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‘SEES 


Borwort. 


Die Chroniken der altbairifchen Städte hätten eigentlich in einem 
Werte, welches den Namen des Königs von Baiern, als des erhabenen 
Stifters und Erhalters der Münchener Commiffion, in ver Devife 
führt, voranftehen follen. Auch habe ich auf fie bei meiner Sammlung 
mit zuerst Bedacht genommen; doch ließ fich ihre Publication nicht 
früher als jetst bewerfftelligen. 

In der Hoffnung außer dem, was bereits in den gedruckten Quel- 
lenfammlungen erjchienen war, noch anderes aufzufinden, begann ich 
feit 1859 Nachforfchungen in den bairischen Bibliotheken und Archiven 
anzuftellen und auch meine Mitarbeiter mit folchen zu befchäftigen. 

Schon im genannten Jahr führte mein verftorbener Freund 
Th. von Kern eine Rundreife durch Franken und Baiern aus, worüber 
er in dem 3. Stüd der Nachrichten von der Hiftorifchen Commiffion 
Bericht erftattet hat. Unter den von ihm befchriebenen Handfchriften 
ber ftäbtifchen Archive und anterer Sammlungen in Regensburg, Strau: 
bing, Paſſau, Yandshut zogen vorzugsweife unfere Beachtung auf fich 
bie noch unedirte Yeonhard Widmann'ſche Chronif von Regensburg, 
im Befit des hiftorifchen Vereins von Regensburg und Oberpfalz, und 
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eine umfängliche Sammlung von Aktenſtücken aus dem 14. und 15. 
Jahrhundert, betreffend Streitigkeiten der Bifchöfe Georg I und Lien- 
hard mit der Stadt Paſſau, im Stadtarchiv daſelbſt. Doch ftellte fich 
der Edition der Regensburger Chronik zunächft das Hinderniß in ben 
Weg, daß der genannte hiſtoriſche Verein fich diefe Publication felbft 
vorzubehalten wünjchte. 

Weiter beauftragte ich Dr. C. Schröber im I. 1864 mit Unter- 
juhung der Münchener Chroniten in den Handfchriften des Reichs— 
archives wie des Stadtarchivs zu München. Die von ihm zugleich 
begonnene Bearbeitung ber Kazmairifchen Denkichrift ift fpäter über 
anderen Arbeiten besjelben zur Herausgabe der Cölnifchen Chroniken 
liegen geblieben. 

Dr. ©. Th. Heigel, welcher jpäter als Mitarbeiter eintrat, 
befchäftigte fich zuerft mit ven Annalen von Mühldorf, ſodann auch mit 
den bereit8 von Defele in ben Scriptores rerum Boicarum T. II 
veröffentlichten Betterjhen Annalen von Landshut. Zur Auffuchung, | 
ber bairifchen Städtechronifen und des mit ihnen verwandten Quellen: 
material® wurde von bemfelben noch einmal in ven Jahren 1874 und 
1875 gründliche Nachforfhung in den ftädtifchen Archiven gehalten, 
wobei fich zwar genug urkundliches von erheblichem Intereffe, aber 
außerdem kaum etwas für unferen Zweck verwenvbares vorfand. Uns 
erflärlicher Weife waren fogar in Paffau die ſchon erwähnten Acten- 
ftüde, welche Th. von Kern in einer Reihe von Hein Folio-Perga- 
mentbänden bortfelbft eingejehen hatte, bereits wieder verſchwunden, 
und konnte über deren DVerbleiben keinerlei Auskunft erlangt werben. 
©. Dr. Heigel's Bericht „Aus den ftädtifchen Archiven Altbayerns“ 
in von Löher's Archivalifcher Zeitfchrift Bd. I, 230— 245. 

Glücklich genug fügte es fich für uns, daß es der Vermittelung des 
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Freiherrn Edmund von Oefele endlich gelang, die Leonhard Wid— 
mann'ſche Chronik von Regensburg, Dank dem Zugeſtändniß des dorti— 
gen hiſtoriſchen Vereins, für unſere Edition heraus zu bekommen. 

Zur Herausgabe der Münchener Chroniken war ſicher niemand 
in gleicher Weiſe berufen, wie mein College in der hiſtoriſchen Commiſ— 
fion, Reichsarchivrath und Vorftand des Münchener Stadtarchivs von 
Muffat, welcher fich auf meinen Wunfch auch dazu bereit finden lief. 
Das urkundliche Material ver genannten Münchener Archive wurde in 
ausgiebiger Weife von ihm zur Erläuterung der Kazmair'schen Dent: 
Ichrift herangezogen. Demnächſt beabfichtigte er noch eine Neihe von 
biftorischen Notizen, die Stadtgefchichte, befonders Stabtbauten, Finanz- 
und Gemwerbejachen betreffend, aus den Rathsprotofollen des 14. und 
15. Jahrhunderts, von welchen einiges bereits Weftenrieder in feinen 
Beiträgen zur vaterländifchen Hiftorie Bd. V, S. 190—201 unter 
bem Titel „Fragment einer Chronik der Stadt München 1460—1468* 
befannt gemacht hat, Hinzuzufügen. 

Leider wurde er durch längere Krankheit, während ver Drud des 
Bandes vor fich ging, an legterem Vorhaben verhindert und ung am 
28. September, gerade bei dem Schluß der diesjährigen Herbitfigung 
der hiftorifchen Commiffion, durch den Tod entriffen. 

Im vorliegenden Bande bairifcher Stadtchronifen finden fich dem— 
nach allein die Städte Negensburg, Landshut, Mühldorf und Mün— 
hen mit folchen vertreten, und als bisher unebirt erjcheinen zum 
erften mal nur die oben genannte Regensburger Chronif in ver 
Bearbeitung des Kreisarchivfecretärs Frhr. von Defele, jo wie bie 
Annalen von Mühlvorf nebſt dem werthvollen Stadtrecht aus dem 
14. Zahrhundert in der des Neichdarchivaffeffors Dr. C. Th. Heigel. 
Bon letzterem ift auch die nach den Hanpdjchriften neu herausgegebene 
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Landshuter Nathschronif mit einem reichen urkundlichen Material in 
ähnlicher Weife ausgeftattet worden, wie die ſchon früher von Schmeller 
veröffentlichte Kazmair'ſche Denkſchrift durch die verdienftliche letzte Ar- 
beit des verjtorbenen von Muffat. 

Das Gloffar zu vem ganzen Bande ift von Dr. Albredt Wagner, 
Privatdocent an der hiefigen Univerfität, angefertigt, die beiven Negifter 
jind von Dr. Schäffler, f. Archivar in Würzburg, mit Benutzung 
ber Vorarbeiten der Herren von Defele und Heigel bezüglich der von 
ihnen bearbeiteten Stüde, ausgeführt worden. 


Erlangen im November 1878. 


C. Hegel. 


J. 
Teonhaxt Widmann's 


Chronik von Regensburg 


1511—43. 1552-55. 


Erädtechronifen. XV. f 


Ginleitung. 


Keine älteren hiſtoriſchen Aufzeichnungen über Negensburg find in 
der Diutterjprache auf uns gekommen als vie folgenden. Es find vieß 
zwar Nachrichten von Begebenheiten innerhalb der Ringmauer und 
anderwärts, doch überwiegen erjtere jo, daß man das Ganze eine Stabt- 
hronif nennen darf. Lernen wir vor Allen ihren Berfafler kennen! 
Leonhart Widmann — fo nennt er fih BL. 177" — befaß zu Tegernheim, 
jenen noch heute Weinbau treibenden Dorfe an ver Straße von Regens- 
burg zur Walhalla eine zahlreiche Berwandtichaft (BL. 103) und einen 
Beingarten (BL. 76’), auch lebte im$. 1519 feine Mutter (BL. 38), 1539 
jein Bruder Hans (BL. 76’) noch dafelbft. So dürfen wir in ihm wohl das 
edelſte Reis eines Gefchlechtes ! erbliden, das in Tegernheim zum Theile 
auf Gütern des Regensburger Frauenklofters Obermünjter faß, daher aus 
defien Urkunden? von 1529 bis 1629 nachzuweifen ift. Lienhart Wyd— 
mann, Weinmeijter des Klojters allvort in eritgenanntem Jahre, möchte 
des Unjerigen Oheim gewejen jein; auch ein Hans W. erfcheint 1529 
und 1538 in den erwähnten Urkunden. Im J. 1511 fcheint Keonhart 
Widmann die Briefterweihe empfangen zu haben: vie befcheivene Stellung 
eines Vikares im Kollegiatftifte dev Alten Kapelle zu Regensburg 3 mit den 


1. Bei der weiten Verbreitung feines 
Namens, der ein bäuerliches Verhältniß 
bezeichnet, hätte es der Chronift wohl 
ausdrücklich gefagt, wäre er mit Dr. Beat 
Widmann zu Mieringen (BI. 70’), tem 
Domlapları Urih W. (Bl. 94), dem 
Spitalmeifter Wolfgang W. von Min: 
trading (Bl. 112), den Dompfarrer 
Hans W. (Bl. 149, ar Berband- 
lungen des biftorifchen Bereines von 
Oberpfalz und Regensburg 12,309 — 10. 
21, 324—5) verwandt gewefen. Ein 
Stepban Widmann war 1528 Kanonikus 
an der Alten Kapelle und Pfarrer ber 
dazu gehörigen Kirhe St. Kaffian in 


Negeneburg. in Mittheilun⸗ 
gen über St. Caſſian in R. S. 23. 

2. Abſchriftlich und im Auszuge ge: 
fammelt von Thomas Ried in einem 
Manufcripte ‘Notitiae chronologico- 
diplomaticae historiam villae Tegerin- 
heim illustrantes’ auf ber k. Kreisbiblio- 
thek zu Regensburg. 

3. Die Angabe Kern's — in ben 
Nachrichten von der hiftoriihen Kom: 
miffion bei der königlich bayerischen 
Alademie der Wiffenfchaften (Beilage zur 
Hiſtoriſchen Zeitfchrift heransgegeben von 
H. dv. Sybel) drittes Stüd, Münden 
1860, ©. 34 — berfelbe fei zu Stabt- 
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Obliegenheiten de® „summissarius“! und einem Meßbenefizium auf 
dem noch bejtehenven Wenzelsaltare bilvete fein Lebensloos ; zum Kanoni- 
fate hat er es nicht gebracht. Vielleicht trug hiezu eine Thatjache bei, 
bie er ſelbſt BL. 176 ganz unbefangen mittheilt, nämlich daß er einen 
Sohn gehabt — ein Iuftiges Blut, Erasmus geheißen, der in Folge eines 
Trunks in der Hige des Tanzes am 11. März 1553 ftarb. Wohl nahe 
den Siebenzigern ? ift auch Yeonhart am 30. März 1557 heimgegangen. 
Der Grabftein aus vothem Marmor im wejtlichen Theile des Kreuz- 
ganges der Alten Kapelle zeigt ohne Zweifel fein Porträt. 

Dean hat fein Werk als eine wichtige Quelle ver Gejchichte von Regens- 
burg bezeichnet und nicht ganz mit Unrecht. Denn es bringt natürlich jo 
manches, was die VBerhältniffe ver damals jchon tief gejunfenen Reichs: 
jtadt beleuchtet. Am werthvollſten ift wohl feine, des Selbitbetheiligten, 
Schilderung der Kämpfe zwifchen Bürgerichaft und Geiftlichkeit, welch’ 
letztere im 3. 1525 genöthigt wird, die ſtädtiſchen Laſten mitzutragen, bis 
drei Jahre fpäter unter dem Hochdrude einer mit dem Biſchofe verbünde- 
ten Fürſtenmacht im Wefentlichen ver alte Zuftand hergeftellt werden muß. 
Ueber die Kirchenreformation, die in Regensburg nach langem Ringen end— 
lich zur Durchführung kömmt, find feine Nachrichten weniger tiefgehend 
als man wünfcht: Gegner niederen Ranges war er mit der inneren Ent- 
widelung jener eben nicht vertraut. Hinwiederum find die Schilderungen 
recht dankenswerth, die er ung von dem beivegten Yeben und dem Schau: 
gepränge der wichtigen Neichstage zu Regensburg (1532, 1541) gibt: 
der ftolze Beherrfcher zweier Welten tritt uns da menfchlich näher. Wie 
endlich während des Schmalfalvenkrieges von 1552 Negensburgs poli. 
tische Haltung von größter Bedeutung war: fo verbienen bie Lokalnach— 
richten unferer Chronik für diefe Zeit auch in weiteren Kreifen Beach- 
tung. Aber derartiges Brauchbare und Erfreuliche verſchwindet beinahe 
in einem Schwalle für ung nur mehr geringes Intereffe bietender, kaum 
je zu verwerthender Angaben. Schon Widmann hat faft zuviel von jenem 
Shronifenftoffe gefammelt, der in den fpäteren Compilationen fo läſtig 
wuchert: unaufhörlich lefen wir von abnormer Witterung, Elementar: 
ereigniffen und Naturerfcheinungen, Erndteerträgnig und Unfruchtbarkeit, 
Preis ver Lebensmittel, bejonvders des Weines, Seuchen und einzelnen 
Unglüdsfällen, Verbrechen, deren Entvedung und Bejtrafung, religiöfen 
ambof wohnhaft geweſen, entbehrt aller 2. BI. 81 Sprit Widmann — wohl 


Begründung. aus feiner Erinnerung — von einem 


1. S. bierüber die Statuten des —— im J. 1501; aber von dem 
Stiftes bei A. Mayer, Thesaurus iuris dürren Sommer 1473, welchen er Bl. 
ecclesiastiei 4,101, 117 erwähnt, bat er nur gelejen. 
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und profanen, öffentlichen und privaten, ernften und heiteren Feierlich— 
keiten. Sind auch manch’ ſchätzbare Daten zur Orts: und Perjonen: 
geichichte von Regensburg eingeftreut, und mag der Kulturhiftorifer hin 
und wieder Ausbeute finden, fo ift e8 doch nicht dieſer Beftandtheil der 
Chronik, welcher ihre Herausgabe rechtfertigt. 

Die Form, worin uns Widmann feines Sammelfleiges Früchte 
bietet, ijt eine äußerſt kunſtloſe, jagen wir ſchlichte. So nachläſſig, 
abgeriffen und fprunghaft, wie er mit Seinesgleichen zu fprechen gewohnt 
jein mochte, hat Widmann die Worte zu Papier gebracht. In geſchwätzi— 
gem Mittheilungseifer fettet er oft eine Menge kurzer Säge aneinander, 
Heftig geworben, überjtürzt er fich leicht und verliert ven Faden der 
Conſtruction, ein neuer Gedanke drängt fich vor, ver frühere kömmt nicht 
zum vollendeten Ausbrud. 

Stärfer als man erwarten follte hat Widmann dieſem Werfe ben 
Stempel feines Geiftes aufgedrüdt. Da zeigt fich uns ein aufrichtiges 
und gerades Wejen, doch weder jcharfer Berjtand noch eine große Seele. 
Am deutlichjten wird diefes an der Art, wie er vie alte Kirche gegenüber 
der reformatorifchen Bewegung vertritt. Freilich hat dieſelbe auch in 
Regensburg die Intereffen jeines Standes ſchwer zu verlegen gebroht, 
leidenjchaftliche Befangenheit des Urtheiles läßt fich daher verzeihen: 
aber das ganze materielle Elend Deutjchlands der Glaubensfpaltung zu— 
zufchreiben, als deren Folge geradezu den Untergang des Vaterlandes zu 
prophezeien, war boch nur bei bejchränkter Anſchauung möglich. Wer 
vollends möchte jene nie um den Ausdruck verlegene Derbheit entjchul- 
digen, womit der Chronift die Yehrer und Anhänger der Reformation 
beipriht? Es war dieß eine Schlade, welche ihm wohl von Haufe her 
ankfebte, jo feſt, daß fie werer fein Bildungsgang noch die fpätere Um— 
gebung zu entfernen vermochte. Auch jein Biſchof, auch die Herzöge von 
Baiern erregen feinen Unmuth, jobald fie das Einkommen ver Geiftlich- 
feit bejteuern; ven höheren Klerus unterzieht er gelegentlich einer herben 
Kritit. Aber jo aufbraufend W. fein konnte, jo findlich ja kindiſch zeigt 
er ſich anderwärts. Es befümmert ihn (Bl. 84), daß der Raifer in 
Regensburg nicht jo Föftlich wie in Italien empfangen werben kann, daß 
die Deutjchen, was Pomp bei Beerdigung und Brozeffionen anbelangt, 
jo weit hinter Englänvdern und Franzoſen bleiben (Bf. 121’. 130), aber 
mit fichtlicher Freude erzählt er (BL. 169) gefehen zu haben, daß ein 
paar Yandsfnechte auf der Stadtmauer rittlings ſitzend Brett gefpielt. 
Gleichwohl möchte, Alles erwogen, als Grundzug feines Naturelles, wie 
es fih in der Chronik abfpiegelt, eine zum Peſſimismus neigende Gräm- 
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lichkeit zu bezeichnen fein, wie anderntheils im Beobachtungsfinne für die 
Außenſeite der Dinge feine intellectuelle Kraft gegipfelt zu haben jcheint. 
Bon hiftoriographifcher Befähigung ift bei W. Feine Rede. Verzichtet 
er doch (BL. 150) geradezu auf eigenes Urtheil in gefchichtlichen Dingen. 
Jedoch die vielen Citate aus der heiligen Schrift Iaffen vermuthen, baf 
er in feinem Berufe wohl zu Haufe war. 

Die Frage nach ten Quellen folcher Tagesneuigfeiten aus meijt ſehr 
engem Bereiche löſt ſich Leicht. Selbftjehen und Selbfthören, gejelliger 
Verkehr, Umgang mit Yeuten der verſchiedenſten Stände, endlich die 
vielen Gelegenheitsfchriften jener Zeit haben, W.'s Feder überreichen 
Stoff zugeführt. Freilich ift er auch emfig bemüht, was gejchieht und 
verhandelt wird zu „bekommen“ ; wo ihm diejes unmöglich, bemerkt er es 
ausdrücklich, wo Hingegen das Material ihn überwältigt, bricht er mit 
der Entjchuldigung ab, e8 babe nicht Alles „gemerkt“ werden können, er 
befchließe die Sache, obwohl fich ein Buch darüber fchreiben ließe; find 
ſchon Flugblätter da, jo weiß er mit dem Hinweife zu fürzen: „wie es 
Alles im Drude ausging“. In Regierungsgebeimniffe der Stadt ver: 
mochte W. kaum zu dringen, nur einmal (BL. 54) hat ihm ein Einge- 
weihter etwas Weniges vertraut. So einen guten Freund wird er auch 
in Amberg gehabt haben, wodurch ihm (BL. 110) Abjchrift eines Be. 
ſcheides in der oberpfälziichen Religionsſache zukam. Aber wenn ihm ein 
Stedenfnecht jagt, wieviele Dirnen, und des Pfalzgrafen Kanzler, welche 
Fürſten beim Reichstage (1532, zu Negensburg waren (BI. 85 u. 85), 
ein gültbringenver Bauer von ver Ausjaat erzählt (BL. 118’), die Korn- 
meſſer Aufichluß geben über Einfuhr und Preis des Getreides (BI. 109), 
jo ift damit ein jehr großer Theil der Quellen Widmann's angedeutet. 

Ohne Zweifel Hut W. in der Regel die Begebenheiten fofort aufge: 
zeichnet („gemerkt“). Doch jcheint er fich nicht felten erjt des Näheren 
erkundigt zu haben, fo daß bis zum Niederſchreiben einige Zeit verging. 
Dadurch und weil er wohl manche Verfionen gehört hat, erklärt fich 
etwa, zum Theile wenigftens, feine häufige Verwirrung der Chronologie: 
daß namentlich oft ein falfcher Monatstag angegeben oder diefer mit 
dem MWochentage oder dem Kirchenfeſte nicht ſtimmt. 

Als er nun daran ging, aus feinen Notizen eine Chronik zu machen, 
da hat ihm die Anordnung des Stoffes wenig Sorge bereitet: er belief 

1. Zweimal bater ohueweiteres ſolche Meteore, das am 4. Mai 1543 nächſt 
Drude ſelbſt feinem Werke einverleibt. Zeſſenhauſen bei Pforzheim beobachtet 
Der eine erzäblt von bem Umgewitter zu und als !göttlide Warnung gebeutet 


Rom am 13. Dezember 1537, der andere, wurde. 
mit einem Holzichnitte werlehene von dem 
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im Ganzen die zeitliche Folge der Dinge. Die Jahre bilden ihm größere 
Abjchnitte, an deren Spike vereinzelt ſchon beim 3. 1521, regelmäßig 
von 1530 an goldene Zahl, Sonntagsbuchftabe und die Kalendertage der 
Hauptfefte erfcheinen, dann folgen, zumeift hronologifch und mit größten- 
theils rothen Titeln überfchrieben, die mannigfaltigen Gefchichten und 
Gefchichtehen. Die weitere Redactionsthätigkeit beſchränkt fich jo ziem— 
lich auf Anbringung vieler Verweifungen nach rückwärts und vorwärts, 
um Zufammengehöriges und Aehnliches in Verbindung zu ſetzen, fowie 
auf einige vorausgehente Erwähnungen fpäterer Ereigniffe, um einer 
Erzählung Abſchluß zu geben. 

Zunächſt handelte es ſich um den Stoff für die Jahre von 1511 
bis, wie ich glaube, 1547. Daß nämlich W. vorerft bis zu letzterem 
einſchließlich ſammelte und daß er wahrfcheinlich zu Anfang des folgenden 
die Redigirung begann, dafür fcheint mir die Chronik felbft Anzeichen zu 
enthalten. Das eine ift der beim J. 1537 (BL. 105) gemachte Hinweis 
auf eine Stelle zum 5. Auguft 1547, welche der Chroniſt offenbar zu 
ichreiben vorhatte, das andere ift mehr verhüllt. W. läßt nämlich 
(Dt. 50) im 3. 1523 als ‚Pfleger zu Stadtamhof eine Perfönlichkeit 
auftreten, die erft im 3. 1547 in folder Stellung beurkundet ift. Viel- 
leicht fehlte in der gleichzeitigen Auffchreibung der Name des damaligen 
Beamten, welche Lüde Widmann nun ohneweiteres mit dem des gegen: 
wärtigen ausfüllte. Auf ſolche Weife jcheint e8 auch gekommen, daß fich 
(Bl. 55’) Schon im $. 1525 geiftliche Dignitäre zeigen, bie ihre Würden 
erft eimige Jahre jpäter erlangten (aber noch im J. 1548 inne hatten). 
Freilich ift ein derartiges Verfahren W.'s um fo befremdlicher, als er in 
einem anderen Falle jelbft aufmerkſam macht, wie ein Subject, über 
deſſen Thätigkeit er berichtet, feither zu eriftiren aufgehört. Nämlich da 
(Bf. 48°. 54’), wo von Handlungen des fchwäbifchen Bundes in ven 
Jahren 1523 und 1525 die Rede ift, fügt Widmann bei: „wie er berzeit 
was“, „ver dazemal noch was“. Der Bund beftand feit 1534 nicht mehr. 

Aus nicht zu erfennendem Grunde hat W. gegen ven Schluß des 
Jahres 1543 abgebrochen. Die Chronik bis hieher durchging er aber 
nochmals, und da entſtunden manch Heine Zufäge, nöthige Ergänzungen, 
Iprachliche Aenderungen, die ihm geboten fchienen. 

Mit dem Jahre 1552 hat W. neuerdings („aber“) begonnen, fich 
Notizen zu machen. Deren Redigirung wird zu Anfang des J. 1555 
geichehen fein, wo der Ehronift „alt und verdroffen“, von Todesfurcht 
beſchlichen, zu ferneren Aufzeichnungen nur mehr geringe Yuft bejaß. 
Doch folgt noch etwas Weniges aus letterem Jahre. 


8 Leonhart Widmann's Chronik. 


Verleitet durch eine unreife Bemerkung Gemeiner's Regensburgiſche 
Chronik 4,536 Anm. 986) hat es Kern a. a. O. S. 34f. als unbe— 
ſtreitbare Thatſache hingeſtellt, daß die Chronik der Jahre 1511—43 
von einem Andern verfaßt ſei als jene der Jahre 1552—5, nur letztere 
von Yeonhart Widmann. Schon Mayer fuchte in den VBerhantlungen 
des hiſt. Ver. 21, 323 diefe Anficht zu befämpfen. Ste zerfällt aber 
vollftändig in Nichts. Denn wenn auch in der unten näher zu bejpre- 
chenden Handjchrift die beiven Chroniktheile von verjchiedenen Händen 
gejchrieben find, und der erjte Theil unzweifelhaft das Gepräge eines 
Berfafferautographes trägt, fo zwingt noch gar nichts zu der Annahme, 
auch der zweite Theil ſei Autograph feines Verfaſſers. Es ſchließen viel- 
mehr die Corrumpirungen einzelner Worte in legterem (BL. 158°. 169°. 
173. 178) nachgerabe die Möglichkeit aus, daß der Verfaſſer auch der 
Schreiber gewejen, fie können nur von einem ungejchidten Copiften her- 
rühren. Bei Revifion durch ven VBerfaffer würden fie wohl bejeitigt wor- 
ben fein; die Abjchrift ift alſo wahrfcheinlich nach deſſen Tode gemacht. 
Wenn nun der Autor des zweiten Theiles ausprüdlich jagt, er habe feine 
Sammelthätigfeit wieder aufgenommen, und wenn er fich ſelbſt Yeonhart 
Widmann nennt, während der Autor des erjten Theiles einen Hans 
Widmann als feinen Bruder bezeichnet, fo müſſen doch die Zweifel an 
der Identität des Verfafjers, an der Zuſammengehörigkeit beider Chro- 
niftheile aufgegeben werben. 

Eine dritte Hand hat mancherlei Zufäge und Aenderungen in Wid— 
mann’s Autograph angebracht, neue Ueberſchriften gefertigt, andere er- 
weitert und eine, freilich unvollendete, Inhaltsüberficht vorne eingetragen. 
Als ihr Befiger zeigt fich auf ver Innenfeite des Hinterdedels „Bernhard 
Buhelmayer von Regenfpurg, Statjchreiber zu Amberg“, ein Dann, der, 
wenn er auch Widmann lange (3. B. noch 1586: Verhandlungen 13, 
126. 146) überlebte, doch jchon im 3. 1528 fein Zeitgenoffe war 
(Bl. 71), indeffen, wie auch einige Gloſſen (BI. 35. 135) entnehmen 
laffen, dem Proteftantismus anhing. 

Die Chronik ift bisher nicht unbenutt geblieben. Die Regensburger 
Hiftorifer Gemeiner und Gumpelzbaimer haben daraus reichlich ge- 
Ichöpft, Iener behufs einer (anonymen) , Geſchichte ver Kirchenreformation 
in Regensburg“ (bi8 1555) und feiner bis 1525 geführten „Negens- 
burgifchen Chronik” (4, 172 Ff.), wo mehrmals Stellen mitgetheilt find, 
überhaupt aber die politifche und Religionsgefchichte der Stadt jo aus- 
führlich dargeftellt ift, daß hierauf als auf einen fortlaufenden Commen- 
tar der Angaben Widmann's ein für alle Male verwieſen werden darf; 
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diejer als Berfafjer des übrigens vielfach auf Gemeiner fußenden Werkes 
„Kegensburgs Gefchichte, Sagen und Merkwürdigkeiten“ 2, 626 ff., 
aber, wie es jcheint, nur bis zum Jahre 1541. Daß er nämlich eine 
Handſchrift mit dem Titel „Regenfpurgifche Gefchichten u. f. w.“ be- 
nügte, jagt Gumpelzhaimer ©. 646 Anm. 1; dieß ift aber die von Kern 
a. a. O. ©. 36 Alinea 2 bejchriebene Handjchrift, welche mit dem Re— 
ligionsgefpräche zu Regensburg im J. 1541 abbricht. 

Die Edition der Chronik wurde nach einem Papiercoder in Hoch— 
quart veranftaltet, welcher fich im Beſitze des hiftorischen Vereins von 
Oberpfalz und Regensburg befindet und von diefem bereitwilligft mitge- 
theilt ward. Auf der Innenfeite des Vorderdeckels lieft man die Jahr- 
zahl 1511, jedoch getheilt durch ein Dazwijchengejchriebenes »S[acerdos?] 
unctus«, darunter offenbar als Wahlfpruch die Stelle aus Horat. 
epist. 4. lib. I. ad Alb. Tibullum: Grata superveniet que non 
sperabitur hora, unter berjelben die Anfangsbuchjtaben: L. W. p. 
V. C. R., nod tiefer: 9 maii — Alles von der nämlichen Hand, 
welche den erſten Theil der Chronik fchrieb, demnach des »Leonardus 
Widman presbyter Veteris Capellae Ratisponensis«. Es folgen 
nun 203 gleihgroße Blätter — urfprünglich 204, aber BL. 83 ift bis 
auf geringe Reſte entfernt — ; die Blätter 1—162 wurden in dem 
Handzuge des früheren Chroniktheiles foliirt, die lekten 21 Blätter 
blieben unbejchrieben ; dazu kommen 6'/, Blätter Kleinquart zwifchen 
Bl. 17 und 18, 70 und 71, zwei bereits oben ©. 6 Anm. 1 erwähnte 
Slugblätter, zwiſchen BL. 106 und 107, 145 und 146 geheftet, endlich 
ein zwiſchen BL. 101 und 102 gelegtes bejchriebenes Blatt. Die Blätter 
6—17 find Bruchftüd eines Hoßzjchnitturudes, welcher uns Wappen 
verführt, die fich in einem nicht zu erfehenden Spitale befanden. Den- 
jelben find die Namen ihrer Träger beigejetst, welche zumeift befannten 
Familien von Baiern, Franken, Schwaben, Defterreih, Böhmen und 
Norddeutſchland angehören, öfters auch — vollftändig oder nur mit den 
Anfangsbuchftaben — deren Wahlfprüche, hin und wieder eine Jahrzahl 
(1468 bis 1499). Diejes Druderzeugniß jteht jedoch in feinem inneren 
Zufammenhange mit vem Werke Widmann'sa wenn derſelbe ein Blatt 
mit Abjchriften jener Reime, die von Verwandten ver im J. 1522 zu 
BWiener-Neuftadt Hingerichteten in einer Regensburger Herberge ange- 
Ichlagen wurden, nicht bei genanntem Jahre einjchaltet, fontern unmittel- 
bar auf jenen Holzſchnittdruck folgen läßt und beifügt, „weil vorher auch 
Wappen und Reime eingebunden, jeien diefe dazu gejchrieben worden“, 
jo ijt eben jein Verfahren wie vejjen Motivirung ganz willkürlich. — 


10 Leonbart Widmann's Chronif. 


Hig und da, fo nach den Notizen aus früheren Iahrhunderten auf 
DL. 18°, dann zuweilen am Schluffe eines Jahres find Blätter leer 
gelaſſen oder nur theilweife bejchrieben, vielleicht damit für Nachzuholen: 
des Raum wäre. — Andere Handſchriften der Chronik fommen nicht in 
° Betracht. Die fonftigen im Stabtarchive und beim hiftorifchen Vereine 
zu Regensburg (Kern a. a. O. ©. 33. 36—7), dann im E. allgemeinen 
Reichsarchive zu München verwahrten find neuere und unvollftäntige, 
auch fehr fehlerhafte Abfchriften !. 

In den Anmerkungen beftrebte ich mich vornehmlich, Irrthümer 
und Verſehen Widmann's zu berichtigen, Perfonen und Dertlichkeiten, 
bie er erwähnt, näher zu beftimmen. Hiebei wurden in genealogifchen 
Sragen die bekannten Werke von Behr, Boigtel-Cohn und Häutle, für 
regensburgifche Topographie das Werfchen „Regensburg in feiner Ver— 
gangenheit und Gegenwart“, bearbeitet von dem Vorſtande des hiftori« 
ichen Vereines von Oberpfalz und Regensburg, H. Graf v. Waltervorff 
(3. Auflage 1877) benütt, doch ohne jevesmalige Eitirung. Wo let- 
teres Hilfsmittel nicht ausreicht, hat mir mein hochverehrter Freund, 
Herr Hauptmann C. W. Neumann in Regensburg, welcher zur Her- 
ftellung einer Gefchichte ver merkwürdigen Häufer bortjelbft aus 38 To« 
liobänden fogenannter Siegelprotofolle, aus Driginal-Hausbriefen u. |. w. 
ein umfangreiches Material gefammelt, in liebenswürdigfter Weife Auf- 
ſchluß gegeben; dieß wurde in jedem Falle durch Beifegung von deſſen 
Namen kennbar gemacht. Auch den Vereine für Geſchichte der Dentichen 
in Böhmen, diefem lebendigen Bindegliede zwijchen deutſcher Gefchichts- 
forschung und dem Tichechenlande, jowie Herrn Oberbibliothefar Hofrath 
Föringer in München verdanke ich jo manchen Nachweis, den ich mir 
jonft kaum hätte verfchaffen Fönnen. 


Edmund Freiherr von Oefele. 


1. Die Handichrift, welche fich in der 
Bibliothek des Altdorfer Profeffors €. 
&. Rind (Glafey Bibliotheca Rinckiana 
[1747] p. 1035 no. 8619), fodann in 
jener des Fürften von Palm zu Regens- 
burg (A. Mayer Thesaur. jur. eccl. Il 


[1793] praef. und Gemeiner's Erfter 
Auctionslatalog über letztere [1511] 
&. 150 Nr. 2044) befand, reichte zwar 
bis 1555, lann jedoch, weil nur 52 
Quartblätter ftark, gleichſalls nicht voll- 
ſtändig gewejen fein. 


Regiſter. — 





Anfangs ſteen etliche wappen, fahen an folio 6, 

Erzberzog Ferdinandus ließ anno 22 zur Neuſtat 12 enthaubten, fol. 18, 

Biſchof Wolfgang übergibt dem thumbftifft den dritten they! zehends zu Degernbaint, 
fol. 18. f 


w 


Anfang des paws der thumbblierchen, fol. 18. 
Regenspurg von den fürften zu Bayern befegert, 18. 
Groſſe — gein Hieruſalem, 18. 
Prunft des thumbs und anderer mer, fol. 18. 42, 
to Greſſes wetter, jo zu Negenspurg, Prüfening und am den mweinpergen merdblichen 
ſchaden getban, fol. 23, mer 38, 
Hanbtman zu Negenspurg, fol. 23. 28. 30. 
Aufruhr dojelbft wegen des geordenten haubtmans, wie lang bie geweret, 23. 28, 
Anfang des ausſchuſs in diſer unrueh, 24. 
» Der Wolfgang Lisfierhner durch die aufriirer gefangen und gehendht, fol. 25. 26. 31. 
Conrad Peuchl ein rathsher entloffen, zu Kelhaim ergriffen, aber fein fach bei ley. 
majeftät hindurchgebracht und gelebigt, 26. 
Biihof zu Regenspurg bemitehet ſich offt, die aufruhr zu ftillen. 
Rein erfrorn, 27. 34. 37. 
% Proceifion, die aufruhr zu ftillen, 27. 
Der rath gefangen gehalten brei tag, 27. ⸗ 
Iſt ime, dem rath, die regierung wider geben und bie ſtraff bevolhen, fol. 28. 
Bolgen bie ſtraffen der redlefürer und anderer, 28. 29. 
Keyjerliche commifjarien antomen, und was fy gehandelt, 28. 
% Groffe bitt für den Kizthaler, 29. 
Die gemein vilmals zufamengefhworn, 30. 
Künig Phillipſen von Hifpanien bochter, jo fünig Lubwigen von Hungern vermehelt, 
zu Regenspurg anfomen, fol. 30. 
I Die keyſerlichen comiffarien laffen von wegen irer majeftät glüdhliche wolfart ein Bli. 2. 
E)) proceifion halten, 30. 
Etlich, jo mit erzherzog Ferdinando eingelanffen, muefsten wider hinaus, 31. 
Weib und kind hinnach geichafft mit underſchid, eodem. 
In der ufrur in 180 bürger umb feib, leben, ehr und gut fomen, codem. 
Eberl Schmid gebendht, 31. 
» Kepferli comifjarien wider hinwechh, 31. 
Herrn Hannjen Zenngers thbumbherrus mutwill, 31. 
Verwundung eins priefters und riemergefellens, darunder ber riemerin der kopf abge- 
bawen, 32. 
Keyſer Maximilian vermebelt feinen enendhlein Ferdinandum, 32; mer fol. 36. 
Und deſſelben jchwefter Lönig Ludevico inn Unngern, fol. 32. 
Kafle ernnde, 32. 
Geſchoſs vom keyjer wider Wirtenberg, 32. 
Wundergeburt, 32. 


— 


— 
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I. Dieſes Bruchſtück eines Regiſters iſt von Hand III geſchtieben. 


21. 3. 


12 Regiſter. 


Herr Heinrich vom Gutenſtein, 33. 34. 
gerr Iheronimus von Stauff enthaubt, 33. 
chloß Haydechh, fol. 33. 
Gueter bayrifch wein, 33. 
Reichstag, 35. 5 
Mil verprunnen, 35. 
Lutter betreffend, 35. 
Herzog von Wierttenberg gegen Reutlingen, 36. 
Juden zu Regenspurg ausgefchafft, 36. 
Scharwerch * newen —* fo an das ort der judenſynagog gepauet, 36. 10 
Auch ein hülzene capelln zuvor angefangen, 36. 
Herr Hanns Schmaller, 36. 37. 
Der juden —— umbgeworffen, 37. 
| Doctor Balthaſar Huebmer, 37. 
Der altar in ber hülzen capellen geweicht, 37. 15 
Keyſer Carolus quintus, 38. 39, 
Die juden haben des ausſchaffens halb die von Regenspurg laſſen an das camergericht 
citiren, 38, mer 42. 
Groſſe kirchfart, proceffion, 39. 40. 41. 
Gefangne Beheimen auskomen, 39. 20 
Herzogin von Beyern, alten keyſer Marimilians ſchweſter geftorben, folio 39. 
Biſchof zu Regenspurg uf keyfer Carla krönung geritten, fol. 39. 
Den 16. feptember anno 1519 den ganzen tag geichneit, 39. 
Crönung keyſer Carls des öten, fol, 39. 
Sterben, fol. 19, 25 
Herr Hanns Groll, vicarius, under ber prebig geftorben, fol. 40. 
Biſchoff wider von ber crönung fomen, 40. 
Herr Johannes Menndl vom Steinfelfs, dechant, geftorben, 40. 
Rad und ereuz am bimel, 41. 
Warme wintter, fol. 41. 30 
Kalt oftern, fol. 41. 
Im hornung kerjen geplüct, 41. 
Hanns Mitnichawer, ein jchiffmecht, gelöpft, 41. 
Der thumbfreythof beihütt, 41. 
Heylthumbftuel, 41. 35 
König Ferdinandus erfter einzug gein Regenspurg, 41, mer anders 43. 
Hanns Thoman von Abaperg, des reiche feind, 42. 
Augen ausgeftohen von reb wegen, 42. 
Stewer an die geiftlichen begert, fol. 42. 43, 


25. Bielmebr 30. 


— 


JDiſe nachvolgende ſchrifft! iſt allain darumb hierein geſchriben vi 1°. 


worden, daß man ſehe, wie ſich der heylig piſchoff ſant Wolffgang ſo gar 
fainer hoffart in titll und ſonſten in allem feinem than ganz diemütig 
gehalten Hat, wie in difer fchrifft erjcheint. und das original ligt entlich 


u. 


und gewiß bie in jant Pauls clofter: 


Item es ſoll wifjenlih und fundt fein allermeniglich, das ich Wolff: 
gang von gottes genaden bifchove zu Regenspurg geben und zuegeaigent hab 
dem heyligen jant Pauls und feinem mitzwelffpoten Petro zu ewiger niefjung 
der Hofterfrauen, die got und ven izbenannten heiligen dofelb8 zu dem 

o münfter, Das wir aud) erpaut haben, dienent fein, und Die wir darein ge- 
jambt haben, die vritten zehetgarben zu Tegerndorff ?2 von allen felden und 
ügfern derjelben fichen, mo ſy ligend. und das dife ſach an irrung, hinder- 
nus veft und jtett beleib, hab ich in gegenwurtigfait unſerer brüder ver for: 
herren der haubtkirchen jandt Peters und gemaindlih aller priefterfchafft 


des ganzen pistumbs in einer gemainen fynodei und famnung das felbig 


mit piſcholffs gwaldt und würbigfait confirmirt und beftett, alß ſich dan zu 
jolhem figt und gepürt. der fach zu urchundt zeugen findt graff Ruprecht 
und jein ſonn Hainrich?, Wofo, Rapholt, Ezzo, Eſſo, Erbo, Weichart 
ſchultheiß, Iſrahell, zu zeiten alß regniert kayſer Otto der ander. 


18. Eſſo' vom Schreiber am Rande beigefügt; vielleicht doch nur Cortectur des vorhergehenden 


Ramens. 


1. Diefe Urkunde ſcheint demſelben 
Koder entnommen zu fein, woraus Ge- 
wolb (Hund Metrop. Salisb. 3, 90) eine 
andere von Biſchof Wolfgang dem näm- 
lihen Kloſter gegebene gleichfalls in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung mitgetheilt hat. Aber 
weder ben Kober nod die lateinischen 
Driginalien fand Zirngibl, welcher 1803 
eine Abhandlung von dem Stifte St. 
Paul in Regensburg veröffentlichte, und 
Ried, der 1810 einen nun im ber k. Kreis» 
bibliothek zu Regensburg verwahrten, 
von Gumpelzhaimer 1,146 benüßten Co- 
dex chronologico-diplomaticus parthe- 
nonis ad s. Paulum Ratisbonae band» 
Ihriftlich zufammengebradt. Die bei- 


ben Beurkundungen geſchahen wohl im 
. 983 orgl. Zirngibl a. a. ©. 
18) 


2. Degerndorf im Landgerichte Bars- 
berg norbweftlich von Regensburg. Der 
Berfaffer des vorausgehenden Kegifters 
hält den Namen filr identifch mit Tegern» 
beim. Neigte fich etwa auch ber Ehronift 
zu dieſer Anfiht? Die Hieherfegung des 
Schriftſtückes liche fih dann viel unge: 
zwungener erkllären, aus dem Wunſche 
nämlich, ein altes Denkmal der Ge— 
Ichichte feiner Heimath an's Licht zu ziehn. 

3. Doc wohl Rupert, der noch 1029 
als lebend erwähnte Sohn bes 1002 
verftorbenen Burggrafen Pabo, und fein 


1.18, 


Apil 14. 


Bl. 2%. 
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Yeonbart Widmann's Chronik. 


|| Aufang der thumbkirchen zu Regenspurg. 


Anno domini 1075! an fant Jörgen awend warb angehaben ze 
pauen jant Peters thumb zu NRegenspurg. ven erften jtain legt pilchoff 


Leo ein bürgersjon von Negenspurg. 


Regenspurg belegert. 


Anno domini 1145? bejafjen dy ftat Negenspurg mit höreskrafft 
all fürften von Bayren und jchuffen nichz ires frummen. 


Bug gein Hierufalem. 
Anno domini 1148 am 2. februarii ? was dy groſs meerfart gein 


Jeruſalem. 


pruuſt des thumbs und merers. 


Anno domini 1152 am tag Tibureii und Valeriani verpran ſant 
Peters thum, altencapellen, alle ftifft und clöfter und by ftat, das dy 


leut dy Flucht auff das feld gaben. 


Anno domini 1172 verpran zum andern mal der thum, 


zer⸗ 


ſchmulzen all glocken am 12. tag vor Georgi # 5. 


| 1511. 


Grofs wetter zu Regenspurg. 


Anno domini 1511 ven 11. junii was gar ein grojs grauffanı 
ungewitter von regen, jtaindlen, den merern taill hie ob ver ftat. zu 


— R.' Sand II. 


Sohn Heinrich; aber Leterer muß ‚dann 
bedeutend früher, als 1098 geftorben fein, 
wie man bisher annahm (vorgl.| Witt: 
mann Die Burggrafen von Regensburg 
in (den Abhandl. d. hiſt. EI. ber k. b. 
Alademie d. W. 7, 377. 380. 414). 

1. Bielmehr 1275 (Schuegraf Geſch. 
des Domes in Verhandlungen 11, 78). 

2. Vielmehr 1146 (Giefebrecdht Geſch 
der deutſchen Kaiſerzeit 4, 218). 

3. 1147 Februar 12: Annal. Ratis- 
— in Mon. Germ. SS, 17, 586, 

1273 April 20; ‘12. tag iſt miß⸗ 
verflänbtiche Wiedergabe von ‘12, Kalen- 
das’, wa® bie Stelle in ber Farrago 
bistorica rerum Ratisponensium bei 


5. ‘N. b.' Sp. III, 


8. 3. 9. 
li. *. d. 1.’ Hd. III. u. m.” desgleichen, aber ſpäter. 


sd. III. 9. Zuerſt hieß es 1152, 
8 3. R. Zufap von Hand III. 


Oefele SS. rer. Bote. 2. 503 noch beibe- 
bielt. Das richtige Datum bietet Die 
Farrago p. 505. Vrgl. Schuegraf in 
Berbandlungen 11, 77. Bei Hermann 
von Altach (Mon. Germ. SS. 17, 407) 
dürfte ‘feria quinta ante (ftatt post) 
misericordia domini’ zu emendiren fein. 
5. Woher Widmann dieſe annalifti« 
ſchen Nachrichten entnommen, blieb mir 
unbelannt. Ich fand fie auch von einer 
Hand, die noch dem 15. Jahrhunderte 
angehören dürfte, auf einem Blatte im 
Stadtarchive zu Regensburg ( (M. h. n. 
L Convol. C. III Prod. 5; vrgl. Kern's 
Bericht ©. 32) ee 
Anno domini 1147 befaffen bie 


or 


10 
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1511. 15 


Prifling hat es im Hofter merdlichen jchaden gethan an fiech und anderm, 
an einem parn 4 roſs ertrendt, dy mann oben im hoff am ſtall einge- 
riffen, dy ros den parn, daran ſy gehefft fein geweſt, jtain (barumder 
gebaute ſtückk geweſt zu 6 zenten gewogen) auffs feld hinaufs gefürt, will 


vögll erjchlagen und ertrendt. item auff dem freithoff zu Nidermünſter 


10 


auſs den linden vill frauen zu tod gefchlagen. item im winzerer ! perg in 
einer wiegen hats ein guten tail eins weingarten (was ber Trainer ?), 
jtöd und erd, herab tragen und ein windhaus mit grundt und poden, 
poting und alles gichirr in dy Thonau geflöft und hinweggefürt. 


|| Der erſt haubtman bie. 
In diſem jar am 18. deſs monaz decembris ift herr Sigmund Ror- 


bed, ritter, kayſerlicher majejtät und des heyligen reichs hie zu Regens— 
purg erjter haubtman, wie er dan etliche jar dyſelb vegirt hat, zu Eger 
auff einem tag, von kayſerlicher majejtät in einer handlung daſelbſthin 


15 ald einen commijjarien verordent geweſt, gejtorben, erlich hieher gefürt, 


zu den auguftinern im ver firchen chriftlich begraben worden, iſt der erjt 
baubtman gewejen. 


Nachvolgends ift dy haubtmanjchafft von kayſerlicher majeftät dem 


Thoman Fugifen vom oder zum Schneberg, ritter, gelihen worden, ine 


2» haben aber ein radt und gmain nit haben wöllen, ſonder verhofft, ſy 


wellen jy fürohin eines haubtmans erwiren, dan bieweil gemaine tat 
jonft arm jey ac. und mer will urfachen angezaigt, jo dörffen ſy faines 
baubtmans. huben fich aljo vill auffrur hie an. 


6. *traen’ Hd. III mit rotber Tinte. 12. ‘ritter’ machgetragen. 19. Statt Thoman' zuerft Hanſen'. 


ſtat zuo Reglensburg) mit herſskrefftten 
alle fürſten in Bayrn und ſchaffen 
nicht ires frumens. 

Anno domini 1148 zway yduis in 
dem februarii wa® bie; grojs merfart 
gen SZerufalem zuo dem heyligen 
grab. 

Anno domini 1152 an Tibureii 
und Valerianus verbran vom feur 
fand Betters thum und fand Johanns 
und alten capellen und nydermunſter 
und obernunfter und fant Pauls und 
fant Haimerau und fand Jacob und 
uberal die gantz flat zuo Reglensburg], 
das die lewt gaben die flucht an das 
delt. 

Anno domini 1173 verpran fant 
Beters thum zuom andern mal und 
alle die gloden verprunnen an bem 


zwolfpotten kalendas von fand Jor— 
gen tag. 

Anno domini 1190 jar an Barnabe 
bes zwolfpotten abent ſtarb layſer 
Fridrih von Rom. 

Anno domini 1275 jar au jand 
Jorgen abent warb anhaben zuo pawen 
ſand Beters thumb zu Regiensburg], 
und ben erften ſtayn legt bifchof Leo, 
eines burgers jon zu Negen[sburg). ; 

Auch in der Farrago (j. vor. Aum.), 
deren Inhalt nicht Über 1519 herabgeht, 
finden fi) (p. 503) die Stellen zu 1075, 
1152, 1172, die erftere jedoch unter dem 
Jahre 1175, 

1. Bei Ober: und Nieberwinzer am 
linfen Donauufer oberhalb Regensburg. 

2. Die Trainer waren eine Bilrger- 
familie zu Regensburg. 


Bi. u. 


N. 21. 


16 Leonhart Widmann's Ehronif., 


Anno 1512. auffrur. 


Am legten tag junii ift gedachter herr Thoman Fugs hieher chomen 
mit fayjeriichen väthn, einer vom Wolfftain und ander!, begerten des 
einfaz auff dy haubtmanfchafft mit Fayferlicher majeftät mandaten. da 
war ein groffe auffrur hie, ja fo groß von dem pöfl, auch von den, fo 
ven haubtman nit gern hetten, das haubtman und commiffari hinweg 
mit fchantten ziehen, ſy weren fonft erfchlagen worden und über das rat- 
haus abgeworffen worten. 

Alſo ſchicket Fayferlich majeftät dig jar etliche ernftliche mandat her 
und fchaffet bey högſten ungenaden, gevachten haubtman anzunemen, es 
mieſt alfo und nit anderft fein. es halff aber nichz, der kaiſer galt nichtig, 
piß der pöfl jein unvernunfft verbracht. wie e8 ging, volgt hernach im 
1514. 

|| Etlich erwer bürger, fo dy fach verftunden und ir aydsphlicht er- 
maffen, dy fageten, der kayſer wer ir herr, von got georbnet, wolten 
gern (und wo nit jo mieften ſy) feiner majeftät gehorjam fein, aber was 
durch undertenig pitt bey kayſerlicher majeſtät abbracht möcht werten, 
damit fayferlich majeftät dy jtat der beſöldung, jo jy dem haubtman 
mieften geben, dy 400 jerlich fl. genäbiglich loßließ zc., wo aber nit, fo 
erfenneten ſy fich irer majeftät allen gehorfam ze laiften ſchuldig. 

Da war all fach zerfpalten, da fingen dy ſchraiigen machthanſen an, 
wie dan der ommes thut, wen er lauffend wird, ſchriren überlaut über 
die, fo der fayferlichen majeftät wolten gehorjam fein, und nenneten 
ſy fupenfreffer zc. under denjelben war einer des raths, Wolffgang Lis— 
kircher, “ey, er hat ven kefer gefchlict zc., er und fein anhang miefjen 
einen haubtman haben, in leg nich; daran, es nem einer ein Futten, ver: 
tet ein kloſter 2c.’. 

Und ward dy gmain ganz auffrürig, ein rath wider dy gmain, dy 
gmain wider ein vath, jtund ganz forglich hie, wift nimand iz ſchir, wer 


berr ober fnecht war, wurden ye zwir, Ye zum britten mal einen tag: 


wachtgebing gehalten. da was den ein rath, der zuweilen vor den thorn 
gehört mecht fein worden, da wurden dy fraidigen hanſen gehört und 
gejehen. 
2. Etatt Thoman' zuerft Hane'. 9. ‘ber! nachgetragen. 16. ‘ip’ nachgetragen. 20. ſchuldig 
nachgetragen. 24. !jupenfrejjer ac.’ nachgetragen. 27. ‘2c.' nachgetragen. 30. Statt *einen’ zuerſt ein‘, 


1. Nach Gemeiner 4, 186 Anın.389 am lebten Juni das kaiferliche Beglau- 
trafen Wilhelm von Wolfftein und bie bigungsfchreiben für fie ausgefertigt 
übrigen auch dort nicht namentlich Auf-  worben. 
geführten erft am 27. Juli ein, nachdem 


cr 


_ 
— 


5 


20 


[2 


5 


1512. 17 


Da wurben di verftendigen ganz ftill und galten nich; und kamen 
in groffen haß vor der gemain und pöfl. wie ein ſprichwort ijt: “es foll 
der gmain nimand vertrauen, urfach: wenn dy gmain unfinnig werd, 
jo lauffs an wenten auff. Adagium verissimum. 


| Anfang des ausſchus. 


Aljo ward lenger den ein ganz jar vill unrue hie, ſchir nimanz vor 
dem andern ficher. zulezt, da ſy der fachen des teglichen zuſammen— 
lauffens [verdroß, da macheten fy einen ausjchus, won itlicher wacht zehen 
man, dy wurden teglich bey einem rat, darfft nich; oder wenig auffer ir 

10 außgericht werben und handleten auch für ſy jelbs, was ir gutbebünden 
was, geb wie es einem rath gefiell, under andern wolten ſy von allen 
jachen gemainer ftat rechnung hören, das auch gefchach in allen ambten 
aber an alle ordnung. 

Weret aljo dig unrulich leben auch lenger dan ein jar, ftunden all 

15 jach übl, ter kayſer galt nichz, ver haubtman darfft nit herein, wie volgen 
wirt, auch Hans Schmaller, ſchulthais, darfft mit herein. es wär hr 
yeder in der gemain gern ein rathherr geweft nach jeinem finn, und wer 
nit ſchrier und unzüchtig was, galt nich wor der gemain. 

In difem jar was di gmain und ir ausfchus, dy 80 man, einem 

20 rath ganz widerwertig und ungehorfam, man darfft nimand ftraffen, es 
was yederman herr nach feinem luft, beten dy herren vom indern rath 
gern all umb leib und leben bracht, jonderlich die, jo embter gehabt 
beten, dy ftunden in grojjen forgen, ven dy rechnungen, jo ſy auffnamen, 
wurden von inen auß groffer, hiziger unvernunfft verworffen, wer vill 

25 davon zu jchreiben ꝛc., wie ſy im theten. jo beten ſy gern ein rath ent- 
ſezt oder all gehendt, wenn ſy nur findt beten, darumb fo trau nimande 
der gemain. 


| D2y 40 man. 


Und bat fich in difer unrue der ausfchus angefangen, dy SO man, 

so und etliche jar geweret, darnach ift dy umbfrag zu lang gewejen, hat 

man balben tail weckgethan, fein dy 40 bliben, bleiben alfo für und 

für, heiſſen dy vom ausjchus, gelten eben ifo fo vill 000, den was ber 
name iſt ac. 

In dijer langen zeit her wurden dy ftatthor von den auffrürigen, 

5 mutwilligen pürgern (oft), jonderlich von denen, jo gern im regiment 


7. Zuerſt ſich' fait ‘iv’. 10. werden’ nachgetragen. 14. auch’ nachaetragen. 17. “i. d. g.' nad 
artragen. und’ nachgettagen. 18. *v. d. q." nachgetragen. 27. ‘darumb — gemain' nadhgetragen. 
33. *gelten — 21." nadıgetragen. 


Sta dtechrenilen. XV. 2 


Bl. 24. 


Bl. 25. 


BI. 2, 
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weren gewejen und gern beten gejehen, das über und über gangen wer, 
das man kirchen, pfaffen'gejtürmbt bett, damit jy reich weren worden, 
eingenomen, befezt, ganz verjpirt, liefjen nimand aus oter ein pißweilen 
ein halben tag, lenger und fürger, und wiften nit, warumb, fo toll und 
töricht wurden ſy. 5 


And ſchwören. 


Item fi haben jchir alle wachtding (ye einen tag zway mal) auff- 
gereckt aid zufamen gejchworen, das iro fainem fain laid in difem handl 
joll widerfaren von nimand, ausgenomen auch nit der faifer zc. ee mießt 
kain ſtain auff dem andern bleiben; aber es ließ das glübd, eben (wie 
man fpricht) peſtene ſaill laffen, was all ir ſchwiren und glübd umb- 
jonft. 


— 


1513. 


Wolfgang Leskierchner. 

Diß jars freitag am tag Gregorii, den 12. marcii!, haben fy ı5 
einen erwern, frumen, geſchickten und gut faiferiichen man, Wolffgang 
Lipkircher, ein alt man, gejach übll zc., gefangen, was deß indern 
raths, unparmhertziglich peinlich gefragt und auffs allerjtrengeft mit 
ime gehandlt, rechnung halb, ven er het mer dan ein ambt gehabt. 

Nun vermainet er aber, er wer faine ze thun ſchuldig, urjach, er 20 
het darvor vor 2 jaren ſich rechnung erpoten mit einer proteftacion, er 
wer ein alt man und gejech nit wol, im wer fein fchreiber gejtorben, het 
noch ein alten Diner, jo verjelb jtürb, jo weit er nit mer rechnung ze 
ihun, und fo aber über ſolchs dy rechnung von ime nit auffgenomen 
ward, hat er dy regifter auffs haus? geantwurt, berhalben vermainet er, 
fain vechnung ze thun, wie dan instrumenta der handlung weren auff: 
gericht ꝛe. wie im was, fo foll er rechnung thun, und gejach nit zc. 

Diſer gut alt vater lag alfo dy fasten hinaus piß auff montag in 
ofterfeirtagen, ben 28. marci, da ward er jtrenglich gefragt, und be- 
ichluffen über ine, er ſoll auff montag zum ftrengen rechten geftelt wer- 
den, das was nit anderjt dan wie mit Chrijto: crucifige ıc., henden, 
hencken :c. 


11. “laſſen' nachgetragen; jpäter von Jemanden, der die Stelle nicht recht verſtund, auegeftrichen ; 
laſſen' = nachlaſſen. 14. W. v.’ Hd. III roth; jpäter jchwarz hinzugeſeht (mer 26°, 


1 


3 


30 


1. Gregor fiel damals auf einen 2. d. i. Rathhaus. 
Samstag. 


1513. 19 


| Conrad Pengl, fatler. 


Difen montag ut supra under dem wachtding entluff Conrad Peuchel, 
fatler, was des raths und lang paumaifter geweit, kam nur gein Abad). 
da numen dy vom ausſchus fein haus ein, inventirten, was er het, lagen 

s etlich tag und necht darin, piß ſy von Fayjerlicher majeftät herausgefchafft 
wurden, und eins tails ehleten ime nach, funden ine zu Abach (Hanne 
Sinznhofer von Teubliz was pfleger), liefjen in fahen, begerten des ſtren— 
gen rechten. alſo bracht er fein fach bey kayſerlicher majeftät hindurch, 
das er ledig gefchafft ward. er thet einen guten lauff, er het hencken 

10 mieffen, wen er taufent leib gehabt het. und fo iz dy unrue verging, 
fam er wider ein, aber ward nit mer gebraucht. 

In denfelben 8 tagen bemiet fich der hochwürbig, burchleuchtig, 
bochgeporn fürjt und herr Johans, abminiftrator hie zu Negenspurg, 
phalzgraff bey Rhen, Hirkog in Bayren zc., wie er dan alf ein treuer 

ıs pfarherr thet, in allen auffrürn, wen fy am allerunfinnigiften waren auff 
ben plezen, ba8 er ob 12 maln unver ſy rith, fo vetterlich patt, ermanet 
mit früntlichen reden, das er ſy offt haim in ire heufert redet, wolten 
im volgen zc., alſo het er auch diſen alten man gern errett 2c., er weit, 
wie dy jachen ftunden, fo het er auch bevelh von Fahferlicher majeftät, 

20 wolt aber nichz helfen. 


| Liskierher. 


So kamen auch von Fayferlicher majeftät ein manbat über das 
ander (dan kaiſerlich majeftät Marimilian was dißmals ebens zu Augs- 
purg) und gepobt bey gröften ungenaben, man joll dem alten man nichtig 

» thun, fonder ine vem pijchoff antwurten piß zu verhör. es halff alles 
nit, dahin muſt er, und glaub, wie ich ſelbs gehört und gefehen hab, 
wen got fichtig in ime weer geweſen, fy hetten in ime gehendt, ſy wur- 
den wol jo unfinnig. 


heucken. 


20 Alſo am montag, jo man das heyltumb ſoll zaigen, wie dan der 
ftul Schon auffgericht was, den 4. aprilis, da ftellten fy ven alten man 
zu recht (Hanns Portner was plutrichter über in), da het fich nach irer 
tollen rechnung gefunden, das in allen feinen ampten, fo er gehabt bett, 
in dy 200 und etlich floren, darüber er guten beſchaid wolt geben, wie 

1. C. V. f.’ Hd. III. 7. “in’ nachgetragen. 9. ‘guten nadgetragen. 21. Hd. III. 27. Durch 
58. III geändert: “in in ime g.'; noch fpater: *in zu ime’, 


2° 


Bl. 26. 


Bl. 26‘. 


BI. 27. 


21.277. 
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dy fach gefchaffen wer, redet im felbs, noch redet er wol, man wolt in 
nur nit reden laſſen fein notturfft, ja er redet fo vill: wo im gleich alfo 
wer, jo kundt jolche vermainte fumma vor got noch vor dem menfchen 
nimmer fain biebftall gehaiffen werden fonder ein auftendiger reft und 
ſchuld zc., wie er dan fein leben follt hierin verlieren, mit Eleglichen 
worten , aber was ſoll man jagen, da was nur “henden, hencken'. 

| Da der gut alt man fach und höret, das nit anders wolt fein, 
das im weder got noch menschen iz helffen fundt, da fagt er jemerlich: 
‘ach got, herr im himell, vor der welt hab ich diſen fchmelichen tobt nit 
verbint, aber vor dir Hab ich vill ergers gewürdt’. dahin muft er, da- 
bin ging er zum todt, mujt fich benden laffen, man ließ in nit reden. 
alfo Hingen ſy inen mit groffem tumullt, mit fpieffen und ftangen, furen 
wegen vol fpieß zu galgen hinaus. auff dem weg machet ein gut gefell der 
jachen zum gedechtnus, das dy jarzaldarin mit wenig worten vermirdt fein. 

Ein gemerd der zall: 

Ambrosi luce Lisskirch suspensus est ecce. 

Da er nun gehendt ward, da luffen wol 8 tag dy fcharrhanfen 
hinaus, verjpotten ine erft jo todten am galgen. es galt auch darnach 
etlichen dy heiß, wiewol dem guten alten man nit mit geholffen warb. 

Und jo man recht joll von fachen reden, jo kam dy auffrur von 
nimand dan von ir etlichen des indern raths, dy ıhetten gehözt, hetten 
nit beforgt , das e8 jo weitt geraten follt. nun wen man den pöfl auff- 
bringt, wie er dan gut auffzubringen ift, jo fan man in an fchaden nit 
niderrichten. 


|| Wein erfrur. 


In difem jar pald darnach, am 15. und 16. aprilis, was freitag 
und fambstag vor jubilate, der wein hierumb in Bairen aller glatt er- 
froren, das nich, wugs, und ganz fain lefen gehalten ward. 


Proceffion, die aufruhr zu Rillen. 


In difem jar ven 19. aprilis, irchtag nach misericordia domini!, : 


bielt man ein En mit den dreien jergen?, das got ber almechtig 


2. Kür 'nur' Sb, IN: 
16. Aus dieſem — hebt fib die Jahtzahl 1513 fo beraud: 

AMbrosI LVYCe LisskIrCh sVspensus est eÜCe. 
Wohl deßhalb, weil die Namendiorm Lißlirch' ftatt Lißlircher' in Regendburg fonft nicht gebräud- 
lich war, ſchrieb der Chroniſt darunter: Es mus alſo abbrevirt fein’ und ſpaͤter noch über das 
Ghronoftihen : "Der pudyftab r nihil signat’ 
Am Rande hat der Ghronift — gleichfalls fpäter — dieſe verweifende Bemerlung angebradt: "Bon 
einem genant Eberl Schmid genant vide to, 31. 20. P. — fl.’ Hd. II. 


1. Bielmebr nad Jubilate. und Wolfgang (Gemeiner Geſch. ber 
2. Sarkophagförmige Schreine mit Kirchenreformation in Regensburg 
Reliquien der Heiligen Emeram, Erhartt ©. 44) 
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fein genad wolt geben, damit dy unrue geſtillt wırd, dann es ftund ye 
fümerlich hie. da gings, da fehrien dy ſcharrhanſen, dy nichz dan nur 
noch gröffere auffrur gern gejehen beten, damit ſy was erobern heten 
finden, und jagten, man bielt proceffion, das man dy dieb nit henden 
s joll, aber e8 ging ob iren villen auf zc. 


Ratbsherren 3 tag gefangen gehalten. 


Bald darnach Tieß der ausſchus alle rathherren fangen und ver: 
bütteten ſy drey tag in einer ftuben auff dem rathaus, da wiften ſy nit, 
was ſy mit in than folten, und wurden fro (ber’ausichus), das dy herren 

am bvierbten tag wider ein itlicher in fein haus haim ging. 

| Da ftund es aljo diſen ſummer hinumb elendlich, yedoch jo wolt 

ed dem handtwerksmann zu lang werden, wurben ob der fach verdroſſen, 
verfaümbten ir arwait, in summa: fh hetten gemutwillt, das ſy ganz 
mied worden, und kundten nit finden, das alfo recht thet, wo kain re— 

's giment weer, und fach ſy für gut an, das dy herren folten wider regiren 
und ein ausfchus bey inen ꝛc. da huben ſy an, bevalhen, man foll wider 
ftraffen wie vor dh ungehorfamen, gaben wider den gewalt einem ratht, 
da fordert ein rath ein hantwerd nach dem andern, underfruch alfo ein 
rath dy jach, das dy hantwerd fagten und bevalhen einem rath, ſy ſollen 

a dy ungehorfamen ftraffen, und wo man ine zu ftard wolt fein, oder 
auffrur, wie 2 jar und meerher gefchehen wer, jo wolten ſy leib und leben 
bey einem vath laffen. das thaten nun alle hantwerck, alfo ftund es piß 
auff den berbit, da gings. 

Straff. 

je) Am tagDionisii fing man an zu ftraffen und ftrich in ziwaien tagen 
finff hausfeffig pürger mit ruthen aus, da gings, das waß fpill ꝛc. da 
ftrih man in 14 tagen 18 bürger mit ruten aus, iro vill zu tobt, etlich 
entlüffen felb8, es wurden ſtatlich menner drunter, ſchloſſer, ſchreiner, 
wolwürcker, man zalet immer ein wenig, aber dy rechten knabazen ließ 

»man dem kaiſer, o herr got, es iſt nit ver hunderteſt tayll geſchriben ber 
peſen handlungen, ſo teglich geſchachen. 


1514. 


Senferliche comiſſarien haben fi aller ſach erkundigt, newe ordnung und ufffez gemacht. 

So dy fach fich alfo herumb Fuglet, und kayferlicher majeftät ber 

s weg jehir berait ward, da famen irer majeftät commissarii den 18. ja- 
6. N.— 9. Hr. III. 33.8. — 9.’ Hd. TIL 


Bl. 28. 


Du. 9. 


Vl. 28. 


»,. 20. 
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nuarii des 1514. jars, nemlich Walthaſar Wolff, haubtman zu Dona— 
wirdt, Sigmund vom Rezenſtain, Weat Widman, brobſt zu Horb!, 
Hans Langenmantll, bürgermaiſter zu Augspurg, diſe vier menner haben 
fich aller fachen erfundt, warumb man den haubtman nit hat wollen 
annemen, warumb man fayjerlicher majeftät jo ungehorſam gewejt, war— 
umb man den alten man über fayferlicher majeftät jo ernftlich gejchefft 
gehendt bett, warumb jo will aufrur weren geweſt, von gebachter zeit an 
gehandllt piß wie hernach volgen wirdt zc. haben allen hantwerfen neue 
ordnung gemacht und in fchrifften geantwurt?. item den zoll auff der 
bruden, das maßgelt von getraid getoplet und ander mer neu auffichlag 
gemacht, damit gemaine ftat der jerlichen 400 gulven, jo man ven haubt- 
man geb, mecht wider einchomten. 


Merer aufrürer gefangen. 


Da nun dy fach joll von ven commijjarien bejchlojjen werben, ba 
muſt e8 plutten, und beten von dem 18. januarıi her gehandlt piß auf 
den 26. mail, was freitag nach dem auffurttag, da wurden under der 
vesper gar ftill nimand in der ftat wilt, piß es gejchach) in einem virtl 
einer jtund diſe hernach || benant gefangen under das haus’ gefürt, 
und wijt fainer von dem andern nichz. 


Köpff ab. 

Wolffgang thumbmaifter t, ein feer hochberümbter maifter feiner 
funft, und man nam ine aus der jtainhütten am thum, Wolffgang 
Kiztaler, was etwo einer des raths geweit, Yoy pilpichnizer 5, ſchmid 
bey wechjantpeterthor, ein zingieffer Waftl jchneider, Hönhamer ein ſchu— 


jter, Raubenfelfer thuchicherer, und jo ſy all am freitag wurden gefangen, : 


am fontag exaudi, den 28. maii, wurden drey mit dem hochwürbigiften 


12. 'man geb’ nacdaetragen. 13. “M. — g.' Sb. III. 


I. Wenn ftatt deſſen bei Gemeiner 
4, 235 Dr. Konrad Reuner, Propſt zu 
Löwen, genannt wird, ift unjerem Chro— 
niften ungzweifelbaft eine Verwechſelung 
begegnet: unter den königlichen Räthen, 
weldye im Jabre 1528 den Vertrag zwi— 
ſchen Geiftlichfeit und Sürgerichaft ver: 
meittelten, befand fi) ‘Beat Widman zu 
Mieringen, doctor, vogt zu Horbe' ſ. 
unten Bl. 70). Auch ift Gemeiner's 
‘2. April’ (4, 241 Anm. 473) der rich» 
tige Ankunftstag. 

bie 


2. Hicher zählt Steinmeß:, 


Maurer- und Deder- Orbnung vom 
14. Juli 1514, welche Schuegraf in den 
Verhandlungen 16, 193—215 mittbeilte. 

3. d. h. in das Gefängniß unter dem 
Rathhauſe. 

4. Ueber Wolfgang Roritzer ale 
Dombaumeifter und politiichen Ber- 
brecher jchrieb E. W. Neumann: Die drei 
Dombaumeifter Roriger, in Verband: 
lungen 28, 22ff. 33 ff. 

5. Ueber ihn Sighart Geſchichte ber 
bildenden Künfte in Bayern 2, 514 mit 
Anm. I nah Neumann’s Mittheilung. 
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ſacrament verſehen, und am montag nach tiſch ward ein pinn eines mans 
hoch vor dem rathaus auffgericht, ein ſtieg hinauff, am irchtag! früe 
zwiſchen 2 und 3 der groſſen ure ward erſtlich Wolffgang thumbmaiſter 
hinauffgefürt, an ofner urtail nit mer geredt, man ſoll der oberkait ge— 

horſam ſein, was ſy than, hetten ſy nit verſtanden, man ſoll got für ſy 
piten, und damit nur nider, den kopff herab', da halff weder gelt, kunſt 
noch pet, nichtig auff erden kundt oder mocht helffen. 

Pald von ſtund an den Loy pildſchnizer, ein ſchneeweiß alz erlich 
haar, darnach den Hönhamer, ſchuſter, und wurden under dem haus 

io ſchon zuegericht, mit dem hemmet zerriſſen, hetten nur dy röck am hals 
benden, jo ſy dy wenig wordt redeten, nam der züchtiger ven rock, jo 
wurden ſy geplöft, wie jy jein jolten, und wit fainer von dem andern 
nichz 2c. || e8 was dy pin zuegericht, ſopald einer enthanbt was, jo huben 
dy pitl ein breit auff, wurffen hindurch auffs pflafter, und lagen 4 

ı5 ſandthauffen oben, namen dy pütl miolterlen, verjtreeten das blut, es 
was elend genug zu jehen. 

Und gleich jo ver tritt enthaubt was, kam man wider mit dem 
hochwürdigiſten jacrament, verfach mitwochn den erjten im brachmonat ? 
wider dy dreh: erjtlich Sebaftian 3 ein ſchneider, zingieffert und einen 

2» jhefffnecht 5 in maſſen wie vor gehandlt zc. 

Und dyſelbig ftund verfach man den alten Kiztaler mit dem ſacra— 

ment, ſoll auch am Freytag in vier ſtück gehauen fein ꝛc. 


Ein pitt für den Kinztaler. 


Item dejjelben erjten tags des brachmonaz ift ein grofjes pett auffın 
> rathaus vor gedachten commifjarien geweſt dem Kiztaler und umb genad 
der ganzen gemain, dy pinnnen vor dem rathaus abzethun, dan es was 
gar ein eelendig traurigs leben, kain pürger weft fich mer ficher vor 
der pin. 
Das pett was erftlich der hochwürdig, vurchleuchtig, hochgeporn 
»fürſt und herr, herr Johans, abminijtrator, phalzgraff bey Rein, hirkog 
in Bairen ꝛc., herr Hainrich von Gutenſtain, vill adls, abt von jant 
Emmeram, thumb, alten capellen, ſant Johans, all perfon von herren, dy 
23. j. d. R.' Hr. Il. 
Mai als folchen bezeichnet (Malderborff 
I. Diefer Tag, ber 30. Mai, muß in Berhandlungen 28, 121). 
als Roritzer's Todestag angenommen 2. Der 1. Juni fiel auf einen 
werden, obichen bie (lediglich im einer 


eg 
Kopie erhaltene) Infchrift feines Grab- ägelein, Hans Hirsdorfer, 
feines (Verhandlungen 28, 55) den 12. Michael Münich (Gemeiner 4, 241). 


Bl. WW. 


Bl. 30. 
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drey ebtiſſin mit allen iren frauen, dy ganz geiſtlickait, alle hantwerck, 
hat man dem Kiztaler des leben erpeten, und nimand (wie wol ir noch 
vill weren) mer am leben zu ſtraffen, doch in ander weg zu ſtraffen. 

Item es fein in diſem pöſen, vergifften handl ob 60 tapferer pür- 
ger umb leib, leben, eer und gut chomen. 


| Die gemeind oft zufamen gefdworen. 


Dean fol wunder jagen, was ber pöffl thut, ich waiß, das waar 
ift, das dy ganz gemain ob hundert maln Ye ein tag zwier oder brey mal 
auffgeredt aid zufamen geſchworen, das kainem pürger in diſem handl 
ſoll nichz von nimand widerfaren, dan ſy wöllen leib, Teben, eer und gut 
beyanander laſſen, ja es mieß ee dy ftat zu poden geen, ain ftain nit 
auff dem andern bleiben, ee einem pürger ein laid hierin begegnen foll. 
ja wol, was jollen ſy ſchwiren, iro vier man hetten ſy all föpfft, es bie 
fainer fain wort gejagt, und ich halt genzlich, wen man noch eins mals 
joll under ſy, dy pürger, griffen haben, e8 wer ber brittail entloffen, aljo 
halt ein gmain. 

Item der Kiztaler muft geben 600 fl. und lebet nit gar ein firtlljar 
und jtarb, e8 verburben feine finder prob. 


Rünigin von Ungern. 


Eben den 7. des brachmonag trug ſy zue, das Fayferlicher majeftät 
enigkl, künig Philipfen aus Hijpania tochter, alhie anfam auff dem waffer, 
dem künig Yubwig, zu Hunger und Behem fünig, vermehelt!, am 9. tag 
bie wider hinweg ꝛc. was ein freilen von 10 jaren ungeferlich,, hat für 
nimand bürffen piten, hat gar nichz in ber fach gethan zc., und ift herr 
Thoman Fugs, ritter, von Fayjerlicher majeftät wegen ir hoffmaifter 
bijen zug geweft, was mitivoch nach Erasmi. 


Her Thoman Fur ward cingefest. 


Alſo am 8. tag des brachmonaz find bey ber ftraff leibs und guts 
auffs rathaus gefordert ein ganze gemain, da haben fayferlicher maje- 


jtät retht over commiſſari gevachten haubtman eingejezt, ein neuen rath : 


verfündt, doch merertail® dy alten, haubtman, famerer, ſchulthaiß, ge 
main, ein tail dem andern treu gefchworn zc., die pin vor dem rathaus 
6. D. — geſchw.' Hd. III. 22. Statt ‘Ffünig' zuerft hirhog'. 31. hautman' Hi. 
1. Es waren nur erft Heirathsverab: Regierung Ferdinand des Eıften 1,149f.). 


rebungen in ben Jahren 1506 und 1507 Die Infantin Marie war am 17. Sept. 
vorbergegangen Bucholtz Geſchichte ver 1505 geboren, 


— 


or 
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wedprochen, alfen umwillen zwifchen rath und gemain hingelegt ꝛc. itzo 
muft man ven haubtman gern haben, jo e8 geplut bett. 


| Itraff etlicher entwidnen. 


Es trug fich zue, das etlich erfam menner wurden geriten und gan« 
s gen gein ſant Yinhart, wie alle jar zum auffurttag gefchicht. und dieweill 
iv hörten, das es alfo dahaim zueging, wolt fich iv kainer hereinwagen, 
wurden ir 8 oder 10, als pierbreuen, tuchmacher , zingieffer, beten 
nach gehabtem rath umb glait herein geſchickt, jo dy commiffari das hö— 
reten, wolten jy herein, mufjten ſy groß gelt geben, ainer hundert, der 
o ander mer und minder, und ſy geichwigen betten, jo mechten jy an alle 
ftraff aufgangen fein, aber es was nit zue wagen, dann ba man pat, 
jaget gedachter Walthafer Wolff, er het noch ob 40 man auff ein zetl, 
jo im layſerliche majeftät überjchieft het, fo all auf ty pin folten chomen 
fein. 


15 Ein graufamlide Araf. 


Dennach erft ein grauſſame ftraff am leib iro etlichen gefchehen, 
nam man ir etlich auf iven heufern und werdjteten, füret ſy auffs haus 
für villgedacht commiffari, da warb inen angezaigt, wie man inen auch 
du grindt ſoll abgehauen haben auff ver pin, wo es an das groß ernftlich 

2 pet gewejen weer, aber da foll inen mit högſtem ernft dy ftat ewig ver- 
poten fein, und follen ſolhs got und inen bank fagen, und bevalh ven 
ftatfnechten,, das ſy iren 6 ein tag einen nach dem andern muften für 
ire heuſer füren, aber pet) verlierung ires lebens nit hineinlafien , noch 
weder mit weib noch finden nit reden laſſen, flugs zum thor hinaus und 

5 aud) fatner mer herein’. da was erſt ein neue forg, weit fainer, an wen 
e8 wer, den andern tag wider finff dermaſſen verwifen. 


Proceffion. 
stem in pfingftfeirtagen am irchtag lieffen dy veth ein proceffion 
mit den drey fergen halten und fonft aller jolemnitet, wie umb dy ftat 
” get, da got fleiffig piten umb kayſerliche majeftät und ein glückſeligs rue» 
lichs regiment. 


| Eingeloffne. 


‚tem ir etlich, jo entloffen waren, auch der etlich, fo aufgefürt wafend 
worden, ba ber erzberzog Ferdinandus ꝛc. das erft mal hie einzoch im 
3. 8.0.05. 111. 27. PB.’ HB. 111. 32. GE.' HB. IM. 


Bl. 30". 


Juni 6. 


Bl. 31. 


Bl. 31”, 
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1521. — folio 41 — lüffen ſy mit herein, aber weil ſy durch kahſerlicher 
majejtät vethen waſend außgeſchafft, wolt ſy nichz helffen, ſy muften wi: 
ber hinaus. 

Pald fand man im vath, das man den aufgejchafften ꝛc., ven fo 
bifer handlung halb dauffen wafen, fchaffet man auch weib und Finder 
hinaus, mochten aber auß und einzihen, aber mit wonung nit binnen ze 
jein piß dy man jtarben, man nam inen an gütern gar nichz. 

Es wer von diſen unmenjchlichen unruen vill zu fchreiben gewejen, 
was ſelzamer jachen ſy hie teglich zutrugen, es het gwißlich ein groß 
puch gemacht, aber ich bejchließ gleich mit got bezügende, das ich auffe 
alfernächgit, jo ich Fundt hab, dy warhait gefchriben hab, damit unfer 
nachomen jehen, was auffrur guts bring, fich davor zu verhüten, dan 
gwiß fein ob diſem aufrürigem handl in dy hundert und 80 pürger umb 
leib, leben, er und gut chomen, got woll uns genedig fein, amen, 


Eberll Schmid und Liskierdner. 

Da man den alten frumen man ven Lißklircher hing, wie angezaigt, 
was ein bürger Eberl Schmid, ein vertan menjch, het ein ſpieß über dy 
agßl, wie ſy dan all fraidig (aber unfinnig) waſend, da der züchtiger iz 
den dy ſtrick und Feten an halß het gethan, jchrir gebachter Schmid zum 
züchtiger auſſm hauffen aljo: “maifter Hans (ver züchtiger ſach umb) 
hendt ven dieb, das ein anderer dieb bey) im Re müg'; Das was ein 
glechter, ex bez bey ven pöfen buben wol gejchafft, ver weniger tail weit, 
wer dy redt gethan het. ftund an piß ber ven 30. mail, ward er gefangen 
am biebftal, am 11. junii füret in obangezaigter züchtiger zum galgen, 
da er in hinauffbracht, auch anpunden, das er in iz joll von ver laitter 
werffen, fagt er: “maifter Eberhart, ir wit, da ich den Lißkircher daher 
hing || (wiewol Yipfircher längft nimmer da hing, er ift bey der nacht 
etwo von feinen freundten wegfgenomen worven) faget ir, ich ſoll ven 
dieb henden, das ein ander dieb auch ein ftetlen zc. het; fo wiſt (griff 
im auff dy bruft), das ich euch eben diß ort behalten hab, das ir geraum 
genug habt’; darauff faget er: ‘ach got, ich Habs nit verſtanden', ſprach 
im ber zichtiger nach feinem brauch zu, warff in mit hinauf, ich hab 
baide gfchicht gehört und gejehen. 


Raiferlih commiſſari. 
Riten den 12. junii wider wegf, ließen und beten alle fachen auffs 
pejt gehandelt, jo ſy es verftanden beten, got geb, das wol gerat, amen. 


1. wiel' Si. 15. Hu. 9.’ Hd. III. 28. Nad ‘worden’ jelat, er wieder audgeftrihen: ‘da fagt 
der Eberl a: ach get, ib habs nit, 32. Zuerft *habs’ flat ‘hab 
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enger thumbher. 


An fant Ulrichs tag zu nachtz ſtieß her Hans Zenger einer burn 
an fant Jacobs hoff bei der nacht dy thür auff, dy wachter wajend ba, 
enviichten in und fein fnecht, füret iy paid unders haus; ann morgens 

s wolt ein rat) in nit prefentirn !, da hielt man in der ganzen ftat inter: 
dict. alfo umb 12 ging Schmaller und Trindl, des rathz, ging er in 
der mitt, antwurtteten in dem bechet in jein haus, was der zeit doctor 
Jörg Sinzubofer. 

Dem Inecht halff kain pitt, man ftrich in am pritten tag mit rutten auf. 


’ | 1515. 


Ein felzam geſchicht. 
Anno domini 1515. diß jars auff den 12. marcii haben iro zwen, 
ein briefter, her ZYorenz Tanner, früemeffer im thumb, des peden im 
zimllhoff? ainiger fon, und ein riemergjell, Mirtl N., auff der'gred bet) 
stem mardthurn® in eines riemers haus ein grauffams hauen und 
ſchlahen ananander, baid tödlich verwundt, und ift der alten riemerin, 
jo ein liecht in henden gehabt, under ver jtubenthür ver Fopff abgehauen 
werden, das er in ber ftuben gelegen ijt, der leib vor ver thür, es weit 
kainer, wie e8 gefchehen was, darauff wolten ſy baid fterben. find paid 
» gefangen, der briefter prejentirt, baid ob 40 wochen gefangen gelegen, 
ift vertedigt worden, des briefters vatter was veich, den geftund es in 
dy 600 gulden, der briefter ward nimermer recht gejundt, jo hart warb 
er in kopff gehauen, het im grofje painer herausgenommen, das er das 
fallend gewan, fell zu Often* ab der jchlachprugf in graben zc., ab dem 
> altarıc., das er in etlichen jaren vor feinem fterben nit mer kundt meß— 
leſſen. 


Rit in Unngern. 


Diß jar hat kayſer Marimilian ein groſſen ritt gein Ungern in 
funtihafft gehabt, der ungerifch, behemifch, polnifch fünig, will teufch 


1. nn. änderte: *Zengers tbumbbern muetwill'. 21. iſt' von Hd. III eingefügt. 27. R.i. U." 


At 
I. d. h. ber biſchöflichen Gerichts: 3. Der Marltthurm ftand an ber öft: 
barkeit ausliefern. lihen Ede des neuen Rathhauſes gegen 
2. Sonft Gemelhof genannt, das deu Zieroldsplaß zu. 
Haus Lit. H Mr. 101 in der Heiligen: 4. Die ehemalige Oftenvorflabt von 
geifigaffe der ehemaligen Ofenvorftabt Regensburg, nun innerhalb bes Oſten— 


Heumann aus dem Giegelprotofolle thores. 
tom Jahre 1682). 


Juli 4. 


Bl, 32. 


Juli 20. 


Bl. 32, 


Oct. 18. 


Bl. 33. 


Mer: 6 
in 22. 


Apr. 24. 


28 Leonhart Widmann's Ehronif. 

fürſten ꝛc., das man ſaget von einer groſſen herlikait, wie ſy ein yeder het 
ſehen laſſen, da hat Maximilian den Ferdinanden ꝛc. vermehelett und ſein 
ſchweſter dem künig Ludwig ꝛc.! 


Hafe erend. 


Ein ſeer naſſe erend, groſſe waſſer, das man im ſtadtfeld in der au 
ben waizen nur bei ven ehern abſchnidt, es hueb an Margarethe zu reg— 
nen und regnet mertald 6 woch, ward das traid mit groffer müe ein- 
bracht, ſtunden dy ſchnitter an manchem ortt über die knie in waſſer. 


I Enfen ſchlangengeſchoß. 

Diß jars am herbſt an fant Lucas tag feind auff dem waſſer under 
berauff zum krenchen? homen 69 ſtück ganz und halb jchlangen, all zu 
Steyr geſchmidt von eifen, haben kayſerlicher majeftät zuegehört, waſend 
lang pügffen, aber ſchuſſen auffs gröft kugll alle dy taubnayr, item in 
drey fejjern eyſen gegoffen kugll, und man füret jy all auff der är gein 
Nürnwerg zue und fürter in das reich zc. über den von Wirttenberg ꝛc. 


|| 1516. 


Anno domini 1516 in der vaften hatt ein behemifcher herr, Hain— 
rich vom Gutenſtain, den graben, ſchütt und mauer umb das ſchlößl 
Weigs laſſen pauen. 


Gutenſtain. 


Item am 4. tag januarii hat gedachter herr vom Gutenſtain herrn 
Hanſen Schenftainer, tyumbherren, in Melcher barbierers haus vill wun« 
den gehauen, für todt Ligen laffen, er jtarb aber nit. darnach an fant 
Georgen tag ward dy fach hie auff der trindjtuben vertragen, gab ime 
herr Hainric) paargelt 240 fl. ; wer peffer geweft, er bet in todt gefchla- 
gen, er was ein pöß menjch, in etlichen jaren erichlug er mutwillig einen 


2. 6d. III 'deffelben' für *fein!. 4. Späterer Zufap : fo. 112 was aud ein ſolche erend’. 10. Spätere 
Aenderung *unden’ für under'. 14. Statt feſſern' zuerft jeßln'. 15. über — ıc.' fpäterer Zuſatz. 


1. Nur eine Eheberebung wurde am 
22, Juli 1515 zu Wien beurfundet. Die 
wirfliche Bermählung Ferbinands mit 


Lubwig von Ungarn im Dezember bes 
nämliden Jahres Bucholtz Geſch. Fer- 
dinands I. 1, 150. 156). 


Anna, der Tochter des Königs Ladislaus 
von Ungarn fand, wie auh Widmann 
DI. 41’ erwähnt, Ende Mai 1521 ftatt; 
bie feiner Schwefter Maria mit König 


2. Der Krabn (Kranid) ftand früber 
öftlih nahe der fleinernen Brücke; bort 
beißt e8 noch ‘am Kräncherthor'. 
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jungen fchreinergefellen, eins maifters fon, ganz unfchuldig, darnach 
barfft er nimmmermer herein, gab dy pfründt einen Praitenbach ıc. 


Ieronomus von Stauff enthaubt. 


Auch in diſem jar haben dy zwen fürften von Bairen, Wilhalm und 
Ludwig, ein groffen landtag zu Ingolftat gehabt, herr Jeronimus von 
Stauff (ein pöfer tirann) den kopff auff einer pinn laffen abbauen !. 


Schem. 


Dy fürften von Neuburg an der Thona, hirkog Otthainrich und 
Philipps, haben mit der cron zu Behem einen groffen tag hie gehabt, 
so hieffen fich dy Behem prechtig fehen 2c., betraff das fchlos Haideck?, das 
ein verjejjen lehen was, dy fach ward gericht. es was auch der kurfürſt 
am Rein, pfalzgraff Yubwig, hie, und auff baiber feiten ob 500 pferben. 


I Der gut payrifd wein. Bi. 33. 


Difes jars wugs ein feer guter payriſch wein, das er all wein 
1s übertraff, es was fein auch vill, und wer in das ander jar behalten bett, 
dem galt der fopff gern 10 w. 3 


| 1517. Bi. 3. 
Gutenſtain nidergeworffen. 


Anno domini 1517 montag nach Liechtmeffen, ven 9. februarii, 

» ift ber Hainrich vom Gutenftain beym Fronperg oberhalb Schwanborff ! 
auff einem fchlitten nidergeworffen worden vom Hans von Selbiz und 
unjers pifchoffs, hirtzog Hanfen, gſind, auffs ſchloß gein Parkperg ge- 
fürt, dajelbft Haimblich gehalten worden 16 wochen und gefchez umb 
3650 fl. 

% Item im nägjten jar iſt auffın reichstag zu Augspurg erlich fein 
fach ertragen worden, muften das fchazgelt wibergeben, dan er het 
fanjerlich glaidt gehabt. o ſy hetten ſchir eins tails ire Föpff prob ver- 
loren. 


3. *entbaubt’ Hd. III. 9. baben' Hd. III, 18. gr 5. F 20. Statt Fronperg 
imerft Teibliz's. 23. St. geſchez' Hd III. geſchezt'. 25. iſt' Hand 


. Heided, nw. v. Regensburg. 

. Weiße (Regensbur ge Pienninge. 
. Kronberg nö. v. Schwanborf. 

. Barsberg nw. v. Regensburg. 

. Zeublig nö. v. Burglengenfeld. 


I. Er wurde wegen Hoch- und Lan 
besverratbes am 8. April 1516 zu Ingol⸗ 
ſtadt enthauptet (Lilien: Hieronymus von 
Stauff, Freyherr zu Ernfels und Fallen: 
fein v. 1489— 1516, in den Bayerischen 
Annalen 1834 ©. 96). 


Dun un 
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Wein. 

In difem jar wugs gar kain pahyrifch wein von minttergfrür, und 
was den wintter gleich ausfam, erfrur im maien glatt, das im ganzen 
Bairnland kain lefen gehalten ward. 

Und darumb was iz der firdig bayrifch wein fo thuir, ut supra. > 


1 1518. 
Marimiltan ıc. 


Anno domini 1518 bett fayfer Marimilian einen reichstag zu 
Augspurg, und ift fein lezter reichstag geweit. 


Müll verbran. 10 
Am fontag nach Viti, waß fontag, fo man umb dy ftat ging, in der 
nacht verbran bey der hilzen brud ein berliche müll mit 4 redern, ge- 
ſchach gemainer ftat groffer jchaden, nimand weft, wo das feur ber fan, 
bet ſchir dy prugfn angefeurt, und ift dy pulfermül lang darnach ge: 
paut worden an dyſelb ftatt. 15 


£utter. 

Ungeferlich diß jar hatt Lutter angefangen zu fchreiben, ift aber 
noch nich im druck ausgangen, dan er darfft vor faifer Marimilian 
nit herfür, fo aber der theur und wol zu jagen heilig fürft ftarb, brach 
er mit gwaldt herfür und machet vill unrue. 20 

Ich hab fonften nichz gemerdt auß leſſigem unfleiß. 


| 1519. 


Marimilian ıc. 


Anno domini 1519 am 12. tag januarii ift der grosmechtig fürft 
und herr Marimilian, erwelter römifcher Faifer ꝛc., zu Wels chriftlich 2; 
und feliglich von difer welt abgeftorben und zur Neuftat begraben. 


Wirtenberg. 


Bald darnach zoch hirtzog Ulrich von Wirtenberg für des heyligen 
reich® ftat Neitlingen, gwan ſy und plindert jy zum taill, awer er muftz 
wol zalen hernach. 30 


20. Siezu ift von Hand III bemerkt: "Der berr Griftus und die apoftl haben mit irer leht auch vil 
untueh gemacht”. 
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Juden bie zu Regenspurg. 


Dig jars am 21. februarii kathedra Petri! ift den juden verfündt, 
das fich in 8 tagen fainer mer hie finden laß, montag vejjelben tags iv 
jinagog dy gewelbt was) abbrochen mit unvernüfftiger Hizigfait, das 

sein ftainmez, maifter Jacob?, verfiel, das man ine mit eijnen ftangen 
beraus muft gwinnen, trug in für tobt haim auff einer holztragen, am 
awend ging er witer und fach zu der arwait. 

Item man bejchrib dy pfandt, fo ſy hetten, jchlugs alles in dreiling- 
fejfer , füret daſſelb auffs haus und gab dyſelben einem itlichen umb dy 

ıo haubtſum an allen wucher zu löfen. 

Es ſoll ein jchrifft beiy inen Funden fein worden, das ſy lang vor 
der gepurd Chriſti jollen hie gewont haben, und man hat dy jarzal bif 
auff ir ausichaffung: 1824 jar. ſy jollen auch ein fchrifft gehabt haben, 
das ein jud von Jeruſalem ber zeit des leidens und fterbens Chrifti unjers 

15 jeligmachers fol einem juden hieher gejchriben haben, wie man einen 
propheten 2c. getödt hab, der hab fich für ven fon gottes ausgeben ꝛc. 


|| Scharwercku. 


Dyweill dy finagog izt zerbrochen, was das fornemen, ein firchen 

daran pauen, barumb ein ſolchs arwaiten was von geiftlichen und welt- 

» lihen, das ungleublich ift, ye ein tag 3 oder 4 taujent menſchen, jo 

iharwerchten, 4 oder 5 hundert wegen, jo fott ausfüreten, e8 was ſchir 

yederman toll, man fpricht aber: ‘omne rarum carum vilescit quot- 

tidianum'. was da dy meinung, wer da nit arwaittet und das fein da- 
jue gab, ver galt nichz, wie dan dy welt gern alle tag was neus hört. 


B piſchoff. 

Den 11. marci hat der hochwürdig, durchleuchtig, hochgeporn fürſt 
und herr ꝛc. ber Johans, adminiſtrator hie zu Regenspurg, phalzgraff 
bey Rhein, hirtzog in Bairn ꝛc., in aigner perſon mit ſeinen henden ge— 
arwait, all ſein hoffgeſind, dy ganz geiſtlichait meertails aigner perſon, 


2. iſt' HB. III. 23. ‘da’ ſpäterer Zuſatz. 


1. Dieſes Feſt fällt nie auf den 21. proviſoriſcher Werkmeiſter der auf dem 
wohl aber auf den 22. Februar. Plate der Synagoge erbauten (jeßigen 
2. Kern Gemeiner 4, 3585). Erer- Meupfarr-) Kirche (Walderdorff in Ber- 
Iheint in den Baurchnungen nur bis handlungen 28, 193). 
zum 10, September biejes Jahres als 
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oder es het einer ein taglöner an ſeiner ſtat, dem er ſelbs muſt lonen, den 
es ward alſo mandirt ıc. 

Item ein itlichs handtwerck dergleichen. 

Item merklich groß volck von dem außlendigen volck, ein dorff nach 
dem andern, 4, 5, 6, ja 10 meill kamen ſy zur ſcharwerck mit roß und 5 
gſchir, alles in groffer anzal, wunderperlich zu fehen. 


Eapellen. 

Am 21. marei fing man an und jezet ein hilzene capellen zur pitt, 
eben faft an jtat der ſinagog. 

Schmaller. 10 

Pfinztag nach Gregori, den 17. mareci, ift Hans Schmalfer ge⸗ 
fangen worben !, ein fürgenomen man, jchulthais dazumal und ſonſt offt 
camerer geweſen. 

|| Iuden grabſtain. 

In difen tagen warff man der juden grabftain umb, füret fy in bi ı5 
jtat zum pau, der wurben ob 5000 hübſch und gut. 

Anheut den 25. marei ift der altar in der hilgen capellen geweibet 
worden durch herren Peter Krafft, weichpijchofen, got zu lob das erft 
götlich ambt gehalten worven, item es gefiel groß gut dazu ꝛc. und nach 
tifch hat doctor Walthafar Hiebmair, thumbprediger, auff dem plaz ge— 20 
pridigt. 

Demjelben erber doctor muejt e8 zu der ſchenen Maria heiſſen, ift 
barnach etlich jar zu Wien als ein wibertäuffer verprent worden. ? 

Es was ein mechtige, groffe firchfart daher, darvon vill zu ſchreiben 
wer geweit. 25 
Schmaller. 

Item am montag nach letare, den 4. aprilis, iſt Hans Schmaller 
zu recht geſtellt worden, mit recht auff ein tiſch in 4 ſtück zu hauen verur- 
tailt worden, aber auß pit ven Fopff abgehauen, ift Hans DOfenped, 
Ihulthais 3, fein erjt recht über in gejejjen. 


14. ‘Juden’ 50. III. 20. *d. W.' mit rotber u eingetragen. 23. *e. w.’ mit rotber Tinte einge» 
tragen. — Bon anderer Sand: *'vide infra f. 45' 
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1. Wegen Begünftigung ber Juden, 
Beftechlichkeit und Diebftahl (Gemeiner 
4, 360ff.). 

2. Balthafar Huebmaier aus Fried: 
berg bei Augsburg + 10. März 1528 
(Winter Gejdichte der baieriſchen Wie— 
dertäufer S. 65— 76). 


3. 1519—26 (Stadtardiv). Jener 


‘Hans Offenped von Regennspurg', auf 
welchen im 3. 1540, als er 32 Yabre alt 
war, eine Mebaille geſchlagen wurde (ab» 
er und befchrieben von Beierlein im 

berbayerifchen Archive 15, 89—90 mit 
Taf. 2 Nr. 25) ift wohl ein Sohn bes 
Schultheißen. 


1519, 33 


Wein erfrorn. 


Die jars am 6. maii iſt meertail weins erfroren, drey tag nachan— 
anzer, aber nur in gründten, obenhinaus wugs ein gut wein aber wenig. 


| Karolus römifdjer künig. 


’ Item den 28. junii ift Karolus quintus, ein erghergog aus Dfter: 
reichec., ein enigffen Maximiliani, hirtzog Bhilipfen auß Hispania [fon], 
zu Srandfort zum römijchen fünig und fünfftigen kaifer dem vold öffen- 
{ih verfindt worden. 

Am 6. julii hat man bie ein ambt zu unfer lieben frauen gejun- 

» gen, darnach gepredigt und ven vold öffenlich verfündt, varnach ‘te deum 
laudamus’ geſungen, vill alz geſchüz in der juden heufer abgefchofjen, 
alt jteinpügffen zc., darnach ein ganze ftundt ein pulß mit dem gleut der 
tat geleut, under demſelben ein groß feur auff unjer frauen plaz geprent 
und nach dem leutten fein dy ftattpfeiffer auf dem gang zu den auguflinern 

's oben auff dem gang geftanven und herab geblajen, was feer vill volcks 
dabey, damit aljo got gelobt und gepeten, das er das haubt der chriften- 
bait Carolum zc.) wöll gnädiglich in fein füniglich und nachmals Faijer- 
{ih regiment chomen welle lajjen ıc. 

stem ebendenjelben tag jein dy von Negenspurg citirt worden in 

2 das camergericht oder vegiment von der juden wegen !, dan ſy vermain- 

ten, ſy wolten hye zu Negenspurg fein, gewunnen aber nich; dan ein 
jumma gel; für ire pfandt zc., ut infra. 


| Groß weter. 


Am pfinztag nach fant Laurenei, ven 11. augusti, umb vesperzeit 

5 1ft ein mechtig groß weter geweft, was für habern auff dem feld Ligen 

oder jteen fand, allen glatt erſchlagen, und was für wein nit erfroren 

mas, ut supra, ben erjchlug e8 in poden famb andern früchten. item zu 

Beichfantpeter warff! e8 das zimer vom firchenthurn über ven weg her- 
ab. item e8 zerjchlug mechtig vill fenfterglefer hie ꝛc. 


6. Für ‘hirkog’ fpätere Aenderung : *ünig’. — ‘ion’ feblt. 9. Nach gelungen’ wieder audgeftrichen : 
‘werden’. 27. ‘#’ fpäter eingefügt. — Fir *famb’ fpätere Aenderung ſambt'. 


1. ®emeiner tennt (4, 3665.) zwi» mung eines Termines feine vom 6. Juli 
hen dem Mandate des Reichsvikariates datirie oder an demſelben zugeftellte Eita- 
zu Heidelberg vom 28. Mai und der tion; baf das erfigenannte Mandat io 
unter dem 26. Auguft vom Negimente Spät infinuirt worden wäre, ift unmwahr- 
zu Junsbrud ausgegangenen Anberau- ſcheinlich. 


Städtehrenifen. XV. 3 


Bl. 37. 


Bi. 38. 


Bl. 39. 


Apı. 2. 


34 Leonhart Widmann's Chronit. 


Es het den wein fo gar erfchlagen, das mein libe muter von 4 wein- 
gärten zu Tegerhaim nit gar ein züberlen vol weinpir abflaubt. 
Und bet:gar hinein gein Pöhem gemweret und ſchaden than. 


| 1520. 


Keyſer Carls halb proceffion. 

Anno domini 1520 am freitag nach vem auffurt, was ber 18. 
maii, hat man alhie (und, wie man fagt, im ganzen reich) ein proceffion 
mit den 3 färgen gehabt nach altem, chriftlichem brauch und gewonhait 
bie zc., dan dy römiſch füniglich majeftät fich het auffs möer geben in 
teutiche land zu der Frönung gein Ach, wie dan gejchach zc. da man got 
pat, das er gedachten fünig genad, glüd und fig gegen feinen feindten 
wolt geben. 


Kirdfirter. 


Man ſaget glaublich das dig jars an fant Yörgen tag in dy 50000 
firchferter weren hie geweien, man hat dy zaichen gemerck, 27 taufend 
außgeben, hat faum ber dritt menjch eins gehabt, das vold wainet umb 
zaichen, e8 was ein groß gleuff. 


Behemen. 


Item diß jar fein zu Straubing auf dem pfleghaus auschomen 
8 Behem, dy 2 haben nit geen mügen, fein wider betreten worten, ein 
herr von Gennobiz ift darvon chomen, und finff fein ungefeer gein Re— 
genspurg den 13. juli, am tag Heinrici, in thumb chomen an dy 
freiung, fein von ſtund an von einem ratt hie vor allen thürn wol verhüt 
worden auff begern ver fürjten von Bairn zc. fein zu Straubing ein jar 
gelegen und ein firtl, und da dy wacht jo lang weret, da hat man ir nit 
mer gehüt, fein tag und nacht im thumb gelegen hinder fant Stephans 
altar, am 20. augusti all haimlich hinwed fomen und verloren worden !. 

3. *hinein’ fpäter eingefügt ; zuerft ftund dieb Wort hinter Pöhem'. 5. K. — p.' Hd. ILL. 


1. Der Ritter Hermann Janowily, 
einer ber älteften Landesbefehder in Böh- 
men, welden bie Bürger Klattau's im 
Sabre 1519 gefangen genommen, ver— 
rieth die Ritterfchaft an Die Städte, wurbe 
deßhalb von den Klattauern nicht als 
Feind behandelt, ſondern nur nach vielen 
Drohungen von Seite des Landrechtes' 
auf die Prager Altftadt gebracht und bort 
von Erfteren jelbft jo bewacht, daß er zu⸗ 
gleih mit feinen Wächtern durchging. 


Der Herr von Luba, an welden wie an 
ben Rofenberger (Peter von Rojenberg) 
die Herzöge von Baiern über das Ent- 
fommen ber Böhmen berichten ließen 
(Gemeiner 4, 403), ift wohl Peter Suba 
von Renee, Hauptichädiger der Städte 
und Befiter von Janomwic (bei Klattau), 
ber früheren Fefte Hermanns, welche noch 
im nämlichen Jahre von ben 
zerftört wurbe (Balady Geld. von Böh- 
men 5. 2, 420ff.). 


— 
a 


2 


» 
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| Fran Aunegund, erzherkogin zu Öflerreid. Bl. 3%. 


Am tag Laurenci ift dy hochgeborn frau Kunigund ꝛc., Faifer Aus. 10. 
Maximilian jchweiter, hertzog Wilhalms und Ludwigs ꝛc. in Bairen ꝛc. 
frau muter, jo hirtzog Albrechten gemahel geweft, zu München feligklich 
5 geftorben !, darnach am 12. augusti hie geleut worven, hat ein ftrengs, 
ſeligs leben gefürt, it wol dy ander Elizabet von Heſſen genant. 


piſchoff. 
Montag nach nativitatis Marie, den 10. septembris, iſt unſer 
gnädiger herr von Regenspurg ꝛc. mit 40 wolgerüſter in ſchwarz pferden 
o zu und entgegen gein Ach dem römischen künig Carolo 5° auff fein erö— 
nung. birgog Johans, unfer pijchoff, füret ein küriß, ein ſchwartze ſam— 
maten, ver hofmaifter atlafen parfchn, fpieß und hauben, armzeug und 
niepugft was wol gepuzt. 


Schnee. 
J Diß monat den 16. den ganzen tag geſchneit. 


Erönung. 
Am montag den 22. octobris ift Karolus 5: zu Ach erlich zum 
römischen fünig mit tapffer herligkait gefrönt worben?, wie e8 alles im 
drud ift außgangen. 


* Sterb. 


Diß jar hat es wol geftorben, hat 2 jar geweret, es was ein an- 
hangende peftilenz, e8 was auch ein recht wetter darzue, dan es im zwaien 
wintern nie falt, nur nebl, warm und tußmig, es faget der totngraber, 
er het e8 einem rath anzaigt, das ob 3000 menjchen geftorben weren. 

5 | Dominica tertia adventus, ben 16. decembris under der 21. 40. 
predig ftarb ein erlicher priefter, herr Hans Groll, ein vicari im thumb 
in peste. ich halt, er ftarb vor fordht. 


piſchoff. 
Freitag der kindlen tag kam unſer gnädiger herr wider von der dee. 28. 
% crönung, er blib zu Neuburg an ver Dona bey ſeinem vetter des ſterbend 
halb, ſchickt nur das gfind haimmer. 


1. Ihr Todestag war ber 6. Auguft. 2. Bielmebr am 23. Oftober. 
3* 


Bi. 41. 
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Proceffion. 
Man jaget glauwürdig, das diß jar von Georgii piß auff Mar- 
tini wallend zu unfer lieben frauen ob 15° processiones, ye in einer 
proceſſion 3°, 4°, taufent, mer und minder, menjchen geweſt fein, es 


was wunderperlich zu jehen, es ift manche procejfion 20 meil heerchomen, : 


in irer ordnung ein- und ausgegangen. 


Mendl. 


Den 19. decembris ſtarb (nit in peste) Johannes Mendl zum 
Stainfels, dechet zu ver alten capellen. 


| 1521. 


Proceffion Aerbens halb. 


Anno domini 1521 was f jontagpuchjtab, oftertag den lezten 
marci ꝛc. 

Den 4. januarii hielt man ein procejfion von des jterben wegen, 
wie man umb by ftat get mit aller folemnitet, yedoch nit umb dy ſtat, 
fonder wie man ſonſten jolche proceffionen pfligt ze halten. 

Und fürter alle mitwochn ein ambt im thumb contra pestem ließ 
ein rath fingen und am freitag de passione domini ließ ein capitf 
fingen piß auff ofthermitwochen. 

Nota: a signis celi nolite timere. Jeremias 10. 

Freitag nach invocavit, ben 22. februari, umb 2 ur auff ven tag 
hie am himl von manigklich gejehen worden ob unfer frauen neuen ca- 
pellen ein rad von regenpogenfarb, lenger dan ein ſtund geftanven, bar- 
nach über Weichfantpeter ausgetailt, das ift jchir gegen mittntagwerz. 
item dyſelb jtund ob dem thumb ein groß woldenfarb creuz jtilfgejtan- 
ven, daneben dy fon laffen jehen, jam hab jy drey jchein, mit mer ge- 
jichten, e8 was jchen hell am himel, das man alles wol jach :c. 


Warm winter. 


Es war ein warmer winter gewejen, das by würm und fliegen den 
ganzen winter umbkrochen, das arm vold gewönlich parfus ging, alß weer 
e8 umb Michaelis gewejen. 


11. P. — b.’ 52. 111. 20. ‘metuere’ jlatt *timere' Vulg. 26. Für am’ fpäter tals”. 


— 


> 
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Balt ofern. 


Dy oftermetten wafend felter, dan dy weinachtmetten, es fchneiet 
au diſen oftertag mer dan den ganzen winter heer. 
‚tem in februario haben dy ferfjen gepluit, und fein fonften by 
s proß an den päumen groß gejchwollen gewejen. 


|| Hanns Minidawer. 


Am 4. mareci hat man hie einem pürger, fchiffman, Hans Minich- 

auer, jonft auch Hebenpecher gehaiſſen, ven kopff abgehauen, hett vill 

jelgamer hendl-auff waffer und land mit funtfchafft hin und wider tra- 
„gen, im grund ein pöß menſch zc. 


Der thumbfreythof beſchũtt. 


Diſen montag hat man angefangen, den thumbfreithoff beſchit, 
etlich hundert fuder ſant darauff gefürt, ließ ein rath thun des ſterbens 
halb. 


1; Heyltumbſtull. 

Den 4. aprilis, montag nach quasi modo geniti!, hat man nach 
altem löblichem brauch das heyltumb gewifen, und jo es auß was, von 
tund an fiell man in ben heiltumbftulf, warff in über ein hauffen zc. 
und bat e8 darnach nit mer gewifen, piß got dife und andre (oder vil- 

> leicht pefjere) ceromonien wider wirt pauen und einfezen. 


Ferdinandus erfies mal hieheer chomen. 


Sambstag am pfingftawend, ven 18. maii, ift Ferdinandus, erz— 
hertzog zu Öfterreich, infant in Hispania, Caroli 5ti bruder, auff dem 
waſſer mit 3 fchiffen umb 2 nachmittag und mit im Matheus Lang (ein 

> bürgersfon von Augspurg), cardinall und erzpifchoff zu Salzburg, und 
hertzog Ludwig von Bairn ıc. ift inen hertzog Johans zc., unfer pifchoff, 
dinauff an dy lendt entgegengangen und hat ſy all zu fuffen in feinen 


4. 5. Item—gemejen’ ipäter beigefügt. 5. *dem’ fl. ‘den’ Hf. 6. 5. M.’ Hp. IL. 11. D. — b.“ 
52. III. 20. *u. e.’ jpäter beigefügt. 21. *heer dh.’ iſt fpäter hinzugefept. 


I. Der 8. April 1521; wohl [don modogeniti zunächſt im Jahre 1524 ge- 
dephalb glaubte Gemeiner (4,417), dieſe fallen. Gemeiner berichtet (4, 508) nad) 
Angabe gehöre im ein ſpäteres Jahr, was Angabe der Stenerrehnung letzteren 
er beim Jahre 1523 bemerken wollte, Jahres, daß damals noch die Heilig: 
ehne jedoch zu fagen, im welches. Auf thumsweiſung aus bem gemeinen Sädel 
den 4. April sft der Montag nad Quasi- bezahlt wurde. 


Bl. 41. 


38 Leonhart Widmann's Ehronif. 


piſchöfflichen hoff gefürt (des ſterbens halben), und gein ſant Johans zu 
der vesper gangen und morgens früe daſelbſt zu kirchen und ſonſt nindert 
in dy ſtat chomen. und nach tiſch hat man inen dy vesper daſelbſt um 11 
geſungen, dabey dy 4 fürſten waſend oben auff der porkirchen. und von 
ſtund an, fo dyſelb vesper aus was, all in nidern wird abhin zu fuß 5 
gangen, ein itlicher in fein fchiff treten, mit pofaunen, trummen berlich 
abwärz gefaren und eyleten auff Yinz zu, daſelbſt gebachter erzherzog 
hochzeit het mit der jungen finigin von Ungern, Anna genant, der bi: 
Ichoff von Regenspurg ging wider herein zu haus. es fein dy 3 fürjten 

21. 12. mit | allem hoffgefind zu hoff gelegen, kamen auch nit in dy ftat des ıo 
jterben halb. ſy beten auch nit will gefinds, es was alles über land 
hinab, und ift Ferdinandus ein herr bey 18 oder 19 juren. 


Prunf. 
Am 7. junii, was freitag nach Erasmi, in der nacht verbran das 15 
preuhaus zu den auguftinern, gab ein ſeer groß feur. 
Es bet des fterbens auffgehört, got hab Lob. 


Hans Thoman von Absperg. 


Ungeferlich weil Ferdinandus bie ift gewefen, hat einer, Hans 
Thoman von Absperg, jo des ganzen römischen reichs feind was, umb dy 
twirtenbergifchen greniz dem Carolo zc. ein tapffere nam gethan, fo groß % 
gejchaz ward, vill darob gefangen, verfchlept und etlich verjtridt ꝛc. er 
thet dem reich vill blag an, trib8 lang, piß Ferdinandus behemiſcher fünig 
ward. da practiciert das reich fo vill, man wift, das er fich zu Behem 
hielt, man wift aber nit, wo. aljo bet er fich zum Zetliſch nit fer von 
Dacha in einem dorff, jo des Gfellers was, der het juben, bet er fi > 
etlich jar bey einem juben erhalten. wie man den Gfeller und juden mit 
8 taufent gulden zu pößwichtern gemacht het, het in der jub im pet 
erſchoſſen zc. ver Gfeller purgirt ſich, er darfft aber nit mer zu den leu— 
ten, der jud lag ein zeit zu Brag gefangen, piß das gejchrah verging. 
war alfo ein welſch pellitichir daraus gemacht, den das der reblich edlman so 
alfo fchenntlich ermördt ward, und wiewol er im anfang einen guten 
hand! het, alfo: er het mit den grafen von Ötting einer greniz halb 
de thun, und wafen ime zu heiß 2c., kamen alfo zu verhör für ben 

ichwebifchn pund etlichmal, und zulezt ward inen von ben pundsrethn 


4. Ueber waſend' von Hd. III geſchrieben: geweſen'. 12, Nach *binab’ Sand III: geraiſt'. 
21. ge' im geſchaz' iſt radirt ; Iäter: ‘daß’ und werd’ fl. ward’. 24. Et. “fer! jp. *ferr'. 34. mal’ 
in etlichmalꝰ fpäter ergänzt. 


1, Die Donauinfel „unterer Wörb*, wohin eine Damals hölzerne Brüde führt. 
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tag gein Nörling ꝛc. und betten bayd partheien von und zum tag freh, 
fiher glait, und jo dy fach verhört und nit vertragen ward, am abzug 
hielt gebachter von Absperg und erftach ven alten grafen von Dting im 
feld jambt einem doctor, ver dem grafen gerebt bett, und hetten inen 

s feten und ring genomen, das wolt ver pund nit laiden, namen ime alle 
jeine güter ein, das er muſt entreiten, und thet warlich vill ſchaden, er 
hib mechtig vil hend ab zc. ! 


| Augen. Bl. 42. 


Montag am tag Kiliani hat man eines bürgers ſon, Johannes 
Gartner genandt, ein jung menſch, wolgelert, camerer derzeit zu ſandt 
Emeran und N. Pleniger genandt, phreiter daſelbſt, früe auff den 
branger geſtellt von’reb wegen; fi ſollen gejagt haben, es gefall ein groß 
gut zu unfer lieben frauen (wie dan gefchach), nimand weit, wo es hin 
km. der phreiter geftund der red, das ander jung menjch wainet nur 
> und wolt drauff jterben, er het jolch8 nie gevacht. in summa : man jtach 


Suli 8. 


inen baiden dy augen aus, ach got, man was dem abt feindt. 
Der jung gejell kam palo wider herein in by ftat, ein rat ließ im 
dy hernpfründ aus dem fpital geben, lernet jpinnen, ſpan wejtnwol, muft 


ih alfo plindt neeren. 


1. Ueber Hans Thomas von Abs— 
berg (in Mittelfranten nw. von Weißen- 
burg) zeigt fih ber Ehronift nicht ſehr 
genau unterrichtet. Baader hat im Mor- 
Er zur Bayeriſchen Zeitung 1866 

. 311. 312. 329—31 und im 34. 
Jahresberichte des hiſtoriſchen Vereines 
von Mittelfranken 1866 S. 103—22 die 
Thaten bes Laudfriedensbrechers geichil- 
dert, endlich aus dem Ef. Archive zu Nürn- 
berg umfafende “Berhandlungen über 
Themas von Absberg’ in der Bibliothek 
des litterarifchen Vereins in Stuttgart, 
114. Publikation (1873) mitgetheilt; 
von Zeitgendffiihen find noch bie 
“Annales’ des Nebdorfer Priors Kilian 
Leib bei Aretin Beyträge zur Geichichte 
und fiteratur 7, 657—60 und bei 
Dillinger Beiträge zur politifchen u. |. w. 
Geſchichte 2, 559—60 zu vergleichen. 
Widmaun irrt, wenn er den Grafen von 
Dettingen von einem Berbörstage zu 
Nördlingen abzieben läßt: wir wifjen 
aus dem Klagichreiben bei Klüpfel Ur- 
lunden zur Geſchichte des ſchwäbiſchen 
Bundes 2, 189 (Biblioth. des litt. Ver., 


31. Bubl. 1853), daß Graf Joachim am 
24. Juni 1520 vom Bunbestage zu 
Augsburg weggeritten, als er zwiſchen 
Donaumörth und Ebermergen überfallen 
und töbtlich verwundet wurde; geftorben 
ift derfelbe erft am 6. des folgenden 
Monates (Strelin Genealogiſche Ge: 
jchichte der Grafen von Dettingen 1799 
©. 191). Der zu Altzebliicht (jd. von 
Tachau), wo Hand Thomas im Juni 
oder Juli 1531 getöbtet wurbe, begüterte 
Gfeller hatte feinen Stammfig vermuth- 
lich zu Gfell fd. von Elbogen und ift 
vielleicht identifch mit dem im 3. 1520 
als einer der Hanptleute des BPilfener 
Kreijes ericheinenden Wilhelm Gefeller 
von Sachſengrün zu Alt-Zeblit Palacky 
Geſch. von Böhmen 5. 2, 425) oder mit 
dem ‘Jörg Gfeller’, deſſen ein geflürztes 
ſchwarzes Gabelfreuz are Schild 
nebſt ſeiner Deviſe Will Gott' unter 
jenen in Holzſchnitt gegebenen Wappen 
und Wablſprüchen erſcheint, die in der 
Originalhandſchrift unſerer Chronik vorne 
eingebunden find. 


Bl. 43. 
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Item darnach umb das 1530. jar nam er alſo blinter ein weib, zeu— 
get finder, ſpan, ſich puch hippen gein haus ꝛc., ließ ime dy geſchrifft leſen, 
was man im laß, das kundt er nachſagen. 


Inden. 


Zu der zeit ward dy fach zwijchen ver jtat Regenspurg und ven 
juden vertragen, und muſten dy ftat den juden für all anforderung 
geben 4000 und 5 hundert fl., aber hie was fain ferluft, ven man het mer 
dan noch jo vill teuer pfand, man darfft aber nit jagen; item dem haus 
Djterreich füro ewig 2c. 400 fl. und dieweil der pifchoff und fein clerifei 
zum ausjchaffen der juden auch geraten und geholffen beten, fo begerten 
dy bürger ein grofje jteur an jy. ja man joll nur entgelten und nit mit- 
genieflen. 


Da hub fi unratt ıc. ſteur. 


Am 16. juli, freitag !, haben ein inter, äuſſer vath, ausjchus ire 
rathspotſchafft, drei vom indern rath: Hans Ofenped, ſchulthais, Sig- 
mund Schwebll, Urban Trunckl, Hans Reiſoldt ftatjchreiber, vom äuſſern 
rath: Hans Meirner im wirdt, Yorenz Maier, Grojchll, jchufter, von 
ausichus: Göz, ſchneider, Ulrich Puckman, N. Schenverer zu aller geijt- 
likait geichict, da laffen inen anzaigen, wie gemaine tat der juden aus- 
ihaffung groſſen nachtail leid || mit vill groffen beſchwerden, jo gemaine 
jtat von der geiftlichen wegen leive und leiden mieß ꝛc. vill, will ꝛc. ver: 
halben jo jollen ſy dy geiftlichen auch angreiffen (unangejehen das dy 
geiftlifait ver juden ausichaffung mit zinfen, jo jy von den judenheufern, 
der ſy ewig alf grundtzinß muften geraten), galt aber alles nichz, ein 
jteur folten jy geben, und wen es venneft früntlich wer zuegangen, wer 
es zu leiden geweſt, dyweil ſy aber jelbs ein tax hetten fürgenomen, alf 
nemblich vom thumb huben und forvereten taufent, von ſant Emeran 
tauſent, von altencapellen 600 fl., und alfo durchaus irer tar nach be- 
gerten, und zudem das ſy der pfandt mer genoſſen beten. item das ſy dy 
capellen mit allem nuz allain vegirten und ires gefallen brauchten, zu: 
dem das dy ftifft mit macht beten, aufjert ires piſchoff ſolchs ze than zc., 
gefell dy antwurt: 

Dy von der geiftlifait jagten, ſy wolten diß begerns eingedend jein, 
weill inen in folchem aufjert irs gnädigen herren ac. nit gebüret ze handlen, 

2. Hd. III. in’ für ih’ (d. b. jeine Frau). 18. Statt IN.’ fpäter *E.’ 


1. juli’ ift wohl nur Schreibver- 16. Auguft fiel damals auf einen Freitag 
jeben; nicht der 16. Juli, dagegen dev (vrgl. Gemeiner 4, 425,. 
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jo wolten ſy ſolchs an venjelben iren ortinarien bringen, alßdan ant- 
wurt geben. 

Ce und man recht rathſchlug, ritt der pifchoff gein Hohenwurgk!, 
aljo muften dy vom capitl ir potichafft nachin jchiden. 


3 Pamberg. Aug. 10. 


Sambstag am tag Laurenti fam ver pifchoff ? von Bamberg ber, 
lag in des pifchoffs hoff, was ein fchend von Yimpurg et semper frey. 


Antwurt auff dy fleur. 


Am 18. augusti, was jontag nach assumptionis Marie, da fa- 

men geriten der thumbherren fründt und auch der Flofterfrauen ꝛc. vätter, 

brüder, jchweger ꝛc., ein itlicher mit feinen guten frünbten, in dy 300 

pferd. montag famen jy früe im capitlhaus im thumb zefamen, vor und 
nad tiſch, und bejchlufjen ein antwurt. 

Erchtag gingen ſy auffs rathaus und zaigten einem rath an, wie Aug- 20. 

1s dp geiftlichen, ire herren und fründt, ſy beclagten, wie ſy von einem 
rath ein grojje jteur weren angelegt worben zc., wiewol aber || gemaine zı. as. 
ftat derzeit fainen beſondern nachtail nit geliven bett, ven wo ein augen- 
Iheinlicher nachtail werhanden wer, wiewol die geiftlichen, ire fründt, 
vill und alte von bebften, kaiſern, fünigen, fürjten, vitterfchafft beftettigt 

»vertreg ac., mit will jchenen worten, wie man dan wol fan’, yedoch fo 
jolten und wolten jy in der not nit ein fteur, fonver leib, leben, eer 
und gut bey gemainer jtat laſſen, wo es aber, wie vor augen, Fain fon» 
dere not verhanden, jo wer ir begern, ſy mwolten dy geiftlichen hierin 
genzlih unbejchwert lafjen, mit dem erpieten, das ſy, dy von abl, für fich 

s jelbs mit allen iren herren und fründten verbinen. 

Und wolten ein entliche antiwurt haben, was ir, dero von Regens— 
purg, mainung wer 2c., ob man ſy bei iren brivilegien und vertregen 
bleiben wolt lafjen mit iren leiben und gütern, wie biß anhere ungeirt 
und mit neuen aufffchlegen unbechimmert wolt laffen ; darob jy dan wol: 

» ten alß ob irer voreltern und iren ftifften gnaden halten. 


Der von Regenspurg antwurt. 


Haubtman, famerer und rath jambt gemainer ftat, wiewol ſy fich 
genzlich beten verjehen, es follen dy geijtlichen willig und gern ain nad)- 
perliche hilff gethan haben, weil ſy fich aber verjelben fo hoch be- 


1. Hobenburg, hochſtiftiſches Schloß in der Oberpfalz. 2. Georg. 


Bl. 44. 


Dct. 4. 


Oct. 20. 


42 Leonhart Widmann’ Chronil. 


ichwerbten, ließ es ein rath aljo bleiben, wolten auch byfelben bey iren 
habenden brivilegien gern bleiben laſſen zc., mit groffem erpieten. 

Und der obern angezaigten tart ward nit geftanden zc. ire antwurt 
namen dy vom adll an, erputen fich, ſolchs zu verbinen zc. 

Es wurden dy thor vaft wol bejezt bie tag fant Emeran und 
DBrebrunn ! gar veripert. 


Ferdinandus. 


Eben auff oben angezaigten fontag fam Ferdinandus zc. umb 1 
ur in dh nacht heer auff dem waſſer ganz ftill, das man nichtig darvon 
weit, und lag in des pilchoffs hoff, am montag wider hinweg; machet 
diſer zeit eben ein grofje jtill und forcht bie. 


|| Gemainer fat ſteur. 


Dieweil nun by geiftlichen dy fteur aljo beten abgefchlagen, wie ge- 
hört, weit man nit, wie man dy fach wol folt jpizen, und fand diſen 
fundt, das man dy ganz ftat zwifach fteuret, das was, ein hder pürger muft 
zwifache fteur diß jar geben (hetten dy juden zu urfach, ut supra ꝛc.), 
da was murmlens genug in der gmain, aber got gab immer gnad. aljo 
was faum grofjer unrat zwifchen biſchoffs und ftat geweft, und wugjien 
hart inainander difer Handlung und auch der capellen halb, ver pifchoff 
wolt fein jurifdiction fambt feiner porcion bey der capellen haben, das 
was der brittail in allem, fo gefiel, wie auch pillich, war grofjer unluft 
und vill tagens darzwiſchen, wie nur eins tails gejchriben ift, interim 
tett ein tail dem andern, was im laid was. 


Metten. 


Am tag Franeisei iſt hie im thumb fain metten gejungen, nur 
geleut, e8 hetten dy fronambter all jambt den leviten piß auff zwen 
verichlaffen, dy hettens gepett. iſt darumb verzaichnet, das man ber 
groffen herren vleiß merden müg. 


Herkog Endwig von Bairen. 


Am jontag nach Galli ift hertzog Ludwig von Bairn zc. hie einge: 
riten, zu fant Emeran gelegen des fterben halben, ift auch dy verhör 


6. g. v.' iſt fpäter binzugeiept. 


1. Prebrunn, mweftliher Vorort von St. Emeram hinaus führte beziehungs- 
Regensburg ; dorthin wie bei dem Klofter weiſe führt noch ein Thor. 
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daſelbs gebefen, auch fo feind fonft etlicher fürften veth hie geweſen, piß 
in 100 pferd, und gehandit, mitl und weg gejucht, damit alle fachen ge: 
richt weren worden, aber man kundt nich; fchaffen, ven das dy fach auff 
einen monat ward eingeftellt. am pfinztag yederman hinweg 2c. denn 
s man wolt den pifchoff nichz gelten laſſen, ſonderlich bei der capellen. 
Wiewol dy fach ward angeftelt ut supra, fo feireten dy von Ne: 
genspurg nit, fonder forbereten ein ganze gemain am mitwochn fant 
Barbara tag auffs haus und verput inen bey der leibjtraff, das nimand 
kain wein ſoll holen, der nit verungelt weer. und denſelben tag das thor 
so zu ſant Emeran, dem abt daſelbſt zu widerdrieß, veripert. 
Und man lief dy wachtpütll fleiffig aufffehen vor der geiftlichen 
felern, damit fain wein von inen geholt würbt. 
Und verhalben vill poten, jo wein holeten, dy kandl genomen, auch 
jo wurden etlicher pfaffen ehalten by Fanbl genomen, und am morgen 
 auffs Haus gefordert, gab man ins mit wein wiber und jaget, es wer 
den wachtpütlin nit bevolhen. 
! Was früntlicher, nachparlicher Handlung hie geweft jey, kan ein 
yeder wol abnemen. 


Dec. 1. 


Bi. M. 


Ein andere taglaiftung. 


» Pfinztag den 21. novembris iſt her&og Yubwig ꝛc. ſambt feiner 
brüder und ander fürften rethen hie wider zu fant Haymeran eingeriten, 
laut deß nägjten abſchids halb, ven e8 was das monat auf. aljo frei: 
tag, jambstag, jontag, montag gehandit !. 

Item am montag fant Katherinen tag dy fürften, ive reth, einnev. 2. 

5 rath, alles in des Tumners haus auff der haid? das nachtmal mittan- 
ander geeſſen. 

Und am irchtag darnach herkog Yudwig zc. fambt andern rethn all 
hinwegk und kundten dy fachen nit erheben oder zu bericht bringen, dan 
dy von Regenspurg wolten kains wege am recht nichz begeben und puten 

» das recht, darvon man nimand fchaffen fan. und kam dy fach alfo für 
das fayferlich vegiment, welchs verzeit zu Nürnberg was. 


8. “farff’ ſtatt *firaff’ Hi. 10. verſpert' iſt fpäter binzugefept. 


1. Gemeiner erwähnt (4, 436) feine 
am 21. November, jondern eine am 
Marientage, den 22. December, ftattge- 
funbene Berbandlung. Auf leteren Tag 
fällt jedoch kein Marienfeft, es wirb aljo 
Mariä Opferung, der 21. November zu 
verftehen fein. 


2. Der Bafthof zum ‘goldenen Kreuz’ 
auf dem Haidplabe. Siehe C. W. Neu: 
mann Die Kaiferherberge zum ‘goldenen 
Kreuz‘ im Regensburg (1869). Der 
Familienname des damaligen Befiters 
Baul Th. wird anderwärtsaud Thumer, 
Thuner gejchrieben. 


Bl. 45. 


Bl. 46. 
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Und dazwiſchen fliffen fich dy von Regenspurg vill kurzer griff, 
was inen müglich war. 

‚tem maifter Jörg, ein fchnitarzt, ein alter pürger, het zwen kopff 
wein von Oberminfter geholt, man fordert in auffs haus, wiewol er auff 
jein fterben nam, er het des verpoß nit gewußt, jo muft er aus groſſem 
pett hundert 1 gulden geben ftraff. 

Wie man dan auch ein alt, arm weib, fo pettlet zc., het auch ein 
wein geholt, dyweil ſy arın was, fo füret man ſy auff einen karn auf 
der ftat, jy fundt nit geen. ver ding gejchahen teglich, wie meniglich 
dan fach. 10 

Diß jar den 8. decembris iſt herren Yorenzen Schad, ein for- 
herr zu altencapelfen, ein wunberparlicher diebſtall, ob 500 fl. gelt und 
werd gejtolen worben, im war eingeprochen, dy truhen das jchlos ab- 
geport, durch ein fenjter auß- und einchomen, hat nimmermer, wer e8 
gethan bett, erfaren künden. 15 

Item dijen abvent het einer ein wein geholt in der heren keller, 
jo er zu dem fchenden kam, maint ver fchend, er wolt gelt umb wein ein- 
nemen, da wolt ime derſelb dy tafchen räumen, rijfen ſy mitanander, ber 
ichend was in feller entloffen, het der ein wurffpeil nach im hinein ge- 
worffen und entluff, e8 was umb eins in dy nacht. 20 


un 


| 1522. 


Anno domini 1522 am 13. januarii ift zu Nürnberg vor dem 
vegiment ein gütlicher tag zwiſchen dem pifchoff und ftat gehalten wor: 
den, aber nich; aufgericht. 

Item dy gefandten vom rath waſend Sigmund Schwebl, Hans 25 
Hezer, Hank Kiztaler, doctor Renfurt !. 


Gardian von parfüflen. 


Ein gardian von parfüfjen, ein pöfer pub, des zolners auff der 
pruden jon?, het gejagt: ‘es wirt mit gut hie, ich wach den mein hend 


6. Nach *geben’ Hand III: zu’, 20. Nach nacht’ mit rother Tinte eine Bemerkung : "Difes, fo an difem 
blat binab ee joll erſt hernach ſten am end des 1522, jars fo. 51’ (fpäter corrigirt: As). Es if 
der Paſſus *Dik jar — verbrentt. Vide supra f. 37.’ ‘Vide — 37 ijt jpäter beigefügt. 27. Bier 
der Verweis : Hinden fo. 53°, lehtere Ziffer AR wie natürlich, jpäter gefhrieben ; c# muß indch ‘50° 
beißen. 


I. Der Nechtsrath Dr. Diepold von 4A, 475 Aum. 878) offenbar mit dem 
Hirnkofen genannt Rennwart (Gemeiner Guardian Johann Erber, welcher im 
4,408). J. 1526 zum evangeliichen Prediger vor- 

2. Gemeiner identificirt ihm (Chronit  geichlagen wurde Gemeiner Kirchen: 
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im der münch, pfaffen und nunen biut, ich mus haubtman darüber fein’. 
bet im ein weiß hofen und wammas von gutem tuch, alles zerfezt, laſſen 
machen. 

Da ging der prior von bredigern zu in herab in jein firchen, ftrafet 

in umb ſolchs, da het er den alten vater vor jant Anna altar mit einem 
engl jchir erichlagen !. 

Am mitwochn den 19. februarii ward aber zu Nürnberg taglaift 
in jachen des pifchoffs und rath, und mer teg, dy nit gejchriben fein, aber 
nichtig gehandllt zu einer bericht. 

10 Alſo weill man in handlung ftund, da macheten dy jungen pürger 
am afchermitwochen ein haut zuegericht zum jchuzen, darauff ſy alle 
ihreiber, lewiten, jo ſy anchomen mochten, auch einen brieſter, drey le- 
viten hetten geſchuzt, darob ir ein tails hetten gemurt. 

Da ging Ambroſi Amman des raths bey der nacht mit den wach— 

stern umb, und wurden 11 ſchreiber und zwen leviten, wo man fh fand, 
etlich auß den petten, und füret jy under das haus, und ee man ſy pre- 
jentirt, wurden am freitag umb completzeit ain lewit und 3 acoliten mit 
ven ftatfnechten öffentlich zum thor außgefürt. 

Der levit und ein acolitus fupplicierten an einen rath hie, briefter 

» zu werden, jein am freitag vor reminiscere wider hereingelafjen. März 14. 

| Etlich aus inen zugen gein Nürnberg, wolten daſelbs dem regi- 21. #0. 
ment clagen, was jy aber ausgericht haben, hab ich nie erfaren können. 

Das höret ich aber, wie bie gefanten von Nürnberg her einem rath 
einen zornigen brieff gejchriben, under anderm, was ſy zu Nürnberg 

5 mit groſſer müe in vill tagen beten gut gemacht, das würd hie alles in 
einer jtund verderbt. 


Mailand. 


Item faifer Karoll der 5. bet zu Mailand 900 tapffer mechtig 
pürger relegirt, von welchen den 28. marci, was freitag vor letare, 
% 55 berchomen, dan ſy wolten nur franzöſiſch fein. 


reformation S. 42). Allein der bier Be- ſtanden zu jein (Paricius a. a. O.). 
Iprochene ift nah Widmann's Erzählung 1. Daß dieſer ‘alte Bater’ jener Moriz 
Bl. 50 im 3. 1523 durch die ſtädtiſche Fürſt geweſen, der bei Paricius Nachricht 
Bebörde für immer aus feiner Stellung von allen in Regensburg gelegenen Clö— 
entiernt worden, Vielleicht war e8 Mel- ſtern S. 416 zum 93. 1520 als Prior 
hier Gerintber, den Paricius Nahriht aufgeführt wird, jeboch als folcher fünf 
von allen Elöftern in Regensburg &.456 Jahre ipäter aus dem Klofter entwich und 
um J. 1519 als Guardian aufführt.  heiratbete (Gemeiner 4, 546f.) ift jchwer 
Erber ſcheint allerdings ſchon früher ein- zu glauben; die Prioren wechielten ziem— 
mal, im 3. 1515, dem Klofter vorge: lich oft. 


Mir W. 


Bl. 47. 
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Item ſy hetten einen teutſchen herren, den muſten ſy in irer coſt 
halten mit 6 pferden, lag zum Scheckenpach!, ein yeder muft ſich alle tag 
zu zwaien maln dem haubtman aigner perfon in fein berberg jtellen, 
wolt er für ein tor, jo muft er fich anfagen, hetten mit mer freihait, 
das ein ider mocht herberg nemen, wo im hie in ver ftat gelegen was, 
lagen alfo bie piß auff ven 28. maii, jein ſy all wider haim und da— 
haim iro eins tails dy fepff abgehauen 2. 


Reichstag. 


Diß jars hat fich zu Nürnwerg am fontag letare ein reichstag an- 
gefangen, am montag ben leften marci ben erſten rath gejeflen 3. 

DIE jar ift das heiltumb nit mer gewifen worden, den der ftul iſt 
zubrochen worden, wie fornen am 41. blat. 

Aber umb dy ftat ift man noch gegangen. 

Am 9. junii ift Ferdinandus hie vauffen am Hoff auff vem waſ— 
fer fürgefaren, über nacht zu Wird * bey vem pifchoff gelegen. 

Am lezten junii hat der pifchoff ein beyurtl zu Nürnberg gewunen, 


dy capellen betreffen. 


| Item fambstag ven 24. maii haben zwen pürger tes indern 
raths hie, Steffan Pofinger, N. Marperger, am mark vor ven prot- 


1. Das Haus C. 8 am oberen Jalobs⸗ 
plaße, in ben Siegelprotofollen als ‘gegen 
ben Predigern und St. Jacob über’ 
liegend bezeichnet Neumann), nad 
Gumpelzhaimer 2, 832 dem Prüfeninger- 
bofe (B. 8) gegenüber. 

2. Ueber diefe Maffendeportirung, 
die ohne Zweifel mit der im November 
1521 burch ein faiferliches Heer erfolgten 
Neftauration Franz Sforza’s zufammen- 
bing, und wozu wahrſcheinlich die Wie— 
bereröffnung bes Krieges von Seite ber 
Franzofen im März 1522 den Anftoß 
gab, finde ich feine Nachrichten in ber 
mailänbifchen Gefchichtsliteratur. Selbft 
Morone, der doch bis zum Einzuge des 
Herzogs (4. April 1522) die Verwaltung 
führte, erwähnt nichts davon im feinen 
‘Rieordi’, foweit diefe (durch Dandolo, 
Milano 1855) veröffentlicht find. Und 
gerabe für die erften Regierungsjabre des 
letzten Sforza zeigt das Archiv von 
©. Fedele zu Mailand eine große Lüde 
(3. Miller im Notizenblatt der Wiener 
Alademie 8, 103 und im Archiv für 
Kunde öſterreichiſcher Geſchichtsquellen 


27, 347). Auch Leva in ſeiner Storia 
documentata di Carlo V. in correlazione 
all’ Italia (vol. II Venezia 1864—66) 
ihweigt über jenes Ereigniß. Doc tft 
meine der Aufenthalt von einer An- 
zahl Mailänder in Regensburg zu da— 
maliger Zeit verbürgt, ba Seimeiner 
(4, 468) in ber Stabtfteuerrehnung den 
Nahweis fand, daß Solde dem Rathe 
ein Gaftmahl gegeben. 

3. Nah Gemeiner 4, 459 wurde ber 
Reichstag am 26. März eröffnet; nach 
Bucholtz Geſch. Ferdinand I. 1, 136 war 
jener zuerft auf den 1. März ausge— 
fchrieben, danıı aber, der fteigenden Tür- 
fengefahr wegen, bie Eröffnung auf ben 
12, Februar angejeßt worden. Nach 
Ranlke Deutiche Geſch. im Zeitalter der 
Reformation Sämmiliche Werte] 2, 29 
ift das Ausichreiben auf den 23. März 
vom 12. Februar datirt, und war am 
28. März eine Anzahl Stände zugegen. 

4. Wörtb, ehedem hochſtiftiſch regens⸗ 
burgiſches Schloß öſtlich von Regens- 
burg, nördlich der Donau. 


or 
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penden beym thumb ananander geraufft, fein von einem rath hart var: 
umb geftrafft worden. 


Bayrn. 


Am tag Alexi iſt doctor Liehart von Egk, hertzog Wilhalms rath, Ju ı7. 


s in ſachen dy geiftlichen und pürgerfchafft belangend, fonderlich der irfal 
mit der capellen, etlich tag in ſachen getedingt und dahin bracht (er allain), 
yedoch es wolt dy faz pfinnig werben, das e8 am fontag den 20. junii ! 
von baiden tailn volchomlich compromittirt und denſelben verpentt ift 
werben, und alle fach piß auff einen ausſpruch in geuten fried geftelt, 

208 tor zu jant Emeran wider auffgethan, und wurden paid tail fro, 
dan es was zeit, bie zirung was zu baiter feit groß. 


Ausfprud) des vertrags. 


Nach dem compromiß ift der anlas geweſen, das bede tail, ver 
piichoff und ein rath ſollen ire anwelden und pottjchafften mit ganzem 
15 polmechtigen gwaldt gein München Ehomen zc., das aljo geſchach. da— 
ſelbſt wardt alfer irfall, zwitracht und fpeen in beyſizen hirkog Wilhalms 
hingelegt und zu guten fründen gefprochen, dem piſchoff dy capellen, 
alles gefeell varzue ganz und gar abgejprochen und denen von Regens- 
purg in nichtig ze reden ꝛc., dagegen bem pijchoff dritthalb taufent gul- 
» den gefprochen, darauff joll ein tail dem andern than, waß im lieb ſey, 
und dy fach nach dem peften wol verbrüfft und verfigellt. 
Es bet jchir ein weill geholffen. 
Öferreidh. 
Diß jar hat Ferdinandus, erzherkog zu Ofterreich ꝛc., herren 
5 Michael von Einzing, herren Johanſen von Bucham und fonft iro zehen 
in ver Neuenftat dy köpff lajjen abbauen. 
(An diefer Stelle fei wiebergegeben, was auf einem Duartblättchen ftebt, das in 


der Originalhandſchrift nach den mit Wappen und Wahlſprüchen bebedten Blättern 
6—17 eingellebt die alte Bezifferung 17 trägt, bier mit 17% bezeichnet ift.] 


* 1522. 


Dyweil vor auch wappen und reimen hier einpunnden, ſein diſe 
darzue geſchriben worden. 


9. geuten' zu leſen ‘gueten’? 30. Zuerſt 1523. 


1. Wohl nur verſchrieben ftatt Julii'. 


Bi. 174. 


Bl. 170’. 
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Da Ferdinandus, erzherzog zu Ofterreich, im 1522. jar zur Neu: 


ftat bey Wien ließ irer 12 dy köpff abbauen, daſſelb jar am herbſt — 
im 23. — wären ir 8 bie, jo denen enthaubten gefreundt wurden, zum 
Mülperger auff des hirgogen hoff !, betten nur ein knecht, lieſſen einen 
maler auff papier an namen und zal bije reimen im der ftuben zetl an- 


Haiben. 


1. Dean eret num layder an recht 
für armen herren reichen knecht. 


2. Ich wardt, alß wen unrecht zergee, 
jo wurdt fein nur Ye lenger ye me. 


3. Der hundt hat leter gfreſſen, 
wenn man feines dinſts will vergejjen. 


4. Man merdt bey dem rath woll, 
. wie man den herren hallten joll. 


5. || Ein weijer fürft gern bat 
weite land und engen vath. 


6. Wer mit gmach gern ſey, 
ber won den fürjten jelten bey. 


7. Der fürften herz und ir leben 
erfennet man an irem vathgeben. 


8. Yand und [eut verirret find, 
wo der fünig ift ein finbt. 
Es halff fy eben nichz, ſy beten dy iren verloren, und wie der handl 
im drud außging, jo hetten ſy vaft übl gehandlt, darumb iren lon pil- 
(ich genomen, ich waiß nit, got aber waiß, auch dy, jo bei ver handlung 


geweit jein. 


Exitus acta probat?. 
3, Die Berichtigung im 23.’ ift von derfelben Hand eingefügt. 


1. Herzogshof bie früher der ganze 
‘alte Kornmarkt', jetst noch das Gebäude 
G. 50 und 51, vormals auch das baveri- 
{che Mauthaus genannt an der Weftieite 
des Platzes. 


2. Am 23. Jufi 1522 entſchied ein 
von Erzberzog Ferdinand zu Wiener: 
Neuftadt präfidirter Gerichtshof ben 
Streit, welcher feit Kaiſer Marimilians 
Dingang zwifchen ber von biefem und 


2 


1522, 


49 


|| Am montag nad) des heiligen creuz tag erhehung tft pilchoff von vi ar. 
Salzburg ! hie eingeriten und auff ven Ferdinanden hie gewart. 
Am irchtag nägjt darnach erzhertzog Ferdinandus auch hie ein— 
geriten und mit ime hirtzog Ernſt, pilchoff zu Paſſa, margraff Albrecht, 
hochmaiſter in Preiffen, graff Bartholome von Hennenbergf, haben in 
700 pferd gehabt und am pfinztag nach tifch all mittanander gein Nürn- 


berg auff den reichstag. 


piſchoff. 


Am irchtag Katherine iſt unſer piſchoff hie erſtes mall nach der 
w berichtung von Erhardi vorher mit 20 pferden in ſchwarz, was ber 25. 


novembris, eingeriten. 


Irchtag am andern decembris hat pifchoff ven haubtman, ein 
ganzen rath, ob SO perjonen gehabt zu gaft mit weib und finden, ein 
berlich& pandet gehalten mit tanzen ꝛc., damit der alt groll aller hin und 


's ab jey. 


Darnah am irchtag hat ein rath ine hinwider geladen gein Dfen- 


peden?, auch allen luft gehalten zc. 


Iuden. 


Montag am tag conceptionis Marie hat man bie bey der neuen 

>» capellen unſer lieben frauen ver weihpiſchoff ein juden (ein grojjen 

ſchalck) getaufft, ver abt von Briffling? hub in zum tauff, doctor Watha- 

Jar (ein erbers herz) thet ein predig 2c. er thet erſt groſſe ſchalckſtück, in 

summa : e8 ijt eben, wen man einen juden taufft und ein wolff hainlich 
gewent ꝛc., Jo laſſen ſy doch irer tüd nit. 


13. ‘ganzen’ mit rotber Tinte geſchrieben. 


der von einem Theile der öfterreichifchen 
Landſtände eingejesten Regierung ger 
waltet. Hierauf wurden zwölf von ber 
fegteren Bartei gefänglich eingezogen und 
prozeffirt, aber nur acht derfelben, näm— 
ih die Freiberren Michael von Eiting 
und Johann von Puchheim am 9., die 
Doltoren Martin Siebenbürger, auch 
Copinit genannt, und Jchann Rinner 
nebft den Wiener Bürgern Friedrich 
Pietih, Stephan Schlagintweit, Martir: 
Flaſchner und Hans Schwarz am 11. 
Auguft defjelben Jahres ebendort hinge— 
ndtet. ©. Victor v. Kraus Zur Ge— 


Etädtekroniten. XV. 


ſchichte Defterreich8 unter Ferdinand 1. 
1519—22, Wien 1873, wo ©. 78 
Anm. 2 ein alter Drud wahrſcheinlich 
aus dem Jahre 1522", betitelt Ertzertzog 
Ferdinanden urtel zwiſchen bem regi— 
ment und ber lanbtichafft in Ofterreich 
jo wiber dasjelb regiment geftanden ſeyn' 
(4 Seiten) angeführt wird. 

1. Der Kardinal Matthäus lang von 
Wellenburg. 

2. Der Schultheiß Hans Dfenped 
befaß Damals das Haus E. 154 auf dem 
jegigen Neupfarrplage Neumann). 

3. ®eorg Eggl (Mon. Boie. 13, IX). 


4 


Sept. 15. 


Jan. 8. 


Dec, 8. 


Bl. 48. 


De. 3. 


Di. 48. 
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Gemahell. 
Pfinztag den 11. decembris umb das ausſchlahen iſt frau Anna, 
Ferdinandi gemabel, ein geborne kinigin von Ungern, bie das erſt mall 
eingezogen, bat bey 2% gerüfter pferven gehabt, 19 jundfrauen geriten, 


ein jenfften, ein gulven wagen, alß vaft köftlich, fonft fiben wägen mit : 


frauenzimmern, am freitag jtill gelegen, || am jambstag wider wed auff 
Nürnberg zue. 

Item dy Thonau waß diſer zeit feer groß, lieff über all fchlacht 
aus, welchs dan jelzam was bifer zeit im jar, den es fam nit von fchne 
oder vom eyß, jonder vom rvegenwetter. 

Diß jar wajend fer warm weinachtfeirtag, am weinachtawend nach 
ber vesper hub es an und regnet dy ganzen nacht, ſchir den heiligen tag 
barzu. 

Doctor Walthafar verfammlet ſich jontag der findlen tag zu den 
parfüfjen, machet ein proceſſion gein unjer lieben frauen, ließ ein wigen 
tragen, thet auff ein groſſen jchald, er waß ein gute zeit nit hie gewejen, 
da brebiget er zu unfer frauen am blaz, und fo es regnet, fo predigt er 
zu den auguftinern. es wolt im nit geraten, man fennet in zu wol, wie 
ers dan zu Walzhut ſehen ließ, da er gefangen und vergagt wart von 
feiner wivertauff wegen, umd zulezt zu Wien alß aller wivertäuffer vat- 
ter verbrentt. 

Diß jar im fummer, freitag nach Alexi, ven 18. julii hat man 
ein alt weib ertrendt, het vil gejtolen, ſy ftellet fich nit anverft, als wer 
ſy unfinnig gewefen, wolt jy villeicht damit gerett haben. 


I 1523. 


Schlöſſer in Franken. 


Difen früeling ift ein jelzamer krieg geweſen, zoch ber ſchwewiſch 
pund (wie er derzeit was) in Francken und zerbrach ungeferlich in 40 
tag 24 raubfchlöffer, darunder etliche dapffere janerbenheufer wurden. es 
was aber ver pund ftard, und yeverman davor erfchroden, das by edl— 
feut fro wurben, das ſy mit iven leiben darvon famen. das erft ſchloß 
Velberg ligt 1 meil wegs von fchwebifchen Hall, ward verprent auff 12. 
juni. 

10. Hinter ‘regemwetter’, iſt mit rother Tinte bemerkt: Ich hab in eyll des ſchreibens zway notabl über- 
ſeben, fornen in das 21. jar geſezt, fo erſt an diſem blat fell ſten. Vide fo, 48' (ipäter corrigirt: 45). 


— dr habe die betreffenten Stellen bier in den Tert dr ren ‚21. Nach 'verbrentt' von anderer 
Hand der Rüdweid; "vide supra f. 37°. 27. ſchweswiſch' ftatt ſchwewiſch' HT. 
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Belburg 12. juni 

Bodsperg 14. junii 

Balbacı 17. junü 

Aſchhauſen 17. junii 

Nidernbalbach 18. junii 
Aue um 1000 fl. brant- 

ſchazt. | 

WRaltmanshofen 23. junii 

Gnotza 23. juni 

id Reiſſenberg 26. junii 

Truppach 4. julii 

das ſchlosKrügelſtain — 4, julii 

Alt- und Neu⸗Gutenberg 8. julii 

Obrat 11. julii 

1 Waltftain 11. julü 

Gattendorff 10. julii 

Sparneck 10. julii 

Weichſſeldorff 12. julii 

Wißdorff 12. julii 

» Tamershaim 22. julii 

Dietenhofen 22. juli 

Asperd 25. julüi 

Brechtholzhaim 27. julii! 


| Diß 1523. jar am 16. februarii verbran das mulzhaus zu vi. 49. 


5 jant Haymeran bey der nacht, ein groß feur. 


1. Der ſchwäbiſche Bund unternahm 
diefen als fränkiſcher Krieg’ befannten 
Zug gegen Hand Thomas von Abs— 
berg J. oben S. 38) und feine Helfer. 
Vergleicht man die von Baader im Ans 
jeiger für Kunde der beutichen Vorzeit 
1566 Nr. 1—3 und wiederum in ber 
Blibliothel des litter. Ver., 114. Bubt., 
von Neitenftein in: ‘Der Schwäbiiche 
Bund in Ober-Franfen oder des Hauſes 
Sparned Fall’. Weimar 1859, von 
üpfel in den Urkunden zur Geichichte 
det ſchwäbiſchen Bundes 2, 272—4, in 
Cruſius' Schwãbiſcher Chronik (überfetzt 
ven Meier! 2, 203 und in Kilian Leib’s 
Annales’ bei Aretin Beyträge 9, 1042—8 
mitgetbeilten Verzeichniſſe der eingenom⸗ 


menen Pläte mit dem vorliegenden, jo 
ericheint dieſes binfichtlid ber Namen» 
ſchreibung und der Zeitangaben im Ganr 
zen als eines ber befjeren. Bon den ge- 
nannten Orten liegen: Bellberg id. v. 
Hall, Borberg, Ober: und Unterbalbach 
im babiihen, Aſchhauſen und Walb- 
mannshofen im würtembergiichen Fran— 
fen, Aub und Reußenberg in Unter: 
franfen, Gnotzheim, Dietenhofen, Abs—⸗ 
berg in Mittelfranken, Truppach, Krögel— 
ſtein, Alt und Neuguttenberg, Oppen- 
rotb, Waldftein, Gattendorf, Sparned, 
Weißdorf (“Weichifeldorff' und Wißdorff' 
fallen zufammen) in Oberfranfen, Tag: 
mersheim und Bertoldsheim im baieri- 
ihen Schwaben nörblich der Donau. 


4*+ 


Bl. 49. 
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Faßnacht. 


Es was ein fröliche faßnacht, es haben ob 10 par gerent und ge— 
ſtochen, das darvor lang nit geſchehen was des krieg halb, ſo zwiſchen 
des piſchoffs und ſtat lang geweret het, darumb es dan auch gemerckt iſt 
worden, es ſolt iz alß wol ſten ꝛc. 


fugſtainer. 


In diſer faßnacht iſt einer, genant N. Fugſtainer, doctor, auch zum 
tail edl, ein übergeſchickter geſell, aber braucht all pöß griff, er was des 
waida, man ſagt auch gar des Türken und etlicher fürſten diner, er was 
faſt geſchickt ꝛc. zu Amberg gefangen und in ein eiſnes gitler an fetten 
gelegt, daran er in di 2 jar lang lag, und doch ver löblich, frum fürft, 
birkog Friderich ꝛc., auß erparmung auf 30 pürgen, eitl edlleut, ließ in 
ledig, er hielt aber nit, wer vill von ime, Franzen von Sigking, 
franzofen, waida und andern verretterifchen practicierns, wider Faiferlich 
majeftät geſchen, zu jchreiben zc., in summa: er ftarb elenvlich in des 
piichoffs hoff hie, fand man in todt im pett, dan er darfft fich nindez 
jehen lafjen, das ine der frum fürft, unfer pifchoff zc., nur wol zu jagen 
durch gottes willen behielt, ev wer jonjt auff der gaſſen geftorben !. 


Eamerer. 


Diß jar hat fich hie ein neue ordnung angefangen, das alle quot- 
tember ein anderer camerer worden ift, dan vorhin hat einer ein ganz 
jar miſſen camerer fein, das jeer ſchwer gewejen ift. 


II Schetll. 


> 


Ein briejter, eines bürgers fon, her Hans Schäetll, ein beneficiat 3 


zu fant Pauls, der was bezecht und was in feines vattern hauß zur her— 
berg, het jein köchin gejchlagen, was einer, Hans Kiztaler, des raths, für- 


14. Nach *ime’ von Sand III eingefügt auch'. 


1. Ueber ben Ritter und Doltor 1525 (Stabtambof 1877) ©. 23ff. 
Johann von Fucheſtein, des Schultheifen zu vergleihen. Seine Todeszeit ıft 
von Regensburg gleihnamigen Bruders umnbelannt, doch lebte er noch im 
ſohn, handelt Jörg Deutſchland im ber 1533. Der waida' ift Johann 


Zapolya, Woiwode von Siebenbürgen, 


Revolutionsperiodel522—6 S.172— 91, 
Thronprätendent von Ungarn ; als deſſen 


womit F. %. Baumann Die oberihmwäbi- 


fhen Bauern im März 1525 und bie 
zwölf Artilel (Kempten 1871) ©. 43. 
97—8 und Vogt Bayerns Stimmung 
und Stellung im Bauernfrieg von 


Selretär ericheint Fuchsfteiner in let: 
genannten Jahre (Quellen und Erörte- 
rungen 3. bayer. u. deutich. Geſch. 4, 
273. 295. 311). 


1523, 93 


gangen, es bas nacht, das geſchray gehört, bet pald di wachter zu im 
genomen, für das haus, hinein begert, er wolt nit auffthan, het ine nit 
fent, da jtieß man im dy thür auff, het fich der briejter jeer gewirt zc., 
betten in wol tüpplt und unver das haus gefürt, am morgen prejentirt. 

s aljo jtellet man ine auff ver thumbgred auff, hielten in zwen ſtatknecht 
ein gute jtund vor allem vold, darnach aufgefürt, dy ftat, ja das pis- 
tumb verpoten, das ein ungehörte jtraff was, ver ſtolz Sixt Preifinger 
was vicari, bofiret alfo mit ven pürgern. es brachten feine fründt nach 
2 jaren witer herein. 

J Es was diſen tag ein ſeer mechtig wetter mit plizen und donnern. 

Am ſambstag quasi modo geniti den 10. aprilis! kamen etlicher 

fürſten räth heer, gingen 8 tag alle tag vor und nach tiſch in dy räth, was 
ein ganz haymliche handlung. 


Diebspfaff. Mai 1. 


» Am freitag Philippi und Jacobi iſt ein pfaff, Emeran Minch— 
mair, eins reichen paurn fon zu Oſten, ein benefictat zur alten capellen, 
bei ber Wilhalm Preinfinger, thumbherr und official-Ichaffer an offnem 
diebftall betreten, het im in 2 jaren in dy 500 fl. gejtoln und bet aljo 
mit diebftal in kurzer zeit ob 2000 fl. zuwegen bracht, lag lang || gefan» zı. 50. 

> gen in des pilchoffs hoff, am 12. junii des pistumbs und lands ver: 
gagt, der pifchoff nam jein gejtoln gut, was ein pfaff, in bet alle welt 
\bön, nimand weft, das er ein ſolch pößwicht was. 

Sontag den 19. maii? hatt Loiblfinger, pfleger am Hoff?, das 

tartbeujerflofter zu Priell* eingenomen, etlich wochen ingehabt von ber 

> fürjten von Bairn wegen, piß er von ine wider ausgejchafft ward zc., 
e8 bet urfach, dy ich nit erfarn kundt. 


Petler-fegkien. 


Am fonnenwendtag ift Die neu ordnung mit dem petlen und ſamlen suni 24. 
mit den jegflen angefangen worben. 


7. Etatt ‘Preifinger' zuerft Preſinget'. 25. Für ine’ fpäter inen'. 


1. Vielmehr den 11.; vergl. Ge- Geiß Die Reibenfolgen der Gerichts- und 


meiner 4, 500—2. Verwaltungsbeamten Altbayerns im 
2. Der 19. Mai fiel damals auf Oberbayeriſchen Archiv 28, 85). Erft 
einen Dienstag. 1547 findet fich als Pfleger, dann 1547 


3. Die Pflege zu Stadbtambof hatte —61 ala Sandrichter Bere ein Hans 
\ jener Zeit wahrfcheinlih Wilhelm von von Leiblfing (a. a. ©. 85 

Nufterg, der unterm 7. November 1524 4. Kartbaus- Prübl 2 J Regens⸗ 
in dieſet Stellung beurkundet iſt S. burg. 


Aug. 29. 


Bl. 50. 


Nov. 27. 


Oct. 5. 
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Gardian. 


Am jambstag nach Augstini haben 2 ftatfnecht den gardian ge— 
fangen und undter das haus gefürt, ijt er gern gangen, und fo er durch 
dy thür joll unten hinein geen, haben fich8 dy ſtatknecht nit beforgt, hat 
er ſy von im wegk geſtoſſen und entloffen, fich verichlagen und zum thor 
auschomen. und wer wol barauff gejtanden, man het im ven fopff abge- 
bauen, er het jich wol jo vill jelzamer ding von frauen und jundfrauen 
berümbt, in summa : e8 was ein pöfer pub, er darfft auch nimmer her— 
ein, piß er ftarb, da trug man in todten vom Hoff herein. ! 

Am freitag den 4. septembris ijt ein feer groß wetter geweft mit 
plizen und donnern, zu Pfater in thurn gejchlagen, verprent und finff 
gloden zerichmelzt, zu Straubing an vier orten eingefchlagen, gebrent 
und ſchaden gethan. 


Schental. 


Den 20. septembris, was ſontag vor Mathei, hat der prior von 
Schental, auguſtiner ordens, hie im thumb ein revocation in ſachen dy 
lutterei. er revociret etlich artigkl, dy darnach chriſtlich ſollten ſein und 
mechten auch geweſt ſein.? 

|| Am montag ven 23. novembris ift Ferdinandus ⁊c. mit ſeinem 
gemahel, birgog Yubwig von Bairn und hirkog Philipp von Neuburg 
vor dem ausfchlagen bie eingeriten, mitwoch am tag Katherine ein köſt- 
liche hozeit im frauenzimer, und auff dem haus getanzt, freitag Virgilii 
alß mittanander hinweg zu jant Haymerans thor aus. 

Am 19. novembris aber ein grauffam wetter mit plizen, donnern, 
itaindlen. dy wetter jein darumb gemerdt, das ein jelzam wunter difer 
zeit im jar ift. 

Den 5. julii ift Caspar Amman geftorben, ratherr. 


Predig. 
Am montag nach Francisci hett dy lutterifch ject ein fupplication 
an ein rath geftellt und woltn in ivem fin, kurz irs gefallens, einen pre- 


1. Hinter ‘8.’ von derjelben Hand, aber mit re Tinte, hinzugefügt : ‘der frum ſchalck, darvon 
* — fo. 49’ (ſpatere Gorrecrurs 46). 17. 18. u. — j.’ ift jpater beigefügt. 29. ſecilt' ftarı 
ect’ 


1. Siehe oben S. 44 Anm. 2. 

2. Aus Fiſcher's Geihichte des Klo: 
ſters Schönthal (1836) läßt, ſich S. 27f.) 
nur entnehmen, daß 1515 Agid Wilner, 
1530 Johann Wagner Prior dortielbft 


geweſen; der Erftere erfcheint aber vor 

und nad 1538 als Auguftinerprior zu 

Regensburg (Paricius Nachricht von 

— in Regensburg gelegenen Clöſtern 
436), 
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diger haben, der in das wort gottes hell, lauter und klar, wie ſy es nen— 
nen ſagten aber pillich wie es unß gefelt', jo ſagten jy war ꝛc. aber 
ein rath gab inen einen kurzen abſchid, ſy wiſten in diſem und anderm 


wol, was ſy than ſollen. 


Am 22. marci, was jontag judica, da jchriren etlich pürger dem 
dector Auguftin Mario, jo thumbprediger waß, ein in der predig, was 
ein groß geichray, der teufl het jchir ein grojjen lerman in ver firchen 
angericht, man jchrir ſchon: “Tchlach todt' zc., es ward durch gottes genad 


verhomen. 


Plab Hans! und Roſtock wuren anfenger, man fing ſy, dem Plab- 
banjen verput man dy ftat, nach 12 wochen fam er ein, bracht ganze 
teffer voll futterifcher biecher her, Roftod lag auffm wafjerhaus. 2 

Es ging jelzam genug zu im glauben, was erjt im anfang :c. 


11 1524. 


Dis jar 1524 am 6. Januarii hat man einen hirtzogen von Bonn 
geleut, was unjers piichoffs ſchwager gewejt.? 

Item von difem jar haben dy astronomi vill und groß wundert 
practiciert von einem diluium, aber ſy feleten all, e8 ward ein zimblich 
gut jar gleich fainem, dem waſſer aber nit, wie man fich bejorget zc.* 


Geweſſer. 


Den 9. januarii lüff in der nacht das waſſer an und den ganzen 
tag piß nach mitternacht, da iſt es wider gefallen, ſeind am ſontag nach 
tiſch in dy 20 dreylingfaß auff dy hilzen brucken, dyſelb damit zu 
ſchweren, gefürt worden, mit waſſer angefüllt worden, auff dy pöden 
5 geſtellt, das waſſer was jo groß, das man dy feſſer mit einer ſchepffen 
über die bruden an alle gerüft einfchepfft und füllet, und ging eins hal: 
ben mans hoch über ven pogen und am thor am waſſer. 


1. Ein Blaufärber Namens Hans. 

2. Bielleiht der ſchon im 3. 1390 
als Strafort genannte Waſſerthurm beim 
Prebrunn (Schuegraf Topographiſche 
Beihreibung der Weftnervorftabt Regens- 
burgs 1851 ©. 10). Das am Prebrunn 
gelegene Waſſerhaus erwähnt ber Ehronift 
unten Bf. 169. 

3. Bielmebr farb an dieſem Tage 
Amalie, Tochter des Pfalzgrafen P bilipp 
dei Rhein, Schweiter des Adminiftrators 


Yohann von Regensburg unb Gemahlin 
des Herzogs Georg I. von Pommern: 
Wolgaft (+ 1531). Da dieſelbe zu Alt: 
ftsttin verſchied, fo kann wohl nicht an 
obigem Tage zu Regensburg das Trauer: 
geläute für fie ftattgefunden baben. 

4. Eine ganz Ähnliche Bemerkung 
findet fi im dem zeitgenöffiihen Dent- 
würdigleiten des Tirolers Georg Kirch- 
mair {Fontes rer. Austr. 1. 1, 465). 


Bl. 51. 


Bl. 5. 
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Es was ein ſolche forcht in das volk komen (wie man von waſſer 
oder ſintflut ſaget), das vill mechtig bürger hie und anderßwo züllen in 
iren heuſern hetten. 

Und man machet an der ſtatmaur groſſe löcher mit gitter, ob es 
darzue kem, das ſich kain waſſert ſchwelln mecht. 

Und wurden diß jar auff den februarium groß, ſchwer, lang nit 
geſhehen coniunctiones, wie dan gar vill im druck darvon auß- 
gangen ꝛc. 

Prunt, 

Den 14. junii, irchtag nach Barnabe, was ein feer groſſe prunft 
under den pfanfchmiten!, verprumen 4 heuſer, geſchach groſſer jchad, 
bran ob 4 jtunden. 

Gemain bie. 


Den 19. junii, was jontag vor Joannis waptiste, ift ein ganze 
gemain bei dem aid auffs haus gefortert worden, da hat ein erber rath 
ire bürger gewarnet, ermant, gepeten und ernjtlich gepoten der lutteri— 
ſchen fachen halben, damit fich nimand empör, wie an vill enden fich 
naiget zu auffrur, ſchir an allen orten Teutjchlands nich; dan auffleuff, 
auffrur, entpörung ter lutteri halben und anders unluft, nimand wift, 
warumb. 

| €&s was zum thail ein nacional? hie. 


Pfinztag vor Joannis waptiste iſt Ferdinandus und fein ge- 
mahel, was der 23. Juni, auff dem waſſer homen, mit ein legat, Lau- 
rencius de Campegio, bifchoff von Trient 3, pifchoff von Wien ? ıc. 

Am 25. kam Matheus zc., piſchoff von Salzburg. 

Sontag den 26. famen hirkog Wilhalm und Ludwig gebrüder zc., 
ritten ine der Ferdinand und von Salzburg entgegen, wurden nit gerift, 

Montag all auffs haus in dy räth umb 8. es wurden auch fonjten 
etlicher geiftlicher und weltlicher fürſten potſchaff und räth hie, gingen 
alle tag in dy reth. 

Mitwoch an ſant Peters tag wurden jy all zu kirchen. 

Am pfinztag ein tanz auff dem haus. 


1. ‘Hinter den Pfanneufchmieden’ 2. Nationallonzil, von welchem die 
beit ein Gäßchen füblich von dem inder ſ. g. Regensburger Reformation aus— 
Sefandtenftraße gelegenen Haufe C. 95, ging Gemeiner 4, 513 ff.) 
worin früber eine Kapelle ‘zu unjerer 3. Bernhart von Cles. 
lieben Frau hinter deu Pfannenſchmie— 4. Johann von Revellis. 
dem’ war. 
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Prediger. 


Es wajendt etlich gelerte menner bie, Joannis waptiste prediget 
dector Fabri im thumb, und etlich mal in der pfar, am jontag doctor 
Eye (der trunden) , pfinztag ein glert man, was ein predigermünch, 

s jambztag doctor Auguftin, weichpifchoff zu Freifing, nachmittag wider 
der doctor, der predigerminch von der lieb gotts und des nägjten, wider 
diß, das der glaub alles jey zc., füret bijen tert: si lingwis hominum 
loquar et angelorum, prima Chorin. 13, wie man izt liebet zc. 

Pfinztag fein dy zwen fürjten Wilhalm unt Ludwig zc. witer hin- 

w wegf, liefen ir väth bie, gar zu bejchliejien. 

Freitag den 8. julii fein alle menjchen abzogen, ver legat, Salz: 
burg, Ferdinand umb ains nach mitternacht auff dem waſſer hinweg, ver 
von Salzburg fein weg. 

Macheten hie übll noch erger, was groß dicentes, ja eben ‘par- 

is turiunt montes, nascetur ridiculus mus’, wer ver nit feiret, der 
faftet iz nit. 

Mmül. 


Sontag vor Jacobi verbran dy mül zu Pühl am Reng! in grundt, Juri 24. 
und warb der müller verloren, das kain menjch kundt innen werden, 
» wo er hinchomen wer. 


| Mülknedt. Bl. 52. 


Sontag an jant Jacobs awend haben drey mülfnecht ein ftund vor zu 24. 
nad; an des hergogen hoff in der Zeinin haus all drey anander zu 
tedt gejchlagen, ſturben in 16 tagen nachanander, ich habs gejehen, was 

s fürwar ein ernftlihs hauen, hetten all drey fiben wunven, all fiben 
todlich. 

Den 26. augusti, freitag nach Wartholomei, fiell ein mülknecht in 
th fumpffreder und zerkniſcht, das man am ſambstag nur ven kopff, 
kripp, Schultern, dy arım gein firchen trug, das ander alles zerfnifcht. 

» Am 12. decembris, montag nach concepcionis Marie, hat man 
bie umbgefchlagen, knecht angenomen, einen geben aufft hand 1 fl. biß 
gen Muran bei Venedig dem faifer Karll, da der franzos darnach, ut 
sequetur zc., gefangen ward vor Pavia. 


s. si — a.’ rotbgeichrieben. 


1. Biel (Bühl), Einöde rechts vom Regen, nörblih von Stabtambof. 
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21. 33. || 1525. 


Dis jar 1525 was ein jemerlich ſelzam auffrürig jar, jo in vill 
menjchen gedechtnüs nie erhört, wie dan will im druck davon iſt aus: 
gangen. 

Schmidl. 


Her Pauls Schmidl, chorherr zu der alten capellen, pfarrer zu 
ſant Caſſian, het an der heiligen drei künig tag in ſeiner pfarr gepredigt, 
und het ſich zuetragen vom almuſen mit Maria Magdalena und Judaꝛc., 
wie dan ftet Mat. 26, Marci 14, Jo. 12, eingefürt: man foll feben, 
wen man geb ꝛc., das nit nach geſchech, wie Judas thet ꝛc. dyweil nun 
dy jamlung mit ven ſegklen noch neu was ꝛc., jo betten fich dy, jo über 
dasjelb almuſen gejezt waſend, angenomen, als ſſoll er ſy gemaint ha— 
ben ꝛc., und ward deshalb ven nägjten freitag auffs rathaus gefordert. 
nach vill reden zc., kurz er foll ven almusherren ein offnen widerruff 
thun, das er aber nit thun wolt oder fundt thun, dan er het jy nit ge- 
maindt, da warb im furz das pflafter verpoten, fich darauff nit finden 
zu lafjen zc., ward vill darunder gehandlt durch fein ſchweger, und kam 
darzu, das im ein rath einen zetl zueſchicket, ven joll er auff der canzll 
öffenlich lejen, aljo lauttend: 


— 


0 


— 
zr 


Beil. Pr 


Vermerckt, als ich am freitag der heiligen drei fünig tag ſchiriſt ver- 
gangen under anderm geprebigt und eingezogen hab das evangelium, To 
meldung thut von der fofperlichen falben, damit Maria Magtalena ven 
herren Jeſum Chriftum falbet, und aber Judas dawider geredt het, es 
wer pefjer, ji wurd verfaufft und armen leuten gegeben zc., wie das von 2 
mir und fonderlich mit dem anhang gehört iſt worden, das Judas ſolchs 
nit von wegen der armen leut, jender von feing geiz und nuzes wegen 
gethun bet, verhalben ich auch gemelt, auffjehen zu haben, damit man ime 
nit noch aljo thue, wie die oder vergleichen wort von mir gehört fein 
worden, dadurch dy erbern verbalter der hausarmen leut, jo allain umb s0 
gottes willen an alle beföldung ir müe und arwait darlegen und dem 
treulich vor jein, von mir in difen worten verunglimpfft oder als ver- 
dacht geacht mechten werden, das alles und yedes wiberjprich ich, das ich 
es nit dermaſſen, wie ich es geredt, wermaint, noch mein will und mai— 
nung gewejen, ymand damit ze ſchmehen, bitt auch alle die, jo mit meiner a5 
gemelten predig angetaft fein folten worden, das mir dyſelben ſolchs um 

31. z3. Kottes || willen verzeihen, auch dy armen nottürfftigen mit eurm würdigen 
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almujen treulichen dan es wol angelegt ift) bevolhen haben, daran thut ir 
zottes gepot und tie lieb euers nägſten, wie dan das wort gottes unwider— 
iprechlich an vil orten außweiſt und zeugnüs gibt. 

Diſen zetll fundt und wolt er nit leſen, e8 was im auch nit ze thun, 

sten er was unjchuldig, alfo halff nichtig, er muft in feinem haus bleiben 

von Erhardi piß nach Viti, da dy geiftlichen muften bürger werben, 
da balffen in fein fründt heraus mit groffer müe, aber doch an wider— 
uff. 

Es ift ungeferlich dreien briejtern besgleichen gejchehen, doch vaſt 

» bürgersfindern, denen ire fründt mit grojjer müe halffen. 

Es was derzeit ver brauch, wie feucht jich ein briefter vergriff, jo 
man ım jonjt mit zuemocht, jo warb im das pflajter verpoten, und mit 
groljer müe, piß er witer einfam. 

Was vom Hans Portner daftett, iſt erjt lang hernach gefchehen, 

»rembt jich aber da am pejten. 


hanus Portner, regirer des almufen if jeheling geforben 1531 pfinztag den 
13. julii, was a fontagbudflab, 
Warlich obgleih her Pauls Schmidl dy almußherren gemaindt 
» bet, das aber nit was, jo het er nit unrecht than, dan es ftundt nit lang, 
was einer aus dem hauffen, N. Kraberger, fam mit groſſen ſchanden 
ren, lag etlich tag am Hoff im glait, aber damit Hans Portner jein 
rubenftüf mecht verpergen vor dem gemainen man, halff er im wider 
herein, wiewol es eins erbern raths ſchuld nit ward, ſonder des puben 
5 Bortners. 
Er was der eltijt im rath, bat dife und andre puberei all angefan- 
gen und alle ding jeins fopffs vegirt, got wol ims verzigen haben. 
Pjinztag am tag Heinrici, ven 13. julii 1531, ift er jeling ge- 
torben in der nacht, wütend, morgens tot im pedt gefunden, und jo er 
geſtorben was, da kamen feine pöfe pubenftüc, || feiner ſelzamen hand» 
lungen vilf an tag, und ſonderlich mit vem almufen het er nie fain rech— 
nung than und nur jeins gefallens mit umbgangen, und fand ſy nur 
über land, das er ob taufent fl. darein ſchuldig was, den es ward vill 
im anfang darein geben (wie dy welt mit allen neuungen thut), was 
» dan eindorrt, das ein erwer rath nit wift oter innen fundt werden, ven 
et bet jchreiben lafjen, wie es im recht than het. darumb obgleich ſolche 
predig auff in wer gejchehen, jo wer e8 recht gewejen, darumb kundt ers 
af ein ſchuldiger nit leiden, fonder wuſch dy hend mit Pilato, ijtz auch 
mit galt geweſen, piß er jtarb, da fam es genug an tag. 


Bl. 


Di. 54. 
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Er ift ſchulthais geweft, über Wolffgang Lißkircher am rechten alß 
richter gejefjen, er wer henckens vill villmal wirdiger gewejt dan Lißkircher. 

Das man jürohin zwen vom indern rath, 2 vom äuffern, 2 vom 
ausſchus zu almuspflegern von einem erwern rath gejezt hat, und bat 
man dem gemainen man wöllen das maul jpörren wiewol man forcht 
halb nit hat öffenlich darvon gfagt), jo hat man an allen firchen und 
thören angejchlagen im felben 1532. jar, wie man fürohin 6 pflegheren 
hab zc., alß wolt man jagen, es joll nimmer zuegeen, wie weill Hans 
Portner allain ſeins nuz und gefallen mit umbgee, und ift erft recht ord— 
nung darin gemacht worten. er hat auch ſonſt allen unrath hie gemacht, 
jonderlich was dy geiftlichen betroffen und zu witerdrieß mocht chomen, 
jparet er kain vleiß. aljo nam er ein end ꝛc. der erwer redlich man 
Sigmund Schwebl hat mir das und anders vertraut von diſem Portner. 


haubenſchmid. 

Den 10. januarii, irchtag nach Erhardi, iſt ein bürger hie, ein 
haubenſchmidt, zu recht geſtelt worden und zum brant verurtailt, aber be— 
gnadt, den kopff abgehauen und in das feur geworffen. er het geminzt 
pfenning und heller Regenspurger, het im dy ſtempffel ſelbs graben. 


JSranckrtich. 

Am 24. februarii, iſt freitag vor herrenfaßnacht geweſen, ſaut 
Mathias tag, ijt Franeiscus, fünig zu Srandreich, jambt etlichen grafen, 
herren, groſſen ritterichafft im feld vor Pavia im tiergarten hart ge: 
ichlagen und eigner perjon gefangen jambt etlichen fürjten und heren ꝛc., 
4000 Schweiger verftridt abzihen lafjen, ob 20000 erſchlagen, wie van 
vill im druck ift außgangen. 

Dis jar was ein prediger zu Saler! daufjen, was alle feirtag ein 
groß gleuff hinaus. 


Paurnkricg. 


Ein wunderperlich felzame auffrur, jo Yutter mit feinem evangelio, 


jo er aus ter pand herfürgezogen het, dy evangeliich freihait jo hoch : 


geſpant, das iz alle welt vom pöfl wolt frey fein ꝛc. lüffen dy paurn zu— 
famen, das man ſy nur nach dem taufent muft niverfchlahen. man faget, 
das weit ob hundert taufent erjchlagen weren worden, ſy handleten auch 
fo grauffamlich, als wer der Türd im land gewejen, fürwar jo grob und 


7. Statt *1532' zuerft 1591’. 10. *unrartb’ ftatt untath' Hi. 


1. Sallern, Dorf nördlich von Stadtamhof. 
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mparmberkig, und dyweill es nur über pfaffen und Elöfter ging, da 
was recht, da lachet alfe welt, jo pald jy aber dy jchlöffer brachen, ver- 
prenneten, dy evlleut vergagten, ba was alle welt auff, und ver ſchwe— 
wiih pund, der dazemal noch was, bet all fein hend voll ze jchaffen, und 


; man fchlug ſy auch unparmbergiglich, groß hauffen, es halff jonft nichz 


— 


an*inen, wye es alles im druck ausging, hies ver paurnkrieg. 

Und es was dy gemain ſag, wen der Fugſtainer, wie fornen im 
jat 1523 fo. 49, Franz von Sigking auch in diſem jar nit erſchoſſen, 
ut fo. 51, der fünig von Frandreich nit nidergeworffen wer worten 


und beten dy zeit für dy handt pracht, das müe und griwait wer daraus 


worden. 
| Aber ein frucht Hanfen Portners. 


Montag am tag Philippi und Jacobi ift ter hochwürdig, durch» 
leuchtig, hochgeporn fürft und herr Johans, adminiftrator ꝛc., phalz- 


zraff bey Rhein, hirkog in Bairn 2c. bie wegfgeriten zu feinen brudern 


“ 


— 


> 


ter paurn auffrur halben, tan e8 hetten al fürjten ze jchaffen all ir 
bent vol. 

Alfopald am irchtag ven andern maii haben camterer und rath hie 
ire tbor wol bejezt und den hüttern ernftlichen bevolhen, Fainen geiftlichen, 
arın oder reich ꝛc., münch noch nunnen, iro fains zu kainen thor aus: 
zelaſſen, derhalben ſy genugſam gefangen wurden. 

Ungeferlich um 10 ur der klainen ſind von camerer und rat ire 
ratspoſchafft mit namen Jörg Schmidner, Hans Tumner des indern 
raths, Jobſt Ort, goldſchmid, Pauls Huter vom äuſſern rath, Ulrich 


Pugkman, Auguſtin Schneider vom ausſchus, zwen ſöldner, 2 ſtatknecht 


gingen herumb zu allen prelaten und prelätin als oberkaiten ver geiſt— 
lichen, nimand ausgenomen, was das begern eins raths, das ein itlicher 
mit den iren morgen, das was mitwochn des heiligen creuztag, umb 
an ur früe mit allen feinen underthanen, kains wegs kain auſſen laſſen, 
zum parfüſſen im kor daſelbſt zu erſcheinen und nimand auſſen ze blei— 
ben, wol ſich ein rath verſehen, dan camerer, inner und äuſſer rath, dy 
vom ausſchus haben bey gemainer geiſtlikait ein anbringen ze thun, 
darbey ſy wollen und mieſſen alle und yede geiſtlickait, nimand weder 
frauen noch anders ausgenomen, haben. 

Demnach all prelaten und prelatin ein itlicher den feinen eins raths 
begern anzaigt und daneben ernftlich gepoten, das ein yder aigner per- 
jen zu ven parfüſſen an alle außred zu ven parfüſſen erjchein. 


9, fo. 51’ ſteht nichts von Siclingen'e Tor. 


Bl. 55. 
Mai 1. 


Bl. 55, 


Bl. 


56. 
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Welches alſo am mitwochen den 3. maii geſchach, ja es muſt ge— 
ſchehen, man vermaindt, es ſollen auch dy zway verſpirten klöſter da ſein, 
gabs kaum nach, da erſchinen dy prelaten und prelätin mit iren under— 
thonen, dy drey prelatin mit iren frauen und gemaine geiſtlickait, ni— 
mand ausgenomen, on was in ſtifften ſang, der nit vill was. 

| So nun iz dy geiſtlickait im chor verſamlet worden, ſtunden vv 
prälätin zu obereft auff der rechten in ftülen, erftlih Barbara Ahamerin, 
äbtiffin zu Nidermünjter, darnach Katharina Nebicerin! von Ober- 
münfter (baid prelätin des reiche) , Otilia Pichauerin ? zu ſant Pauls, 
darnach Beter Krafft, weichpifchoff, Ambrojy 3, abt zu jant Emeran, 
und jant Iacob*, Eriftoff Welfer, thbumbrobjt, Caspar Gumppenper- 
ger, techet, etlih thumbheren, Sigmund Penter, techet zu alten 
capellen5, Peter Rauſcher zu jant Iohans®, darnach immer in ordine 
und der chor voll zc. 

Dy frauen von den breien Eöftern in den undter jtülen, den e8 was 
alles da 2c.’ und warteten woll ein gute ftund, da famen erjt camerer, 
was Urban Trünckl, inner und äuſſer rath, dy vom ausichus mit iren 
dinern, und was irer vill, und ftunden gegenüber in ftülen nach irer 
ordnung. jo nun yederman von baivden ftenden, wie gehört ijt, entgegen 
waren, da jtund Hanns Reiſolt, jtatjchreiber , mitten vor feinen herren 
des raths obenn im geftüll, fing an mit gebürfichen titln und fraget, ob 
alle geijtlifait entgegen wer, faget thumbrechet Caspar Gumppenperger, 
er wiſt nit anderjt, weiter fraget Neifolt, ob auch dy und dy, nennet 
ſy 2c., da weren, den es deucht ein rath, der geiftlichen weren wenig ba, 
wie ein rath begert het, under anderm, ob auch dy zway veripirten klö— 
jter jant Clarn und heiligen creuz verhanten weren, aljo zaigten dy 
parfüffer an dy von ſant Clarn, dy prediger dy vom heiligen creuz, wie 
ſy ire anwelde da hetten, welches inen zugelafjen warb, aber fchwerlich, 
und aljo ward ein till berufft, fing Neifolt an: erwürdig in got, edl, 


20. 5. R.' ift roth geſchrieben. 


5. Dieſer folgte erft 1527 (bis 1560) 


I. Bon Redwitz. 

2. Vielmehr ihre Borgängerin : Anna 
von Eglofftein; Dttilia von Lüchau 
regierte von 1527 bis 1555 (Zirngibl Ab» 
banblung von dem Stifte St. Paul 
&. 32 verglichen mit Th. Ried's band» 
ſchriftlichem Codex diplom. parthenonis 
ad s. Paulum Ratisbonae in der Kreis— 
bibliotbef zu Regensburg). 

3. Miünzer. 

4. David Camming. 


auf Lorenz Schad (feit 1525: im Delanate 
(A. Mayer Thesaur. nov. iur. ecel. 4, 


6. Der damalige Dedant bie Ma- 
thias Aigner; Raujcher folgte ibm 1531 
—54 (A. Mayer l. c. 243—4). 

7. Ueberbaupt find Hochwart's und 
Chriſtoph Hofmann’s Verzeichniffe ver 
Erichienenen (Oefele SS. rer, boic. 1, 
227—9. 571) zu vergleichen. 
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veit, hochgelert, würbig, genedig und günftig herren, gnedigen und gün— 
ittgen lieben frauen! ein erber camerer, inner und äuffer rath, dy erwern 
dom ausſchus von wegen einer erwern ganzen gemain haben euch hieher 
fordern lafien, hetten fich verfehen, e8 wer von euheren geiftlichen nimand 
s auffen bliben ꝛc.', und fing an und klaget über dy pfaffen, find fy in dy 
wiegen hetten geſchiſſen, wie gemaine ftat merdlich groß ſcheden von 
wegen gemainer geiftlifait groß verderben geliten bett und chomen weren, 
wie wiplich und am tag wer, und zaiget vill urfach an, fchir von Adams 
zeiten heer, doch all paufellig und grundtlos, mit vill hohen, zirlichen 
 worten, und dy fteur von der juden wegen (darvon ftet am 42. blat), 
dyſelb ſteur warb hoch auffgemuzt, und lauter wen man dy warhait foll 
gehört haben, fo mainten ſy, es würd der Faifer im paurnfrieg zu poden 
geen, ine jchin ir jtern wolf fo hell irs vermutens, und richtet fich dy 
tet dahin, nemblich das dy ganz gemaine geijtlifait foll bürgerliche pürde 
» alle mitleiven,, fonderlich ven foraus, fteur, ungelt, wacht gemainer ftat 
tragen befffen, mit anhang difer jchweren red, nota: Ein gemaine geift- 
lilait fol und werte, follen und werden fi unberachte, unabjchlegige 
antwurt geben, kaines bedachz begeren, und offt repetirt 2c. des werfäch 
jich ein rath entlih, und immer mitlauffen lajfen, man joll ver unbe: 
» daten und unabjchlegigen antwurt dy geiftlifait wol bevenden. 

Auff ſolchs ftiffen dy prelaten und prelatin dy föpff zufamen (e8 
was das glechter wol zu verpeiffen) , palot fing thumbdechet an, ift vor 
offt genet ac. : 

Fürfichtig, erwer, weiß herren, gut fründt, eur erwer weißhait 

5 begern hat izund gemaine geiftlifait vernomen, in welchem !fchwerem 
handl auff all artigkl unbedachte || antwurt auch unabgejchlagen von 21. 56. 
ftund an zu antwurten ift jchwer, und dieweill e8 auch dy ganz gemainen 
geiftlichen zum högjten berürt, fo iß nitt müglich, unbebachte und unab- 
ihlegige antwurt ze geben’. terhalben jo patt und begerten fy zu unver: 

» reden, alles mit zirlichen worten. aljo erhielten ſy fchwerlich einen be- 
dacht. auff jolches des techez red jtiejfen dy herren des raths dy köpff 
zuſamen, fing ftatfchreiber wider an und jagt mit den tittln: wiewol 
ip inner und äufjer rath, dy erwern vom ausſchus genzlich verjehen beten, 
inen joll auff ir anfinnen von ftund an unbevachte, unabjchlegige ant- 

»wurt gefallen fein, hedoch (nota) auß gutwilligkait einen betacht und 
underred verginnen und entweichen. 

Darauff gingen ſy all mittanander hinaus ins vefent. 


10. darvon — bat’ mit rotber Tinte. 12. ſy' jpäter eingefügt. 16. diſer — red’ mit rother Tinte. 
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Nota. 
Item e8 bet jich dy firchen heraufjen vil pöfls verfamlet, dan ſy ver- 
boften, es joll und würd ybll zuegeen, ſy wolten reich ob dem handl werten. 
So nun ein vath mit allen den iren entwichen was, ward ein ſtill 


berufft, da berufft techet von allen ftenden zwen und zwen ꝛc. einen aus- 5 


ſchus in fagerer, dan es het kain feir, es muſt eilens gejchehen, ver be- 
dacht joll nit lang weren, wie gehört wer, und gejchach und weret ver 
rath bey einer halben jtund. ward ein antwurt bejchloffen, und fandten 
dyſelben ins refentt, anzuzeigen, aber ein rath wolg nit anemen, den in 
ofnem for. 

Alſo ging man baider feiten in for. fing thumbdechet alfo an mit 
forigem titl, mit vill ſenfften worten ꝛc., entjchuldigt dy geiftlifnit der 
auffgelegten unwarhait mit gutem grundt der warhait, ven er boffet, und 
wer vor augen, das gemaine jtat nie noch nimermer von wegen gemainer 
geiftlifaitrin fainen nathail homen wer noch ainicherlati verderben, ſonder 
alweg gemaine jtat hohe || fürderung von ven zeiftlichen und nit allain 
von inen, ſonder von allen iren herren und fründten gehabt beten, wie 
vor augen und am tag weer, weil aber gemaine ftat yez gleich jchir uns 
mügliche ding begerten, darein fich dy geiftlichen begeben jolten, das inen 


nit ze thun weer noch macht beten, “angejehen vill hundertjerige ges : 


bräuchliche inhabende bebjtliche und kaiſerliche brivilegien, welche io 
jüngjt von unferm allergenedigiften herren Carolo dem 5. ꝛc. alle und yede 
von neuenn auff gehaltnem rveichstag zu Wurms im 1521. jar gnediglich 
roborirt und bejtettigt, auch unferm gnebigen herren von Regenspurg 
jeinen fürftlichen gaben alle regalien gnediglich gelihen, auch in an- 
jehung, das unfere privilegien in neulichen vertregen von einen erfamen 
rath zu allen andern wertregen uns nachparlich verfigilt und beftettigt, 
auch aufjert unfers gnedigen herren ſolchs nit zimmen will noch ze thun 
ift, aus izo der vill erzelten und mer urfachen in anjehung derjelben ir 
werdt jolch8 euhers fürnemens früntlich, und nachparlich abjteen. 

Db aber gemaine ſtat atnicherlai nachtail dieſelben zu underhalden 
(ide over beten ver geſchwinden leuff oder anderer fachen halben, jo er- 
peut fich gemaine geiftlifait hiemit, ein früntliche, nachparliche , erſprieß— 
fiche und ftatliche hillff ze geben, wie ein rath diejelben tarirn, e8 ſey auff 
ein oder meer jar, in einen tapffern anjehen, wye e8 ein rath nur be- 
geren bürff, in hofnung, euer würden werden ung über jolch erzelt urjachen 
und erwern erpieten weiter nichtig anſuchen und darbey bleiben laſſen'. 


4. ‘was’ fpäter geſtrichen und ein zum Nachſatze gebörige® da' am die Etelle gefept. 13. er' jpäter 
zugeſetzt. 32. Statt *leuff’ jpäter leufft'. 
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Ih glaub und waiß gwiß, das man der jtat gern het 20 taufent 
zulden geben, es wolt nit fein. 

Da ftieffen dy vom rath dy köpff zufamen, pald jagt ftatjchreiber, 
ft wolt ein rath mit den iren undereden, und gingen witer ins vefent 

s und ſaſſen alda ob 2 jtunden im rath und chamen wider im for, ut supra, 
ftatichreiber: wiewol ſy ein vath folches außzugs und abjchlags mit 
nichten verſehen hetten, jonder von jtund an auff alles begern eins raths 
unberachte und ununderredt willige und gern unabjchlegige antwurt ge: 
geben haben, ‘vieweil aber || ein rath, meine herren, bei euch geiftlichen 

io dill ausred und befchwerten, wie ir ji nent, auch jehen, das ver geijt- 
lihen wenig da entgegen jein’, jo wöll ein rath ven geiftlichen gutwillig 
ein bevacht geben, piß auff morgen früe umb ains wiverumb alda zu 
jein, verjehen fich ein rath, e8 werd nimanz von hohen oder nidern geift- 
lichem ftand auſſen bleiben, mit diſem anhang, ein rath verjech fich noch, 

s‘w werdet morgen auff alles begern eins raths unbedachte und unab- 
ihlegige antwurt geben’. 

Wo ir aber ein abjchlegige antwurt geben würtdt, des ſy ein rath 
be nit verjehe, jo miejt man euch einen bejchlus eröffnen, ven ein rath 
be berzlich vil lieber umbgeen wolt, mit pitt, jolche getbane red ſunder— 

» lich und jamentlich wol und auffs allerhögft fafjen, behergigen, bedencken 
und ermejien, das man ein bejchlus mieft eröffnen’, ut supra, etlich mal 
diſe bedroliche wort repetirt. 


Schmidner. 


s Im folchem reden was einer des innern raths, Jörg Schmidner, 
ein pöfer junger pub, gar gemut, vor allen andern dem ftatjchreiber 
tetigs in oren ligend. er kam pald darnach auf dem rath und gar auf 
er jtat, verfauffet, was er hett, jtarb zu der Plan in Beben, tauffer 
ftaß in. 

”» Des bevacdhz wurden dy geiftlichen fro, da ging jeverman haim ze 
haus, dy"thor, thürn, gſchos, rathaus ward alles zum peften ftetigs tag 
und nacht verjehen. 

Der geiftlichen ausſchus ging, jo man vesper leuttet, in das capitl- 
baus im thumb, hielten vath piß auffs ausfchlagen. 

» Ach got, was joll man rathen, ir fürnemen muft fein, da halff nichz. 

Es wurden dy ftifft diſen tag übll befungen ꝛc. 
Es was warlich aus dem glechter, es kundt kain geiſtlicher darvon, 
thet wie er wolt, dan man ließ kainen hinaus. 
18. ſo — beſchlus' mit rotber Tinte. 27. 20. er — in’ mit rotber Tinte. 38.“d. — h.' fpäter hinzugeſeht. 
cuãdiichtoniten. XV. 5 
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Es ift meertail nur dy mainung der handlung gejchriben, es wer 
ein ganz libell, nur dy zürlichen hohen wort und jchen reden, jo baide 
tail theten. ich was mit urlab auch ein ratherr, gott wöll, das ich in 
fainen jolchem rath nimmer fiz oder dapey ſey, wie auch hernach im 
1528. — fo. 69. 

|| Aım 4. maii, pfinztag corona domini! famen dy geiftlichen 
tem bejchaid nach und harreten aber wol ein ftund, ta fam ein rath, 
jtund iverman wie geftern, fing thumbtechet an mit den titl wie geftern :c., 
was joll man jagen, das muſt fein, wiewol techet vil früntlicher wort 
ausgab, zoch diſe bevroung früntlich und wol an, man mieft ein bejchlus 
eröffnen, den ein rath he lieber herglich umbgeen wolt, mit vill wor- 
ten 2c., dyweil kain erpeten helffen wolt und findt nit anderjt, ven es 
miejt aljo fein, jo wolten ſy (wiewol nit gern) in dy drey artigkll, nem— 
lich den ungelt, ſteur und wacht bewilligt haben, wolten jy bey einem rath 
und ganzen gemain verjehen, alles götlichen, nachparlichen und früntlichen 
ſchuz ob inen ſonderlich und famentlich treulich ze halten — wie ver 
jpärber ob ver wachtl. 

Da maineten dy lieben pfaffen, ſy hetens eben wol troffen, ftat- 
jchreiber fing wider an, ein rath und all fein heren hie entgegen lieffen 


0 


-. 


5 


den geiftlichen früntlichen danck jagen zc., jagten inen hiemit allen götlichen, 20 


nachparlichen ſchuz zue ob inen ze halten, und begerten, von ftund an 
pürgerliche phlicht ze thun, und Lieffen den geiftlichen da einen aid ver- 
leſen, darvon vor nie fain meldung was gejchehen, zohen ein regifter 
herfür, darein ſy alle perfonen ein yede in funderhait jchreiben wolten, 
dyweil ſy num fürohin bürger weren ꝛc. 

Das was das erft gefchend in ven neuen ſchuz. 

Da vermainten dy geiftlichen, es wer dem anpringen nit gemeß, 
ven man het nur dy drei artigkl, ungelt, fteur und wacht begert, begerten 
bevacht, man riet, was man wolt, jo kam es mit groffer gehabter müe 
vom aid zu der pflicht und doch an aydes jtat, und warbt dy pflicht 
öffenlich im for gelejen, darein dy geiftlichen muften verwilligen, ein 
itliher prelat und prelätin für fich jelbs und für dy feinen gluben. da 
ging Urban Tründl, camerer hinumben von einen zum andern, wie ſy 
jtunden, da faget ftatjchreiber aber groffen vand, und ging hederman 
haim, was gut, aber nit lang, da darfften dy pfaffen wider zun thoren 
aus und ein. 


3—5. *ich was — 69° fpäter —— 13. ‘d. a.’ mit rotber Tinte. 21. *von ſtundan an’ Hſ. 
26. "Das — ſchuj' ift roth geichrieben. 36. *a. u. e. jpäterer Zufap. 
1. Dieſes Feſt wird nach dem Directorium ber Didzefe Negensburg am 5. Mai 
gefeiert. 
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|| Da fing ein rath an, hielten ir offen zuefagen und ſchüzeten unß 81. 55. 


Haffen, wie volgt. 
Dy pfaffen mainten, ſy hetens wol gejchafft, da wurden montag 
den 8. mail dy prelaten all auffs haus geforvert, und ein rath begeret 
sernitlih an ſy, etliche privilegia, jonderlich dy nägjten zwen vertrags- 
brieff des weinjchendens und beftettigens der privilegien, wurden 2 un- 
vermailigt brieff, hetten irer ftat anhangeng infigel ꝛc.!, e8 war der an- 
ver auch von hirtzog Wilhalm von Bairn ꝛc. auffgericht mit feinen in- 
figill, wer erft im 1522. jar auffgericht worden ?, dy wolten ſy haben, 
to ja fi ermanten dy prelaten irer phlicht. darauff dy prelaten anzugen, es 
wer dem offen zuefagen zun parfüffen ganz wider, paten, ſy ſollen ſölchs 
fürnemens abjteen zc. es fam zu einem bebacht mit groffer müe auff 
morgen. 
Dy prelaten hielten ratt, aber hillff got, ſonſt halff nichz, es muſt 
sjein und kain anders. 
2 brief. 


Irchtag den 9. maii haben prelaten, thumbrobſt und techet, probft 
und alther von alten capellen, techet von fant Johans dy 2 brieff ıc. 
aufs Haus tragen, zaigten an, jy beten ſy verjehen, man hiet inen das 

% zuejagen gehalten zc., dyweil e8 aber ye nit anderjt fündt oder mecht jein, 
jo mieften ſy jolche brivilegia antwurten, das jy theten, und nam ein 
rath zu in mit grofjem band und gönerlichem zuefagen, will, vill und 
grofjem pomp, zu jchüzen, und gar nit ein tropffen gehalten, ſonder das 
lauter widerjpil gehandlt. 

5 Jörg Schmidner , davon fornen jtet zc., hat dy figill von baiden 
brieffen zornigklich gefchniten. und darnach ein guete zeit wie ein fchelm 
bie hinwegk chomen und in Pehem zur Plan gejtorben. 

|| Sontag ven 7. maii hat man angefangen, den geiftlichen zu 
Iharwerd zu pieten, das ſy montag haben im ftatgraben miefjen fchar- 

» werden, am thumbrobjt angefangen und weiter ꝛc. e8 warb ein unüz 

Iharberd im ftatgraben fürgenomen, am PBreprun tieffer zu machen. 


Stenrherren. 


In dijen tagen haben dy fteurheren alle geiftlichen für dy fteur 

gefordert, und von ſtund an zwijchen hie und ſunwenden negft dy fteur 
3. *betes’ ſtatt *betend’ Hſ. 26. 27. “und darnach — geftorben’ ift fpäterer Zujaß. 

1. Siehe unten ©. 85 Anm. 1. 1522, im Auszuge mitgetheilt bei Ried 


2. Schiebipruch der Herzöge Wilhelm Codex diplomaticus episcop. Ratisbon. 
und Ludwig von Bavern d.d. 25. Aug. 2, 1126—7. 
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bezalen miejjen, unangejehen das das jar nit verjejfen was. und ward 
jo unerberlich angelegt, das ſchand was, darvon zu reden. ſy ſchazeten ty 
heuſer der pfaffen mer dan umb drei tail zu hoch, damit nur ir zufagen 
gehalten wurd, hinderfich, fchezeten dy tumbrobjtey umb 3”- gulden 15% 
muſt verjtenert werben, und alfo ein haus umb 4° gulven, wen e8 eines 
pürgers wer geweſt, fo wer e8 über 50 gulden entlich nit in dy fteur 
chomen. 

Dy gröſt früntſchaft oder guten willen, ſo ſy den pfaffen in diſem 
ganzen handl bewiſen, was, das ſy denſelben alle ire güter oder eincho— 
men auſſerthalb des purckfrids ungeſteurt lieſſen; ja es hettens dy für— 
ſten nit zuegeben. 


Ein pellißir. 


Am mitwochn nach jubilate, den 10. maii, ſeind in itlicher wacht der 
wachtherr und mit im, wie man dy ſteur pfligt ze ſchreiben, von haus zu 
haus gangen, den pfaffen harnaſch und wir gepoten, den pürgern ange— 
zaigt, wie dy geiſtlichen nun pürger weren, derhalben in gemainer ſtat 
ſchuz weren, und bey leib und gut gepoten, das man ſy zufriden ließ. 
es halff nur, weil das gelt klang. 

Und in diſen tagen ſein den geiſtlichen nachtwacht und der paurn 
auffrur halben); under den thorn zu ſteen gepoten, wie dan ir vill der 
armen pfaffen aigner perjon theten, das dem gemain man hart ver- 
ſchmahet, wurden übl darob gehalten und verfchmehett zc. , gleihwol an 
willen eins raths. 


|| Mandat der geiklihen. 


Am freitag nach jubilate, den 12. maii, haben all geiftlich ober- 
faiten iren undertanen bei der leibjtraff ernftlich verpoten, das ir fainer 
von difen handlungen, jo ſy pißher verloffen haben mit ver pürgerjchafft, 
in wirgheufern oder in ander weg gar nich; darvon bisputir oder reb, 
jonder ſtillſchweig, auß vill urfachen x. 


heyltumb inventirn. 


Am freitag nach ver auffurt Chrifti, ven 26. maii, ift aber inner, 
äuffer rath, dy vom ausſchus peyanander geweſt, haben aber all pre- 
laten und prelätin für fich gefordert (ven da was kains feirens oder rue, 
damit man nur dem zufagen zun parfüjfen wol zuwider handlet), da inen 
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angezaigt (was als erlogen) wie ein gmain unluft und vill murmins ss 


2. ‘angelet’ ſtatt angelegt’ Hi. 12. Etatt pellißit' zuerft pellithir'. 15. ‘pfaffen’ roth geichrieben. 
23. ‘gleichwol — ratbe’ jpäterer Zufaß. 33. *den — rue’ rotb geichrieben. 
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dab ver Heinot im ftifften ꝛc. dasſelb einem rath zuezuftellen (o Ju— 
daſſiſcher ſchuz!), urſachen, weil die geiftlichen den fürften fo grofje fteur 
mijten geben, vill glater urfachen (all erlogen), weft ein rath kain peffers 
mitt, die gemain zu ftillen in iren disputacionen, den ſy wolten alle 
; Hainot in allen ftifften und firchen inventiren, goldt, filber,, edlgeſtain, 
ſammat 2c. und zaigten an, es gejchech nur inen, ven geiftlichen, ze gut, 
mer ed anders auffnem, ver thet unrecht. das aber über vilfeltigs zue- 
jagen und öffenlich jchuz ein neus war, dan man in iren bürgerscapellen 
nid; dergleichen thet. 
Es was ben prelaten aber fremb ꝛc., namen aber einen bedacht. 
Dijen freitag nach tifch hielt man rath, was ver gröft rath, es half 
auch jonft nichz, es muſt das auch wie anderer unpillicher gwalt für fich 
gen. demnach jambstag verorbneten dy geiftlichen ein potichafft auffs 
haus, dyweill ſy, dy geiftlichen, doch fain rue hetten, ſy theten van, was 
san vath nur für ein meus nach dem andern fürnemen, || jy kenten ſy 
nit wirn, ſy mieften das auch gefchehen lafjen, wen e8 venneft nur hülff. 
aljo von ftund an wurden oder wuren forhin fchon beftelt, wo e8 di pre- 
laten hetten abgefchlagen, fo betten ſy e8 alles auffs Haus zufamen brin- 
gen laffen, wie dan vorhin zu den parfüllen, auguftinern, predigern 
"hen gefchen was. und zu einen itlichen goltfchmib einer des indern 
raths, einer vom äuffern, ainer vom ausſchus und ir ſchreiber, ward ein 
tail etliche ftifft umd Firchen zuegeordnet, alles, fo gut was, zu inventirn, 
welches dyſelben fo vleilfig theten, das der goltdſchmidt ein itlichs ſtück 
nach dem gwicht anfchlug und zu marcken taxiret und einjchrib. fo izund 
55 consumatum auß was, wolt dy fach jehir gut werben, fing man 
zuachſam an, immer ein neus nach dem andern an, was man nur fin- 
den kundt, als mit den fleifchpenden und vill anders, das nit alles hatt 
finden gemerckt werben. 
Stund dy fach gleichlich mer übll dan wol, dan der ftern ſchin inen 
”i8 gefalleng nit allain hie fonder an mer orten piß auff ven 26. tag 
mau im 1528. , da wolt ein rath neue fepulturn für dy thor machen, 
wie an feinen ort ftett. 
Dis jar ift man nit mer nach altem brauch umb dy ftat gangen. 


Schwarwiſch pundt. 


» Dis jar hat der ſchwewiſch pundt dy auffrürigen paurn (wie oben 
im anfang diß jars gemelt wirbt) jeer hart geichlagen, jchwerlich ge- 


3, Die — gangen’ iſt roth geſchrieben. 
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jtrafft, dy köpff abgehauen, dy augen ausgeftochen, jemerlich gepeinigt, 
dan man kundt fonft fain ftill mit inen machen, etlich ftätlen, merck und 
börffer gar zerriffen, verprent, erpermblich gehandlt, aber es muſt alſo 
fein, e8 halff auf erden nichz an in, dan nur würgen, ſy het by chriftlich 
freihat gar morbunfinig gemacht, das ir etlich hunderttauſent umb leib, 5 
(eben, eer und weib, finder, von haus und hoff chomen fein, ir handlung 
was über ven Türden. 
Bi. 60. || In difem fommer fein etfich Hundert heufer zu Wien verbrunnen. 
Hirkog Bilhalm und Ludwig gebrüber in Bairn haben diſen hirbſt 
im ganzen fürftenthumb ven geiftlichen allen ir& einchomen gefteurt und 10 
dauſſen behalten, das ein groß gelt machett. 
Aug. 16. Mitwochen nach Laurenti ift unfer pifchoff wider hie eingeriten, 
find Philippi und Jacobi auffen geweft, het 50 gerüjter pferd. 
Item dy paurn umb Bamberg, Wirkburg, umb Aichjtet hundert 
und 78 Eöfter und ſchlöſſer zerbrochen. 15 


81. 02. || 1526. 


Anno domini taufent finffhundert ferundzwainzig jar in ber faſten 
jein vill mann und frauen gein Perezhaufen 1 hinaus gefaren und gangen, 
dajelbit das facrament under zwaien gejtalten genomen. 


Schaur. 20 


Aptil 23. Montag nach jubilate, am awend Georgii, war ein groß wetter, 
thet an vill orten groſſen ſchaden mit ſchaurn an wein und traid, umb 
Kirchperg auff Lantzhut erſchlug es vill ſchaff. 


Ungeriſch künig. 


Dis jars am 30. augusti hat der Türck in Ungern groſſen ſchaden 3 
gethan, fünig Ludwig hart gefchlagen, Ofen eingenomen und verprent, 
ver fünig geflohen, an ver flucht in einen graben verborben ?, 


Ingolfat. 


Det. 16. Wilhalm und Qudwig hielten zu Ingolftat Galli ein groſſe landt- 
ſchafft und legeten erſt ein rechte grofje fteur an, etlichen geijtlichen halben 3° 
tail, etlichen den dritten, etlichen ven 4. tail eingenomen. auch ben 


1. Berathaufen nw. v. Regensburg. 2. Schlacht bei Mohaez am 29. Aug. 
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pürgern bie ire güter gejteurt, das wider dy vertreg was, dy pürger 
wirten fich, halff nit, ſy muften fteur geben !. 


Thoman £ugs, ritter. 


Am... tag des monatz ... ift her Thoman Fugs gejtorben, kaijer- 
; licher majeftät und des reichs haubtman hie (was der ander regirend 
haubtman), ligt zu den prebigern begraben ?. 

Nach ime ijt fein fon, Hans Fugs, haubtman worden, der vatter 
het ims zuwegen bracht, weil er lebet. er gabs dem Plarer, wie folgen 


wirt am 77. blat. 


$eur. 


Mitwochn an ſant Steffans tag in der nacht hat e8 under den Dee. 26. 


lederern 3 jeer prunnen. 


|| 1527. 


Nach Chriſti gepurd taufent finffhundert und fibenundzwainzig ward 
sein reichstag ausgejchriben hieher gein Regenspurg, ging nit für ficht, 
& was auch das faijerlich vegiment hergelegt, aber es blib nit lang hie. 
Ein rat verput dife fasnacht tenz und alle furgweill, ſy furen auch nit 
ins piſchoffs Hoff nach alter gewonhait umb dy frapffen. 
Den 4. aprilis, pfinztag nach letare, ſas das faijerlich regiment 


a» ben erjten rath hie. 


Ein pifhoff von Riga. 


Montag nad) letare ritt ein pifchoff ein mit 18 pferten, jchlug an Art ı. 


einer herberg aljo an: Johans von gottes genaden erzpiſchoff zu Riga 


und piichoff zu Thorbdt >. 


1. Ueber den Landtag, welcher behufs 
Aufsringung der Mittel zur Abwehr ber 
Türken auf Galli (Octob. 16) angejett, 
deſſen Eröffnung jedoch ber Beer hund 
Gefahr wegen um acht Tage befchleunigt 
wurde, fiche Freyberg Geſch. ber bayer. 
Landflände 2, 205—13. 

2. Laut der Imfchrift feines in ber 
Deminilanerkirche an einem Pfeiler des 
nerdlihen Seitenſchiffes befindlichen 
Grabfteines ſtarb er am erſten Advent⸗ 
jonntage, welcher in jenem Jahre auf 
den 2. December fiel. 


3. Die Lederergafie. 

4. Im Mai Bucholtz 3, 391, Rante 
3, 142—3). 

5. Johann Blankenfeld aus Berlin, 
Erzbifhof von Riga und Biſchof von 
Dorpat; er zog damals von Rom beim- 
wärts, ging im Juli dieſes Jahres nad), 
Spanien zum Kaifer und ftarb dort am 
9. September 1527 zu Torquemada bei 
Palencia (Örefenthal’s livländiſche Ehro- 
nit in ben Monumenta Livoniae antiquae 
5, 56, vrgl. Gadebuſch Livländiſche Jabr- 
bücher 1. 2, 333—4). 


April 24. 


Mai 1. 
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Aargraff von Baden. 


Montag nach judica, 8. aprilis, ift margraff von Baden!, kaiſer— 
licher ftathalter im regiment, eingeriten mit 45 pferden in fchwarz. 


Mainz, Erier, Cöln. 


Am mitwochn in ofterfeirtagen fein der dreier geiftlichen furfürften 2, 5 
all drei nur mit 16 pferben, eingeriten. 


Chur. 
Diſen tag der piſchoff von Chur mit 30 pferden. 


Nürberg. 


Mitwochn am tag Philippi und Jacobi fein dy von Nürnberg 10 
mit 7 pferden eingeriten. 

Difen tag dy von Straspurgauff dem waſſer homen, 8 perjon. 

In diſen tagen ift der reichstag abgangen, wer fich verföft bet, kam 
zu ſchaden. am montag nach cantate ven 20. maii zog yderman, fo 
erichinen wurden, wider ab. 15 


Landzkuecht. 


Bon dem 7. piß auff ven 13. julii fein 26 fendlen knecht hie für, 
all awarz gezogen gein Ungern. 


|| Casimirus. 


Sontag des heiligen pfingstags, den 9. juni, umb eins nachmittag 20 
iſt margraff Casimirus mit 300 pferden und 33 pferden, in rot überaus 
Iuftig gerüft, herren und fnecht all weiß fenlen, ein gulven enprescrenz 
darin und ein S. in freuz, al jpies und hauben ganz luftig. 

Am irchtag darnach mit 12 jchiffen awarz alt ein baubtman über 
das Ungerland zogen, bet 52 raißwegen. 25 


Reth der fürfen. 
Den 15. septembris fein etlicher geiftlicher und weltlicher fürften 


reth hie geweſen, was ir handlung ftill, gingen nur im capitlhaus zufamen. 


1. Philipp Harpprecht Des Reihs- von Greifenflau, Hermann von Wien. 
cammergerichts Staatsarchiv 4. 2, 66). 3. Paul Ziegler. 
2. Albrecht von Brandenburg, Richard 
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Wein erfrorn. 


Sontag Emerami und montag, was den 22. und 23. septembris 
find fol groß reiff gewejen, das ſy all payriſch wein erfrörten, van 
ſy waren noch nit lind, das man dy pairifch wein an etlichen orten 

saufgus, etlich gar nit laas, was auch zu Franden und in Öfterreich ge- 
ſchehen, wo man gleich in Bairn gern gelefen het, jo was es nach ber 
gfrier alls abdorrt, e8 was ein warmer herbft. 


Cafimir. 


”» Am 20. tag septembris, freitag in der quoottember, ift mar- 
graff Caſimir zu Ofen in Ungern gejtorben ! und darnach fontag am 
awenb Martini, ven 10. novembris, ift er von Ungern herauff und hie 
umb das ausfchlagen zu Oſten eingefürt worven, hat ver pijchoff ven 
geiftlichen Laffen zu der procelfion jagen, hat man in vom thor an pis 

sin thumb auff dem wagen nach der proceffion gefürt, dy trabanten haben 
in in einen farg hinauff in thumb tragen, hat man erft ein vigill ange- 
fangen zu fingen, als kalend? weren gehalten, weil man dy vigill im 
thumb fang, jungen dy zur alten capellen ir vesper und complet mit 
etlichen capellenen. 

» | Item man hat dy nacht dy choral im thumb) pfallirt. item es 
was dy par jo jchwer, das 16 trabanten daran zu tragen beten. 

Item montag am tag Martini hat man das jelambt gefungen, ber 
suffraganeus, und erequirt, barnach den tag wider den pjalter gelejen. 
Irchtag ift wider dy ganz geiftlidait dageweft, und dy par vor dem 

> thumb auff ven wagen gelegt und conduciert piß zu ſant Katherina hin- 
aus, unjer piſchoff ging in der klag, bet auch nur für fich jelbs aljo 
erdinirt, dan ire mütter wurden zwo fchweiter geweit, baid geporn küngin 
von Boln3. er het in dy 60 pferd; es fam fainer von inen nie zum goß- 


1. Zu !W. ec.’ wurde der Verweis rat: Wie auch im 1529. geſchach, folio 74.' 
‘vom’ zuerft underm’, *pin’ ſtatt ‘pie’ H 


14. Statt 


1. Markgraf Kafimir von Branden- 
butg⸗Culmbach ftarb bei ber Belagerung 
von — am 21. September. 

2. ‘Der Erſte', der erſte Todtengottes⸗ 
dienſt, auch Befingniß genannt, worauf 
- Sicbente' und "der Dreißigfte' jolg- 

ten (Schmeller Bayeriſches Wörterbuch 
1, 1225. 2, 313). 
3. Dieie Angabe der Berwandtichaft 
M ungenau. Allerdings Sophie, bie 


Mutter des Markgrafen Kafimir, war 
eine Tochter des Königs Kafimir IV. von 
Polen, aber die Mutter Biſchof Johanus 
von Regensburg, Margaretha, war Her: 
jo8 — des Reichen von Baiern— 
andshut Tochter. Hingegen iſt Mar— 
garethens Bruder, Georg der Reiche, 
mit Hedwig, gleichfalls einer Tochter 
König Kafimirs, verheirathet gewefen. 


Bl. 64. 


Bi. 
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dinſt, dan der capellan. alſo het diſer löblich fürſt ſind pfingſten her 
auskriegt. 
Sagrer im thum. 


Den 11. tag im decembris, mitwochen nach conceptionis Marie, 
2 firtl nach dreien iſt ein caſtn im thumſagrer bey ter nacht verfchmolgen, 5 
vil Schadens gejchehen, ift mit tem preinglödlen 5 mal geffendt worden, 
was ein groß gleuff, pald geleſcht, (alß man faget) wo e8 noch ein halb 
ftund het gewert, jo wer by facriftn gar außprunnen, alle kelch und re- 
liquien zerſchmolzen. es fein etlich hübſch formentl, fanen, Hain und 
gro8 gar hingeſchmolzen und verborben, nimand wijt, von wan das jeur 10 
in faften was chomen. 


|| 1528. 


Nach Chriſti unfers feligmachers taufen finffhundert und im acht: 
undzwanzigiften jar. 
Reidjstag. 15 


Dis jars iſt aber ein reichstag ausgejchriben worven heer gein Re 
genspurg!. 
Verenderung der mein im thumb. 


Diß jars haben dy vom thum, zu fant Johanns fontag oculi, ven 
15. in marcio, dy mettn umb das ausjchlagen zu fingen angefangen, 2» 
aber alten capellen hat man bet der alten ordnung (pillich) jant Wolff: 
gangs wollen bleiben, dy etlich hundert jar heer gewert het, es thut we- 
der winter noch ſummer recht, wie mans teglich erfert, noch mus fein. 
e8 wifjen dy grofjen hanſen nit, wie ſy im theten, das e8 in noch rechter 
thet. e8 het dy pürgerjchafft ein gros mißfallen daran, dan das gemain 25 
vol richtet fich jommer und winter darnach. 

Dijer reichstag ging auch ab. 


Täufer. 
Auguftin N. 2, ein teutjcher jchreiber hie, ein bürger, ift am 20, 
maii, was der aufferawent, gefangen worden, wie e8 im ergangen, be » 
fih hinden am 71. blatt. 


9. fein’ nachgetragen. 21. Statt ‘bat man’ fpäter : ſein'. 24. nit' fpäter eingefügt. 


1. Sue auf Anfang März, dann 2. Würzfburger (Winter Geich. ber 
in den Mai, jeboch im April abgelündigt baier. Wiebertäufer S. 77—80). 
Bucholtz 3, 391, Ranle 3, 103). 


1528, 75 


Wintfenig. 


In difem jar im maien ift angefangen worden ein maur an der 
mwintfening gegen dem waſſer und folenvet, den e8 hat vor nur planden 
gehabt und meertail offen gejtanten !. 


> Dp nenen fepulturun belangend ıc. und dy pürgerfhafft mit den geiflliden. 


Item es ift bie zwifchen ven geiftlichn und pürgern ein jteter guter 
frid gewejen von dem 25. jar heer, ſchir wie zwifchen hundt und fazen, 
aber es het Hans Portner lang frid gehobt, da muſt er ein neu fpil an- 
richten mit den jepulturn, || und dieweill teglich ein neue kezerey über dy 

wander einriß, das faum derzeit halber taill, jo er fturb, peichten, und 
das jacrament namen fonderlich nach alten chriftlichem brauch, das gmain, 
grob volck darvon zu jchreden, wolten dy pfarren derſelben fains in ir 
ſepulturn begraben laſſen, da lieffen ſy fich gein fant Lazarus tragen ıc. 

Das muft junder Portners urfach fein, dy fepulturn für dy thor 

s machen, und jo man den pifchoff darumb begriejt het, fo het ers entlich 
nit abgefchlagen. weils ſys aber aigner macht than wolten, wolt und 
fundt ers nit leiden, e8 war zeit, das er darzu thet. 

Den 26. maii haben haubtman, camerer und rath ir potjchafft 
zum capitl im thumb (ven der pifchoff was nit anhains) liefen nur an- 

» jagen, wie ſy bejchloffen beten, dy fepulturn für dy ftat ferendern, ein 
für oftner thor, dy ander für fant Jacob, ſolchs ließ ein rath inen nach: 
parlicher mainung anzaigen. 

Ein capitl nam diß anzaigen nit anters an, weil ſy hierin nichz 
zu tban beten, paten dy fach ruen zu laſſen, ſy mieftens irem gnädigen 

s berrn anzaigen, alßdan wurd einen rath unverweißliche antwurt gefal- 
len. jchieften herren Bartholomeum vicarium zu irem gnebigen bern. 

Da jchrib der pichoff denen von Regenspurg, begertett, ſy jollen 
ein monat till halten, jo wolt er jelbs wider haim chomen. das aljo 


geſchach. 


12. Für pfatten' ſpätere Aenderung: pfarhertn'. 20. ferendern' ſpäteter Zufap. 


I. Witevend, Witfend, Witfand, Witfand’ genannt (Gemeiner 1, 511; 
Vintjane, Wetvend (1394), Wintfend Neumann mit Berufung auf Schuegtaf 
1450, an der Wintfeni (1515), Winde Die Kapelle zum heiligen Georg im Mit 
kng 1616), Windfang heißt die Gegend fand in “Wöchentliche Unterhaltung, Bei- 
bei den Häufern F. 50—54. So wurde lage zur Regensburger Zeitung’ 1841 
de St. Georgenkirche bei der fteinernen Mr. 63, auf Gemeiner’s Regeften und 
Brüde — jet ‘ber Elephant’ F. 50 — auf die Siegelprotofolle). 
manchmal auch die Waſſerkirche in dem 


21. 65". 


BI. 66. 


Bl. 66. 
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| Wie es alſo ein monat einen inftant bet, in welcher ber pi- 
ichoff als ein geborner fürft hielt rath bey churfürften und fürjten, geift- 
(ichen und weltlichen, patt ſy umb bilff, rath und beyftand, tan ye lenger 
er den von Regenspurg zuejech, ve böfer ſy würden, underjtünden ine 
mit ber zeit nimmer zum thor auß- oder einzulajjen ꝛc. jo das monat 
aus was, auff ven 21. junii, wafend bie verjamlet zwaier und zwainzig 
hurfürften und fürften potjchafft, 11 weltlicher hur- und fürften, dy 
andern geiftlicher chur- und fürften, all des piichoffs von Negenspurg 
brüder, vettern, gut fründt, und gingen mittanander früe auffs rathaus. 
was das ir anpringen: nachdem ber hochwürdich ꝛc. irer genedigtiten und 
genedigen herren darvon ſy all mit ernftlichem bevelh abgefirtigt weren) 
jonverlich und jamentlich als gedachz fürften und pifchoffs brüder, vetter 
und gut fründt, mit vill hohen und zirlichen reven angezaigt alle hand- 
lung, jo ein rath und gemaine ftat Regenspurg gegen dem pifchoff und 
feinen geiftlichen etliche jar heer gehandit heten und junderlich von dem 
1525. piß auff heut nach lengs wol erzelt, varauff bett ein heder in jun- 
derhait und all in einer gemaim von iren genedigiten und genedigen 
herren, darvon ſy gelant weren, ernjtlichen bevelh irer chur- und fürft- 
lichen herren brüder und vettern, (fein fürftlich genad) derjelben unver: 


et 


— 
= 


— 
ur 


than Ho von ftund an unbedacht, unabjchlegige reſtituirung in alle ire »0 


brivilegia, mit jchenen worten. 

Solche antwurt was einen rath frembr und hetten fichs jo ur: 
wering nit verjehen und weten nit, wo aus mit ſolchem ernftlichem be- 
gern, und fagten, weil dy fach ganze gemaine ftat betreff, fo findt ein 


rath nit antwurt geben aufjerhalben verjelben, und baten ein monat 2 


bedacht — ja wol einen monat durch groſſe müe ein bepacht wie volgt. 

|| Die gefandten fagten, wiewol fi fich verjehen beten, ein vath 
wurd von ftund an ein unabgeichlagne antwurt geben, weill ven geift- 
lichen zum parfüffen mit grofjer müe Eainer bevacht gegeben wer wor: 
ben, wie ſy gewiß wiften, und wiewol inen von tren genedigiften und 
gnedigen herren ernftlich verpoten wer worten, ainigen bedacht ze geben, 
jo wolten ſy denneft auß gunften, fo ſy zu gemainer ftat hetten, ein be 
dacht piß nach tiſch zuelafien, des muften ft iz fro fein. 

Nach tisch haben inner, äuſſer rath, dy vom ausſchus rath ge 
halten und nach der vesper diſe blofje antwurt geben wie vorn, e8 ſey ein 
jchwerer handl, und nur umb ein monat bedacht gepeten. 

Haben der chur= und fürften potichaff und räth nach lang gehaltnem 
rath mit antwurt wie oben ꝛc., ſy jollen ein unberachte, unabgejchlagne 


25. ſtundan an’ Hi. 
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antwurt gegeben haben, auch das ſy vill einen andern ernſtlichern bevelh 
hetten, ein bedacht ein monat zuegelaſſen. 
Es ſein vill mer red, bedecht ꝛc. beſchehen, der kainer geſchriben iſt. 
Ein ernſtliche bedroung den von Regensburg beſchehen alſo, ſy 
ſollen wiſſen, das ir genedigſt und genedig heren und fründt zu dem 
heren von Regenspurg wellen ob diſem hand! leib, leben, er und guz 
ſezen alß zu irem fieben bruder, heren und fründt zc. das piß. 


Hirkog Ludwig ır. 


Es trug ſy zue, Das berkog Ludwig von Bairn und hirkog ride: 
ıo rich, phalzgraff, aigner perjon hie jambt etlichen ſtenden vom reich, wie 
man ten pairiichen zirck nent, waren der und anderer urfachen halben 
von anderm tag julii piß den 9. julii alle tag neben irer handlung, To 
iv von des reichs wegen hetten, auch dy von Regenspurg nmb handlung 
angebalten, und jo dy fürften aufjert der andern nich; wolten than, 
ss da bielten ſy an und paten, ſy jollen doch ir, des raths, antwurt an« 
nemen, den es was das monat ſchir aus, wolten den zwaien fürjten in 
der jtill ir antwurt geben haben, damit es nit alſo undter dy leut kem, 
aber dy fürſten wolten kains wegs nit. 
1 Mitler zeit haben fich chur- und fürften des von Regenspurg 
» brüter, herren und fründt bei kfüniglicher majeftät Ungern und Behem 
bechlagt und angezaigt, dieweilf fein lieb kaiſerlicher majeftät im heiligen 
reich teuzicher nacion oberefter ftathalter jey, verhalben er unrue, un: 
willen und empörung, wo ſy weren oder weren wolten, bin=- und abzu— 
jtelfen ſchuldig wer 2c., und anzaigt, wie der hochwürdig ꝛc. ir frünt- 
» licher lieber bruter, vetter und fründt von der tat Regenspurg zum 
bögften bedrängt und bejchwerdt wer, mit pitt, fein küniglich majeftät 
wolten gnediglich darein ſehen, damit jolch8 abgejtelt würd, wolten fi 
fich verjehen und willig verbinen, jo e8 aber nit geſcheh, jo gevechten ſy 
tren brudern, vettern ꝛc. ſelbs wol vor der jtat Regenspurg zu fchüzen. 


” Dy von Regenspurg. 


Ein rat feyret auch nit, hielten auch rath bey ven reichfteten zc., 
und ward von baiven tailn nit gefeirt, der aber kains gejchriben ift ıc. 
unter antern am 20. julii haben ein rath 2 des innern raths, Se— 
baftian Glockengiſſer, Hanjen Waltman, Reifolt, ſtatſchreiber, zwen 

ss fnecht ꝛc. von rathz wegen zu allen prelaten und prelatin gejchidt, alle 


7. Rür piß! fpäter peiß'. 14. *auffert auffer Hſ. 25. Gin auf ‘flat’ folgendes zu' ift ſofort 
wieder audgeitrichen worden. 33. 20. julii’ ift rotb geichrieben. 


Bi. 67. 
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und yede geiftlichen auff morgen ven 21. gein parfüjlen zu chomen, wie 
vor im 25. jar gejchehen. 

Prelaten und prelatin verfindeten das gepot eines ratz auff morgen 
zun parfüfjen zu erfcheinen. 

Da ſchickt der pifchoff fein ernftlih mandat zu allen ſtenden, ließ 
bei der leibftraff verpieten, das nimand erfcheinen joll, alſo was es ven 
pfaffen baiter jeit ſchwer und geferlich, weil ſy aber dem pijchoff mit 
williger phlicht und der ftat mit genötter verwandt wurten, jo fam ni- 
mand gein den parfüffen, ven der commendator fant Gilgen, fant Lin— 
bart, fant Iacob, prediger und auguftiner, entſchuldigeten fich, inen wer 
das verpot des pilchoffs erjt zun parfüflen verfindt worden, dabey 
es blib. 

Es fam auch nimand von raths wegen, dan es hettens dy prelaten 
zu nachz Ambrofi Amman, camerer, angezaigt, wie es inen von irem 
gnedigen heren verpoten weer. 

| Dy von Negenspurg beten fain rue, das waſſer wolt ye nur 
über dy körb Lauffen, verorventen wider ven Glodngiejjer und Karı 
Gartner, jtatfchreiber, und fchieftens den 28. julii wider zu allen geift- 
lichen, prelatn zc. mit difem bevelh, auff morgen früe wurd haubtman 
und dy von raths wegen gejandt worden, zu allen prelatn und capitlin 
geen und da eines raths vorhaben anzaigen, das jh jich entlich finven 
liefjen und nit verwarteten, den ſy würen neulich chomen. 

Darauff harret ein itliche oberfait, piß jy chamen. am 29. julü 
ging ber Johann Fugs haubtman, Sebajtian Glodngiejjer, Karl Gart- 
ner, des innern, Pauls Huter, Kurz, goltihmidt, des äuſſern ratbs, 
vom ausfhus Ulrich Pugkman, Haimeran Wolff ıc., und gingen am 
erften zum thumbcapitl umb früemeßzeit nochmal von einen zum andern, 
nimand außgenomen, und bei inen allen beileufftig ein mainung ange— 
zaigt, durch den ftatjchreiber fürtragen laſſen, ungeferlich dife mainung. 


Haubtman bie entgegen mit den andern ime zugeorpnet von inner : 


und äufjers raths, ausfchus einer ganzen gemain wegen ver fepulturn und 
andern allen artigfl halben mit langen worten auffs högſt entſchuldigt und 
daneben, das dy geiftlichen der forderung nach gein parfüſſen am 21. 
julii vergangen ſy ungehorjam erzaigt haben, trag ein rath gros mis— 


fallen, und laß ein rath difer zeit in feinem werdt, nich; minders jo wol : 


fein ein rath feiner zeit eingedenck jein. 
Weiter angezaigt, wie ſich der hochwürdig ꝛc. mit will beiftenven, 
geiftlichen und weltlichen chur- und fürjten auffs högſt beworben hab 


24. Tboman' ftatt Jobann' Si. 
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gegen und wider gemaine ftat, ſh, dy geiftlichen, wider ire gethane phlicht 
bat aber nit gejagt, das dy phlicht genöt war) ledig ze machen, || ob 
ſolchs irer, ver geiftlichen, bevelh, will oder mainung fey, aljo gar frey- 
letig ze fein, wie ver abminiftrator begeer, wes fich auch hierin gemaine 

5 ftat zu inen, ben geiftlichen, verſehen foll, ob fi ſolchs anhaltens und clag 
gegen gemainer ftat irem gnebigen herren bevolhen hetten, mit vill wor- 
ten, und hierauff von rath8 wegen antwurt begert. 

Haben dy geiftlichen ex tempore mit beger eins bedachts gejagt, 
dy entſchuldigung gemainer ftat der jepulturn und vergleichen laſſen ſy 

1 geihehen, es gehöre irem' gnedigen herrn zue. 

Der ungehorjam halben, dy fo hoch angezogen wirt, hab ein rath 
als dy verjtendigen leichtlich abzenemen, wie e8 inen gezimben wolt, wie 
Ip ires gnedigen heren als ordinarien, des ſy aigen fein mit glüb und 
pbliht, über feiner fürftlichen gnaden verpot vor andern oberfaiten er- 

15 ſcheinen. 

Es jin dy antwurt nit gleich gewejen, man kundt ſy nit underreben, 
aber doch im grundt haben ſy all mit und bey irem gnedigen herren 
bleiben (al8 pillich) und mit fein fürftlichen gnaden undter- und ob» 
ligen. 

”» Es haben ir etlich jchrifftlich antwurt gegeben, haben nit bechomen 
mügen werten. 

Im jelben fein auch chomen Füniglicher majeftät Ungern und Behem 
der wolgeborn herr von Starreberg, Beat Widman, Hans Seger, von 
rem gnebigften herren diſer fachen halben allain alher mit volmechtigen 

5 gwaldt feiner majeftät habend, gnediglich abgefertigt, dy fachen mit vleiß 
ju verhören und fo vil immer müglich dy fachen zu richten und hin- 
julegen. 

Alſo Haben obgedacht veth vleijfig mit groffer müe gehanblt piß 
auf irchtag den 4. augusti und nur über laudt gehandlt, dijen tag einen 

»auſchus von ganzer geiftlicait in des piſchoffs hoff gefordert, etlich hand— 
lung dafür gehalten, welchs haimlich und ftill was und nit bechomen hat 
mügen. 

Alfo ift von difen tagen an alle tag vor und nach tifch vleiffig mit 
groffer müe und arwait gehandlt worden, und am tag Laurenti fein 

wen auß dem kayſerlichen vegiment der jachen zu gut heergeſchickt 
werten. 

Es was baider feitn nit furzweilig. 


13. Das erfte ſd' nachgetragen. 


Bl. 68. 
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| Des pifchoffs von Regenspurg beiftend, wie oben angezaigt, bie 
gelegen, auch feiner fürftlichen gnaden lehenleut vom adl, eins tapffern 
anfehen, ob 100 pferven. 


Augspurg. 


Nürnberg, Augspurg, Strasburg beten ire gejanten hie einen > 
rath zu peiftand gehabt, aber nit zum end bliben. ji höreten und jahen 
wol, wo es hinaus wol. 

Es ift alle tag gehandlt worden, doch die partheien nie oder gar nit 
zufamen gegen einander under augen verhört, funder durch geſandte pot- 
ſchafft oder durch jchrifft ein tail dem andern geantwurt. 10 

Oder nach gelegenhait, wie die notturfft erfordert, haben ſich vill 
angezaigt räth und commissari jo hoch bemiet, ſelbſt perſönlich von 
einen tail zum andern gangen. 

Es ward gar ernſtlich won baiden partheien veit gehalten und ge— 
handlt, wolt fain tail dem andern in nichtig weichen, jtedet dy jach vaſt ı5 
hart, ein bericht zu erheben. 

Und entjties fich dy jach will öffter zum unwillen dan zu der bericht, 
weil aber mergedacht füniglich reth von irem genebigiten heren fo 
ernftlichen bevelh, dy fach entlich zu vertragen, wie inen dan tegliche 
poft von feiner majeftät von Brag aus fan, ſy follen nit nachlajfen, wie 2» 
iy dan feiner majeftät alle handlung hinein ſchickten, an wie e8 bafftet, 
und rat begerten, wie in dan von feiner majejtät gnedigjt geſchach, beten 
ſy gut machen und wolten auch nit von bannen, e8 wer dan gericht, 
und ift aljo von vil tagen teglich gehandlt worden, den e8 fundt und 
mocht nit anders fein, es hielten der fur- und fürjten gejandten wol jo » 
ernftlich au, es ſchickten auch dy chur«- und fürjten teglich ir pojt heer mit 
ernjtlichem bevelh zc., iren herren bruder und vettern auß der jachen 
bringen, das und fain anders, das dy füniglichen räth bevachten, das es 
miejt gericht werten, oder e8 würden dy chur- und fürjten jamer ange: 
richt haben, das der hagl gejchlagen het. ” 

|| Darauff ift dy handlung am 20. augusti zu einer concorbi 
verfaft worden, bat gemaine jtat den füniglichen räthn wolmechtigen 
givalt gegeben und compromittirt, an zweifl der jachen verſtand gehabt, 
wie es gericht joll werben. ver pifchoff hat fich des compromiß gewirt, 
dan er wißt vorhin, wie, ift will müe darob gehalten worden, und jo ss 
ime beileufftig ift angezaigt worden, wie e8 bericht, aljo fein diſen tag 
dy partheten in einen entlichen compromiß gangen. 


6. 7. A — mol’ ift fpäterer Zuſatz. 19. fach’ fpäter eingefügt. 22. *m. g.' ipäter eingefügt. 
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Freitag den 21. augusti berufft der pijchoff von gemainer priefter- 
ſchafft, nimand außgenomen ꝛc., einen neuen ausjchus von herren und 
capellenen umb 7 ur morgen im capitlhaus im thumb mit volmechtigen 
gamen gwalt, habend von denen, darvon ein itlicher geſandt ward. das 

geſchach. 

Da was ich aber ein ratherr: o got hilff, das ich nimmer in kainen 
ſolchen rath mer ſiz, ut supra fol. 58. 

So nu der ausſchus in das capitlhaus kam, da waſend verordnet 
und famen vicari Mülach und doctor Roß, canzler! von hoff, und paten 

herten Caspar von Gumppenperg, thumbdechet, der thet ein anbringen 
von hochgedachz pilchoffs ꝛc. wegen. 

Der hub an und erzelet alle handlung und was gedachten fürften 
md piſchoff auf dije (und andre) Handlung gegangen iwer, ſonder find 
tes 1525. jars heer ein groſſe summa ꝛc. 

s Er zaiget auch an, wie gemelter fürjt feine geiftlichen wider iz ledig 
gemacht het von der pürgerlichen phlicht und in ire alte habende privi- 
legia in allerpefter maß und form, fo e8 immer fein ſoll oder mieg, 
wider rejtituirt in pristinum. 

Er zaiget auch an des vertrags inhalten aller artigkll, welcher van 

» bernach auch fteet. 

Weiter zaiget er an, wie dy Füniglichen reth an feinen gnedigen 
beren von Regensburg begert hetten, dieweil gemaine || geiftlifait joll 
wider ledig gezelt werden von einen rath, gleichtwie ſy in phlicht chomen 
waren, weliches aber vill müe und verlengerung der jachen nem, jo man 

s die geiftlichen all zufamen ſoll fordern, aber folch8 zu verchomen was der 
füniglichen räth begern, das alle und iede geiftlichen ſonderlich und 
jamentlich im ausſchus habende ives gewaldtz denſelbigen gwaldt vol- 
mechtigklichen übergeben, conſtituirn die erwürdigen zwen prelaten, 
thumbtechet und techet von altn capelln, das geſchach, wurden conſtituirt 

»und volmechtiger gwaldt gegeben von aller geiſtlickait in beyſein notarien 
und zeugen ſonderlich darzu erpeten und gefordert. 

Auff ſolches heten iz gedachte zwen prelaten volmechtigen gwalt, 
bürgerliche phlicht von aller geiſtlichen wegen, wie zu den parfüſſen, ut 
zupra, geſchehen, wider an ſich zu nemen, das ſy auch in iren gwaldt 

»theten. da muſt ein rath alle geiſtlikait vor den küniglichen räthen und 
menigklich, ſo dabey was, öffenlich mit mund und mit hand aller ſachen, 


6. 7. Da — 55° (wielmebr 57°) iſt Später zwiſchen die Zeilen geſchtieben. 12. *und' vor was' ſpäter 
bineinaeicht. > 


I. Auguſtin Roß, biſchöflicher Kanzler. 


Stättehrenifen. XV. 6 


Bl. 69". 


Bl. 70, 


Na. 24, 
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darein ſy von inen, den von Regenspurg, im 1525. zu den parfüſſen 
gwaltigklich gedrungen waren, das alſo geſchach. 

So war auch genanten zwaien prelaten in mas und form, wie oben 
angezaigt, gleichförmiger gwalt gegeben, zu ratificiern, zu approbirn und 


zu beſtettigen alle und hyede acta, fo ir gnediger her von Regenspurg 


und offtgedacht künigklich reth im eingang diß handls pißheer und zu end 
und beſchlus des ganzen handls, das ſy auch alles endeten ires haben⸗ 
den gwalz. 

| Wie e8 fich zuetrug, jo mifchet fich der teufl immer mit ein umd 
mainet, e8 wer noch nit zeit, frid ze machen, den er feinen tail noch mit 
darvon bracht, fielen ven partheien über den compromiß erft etlich ſchwer 
artigkl und irthumb für, als mit dem mefjerlon, pflafterverbieten und 
ander ꝛc., derhalben ſy dy fach auffichub vom freitag piß auff den 
montag, und het ſchir der teufl über ven gejchenen compromiß dy hand- 
(ung alle zerudtriben, das mefjergelt vom getraid erhielt ein vath, und 
dy fach am fontag den 27. augusti ausgefprochen. 

Da muft ein rath dy geiftlichen vor den Füniglichen räthn und alfen 
peiftänden mit mundt und mit hand aller Ling ledig zelen, wie ſy dan 
im 25. jar zu den parfülfen im pflicht gebrungen warend. 

Difer vertrag halff gleich wie andern. 

Auff montag Wartholomei fein dy vertragsbrieff auffgericht 
worden. 

Bon diſem tag an hat kain bürger von dem geiftlichen mer wein 
bürffen (unnangejehen das ſy verungelt wurden) holen laut der alten 
vertreg des weinjchendens, das ift von alfer heiligen tag an piß auff 
liechtmeſſen. 

Diſen montag ſein dy küniglichen räth und auch der chur- und für- 
jten reth und potjchafftn all hinwegkzogen, es was zeit, e8 geftund will. 

| Der vertrag des ganzen handle ift durch einen andern gefchri- 
ben worden und mit vleiß collacionirt, das er gerecht ift, und daher an 
jein ordenlichen ortt eingehefft worben. 


4. *ratificitiern’ Hſ. 12. ‘für’ nadgetragen. 15. ‘band’ nachgetragen. 24. ‘bolen’ nachgetragen. 
31. Nach worden" fiebt mit rotber Tinte die Bemerkung: „Hieher gebört dy copey des vertrag. nad 
dem ende des vertragd gebört nun alles, fo geſchriben iſt'. 

Zwiſchen BI. 70 und 71 find ſechs Meinere Quartblätter eingeflebt worden, wovon die beiden 
erſteren feine, die folgenden eine rotbgefchriebene Foliitung 57—60 zeigen. Das legte ſcheint zwar 
urjprünglich vollftändig beichrieben worden zu fein, wurde aber in der Folge bis auf nicht ganı das 
obere Drittel weggeſchnitten. Bon diefen eingellebten Blättern, welche ich mit Bil, 708a—70f be» 
jeichne, enthalten BI, 700—70b' den Ghroniltert *Dy geiftlihen gaben — mer exempll zu fchreiben’ 
von der Hand des Gbronitichreibere, BI. 70° zuerft in andern Echriftzügen die Etelle "Der irrung 
enne — der jürften landt verpieten’, dann bid Bi. TOP Ain abichrifft des vertrage‘. BI. 700 enthält 
nocd ein Etüc der von Bl. 70’ auf BI. 71 binüberreichenden Hochztit'. Alles, was auf Bi, 70e—7of' 
itebt, lann von derfelben Hand berrübren, die bald falliarapbiich, bald flüchtiger, größer oder feiner 
Ichrich. 
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Ain abſchrifft des verirags.! 


Bir nahgemelten, Hanns herr von Starhemberg, Beat Widman zu 
Mieringen, doctor, vogt zu Horbe, Hanns Segger zu Mefjenpach, mauttner 

u Ömunden, des durchleuchtigiften, grosmedhtigen fürften und herrn, herrn 

5 jerdinanden, fönig zu Hungern und Beheim, infanten in Hifpanien, erk- 
bergogen zu Oſterreich 2c., unfers gemedigiften herrn räte und in nachbe— 
türten irrthungen verorpnet güetlid underhandler, befennen und thun funt 
öffentlich: als ſich zwüfchen dem hodwirdigen, durchleuchtigen und hochge— 
bernen fürften und herrn, herrn Johannſen, adminiftvator des ftiffts zu 
'o Regennspurg, phaltgrave bey Rhein, hertzog in Bayın zc., unferm gene- 
digen herren, und feiner fürjtlihen genaden ganger und aller gemeiner gaift- 
lilait hie zu Regennspurg wonende an ainem und den erben, fürfichtigen, 
werfen und erfamen camerer, vath und ganger gemainde gedachter ftat 
Kegennspurg andern tails fpenn und zwitradhtung gehalten haben, und be- 
»ſonderlichen von wegen der bürgerlichen pflichte und bürd, ungelts, fteur, 
wacht und anderer bürgerlichen bejchwert, darein die bemelten gemain geift- 
fait des verrückten fünffzehenhunderften, fünffundzwaingigiften jars fomen 
unnd eingezogen fein, auch zwayer nachgemelter vertreg, fo derſelben zeit 
genanten camerer und vate durch gemeine gaiftlifait daruff überantwurt 
»unnd binausgegeben worden, deßgeleichen einer inventirung der Hainöter 
ver ſtifften, clöftern und firdyen, damalen beſchehen; item von wegen ett- 
licher zinß, jo ven gaiftlihen aus dem, das ein rat etlich heufer und flaifch- 
pendh, denſelben gaiftlihen zinspar, verſchiner zeit abbrechen laſſen, abgengig 
worden fein; und Dann das camerer unnd rate die gemain begrebnus unnd 
> jepulturn für die ftat zu verendern, auch nen ufſchleg uff die gefelle fand 
Bolffgangs bruederfchafft ze legen underftanden, derſelben geprechen und 
Ipenn aber hochgemelt königeliche maieftät zu Hungern und Beheim dem 
vorgenanten unſerm genedigen herrn abminiftrator zu Negennspurg zu 
fründtſchafft und den andern tailen allen zu fondern genaden unnd gueten, 
ait genad und fy vor weiter mühe, uncoßten und nachteil zu verhüetten, ſich 
underfangen, die durch irer maieftät rethe güetlich zu vertragen, und daruff 
uns zu follher fpenn verhörung und güetlicher hinlegung alhere befonder 
verferttigt und verordnet hat, das wir obbemelten Fünigelicher matejtät vete 
demnach in crafft irer königelichen maieftät bewelchs uff genugfam verhörung 
sangezaigter fachen, auch vilfälttig getan fleiffige underhandlung bede obge- 
nante partheien berürter irer ſpenn unnd irrthung mit irem freyen, guetem 


2, Starhenberg ZB. BWiddman A. 3. Myeringen B. 5. Hifponien A. 


l. Zwei Ausfertigungen biejes Ber- 
tags auf Pergament befinden ſich im k. 
Reihsarchive zu Münden. Die im All- 
gemeinen jorgjamer gejchriebene (A) ift 
bier fatt der Widmann'ſchen Eopie ge 
geben, doch ift bei dem Namen auch Das 
andere Eremplar (B) benüßt. An beide 
Ausfertigungen find mittelft Pergament- 


ftreifen die noch wohlerbaltenen Wachs— 
fiegel des ‘Hanns Herrn von Starbem- 
berg, ‘Beatus Widman in Mering(en) 
do., Hanns Segger zu Mefinpach', des 
Adminiftrators Jobann, des Domlapi- 
tel8, des Kapitels zur Alten Kapelle und 
ber Stabt Regensburg gehängt. 
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willen und uff ir gethane bewilligung verainigt und entlid) vertragen haben 
in nachgeſchribner weife und nemlich alfo: 

Erftlichen follen die gelübte unnd pfliht, darein die gemain gaiftlifait 
zu Regenspurg verſchines fünffzehenhundertiften fünffundzweingigiften jares 
gegen gemainer ftat dafelben fomen ift, gang ab, und alle gaiftlifait derſelben 
pflicht yego allerding frey, ledig und erlaſſen fein. 

Zum andern follen die bürgerlichen pürden, ungelt, fteur, wachte und 
ander bürgerliche bejchwerd, nichts usgenomen, darein die gedacht gemain 
gaiftlifait uff obberürte zeit fomen findt, uffgehabt unnd widerumb abgetan 
fein, und die gaiftlifait, wie fy földher bürgerlichen pürd halb vorhin unbe- 
ſchwert und frey geftanden, alfo füran noch beleiben, dod was gemeine ftat 
Regenspurg von den vilgemelten gaiftlihen an ungelt, fteur, wachtgelt unnd 
andern bürgerlichen beſchwerden von obbeftimbter zeit biß heut dato einge: 
bracht unnd empfangen hat, das alles foll gemainer ftat one ferrer erfuechung 
beleiben, unnd des auch herwiderumb des hinderftelligen usftandts halb kain 
tail den andern ferrer oder weiter nichts fhuldig fein. unnd nachdem vie 
ftat Negennspurg aus allerhandt zufellen in etwas unvermögen, die ftat 
nottürftigelich zu underhalten gewachſſen, jo follen und wollend die egedacht 
gemain gaiftlifait der gemeinen bürgerfchafft zu früntlichem unnd nachbar- 
lichem willen nu fürohin alle und eins yegclichen jars uff fand Bartholomeus, 
des heyligen zwelffpoten, tag oder acht tag vor oder nach und damit die erft 
bezalung uff fand Bartholomens tag in nechftfomendem fünffzehenhundertiften 
neunundzweinzigiften jar ze thun, geben und zu iven fihern handen biß uff 
nachbeftimbte zeit der gemeinen verenderung bezalen zwayhundert gulven 
reinifcher an gueter landtleuffiger genemer münz gegen gebürlicyer quittung, 
Damit follen auch camerer, vath unnd gemaind zu Kegennspurg daruff alle 
gaiftlifait Dafelben wonende umb ainich ferrer mitleiden hinfüro unbeſchwert 
laſſen. doch wo ſich begebe, das durch die römische kaiſerliche maieftät zc., 
unjern allergenedigiften herrn, mitſambt gemeinen ftenden des heyligen 
römischen reichs uff einem gemeinen reichstag oder aber Durch ein general: 
oder nacionalconcilium mit der zeit ein gemmine enderung oder fonder ord- 
nung von wegen mitleidens zwüſchen gaiftlihem und weltlihem ftandt ge: 
macht und uffgericht wurde, fo foll alßdann die vilgemelten gemain gaiftlifait 
und ftat hie zu Negenspurg derfelbigen gemainen ordnung tailhafftig fein, 


deren geniefjen unnd entgelten und füraus derjelben ordnung geleben, unnd : 


die gaiftlifait inen nit mer ſchuldig fein, dann wes Diefelbig ordnung verntag. 
ob aud) gaiftlich perjonen, ftifft, clöfter oder ander in difer ftat wonende von 
ver obberürten zeit des fünffundzweinzigiftenn jars here ettliche güeter, in 
diſer ftat oder ivem burdfriden gelegen, durd was titl oder ankunfft Das 
befhehen, die vorhin in bürgerlihem mitleiven gewejen weren, dawider 
überfomen hetten, oder auch wes fy deren noch Fünfftigelihen mer befomen 
würden, ſoll fid) difer articul zu ſolchen güetern nit erftreden, ſonder der 
gaiftlich befitger derjelben giteter die beſchwerdt davon wie die bürger tragen. 

Zum dritten foll die anfordrung, jo etlich gaiftlid von wegen etlidher 
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zinfe, die inen an den flaifchpenden auch heuſer, die ein vat abbredhen hat #5 


lafjen, abgangen fein follen, gegen der ftat zu haben wermainen, gang abfein. 
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Zu dem vierten follen vie zwen vertragsbrieff, deren einer durch den 
häbftlihen legaten, herrn Bartholomeum de Maraschis, des datum weijet 
zu Regennspurg den fechften tag maii anno domini vierzehenhundert vier- 
undabgig, unnd under andern articul die ordnung des weinfchendens be- 

s mfft!, der ander durch die durchleuchtigen unnd hochgebornen fürften, herrn 
Wilhelm und herrn Ludwig, phallzgrave bey Rhein, hertoge in obern und 
nidern Bayın, gebrüeder, unfer genedig herrn, des datum weifet zu Münden 
mentagd nad) Bartholomei anno domini fünffzehenhundert zwayund- 
merngigiften uffgericht 2, jo camerer unnd rate zu obberürter zeit von der 

10 gaiſtlilait behendigt fein, derſelben gaiftlifait widerumb zugeftelt und idaruff 
des weinfhendens auch alles anders innhalts halb nad) vermög derjelben 
vertreg von baiden tailenn treulic gehalten werden. 

Unnd daruff dann die gaiftlichen fonft ſich der bürgerlichen handtierung 
und gewerbe, jo inen gegen den bürgerlichen beſchwerden zu gebrauchen von 

15 einem erbern camerer unnd rate vergändt gewefenn, nu fürtterhin ze ftundt 
mderumb müſſigen unnd genglic enthalten unnd abfteen. 

Dann der beſchehen inventierung halb des fünffundzweingigiften jars, 
joll diefelbig der gaiftlifait und menigclichen an iren habendenn privilegien 
und billihen gebreuchen unſchedlich fein und durch einen camerer und rate 

29 dawider nichgit fürgenomen oder gehandlt werben. 

Fürtter betreffend die fepulturn ift beteybingt, das fain neue fepultur 
ene bewilligung unnd zulafjung unſers genedigen herrn von Regenspurg als 
erdinarien fürgenomen werden foll. 

Unnd daruff jollen Die angezaigten ver gaiftlifait gethane aber hiemit 

3 wider abgeftelte pflichten unnd pürden, aud) das yetig bewilligt gelt unnd 
anders, jo hirinn betedingt ift, hochgenanter römiſcher faiferlicher maieftät 
und dem heyligen römischen reich an irer maieftät obrifaiten, nuzung unnd 
gerehtifaiten, jo jy an vilgemelten gaiftlifait flifften, prelaten, prelätin unnd 
gegheufer zu Regennspurg haben, ganz unabbrüchig und onverleglidy [fein]. 

» Unnd uff das alles auch beve tail aller und yegelicher obangezaigter 
irer fpenn, irrthung, ungnad und widerwillens, fo ſich zwüſchen irer fürft- 
lichen genaden und inen, aud) iren zuverwondten und denjhenen, jo daruntter 
gehandlt haben und verdacht fein, begeben hat, gentzlich gericht unnd ver: 
tragen fein und ferrer einander genedigelich unnd nachbarlichen fürbernn, 

35 lain betrangnus zufüegen, auch umb das, fo ſich aller oberzelter handlung 
halb verloffen, kain tail den andern bey römischer kaiſerlicher maieftät oder 
ver maieftät und des reichs regirung noch anderer obrifaiten verklagen noch 
anlangen,, jonder einander genedigen, früntlihen unnd dinftlichen willen 
erzaigenn. 

w Difen vertrag haben aud) daruff in allen und yegclichen puncten und 
articnlen bede taile angenomen und den alſo vefftigclih und ftet für fy, ire 
nachtomen, auch der ftifft, clöfter unnd ftat Regennspurg zu halten unnd zu 
volſtreden, nemlich hochgenanter unfer genediger herr, der adminiftrator, 


1. Richt bei Rieb Cod. dipl. episcop. Tichen am 8. Febr. 1484 geichloflenes 
Ratisbon., wo jeboch 2, 1064—6 ein in Bündniß ſteht. 
diefer Sache von den Regensburger Geiſt⸗ 2. Siehe oben ©. 67 Anm. 2. 
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bey fürſtlichen waren wortten, unnd die andern all, nemlich von aller geiſt— 
lichen zu Regennspurg ſtendt wegen die erwirdigen, edlen und wirdigen, 
herr Caspar von Gumppenperg, thumbtechant, und herr Sigismundus 
Pender, techant zu unſer lieben frauen alten cappellen, in erafft ires vol— 
mechtigen gewalts, fo ſy von allen ſtifften, capittIn, prelaten, prelätin, clöfter > 
unnd aller ander gemainer gaiftlifait ung fürbradt haben, und von gemeiner 
ftat Negenspurg wegen die erbern camrer unnd inner rate für ſich jelb8 auch 
mit voviwiffen, bevelch, in namen und anftat des eufjern rates unnd usſchus 
einer ganten gemain dafelbft mit rechten, waren treuen vor und zugejagt 
und verjproden. 16 

Und ves alles zu warem urfundt haben wir obgefhriben Fönigclicher 
maieftät rete als underhandler, nemlid Hanns herr von Starhemberg, 
Beat Widman unnd Hanns Segger, diſe vertragsbrieff, der drey in gleicher 
laut begriffen, under unfern aigen angebornen angehengten innfign, doch 
ung unnd unfern erben on fchaden, verferttigt unnd ainen gemeltem unjerm 15 
genedigen herrn, dem abminiftrator, den andern feiner fürftlihen genaden 
gemeiner geiftlifait und den dritten egedadhten camerern, rate und gemeiner 
ftat zu Regennspurg zugeftelt. 

Und wir Johanns, von gotte8 genaden adminiftrator des ftiffts zu 
Kegennspurg, phaltgraf bey Rhein, hertzog in Bayın, für ung felbft und » 
unfere nachfonten, bifhöve zu Negenspurg, darzı wir Caspar von Gump- 
penperg, thumbtechant, und Sigismundus Pender, techant zu unfer lieben 
frauen alten cappellen, von unfer und unferer ftifft, capitl, prelaten, prelätin 
unnd ganzer gemeiner gaiftlifatt wegenn aller ftendt zu Regennspurg in crafft 
unfers obberürten habenden gewalts unfer bifhöflih, darzu wir obgentelte 
gwalthaber unnd techant unferer ftifft unnd capitl gemeine innfigl in obge— 
dachter gaiftlifait namen, deßgeleihen wir egenanten camerer unnd rathe zu 
Regennspurg für und, gemeine ftat unnd all unfer nachkomen unfer und 
verjelben ſtat gröſſers innfigl an difen brieff gehangen. 

Geben unnd gefhehen zu Regenspurg am montag fand Bartholomeus, 3 
des heyligen zwelfpoten, tag, als man zalet nad) Erifti unſers lieben herrn 
geburbt fünffzehenhundert achtundzweintzig jare. 


Ende des vertrags. 


2. 
* 
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| Dy geiftlichen geben gemainer ſtat Regenspurg jerlichen 2° gul⸗ 
den piß auff ein gemaine verenderung des heiligen römiſchen reichs teut⸗ 
ſcher nacion, wie dan der vertrag lauter in ſich helt. und ſo man dy— 
ſelben 2°- fl. wolt anlegen, da war im ausſchus aintrechtiglich beſchloſſen, 
man joll ein rechnung machen, damit ein iver unbejchwerb wer, ben es 
wuren der anlag zwo, hieß dy ein dy groß anlag, dy gehöret dem pifchoff 
zu den erpenfjen, dy Hain anlag, dy 2° fl., gehöret den pürgern, ba ı 
machet der groß aufchus ein Hainen von 7 perjonen und bevalh ime, 
dy fachen zu fummirn, damit dy arm geiftlifait nit befchtwerb wurd. am 
morgens folten derjelb Hain ausſchus dem groffen rechnung fürtragen 


* 


= 
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und anzaigen, wie dy anlag auffs nägjt Fundt gejchehen, da hetten oy 7 
im ausſchus ſchon angelegt über ven pejchlus an pefelch und jo unerlich 
und pübifch, das den andern ausſchus nur hart verbrus, es darfz Fainer 
andten, dan was der commendator von jant Gilgen thet, in summa es 
smuft fein, dy anlegzetll wurden jchon geſchriben, dy vom groſſen au- 
ſchus woltens nit nemen, da namens dy techet an und gabens darnach in 
iren ftifften auß, und fo etlich, dy geſchickt waſend, aufrechneten, fo 81. 70. 
meinten fy, das dy groß anlag in dy 12° fl. vaichet und dy Hain in dy 
4°. ein briejter, her Criftoff Schwarzhofer, ein capellan zu alten ca- 
wo pellenn, der het e8 mit etlichen pürgern gerechnet, der jagett öffenlich, es 
wer dy gros anlag 15° und dy Hain 5° fl., darumb im dan nahet das 
pistumb verboten was worden, alfo haben in dy puben mit der armen 
paffen plut und fchwaiß einen gnedigen herren gemacht. 
Und dy 2° fl. werden am allermaiften von des ungelg wegen gege- 
shen, haben aber dy gemain priefter ye nit will weinwachs, fo kauffens 
auch nit will wein, noch haben ſy jchir gleiche zech mifjen geben, das war 
jey, ein thumbherr, der kain behaufung nit hat, gibt nit mer an ver 
Kain anlag dan 19 w., ein wochenmeßlen, das nur 78 hat, mus 
auch 19 w. geben, jo erwerlich haben ſy gehandlt, das got || ungeftrafft 31. zor. 
»an inen mit left, wie dan der teufl etlich pald darnach hinwed,füret, got 
wolf mirs verzeihen , den ich fchreib auf fainem neid, wais got vasina 
Balaam admonet«, dy groß puberey dy thut mirs maul auff, und wen 
es bei denn bürgern geholffen het, jo wer es peſſer geweſen, ben pürgern 
ju geben, das dy armen pfaffen von den iren aljo follen unpilfich” umb 
»das ir bracht werben, fo fchentlich , aber es halff pey den pürgern ver 
piaffen fteur, ungelt, wacht und anders nit umb ein haar, ſopald und ee 
der Hang vom gelt verging, jo was es nichz, jo wurden ſy eben gejchüzt, 
alß wen ein wolff ver jchaff joll hütten. 
Das aber waar jey, jo hat es fich mit dem fiſchmarckt, den grundt- 
”zinien zuetragen, barauff ven pfaffen in dy zehen gulven und mer grundt- 
zinß verpaut worben in abbrechung ver alten fleifchpenden, das kainen 
pürger gejchicht, wen man gleich etwas will pauen, || barzue man einem 21. rom. 
pürger etwas abbricht, jo bezalt man ims, wie man ftat fan haben, das 
aber den geiftlichen in dem und andern fal gar nicht darumb peten ꝛc., 
» und jo es an ein vath bracht war worben, het der erwer Hans Portner 
öffenlich gefagt, er wolt, das kain pfaff wer, er mieft ein fleifchpand auffm 
topff tragen, da het auch ein pfaff, Melcher von Sparned, gejagt, er 
wolt, das er auff der fcherftat, fo im 1514. jar vor dem rathaus hie 


22. Lecker ‘a. — a.’ mit rother Tinte: 'numeri 22. 


BI. 70°. 


Bl. 70°. 


21. 71. 


Bl. 70m, 
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geftanten, feinen lon, fo er wol verbint, entpfangen het zc., darumb wirt 
recht gefchriben, das es dy pfaffen nit halff iv geben, und weren wol mer 
exempll zu jchreiben :c. 

|| Der irrung eine, fo über ven compromiß zufielen, wie oben an- 
gezaigt iſt, was nit der minften ayne, das man ber briejterjchafft zu 
zeyten auß Hainen urfachen pas pflafter verpoten hat, wie angezaigt ift 
fornen im 1525. jar, bat man auch ab wollen bringen, e8 hat aber nit 
jein wollen, da ſollen etlicher fürjten räth gejagt haben, fo man fürohin 
einem briefter das pflafter verpiet, wie gejchehen jey, jo well man ben 
bürgern ber fürften landt verpieten zc. 


Il Ein ſcheff. 

Den 4. septembris umb 2 ur vor nachz ift das jcheff, das dy güter 
von Yinz vom mardt herauff gefürt hat, etlich taufent gulvden in fehlen 
und pallen gefürt hat, ift hie abgeladen worden, was abzuladen gehört 
bat, iſt denneft wol genug taucht gewejen, auffwarz gein Ingolftat und 
fürter ins veich hinauff zc. zu füren, und fo man e8 durch dy pruden 
beim frenchen wolt füren, wie ſy e8 überjehen hetten, bracht das jchiff zu 
drümern und verjendt fih, da if bliben, piß hingefault ift, im grundt 
verbarb vill guz, fonder von eifen, fain menſch, es was auch tapffers 
gelt getrend ꝛtc. 

Difen herbft waß ein groß herrenjchieffen zu Straubing, köftlich 
zugericht, wafend 8 fürften darauff. 


Hodzeit. 

Irchtag' ven 29. septembris hat Hans Hurenban, ein ſchneider, 
bie bozeit gehalten mit feiner dirn, und fo er für dy thumbpfar kam, 
warb gefragt, ob er gepeicht het 2c., da wolt er& dem briefter nit jagen, 
weber in fchimpff noch in ernft, da wolt || in der gefell nit eingejegnen, 
fur er, der ſchneider, zue: “ich Hans Hurenban beger der jundfrau Bar— 
bara zu der ee, begleichen begert dy Barbara mein hausfrau, des zu 


13 


zeugnus ſteck ich bir den ring || an und verphlichten unß alſo zufamen zu > 


dem pand ber ee, des helff unf got der vater, fon und heilig geiſt', und 

hat darnach alle umbſtender, ſchweſter und brüder zu zeugnus gepeten. 
Weitter jo iſt der Blabhanß herrfür geftanden und auch gleuch einer 

erortacion gethan und auch bezeugt, es jey ein recht göttliche ee und nit 


nach der menjchen thand, dan dy pfaffen treyben vyll thands, al mit : 


7. Nach jar' fpäter eingefügt: ‘am 53. blat: Schmidt’. 25. dirn' fpäter beigefügt. 30. Nach 
‘ring’ ſteht rotbgefhrieben die Bemerkung : Beſich Das jettelen, fo von des vertrags wegen aljo blir 
ben ıfl, da cd geichniten iſt worden, mit diſem zaichen #", 


= 


- 
177 
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meflefen, diſem und andern menfchenthanden ꝛc., mit vill worten, || var- 
nah haimgangen zu dem ſchlemen. diſer hochzeit fein hernach mer hie 
geihen, und fonft alle tag neu religion angefangen. 
Gedachter ſchneider het vorhin ein weib gehabt, damit etliche Finver, 
s und zeiget auch mit ver finder und ftarb im 1538. und het zwairlay, da 
furen dy erften finder zue, wolten dy andern fambt irer muter nit mit- 
erben laſſen, weren nit eeliche finder zc., kamen zu recht und beten recht 
erhalten, dy ſach ward betebingt, und jprach ver frauen nit mer dan ein 
jerlichen folt, fo lang fy bey im gewejen was, nit mer, und iren findern 
we itlichen nur 5 fl. er bet ein zimbliche narung, alfo nam es ein end, und 
kamen der fachen mer für ein rath, da gepoten ſy, das kain jolches ein- 
gejengen mer borfft gefchehen. 


Tänffer, supra am 65. gefangen. 
Sambstag den 10. octobris ift Auguftin N., ein fchuelmeifter 
sunnd widertäuffer für das rathaus herausgefürt, auff ein pand gefett, 
grichtichreiber vom rathaus herabgelefen, wie er widergetaufft jey, nach: 


volgend ander leut getaufft, nemlich 9 perfon, gelt darumb genomen, 


aus welchen den merern tail zu Bairn gericht wweren worden, an wölchem 
plutvergiffen er ſchuldig ift gewejen, weiter, jo fein ir etlich feiner fezerei 
» beyanander geweſen, || ir zwen mit einem meſſer umb das apoftlambt 
das loß geworffen, wie ſy e8 nennen, ift das loß auff in gefallen, hat er 
jich vesjelben von ftund an gebraucht, getaufft und geprebigt , von feiner 
tauff und andre grobe ſtück 2c. ward beileufftig diſe urtl gelefen: wiewol er 
dy ftraff des brandts verbint laut Faiferlicher recht, jo wolt in doch ein 
3 erwer rath begraben, hinausfürn, ven kopff abbauen laſſen, geichach, 
man fürt in hinaus, ſtarb ganz verftod, got woll, das er wol fei geftor: 
ben, aber er erzaigt ye nit ſonders zc. 
Es füret in der hender ewen wie ein mezker ein kalp, er redet nichz, 
jo ſprach im nimadt zue, war auch nit anderſt verurtailt 2c., dahin fur er. 


% Münd. 

Es kam ein pößwicht heer in graen münchsflaivern, gab fich für ein 
grafen aus, betrug ein rath und alle welt jo maifterlih,, das ein ganz 
puch von diſem pößwicht zu jchreiben wer, was er für maifterliche ſtück 
trib bey 3 firtl jars hie, er Fauffet dy padftuben an fant Caffians hoff !, 

» ‘morgen, morgen foll im gelt chomen zc.', und fo es nur ſummer wer 
10. *end end’ ftatt ‘ein end’ Sf. 14. 15. ſch. u.’ ift von Hand III eingefünt. Diefelbe Hand bemerft 


am Rande: “Dijen bab ich gar wol gelenndt’. 22. ‘von flundan an’ Hi. 31. Späterer Zuſatz: ‘Nam 
ber umb Wartholomei". 


1. Der St. Eaffiansplaß. 


21. 71. 


Bl. TV. 


Bi. 72. 


Bl. 73. 
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geweſen, ſo het er all werckleut ſchon iz beſtelt, das haus in grundt ab— 
zuprechen, vom neuen ein haus und padſtuben zu pauen, der kaine im 
reich ſoll ſein ꝛc. er nam auff 10 pferd, fo im kumen ſollen, klaider aus, 

jo fy femen, das dyſelben jchon gemacht weren, ime nam er || jammat, 
damasfat, ſeiden auffs Föftlichift auf, faget, e8 wer dy zeit auf, erwoltpy 5 
münchskutten wegkthun, in summa er trib überfünftliche pößwichtſtück, 
darvon ſonder vill zu jchreiben wer geweft, und fo man zuejach, wa® ein 
ausjeziger menfch, ber aljo will ort durchzogen und by leut betrogen, er ent- 
ran gegen awenb, das man bh thor nach im zuegethan het, bracht wenig 
mit im darvon, kam gein fartheufern dauſſen, het feer vaft gethan und 10 
gewundert, das dy jtat bejchlofjen wer, er foll eylends und eilens fort 
in fatferlicher majeftät gefchefften zc., wie er dan ein falſch mandat bet, 
(then im by münch ein guten gaul und zirung, wolt in 8 tagen wider ba 
fein, wo er aber über by Dona was chomen, den andern tag het er ben 
gaul zu Kam! umb 36 fl. verkauft, kam darvon, hab darnach nich; mer 15 
bon im gehert. 


| 1529. 


Steur Bairn. 
Anno domini 1529 ven 17. januarii haben dy herren Wilhalm 
und Ludwig gebrüber in Bairn zc. zu München ein landſchafft gehalten, 20 
und hat yeberman an ber herberg miejjen fein am fontag, montag by 
landtſchafft angefangen, aber ein fteur. 


Hochzeit. 

Montag den 4. aprilis hatt Hans Fugs, der dritt haubtman hie 
hochzeit gehabt mit des vizdums tochter von Straubing?, ging gein ſant 25 
Haymeran gein Firchen, köſtlich. 

Spanier. 

Montag ꝛc. ven 26., 27., 28. aprilis fein etlich Hundert Spänier 
hie anchomen zu Hilff gein Wien, von Karolo ꝛc. geſchickt gegen ven 
waida und Türden, am freitag am waſſer awark, hielten ſy nur unge= 30 


ſchaffen. 


10. 11. Die Worte ‘her’, vaſt', und gewundert' find nachgetragen. 14. ‘aber’ nachgettagen. 


1. Eham, Stabt nd. v. Regeneburg. Seine in Rede ſtehende Tochter hieß 
2. Nach Geif im Oberbayer. Archiv Berena (Hund Bayer. Stammbud 2, 
28, 67: Sigmund von Schwarzenftein. 289). 
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Künig Ferdinand ır. 


Montag den 3. maii ein ftund vor nachz kam Fünig Ferdinandus 
vom reichstag von Speier auff dem waffer, ftund oben an ber prun- 
feutten! ab und ging auff ver ſtatmaur ꝛc. piß über dy hülzenen prug- 

s fen (ging unfer pifchoff mit im) zum fchiff, fur er eylenz hinweg, in fund 
nimand hie behalten, lag zu Stauff?, zwifchen 12 und einen nach mitter- 
nacht meß gehört, wider weiter gefaren. | 


Mörder. 


Am mitwochn nach fontag exaudi hat man zu Straubing einen Mai 12. 
ıo fatlergfellen gericht, ift ab vem Pamberger pirg geweſt, hat 22 mörd ge- 
tban und 12 für tod ligen lafjen, nit gewiß gewejen, das ſy gar um- 
bracht weren geweſen, will geftolen, hat geftanden, ob taufent fl. mit 
morden und ftelen zuwegen bracht, was jeins alters im 24. jar, warb 
am Hoff bei Regenspurg gefangen‘, drey henger fin ob im gewejt, man 
5 hat in mit zangen geriffen, by 4 glider abgeftoffen, gejpift, am ſpiß 190 
ihläg gethan, piß ſy den ſpiß hindurch triben haben, hat 22 mörd be- 
ſtanden ꝛc., 84 diebjtel, 4 raubjtüd geftanven. 


Panrnknedt. 


Montag nach Erasmi früe in der pfaffengaffen 3 ward ein paurn- Iuni 7. 
> fnecht gefunden, jo im gmainhaus ? ein ftich entpfangen, piß daher gan- 
gen, umbgefallen, tod gefunden, het nimand gethan. 


Schaur, ein anfang der tenrung. 


Sambstag nach ſunwenden hat es umb Ingolftat etlich meill allen Juni 26. 

getraid ſambt andern Früchten alles in poben erfchlagen, fonften auch an 
s vill orten zc., das ſy gleuch dy teurung mit anfeng. 

Hub fich ein merdliche teurung an diß jar und weret ob fiben gan- 
jen jaren, galt forn und waiz hie offtmals 10, 11, 12 gulden, und jonft 
alles teur, jo man haben folt, und wafen eben di pharaonifchen jar, 
gene. am 41. 

15. ‘bat’ nacdhgetragen. 26—29. ‘Hub — 41’ mit rother Tinte nadhgetragen. 


1. Ueber bie Dertlichleit Brunnleite in Urkunden, gebräuchlicher zweiter Name 
1. Schuegraf Topographiiche Beichreibung der Schäffnerftraße; noch früher trug ihm 
der Weftnervorftadt Regensburgs (1851) der ganze Stabttheil Neumann). 
&. 4. 4. Oeffentliche Frauenhäuſer gab cs 
2. Donauflauf, ö. v. Regensburg, mehrere in ber Gegend, bie man ‘im 
Schloß u. Markt des Hochfliftes R., da» Latron (Latran)’ hieß d. i. in ber jeßigen 
mals Pfandſchaft der Herzöge von Bayern. ‘Meißen Bränhansgafie (Neumann). 
3. Ein früher im Bollsmunde, nie Brgl. die 1. Anm. zu Bl. 95’. 
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Bi. 73. || Auff dem reichstag zu Speier was ein ausfchus gemacht worden, 
der bie zufamen kam, zu bejchliejfen, wie man dy hilff gegen Türden 
ordnen wolt, und befchloffen erft zum britten mall. 

Herr Eriftoff von Taubenham, ritter, Furfürftlicher rath von 
Sagffen iſt herchomen ven 22. junii mit 5 pferven. 5 
Rünig Ferdinand ıc. 


Am 23. kam fünig Ferbinand ꝛc. mit 200 pferden, mit im ber 
von Trint. 


Hirkog Ludwig ıc. 
Difen tag hirkog Ludwig von Bairn mit 70 pferden gerüft. 10 


Hirkog Friderid, phalzgraff. 
Mer diſen tag hirkog Friderich, phalzgraff, mit 70 pferben. 


piſchoff von Augspurg. 


Dijen tag der pifchoff von Augspurg, einer von Stadion!, mit 5 
pferben. 15 


Aus dem perlament. 
N. von Senshaim ? mit 3 pferden am funwenbawend. 


Doctor Schilling. 
Juni 25. Am freitag Gallicani doctor Schilling? mit 5 pferden. 


Hirtzog Philipps, phalzgrafl. * 
Juni 25. Am freitag nach funwenden ift herkog Philips, phalzgraff zc. von 
Neuburg, eingeriten mit 26 pferben in grien. 


Margkgrafen räth auf der Mark, 
Dijen freitag mit 5 pferden famen dy marggraftjchen reth auf ber 
Marck hurfürften. % 
Juni 29. Irchtag am tag Petri was fünig Ferdinand im thumb zu Kirchen, 
birkog Ludwig, unfer pifchoff wartetend auff ven binft. 


1. Ehriftoph. Reihscammergerihts Staatsarhiv 4. 
2. Ludwig von Seinsheim, Land: 2, 190). 
fomthur ber Deutichorbensballei zu Ko: 3. Ritter Sebaſtian Schilling, Taifer- 


blenz, kurlölniſcher Rath beim Reichs⸗ licher Rath beim Neichsregimente zu 
regimente zu Speier (Harppredht Des Speier (Harppredht a. a. D. ©. 62). 
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Wider hinwegk. 


Am freitag visitacionis Marie zugen all wider hinwegf. man was ut 2. 


alle tag zwir in räthn, ftille Handlung, man rathſchlaget jo lang, piß der 


Türd für Wien kam!. 


5 Müll. 


Mitwochen ven 7. julii zwo ur vor nachz ging dy müll an ber 
prud mit den 6 redern in grundt ein 2c., geſchach Fainen menſchen kain 
laid ꝛc., was ſelzam ꝛc. in 30 jar, von ftund an wider auffgepauen, das 


ſy faum ein halb jar feiret. 


id | Senden. 


Montag am tag Margarethe ift hie ein paurnfnecht gehendt wor: ui 12. 


ven al8 ein dieb, ift allain darumb gefchriben worden, das etwo ein feſt 
und feirtag ijt gewejen und mit diſem handl profcribirt worden. 


Fürfen und ire rätht. 


15 Pfinztag am tag Marie Magdalene ift hirgog Ludwig in Bairn zc. zul 22. 


und phalzgraff Friverich und der andern fürften väth, wie ſy vor hie 
gewejt fein, iz zum andern hie, ut supra, und dizmal auch des künigs 
von Poln räth, freitag alß auffs haus in dy räth gangen piß auff pfinz- 


tag Marthe, als wider hinwed. 


2 Das dritt mal rath bie. 


Mittwochn den 18. augusti fein obgedacht 2 fürften fambt allen 
fürften potfchafften und räthn zum dritten mal hie gewejen. fein hie alle 
tag auffm haus piß den 22. augusti,, wider alls wegfgezogen , was alles 
des Zürden halb, ver ließ ſy rathen, thet fich dyweil immer pas zu 

5 Wien, thet im Ungerlandt immer groffen ſchaden und fam für Wien, 
wie e8 dan alles im drud ausgangen?. 


4 Bir’ Hi. 


1. Ueber diefe Berfammlung berich- 
tete der Ritter Joachim Maltzan an ben 
Herzog Albreht von Medlenburg am 
1. Juni und 26. Juli d. Is. (Lily Ur- 
funden-Sammlung zur Geſch. des Ge— 
Ihlechtes von Maltan 5, 74. 76—7) ; 
bienah war auch ein Landgraf von Leuch⸗ 
tenberg und der Bifchof von Trient an- 
weſend. 

2. Daß auch die Stadt Regensburg 
nicht ſeht bereitwillig zur Tuͤrlenhilſe 


12. ‘a. e. d.’ iſt am Rande nachgetragen. 


war, barliber fchreibt ber faiferliche Fislal 
Dr. Kaspar Matt in feinem Berichte vom 
J. 1529 iiber die jäumigen und fi 
weigernden Reichsſtände Bucholtz 3, 
618): "Stat Regensburg bat uf mein 
lange rechtvertigung einen vertrag ange: 
nomen, ir gepür auf etlich zil zu bezalen, 
dieweil fie aber di zil nit gehalten, jo bab 
ic) fie im rechten wider angenommen und 
bang noch alfo in unentſchiden rechten”. 


Sept. 1. 


Sept. 4, 


Bl.74. 
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Jörg landigraff zum Eeuchtenberg. 


Mitwochn am tag Egidiüi iſt landtgraff Jör vom Leuchtenberg mit 
hundert gerüſter pferden eingeriten, iſt vom reich beſoldt worden, er ſol 
15° gefürt haben, het 9 wegen, abarz zu zihen. 


Haug von Parsperg, ritter. 


Den 3. septembris ift Haug von Parsperg , ritter, mit 40 wol- 5 
gerüfter pferben in rott, fambstag auff Wien. 

Es jein dife tag alle tag ye 2, ye drey, mer 2c. fenlen knecht hinab- 
gezogen, e8 was kains feirens nit, der Türd rüdet immer paß auff Wien. 


Hirkog Philipps, phalzgraff ıc. 

Den 12. septembris iſt gedachter fürjt von Neuburg an ver Do- ı0 
nau berfomen, hat nur mes gehört zu unfer lieben frauen und mit fei- 
nen vettern, unſerm piſchoff, pald geeffen, eylez abarz, fein rüftung was 
iz ſchon niden. 

N Dy fiben fenlen kuecht. 


Den 16. septembris ſein nach veſper ſiben fenlen knecht vom reich 1; 
obenherab chomen, hetten in dy 1000 und mer ſchüzen, waſend ob 4000 
knecht, lagen ein tag ſtill, hielten ſy vaſt unzüchtig, ſambstag ven 18. 
wider hinweg, ſy ſpilten in kirchen auff den altärn, man muſt all kirchen 
zueſpiren vor in. 

Wiewol etliche fendlen von mir nit geſehen fein worden, jo hab ich 20 
gejehen und fleiffig gemirdt, das alfo 25 fenlen hie piß anher fein au— 
chomen, und wie bije fnecht gein Wien hineinchomen, hat nimand mer 
hinein gemugt, den auff den 26. septembris ift ver Türd für Wien ge- 
rüct und auffs ftirdeft belegert. 

Es iſt kain Türd nie in friegsrüftung auff das teutjch errätrich 2 
fomen den ba. 

Sambstag den 18. septembris nach der vesper fein 2 phalzgrafen 
mit 56 gliven, albeg drei, hetten 39 raigwägen. 


Phalzgraff Frideric 2c., des reihs hanbtman. 


Sontag den 19. septembris nach tifch gerüft mit 300 pferden und so 
59 raigwägen, 9 trummtetter, viten im dy drey prüber entgegen, waren 


23. Das Datum mit rotber Tinte ——— aber gleichzeitig mit ſchwarzer Tinte in ‘21’ abgeändert, 
welcher Irrthum ſich auch Bl. 75' findet. 25. 26. Es — da’ mit rotber Tinte gefchrieben. 27. *arajen’ 
febtt. 31. Statt +59" jpäter 153"? 
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ir aljo 4 brüber im zug 2c. irchtag am tag Mathei ift hirkog Friderich 
und birgog Heinrich und Wolff gebrüder wider hinwegk gefaren mit 38 
ſchiffen. 
Wein erfrorn. 
Pfinztag am tag Tecle, ven 23. septembris, ein eys gefrorn, dy 
wein gar verberbt, das man an vill orten in Bairn gar nit gelefen hat, 
ten e8 was ſonſt ein naß unfruchtbers jar. 


Mel. 


Pfinztag den 7. octobris hat man 50 ſchaff mell und 50 ſchaff zu 
brot pachen, auch 50 jchaff haberns hie geladen hinab der belegerung 
Wien zu hillff gefürt, ift alles iverman bezalt worben. 


Pafey bey dem heiligen crenz. 


Den erjten octobris, was freitag, (het der pößwicht Hans Portner 
jerg, man bet zu lang über den vertrag mit den pfaffen frid gehalten, 


's fing ein neues an ac.) jchieften || ein erber rath ir potjchafft, ven frumen : 


man Haus Portner, Wolff Steurer, Karl Gartner, Reiſoldt, ftatjchreiber, 
ju dem pifchoff in feiner fürftlichen gnaden hoff, zaigeten an die belegerung 
des Türden vor Wien ꝛc., dijer urfachen wer ein rath des fürnemens, 
ir ftat zu befeftigen,, mit etlichen pafteien zu pauen fürgenomen, darzu 

»ſy von fein fürftlichen gnaden verfelben geiftlifait Hilff und fteur ernit- 
lich begerten. 

Nach vill gehalten rath und handlung, jo ſy aber gegenanver 
beten, ward einen rath folch8 ernftlich8 begern auß vill gründtlichen 
und erwern urfachen abgejchlagen, darvon vil zu fchreiben wer gewejen, 

> dat nit bechomen mügen werben. 

Nichtig wenigers warb dy paftey am Breprun angefangen und ge- 
paut, das ſy nit bejchoffen darff werben, feelt von ir ſelbs ein. 

Alſo ſtund dy fach ſchir faum pöfer zwifchen pfaffen ꝛc., der pöfl 
trib vill pöfer fpiziger wort “wirt Wien verloren , jo fehen jy dy pfaffen 

» für zc.’, alfo het der vertrag im 28. jar fchir ein jar geweret. 
Got gab genad, das der pluthunt von Wien mit fchanden und jcha- 
den muft abziehen. 
Weir. 
Die jar het es vill weirll, das man noch am 9. octobris jchen 
5 ich weirll fail het und vill, e8 was ſonſt auch ein jpat jar. 


Heinrich' nachträglich eingefügt. 4, ie der Rüdweid: “wie auch im 1527. jar, folio 63". 
n Zuerſt Wie. 27. Für darff' jpäter ‘darfft’. 28. ſchach' ſtatt ach’ Di. 29. Zuerit jpigig'. 


Bl. 75. 


Bi. 75°. 


Oct. 38. 
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Nürnberg ein freyfenlen. 


Mitwoch den 13. octobris nach vesper fam ein fenlen fnecht won 
Nürnberg, das ſchicket gemaine ftat für fich jelbs über dy gemainen 
reichshillff, was ein ſtarcks fenlen, ob 600 knechten!. 

Item 2 hübfcher fchlangen, an itlichen 6 pferd, und zwen wägen mit 
zeug darzu gehörig, alls auffs waſſer ꝛc. 


Yirhof von Regenspurg. 

Den 22, octobris, freitag am tag Severi, iſt ver hochwürdig, 
burchleuchtig, hochgeborn fürft, phalzgraff Johans ꝛc., unfer pijchoff, 
mit 3 fchiffen hinwegfgefaren, wolgerüft zu voß || und zu fuß, hat raifige, 
broß- und wagenpferd 48 gehabt auff einen jchiff, ſonſten 2 jchiff, item 6 
wegen, 8 trabanten, 12 vom abl, darunder 3 Sparneder, ließ zu unfer 
frauen vor ein ambt fingen, daſelbſt auf mit trumll und pfeiffen für 
jeinen hoff hinweg abhin in nivern wirbt 2, auff fein jchiff treten und hin— 
weg alſo mit 3 jchiffen, auch zu Hilff wider ven Türcken, es gingen will 
volcks, geiftlich und weltlich mit im hinaus. 

Alfo wurden iz 5 phalzgrafen danüden: hirkog Friderich, Heinrich, 
Johans, Wolff und Philips. 

Hirkog Friderich, des reichs öberefter velohaubtman , kam zu jpat, 
das er nit hinabfam, piß der Türd wider abzug. da unfer piſchoff an- 
zug, was der Türck fchon wed von Wien, man wiftz aber hie noch nit. 

Es wer vill zu ſchreiben geweit, wie ſtarck jederman auff was, ven 
e8 was große not, wie es dan im drud alles aus it gangen. e8 fein vill 
freie fendlen gejchicdt worden, hie ob 39 fenlen fürchomen, was ſonſt 
bauffenweiß von allen orten ift zuegezogen vom adl, geiftlich und weltlich, 
iro anzal auff aigne coften gezogen. 

Der Türe ift am 21. septembris fürzogen und gelegen piß auff 
den 20. octobris 3, 


Ahzug. 


Pfinztag am tag Simonis und Jude ſein vaſt dy erſten landzknecht, 
ſo in der ſtatt Wien gelegen ſein, anchomen hie, und kainer weiter abhin 


10. . 1.’ auf Bl. 750 wiederbolt. 17. Zuerſt ‘4°; Seinrich' nachgetragen. 20. ‘fam’ nachgetragen. 
31. ſein' ſpäter ausaefiriben. hie' nachgetragen. 


1. Zuvor ſcheint e8 ‘500’ geheißen zu derer Quelle an. 
baben, und dieje Zahl gibt auch Baader 2. Die Donauinfel ‘unterer Wörd', 
Nürnbergs Antheil am Kriege gegen Die 3. Der Abzug der Türken begann 
Türten und an ber Bertbeidbigung ſchon in der Nacht vom 14. auf den 15. 
Wiens 1529 in DO. T. v. Hefners October mit dem Aufbrude Solimans 
Baterlandefreund 1864 ©. 10 ausan- (Rante Deutjche Geich. 3, 147). 
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zogen, aber vill raifig und fueßvolds pißheer in anzug geweit, und hie 


erſt der abzug verfindt worden. 


Riftnfeger. 
Es haben ſy dy fnecht, fo in der pfezung wajend, fo unerlich und 
pübiſch mit irem ftelen und rauben gehalten gegen ven pürgern, das ichs 
von groſſer ſchand wegen nit hab jchreiben wöllen, der Türd wer man- 
chen jo nüz geweſen, pfuch der ſchand, von denen, jo beſchüzen follen. 


| Schwaißſucht. 
Es fam diſen herbit ein Frandhait auff, jo vor nie in unfern lan- 
orten was gehört. den 9. novembris dy erften hie frand worven , etlich 
tapffer leut, etlich geftorben zc. man hies dy engliich ſchwaißſucht, es 
weret hie nit lang, fturben ungefer 10 perjon daran, heret auff!. 
Item phalzgraff Georg ꝛc., piichoff zu Speier, ift daran geftorben 2, 


den ſy het am Rein feer regirt. 


Herkog Friderich ıc. 


Den 21. novembris kam hergog Friderich vom türdenzug, was 
eben 9 wochen bunden gewejt an 2 tag, zu Krembs. er het von den 


fnechten ein ſchlecht Lob zc. 


piſchoff. 
Irchtag Clementis kam unſer piſchoff wider, all fein edlleut wuren Nov. 23. 

gar hinab gein Wien gefaren, dy ſtat ꝛc. zu beſehen. 
Am freitag vor Barbare, ven 3. decembris, hat ein rath den pi— 
hoff auff dy trindjtuben geladen, herlich wider gefchendt, dan er fich 


erlich gelezt bet. 


Dy landzknecht Iuffen hauffend herauff, piß auff Andree wurden ſy 
verloffen. es was jchad, das ſy mit all gehendt wurden, ſy hetten an 
frauen und jundfrauen, jo ſy gejchmecht hetem ꝛc. verbintt und fchentlich 


fijten gefegt. 


13. *graff’ ift fpäter ergänzt, 26. Für *hettem’ fpäter hettens'. 27. ‘v. u.’ fpäter eingefügt. 


I. Diefe Seuche verbreitete fich zuerft 
über Norbdentichland, im September trat 
fie auch in Suüddeutſchland auf: Frank⸗ 
furt 11. Sept., Franten Ende Septem- 
ber. Kurz vorher — die Borrede datirt 
vom 5. Sept. — erſchien, wahrſcheinlich 
zu Würzburg, bie lateinische Ueberſetzung 
einer dießbezüglichen nieberbeutichen 
Flugſchrift, welche Häfer, der Heraus- 

Städtehronifen. XV. 


geber von Gruner’8 ‘Seriptores de sudore 
anglieo’ im Anzeiger für Kunde der deut- 
ſchen Borzeit 1866 Sp. 211—5 wieder: 
abdruden ließ; vrgl. ebenda Ig. 1856 
Sp. 44— 7; 1958 Sp. 114—5. 

2. Am 27. September zu Kißlau bei 
Bruchſal; er war ein Bruder des Ad— 
miniftrator® Jobann von Regensburg. 


— 
‘ 
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Bl. 76°. 


Nev. 13, 
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Es was ein ſelzams jar, unfruchtbar, es wugß aller ding genug 
aller frucht, aber nit gut, nit geſchmach, ſchlug alle ding auff, waiz und 
korn ſiben fl., und ſchlug nur auff, der pairifch wein 7 und 8 w., dy 
oberlender 11 und 12w., piß an das ſalz ward teur. item ein meß kraut 
6ßw. 

Item den pairiſch wein, jo man he laß, den emen umb 6 cr. ꝛc. es 
was ein jelzam jar. es vegent von Martini piß zun weinachten, das 
dy waſſer jo groß wurden, das man faum mit mien malen fundt, was 
grofjer mangl an mel, das man nit maln fundt. 


|| Weintefen. 


Diß jar bat man erſt nach aller heiligen tag gelefen. 

Sambstag Bricen hab ic) den leften zehet von Tegerheim außtailt, 
auff ein pfründt 3 napff 3 ſeidll, etlich guffen in aus, dan er was nichz 
werdt 1. 

Am freitag vor fant Yinharz tag, den 5. novembris, hat mein 
bruder Hans Widman zu Tegerhaim mein weingarten erft gelefen , ich 
ſchenckt im den wern. 


| 1530. 


Anno domini 1530 was dy gulden zal 11, jontagpuchftab B, 
oftertag ven 17. aprılis. 


Der 4. kaſerlich hanbiman. 


Es was in dem vergangnem türduzug eins pürgers jon von Coſt— 
niz, Eriftoff Plärer 2, em doctor, des reichs pfenningmaifter, der bet im 
zug vill, vill erüberigt, lag bie, het wol 8 trabanten , füret ein groffen 
pracht, im gefiel das weſen bie, het ein groß herz, jtellet nach der haubt— 
manjchafft, überredet Hanfen Fugſſen, ritter, das er im dy haubtman- 
ſchafft abkaufft umb 5000 fl. paar bezafet, brachz bei kayſerlicher maje- 
jtät auß. item er fauffet der Portner haus? und mer darzu und ver: 
paut merdlichs groß gut und füret ein bracht, das einen fürften wolf 
gleich möcht gefprochen werben. er kauffet, was nur fail ward ꝛc., 


6. *emen’ fpäter geändert im Semer!. 18. Am Kopie diejer Seite findet ſich von derfelben Sand cin 
rotbgeichriebener Verweis: Haubtman infra fo. 92°, 30. Statt werden' jpätcr worden jem'. 


1. Hier ift Widmann wohl nicht für Tegernheim gleichfalls Antheil hatte. 
Obermiünfter, jondern für die alte Ka- 2. Bl larer. 
pelle thätig geweſen, welch letzteres Stijt A. E. 51-53 anf dem Domplatze 
nach einer Bemerkung in der oben ©. 3 Regensburg in feiner Bergangenbeit x. 
Anm. 2 citirten Urkundenſammlung von 2. 234). 
Tb. Wied an dem Weinzebnten zu 
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was der pracht jo groß, das er fürftlichen pracht auffs wenigift gleich 

was, jo er ftarb, ward nit der zwainzigift tail bezalt (het einen brudern, 

hieß Gerwig, was abt zu Weingarten zc.). jo im ber hauspfleger den 

16. februarii in rath jaget, auff den 17. in vath ze gen, gab er im ein 
cronen, da ſas er das erft mal im rath. 


faßnacht. 

Herrenfaßnacht, was den 27. februarii, ſontag nach Mathie, hat 
man nicht auff dem haus tanzt, noch ſonſt freid gehabt und gar kain 
tanz zugeben. 

0" Woeter. 


Sreitag nad) reminiscere, den 18. marcii, in ber nacht was ein 
mechtig groß weter mit plizen und bonnern. 


Plüc der früdt. 


tem diß jar vor unfer frauen tag annunciationis und nahet da- Mätz 25. 
s bey haben dy kerſſen, weixll gewaltiglich plüet, ye zu zeiten auch das 
jrüeobs, das luſtig und ſelzam zu fehen was fo früe im jar. 


|| Teurung. Bl. 7. 


Es was alles das teur, das doch der menjch, auch fiech haben ſollt, 

ein jung han 15 w., 5 air 1, das forn 10 und 11 fl., waiz fo vill, 

» pöjer pairifch wein 7 und 8 w., gerften 6 fl., habern 8 und 9 fl., in 
summa ein jofephijche teurung, und was alle ding nur im auffichlag. 


fFerdinandiſch ſcheff. 


Sambstag den 7. maii iſt ein groß ſchiff unden herchomen, vaſt 
wol geladen, gehöret künig Ferdinando, ward bey dem krenchen durch 
5 die prugkn gefürt und fürter auffwarz auff Augspurg auff den reichstag. 


Pierproien. 


Es haben dy herren von Pairn in irem land ein ordnung im pier- 
fieden fürgenomen, nämblich won Georgii piß auff Michaelis ein maß 
umb 1 w. und von Michaelis piß auff Georgii umb 1 haller bey 

o großer ſtraff, wolten den traid wolfeil damit machen. es gejchach auch, 
das vil gerſten gepachen, jo jonjt gejoten wer worden. welche ordnung 


23. »unden' jegleich verbeffert aus under‘. 29, und’ ſtatt des erſten umb' Si. 


7» 
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ein rath hie auch anſchlug, gepot ze halten, hedoch auff widerruffen. man 
dorfft auch kain höfer, weidauer! oder andre frembde pier ſchencken. 

Nov. 15. Piß im 1532,, freitag nach Martini fchlug man an, das man wider 
alle frembde pier wider fchenden, aber nit höher, van umb 1 cr. und dy 
biegen nit höher dan umb 3 halter. 5 


Karolus. 

Diß jar ift ein grofjer reichstag zu Augspurg geweft und der erſt 
reichstag bey Karolo 5", welcher aigner perfon am mitwochen vor un« 
ſers heren fronleichnamstag, awend, ven 15. junii, eingeriten zc. 

Mitwochn den 3. augusti hat fayferlich majeftät zu Augspurg den 
jtenten des veichs in ſachen dy religion betreffend ein abjchid gegeben, 
alles auff den alten ungezweiflten glauben, was aber bei vill jtenden nur 
ein geſpöt und verachtum. 

Bl. 73. Il Sifch. 

Sept. 2. Freitag nach Egidi hat ein filcher, Ulrich Mez, an der regenprud 
ein grofjen jelzamen fiſch gefangen, ift auff ven reichstag gein Augspurg 
gefirt worden, umb 7 fl. 3 ort verlaufft worden. man bat in nit fendt 
noch genent. 

Es was noch immer alles teur. 

Es was ein früe jar, wuren all frücht früe zeitig, ee dan lange jar 
hervor nie gejchehen ift. es ward aller ding zimblich genug, noch mech— 
tig teur. 

Es ward nit vill wein, aber gut und teur, der emer auß der poting 
zu 9 und 10 ß w., auch umb 101/, ß, was gut. 


— 
— 


— 
wi 


[57 


0 


Urwerige keltn. 5 


Sontag nach Severi, den 23. octobris, hub fich ein rechte harte 
winterfeltn an, gefrur jo ftard, alß wer es umb weinnachtn gewein, und 
bet anhang an ten päumen, alß wer es am feltejten im winter, und 
weret piß auff Wolffgang, da hub es an zu vegnen, das es an aller hei— 
(igen tag glaßbäell was, was an fant Mertins tag wermer dan am tag » 
Severi. 

3. *1532° rotbaeichrieben. 9. *tag" wurde ſoſort ausgeſtrichen umd awend' danchenzefchrieben ; 
allein der Freneichnametag fiel in jenem Jahte auf den 16. Juni und Karl ift fonft nicht vor dem 
15. zu Augsburg nadwoeiebar, am 14. noch zu Münden und zu Brud (Ztälin Aufentbaltsorte K. 


Karls V. in den Forſchungen zur deuticben Beichichte 5, 571). Nach Rante 3, 234 langte der Karier 
am 15, gegen Abend an der Vecbbrüde vor Augeburg an. 17. verlaufft' nadactragen. 


I. Bon Stadtambof und der oberpfäßziichen Stadt Weiden. 
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Pafkci. 
Dy paftei dyß jar zu Often gepaut worden, doch nit gar, piß erjt 
im nachvolgenden jar gepaut worden. 


Spänier. 


» Pfinztag ben 3. novembris fein 3 fenlen Spanier chomen, by 2 
ließ man herein, das ein blib am Hoff, man het ir nit gern, ſy hielten ſy 
übll mit allen dingen, ven 10., ut supra, furen ſy am waſſer awarz. 


Her Casper Gumppenperger. 


Den 23. novembris fam her Caspar Gumppenperger, thumb: 
techet, erjt vom reichstag von Augspurg, hat der veichdtag 23 wochen 
geweret !. 
Künigin von Ungern, witfran. 
Sambstag den 26. novembris ift fünigin von Ungern, witfrau, 
don Augspurg heer homen, fontag ftill gelegen, montag am jchiff awarz 
's gefaren, ein fchwefter Karoli und Ferdinandi. 
| Bfinztag vor Katherine, ven 24. novembris, iſt fayferlich maje- 
jtät von Augspurg weggezogen ?, und het ver reichstag ein ende. 


Ofen. 
Der waida, des herkogen von Venedig patſthart?, etlich pehemifch 
» herren, 2 oder 3 piſchöff auß Ungern, jo dem waida anhingen, etlich 
türdifch tapffer reth und watſcha, ein anjehenliche anzall, fein zu Ofn 
in der ftat und fchloß belegert worden. und ift mit groffem fchaden und 
handen abzogen am weyhenachtagt, und nur das man nit leut zu« 
Ihidet. e8 was halt nit gelt, famen dy befegerten all an ſchaden darvon. 


B Aarrenſpill. 
Es was auff dem reichstag ein nötiger handll betracht worden, das 
dy pfaffen muſten ir köchin von in thun, und kain piſchoff wolt es vol— 
19. patſthart ſpãter geändert in pahthart'. 21. ainſehnliche' ſiatt anſehenliche' Hi. 


1. Kaspar von Gumppenberg hatte 3. Alois Gritti, natürliher Sohn 
den Adminiftrator des Hochſtiftes Regen⸗ ⸗⸗ (Baftard) des Dogen Andreas Gritti, 
burg, den Abt von St. Emeram — Zapolya's Gubernator von Ungarn (Mai⸗ 
bie Aebtiſſinen von Nieder- und Ober- lath Geſch. der — 3, 67). 
münfter dafelbft vertreten (Abichiebt bes 4. Schon am 19. December mußte 
Reichßtages ꝛc. Gebrudt zu Meyntz. König Ferdinands Heer bie Belagerung 
1531), aufheben (Engel Geſch. des ungriſchen 

2. Schon am 23. (Stälin Aufente Reiche 4, 278). 
baltsorte Karls V. in Forſchungen 5, 571). 


Bl. 78. 


»B. 80. 


Febr. 2. 


Febt. 3, 


102 Leonhart Widmann's Chronik. 


fürn, den der von Regenspurg fing ein gſpött an, das man faßnachtjpil 
het, weret nit ein monat gar aus, pfui des ſpoz!. 


Scheff mit äpffin. 
Es fein dien herbft piß in apriln hinaus 19 jcheff mit äpffin hie 


geweit, und wuren denneſt feer teur, felten S umb 1 w., dan es was : 


jonft alls teur. 
| 1531. 


Anno domini tauſent finffhundert ainßunddreiſſig jar ift a fon- 
tagpuchftab, dy gulven zal 12, herrenfaßnacht ven 19. februarii,, ver 
oftertag den 9. aprilis geweſen zc. 


Fürfen von Lanzhut. 


Den 13. januarii ift bie gelent worden einer Hofterfrauen von 
Neuburg an der Donau, iſt herog Jörgen in Bairn tochter und äbtiſſin 
zu Neuburg gewejen, hat aber nit bleiben wollen, von ir geben, van fy 
het ſonſt alß ein geborne fürjten alle jar zu verzirn taufent gulven 2. 


Sürfen. 


Pfinztag an unfer lieben frauen liechtmeßtag ritt hirtzog Friderich, 
phalzgraff, ein mit 30 pferben 3. 


Salzburg. 


Am tag Blasii der pilchoff von Salzburg mit 40 pferben. 
Ebendaſelbſt ritt auch hirkog Ludwig von Pairn ein mit 60 pferben. 


Ferdinandus das erfi mal alß römifdher künig. 


Sambstag nach Blasii, den 4. februarii, ift fünig Ferdinandus von 
der römischen Frönung ꝛc. auff dem waffer herchomen, ift imeunfer pifchoff 
in einen Forod entgegen gangen, dy drey ftifft: thumb, altencapellen, 
jant Johans allain in forröden, kain heiltumb , 2 leviten in irem habit 
more solito, thumbtechet einen kormantll, ein rath iven himl getragen, 

11. Lauzhut' ſtatt Lanzhut' Hſ. 21. Ludwig' roibgeichrieben. 23. linüg' flatt ‘fünig’ Si. 


1. Der Abſchied des Neichstages ent- ſtarb zu Neuburg am 6. Jan. 1531. 
hält Beſtimmungen über Behandlun 3. Nach Hub, Thomae Leodii Anna- 
verheiratheter Prieſter, beziehungsweiſe les Frideriei com. palat. [1624] p. 152 
wenn fie ihre Sattinnen verlaffen, dann verteilte Friedrich Damals nur zwei Tage 
das Verbot für Priefter, mit “unchrligen im Regensburg behufs einer Berathumg 
Reibern zuſammenzuwohnen. wegen ber Türlen, 

2. Margaretha refignirte 1521 und 


— 
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alla mitgangen dy handtwerd, welchs noch gehabt haben) ive firzen 
getragen. man bat mit der groffen gloden im thumb gleut, jo man ift 
ausgangen an das waller, bey dem filchmardt hat man mer ban ein 
jtundt gewart. jo er famt, ift er wie ein römifcher fünig entpfangen und 
» under dem himmll in thumb gangen, das “te deum laudamus’ gefungen :c., 
wie dan einen künig fuscipirt 2c., darnach ift er in fein herberg gangen, 
in des Tumners haus an der haid, ift mit im gangen dy bäbſtiſch pot- 
ihafft von Roffan 1, Vincencius de Pinpinnello, heteinen groffen, lan- 
gen, grauen part, der pifchoff von Salzburg, darnach unfer piſchoff unt 
io mit im birgog Ludwig 2c. von Bairn, und jo ſy hinauff chomen in dy 
berberg, kam auch hirtzog Friverich, phalzgraff ꝛc., und affen all zu mor: 
gens mittanander. 
| Sontag den 5. februarii fein ſy gein unfer frauen zu firchen 21. so. 
gungen, ein anıbt fingen laſſen, tarnach aus der firchen an das jchiff 
s gangen, haben dy fürjten all piß zum fchiff gebint, fo er, der Fünig, ins 
ſchiff kam, zoch der pebſtiſch legatt, ver von Noffan, mit im hinwegk, dy 
andern fürjten gingen wider herein. 


Hirkog Wilhalms reth. 


Piſchoffs von Paffa und Hirkog Wilhalms räth, hirkog Othain- 
» richs, piſchoffs von Freifing räth waſen hie alle tag zwir in räthn, ſtill 
räth. am 10. februarii all wegzogen ?. 


Winter. 


Es was ein warmer winter, das fain eys, weder Hain noch groß, 
dien winter in der Donau nie ran. 


B Saßnacht. 


Man hat diſe faßnacht auffm haus tanz, der piſchoff iſt nit hie ge— 
weſen, darumb man dy krapffen nit geholt hat. 
Pfinztag in den 4 tagen angefangen, tag und nacht geſchneit ꝛc., gebt. 23. 
mer dan vorher den ganzen winter, und jeer falt, wie umb Severi fich 
» der winter anfing. 
8. v. R.’ rotbgeichrieben. 9. Salzburg' rotbgefchrichen. 10. *b. 2.’ roibgeichrieben. 11. *8.' 
totbgefchrieben. 26. Mat’ flatt ‘Man’ Sf. 


1. Roffano in Calabrien; Bincenz 2. Ein wegen ber Türlengefahr ge- 
Pimpinella hatte das dortige Erzbisthum haltener bayeriicher Kreistag, beffen Ab- 
im J. 1527 refignirt (Gams Seriesepisc. ſchied vom 9. Februar bei Yori Samm- 
ecel. cathol. p. 917). lung des bayer. Kreisrechts S. 1—8 ftcht, 
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hencken. 

Pfinztag nach invocavit, den ander marci hing man 2 hie, ber 
ein bet 6 eweiber genomen und 1 felch gejtoln, damit einchomen , der 
ander, em jungs blutl, bet aber vil geftoln, ſy wurden jchir erfrorn, ee 
man ſy anpandt, fo Falt was e8. 5 

Es was der merz durchauß vaft Kalt, erfrur fiech und menjchen 
hart, was groffe not am futer, dem fiech was das ftro überteur. 


Ein mörder zu Wird unferk piſchoffs. 


Mitwochen nach letare, ven 22. marci, ift ein junger gſell geredert 
worden, hat mit einen giellen 12 mörd gethan, mit morden und dieftall 10 
1084 fl. zuwegen bracht und in fiben jarn, wo er zirt hat, kain wirt 
bezalt, und vill Hain dieftälf nit gerechnet, ift von Mautern geweft, ein 
vaft guter fchreiber geweit. 

Bl. 81. J Rünigin von Ungern. 

Mär 2. Freitag nach letare am awend unfer lieben frauen tag tft dy füni= 15 
gin von Ungern witwe, Faifer Karls ſchweſter! hie eingeriten nach mittag 
mit 300 pferben unden herauff und ift fürter hinab in das Niderland ge- 
zogen, basjelb eingenomen zun regirn, dan frau Margareth geftorben was?. 


Hürnberg. 

Montag in ofterfeirtagen den 10. aprilis, alf das linzerfchiff ab: 20 
warz ging, hat man 2 guter fchlangenpürn mitgefürt und 50 zentten 
pulvers, hat dy ftat Nürnberg gein Wien gefchendt zu ſteur wider ven 
Türcken, dan man ſy ftetigs vor im beforgt. 


Aier. 

Zu difen oftern find dy ater fo ferr teur geweft, das ich8 von wun- 3 
ders wegen gefchriben, hat 4 um 1 A, wo eins ein haller galt, das was 
wolfail dan. man hat vor jarn 10, 12, 14 zum ofter und mer umb 1. 
faufft, itzo freſſens dy paurn felbs. 


Ecur. 
Es ift auch ſonſt alles teur gewejen, das forn, waiz ꝛc. 10 und 11 fl. a0 


es wolt nit auffhörn. 
Regenwetter. 


Bon dem 24. februarii piß auff Philippi und Jacobi nit vill tag 
überlafjen, e8 hat gerengt, das waſſer gewagfjen, das man faget, e8 wer 


1. Maria, 2, Statthalterin M., Karls Tante, + 1. Dec. 1530. 
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find des 1501. jars fo gros nit gewefen (welches wajjer iſt in augusto 
gewejen). es uff auß und thet mechtigen fchaden an wismatn, am 
traid 2c., ftunden all frücht vaft geferlich,, es was merdlicher mangll an 
meel und brott, e8 was ein jemerlich8 Klagen, ſonderlich vom landvolck, 
sen ſolche Mag an futer, an brott und ander jamer, ven man faum ge: 
Ihriben findt zu der zeit im jar, aber got will und mus unß ftraffen, wir 


nötten fein }| götlich majeftät darzue, das es jo fümerlich mit krieg, fter- 21. sı". 


ben, teurm und fonderlich im glauben fo übll nit geftanden ſey find ver 
apoftl zeit warlich nit; das die lieb gottes und des nägften jo ganz mit 
'o aller erwerfait erlofchen ift, dan in einer ftat, mardt oder borff im teu- 
ihen land felten zehen menfchen, jawol zehen, nit 2 menfchen, fonderlich 
dy nenen chriften 2c., eine im glauben fein, alle tag ein neus über daß 
ander herfürgefucht. item es verirren ſy will menjchen jo hart im glau— 
ben, das ſy mit wiffen, was ſy vor fürbiz glauben follen, den der geift 
5 wie ſy es nennen) der lernz iz das, ‘dan das lernen immerdar und fün- 
nen zu ber warheit nit chomen ꝛc.' in ver andern epiftl Pau. zu Thimo- 
theo am dritten capitl. 
Alſo get es jo übl zu im teutfchen land nur an zeitlicher narung, 
das kain ſolche teurung in allen dingen in und ob 200 jaren nit gefun- 
» den wirt. barumb fo pefer un o herr, fo ſey wir befert, nim bife zer: 
tijfenen aberglauben von unß, ſende unß ven heiligen geift, der unf 
laite, und lerne unß dein ainen glauben, ainen got, ain tauff, welches 
ſchir alles in taufent ſtück zerzirt und mere unf deinen glauben, wie ber 
apoftl lernet zu den Ephejern am 4. und 8., den wöl unß got meren, 
» unfer ſchwachait ftirden, genedig und parmhertzig fein hie und dort im: 
mer und eiwig, amen. 
Aapkefer. 
Und fo iz nach Philippi und Jacobi got ein fchen fruchtbar weter 
gab, ut supra, da famen fo mechtig vil mayfefer, das vorher vill jar, ja 
»laum ein menjch gevenden kundt, das ir fo will weren geflogen , tethen 
auch zum tail ſchaden an blüen, und jo das waſſer noch nur 4 over 5 tag 
geiwert bet, jo het man dy roßmül müffen anrichten, folche not was an 
mel, nimand het fich zu der zeit im jar verjehen. 
 Aim. 
” Am mitwochn vor Viti, ben 14. junii, haben dy von Ulm in 
iren firchen alle pülonuffen, alles gemel, all altär, orgll, farramentgheus, 
1. °1501’ tothgeſchrieben. 4. mas’ nadıgetragen. 16. 17. “in — capitl' rotbgeichricben ; am Rande 
nedhmal mit retber Tinte: ‘2. Thi. tercio". 21. Das lehzte unß' jpäter corrigirt aus *und’. 23. “ung! 


ipäter corrigirt aus ‘und’. 21. u — 8.’ rotbaefchrichen. Der Epheſerbrief des Apoſtels Paulus bat 
übrigens nur ſechs Kapitel, und c# joll ftatt ‘8.’ wohl G.' beißen. 


Bl. 82. 


Bl. 82. 
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nichz der ding außgenomen, alles in grundt zerriſſen und zerbrochen, kain 
drum pei dem andern gelaſſen und zu ſölcher mutwilliger, unchriſtlichen 
arwait 200 arbaiter beſtelt, dy bei der nacht ſolchs gethan haben. haben 
etlich pildnus gehenckt, etlich verbrent, und meer ſpoz an dy pildnuſſen 
den ſy auch der pildnus Chriſti nit verſchont haben), und damit ir 
pfarkirchen kain kirch mer ſein ſoll, haben etlich vas weins hinein glegt, 
item under den thorn dy pildnus Chriſti weckgethan, den Abraham mit 
dem Nſaac an dy ſtat gemalt. 

Item ſy haben von ſtund an darauff irer unchriſtlichen handlung 
an all reichſtet ir entſchuldigung laffen aufgeen, das ſy nimand ſoll an— 
derſt verbenden, den was ſy gethan auf chriſtlichem verſtand und dem 
wort gottes (doch irem, der von Ulm, verſtand nach) recht und wol ge— 
handlt haben. darauff man das liedlen wol fingen mag: “dabei laß ichs 
beleiben ꝛc.'! 

Eomet. 

Diß jar ift ein cometftern im augusto und darvor lang geſehen 
worden, ich ſelbſt hab in erjt am 22. augusti gejehen. er ging von mitter— 
nacht und ven ſchwanz auff Schwaben, etlich wolten, er ftredet fich gegen 
dem Kein zc. 

Speyr. 

Ein reichstag was gem Speir aufßgefchriben auff den 4. septem- 
bris, ging auch für fich, den am 28. augusti kam des pabft orator 
Wartholomäus? de Pinpinello, pijchoff zu Roſſa, bei 20 pferven 
unden von Ofterreich herauff, in braun, und zoch hinab gein Speir 3. 


I Mörfer. 

Sambstag den 2. septembris hat Hans Turnfnopff 3 halbſchlau— 
genpügffen und ain mörfer, jo er, Thurnfnopff, von nenen gegoffen bet, 
für fant Jacobs thor ins feld gefürt, zu probirn, hat ein pügſſen 17 zen 
ten gewogen und den zentn per 12 fl. 


Item ver mörfer 22 centen gewogen, hat 1 centen 22 #4 geworffen, : 


waß Luftig ze jehen. 


15. Zu Comel' iſt mit ſchwatzet Tinte bemerlt : *Infra 92 audy einer”. 


I. Die Entfernung ber Altäre und 
Bilder aus dem Münfter fand nah Keim 
Die Reformation der NReicheftadt Ulm 
5. 246 am 19. und 20., nach Filcher 
Geſch. der Stabt Ilm S. 353 am 15.— 
20, Juni ftatt. 

2, Bielmehr PVincentius, wie aud) 
Widmann oben S. 103 richtig bat. 


3. Der auf den 14. September aus: 
geichriebene Reichstag Tam nicht zu 
Stande (f. den Regensburger Reichstags: 
abſchied vom 3. 1532 und Bucholtz 4, 
20. 21); doch verweilte König Ferdinand 
vom 30. Sept. bis 17. October in Speier 
(Stälin Aufenthaltserte F.'s in Forſchun— 
gen 1, 388). 


— 
— 
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Schen herbf. 

Es was ein jeer jchener, warmer, truckner herbſt, doch mitwochn 
vor Michaelis ein groffer reif, und 10 tag darnach alle tag ein groß 
reiff. es was will weing, doch teur, er ward gut, der wolfaileft aus ber 

; peting umb 8 ß. w. man las meertails nachmittag, man fundt vor reiff 
nit früe lejen. 
Reichstag. 

Es was aber ein reichstag heer gein Regenspurg gelegt auff ber 
heiligen drey Fünig tag. 

» Mitwochn ven 15. octobris! verfündt, und montag barnach hat 
ein rath alle heufer befichtigt, kains außgelaſſen. 


Turn bei fant Clarn. 


Montag am tag Galli hat man angefangen dy zwen thürn bei Set. 16. 
jant Clarn und bei der hilgen bruden, zwo pürgerlich ftraff darein ze 
» machen, ſy wafend vorhin dd. 
Schemen. 


Es jturb diß jar feer in Behem, das ir will hieheer flohen und auch 
anderßwo, man ließ fain mer einchomen, bes veichstag halb. 


Scottnabt. 

» Ein abt ift hie zu fant Jacob eingelegt worden, ein anderer erwelt, 
dy weich von Rhom geholt, jo ver abgefezt ledig ward, het nimand forg 
auff ine, hat er fich zu kayſerlicher majeftät gethan', glaidt und mandat 
an dy fürften von Bairn, dy phalz und wo den das Flofter gült het 
ſambt Weichjantpeter. fezet fih am Hoff an ein hirberg, haben ime all 

» paurn alle gült daſelbſthin fürn müffen. im dem fam mer em abt von 
Coftniz, was der dritt, theten fich dem im Hofter zufamen ?. 


| 1532. Bi. 5. 
Nach Chriſti unfers erlöfers geburdt taufentot finffhundert zway— 
26. Statt ‘dem’ ſcheint es zuerſt anders — ‘die’? — geheißen zu haben. 


I. Sollte e8 vielleicht *15.novembris des Abtes Hieronymus und die Wahl 
beißen ? Diefer Tag fiel Damals auf einen feines Nachfolgers David. Nach Paricius 
Mittwoch, der 15. October dagegen auf a. a. O. ©. 318—9 ift David Camming 
einen Sonntag ; vrgl. überhaupt Bucholg 1525—48 Abt gewefen und hat nur bei 
1,21. Bermuthlich hat Widmann Datum feiner Abreife nah Schottland im 3. 1528 
und Infinuatum zufammengeworfen. ben Hieronymus Scot zum Verweſer be 

2. Nah Th. Ried Nachrichten von ftellt. Den aus dem Schottenflofter 
dem Schotten-Klofter Weyh Sanct Peter St. Jalob bei Konftanz Gelommenen 
m Regensburg. 1813. S. 35—6 füllt in vermag ich nicht machzumeifen. 
das Jahr 1531 oder 1532 die Refignation 


21. st. 
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unddreiſſig jar was g und f ſontagpuchſtab, der oſtertag den lezten 
aprilis! ıc. 
Fraunwirt. 

Den breifjigiften januarii ftarb ein fraunwirt hie, was jer reich, 
het 6 tirn im haus, ein knecht, ein küchin, het ir itlichen 10 fl. gefchafft 
und dem pader zu fant Gaffian 10 fl., einen wirt dabei er gezirt zc. bat, 
auch 10 fl. man faget von 3 taufent fl., aber halben tail het er gwiß 
gehabt. in fine: das gut ward gemainer ftat, in begrub man zu galgen. 


Spänier. 


Freitag nach esto mihi, ven 16. februarii, ift gewife und rechte 
pojt homen, das dy kaiſerlich majeftät foll gwiß heerchomen, und kamen 
von dem tag an alle tag Spanier für und für zc., piß fayferliche maje- 
ftät kam. 


Ferdinand ıc. 


Irchtag nach reminiscere, den 27. februarii, kam fünig Ferdi— 
nand ꝛc. mit 800 pferven, lag in des Schwebles haus auff der hair 2. 
Salzburg hielt wol 2 ftund im feld bei Weichfantpeter, wartet auff 
füniglich majeftät, ritt mit ein, bet bei SO pferven, lag in feinen hoff 3. 


Karolus 5tus. 


Mitwohn darnach, ven 28. februarii, umb 3 nachmittag ift dy 
römijch Faiferlich majeftät von Lengfeld“ heer hie eingeriten, nach hieigem 
gebrauch auffs jköftlichift zugericht (nindert wie in Italia, wir habens 
nit), der pifchoff het verordnet, thumb, altencapellen, ſant Johans, dy 
caplen trugen formentl und beiltumb (jonft nimand von mind oder 
nunen), dh heren gingen in koröckn, und man überjach fein majeftät biß 
am egk bey des pifchoffs hoff. rit fein majeftät auff einen Hainen ſchime— 
[en in ſchwarz, dy von Regenspurg gingen neben im, ir 4 trugen einen 
neuen ſeiden himml, gell, vot und weiß || und dy zwo fchuln jungen, wie 
e8 dan in den objequialn ftet, aber e8 ward gepejfert auff einen zetl. es 
waß fo vill folds, 708, das dy procejjion alle zerftreut muft in thumb 
hinauff geen. fein majeftät erpot dem heiltumb er, das er mit ploffem 
fopff in thumb Hinauff ging, da waſend 2 fchemif zugericht, darauff ſy 


17. Salzburg’ tothgeſchrieben. 


1. Vielmehr März. 3. Der Salzburgerbof (G. 59) in der 
2. Ein Beftandtheil bes fogenannten Domgaffe. 
Thon - Dittmer-Haufes (D. 93 u. 94) 4. Burglengenfeld norbweftndrblich 


auf dem Haideplate. von Regensburg. 
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paid heren fnieten kc., piß das “te deum’ auf war. der thumbbrobft 
(af dy orationen. nach dem “te deum laudamus’ wider auff ire pferd 
geſeſſen und in ir herberg auff der haid in des Tunners. . hat ob taufent 
pferven, mancherlay nacion , darumb auch jegam rüftung, was aber ge- 
s mains hoffgefind was, het alles gell an mit afcherfarben jammat ver- 
brembt, 200 trabanten, all in gedachter farb, 50 knaben von fürften, 
grafen zc., all in gelem ſamat mit afcherfarb und brau verbrembt. 
Item man leuttet in allen firchen jchir ein ftund, den himll trugen 
ty 4 ratheren piß in feinen hoff, da haben in dy lacay) genomen alß ir 
„ gerechtigkait, dy ftangen wider geben. 
tem dy von Regenspurg beten ſy auff ir art luftig und wol genug 
gepuzt mit 2 fenlen ob 2000 man, warlich luſtig ze ſehen. 
Item ſy liejfen alles ir geſchüz abgeen, das frachet und rumplet, 
alg wolt himl und erd zergeen. es was ein herlicher einzug, dan bie, jo 
hinaus entgegengeriten, waſend auffs Iuftigeft gepuzt, und man fchazet 
ob 5000 pferden im einzug, fain jonders trumetten gehört worden vor 
leuten und fchiefjen. 


Friderich, phalzgraff. 


Irchtag nach oculi, den 5. marci, fam hirkog Friderich, phalz- 

» graff, mit 100 pferben, ſchüzen, lag in pamberger hoff!, iſt baiter, fai- 

jerliher und füniglicher, majeftät oberefter camerath, fein befoldung was 
von itlihen ein jar fünfftaufent fl. 


| Speier. 
Den 6. marci fam der pifchoff von Speir mit 20 pferben. ? 


Todtfchlag. 
Herren Caspers Öumppenpergers, thumbtechez, knecht und Wispedn, 
jo zu hirwerg bei im lag, wurden im ftal umains, erfchlugen ſchir baid 
ju tod ananander, des Wißpeckn knecht kam fchwerlich darvon. 


u 


Profoß. 


» Den 15. marei füret der profos ob 40 hurn ein, und darfft faine 
bie umbgeen, ſy muft fich im anzaigen und 1 gulven geben, und ich hab 
von einen jtedenfnecht gehört, das ir ob 150 hie fein gewejen. 


1. Am ‘alten Kornmarkl', wo jetzt 2. Philipp von Flörsheim. 
das Karmelitenbräubans. 


Bl. 


Bl. 85’. 
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Das erſt fenr. 

Den 18. marci bran kayſerlicher majeſtät dy küchen ab, man ſchlug 
an, waß das erſt feur. 

Nota. Der ſpäniſch profoß hat dy Späuier laſſen zu ein thor hin— 
aus, zum andern wider herein laſſen ſtreichen, etlich für dy ſtat laſſen 
füren, ſchlechz an dy päum laſſen hencken. 

Hertzog Jörg von Sagren iſt eingeriten pfinztag ben 18. marci. 

Hiemit hab ich auſſert etlicher fürſten und kain ſtat wollen ir ein- 
oder abzug wollen ſchreiben ꝛc. 


Palmiag. 

Am 24. marci, was der palmtag, iſt kayſerlich und küniglich ma- 
jeftät im thumb zu firchen geweft, ein junger fünig von Tenmarck!, 
jeiner oder irer baider jchwefter jon, ein herlen bey 12 jaren fambt an- 
dern geiftlichen und weltlichen fürjten in groffer anzall zc., und jo man 
dy procefjion anfing, find ir baid majeftät ſambt allen fürften andechtig: 
lich nachgangen, Faiferlich majeftät ein geſtreckte Föftliche ſchnur mit per: 
len, Ferdinand von gold mit puchspaum beftect für palmen, auch das 
herlen von Tenmardt eine, uud kamen erſt umb 10 ur gein firchen (ver 
pifchoff von Wien? fang das ambt, zwen fronambter dineten im), famen 


erſt von Firchen erfi nach 12. dy Spenier haben ven brauch, bey dem tag : 


zu fchlaffen, bey ver nach fpacieren. 

Item des faifers contorei figurirten, waſend ob 40 perjon darin zc., 
ſy jungen den paffion auff dreien tailn, dy wort Chrifti ein einiger brie- 
ſter, vwilleicht etwo ein mechtiger pifchoff, ven evangeliften auch einer, 
dy juden der ganz haffen gejchrirn, aber gejezt, das es faft wol lauttet. 


|| Raifer. 
Pfinztag am heiligen antlastag hat Faiferlich auch füniglich maie— 
jtäten itlicher zwelff menner zu gaft, auch fünigs Ferdinanden gemabel 
12 frauen zu gaft gehabt, inen mit groffer andacht dy füs gewafchen, 


inen zu tifch gedint, und was eimen itlichen iſt fürgetragen, tifchtuch, > 


ſchiſſll und anders alles, nichz außgenomen, hat ein itlich8 mit im haim 
ſambt einer golderonen tragen, und lag der faifer zu den prebdigern, Fer— 
dinand dauffen zun kartheuſern, mererer andacht zu pflegen. 


Salzburg. 


Am antlaßtag hat der pifchoff von Salgburg (Matheus) ven erißm ss 


3. “d. e, 1." retbaejchrieben. 4. *Nota’ rotbgeichrieben. 19. von’ nachgetragen von deifelben Hand, 
welche aub an den Rand jchrieb: "Rabri”. 21. nach’ jpäter in nacht' gcandert. 31. adere' fiat 
*anders' Si. 


1, Jobann, geb. 21. Februar 1518. 2. Johann Faber 


or 
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und heilig öll gejegnet. auch am oftertag das ambt gejungen, haben ime 
Pangrag Sinzuhofer und Hauboldt Braitenbpach miniftrirt alß leviten. 
Ferdinandus, das herlen von Tenmardt, hirkog Jörg von Sagſſen 
und ander fürften, geiftlich und weltlich, waſend zu kirchen, viler nacion 
spotihafftn, groß mangnaten, dy firchen und for voll. 
In ofterfeirtagen fein nur 4 Spänier erftochen worden. ſy er- 
jtahen anander, teglich fand man todt leut zc. 
Irchtag in ofterfeirtagen hat mir herkog Friderichs, phaßgrafen, 
canzler ! gejagt, das auff difen tag ob 45 geporn fürften hie fein gewejen, 
vnur piß anheer, Spänier, Caſtilier, Sicilier, Tellianer und anderer 
nacionen gwaltige potichaften, aufjer aller chur- und teufcher fürjten des 
pabitz, Frauzoſen, Engenland , Portugal, Tenmardt, Hibernia, Vene: 
dig, vill weljcher fürſten, will weljcher und anderer grosmechtiger jtet, 
Rodis, türckiſch 2c. trefflich potichafften, alß mechtig zc., mit unverhörten 


s pomppen. 


pPerchhlhofer. 


| E8 begab ſich ein ſelzamer handl hie vor des kaiſers hoff. ein 
wolgeübter kaiſeriſcher feldthaubtman, jo fich genent hat ‘ver Hain Jörgl 
von Negenspurg’?, wie er geporn von Regenspurg was, ein mejjer- 
»ſchmidt, vaſt reich, das er ſchir grafenftand füret zc., jo er inn weljchen 
land zu feld lag, het er einen jungen Perchzlhofer 3 zum fenderich gehabt, 
was er than, het den fanen einem andern geben ꝛc., het Berchzlhofer im 
geihworn, wo er zu im käm, jo mieft er im ein jchlacht halten. alſo fa 
men ſy pfinztag den 11. aprilis wor des faifers hoff zufamen (und wo 
» der kaiſerlich hoff ift, das ift vor dem thor und dabei faiferliche freiung, 
das Perchtzlhofer nit gewiſt zc.), het den haubtman angejprochen, er joll 
ſy wirn, pald ein blutrur geben, der haubtman dy freiung gejchrien und 


8. Hartmann Hartmanni von Ep- 
fingen (Hub. Thomae Leodii Annales 
de vita Friderici com. palat. [1624) 
p. 140, 175). 

2, Mitdem Familiennamen Stadler. 
As Oberft des vierten Hegimentes ber 
oberdentichen kaiserlichen Infanterie oder 
des zweiten der Brigade Regensburg ift 
‘Jörg von Regensburg’ in den fchmal- 
laldiſchen Krieg gezogen, jedoch im Lager 
bei Sontheim an der Brenz am 21. Oc: 
tober 1546 geftorben ; in Dillingen jollte 
et begraben werden. (Biglius van 
Zwichem s Tagebuch des ſchmallaldiſchen 
Donaufriegs, bg. von Druffel, 9. 138. 


157—158, Goboi Beſchreibung des Kric- 
ges bei Hortleder Handlungen ©. 1626, 
Mameranus: Catalogus omnium genera- 
lium, tribunorum ete. exereitus Uaroli 
V. anno 1546 (Coloniae 1550) p. 56. 
Heilmann Kriegägefchichte von Bavern 
1, 99. 103.) 

3. Bermutbhlih Hans Joachim von 
Pertolzhofen (nw. von Neunburg v. W.), 
ber noch 1553 erfcheinende Sohn des 1543 
geftorbenen pfalzgräflihen Ratbes und 
oberften Fußbauptmannes Joachim v. P. 
Hund's Stammbuch, 3. Th., bei Frev- 
berg Sammlung bift. Schrift. u. Urf. 3, 
250 und Berhandlungen 18, 337). 


NR, 6. 


April 9. 
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zu recht berufft. da hat kayſerlich majeſtät oben zum fenſter abhin ge— 
ſehen den kampff, iſt eben phaltzgraff Friderich bey im geweſen, dem ers 
zum fenſter aus zu ſehen gewiſen, bald dem profoſn bevelh geben ernit- 
lich, das er ſy baid innerhalb 2 ſtunden, baid mit dem ſchwerd, richtet. 
da fiel gedachter phalzgraff auff baide knie, erpat ſy piß auff morgen. 
freitag, ſo man ſy richten wolt, kamen finff phaltzgraffen, erpaten ſy 
baid, aber faſt ſchwerlich, vertrugen fi ſelbs nach krieggart, wurden wi— 
der gut geſellen alß redlich kriegsleutt. 


Unſer frauen truhen. 


Irchtag nach quasi modo geniti in der nacht dy truhen, ſo zu 
unfer lieben frauen an eiſnen fetten ligt, darein man legt ꝛc., dy Fetten 
abgewürgt, dy truhen wegkgeſtoln, zum fenfter auß- und einchomen, ven 
vor ber thür ein wachter waß, und bez nit gehört zc., e8 legten dy Spenier 
vill gel; darein, das etlich Hundert gulden darin wafend gemwejen. man 
verpargs, e8 was ein groß ding, bey wachtern ein ſolchs zu enden, ni- 
mand wißt, wie oder wo, man fundt nimand verbenden, e8 was viler 
nacion volcks hie. dy truhen warb wunderperlich || gefunden, wie ein rath 
ließ alle prunnen im 1536. am berbft räumen, dy prunnen, fo auff dem 
pflafter ftend, und jo man an den an fant Haymerans hoff! fam, fand 


man dyſelb truhen darin, alle verroft, dan ſy was nur von eifen ge- 2 


macht, het fain holz an ir 2c. was ein geſchickter Dieb geweit. 


Pader zu fant Eaffian. 


Het auff niverlendiich pad gehalten zc. und es het ein pot ein be- 
ſchaideſſen in filber tragen, das het er genomen und außgeſſen, den potn 
bey im behalten, das filber von ftunden dem potn tragen laffen, bei ver 
nacht gejchehen, ward betreten, kaum erpeten, er joll dy augen verloren 
haben. 


Wenjl. 


Sontag den 14. aprılis hat man ein vaft hochgefchieften man, 
doctor Wenzll, ein Behem, was fünig Ferdinanden behemifcher oberifter 
fecretari, het der künig groß trauen umb ine, inn thumb begraben 2. 


17. *wunderpelich” flatt wunderperlich' Si. 13. *1536' retbgejchrieben. 23. ‘cd — pot' nachgetragen. 
31, der! nadıgetragen. 


1. Diefer Brunnen ift wobl nicht nun des Fürſten von Thurn und Taris 
auf dem jegigen St. Emeramsplage ge- befindlide monumentale Brunnen mit 
ftanden, ſondern wahrjcheinlich der etwas einer augeblih Kari V., doch cher Karl 
jüdweftlich bievon auf dem Areale de8 den Großen vorftellenden Statue. 
ebemaligen Neichaftiftes St. Emeram 2. Dr. Wenzel Wilbart von Wilbartic 


— 
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Es was ein feer warme vaftı vom 4. marci an piß auff ven 16. 
mail, das ſy wain zc. und dy frucht wol herfür ließ, da famen ven 17. 
und 18, maii gwaltig veiff und erfrörten ven wein in Bairn hart, 
machet ein gelert man, ein Flemling, was herkog Friderichs ꝛc. diner !, 

diß carmen: exurent hoc anno teneras frigora vitis. es wugß wider 


von hirn zimblich wein, warb gut. 


Anfang des reidhstags. 


Mitwochn nach misericordia domini, den 17. aprilis, bat fai- 

jerlih majeftät in irem hoff ein ambt de s. spiritu laffen fingen, hat 
 piihoff von Salzburg gefungen, wiewol noch fain kurfürft bie was, ſonſt 
wenig teutjcher fürjten, nichtig weniger ging kaiſerlich majeftät vom ambt 
auffs rathaus, befach dy gehorjamen ftend und durch phalzgraff Fri- 
berichen zc. anbringen, warumb ver reichstag wer außgejchriben. und 
was der recht anfang des veichstags. || pfinztag nach cantate, ven 2. 
s mail, wurben bey ver nacht 6 erjtochen, man jaget von 8, e8 wurten dy 


tbor piß mittag gefchlofien. 


Bünig ıc. 
Und zoch fünig Ferdinand zc. dijen tag gein Behem, Fam pald wi- 
der, wie am 89. blat volgt, e8 was ein grofje welt hie, das es auch under 
» jo vill volds nit fan ungeftorben fein, ließ ein rath dife tag gebieten, das 
man alle geſtorbnen vor tag muſt begraben. 


Straf. 
Man hat vill leut haimlich bei der nacht ertrendt. 
Item Faiferlich majeftät (jo man am irchtag in der creuzwochn 
 gein Prüfling ? mit dem creuz get) auff einen köftlichen gaul auch hinaus 
geriten, dy procejfion erlich gehalten und jer gejprengt, bet faum 10 pferd 
bey im. er ift wol nur ſelbdritt hinaus für dy thor geriten, luſtgaidt 
gejucht, kamen im von ftund an veuter genug, den fürften von Bairn 


3. *erfröten’ ftatt *erfrörten’ Hſ. 5. exurent — vitis’ rotbgejchrieben. 27. tır— nur’ rotbgeichrieben. 


Wilhartitz, fraglich ob Welhartitz norb- 
weitweftlih von Schüttenhofen, da letz⸗ 
ters Schloß noch im 3. 1520 dem Oberſt— 
burggrafen Lew gehörte — Palady Geſch. 
don Böhmen 5. 2, 426) erhält 1527 den 
Adelſtand und erfcheint jhon 1525 als 
Serretär des Königs von Böhmen, feit 
1528 als böhmiicher Bicelanzler Bucholtz 
Geſch der Regierung Ferdinand des Erften 
3, 661, Palady Syndroniftiihe Ueber: 
ſicht der höchſten Würdenträger, Landes— 


Städtehronifen. XV. 


und Hofbeamten in Böhmen, Prag 1832, 
Tafel III, Schimon Der Adel von Böh- 
men und Mähren, Böhmiſch Leipa 1859, 
©. 187, Balady Geld. 5. 2, 548). 

1. Vermuthlich der Lütticher Hubert 
Thomas, des Pfalzgrafen Friedrich Secre- 
tär und, wie er jelbft in den Annales 
Frid. com. pal. p. 154 bemerkt, während 
bes Neichstages zu Regensburg anweſend. 

2, Prüfening (Schloß:), vormaliges 
Benedictinerflofter fw. von Regensburg. 


8 


Bl. 87. 
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zugehörend, jo auff fein majeftät wartendten zc. hat jonft hie kain kurz— 
weil gehabt den ganzen reichstag. 


Pinztag auffurt Chrifi, 9. maii 
zoch ſein majeftät umb zehen ur gein fant Haymeran zu Firchen, das 
was ein luſtiger kirchgang. nur wie fein trabanten jo luftig zu jehen 
waſen, der zweihundert in irer ordnung mitt ivem fannen, trumll und 
pfeiffen gingen, ein graff von... . was ir haubtman. 


Mainz ıc., Endwig ıc. 


Sambstag am pfingftawend, den 18. mail, vor mittag rit pifchoff 
von Mainz und Ludwig, phalzgraff, baid furfürjten, mit 400 pferten 
wol gerüjt ein, was gar ein luftig einreiten, inen waſend faſt all fürften 
gegen hinauß geriten, pfaßgraff Friderichs gſind zu forderſt hereinge- 
riten, auff ſy unfers piſchoffs reuter, darnach Mainz und Pfalt gemischt, 
darnach ſpaniſch kaiſerlicher majeftät Hoffgefind, darauff Fatjerlicher maje- 
jtät leibgeul, darauff faffen fürjtene, graven- ꝛc. fnaben, einer nach dem 
andern, wurden 50, Iuftig, tarauff nur ain gemaine feldtrumetten, auff 
benjelbigen des || fünigs von Denmardtn fon, das jung herlen, allain, 
darauff Mainz und Phalz nebenander, darnach hertzog Friderich, Jörg 
von Sagſſen, ein jpänijcher fürft, darauff unfer piichoff, hirtzog Wolff: 
[gang], fein bruder, Ludwig von PBairn, darauff Brufchwig !, Othainrich, 
ein phalzgraff, darnach ein junger von Wirtenberg?, darnach etlich und 
vill piſchöff ꝛc., darnach alles durchanander, in dy 5000 pferd, Luftig 
zu jehen. 

Mitivochen ven 29. maii der pifchoff von Wirkpurg? mit 200 
pferden eingeriten. 

Pfinztag unſers herren fronleichnang 'tag, den 30. maii, bat ein 
itlichs ftifft fein procejfion nach feiner alten gewonhait nach gehalten. 

Im thumb ift man bei deß pilchoffs hoff hinab gangen gein Djten 
werz, bei fant Warbara ? herauff, über deß hirtogen hoff, dy 4 evan- 


gelia gelefen (das man alles jonft nicht thut ven jo man umb dy ftat : 


ift gangen), der pilchoff von Sapurg das ambt gefungen , ber Wilhelm 
Preifinger, her Wartholome Milach miniftrirt, Hirkog Georg von Saaj- 


6. 200 hundert’ Hi. 24. Mitmochen’ rotbaeidwichen. 26. Pf. — tag’ rotbgeichrieben. 


1. Herzog Heinrich von Braun: 4. Die St. Barbaralapelle, nun ein 
ihweig-Yüneburg. profanirter Beftandtbeil des Hauſes H. 

2. Ehriftoph, Sobn Herzog Ulrichs. 119 in der Kalmünzergafie. 

3. Konrad von Thüngen. 
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ſen und einer von Braunſchwig ven bifchoff geweift zc., 4 herren des 
rathz trugen iren himl, dem facrament volgeten nach dy piſchöff Mainz, 
Speir, Bamberg! und ander zc., ir vill. 


Hochfart der Spänier. 


So man dy procejjion zu Oberminfter im frauenflofter hielt, wa- 
jend lauter Spänier dabei, wolt ein itlicher ver nägft in der proceffion 
fein, (parcat michi deus) vilfeucht mer den nunnen zu gefallen ven 
dem hochwürbdigiften facrament, verhalben iro zwen einer den andern 
wegtgeftoffen,, ir wir zudt, das ob 60 ploffen mejjern vor dem jacra- 

o ment in ver Firchen geweſt, hyedoch meertails von ſchaiden wegen im for 
woll anander ge⸗ ſchlagen, nit ſonders ſchaden gethan 2c. jo ſolchs Faifer- 
licher majeftät was angezaigt worden, hat er mit einen groffen feuffzen 
gejagt, fein augen auffgeworffen: “got im himl, wo du mir nit Hilffft, 
jo fan ich dein er nit mer erretten’; inen von fund an an alle genad dy 

»füpff wollen abbauen laffen, den zwaien heren haben all Spenier und 
Tellianer gepeten, wolt nit fein, erſt Phalz, Mainz und all teufch fürften 
inen das leben erpeten mit diſer jtraff, den einen 10 jar, darff nit an 
boff und mus doch alweg nit weiter noch nähner dan 6 meil wegs darvon 
jein bey verlirung feines leib8 und guts, darumb zoch er angefichz gein 

» Straubing ꝛc., und den andern von ftund an in Naples auff 10 jar ve- 
legirt und wor baid mit der penitenz, dy Firchen alle reconeiliern miffen zc. 
auff iren foften. dy 2 herren drei knecht alß principal, nam ber profos, 
zoch ſy aus piß in dy bloſſen hojen, ein thuch umbgürt, itlicher ein ſtrick 
umb ven ploffen leib, ein brinnend liecht in der hand ein ftund öffenlich 

> vor der firchen geſtanden, ein pifchoff öffenlich abjolwirt, darnach in dy 
ficchen gefürt, ein mes vor dem facrament laffen lefen, darvor gefniet 
blos mit ſtrick und liecht, zum end darnach angethan in des faifers hoff 
gefürt, an fetten gelegt wie dy hundt, 14 tag darnach der ein gein 
Straubing, der ander in Naples, wurden fro, das es in fo wol geriet. 

item der fachen zum gezeugnus muſten ſy ein felch umb 20 ducaten in 
gedachtes ftifft laſſen machen. 


Dy ander und drilt prunfl. 


Sontag den 3. junii in mitternacht ein feur aufchomen am fiſch— 
mardt?, man ſchlug an, ward an ſondern fehaden gelefcht, kaum ein 


>. *bielt' fpäter ergängt. 13. Statt ‘fein’ fpäter Heine”, 14. Später von finndan an an’, 


1. Weigand von Redwitz. 
2. Sonft auch Eu OBER jetst Kepferfiraße genannt (Neumann). 
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ſtund darnach ging ein anders feur in des Thurnknopfs haus auff, 
ſchlug man aber an, ward auch an ſchaden getempfft. es wer nit ein 
wunder, wen unß got nit genedig wer geweſen, es wer alle tag einmal 
dy ganz ftat außprunen, jo unflettig und unordlich ging das fremb wold 
mit dem feur umb, fragte nich; darnach, wen ſy nur das ir was an 
einen ort brachten, lacheten der prunft zc. 


N Mainz, Phalz. 

Irchtag nach Erassmi, den 4. junü, find dy zwen furfürften 
Mainz und Phalz in der nacht auff Nürnberg hinwegfgeriten, da di lut— 
teriichn (wie man ſy nent) wurten, fürjten und jtett beyanander, ven 
jy wafend auch neulich zu Schweunfurt zufamen gewejen. 

Es waren wol drey,reichstäg, het man jagen mügen, zu Schwein- 
jurt, zu Nürnburg und hie, was ein ſelzam ding, obgedacht 2 Furfürften 
handleten über laud umb frid, den etlich kur- und fürften warend aigner 
perfon nie bie, hielten ſy fo redlich, das ſy zu irem herren, dem ſy mit 
aid und phlicht verwand fein, nit durfften. 

Irchtag, ut supra, ijt faijerlich majejtit mit hertzog Ludwig auffs 
jaid geriten, zu awend wider herein. 


Gros ſteigen. 


Es was einer, ein paursman ꝛc., der ging zu unfer lieben frauen 
auff der neuen firchen auffm firft umb an alle anhab, ftig auch aufjen 
auff und ab, wunderperlich ze jehen, es was fain dach hie, er ging auffm 
firft umb, was warlich jelzam zu jehen, man verput ims, aber er ging 
auffm thumb umb und ftig gar hinden auffm for auff ven knopff, ſtund 
jrei doben an all laitter und Hilff. was von Aurwach !, het ſich pald nach 
dem reichstag zu Amwerg erfallen. 


Am Bien corpris Christi 


hielt kaiferlich majeftät auff der haid herumb ein andechtige proceffion, 
was von feiner herberg auf rings herumb dy haid ein gang von gri- 
nen päumen gemacht zu paider feitten wie ein wald, und vor der wag ?, 
da dy künigin inlag, ein altar von Föftlichen gulven und ſammatn tüchern, 


1. ging' nachgttragen. 12. 168 — teiche' retbacichriehben. 22. wunderplich' Hi.; ‘mas’ nachgte 
tragen. 26. An den Pland neben dieſen Paſſus schrieb Sand ILL mit rotbet Tinte, und zwar neben 
den Anſang, aljo mit Bezug auf die neue Kirche: »Diß bab ich gejeben'; neben die Etzäplung von 
der Iburminepibefteiaung: *Nota er fundt den knopf feiner größ balb nit übergreiffen‘. ‘Bamberg’ 
tür Amberg’ Hand III. 


1. Auerbach, Stadt nordweſtlich von 2. Die Stabtwage befand fidh da— 
Amber. mals in dem Gebäude B. 61. 
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wie ain hütt zugericht, und jo man iz in feiner majeftät capellen het ab- 
gefungen (ven fein majeftät left alle tag, wo er ſchon auff waſſer oder 
landt ift, dy horas vleiffig und wol fingen ꝛc. wie in einem tapffern 
tft), zwifchen neun und 10 urn gingen erftlih 10 trumetter herauf 

» dp bliefen auff, gingen vor der proceffion, darauff ob 200 herren, gra— 
fen ꝛc., trug itlicher ein brinnend || fiecht in ver hand, auff dyſelben 2 
perfevanten, darnach zwen, trug itlicher ein feul won filber, mer dan 
einer ellen lang, eben eines zimblichen wispaums dic, vaft Föftlich, feiner 
majeftät lieberei mit dem rheim (“plus ultra’), aller erbland ſchilt daran, 

 auff der einen jeul ein Faiferliche, der andern künigliche eron, vaft alles 
fünftlih und hübſch geſchmelzt, ver reim Iateinifch, ſpaniſch und teutjch, 
und man nent ſy “Herculis feull’, und dy trager haben fonft kain ambt, 
dan das ein vaft hoch ambt ift mit reicher befoldung, haiffen “columpni- 
feri xc.’, auff dyſelben gingen etlich ſpeniſch pifchoff ," 4 hieiger thumb: 

s herren, varnach aber fpenifch und welſch und anderer naciones münd) 
und pfajfen, barauff unſer thumbrobft und techet, darnach dy cantorei, 
dabei ir 5 mit ſchalmeien, puſaunen, überköftlih, darauff trug pilchoff 
von Salzburg das facrament, birkog.dörg von Sagſſen und Friderich 
phalz[graf] ꝛc. dinetenn dem facrament mit dem weifen, ven himl trugen 4 

»teuſch und 4 welfch fürften, unter ven teutfchen hirkog Yubwig von 
Bairn, Braunſchwig, Wirtnberg, Othainrich, dem facramtent volget kai— 
jerlih majeftät, het ein brinend fall in der hand, in der andern ein 
hültzens fchlechz paternofterlen, auff dem haubt ein roſnkrenzlen mit per- 
fen undermacht, wenig nach ime das herlen von Tennmardt, auch ein 

5 jadl und frenzlen tragend, darnach das hofgfind, des mechtig vill was, 
ging man gmachſam piß zu dem altar, ut supra, ließ man dem volf zur 
andacht das facrament fteen. mit lang varnach ging man gar umb dy 
baid in des faifers hoff, e8 fangen nur dy cantores, trumettet, bließ, pfiff 
und fang, das einer fein aigen wort nit höret zc., jo diemüttig ift kaiſer— 

»lich maieftät, got feinen herren mit högfter diemut und andacht zu 
dinen. 

Wer will jo ftörrig fein, dem hochwirbigiften ſacrament dyweill 
Chriftus leib gegenwürtig da ift) nit auch mit högfter diemut, andacht 
und zir ꝛc. [oben und eren alß unfern hailand und jeligmacher ? 

»  Etlich fuder päum, jo auffgemacht wajen geweft, wurden vom vold, 
des ein groffe menig was, in einer halben firtlftund, ja im augenplid all 
binwegtgerifien,, das faiferlich majeftät ein fonder wolgefallen barob 
gehabt het, zim fenfter heraus zugejehen mit hertlichen lachen. 

11. hümbſch' Ratt hübſch' Hi. 19. *graf fehlt. 
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I Wildpadt. 

Ichtag den 11. junii ift faiferlich majeftät gein Abach ! in das wil- 
pad gezogen, haben ime dy von Nürnberg 1000 ftüd mit einen neuen 
preg in einer hübjchen, hohen, vergulten jcheurn ing pad gejchend, wels 
er gleich alles mittanander dem herren doctor Jörgen Hobfinger, ein ge: 
(erter visicus, jo das wilpad derzeit was, gejchend, het ven von Nürn— 
berg übl verſchmacht. 

Margraff Joachim ıc. 

Mitwochn den 12. junii ift Joachim, margraff auf ver Marck, 
furfürjt, mit feinem jon, mit 160 pferden wolgerüft, mit 12 wägen ein- 
geriten, an ſant Jacobs hoff zum Schedenpach ? gelegen. 


Ferdinandus 
ift auch den 12. junüi wider von Pehem chomen, pojtirnd mit 6 pferden, 
jo ervon Drag heraus ritt, lag über nach zum Scheberedn 3, ven 8. junii 
in mitternacht in feiner herberg ein gwaltig feur auffgangen, vill heuſer 
mit 6 perjonen verbrunnen, etlich geull, dem fünig all feine Haider, das 
er im hemb ift darvon fumen, ift auch feiner capellen einer verbrunnen, 
ijt im (wie man faget) gefrümbt gweft, fein zeug wol 5 tag erjt hernach 
chomen. 
Herkog Jörg. 
Am freitag den 14. junii ijt hergog Jerg von Sagſſen und Eric) 
von Braunfchwig wider haim zogen. 
Es was ein feer haiſſer und bürrer ſummer und fo vill fliegen, 
darob fich alle welt verwunderet. 


Hirkog Wilhalm von Kairn ıc. 

Icchtag den 18. junii kam hirtzog Wilhalm von Bairn erft auff 
den reichstag. es was ein jelzamer reichstag, es zog immer ein fürft ab, 
der ander zue. 

Dean jchlug ven tag umb, dem kaiſer Inecht anzunemen, da jprun: 
gen dy Enecht, der vil hie lagen und warten unglüds. 

| &8 fein von ven frembden vill, vill umbchomen, ertrunden, ji 
hielten ananander übler dan das viech. 


4. wels' fpäter corrigirt in welch'. 5. ‘dem’ nadhgetragen. 23. was' nadıgetragen. 

1. Abba, Markt jwf. von Regens- 3. Zebral (Schebral, Bettlern), Stadt 
burg. ſüdweſtlich von Prag. 

2. Damals dem Chriſtoph Scheden- 4. Laut des Reichetagsabichiedes war 


bay gehörig Neumann Die Kaiferher- dieſer überhaupt nicht perjönlih an— 
berge zum "goldenen Kreuz’ S. 37; vrgl. weſend, ſondern durch eine Botichaft ver: 
oben S. 46 Anm. 1). treten. 
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Man ſchicket fich auff ein türcknzug, darzu was aber hirkog Fri: 
verich, phalzgraff, des römiſchn reichs öberefter felohaubtman. am tag 
Udalrici zoch er haim und rüftet fich. 


Künigin ır. 
sift ven 23. Julii auff dem wafjer wegfgefarn und gein Insprug zogen 
auffın waſſer, ſy was groß Schwanger !. 


Abſchid des reichstags. 
Sambstag den 27. julii ift kayſerliche majeſtät von Abach herein— 
geriten, wie man ‘salve’ im thumb leut, ſambt Ferdinando auffs rat: 
v Haus gangen, den ftenden ven abjchid geben und verfertigt, ganz fpat. 
Bon dem 17. aprilis piß baheer auff ven 28. julii gewert 2c., und 


damit diſes tags ein end?. 
8. Etatt *27° zuerft °28°, 


1. Nigetidinge Bo to Regensborch 
vorgelopen’ nennt ſich ein in nieberbeut- 
ſchem Dialecte, wie ih vermutbe an ben 
Hof des Herzoges Albrecht von Meklen— 
burg-Güftrow von deſſen Reichstagsge- 
ſandten dem Schweriner Dechant Dr. 
Johann Knauf erftatteter Bericht über 
Vorfälle zu Regensburg vom 15. Juli 
bis 24. Auguft 1532, als ‘Tagebuch über 
den Reichstag zu Regensburg 1532’ dem 
weſentlichen Inhalte nach wörtlich mit- 
getbeilt von Liſch in ben Jahrbüchern 
des Vereins für mellenburgifche Geſchichte 
und Alterthumstunde 23 (1858) 91— 100. 
— An diefer Stelle läßt ſich die ‘Neue 
Zeitung’ zum erften Male als Commen— 
tar der Widmann'ſchen Chronik verwen- 
den; es beißt nämlich dort (S. 91), am 
22. Juli feien der römische König mit 
der Königin und ihren Sungfrauen zum 
Kaiſer in's Bad (Abbach) geritten, um 
Abihied und Urlaub zu nebmen. Der 
Kaifer habe fie danıı nach Regensburg 
begleitet bi8 vor der Königin ‘pallaß' 
und ſei hierauf jogleih nah bem Babe 
jurüdgeritten. 

2. Nach der Nigetidinge' S. 92—3) 
lam ber Kaiſer am 26. Juli auf ber 
Donau nah Regensburg und erft am 
27. Juli *uppe den aventh tbo 4 jlegenn 
befit fe. mtt. alle ftende uppe dath rathus 
weldes ganf tapper myth gulden ftudenn 
unde andern fchonen tapeten uthftaffiret, 
en vor den feißer, eyn vor den foning) 
bofchebenn. Um ſeygers 5 fynth wor dem 
laißet unde romifchen koninge hergetagenn 


alle ſpannioliſchen bern ganz prengiich 
unde ftaetlid, darnha die beyden fceptern 
ober fulen, ber Hans van Planige, bes 
churfurſten gheſchickede van Saſſzenn forde 
bat jwert, alle tho perde. Alße ohre mtt. 
uppe dath radthus quemen, gyngen ſie 
ſtrax ſittenn, wo od churfurſten unde 
furften, rethe eyn jeder im ſyner ſeſſion. 
Darnha hefft doctor Mathias [Held] eyne 
Heine rede gebann, alße dath fe. mtt. 
churfurſten, furften und berfelbigen ge- 
jantten gnedige Dandjagunge geban, dath 
fi diefelbigen fih alte ghehorſamelich 
ertoget unde uff dem ricksbach erjchenen 
unbe neuenft ohre mtt. flitigeftes inßenth 
ghehath, das alle dynd to eynem guden 
beilute gelamen unde oullentagen. De- 
wyle uhu derſelbige affichit gefertiget unbe 
verfegelt, waren ohre met. benjelbigen 
offintlich leßen tho latende bedacht ꝛc. 
Darnha ys van einem virkanten betapeten 
diſck, darby doctor Caſparus Wiſchauſen 
[von Weſthauſen], menſiſche cangeler, 
doctor Valentinus Tetline (?) unde doetor 
Laurens geſetenn, boctor Wiſchauſen 
upgeſtanden unde eyne copie aber aſſeryfft 
in ſynen henden gehath unbe doctor 
Laurens dath original vorſegelt unde den 
afſchith offentlich daruth geleßen, weller 
wol yn de drudde ſtunde ghewaret. Alße 
nhu deſulvige afſchidt geleßenn, hefft 
overmals doctor Mathias vth bevel ke. 
mtt. 3 punete den ſtenden offentlich vor- 
gedragen. Erſtlich wo ſich todragende 
worde, dath ohre mit. nha dem turcken— 
toge widerumme in Hiſpanien fid ge— 
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Leonbart Widmann's Chronik. 


Sontag ein proceffion. 


Den 28. julii hat Faiferlich majejtät ein ftacion orbinirt, vom thumb 
auf gein fandt Haymeran das jacrament fragen laffen, dy ganz hieig 
priefterfchafft mit dem heiltumb gangen solempniter, von fant Haymeran 
in thumb gangen, ein ambt gejungen, find ir majeftät all mit groffer an— 
dacht, brinenden firzen den facrament nachgangen, hat piß auff ains 


nachmittag gefungen !. 


3. Statt +28." zuerft 29.” 4. ‘solempter’ flatt ‘solempniter’ Si. 


vende worbe, dath alßedenne hurfurften, 
furften unde gemeyne ftende dem erwelten 
gekronten romifchen foninge obrem flen. 
leven brober alfe ftabthalter ghehorßam 
leiften x. Tom andern wolben ohre mtt. 
ſich vorßen, dat churfurſten, furften unde 
ſtende den affſchit alßo wo beſlaten, vor— 
ſegelt unde bewilliget vaſtichlich holden 
worden unbe in allen bewilligten ſick ghe« 
borfamlich ertogenn unde by ohren bern 
churfurſten unde furften verfchaffen, dat de 
turdenbhulffe uppe dath iligifte ſynen vort- 
gand muge ghewynnen. Tom brubden 
diewyle der profandtmeifter halven noch 
nichtes egentlichsls beflaten unbe bat: 
jelbige ohre mtt. togeftellet, Bo hadde ohre 
mtt. myth dem bifcup van Paſſow ghe— 
handelt, od handeln laſſzenn in tovorficht, 
datſulvyge tho beholdende, wo averſt 
nycht, dath alßedenne churfurſten, furſten 
unde ſtende dartho nevenſt ſyne mtt. 
muchten gedencken, datſulvige ohren chur—⸗ 
furſten unde furſten antogen unde wide— 
rumme fe. mtt. eyn ſerifftlich anthwerth 
toſtellen, damyt ſich churfurſten, furſten, 
bodeſeup unterredet unde nach under— 
redinghe dorch den menſiſchen eantzeler 
Caſpar Wißhaußen anthwerth geven 
lathen unde die artiele in ſeryfft toſtellende 
gebedenn, alßedenne wolden churfurſten, 
jurften, bodeſeup deſulvigen ohren dur: 
unbe fen. gnaben toftellen. Darnha 
ſynth ohre mtt. beide wedder upgeftanden 
unbe nha dem pallaſſz geredenn [fpäterer 
Nachtrag mit anderer Zinte:] overft be 
artikel Int nycht in ſeryfft geftellet 
worben’. 

1. Die Nigetidinge' gibt (S. 93 —4) 
eine ſehr anſchauliche Schilderung diefer 
Freierlichkeit, welche auch zur Bergleihung 
mit Widmann's Beichreibung der Frobn- 
een während dieſes 
Reichstages fowie im $. 1541 bier ſtehen 
mag. Sie lautet: “Item bes anderen 


dages, alfe jonbages am 28. in julio, befft 
fe. mtt. eyn flatlile proceffie im dome 
thorichten lathen myth allen gepftlichen, 
go in ber ftabt tho Regenßborch unbe 
dath foer myt ſchonen gulden ftuden unde 
andern tapeten behengen laten, ock dath 
lectrum, Um ſeygers 8 is fe. mitt. myth 
ſynem broder dem romischen foninge unde 
dem jungen prynß tho Dennemarlen utbe 
dem pallaß gereben in ſtatlyker ordeninge, 
alle fpanniolifhe beren vorher, darnba 
die beyden eolumnen odder sceptra (overft 
bat ſwerth worth nycht ghevoret, indeme 
her Hans van Planige evangeliih unde 
de ber van Papenheym nycdht tor ftebe 
ſunder myt krankheyt beladen); darnha 
toch de junge prynß van Dennemarcken, 
darnha keyſer unde foning, darnha warth 
Campegius gedragen, darnha orator pon- 
tificis Pimpinellus myt dem archiepis- 
copo Barensi uth Hifpanien, darnha 
episcopus Cameracensis myt vilen an- 
dern Spanniolifchen bifcuppen unde mag: 
naten. Alfe nhu ohre mtt. in den dom 
quemen, gungen obre mit. vortb uppe 
bat lectrum. Indem ſtich uppe dem pre— 
dickſtoel eyn fwart monnid prebifer ordens, 
eyn vaft wol gheſchickede mban, jede erft- 
lid bat evangelium myt eyner lorten 
utlegginge, darnha worumme fe. mitt. 
dat hilike ampt unde proceffie angeftellet, 
ale dewyle unfer alle erbfigendt ſtark 
myt aller macht up Hungern unde gant 
duſche nation avertotende unde dat cri- 
aan to vordelgende, were ſyn mtt. 
ampt romijche fe, mtt., ſynem broder, 
hurfurften, furften unbe gante rathe 
demielbigen erbfigendt wibertoftrevende 
bedacht, welkes ohre mıtt. nycht utb obrer 
macht aber ghewaldt to donde moglich 
bebden, berbalven ßodane ampte unde 
proceifie angeftellet, den almechtigen um 
ſyne gnade to gunde antoropenbe, daryn 
fid eyn jeder ſchulde beflitigen. Na dem 
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Unfinnig menfd. 


Montag darnad) früe ift einer etlich tag hie umbgangen wie ein 
paursman, ift von Ingolftat geweſt, ftellet ſich als wer er nit wizig, 
mecht gewejt fein, hieß . . ., het am fontag ven Faifer, auch proceffion, 
auff zwinglifch geſchmecht, was man den gözen ꝛc. umbtrieg ꝛc. folt un: 
jinnig fein, wo er an ein ed kam, jo prebiget er, warff ſelzam kartn 
auf, in summa man firet in diſen montag hinaus, hib im ben 


topff ab!. 


Diſen montag huben ty ftend an, zugen feer ab hinweg. es was 
ein machtgroffer türdnzug zu voß und fuß, auff waſſer und land, theten 
dem vold am futer und anderm auffın land groffen jchaben. 


Kiftenfeger hielten ſy unfletig. 


N Rot cur, 


Dy rot rur regiret jeer bey dem abzug diß reichstags, fturben 
tapfer leut hie daran, ver jung künig von Tenmarckt, ein marjchald von 
Papınham 2, des Salamenco weib?, vil gemains volds, den es was vil 


vold hie. 


4. Rach hieß' eine Yüde, worein fpäter cin 'n’ gefeht wurde. 


ßermone ſynth alle amıpte bynnen Regens: 
berh myth ohren bomen, lichten, fanen 
vorher utb der Terlen gegan; darnha 
jolgeden die auguftiner, darnha bie 
minores, praedicatores, benebictiner, 
darıba de heren van junte Emeran, dar» 
uha volgeden fcholer unde alle prefter 
unde domberenn, darnha des keyſers 
ſenger, darnha alle ſpannioliſchen, hunger— 
ſchen, bemiſchen heren, eyn jeder myth 
eynet torße, darna elemosinarii, lefiten 
und episcopi, archiepiscopi, darnha de 
beyden colummen ader sceptra. Uppe ber 
fiven der proceſſien gyngen alle k. unde 
18. mit. drabanten. De borgermeiſter 
unde radsperſonen drogen die pawlun 
ader den himel; darbyher gyngen borger⸗ 
meyſters, radtlude myt ſundergen ſtocken 
verſulvert. Chriſtophorus Welßer, dom— 
ptaweſt tho Regensborch, droch dat ſacra⸗ 
wmenth; darby gyngen duck de Alva, eyn 
Spanniol, unde prynß van Salern uth 
Neapolis. Darnha volgeden fe. unde 
lonyndlyl mtt. blotes hovedes myt witten 
terzen. Darnha gund de junge prynß 
dan Dennemarken, od myth einer witten 
tethen. Darna de anderen groten huße 
unde geſanten. Uthe dem dome wente to 
ſunte Emeran, ys eyne ſchone abdie, 


darynne vele reliquien, dar hildt mhen 
die ſtatie wol eyne halve ſtunde. De 
gantze ſtatie aver ſeten ohre mtt. myt 
volden henden vor dem ſaeramenth. Alße 
de ſtatie uthe waß, gyngen ße in den 
dom, dar warth die homiſſe [hohe Meſſe 
— Hochamt angehaven, dar muften alle 
religioßen unde werlid preftere celebriven 
unde bliven fo lange die miffe uth waß, 
wente tbo eyns nha der maltidt’. 

1, Die Nigetidinge erzählt (S. 94 
—5): ‘Item des mandages leth fe. mtt. 
einen overlender bat hovet affilan, be 
grep ben prefter an uppe ber gaflzen, alße 
be gynck myth dem facramente to ben 
kranken, unde jede: Wo dreghet bu dinen 
godt fo lafter(lih)? De Spanniolen, fo 
dem facramente navolgeben, flogen ehm 
erftlich wol by dem preiter'. 

2. Georg von ber ſächſiſchen Gräfen: 
tbafer Yinie (Doederlein Matthaeus a 
Bappenhaim enucleatus p. 200; auch ich 
fann nicht finden, daß er Domberr zu 
Negensburg geweien). Brgl. oben S. 120 
Anm. 1. 

3. Der Spanier Gabriel Salamanca, 
feit 1524 mit der Grafihaft Ortenburg 
in Kärnten belehnt, Kaifer Karl's und 
König Ferdinand's geheimer Rath, ober- 
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hirhog Sriderich. 

Hirtzog Friderich, phalzgraff, deß reichs öbereſter haubtman, iſt 
montag den 12. augusti hie gerüſt eingeriten mit 40 pferden, yedoch 
kam ſein zeug vor am ſontag, 400 pferd und 36 wegen, pfinztag den 
15. augusti auff 28 ſchiffen hinabgefaren!. hirtzog Wolff[gang], fein 
bruder, ward hie an der rur krauck, zoch am 22. septembris hinach. 


Ypolitus de Medicis, 


ein pebjtifcher legatt, ein jung, mechtig man, zoch bie ein am mon: 
tag den 11. augusti? mit 400 pferben in fehwarz, Laurencius de 
Compagia was immer jchwach, zoch hie haim gein Nom, ime rit Fer- 
dinandus, dy Spänier und Walhen, fonft nimand entgegen. 

Difen montag ift fünig von Tenmardt an der rur hie geftorben*, 
man leutet im 14 tag nachanander alle tag in allen kirchen. 


Ein urtll zum fdwerdt. 


Es het einer ein unferlichen todtichlag than vor 3 jaren vor dem 
waldtd, ward hie derzeit von der früntjchafft betreten, er ward auff der 
fründt anhalten zum ſchwerd verurtailt, man füret in auß. wie leut von 
feinetwegen zum Ferdinando famen (jo er fchir zum vabnftain Fam), 
von gedachten fünig erpeten, ward wider herein gefürt, ledig gelajien, 


12. Diſen — von’ rotbgeſchrieben. 


fter Kammerpräfident und Schatmeifter 
- 1540) batte am 27. Juli 1523 zu 
Annebrud Elifabetb, die 1509 geborene 
Tochter des Grafen Bernbart von Eber- 
ftein, gebeirathet (&g. Kirhmairs Dent- 
würdigleiten feiner Zeit im Font. rer. 
Austr, 1. 1, 463, Krieg von Hechſelden 
Geſch. der Grafen von Eberftein in 
Schwaben S. 145, Gchbarbi Geſch. der 
erbliden Reichsflände 3, 416 f.). 

1. Die Nigetidinge (S. 95 ſtimmt 
bfemit überein. 

2. Der 11. Anguft fiel im jenem 
Jabre auf einen Sonntag vrgl. den 
nachſtvorigen Baffns). Nach der "Nigeti- 
dinge S. 97) 309 Hippelvt am 12. 
Auguſt um feugers 2 uppe den namid- 
dach’ ein, von König Ferdinand mit der 
ganzen gwarde' eingebelt und ver bie 
Verberge geführt, worin der Kurfürft 
von Brandenburg lag. 

3. Campeggie ‚vrgl. oben S. 120 
Anm. 1‘ veifte am 22. Auguft ad "Rigeti: 


dinge’ ©. 99). 

4. Nah der Nigetidinge S. 97) 
ftarb der Prinz am 11. Auguft des Mor: 
gens um ſeygers 7’. Der Berichterftatter 
jab ihm desielben Tages Nachmittags 
I Uhr einbaliamiren, dann werde bie 
Leiche im der Kapelle in des Kaifers‘pallaf' 
ausgeftellt werben bis zum 25. Auguft; 
an diefem Tage follten die Bigilien, am 
folgenden die Seelmeſſen ftattfinben, 
dann folle man den Leichnam zu ber 
Mutter nad) Gent bringen; bis zum 14. 
fei der Prinz täglih in allen Kirchen 
Regensburgs beläutet worden /S. 98). — 
Behr Genealogie S. 50 gibt irrig den 
2. Auguft als Todestag an. Bergleiche 
noch Holberg Diniihe Reichshiſtorie 2, 
133. Gumpeljbaimer 2 (1837) 795 be- 
merft, daß der Prinz im Dome zu Re- 
gensburg begraben liege, und feine Fahne 
und Küftung dortſelbſt ansgebangen zu 
chen. 

5. Böhmerwald, 


we 


— 
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was der erſt, jo in diem reichstag üffenlich gericht joll worven fein. 
den was man bei der nacht haimlich hing an dy päum vor den thorn, 
jo es tag ward, fchlug man ſy ab, grubs ein, und ertrenfet fonft bey der 


nacht vill leut. 


JMontag den 19. augusti bracht man einen gefangnen Türckn 
beer, ſambstag darnach aber 4, füret ſy in der ftat für heiltumb umb !. 


Kayſerlicher majchät abfdid. 
Montag den andern septembris ift kayſerliche majeftät von Abach ? 
auff Straubing gezogen, auch fünig Ferdinand auffm waffer wegk, und 
o zu Straubing zufamenchomen, da ift in 8 tagen ſchir nimandg frembs 


mer hie geweit. 


Von verkänffen ıc. 

Im anfang dijes veichstags galt ein capon 12 und 15 pazen und 

noch meer, ein henn 4 pazen, ain ay 1 w., was alles ſeer teur, darnach 
» ward das zufürn jo gros von allen orten, dan ein capon 5 und 4 pazen, 
ein ben 5, 6 er., 18 ater umb 1 pazen. e8 was alle tag marckt, wie fonft 
im jar kain wochenmardt fo groß fan fein, was aller ſpeiß genug fail, 
es was ein groß vold hie, beten wol gelt, wie man ein ding pot, jo nas - 
mens ir vill dahin, es was alle tag wolfailer und teurer, e8 hat wol ein 
> bas auff ein ftund 1 gulven golten, Fainer under 5 pazen, ber habern 
I gulden. e8 kundt fain ordnung hie fein in nichten, e8 gab und Fauffet 
bederman, wie er fundt, man verfauffet wenig nach A, nur nach pazen, 


halb, creuzer ꝛtc. 


Es wafend auff unfer frauen plaz in dy 30 füchen, es wurden all 
5 gajfen vol füchen, Främer, fchneider, dy ir handlung, hantwerf nur auffm 


*. layſerlichet' ſtatt layſetliche! Hſ. 


I, Nach der Nigetidinge' ©. 98. 99. 
100 fam am 19. Auguft aus Wien ber 
in der erften Hälfte des Monates, als die 
Türlen nad) Steiermark zogen, gefangene 
oberfte Kimmerling Ibrabim Baicha’s ; 
berfelbe wurde in den königlichen Pallaß', 
dann hinter des Biſchofes von Trient 
derberge geführt, jedoch nicht verhört. 
Auch feien am 24. Auguft “ale de lude 
uppe den namiddach um Regensborch 
und’, 4 von den gefangenen Türken mit 
Ketten um den Hälfen eingeführt und in 
des Kardinals von Trient Herberge ge: 
bradht worden. Wie e8 jcheint peinlich 
gefragt, hätten Die Gefangenen ausgeſagt, 
der Türke wolle nah Wien rüden, dann 
nah Rom, um den Papft zu firafen. 

2. Die ‘Nigetidinge gibt einige 


Nachrichten über die letzte Zeit des Faifer- 
lihen Aufenthaltes daſelbſt (S. 95). 
Am 3. Auguſt fei Karl nad Regensbur 

gelommen um dort bis zum Zuge na 

Ungarn zu bleiben, jedoh (S. 96— 7) 
am 8. gegen Abend um 7 Uhr nad bem 
Babe zuriidgelehrt uycht kranchheyd hal: 
ven, funder dat de lucht ſyn mit. nycht 
lyden fan to Regensborch, ys alle tybt 
ungeichydetb unde ſunder row. Dar- 
ſulveſt to Abach ift ſchone luft unbe 
jacht; be herberge aber dat huß, bar ſyn 
mtt. inne licht, 98 bartt an der Dunow 
gelegen‘. — Am 14. Aug. empfing ber 
Kaifer bortfelbft die Legaten Campeggie 
und Medici, am 17. den damals gicht: 
eyva 


kranken General Anton von 


(5. 98. 99). 


Bl. m. 


Bl. Ma, 
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pflafter triben tag und nacht. es fan nimand glauben, wie vill volds 
und jelzamer ding hie wafend und teglich geſchahen, ven wer es alles ge— 
jehen het, das dan nit müglich was, e8 wajen kräm gerings umbher umb 
dy haid vajt Föftlich von gold, edlen gejtain, überföftlih, manche Fram 
umb hunderttaufent gulven werd. und damit diſes reichtags ein end, e8 5 
ijt nit der taufent tail geichriben von den felzamen Dingen fo teglich ge- 
ſchahen, e8 fein mir vil glaubwürdig leut gnugjam zeugen geweſen, das 
jo vill filber und gold zc. in diſer ftat nit gewefen fei, weil ſy geſtanden 
ift, denn der meertail der frembven nacionen waſend piß an dy prunz: 
kachl filberen zc. ! 1 
| Bernhart Unkrant. 


Es was hie den ganzen reichstag verpoten, das nimand mit truml ac. 
auff der gaffen foll geen, da underſtund ſich Bernhardin von Stauff?, 
ein mutwilliger, pöſer menfch wen ich pub fchrib, thet ich im nit unvecht), 
ging am 10. septembris dy ganz nacht auff der gaffen mit grojjem 
gichall, wolt ims weder camerer noch rath wiren laſſen, truz ꝛc., ven 
11. früe het im ein vath fein haus vor Obermünfter 3 belegt (fchalt und 
ſchmehet rath und gmain üb), er wolt nit für einen rath, da muft er 
aber, ward nit gefürt, man ließ in von ftund an gen, wie, weft ich nit 
zu bechomen. 20 

Prott. 

Irchtag den 24. septembris ift ein ſchiff mit profiand, 50 ſchaff 
korns abgepachen, ſtockfiſch und andre notturfft geladen und in das lager 
abarz gefürt. 


— 
* 


Oberöfer profiandherr. 2, 


Der hochwürdig, vurchleuchtig, hochgeporn fürft zc., Ernestus, 
piichoff zu Paſſa, Hirkog in obern und nidern Bairn ꝛc., ift oberifter 
diſen türdinzug gewefen und het hie und andern orten feine factores be- 
jtellt, fonverlich an den waſſerſtrömen. 

Es was ein fer gwaltiger groffer türdinzug, e8 muft auch fein, van zo 
der Türe lag vor Gräz in Steirmardt, kam für dy Neuftat, ſchaffet 
ninbert nich; den auffm land mit mord und brant ac. graff Eberhart 


2. ‘der‘ ft. ‘den’ Hi. 9. nacioonen' ft. nacionen’ Hſ. 11. B. U.’ rotbgeichrieben;, Hand TIL fügte 
mit ſchwarzet Tinte bei: Einet von Etauff‘. 


1. Hiemit ift eine vorzüglih bie Sohn Bernharbin’s des Bruders von 
Preisverhältniffe betreffende Satzung Hieronymus (Hund Bayrifh Stammen- 
und Ordnung für den Reichstag 1532, buch 2, 308). 
welche Bucholtz 9, 41 im Auszuge gibt, 3. Der Stauferbof, jetst Gaftbof zum 
zu vergleichen. ‘grünen Kranz’ (E. 132) in ber Ober- 

2. Bernharbin ber Jüngere (+ 1542), münfterftraße. 


1532. 125 


Schend! mainet, e8 wer, find Ißrael auf Egipto wer zogen, fo vill volds 
nit beyanander geweſen zc. man jchaffet nit will. 


Item. 


Auff difem ganzen reichstag ift fain pandet (mie jonft) von nimand 

s gehalten worden, es hat fich werer faijer noch fünig ninderthin laden 
laſſen, fain tanz, rennen, ftechen, noch jchiejlen, hat kaiferlich majeftät 
kain kurzweill gehabt, zu zeiten auffs gait zc., aber den gozbinft hat er 
alle tag in feinen Hoff löblich verbringen laffen und dabey gewejen wie 
auff einen ftifft. es ift gar kain kurzweill hie gewejen, nur jchlahen, 
o hauen, ftechen und würgen tag und nacht, wunderlich zu jehen und hören. 


| Sterb. Bl. N. 


Wo fo vill volds ift, pleibt e8 felten ungeftorben, und, jo der 
reihstag iz ſchon aus war, jturben ein wochen 15, zu zeiten 20, mer und 
minder, an der rur, ye ein tag 6, 8 ꝛc., auch an der peftilenz, weret 

s mit lang. 
Türk. 

Pfinztag in der quottember, ven 19. septembris, hat 6 meill von 
Bien 8000 Türden eereilt und erlegt, wie es dan im druck ift auß— 
gangen ?, 

» Plerer, haubtman. 

Wie fornen ftet am 77. blat von Eriftoff Plärer haubtman, von 
jenen mer dan fürftlichem bracht, ijt anheut pfinztag den 3. octobris 
mit grojjer pomp und bracht zu ben predigern in dy firchen getragen und 
begraben worden, man verlur in nit gern, und was zu hoffen, er het dy 

3 ftat binfürbracht, aber er ließ kaum jo vill, das man im ein ftaindlen 
leget, wie zum predigern wirt gejehen®. 


Eomet. 
Freitag den 5. octobris# ift aber ein cometjtern geſehen worben, 
ging von mittag, den ſchwanz gegen nivergang, er ward von Wartholo- aus. 24. 


15. tteiltꝰ ſtatt *ereilt’ Hſ. 20. Zu P. b. Zujap: ‘supra fo. 77°. 27. Zu ‘@.' Zufaß: ‘supra 52 
auch einer und 93°. 29. ‘non’ ift undeutlich corrigirt, vielleicht hieß es zuerſt vor'. 


I. Bon Erbach, der zu Regensburg 1, 1779). 

am 15. Auguft 1532 die Reichsgrafen⸗ 3. Im nördlichen Seitenſchifſe der 
würde empfing (G. Simon Gefhichte der Dominilanerlirhe: auf dem Boden ein 
Dynaſten und Grafen zu Erbahy S. 375). Heiner Stein ohne Infchrift, blos mit 
2. Der Sieg des Pfalzgrafen Fried: dem Wappenfchilde der Blarer, das einen 
ti bei Leobersdorf zwiſchen Pottenftein Hahn enthält. 

und Wiener-Neuftabt Bucholtz 9, 57 —8, 4. Der 5. October fiel damals auf 
Heilmann Kriegsgeſchichte von Bayern einen Samstag. 


Bm. 


Row. M. 


153) 


Jan. 7. 


21. 9. 
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mei geſehen, er ſtund alle morgen, wan man in ſach, gerad ob parfüſſer— 
kirchen, vermaint man, er ſtund geſtracks ob dem thurn, was groß. 


Gepot eines rathz. 
Irchtag den erſten octobris haben camerer und rath iren bürgern von 


haus zu Haus gedruckt zetin geſchickt, darin etlich artigfin verfaſt, mit > 


ernft gepoten, mit firen, außgiffen in und vor den heufern fauber ze 
halten des jterben halben zc. 

Es ward diß jars wenig wein in Pairn, aber gut, galt der emer 
2 fl. aus der poting. 

Der getraid ließ immer ein wenig nach, waß vajt alles in einem 
fauff pei 7 fl., alles teur, was man zur narung haben foll, ein neu av 
umb 3 haller, es hetten dy reuter und fußfnecht alles auffzirt, machet 
ein fondere teurung. 1 jcheff holz umb 3 fl., ein halben zu fürn, 1 zu 
baden. 

Relten. 

Bill tag vor Andree fing es an zu ſchneien, machet ein grofjen 
ſchne, und fam ein folche grofje urwerige Felten drein, das ein ſtoß vom 
ſontag piß an mitwoch früe, der ſtos an allen orten trug, faren, reiten 
und geen, und weret piß an weinachttag, ließ e8 nach, und zu der heiligen 
drei fünig tag was fchne und eyß alles zerſchmolzen. 


|| Pruder und pruder. 

Ein mezter zu Prugk, hieß Kunz Fleiſchman, het 2 ſön, vecht brü- 
der, den einen gein Nittnau verheirat, jas er mit haus, der ander was 
(edig bey ven vattern zu Prud vor dem wald bei Nittnau, den jchicket 
der vatter heer gein Negenspurg, het 30 fl. eingenomen, und jo er haim 
zoch mit dem gelt, verwartet in der hausſeſſig bruder (was auch ein 
Fleiſchman), ermördet feinen leiblichen bruder, nam im das gelt, ging 
haim in fein pend, verfaufft fleifch, machet ein geſchray über ven mordt xc. 
der mordt gejchach ſambstag an fand Andre tag, man fing den bruder, 


da befennet er, und ward am ivchtag nach der heiligen drey fünig tag ger : 


richt mit dem rad an alle genad. 


| 1533. 


Anno domini taufend finffhundert dreyunddreyſig jar was e fon- 
tagbuchjtab, dy 70 täg den 9. februarii, oftertag den 13. aprilis, 
pfingstag den erften junii. 

20. „zerſcholzen' ſiatt zerſchmolzen' Sf. 21. "Pr. u. pr.’ mit rotber Tinte; fpäter von Hand III mord' 


taporgelcht und von der Zertband die bibliſchen Gitate: ‘Mathei 10. Marei 13. Michee am 7.' da: 
neben und darüber geichrieben. 
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Ain bricfer. 

Pfarrer von Epeten ! was ein trunden menjch, teglich vol, ſambztag 
zu amend am 18. februarii fpat zu fant Jacobs thor aus haim wöllen 
geen, ji in der finfter und wein verirt, zerud herein, im ftatgraben ge- 

; falen, fand man in am fontag tobtn im ftattgraben. 


Etlicher piſchöff räth. 

Salzburg, Augspurg, Freiſing, Paſſa, Aichſtet und mer piſchöff 
räth herchomen den 19. januarii, alle tag zwir zu rath gangen. es be— 
traff dy fürften, dy wolten nit, das ſy ire geiftlichen folten fteurn ꝛc., 

 unangejehen daß jy auch alle anlag muften mithalten, es wer mit leutten 
oder gelt. 
Hürnberg. 

Zu dijem neuen jar liejjen dy von Nürnberg und marggrafjen ven 
tritten februarii ein neue firchenorbnung aufgeen, dy alt ordnung was 

menſchentandt, aber ſy fein götter zc. 


Kayſerlich mandat. 
Irchtag den 4. februarii ijt hie ein Faiferlich mandat angejchlagen 
worden durch das römiſch veich aus, darin mit ernjt gepoten wirdt, Ser: 


dinanden für einen römischen fünig zu halten in allen fachen 2c., al wer 
> fayjerlich majeftät aigner perfon verhanden ꝛc. 


Ein groß welter. 


Sreitag den 21. februarii 3 ftund vor tag fam ein groß unerhört 
diſer zeit im jar ungewitter mit plizen und donern und fondern groſſem 
ungejtimen windt, weret der windt fchir den tag, thet groffen ſchaden an 

> zimern, bechern ꝛc. es warff heufer, ftedl und gepeu dauſſen auffm Yand 
nider, man faget, e8 ſollen 16 galeen vor Antdorfft getrend fein worden. 


Schiltl. 
Ein pürger, des rath, N. Schiltl, ſo von gmainer ſtatt wegen kai— 
ſerlicher majeſtät waß nachgezogen, iſt den 25. marci zu Mailand ge— 
»ſtorben, ven erſten maii bie geleut worden, auff diſer raiß eingedort, 
wie auch hie im reichstag vil tapffer menner ſturben ꝛc. 


I Schotnmũnch. B1. Wr. 
Freitag nach cantate, den 16. maii, haben dy ſtatknecht 4 fchotn- 
mind von fant Jacob aus eins rathz bevelch nach vesper zu der ftat 


I. Dechbetten, Dorf jüdweftlich von Regensburg. 


Aug. 14. 
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aus gefürt, dy verpoten, man hat in dy Futten genomen, andre Haiver 
angethan. find auffrürig bei inen ſelbs gewejen. 


Doctor Ros kanzler. 


Des piſchoffs fanzler hat ein fas weins faufft, wöllen einlegen, 
hat ein rath nit gefchehen wollen lafjen, er geb van das ungelt. hat er 
den wein eingelegt, hat in ein rat umb 10 fl. wollen ftraffen, wolt ers 
nit geben, ward im freitag den 11. julii das pflafter verpoten, ritt er 
zum thor aus ꝛc., fam aber grojjer unrat daraus, wardend etlich teg 
darob gehalten, warb in ver till gericht mit groſſem uncoften ven 2. 
septembris, mit groffer müe zc. 


Uürnberg. 


Haben den ſterben geflohen, den 4. julii dy erſten hieherchomen 
und heuſer beſtanden und nach ſebeliſchem ſchleck hie gehauſt. 


Unſeglich groß ſain geworffen. 


Sontag nach Alexi, den 20. julii, kam undter der vesper ein 
jemerlich ſchwer weter, warff ſtain alß dy hüneraier und vill, aber nit al 
ſo groß, vil brait wie dy eißſchilelen, ſchlug wein und traid, was es 
fand ꝛc., und denſelben awend noch drey, wurffen alle drei vill ſtain, 
aber gemain ſtain, etlich alß haflnus, dy gerſten ſchlugs ſonderlich hart. 

Am awend assumpeionis Marie kam ein weter bey der nacht, ſchlug 
in thurn zu jant Clarn und verbrennet das altartuch auff dem ferdern 
altar. 

Fürfen potſchafft. 

Am 28. julii famen etlicher vil fürjten potjchafft, auch will ftet, 

was till, waſend nur 2 tag hie, am 30. julii jtupffs all wider hinweg !. 


Eomet. 


Diß jar erfchin awer ein graufamer comet, ver gröft und liechteft 
undter den breien, jo drey jar heer erjchinen find, wiewol er von vil 
gläubigen in junio gejehen ift worden, jo hab ich in erft den erjten juli 
gejehen, wie dan dy hochgelerten astronomi vill davon im druck haben 
laſſen außgeen. 

26. Bei W' mit ſchwatzer Tinte bemerft: ‘Supra am 82. und 92.' 
I. Ein am 30. Juli ergangener Be- Theuerung bes Vieh- und Fleiſchlauſes 


ſchluß der baierifchen Kreisftinde und betreffend, ıft auszugsweiſe bei Bucholtz 
etlicher anderer Fürften und Städte, 9, 41—2 mitgetbeilt. 


— 
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| Margkoraff von Baden. 
freitag nach Michaelis, ven 3. octobris, hat unjer pijchoff hie leu— 
en laffen Philippo margrafen zu Baden und den 14. octobris mit 
ngıll zc. befingen lajjen more solito, was hirkog Wilhalm jchweher !. 


Ein feltzamer mord. 


Her Urih Widman, ein caplan im thumb, was zur birberg in 
ibefftnerftraß? bei ven paurnhöfen über, was in feinen haus ermörbt 
worden am pfinztag vor Andree, aljo todter im haus gefunden, was im Nov. 27. 
dy gurgl abgefchniten, jontag jant Andres tag das haus auffthan, todter 

darin gefunden, nimand wift, wer e8 gethan het, wurden vilf leut dar— 
unter verdacht, wie ver mord offen ward, volgt am 95. blat. 


Obermünfter. 
Katherina von Redwiz, äbtijfin zu Obermünjter, geftorben freitag 
den 28, novembris 3 irs alters im 86. jars, ijt 68 jar im kloſter ge- 
deſen, nach ir gewelt worden Wandela von Schaunmwergk? ꝛc. 


falt weter. 


In der wochen vor weinachten hub fich ein grimme felten an, das 
dil leut auffn land raiſend erfruren, weret lang, piß nach liechtmefien zc. 


|| 1534. 


» Nach Chriſti unjers jeligmachers gepurd im taufend fünffhunvert 
rierunddreiſſigiſten jar was jontagpuchjtab d, dy 70 tag den erjten fe- 
bruarii, ojtertag den 5. aprilis, pfingjtag den 4. maii>. 

Diß jars het dy teurung wenig nachgelaffen, wie e8 Fam, ſchlug es 
jo urwering wider auff, das forn 11 fl. galt, waiz 12 fl. 


* Ein anguſtinermünch. 
Es was ein auguſtinermünch hie, prediget im anfang wol, was 
ein groß gleuff, wie dan der pöfl fürwizt, prediget in der faſtn alle tag 
5. Mit ſchwatzer Tinte beigefügt: Et infra fo. 133. 95". 


I. Philipp, der Schwiegervater Her- 
eg Wilhelm’s IV. von Bayern und 
Schwager des Abminiftrators Johann von 
Regensburg, farb am 17. September. 

2. Jet Schäffnergafie. 

3. Nach ibrer bei Zirngibl Abhand— 
lung über die Aebtiffinen in Obermünfter 

Etättekreniter. XV. 


S. 106—7 mitgetheilten Grabſchrift ift 
fie am 27. November geftorben. 

4. Schaumberg. 

5. Vielmehr am 24. Mai. 

6. Ueber diefen Prior Georg Teichler 
fiehe Gemeiner Kirchenreformation ©. 75 
und Gumpelzhaimer 2, 98. 


9 


Bl. 94. 


Bl. 9. 
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und nach oſtern in der wochen drey tag. wie es hinausging, vide 
infra :ıc. fo. 98. 
Herr Ichafian Girfiner ıc. 


Herr Sebajtian Girftner und fein köchin wurden von einen pür- 
ger, Hans Reichart, glafer , jemerlich ermördt, wie dan dy urgicht aud 
bernach gejchriben wirn. er was herren Sebaftian vaft wol ferbandt, bet 
im 9 8. A gelihen zc., was fein gfatter. fo er, glafer, in zu ſant Johans 
im for het gejehen (ev was daſelbſt ein forherr), was er haim an fein baue 
gangen, angeleut, het in dy köchin gefragt, was er wolt, het er gejagt: 
“ich foll dem herren ein püchlen hinfür gein fant Johans tragen’, im auff- " 
gethan , het im in ver fortern ftuben fains gefallen wollen laſſen, palt 
gejagt: “es ift im hintern ftüblen’, dy köchin vor im anbin lafjen gen, 
pald jy auffn gang (was binden von leuten) bracht, het er ſy auff ver 
linden jchultering eingejchojjen (mit einem zintpügiflen), das ſy gefallen 
waß, pald ein mejjer genomen, dy gurgl abgejchniten, Ligen lafjen, vv 
thür daſelbſt eingefchlagen, berfür in dy jtuben gangen, fein pügſſen wi— 
der geladen, in der jtuben im erder gejehen, auff den herren gewart, es 
was freitag vor dem palmtag, den 27. marcii, was gleich mittag, ging 
der herr von kirchen haim, am ed was im herr Asmn Brimbfen ! knab 

21. 95. begegnet, jo feinen herren ein wein holet vom Göz Schneiter, |) jo zu: ® 
nägſt bei herren Sebaftians haus ein jchend was, den fnaben gefragt xc., 
und jo in glajer gejehen het, pald dy tigen herab in hoff gangen, unt 
jo ver herr auffgefpirt, auß dem hoff gegen im gangen, ter ime entpfan- 
gen: maiſter Hans, was jagt ir?” “her ich bring euch gelt, werd mich zu 
der juppen laden’ (wie vor offt geſchen), her Sebaftian: “ift recht, fumbt > 
auffher, mein maifter Hans’, dy ftigen vor um auffhin gangen, jo er un 
gefer noch 2 jtaffl hinauff gehabt, hat er in hindrwarz gefchoffen, hat er 
fich nach dem ſchus gewend, gejagt: du pößmwicht, will du mir alſo ven 
fon geben?’ pitterlich gejchriren: köchin, köchin, Regina’, was ir nam, 
weiter gejagt: “ei du gozmörber, du haß ermorbt', fein zu ringen * 
chomen, dy tigen abgefallen 2c., het im dy gurgl abgefchniten, ba het er 
gezaplet, was der knab mit dem wein inn zappin für dy thür chomen, 
bet in gedäucht, es ging nit recht zu in herren Sebaftians haus, pald 
haim geloffen, feinem herren Asm Brimbſen dy fach angezaigt, her Asm 
Brimbs ein rod über in genomen, da gingen auch dy herren von alten- ® 


1. orſtern' ftatt “oftern' Hſ. 3. Mit jchwarzer Tinte beigefügt: ‘fo. 133 et supra fo, 94’, 6. Statt 
*wirn’ jpäter wirt. 28. Statt “will jpäter willt'. 30. baſte' für *baß’ Hand III. 


1. Aventin’s Freund, Kapları des Stiftes Niebermünfter (Gumpelzbaimer 2, 902). 
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capellen von for, het es herren Asm Gaiß angezaigt, ſy waſen all drei 
gut fründ und nachparn, mainet der mörber, er wer ficher, wolt ſehen, 
wie er ben jachen thet (wo got ven fnaben wie ven Danielem nit erregt 
bet, jo bet er all jein fürmemen geendet), in summa es wer zu lang, wo 
s 08 alles ſoll gejchriben werden. man fam im fo nahet, das er durchs 
vold heraus muſt geen, burch dy thür, jchlug dy thür ein, für dag gmain 
haus durchs henckergeſlen! geloffen, das gichrey was pald an im, ty 
thor wurden bejchloffen, er Fund nit aus und was under dy frauter glof- 
fen, ta bet er Jacob frauters thür offen gefunden, hinein gloffen , auff 
„dp dilln verporgen. es was ein unmenſchliche groffe that, das dy ganz 
ftat auff was, fich der that zu verivundern. man weit nit, wo er fich 
verporgen bet, in des frauters haus het in || ein alt weib gejehen, het er 
ip gepeten, ſy foll in nit auff dy fleifchpand geben, het in ver frauter 
gefragt, was wer, het er gejagt, er het ein pfaffenköchin hart gefchlagen, 
umeit mit, ob ſy gejtorben wer zc. da bet Jacob frauter gejchwigen, und 
jonimand wift, wo er was, hielt ein rath ſich ernftlich, umb 12 ur ſchlug 
man umb und rufft aus, wer ben theter haufet, hofet, ezet, trendet oter 
davon hülff, den wolt ein erber rath jtraffen eben mit ver jtraff, dy ver 
theter verjchulp het. mm wift hderman, wer der glafer war und tag er 
> jolhs übl gethan het, pald darnach ließ ein erwer rath zum antern mal 
umbjchlahen und aljo ruffen: wer der erjt wer, jo ben theter anzaiget 
oder fing, dem wolt man hundert gulven geben, va juchet man noch 
vleiffiger, man wejt beileufftig, das ev umb dy frautergertn was, fuchten 
zeitlich und weltlich zc., nit allain von der hundert gulven ſonder von 
5 ter graufamen that wegen. 

So iz Jacob Frauter dy handlung höret, was er zu im auff den 
poten gangen, gejagt: “heb dich wegk, haft üb! gehandlt zc.’ wolt aber 
der gulden nit verdinen, er darfft ir nit 2c., jaget in binden auf, und fo 
er, Jacob, gemaint, er wer weiter, was zu vill folds an im, was er wi- 

” ter zurüd in ein hütlen gefchloffen, fich under alz gerümpfen verporgen. 
weil prerman fuchet, fand in ein pürger, Bart in der Grüb? bet ine in 
ter jchupffen gefunden, wafend von ftund an dy ftatfnecht da, füretn in 
wolgepunvden, e8 wajend 2 des raths, Trindl und Glockngieſſer, pald er 
in gefendnus was, homen, befendt, wie er_gefchoffen Het zc., vom fchiefien 

*wiſt nimand, waß auch nit wol gleublich. 


12. Das zweite *in’ fpäter eingefügt. 14. Später wer' audgeitrien und dafür: baſiu tban’, 
20.21... a. m. u.'rotb. 31. Poi. d. G. rorb. 34. gefecknue' ft. geiendnus Hi. 
I. Die Sametinger Straße vulgo Häufer hatte ber Henker die Aufſicht Neu— 
das Schindergäßchen. — Dort lag ein mann). 
fentliches Frauenhaus; über ſolche 2. Jetzt Grieb. 
9⸗ 


Bi. 96. 


132 Leonhart Widmann's Chronik. 


Der Part in der Grüb wolt dy 1% gulden nit nemen, bet ſorg, es 
würb im verweißlich jein, da muft ers nemen ꝛc., und Damit nimand 
weiter joll ſuchen, ließ ein rath zum dritten mal umbjchlagen und rief- 
fen, ter recht theter wer betreten worden, im fol nimand mer vor im 
fürchten zc., denn es machet einen graufamen unrue under dem vold. 

31. 9. diſes umbſchlahen geichach am palmamwend. || wie am palmamwenb umb: 
geichlagen ward, ut supra, warb auch ausgerufft neben dem andern, 
weil geiftlich, weltlich, pürger und inwoner gejucht beten, das nimand 
ven andern darob verachtet, verſchmeht, es weren handtwercksleut ober 
fonften, und fonderlich den, jo in am erften gefunden bet, auffheben, wo 
e8 aber gejchech , das einem erwern rath ein Hag fem, jo wolt ein vabt 
dyſelben an leib und leben ftraffen, nimand außgenomen. 

Alfo lag er dy marter- und oftermochen gefangen piß auff jambstag 
vor Weichjantpeters Firchweihe, warb im auffn montag ver rechtag ver: 
fündt und das hochwürbig jacrament nach chriftlichem altem brauch ge 
geben. 


we. 


— 


— 
— 


Rechtag 13. aprilis. 


Montag nach Weichſantpeter kirchweihe, den 13. aprilis, hielt man 
recht vor dem rathaus wie albeg geſchieht, warn dy urgicht geleſen ꝛtc. wie 
dan albeg gſchieht. ꝛ⸗ 

Urgicht. 


Hanns Reichart, von Dietfurt pürdtig, bürger und ein glaſer hie 
Man 28. zu Regenspurg hat am ſambstag nach judica nägſt im 1534. jar an 
jsg;, peinlicher frag und hernachmals gütlich befandt die mainung, wie folgt. 
Nov. 27. Erſtlich pfinztag vor jant Andres tag im 33. jar nägjt vergangen 
jein zintpiren geladen, ein brotmefjer zu im genomen, an herren Wirichs 
Widman haus in jchefftneritras, ein capellan im thum, angeleut, der 
briejter het im auffgethan, het glafer gejagt: “ber Ulrich, wel wir in ein 
pierzechen ®' das was geſchehen, beten trunden, piß es finter was wor: 
den, het glajer gejagt: “ich wil haim geen’, hat im der briejter das glait : 
geben, jopald jy für dy jtuben jein chomen, iſt der briefter worgangen, 

glajer inen rügling geichofjen, das er gefallen was, von ftund an im dy 

gurgl abgejchniten, darnach von tem genglen in ein kämerlen gezogen, 

ein nerb fürangelegt, dy jchlüffl genomen, dy truhen auffgefpert, darin 
an gelt, gold und jilbermünz in dy 35 fl. werd, auffgeräumbt. > 

Zum andern im vergangem winter zu zwaien maln jein zintpiren 

geladen, jein protmejjer zu im genomen, etlich mal gangen zu einer alten 


Yu: 


> 


3, d. m. u. ' rotbgeidrichen. 6.'d. u. 9. a. p.' nachgettagen. 10. Statt ‘den’ zuerft ‘dem’, 25. Gi: 
Lich” rotb. 27. Zu W.' die Randbemerfung: fam 94. bat’. 36. 3. a.' roth. 
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frauen bei den parfüllen, angeleut, nie anhaims gefunden, wo |! er ſy ge⸗ 21. 97. 
funden bet, wolt er jy entlich ermörbt haben, den im war anzaigt, fi 
bet vil gelz. 

Weiter het er im vergangnen winter zu zwaien maln fein zintpien 

s geladen, jein protmejjer zu im genomen, an ein haus hindter dem heiligen 
creuz im pach !, darin eim briefter wont, her Hans Gebhart, ein capları 
im thumb, angeleut, nimand nie wollen auffthun, fo im auffgethban wer 
worden, jo wolt er gemelten briefter, und wer bagewejt wer, ermördt 
haben. 

I Mer diſe vergangne faften fein zintpiren geladen, fein brotmeifer 
zu m genomen, an augspurger hoff, darin ein briefter, her Ulrich Förl, 
ein caplan im thumb, wondt, gangen, angeleut, ift im auffthan worven, 
jo er in das haus chomen, hat er in im ſelbs gedacht: “ach got, was will 
du thun', alfo ein ven anchomen, nit gewiſt, was er jagen joll, doch ge— 

» jagt: “mein herr Ulrich, mir ift ein truhen mit glas chomen, leihet mir 
einen gulven, wil euchn in 14 tagen wider bezaln', alfo an übl heraus: 
gangen. 

Weiter am freitag nach judica hat er fein zintpiren geladen, fein Män 27. 
protmefjer zu im genomen, an herr Sebajtian Girjtners haus, ein cher: 

2 berr zu ſant Johans, gangen (er weit, das er zu for was), angeleut, dy 
köchin im auffgethan, gefragt, was er wolt, hat er gejagt, fi joll dem 
derren ein petpüchlen gein kirchen ſchicken, dasſelb in der jtuben gejucht, 
nit gefunden, zu der köchin gejagt: ‘es ift im hindtern ftüblen’, (damit 
et ſy heraus het bracht), ift dy köchin hinderhin in ftiblen gangen, glaſer 

> nach ir, hat er jy binden auff der jchultern eingejchojfen, das ſy gefallen, 
von ftund an mit dem protmeſſer dy gurgl abgejchniten, und jo er ven 
ſchuß auff bloſſem hals gejehen, mit tem brotmefjer freuzweiß darein 
geihniten, und das darumb, jo man ji find, das man nit jehe, das es 
ein ſchus ſey. 

* Von ſtund an ſein zintpixen wider geladen und herab in das haus 
gangen, hat ine das haushindlen immer angepelt, dasſelb erſchlagen, in 
das haimlich gmach geworffen und alſo gewart, zum mittemtag iſt ge— 
dachter herr Sebaſtian ſeliger von kirchen haim chomen, da iſt glafer || im vi. 97. 
hoff geſtanden, gegen im gangen, herr Sebaſtian gejagt: “was macht ir 

4. Weitet' rothgeſchtieben. 10. M. d.' rothgeſchtieben. 13. Statt ‘will’ jpäter willt'. 19. W. a.’ 
tethgeichrieben. 19. *baus’ nachgetragen. 30. V. ft. a.’ rotbgeihrichen. 


1. Die Kreuz oder Salvatortapelle auf deſſen ſüdweſtliche Ede in der oberen 
am der Nordſeite der Auguftinerfiche, Bachgaſſe verlegt ward. 
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da, mein maiſter Hanns?’ darauff er geſagt: “ich bring euch 1 gulden am 
gelt, Das ir mir gelihen habt, will ich euch daran geben’, herr Sebajtian: 
“ft recht, mein maifter Hans, kumbt auffheer', und jo her Sebaftian ift 
vor im dy ftigen auffhin gangen, da er noch 2 oder 3 ftaffl hinauff ge- 
habt, hat er in binden geſchoſſen. hat ſich herr Sebaftian gewendt, ge: 
jagt: “bu mörverifcher pößwicht, will du mir aljo ven lon geben ?’ mitt- 
anander dy ftigen abgefallen, von jtund an mit dem brotmeſſer dy gurgl 
abgejchniten, darob betreten. 

Urtail: man ſezt in auff einen wagen, riß in mit zangen an ben 
orten, da. er dy mord gethan het, jonjten auch von jant Jacobs thor auff 
einer jchlaipffen zum rabenjtain, mit dem radt 4 ſtöß, jchlug ein ſpiß 
durch in, und jo er am ſpiß noch lebet, ſtiß im ver hender mit dem rad 
11 ftöß auff dy gurgll zur fürderung. 

Es iſt famet der zehet tail des ganzen handls gejchriben, es wirt ei- 
nen zu lang under den henden, es was ein graujame, unerberte ſach, 
alſo mit jchieffen bey vem hellen tag mitten in der ftat zu morden. 

Wie das volf jo zufach bei dem gericht, gefchaz, waſen ob 20000 
menſchen dauſſen. 

Der ein briefter het im 3 fl. gelihen, der ander 9 ß. A. 

Bon tem erften mord mit her Ulrichen, wie am 94. blat jtet, piß 
zu dien 2 morben fein 16 wochen, 5 tag. er het nit darvon gelajlen, 
noch vill mördens geübt !. 


- 


< 


-" 


» 


JEs het das getraib vor weinachten ein wenig naher gelajien, 
ichlug wider auff 10 und 11 fl. Hinauff, im der vaften 1 pfund 
ſchmalz 6 cr. B 

Wirttenberg. 


Im früeling haben der furfürft von Sagifen, alß gern römifcher 
taifer, und landgraff von Heilen, gern künig, den vertriben von Wirtn 
berg, e8 wer dem faifer und fünig lieb oder laid, wider in jein land ein- 


geiezt, wie dan will im drud darvon außging, was vertriben worden 
1519, fo. 36. 


= 


Minzer. 


Freitag am tag Affre, den 7. augusti, ift hie dauffen am Hoff 
einer, genant Wenzel Pangartner von... verbrent worden, het im Kü- 
chelftain ? in einer höll gemünzt, man verbrennet einen fupffern vergulten ® 
kelch und paten mit im. 

6. Er. will’ ip. will. 32. Bor Minjer' von Sand III mit ſchwarzer Zinte beigefügt falſcher'. 


1. Brgl. Hochwart bei Oefele SS. 2. Keilftein, Einöde b. Tegernbeim. 
rer. Boie. ], 233. 
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Augspurg. 


Haben diß jar vil neuerung in der religion des glaubens fürgeno- 
men, bei fainer befiben, haben alle piß an 8 firchen verfpirt, haben fi 
auff ein concilium erpoten, item ſy haben allen iren inwonern bei der 

s läbitraff verpoten, wo einer zu einer meß ging 2c. wie es ein end geno- 
men bat, vide infra fo..... 


Auguflinermünd. 
Difer mind ging immer gmach daher, wolt dy fach gut machen, 
tbet immer gmach, erftlich ſalz und waſſer ꝛc., den 12. octobris in ber 
» nacht bet er und fein anhang das crucifir, Mariam und jant Johans, jo 
mitten in der firchen ſtanden, wedgethan, wolt jehen, wo es hinaus wolt. 
Pfinztag den 15. octobris iſt der vicari in das clojter gangen, hat 
das predigen auff weitrn bejchaid verpoten und erntlich mandirt, das 
dy 3 pildnuſſen wider auffgericht werben. 
» Da lieffen dy münch, zaigetens dem camerer an, da jchaffet ein 
tat, das man dy pilder von ſtund an wider auff mujft richten. 
Freitag den 16. octobris || ftund der minch hinauff, entſchuldiget 
fich (mit lautter lugen), es wolten dy pilder umbgefallen fein, was erlogen. 
Und vifen freitag verordnet ein rat ir potjchafft zum pijchoff, revet 
»Carol Gartner, man hiet geftern das predigen verpoten ꝛc., das wolt 
und fünd ein vath nit leiden, den e& wer ir bejtelter prebiger. es wolt 
verjelb albeg vor einem rath feiner predig rechenfchafft geben, darumb ge- 
decht ein rath venjelben furz ze halten, mit groben worten. 
Nah gehaltnem rath gab inen Walthir von Habspurgk!, dizmal 
5 befmaifter, ganz grob antwurt, jo fündt und mechz fein gnediger herr 
etlicher reichsabſchid mit leiden, woltz auch nit leiden, darnach follen ſy 
ſich richten. 
Margkgraff Iörg?. 
Den 18. novembris fam margraff Yörg her, er ging fleiffig gein 
» Krchen, ift nur darumb gejchriben, das er ein zeit den materlichen firchen 
jeind waß, trug auch ein ‘pater noster' an, zoch awarz zum fünig. 


Dämis. 
Her Hanns von Damiß’ het dy haubtmanſchafft bei kayſerlicher 
mojejtät zuwegen bracht, begeret in dijen tagen den einfaz, ward im ver- 
1. Zu A.' ſchwarʒ beigefügt: “angefangen und volfürt fo. 105°. 7. Zu ‘A.’ ſchwat; beige! ange · 
— 21. ©t. ‘tünd’ ſp. tündt'. 24. St. Walthit' zuerſi Criſtoff'. 29. ‘fleifig’ ſtatt 
j . 


1. Habsburg, Habsberg, Burg bei 2. Bon Ansbach. 
Riedlingen in Rürtemberg. 3. Franz von Hemfte genannt Tha- 


Bl. WW. 


Oct. 28. 


Bl. 99, 
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jugt, dan ein rath verhofften, ſy wolten es mit gelt over im ander weg 
abbringen. 

Ambrojy Amman, ſchulthaiß, und Doctor Hiltner wurden eylenz zum 
fünig gefchicft des haubtmans und minchs halben, kamen am tag Simonis 
und Jude witer. 


Hirkog Wilhalms rath, 


Doctor Pinhart von Egk, kam her montag an aller jelen tag. zuiget 
einen rath an, wie fein genedige heren ernjtlich begeret, ven minch wegt: 
zuthun sc. dan man hub teglich an mer zur unrue mit allem lauffen, man 
fang etwo 2 jtund ꝛc., was ſelzam ift, weil hederman unfinig worden. 

|| Item e8 was das gleuff jo groß, das auch dy paursleut berein 
(uffen 2 meil wegs, dy nenen mer zu hören 2c., das wolten dy fürften 
von Bairn fainswegs leiden, jorgten von den iren auffrur, darumb nad 
vill underhandlung namen dy von Negenspurg ein bedacht ein monat, 
der minch prediget für und für, was dy gröft außredt eins raths, es 
wur ir gmain auffrürig umb den prediger werben. 

Mitler zeit verfucht man vill, ſchickten zu hertzog Wilhalm bin und 
wider, da gings, da jchrir man: ſchlach pfaffen tobt!” pfinztag ven 5. 
novembris was ber äuffer rath und ausfchus gefordert , bejchloffen, jv 
wolten den prediger haben, e8 ging wie es wolt. mitwochn den 18. no- 
vembris zoch eylens Karll Gartner zum fünig, kam wiber den 5. decem- 
bris, irchtag den achten decembris het wider rath mit dem äuſſern ratb 


3. "Ambroip’ toth. 15. Et. dy' zuerſi ‘der’. 
miſe, wie er ſich jelbft unterzeichnet, war 
jeit 1510 in faiferlihem Dienft, ber 
Landsknechte oberfter Hauptmann 'capi- 
taneus supremus, coronel; Lanz Corre⸗ 
ipondenz des Kaiſers Karl V. I, 660. 2, 
132. 219), amberwärts beißt er auch 
‘von Tammiſe', Hemſte oder Hembftede 
von Thamiſe' (Lanz 1, 660. 2, 132), 
‘von Hembſteyn', ‘von Heimftein mit 
dem Beinamen von Thomis' (Zeitfchrift 
des Ferdinandeums für Tirol 3. 11, 
160), ‘von Thomiß' Kirchmair's Dent- 
mwürbigfeiten in Font. rer. Austr. 1.1, 
495), Hemſtädt Donnys genannt (im 
einem Schreiben des Erzbiſchoſes von 
Lund an den Kurfürften von Sadien, 
8. Dec. 1539, benübt bei Sedenborff 
Hiftorie des Luthertbums Sp. 1732). 
Daß auch er den Zug in die Provence 
(Spätfemmer 1536) mitgemadt, ift 
faum zu bezweifeln Yan; 2, 218—9. 
230—1 und Kirhmair a. a. D., dazu 


16. wure' ft. wurꝰ, tumffnirig' ft. aufftürig' Hi. 


Bergmann Medaillen 1, 75), aber in 
jenem ‘a Tamis’, der auf demielben ver: 
ftarb Leib's Annales bei Döllinger Bei: 
träge 2, 606), läßt fi wohl nur Roland 
von Hemfte, ein in der kaiferlichen Corre- 
ſpondenz vom April 1536 Lanz 2, 218. 
230) ericheinender Bruder Franzens ver: 
mutben. Widmann allein, ſoweit id 
ſehe, erwähnt einen Hans von Tamiie, 
der (Bl. 122’) im 3. 1540 in den Nie- 
derlanden geftorben. Ebendort aber bat 
Franz von T. im Spätjahre 1539 Trup— 
pen für ben Kaifer geworben (Henne 
Histoire du rögne de Charles-Quint en 
Belgique 7, 37. 39, Sedenborff a. a. O., 
Soden Kaijer Karl V. in Nürnberg [1540) 
S. 1). Sollte vielleiht Widmann den 
Namen des nur kurze Zeit in Regensburg 
Befindlichen unrictig verftanden oder 
jollte ihn das Gedächtniß betrogen haben? 
— Ein Dorf Namens Tamiie liegt in 
Oſtflandern bei Termonde an der Schelde. 


15 


WV 
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und ausihus, das monat was auf, da het man dh füniglichen mandat 
gelefen, der ernftlich ſchaffet, man foll ven münch hinwegkthun, oder es 
wer den fürften von Pairn gejchafft, das ſy in mit gwalt follen holen 
und wegfthun, wie ſy mechten zc., und lauttet,ver termin: in 6,tagen ꝛc. 

; peremptorie. 

Da ftund es warlich übl, vaft fümerlich auff alle ort (ver adl het 
ite berren und freundt, dy thumbherren und Kojterfrauen gewarnt, in 
wer gepoten, auff ven tag für Regenspurg zu zihen, gerüft fein), o ber, 
da was es elend genug, das glechter was wol zu verpeiſſen, dy fürften 

w jhlugen zu Landtzhut, Ingolftat, (Straubing, am Hoff allenthalben umb 
met umb, der beſchaid was auff Kelhaim, das geſchüz von dem fteten 
alles gein Kelhaim, es was ye wenig furzweil bie, ven man rüftet fich || 21. er. 
maltig zum fürzug. 

So man dy fach zum pejten bedacht het, kam es darzue, das ein 

srath den münch auß küniglicher maieftät gefchefften und ſonſt fainer an« 
dern urjachen hinwegkgethan het, bei ver nacht hinwegk außgethan zc.r 
me damit kain aufflauff würd, hielt man über di gwönlichen wacht 200 
man in irem harnaſch zc., dan iro vill gefagt , ee ſy inen diſen prebiger 
wolten nemen laflen, wolten ee leib, leben, er, gut, weib und kindr darob 

> verlieren, aljo het man in, wie man jagt, bei ter nacht außlaſſen, und 
lam nich, in der gmain darauf. 

Es waſen ir, der geiftlichen, auff dy warnung irer jründt geflohen 
und beten geflöcht, da war ein ſunders pöß gejchray, es hetten dy kloſter— 
frauen ir heiltumb auff dy warnung geflöhet. 

5 Mitwoch ven 9. decembris waſendt all thürn und thor nach aller 
noturfft zur gegenwir wol verjehen, man thet dy thor erjt umb 9 ur 
auff, tenneft kaum Halb. der münch prebiget am mitwochn nit mer, 
blff got, da was ein gichray von weibern und fonften, jchriren, man 
ſoll dy pfaffen lenger toptfchlahen zc. und warlih, warlich, wo ver 

“münd diſen 9. decembris gepredigt het, jo wer man entlich den 10. 
fürgezogen, va het der teufl gejchlagen. wie e8 getedingt wer worden, fo 
det man dy kriegsſcheden kains wegs nachgeben, das het ein laufiger pöjer 
pub, ver nichz Fund fagen, dan was man gern höret, aljo was got gnü- 
diglich darvor. 

* Item ein rath muſt dy kirchen zu den auguſtinern erſtlich nit auff⸗ 
thun laſſen, vill urſach halb. man will albeg von der gmain fagen: “ja 
wen einen rath ein jach nit gefelt ze thun, fo jagen ſy, ſy bürffen vor 

3. ‘geicefft' ſtatt geſchafft' Hſ. 17. waſcht' ftatt wacht' Hi. 19. *lieb’ flatt *eib' Si. 28. ‘got’ 


ton Sand ITI III eingefügt. 31. 32. Am Rande von Hand III die Bemerkung: Mainet den münch'. 
3. Bür “erftlich" jcheint e# juerft serlich" oder *etlich" gebeißen zu baben. 
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der gmain nit’, ift alles nichz , ift nur ein droung, man weiß wol, das 
der pöfl bald zum pöjen zu laiten ift und ſchwer zum guten. 

| Irchtag den 15. decembris haben ein rath ir potfchafft zu allen 
oberfaiten der geiftlichen geſchickt, allda begert, ſy wollen bei ten iren 
darob fein, das deß handls halben, jo fich verloffen bet, auch anderer un- 
rue halben mit ver pürgerichafft nit will disputirn und in jonderhait diſe 
wort nit reden: ‘by von Regenspurg haben dy prebiger miejjen wegf- 
tun, dy fürjten von Bairn haben ſiß gelern’, wo aber einer das fagen 
würd und würd darob zu jtüden geen, jo wolt ein rath unjchuldig fein, 
wo aber dy briefterjchafft till jey und angezaigter wort gerat, jo verſech 
fih ein rath, es joll nimand nichz darob gejchehen, dan dieweil ſy dy 
von Regenspurg Fayjerlicher und füniglicher majejtät gehorjame gliver 
erfenten, jo het ein vath zu underteniger gehorſam auff ir gnedigs begern 
dy prediger, und jonjt fainer andern urjach halb, hinwegkgeſchafft. 

Auff ſolchs begern warb es den geijtlichen verfündt und mit ernit 15 
gepoten, aljo eines rathz begern jtill fein ꝛc. 

Der piſchoff was dife tag ftetigs hie und jach, wo es doch hinaus 
wolt. auff dem reichstag zu Augspurg im 1530. iſt auff dem reichstag 
beſchloſſen und zu Regenspurg beftetigt worden, das dy glider zc. jollen aljo 
in rueh gegenanber in allen jachen ſten, nimanb nichz weiter anfahen in % 
der religionzc. wo e8 aber gejchech, jo follen dy nägjten anſtoſſenden jtend 
des reichs mit aller macht den, jo fich bejchwert zc., rebten vor neuerung. 
das thet der mind, fing mit weichprun, pilden, fingen ꝛc. an, bag er 
wolt und het gwißlich ein groſſe empörung bie gemacht, barauff des 


o. 


— 
= 


reichs abſchid handleten dy fürjten von Bairn, ſy theten nicht gern x. * 


Bl. 101. 


In difen tagen haben ein rath ven 4 Höftern ſant Jacob, prebiger, 
auguſtiner, parfüſſer, itlichen zwen pfleger gejtelt, weret nit lang. 

Item den 18. decembris hat ein arme breyfnechtin 3 finder ger 
porn, find getaufft worden, magna opera domini, ijt nit jelzam. 


| 1535. % 

Anno domini tauſend finffhundert finffunddreiſſig was dy gulben 
zall 16, jontagbuchftab c, ojtertag ven 28. marcii ıc. 

Im anfang diß jars hielten dy fürften von Bairn, Wilhalm und 
Ludwig ein landichafft zu Ingoljtat, bracht aber ein groffe jteur, — 
teufl mus dy fürſten füllen ꝛc. 

Am freitag 29. januarii ſtarb Ambroſy, abt zu ſant — 


7. .— w.' toth. 8. Et. ‘gelern’ ip. gelernt'. 10. St. gerat' ip. —— 14. geſcheffi' ſi. 
—88 Hſ. 18. auff — reiche rorh. 21. ainſtoſſenden' ſtanſtoſſenden' H 


1534. 1535. 139 


it abt Yinhart! an jein jtatt gewelet worden mit einer pöjen najen, ſon— 
tag letare, den 7. marcii, geweihet worden. 


Hanbiman. 


Irchtag nach reminiscere, ten 23. februarii, was ein fayferifcher 
ambaſiat hie von herren Hanfen von Damiß ver haubtmanfchafft Halb, 
was aber inner, äuffer rath und der ausjchus beianander, wie dy gjchefft 
von faifer und fünig lautetend, fo wiereten ſy fich des haubtman für und 
für, jucheten mancherlay mitl, wolt aber nit helffen. 


Eontili. 


Den s. maii fam ber pebjtifch pot? her, jo im teufchen land umb— 
zit, zaiget das concily an, man thet im von den weltlichen fain eer, warb 
nur verjpottet, haimlich und öffenlih, lag bey dem Schednpach mit 4 
Herden, verziret 80 fl. 5 $. 6 w., muft unſer pifchoff zalen, und wie er 
ven Freifing was herblait worden, alfo mujt unfer pifchoff in gein Aich- 

 jtat blaiten laſſen. 

Predigermünd. 


Es was ein prediger geſchickter münch hie (het ein bejonvers bri- 
vilegium , zu prebigen , worer wer 2c.), prediget hie, man höret in geru 
nit dy jectifchen), er wolt nur prebigen, dy meß wer recht, heilig ꝛc., 

» nach der altn art 2c., in summa ein rath verpot im das prebigen am 
auffurttag, das er füro nit mer barfft predigen, es was ein erlich allier 
ihwerer man, er het ſonſt (auff jein brivilegium) bei kaifer- und fünig- 
lichen majejtäten geklagt, jamer angefangen. 


| Saubtman. 31. 101". 


>  Irchtag ten 25. maii zu dem morgnmal ijt der wolgeporn herr 
Hanns herr von Damis, fkayferlicher majeftät und des heiligen reiche 
baubtman, al ein haubtman hie eingeriten mit 24 pferten, und wiewol 
man ſy iz 3 jar heer durch alle rend verjucht, ein jerlichs ewigs gelt zu 
geben, ein anzall pferd an ir ainß hoff, des kaiſers oder künigs, zu 
» halten, und vill weg gejucht, das man eins haubtmans ab weer, und bet 
dy jar beer vill drob verzirt, verfchendt zc., jo mujt man kurz ein haubt- 
man haben, das und immer fain band dazu, das ein grojje summa 


s. wolt — beiffen’ ip. beigefügt. 14. Nach muſt' fp. eingefügt “inen’. 18. Et. woter' ip. wo er", 
24. 3u +9.’ ſchwarz beigef. : ‘der finfft an der zal’. 28. *man’ ift wiederholt. 


I, Bienningmann (Kraus Ratisbona 2. Peter Paul Berger (Monographie 
monastica 1, 445). über ihn von Sirt 1855). 
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darüber was gangen, wen ein ſolchs item ein gmain weſt, jo wur ſh 
murren. 


vill groß ſchaur ıc. 


Am tag Viti den 15. junii fam vor vesper ein grauſſam weter, 
ging über dy weinperg , erjchlugs fer vaft, warff jo vill ſtain, das man 
zu Tegernhaim vor dem Rotnpüchl am 9. tag noch in ter pietgrub vol 
jtain und eis fand, und fchlug den wein zu 4 maln, wie oben jtet und 
am 29. junii, den 24. julii, ven 19. augusti, mas es ein mal über: 
ließ, Schlug e8 das ander mal, und da's den lezten ſchaur am 19. au- 
gusti thet, ta ruchen dy ftain, wunderperlich zu jehen, e8 het ein groſſen 
wind, riß päum und heufer umb ꝛc. 

Dy teurung, Jo wol dy fiben pharaonifchen jar beten genent mügen 
werten, liß iz nach, das korn galt 6 fl., waiz 61/,, habern 7 fl., das muit 
iz wolfail heiffen, es was ſonſt aufjert getraids ſonſt noch alle ding teur. 


Wolfail. 


Nach dem ſchnit galt das korn 3 fl. zc., aber jonft teur, das fleiſch 
ein pfundt alles durchanander zu 6 w., deneſt groffer mangl. 


vill wein. 


Es erzaiget diß jar überfliijig will weind, wo er voldhomlich wer 
(an dy 4 fchaur) zeitig worden, man bet nit gewijt, wo man in hinthan 
bet, alfo ward er nit gut, auch nit vill, galt ein emer 1/, fl., nit gern. 


| Karolus der finflt. 


Diß jars ift kayſerliche maieſtät aigner perfon über meer in Apbrica 
gefarn einen vergagten fünig vom Türen eingefezt, wie e8 dan im drud 
ift außgangen. 


q Hiebei liegt ein Folioblatt mit nachſtehendem, von fremder Hand geichriebenem 
nhalt: 


Der kayſerlich haubtman, camrer und vate diſer jtat Regenspurg 
laſſen hiemit verkünden: 

Nachdem gott der allmechtig der römiſchen kayſerlichen majeſtät ıc. 
unſerm allergnedigiſten herren yetzo in Affrica wider den Barbaroſſa im 
königreich Tuniß gnad, ſig und überwindung gnediglich verliehen hat, 
welhes ungezweyflt gemainer criſtenhayt wider die erbfeindt unſers heh— 
ligen criſtlichen glaubens künfftiglich zu mererm troſſt und guetem er— 


8. ‘#' von Hand III ergänzt. 12. D. t.' rotbgeſchrieben. mügen' ſpäter eingefügt. 21. Nas 
‘her’ jpäter eingefügt *jollen‘. 24. *ünig’ nadgetragen. 
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ſcheinen wirdet, des ſich ain yedes eriſtenmenſch höhlich erfreuen, got Lob 
und dankſagung fprechen, || mit innikait anrueffen und bitten, das fein 
götliche allmechtikayt hochgemelte römische Fayferliche majeſtät in lang- 
weriger glügfhaffter vegierung gnebiglich bewarn und erhalten weile. 
Es ſtarb zimblich hie, ein tag 4, 6 und meer, man verpot alle 
todtngleit, und darfft nimand bei dem tag auftragen oder begraben, 
wurden 8 tagwerder darzu von einen rath bejtelt, der auftragen ließ, 
muft einen 2 cr. geben. man verpot, wo man mit dem facrament ging, 
das man nit leiten dorfft, weret diſe ordnung piß zun weinachten, da trug 
» man wider in bruberichafften aus ꝛc., den es höret auff. 

Der finfft ſchaur kam montag den ferten septembris, was vor von 
wein, Fraut, hanff, ruben ꝛc. gelaſſen bet, ſchlug es izt zu poden, das nit 
vill wugs. 

Friderich, phalzgraff, hirtzog in Bairn ꝛc., het ein freilen, Dorothea, 

des künigs von Tenmarck tochter, kaiſer Karls und Ferdinanden fchweiter« 
tbechter, genomen, hielt diſen herbſt hochzeit zu Haidlwerg. 


|| 1536. BI. 103. 


Anno domini taujend finffhundert jegsunddreiffig jar was dy 
zulden zal 17, juntagpuchjtab b und a, oftertag den 16. aprilis ꝛc. 
» Das forn galt umb jant Mathias tag dritthalben gulven, got jey 
ewige lob. 


Pairn. 


Wilhalm und Ludwig puten im anfang diß jars allen iren landſeſſen 
und ambtleuten zu voß auff, der bejchaid was gein Ingolftat. da famen 
5 gen Ingolftat 3000 wolgerüfter pferd, wurven da gemuftert, fam ver 
fürften fainer aigner perjon, wafend dy landſeſſen unwillig. ſy legeten 
dyweil zu München ven Höftern ein mechtigs groß gelt auff, muſt am 
jontag mitterfaftn gelegt fein, vem abt von Prüfling 1000, Priel S00, 
jant Mang 200 und jo füran das ganz Pairnland auf. pald das gelt 
„gelegt, was es frid, wiewol man jonft nichz höret. es was aber, wen 
nur ein vogl überflog, jo muften dy fürften fteurn. 
2 jtös in der Donau wurden difen winter, thetn grojfen fchaden 
an den fchlachten gemainer jtat. 
Groß prunft wurden diß jar ſummerzeit allenthalben gejehen, man 
5 jaget, es bez ter Türck und waita beitelt. 


5. 66 — bie’ rotbgeichriehen. 11. *D. f. ſ. rorbgeidhrieben. 14. Friderich' rothgeſchrieben. “Doro. 
tkea’ von Sand III in die Lüũcke eingefegt. 32.2 — D.’ rotbarichrieben. 34. 8. p.’ rotbgeichrieben. 


Bl. 10%. 
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Darumb ließ ein rat von haus zu haus geen, by geiftlichen piten, 
ben pürgern pieten, das man jol anjehen dy fchweren leiff mit dem prin- 
nen, das nimand fain ſubend, dy bürger bei 10 fl. ftraff, fol halten, 
geſchach. 

Born 
galt umb jant Jacobs tag 2 gulven, nit gern, der waiz pritthalben, habern 
was am teuriften. 

Starb diſen fummer hie umb Jacobi, wo e8 in ein haus kam, einem 
jchneider vor Oberminjter in einer wochen 6 finder, ein dirn, das ein 
rath dem ſchneider fchaffet, das haus ein zeit dd laſſen, floch gein Kel- 
haim, thummatjter ! ftarb auch mit 4 töchtern, wo es in ein haus kam, 
ließ e8 nit pald nach. 

Item zu Tegernhaim ftarb e8 gwaltig, he ein tag 8, 9, 10, räumet 
2 heuſer auß. item es jturben mir meiner fründtichafft jung und alt 19 
perjon. 

N Wetter. 

Am freitag Egidii, den 1. septembris, früe in der legten ur 
kam ein grauſſam weter, ſchlug in thurn zu weichfantpetersthor, erſchlug 
ein dienftmaidlen, dy frauen hart verwundt von den ftainen, fo es auf 
der mauer und bach gerifjen und gejchlagen het. 

Ein ſchener, heller, jteter, warmer ſummer, ganz fruchtbar, truden, 
wenig heu, ſonſt alles zimblich genug, fraut, ruben jeer vill, guter pai- 
riſch wein nit vill, galt auß der poting 10 8. und mer, ein jeer jchene jatt, 
ein warmer, truckner berbit, jo fchen und warm, das man umb Martini 


an etlichen orten ſchoſſende forn fand, außgeadert, ein anders gefeet, iſt > 


zu gutem jamen auffgangen, das ungleublich ift und fchir wider dy natur, 
ift fürwar gefchehen. Hat an vil orten dy famen abgemeet, dem fiech mit 
gefutert, item das fiech darauff getriben, abgeezt, gejehert, das alles gan; 
ſelzam was, und erjt Elizabet angehaben, Falt ze werben. 


k Karolus der finft. 
It diß jar dem Frozoſem mit groſſem gwaltigem kriegsvolk in 
Francia gelegen, wenig gejchafft. 
Der gut parifch wein war diſes gar gewagſſen, jo er vergirt bet, 
was er jtrad grob und von art aller laugfarb, wye geprochner ofterwein, 
3. Für ſubend' jpäter funbendfeur'. 5. ‘Korn’ rotb. 8. Starb' rotb. 10. ſcheffet' it. ſchafftl 
5. 13. Tegernbaim' rotb. 17. Zuerft nach Egidii. 19. Statt auß' zuerſt sau”. 21. E. ſch 
rorb. 23. ſchne' ft. ſchene' Hi. 25. “ic. f.’ rotb; am Rande länge des unmittelbar Vorausgeben 
ten von der gleichen Hand die rotbgeſchtiebene Bemerkung: fo. ... infra 1540 auch ſchit alie” 
33. ‘der wein’ rotbaeichrichen. 


1. Ulrich Hepdenreih? (Regensburg in feiner VBergangenbeit S. 80). 


— 


* 


— 
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das jeam was, man fand felten ein, der zun weichnachten ein moftfarb 
bet, aller laugfarb, varob fich menigkiich groß verwuntert, und nach dem 
abzug jchen, lautter, übertraff all wein, wie im 1516. jar fornen fo. 33. 


Aber coneili. 

5 Den dritten jontag im advent, den 17. decembris, fam ver pebitijch 
pet! mit 18 pferven, bet tapffer leut von kayſerlicher mujeftät bei im, 
montag ben 18. vor dem capitl, irchtag ven 19. auffn rathaus fein cre- 
denz überantwurt, das concili indicirt gein Mantua auf ven 22. maii 2 
anzufaben, lag zu ſant Emeran, ven 19. decembris auff Nürberg ge- 

» riten, ein mechtige, groſſe, urwerige felten, man thet im von den welt: 


lihen nit vil eern. 


|| 1537. 
Nach Chriſti unfers feligmachers gepurd taufendt finffbundert fiben- 
unddreiffig jar was dy gulden zal 15, fontagpuchitab g, berrenfaßnacht 
sven 11. februarii, oftertag ven 1. aprilis, pfingjtag ven 20. mail ıc. 


Augspurg geendet. 

Mitwochn am tag Antonii, den 17. januarii, haben ty von Augs— 
purg den geiftlichen, nimand außgenomen, auf iver jtat gepoten, mit dem 
leıb in 8 tagen und dem gut in einem monat fainer im irer ftat mer fin- 

> den zu laſſen. es muſt fein, halff nichz, e8 geſchach, und von ſtund an in 
all firchen, auch thumb, gefallen alle tafln, altär, lectori, pild, gemelo, 
capteln zum pilden, nich; außgenomen, alles glat hinweck geprochen, ver: 
ſchlaifft, das man nit mer vergleichn jech ſo glat haben ſy alles übl auß 
trer ftat gethan), o ja mit fleverwifchen abfirt. 

2 Und erft über ir gwaldſamliche freffliche hantlung im zum jchen- 
dojer 3 erft eim unchriftliche, unerwerge, pübiſche Shmachfchrifften * über dy 


16. Neben “A. g.' die ſchwatzgeſchtiebene Bemerkung: was ſy baben angefangen fo. 95°. 


20. ‘zu’ 


ipäter eingefügt. 22. *genemen’ ift jpäter ergänzt. 24. Neben den lehren Zeilen beginnt eine länge 
des Randes bie zu (ende dieſes Paſſus aufende Bemerkung derjelben Hand: beſich im jar 1547 auff 
den 5. augusti etc. fo..... 5 25. Statt *im’ jpäter *inen', 


1. Beter van ber VBorft, Biſchof von 
Acqui Ranke 4, 66). 

2, Bielmebr 23. Mai Bucholtz 4, 

317, 2. Mai’ wie es bei Ranle D. ©. i. 
3. d. R. Sämmtliche Werke] 4, 66 
beikt, ift doch wohl Drudfebler). 
3. Zu einem falichen Höder d. b. zur 
genen Berunftaltung. (Brgl. Schmeller 
Bayeriiches Wörterbuch bearb. von From: 
mann 2, 418 und 1, 1063 s.v. Schem 
und Hoffer.) 

4. Wohl das vom Magiftrate zur 


Rechtfertigung feines Vorgehens unterm 
17. Januar diejes Jahres erlaffene und 
in Quart gebrudte Außſchreiben' an 
Kaifer, König und Reichsſtände, wieder- 
abgedrudt bei Zapf Ebriftopb von Sta- 
dion, Biihof von Augsburg (1799) 
©. 152—79 vrgl. ©. 122. 

5. Hiemit verweift Widmann auf 
die Reftitution des Katholicismus durch 
den Kaiſer; am 7. Auguſt 1547 wurde 
zu Augsburg wieder das erfte latholiſche 
Kirchenſeſt (der bi. Afra, gefeiert (Braun 


DI. 105. 
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pfaffen, ein grob verlogne ſchmachſchrifft, laſſen darzue außgeen, aber 


got hat es gethan, damit der paum bei der frucht erkendt werd. wie es, 


ein außgang wirt gewinnen, werden ire nachomen ſehen und erfarn. 
videbunt, in quem transfixerunt etc. 


Landiſchafft. 


Wilhalm und Ludwig in Bairn haben aber diß jars, wie ſchir alle 
jar, ein landſchafft zu Straubing) und ſteur gehalten, den 22. aprilis 
angefangen, ein jteur zc. 

Rappenwürm. 

Diß jars im früeling het es mechtig unerhört vil rappen, das dy 
päum auch hecken abgefreſſen, das es alls ſach wie das peſnreiß, wugs 
kain obs. 

Franzoß. 

Mitwoh nach jubilate, den 24. aprilis', ſchlug man bie umb 
fnecht und beſchid ſy gein Speir. der treuloß Franzoß lag im Niverland 
vor Thurin, 4 ſtürm angelegt, verlorn, in dy 8000 knecht verlorn , ge 
dachte jtat Thurin hart befriegt, der fam man zu hilff, da floch er?. 


|| Haas jar. 

Es was ein rengent jar, het im merzen, auch im junio groß güß, 
theten dy waſſer groſſen ſchaden mit außlauffen am getrait, wißmat umd 
anderm, fo e8 ertrendet. 

Salzpurg. 

Diß jars hielt Matheus Yang, piſchoff zu Salzpurg, einen sinodum 

des concili halben, auch jonjt der gſchwinden leuff, jo waſend ac. unſer 


vb 


— 
ww» 


% 


pifchoff jchicfet den S. maii hie hinweg herren Sigmund Penver, techet > 


zu altencapellen, hern Wilhalm Preifinger, Haubold Praintnbach, Yorenz 


1. Hin — ſchmachſchrifft' iparer eingefügt. 14. man' nachgetragen. 


Geſchichte der Biihöfe von Augsburg 3, 
352, Bavaria 2. 2, 1000). 

1. Bielmebr ber 25. April. 

2. Hier bewegt fi Widmann in 
fonderbaren Irrthümern. Turin in Pie- 
mont war damals in ben Händen ber 
Franzoſen, und das failerliche Heer, zu 
welchem allerdings in der Mitte bes 
Sommers 9000 Landsknechte unter Graf 
Friedrih von Fürftenberg ftießen, verr 
juchte am 26. Juli dieſes Jahres eine 
Ueberrumpelung (Cibrario Storia di 
Torino 1, 313—4, Kirchmair's Dentwür- 


digfeiten in Font. rer. Austr. 1. 1,495). 
Bor Therouanne im Artois erſchien am 
25. Juni 1537 der faiferliche General 
Graf von Büren; berjelbe beſchoß die 
Stadt, ſchlug eine franzöfiiche Abtheilung, 
die Proviant hineinbringen wollte, zu⸗ 
rüd, mußte jedoch in Dolge eined am 
30. Juli geichloffenen allgemeinen Waf- 
fenftillftandes für Frankreich und Nieder: 
lande bie Belagerung aufheben (Henne 
Histoire du rögne de Charles-Quint en 
Belgique 6, 196—198. 203). 
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Hchewart ', all drei thumbheren, einen predigermünch, dem das predigen 
verboten ward, fo. 1012, doctor Roß, canzler, bern Jörg Wrtnberger, 
ienciat, vicari 3, famen wider (mit mindern gelt und merer unorbnung, 
ten tractirt, ob dy thumbheren mechten vot hojen tragen ꝛc. jontag den 
;andern junii. 
Tänffer, genkpader. 


Es het haimlich dy widertauff hie jeer eingeriffen , das ir warlich 

vll bie jein, fam ein rath hinder jy, ließ etlich auffüren, etlich beten 

auffın rathaus revocirt, ging ftill zu, ein rath jchemet fich irs überſehens. 

Hans Umblauff, ein jchufter, ward außgefürt, jupplicirt wider, ließ man 
in wider einher, ich beforg, e8 werd nit gut werten. 


Karolus 5tus, 


Hat dig jars aber 2 gwaltige hör wider den Franzoſen gefürt, ein 
zurch Burgundi, das ander durch Italien, wie e8 alles gebrudt ift. 


Cancianer. 


Diß jar ift difer Caucianer, ein Krabat ꝛc., haubtman geweſt, hat 
in Ungern ein groß volf, Behem, Teufchz, tapffer kriegsvolck gefürt für 
eſſed auff der greniz gegen Krabatn, dy ftat nit gewunnen, für ein ſchlos, 
Walpach;, gerückt, gewunnen. fo er jein zeit gejehen, was er verreterifch 

> ald des Dürden haimlicher Diner) geflohen, wen ers gendt het 2c.5 da 
wurden der graff von Yabran® mit ander grafen, herren, rittern und 
terlichen Friegsleuten, ob 20000, jemerlich vom Türcken erjchlagen, und 
ihos, wie man fagt einer tapfern graffichafft werd, verloren. 


I Prunf. 81. 106. 
» WMitwochn nach Martini, ven 14. novembris, umb 2 der grofjen 
ur in der nacht fam ein feur auß bei den predigern über, verbran ein 
groß haus dem Hans Wein, pruimaifter, was ein grojjer windt, got 
lam mit genaden, das es bei dem einigen haus blib, es füret dy funden 
gar herab zum thumb ꝛc. 


7. Am Anfang diejes Paſſue 'E. — w. ſteht die Randbemerkung : *infra fo. 113’. 20. wem' ftatt 
men’ Si. 27. Kür Beiin’ ipäter Weiſſn. 


I. Hochwart. dortigen Dominicaner im J. 1538 nennt. 
2, Dalbam Concilia Salisburgensia 3. Wirttenberger, Licenciat der Rechte 
p. 304 führt als ammefenden Rath des u. Generalvicar. 
dihois von Regensburg den ‘frater 4. Balpo, Stadt in Slavonien. 
Johannes Creutzer lector et prior ibidem’ 5. Hans Kazianer wurbe nämlich 
auf, wohl jenen Joel Kreuzer, welchen noch in demfelben Jahre ermordet. 
PYarkius Nachricht S. 416 als Prior ber 6. Graf Ludwig von Lodron. 


Städtebreniten. XV. 10 


Bl. 107. 


Ian. 8. 
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Kain eyß in der Dona. 


Es was ein warmer winter, es ging dem ganzen inter weder 
grundt- oder ander eis kain ainigs mal. 


1 1538. 


Anno domini 1538 was by gufven zal 19, der erjt fontag in der > 
faftn den 10. marci, oftertag den 21. aprilis, pfingftag den 9. junii ıc. 


Yerenderung der kirchweich. 


Diß jar zu fant Erharz tag haben dy von Regenspurg aber ein 
neus gefunden waiß nit, ben pfaffen zu lieb oder laid), das man, wie 
von alter heer etlich hundert jar, weder wenig noch will vor dem thumb 10 
jant Erhart, Weichjantpeter, jant Haymerans tag nich; mer bat feil 
dürffen haben, nit ein alz pabhütlen, ſonder alß auff dy haid, mardturn 
xc. gefürt, da failhalten, damit es fürohin auch merckt (mit altem eifen ꝛc. 
und nit firchweich genent werden. 

Desgleichen fo jonft im jar glefer, creuz, keß und doch nichz aus: © 
genomen alweg ver dem thumb failgehabt, izo vor dem marthurn fail 
mus haben. ja fo man auch frembde piecher und augenglejer fail hat, jo 
mieſſen jy für den thurn, das vil framer nit mer heer chomen, ſonder 
mit piechern. 

Iohanns, phalzgraff ıc. * 


Sontag nad) liechtmeſſn, den 3. februarii, umb 2 ftund in tv 
nacht ift ver hochwürdig, burchleuchtig, hochgeporn fürft und herr, berr 
Johanns, pifchoff hie zu Regenspurg (nit geinfflet), phalzgraff bei Rhein, 
hertzog in Bairn ꝛc., chriftlich und feligflich mit verjehung der chriftlichen 
jacrament von diſer welt gejchiven. irchtag am tag Agathe, ven > 
5. februari, fürftlich aufgetragen und im thumb bei dem facrament: 
geheus begraben worden. 

Ros und kuedht ertrundken. 


Sambstag am awend Mathie, ven 23. februarii, ein jung gejöll, 
fnecht doctor Dietnbamer, thumbhern, jo 2 pferd bet, ein fnaben auff das * 
ein gejezt, gehöret vem Sinzenhofer, dechet, zu, hinaus in undern wirt 
geriten, waren dy waſſer hoch und wild, wie ver fnecht das pferd polvert. 
het im den zaum genomen, über dy gejtetten ſdas doch won wafler alt 
ewen ſchin in das wafler geloffen, ver fnab hinach, verburben baid umd 


29. 13. ſtatt 23. Hſ. 
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das ein pferd, das ein Fam || wider aus. famen dy zwen aljo jemerlich »ı. 107. 
umb ir leben, ver knab tft nimmermer funden worden, ver fnecht umb 
Jacobi zu Tegerhaim auffn nidern ſant gefunden faft erfauft zc. 


Election. 


s Montag nach Mathie hielt man election, ven 25. februarii, ward 
berr Bangraz Sinznhofer erwelt zum pifchoff, war techet, het gute faifte 
beneficia, war einen itfichen ein guz leben auf der peut, einem das, 
dem andern das, behüt unf got ja wol vor ſolchem götlichem leben. 


Müllhanß. 


» Srchtag nach invocavit, ten 12. marcii, ein frunmer, erlicher 
briejter, ber Hans Forchamer, man hies in ten mülpfaffen, auf frand- 
beit (man fagt, er he fürfezlich than) warff fich in ein brunn, bet nur 
en hemmet an, man grub in auffs feld, was ein elenver casus, ber 
piſchoff nambs gut ꝛc. 


1 Wein erfrorn. 


Mitwohn und pfinztag in der marterwochen,, was ter 17. und 
18. aprilis, was der wein wol berfornen, famen dy 2 tag reiff, was 
berforn was, alls, perg und tal, erfrorn. ſchub von neuen bingen vil 
wein, war gut, galt vill. 


* Ainzer. 


Freitag nach Erasmi, den 7. junii, bat hie einen minzer, jo falſche 
münz gemacht bet, was jonft ein goldtſchmidt, zum feur verurtailt, auf 
genaden vor ben kopff abgehauen und verbrent, thet maifter Chriftoff 
von Straubing ꝛc. bet im dy ftempffl jelbjt gemacht, zu Fiechtach vorm 

3 wald! gejjejlen. 
Selbſt gehenct. 

In diſem jommer hat fich der ftubenherr zu Augspurg gebendt ?, 
item bie zu ſant Haymeran ver conventfnecht, dann zu Traubling ? ein 

1. *jermerlich’ ftatt *jemerlih' Hi. 8. "vor — leben’ .jpäterer Zuſaß. 15. Zu W. e.' die ſchwartz⸗ 
geidriebene Bemerkung: ‘wie fornen fo. 56. 27. ‘5. U." ſpäter ergänzt. 23. *item' ſpäter beige» 
fügt. dann' jpäter beigefügt. 


I. Oberviechtach nö. v. Regensburg. Gefchledhter in Augsburg S. 154ff.); 
2. Daß gegen Ende dieſes Jahres aber vom Selbftmorde eines der beiden 
die Gefellichaft der Herrenftube zu Auge: fonft Stubenmeifter genannten und in 
burg durch Aufnahme neuer Geſchlechter der Regel aus dem Rathe gewählten Bor- 
erweitert wurde, umb im folgenden der ftände will anderswo nichts verlauten. 
Kath nach hartnädigem Widerftande bie 3. Ober: und Niedertraubling ſö. v. 
Zulafjung gewiffer Berjonen durchſetzte, Regensburg. 
ift belannt ‚Stetten Gefch. der abelichen 


10* 


21. 108. 


Dec. 14, 


Bl. 109. 
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reicher paur, iſt darumb geſchriben, das dy nachomen ſechen, was für ein 
jemerliche zeit iſt geweſen. man ſaget noch mer, das ich nit gewiß weſt. 

Diß jars im früeling haben ſich kaiſerlich majeſtät und Franzos 
verainigt, wie lang der Franzos halten wirdt, und ein verpündtnus: 


kaiſer, pabſt, Franzos, Ferdinand, Venedig, wie ſy halten werten? iſt— 


auch im druck außgangen. 
Mebner im thumb. 

Ein meßner im thumb (waiß nit, quo spiritu ductus) unverbacht, 
wie er faget, etlicher zünfft (jo ir firgen noch beten, der nit vil wurten) 
dy hiltzen fchregen, fo im thumb jtunden, nach der metten am jambstag 
nach Lucie herauf für dy thür berabgefezt. jo man e8 am morgen jad, 
hilff got, wol unrecht beten dy pfaffen (fo nichz darumb weiten) gethan, 
einem hielt jant Peter freimardt, ein anter jaget, ty pfaffen weren auff 
ein jtund lutteriich worten, ein ander jaget, weil das von den pfaffen 
wer geichehen, jo wolten ſy dy gözen, wie ſiß nenneten, auch alß heraus: 
reiſſen, tafln, altär und anders ꝛc., was ber pöfl, wie er alweg unenlich 
ift, ſer Ipizig, dan fp wern ten pfaffen gern im bar ꝛc., dan es iſt kain 
rue bei inen ꝛc. wurden dy 3 meiner unver das haus gelegt, dy zwen 
unſchuldig ledig gelaflen, den dritten, jo e8 gethan bet, auß groſſem für: 


pit ins narrenheußlen gelegt, und jo man ſy ausließ, jtraffet ſy erjt ein 2 


capit[, dem dritten gab man gar urlab, fam auf tapffern fürpitt als ein 
alterlebt man faum wider zum dinſt, darumb jehen nur dy pfaffen wol 
auff, e8 wirt ſy kaum belffen, wie Moſſe jud ſaget: ‘jo wir juden nimmer 
zu Regenspurg fein, jo iß an euch pfaffen’, er ift ein warer prophet 
hierin geweſen. 

Friderich phalzaraff ac. ift ih jars in Hispaniam jambt jeinen ge 
mabel, dy kaiſer Karl jchweitertochter und fünigs von Tenmardt, e8 was 
das geichray, er jey ob 3malhunderttauſent gulden ſchuldig!, ſol dy 
landtſchafft bezalen, wolt ſiß nit tbun, ven der fürft jaget inen zu, dy 


religion zur endern. wie es weiter ging, findeſt am 1539 im nägjten > 


jar fo. 110, 
| 1539. 

Anno domini taufent finffhundert neununddreiſſig jar was dy 
gulven zall 1, dy 70 täg fontag am liechtmeßtag, oftertag den 6. aprilis, 
pfingitag den 25. maii. 

26. ‘3. p. 20.’ rotb 30. St. zur’ ip. ‘zu. 1539 fpäter beigefügt; zuerft bich e#: ‘am... blar'. 
I. Pfalzgraf Friedrich ift im der That Spanien abgereift, um beim Kaifer Hilfe 
mit feiner &emablin Dorothea, der Toch⸗ aus großer Schuldennotb zu finden (Hub. 


ter König Chriftians II. am 9. Sept. Thomae Leodii Annales de vita Frideriei 
1538 von Neumarft über Frankreich nach com. pal. p. 218 =.). 


— 
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og 
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Diß jar hat am ofterawend ſchir den ganzen tag gejchneit, ver 
oftertag jeer kalt, dy ganzen feirtag kalt und unfuftig. 

Am ojterawend ein ay umb ein haller, man frift ſy dy faften alle 
auff, man bet vennejt grojjen mangl, das man ſy mit bechomen kundt. 


5 Tenrung im Voitland. 

Es was diß jars ein gmwaltige teurung im Voitland zu Zwida und 
weiter hinein, unjer fchaff korn galt zu Eger, zum Hoff gern 20 fl., zu 
Zwida, dajelbjt hinein, mer van 20. da holet von binnen traid zc., da 
füret man waiz und forn am waſſer heer, das ye ein tag 6 jcheff an ver 

10 (end ſtunden, da folt einer wunter gejehen haben, von wägen und ferren, 
dy auffluden und wegffürten zc. ich hab dy meſſer gefragt, dy mir 
geſagt haben, das von mitfaften an piß auff Jacobi feind 68 ſchiff mit 
waiz und forn fein hie anchomen, alles verkaufft worden, ein jchaff über 
> fl. wer bie nit verfaufft worden, aber wo der überflus auffm waſſer 

s nit ber wer chomen, jo het e8 dem wedfürn nach gern 10 fl. und mer 
gelten, geb unß got unjer teglich brot, amen. 


Haß jar. 

Es was ein feer najjer mail, erzaigeten jy all frücht vaft woll, und 

war wenig. ed was ein grojfe guß im maien, trendet hart wißmat und 
" anders. 
Herkog Jörg zu Sagſen. 

Der chriftlich fürſt von Sagſſen ift pald nach oftern an leibserben 
geitorben, bet einen brudern, hirtzog Hainrich, der het 2 jün, dy namen 
das land ein, da jezet der churfürft von jtund an das neu euangelion 

3 (wie ſy es nennen) ein im ganzen land. 

Der chriſtlos landgraff zu Heilen (ver pillicher Theudas hieß, acten 
am 5.', dan landgraff) het auch gern durch unru oder auffrur gern fein 
federn darvon gerupfft, e8 welt im nit geraten wie mit ven pijchöfen, 
den der Löblich fürſt einen unglaublichen ſchaz und getraid zc., ob 20 milton 

» golds an alle jilber- und golpzelten, ver er vil bet, verlaſſen. 


|| Parsperger. Bl. 109. 
Jörg von Parsperg zu Luppurgk?, gar ein evangelijcher gnadhainz, 
tet vill leuten wider got, er und vecht unpillich, ſonder den geiftlichen, 
1. Start *bar’ fpäter ap’. 8. Für ‘da bolet’ jpätere Aenderung : ‘du boleten‘. 9. ‘man’ nachge⸗ 
tragen. 29. Statt ‘den’ zuerſt "der". 
1. Theodas — Actus apostolorum Stammenbuch 2, 208; Parsberg u. Lup⸗ 


e. 5, 36. burg nw. v. Regensburg. 
2. Geftorben 1542 (Hund Bayr. 


Bl. 


110. 
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was in nur laid was ꝛc. er nam ein Staufferin, was etlich jar ein cloſter⸗ 
frau zu Oberminfter gewefen !, darzu im ter Stauffer 600 fl. verjprochen 
het zum heiratgut, dy nunn ftarb, bet fain findt, da ward herr Hanns 
Ruprecht Stauffer, der nunnen bruder 2, und PBarsperger, fein jchwager, 
unains mittanander villeicht des heiratguz halb). Stauffer zoch von Perg;- 
haufen auf, ftijfen dy gründt zu Luppurg zufamen, verirreten fy im gaitt. 

Da hielt der Hanns Ruprecht Stauffer mitwochn am aufferawend, 
den 14. mail, von Perezhauſen auf ein Hain gaid, bejorget ſy nichz, het 
3 pferd, wenig leut. ta fchidet Yörg von Parsperg von Yuppurgf 7 
pferd, wol angethan, und etlich zu fus hinauf, ließ den Stauffer hinein 
gein Yuppurg füren, ward Stauffer durch ein ſchenckl gejtochen. fo er 
gein Yırppurg kam, was dem Parsperger dy weil lenger dan dem Stauffer. 

Da pot von ftund an her Bernhard Stauffer zu Perezhaufen 3 auff, 
wolt feinen vettern holen, hiet warlich fain ſtecken an Yuppurg fteen laſſen. 
jo das Parsperger erfach, ließ er ten Stauffer verjtrid reiten, und wo ı> 
er jelbs nit zu bern Bernhard feinen vettern ing feld entgegen wer ge: 
riten, bet er hand angelegt zc. 

Darnach in pfingftfeirtagen, ven 27. maii, wolt Parsperger gein 
Abach ing wilpad faren, het weib * und find bei im auffm wagen, da het 
fich her Bernhard darzu geſchickt, ſchlug und fing in und füret in, jein 2» 
weib und find und 4 raifige pferd gein Perezhaufen in ein wirghaus mit 
diſen worten : herſt bus, Parsperger, wen bu dein weib und find mit 
bey dir heſt, jo ſoll dir nichz helffen, vu miefjeft von meinen henden er: 
itochen werben, aber ich jchon being weibs’. alfo lag er über nacht zu 
Perezhauſen, muft den wirt zalen und Hans Ruprecht mit mundt und 2 
hand ledig zelen. das geſchach, er Parsperger auff ein alte urphed ledig 
rett mit dien worten: nun, Jörg Parsperger, fachs an gegen ven 
Stauffer, wie e8 dich gluft, mit ſchlahen, fahen, prandt ꝛc., wie es bir 
eben ift, fol dir nichz gewirdt fein, aber wardt auch von unf wider, was 
unß gelegen ijt’. || alfo fraß das euangelion an anander, ein wolff den 
ander, der roſt und drifuß, es waß Hainz und Kunz und nit ein pißlen mer. 


w 


S 


Hirzog Friderih, phalzgraff ıc. |supra fo. 108). 
So er wolt zu faijerlicher majeftät zihen, begeret dy landtſchafft 
eines abſchids, des wolt er fich allain auſſerthalb feines brudern, des 


18. 17.’ ſtatt 127.’ 61. 27. ren’ jpäter in *ritt’, dann im ‘rein’ geändert. 31. Neben mer' jpäter 
geichrieben: peſſet'. 


2. Sidonia, vermählt 1525, und 2 Anm. 2). 
— Rupert waren — des Hierony⸗ — — von Leiblfiug Hund 
mus Hund a. a. O. S. 308). ..0.0. 5 


3. Bernhardin der Jüngere ſ. oben 
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kurfürften, nit mechtigen, ließ in jagen, ſy ſollen ir begern in ein 
ihrifft jtellen und gein Heidlwerg jchiden, jo wolt er in alß von dannen 
ein genedige antwurt ſchicken 2c. jo pald er nur ven ruden auß dem land 
teret, fur Amberg und Kam zue, erwarteten ver antwurt gar nichz, fere- 
sten alle jach umb ires gefallens mit fingen, lejen, predigen, ceremonien, 
leuten, comuniciern baiber gejtalt zc., wie dan alfe ding miffen iz umb- 
gefert jein. 
In dem kam ein fchrifftlicher abſchid auff ire fuplication von Haidl- 
werg auf, dy mir warlich unverfert von einem guten fründt für neue 
zeitung zuegejchieft iſt worden, alſo lautenp: 


Abſchid ıc. 


Der durchleuchtigen fürjten, baider meiner genedigiſten und gene- 
tigen herren phalzgraven Ludwig, churfürſten, und hertzog Friderichen 
m Bairn gebrüder sc. haben irer hurfürftlichen und fürftlichen genaden 

s mberthanen von jteten undertenig anbringen und biten jo vil das pre- 
digen des wort gottes und die entphahung des heiligen jacraments in 
baiderlay gejtalt betreffend gnediglich gehört und ſolche erinnerung und 
pıt mit gnedigem gemiet vermerkt. dieweil in irer chur- und fürftlichen 
gnaden als chriftliche chur- und fürften dy eere gottes, auch irer gnaden 

» undertbanen jeligkait und wolfart zu fürdern uffs högſt begirig und ge- 
naigt, jo ift iren chur- und fürftlichen gnaden nit zuwider, das bei inen 
durch ordenliche, fromme, chriftliche predicanten das wort gottes dem 
evangelio und biblifcher gjchrifft gemeß lauter, rain und ungefelfcht mit 
underlajjen ſchmähe- und fcheltwort auch andern allen, jo zu ainiger 

s auffrur entpörung oder widerwillen vienjtliche, dem volck fürtragen und 
gepredigt werde, das durch auffjtellung jolcher prebicanten || niemand an 21. to. 
feinen vegalien und lehenfchafften auch gerechtifaiten etwas abbruch oder 
nachtail entjtee. 

So vill aber berürt des jacraments baiderlay gejtalt, will dem— 

»ſelben irer chur- und fürftlichen gnaden fürſtenthumbs gemain enderung 
fürzenemen in irer gnaden machten noch zeweiln nit zueſteen, darumb 
auch it chur- und fürſtliche gnaden ſölchs nit erlauben noch verpieten, 
dech ſych verſehen wöllen, ein yeder fi hierin halten dermaſſen, das er 
wiß feinem gewifjen nach gegen got und ver oberfait zu verantwurten. 

15* ſ. ſpätet inen f. 2. Er. in' ſp. inen'. 4. St. für’ ip. Huren‘, 33. ſych' ſofort 
l. Wittmann Geſch. derReformation 1538. Im J. 1539 mußten auf Befehl 


in der Oberpfalz; S. 9 kannte offenbar der Regierung die Prädicanten wieber 
dieſes Schriftftüdk, ſetzte es aber in’s Jahr abgefchafft werden (cbenda ©. 12). 


Bl. 111. 


152 Leonhart Widmann’s Chronik. 


fo ſollen auch dy meß und ceremonien der kirchen wie pißhere chriſtlich 
und erwerlich gehalten werden. 

Diſer abſchid wenig, wie dan menigklich zu Amberg geſehen und ge— 
hört hat, darvon vill zu ſchreiben wer, nichz, gar nit geholffen. 

Item zu Amberg beten ſy drei predicanten auffgeſtelt, dy mujten 5 
ſy umb Michaelis hinwegfthun , da ftund e8 üb! zu Amberg, wie e8 ein 
end wirt nemen, ift wol zu merdn an feinen ort, infra fo... .! 


Schindler, thuchſcherer. 

Ward am eepruch betreten, legt man in ing narrenheußlen mit 3 
weibern, den weibern verput man dy ftat, in nach pürgerlicher jtraff 
wider ledig laffen, er ſol fich paß halten, dan er pißheer gethan bet, tan ı» 
e8 was gar ein wunderlich, ungehorfam, hadernter gjel zc., das er einen 
rat gelobt het, wie dy ftraff geichach pfinztag ven 22. mail. montag in 
pfingjtfeirtagen, den 26. maii, hib er einem pürger, Jobſt glajer, vv 
recht fauft ab, fam in des piſchoffs hoff, da kam ein rath, wolt in mit 
ernſt heraus haben, was unluftz genug darob verhanden, es wolz ter" 
pifchoff nit than, ſaget, ev wer ver freiung nur ein knecht, ſy geböret 
kaiſerlicher maieſtät und gemainer ftat zu ꝛc., da ward er mit einem jol- 
hen ernſt verlacht, das ich nie gefehen hab, piß auff freitag den 6. junii, 
ritt ein junger || fürjt von Medelwurg ein, lag in des pifchoffs boff!, 
der erpat in mit junder grojjen müe, das er des lebens gefrift was, aber > 
er muft fich in die jtraff geben. das geichach, alfo namen in dy ſtatknecht 
ver dem thor und füreten in unver das haus, lag er piß auff ven 
16. junii, ließ man in ledig, er muft fich mit dem glafer vertragen und 
bezalen 48 fl., jo gemainer ſtat nur auff dy wacht tag und nacht gangen 
war. man bet im warlich ven kopff abgehauen, und wer ſchwerlich dar: > 
vonchomen, man bietet wol jo mit grojjem ernftlichen vleiß tag und nacht 
vor allen thürn und fenftern zc., binden und fornen vor tem boff au 


allen orten. 
Kayſerlicher majehät gemahel, fran Elizabet, 


ein geborne künigin auß Portugal, ift in Hispania mit einen find ge: » 


ftorben, ver hat man hie drei tag nachanander alle tag umb 12 ur lenger 


14. *in’ jpäter eingefügt. 19. Hier am Seitenende fteht Folgendes, dad zwar zur Sache gebört aber 
nicht in den Zufammenbang paßt: "Bon den freifteten, daß fein im ſteten 2c. dy freiung ac., mie bie in 
des piſchoffs hoff und zu fant Haymeran den bürgern e gut freiung fein, fomen auf der ſchrifft, ki 
exodi 21, numeri 35, deuteronomii 19, Josue 20°. 20. Für ‘groffen' fpäter groſſet'. 32. Zu 
geſtotben' Die Randbemerfung:: ‘den 2. maii 2 geſtorben'. 


1. Urih, der am 22. April 1527 verfität Ingolftabt Liſch in ben Zabr- 
geborne Sohn des in vorliegendem Jahre büchern des Vereines fiir meklenburgiſche 
wieder katholischen Herzoges Albredt von Geſchichte und Alterthumskunde 18, 6). 
Mekfenburg-Güftrom, lebte 1540 —52 zu 2, Den I. Mai (Behr Genealogie 
feiner Ausbildung am Münchener Hofe S. 206). 
und bejuchte von dert 1541—4 die Uni» 
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van ein ftund in allen kirchen geleut, was pfinztag, freitag, ſambstag, 
ver 19., 20., 21. tag junii. 

Es ift zwifchen hund und faz mer freindtichafft van zwijchen ven 
zfaffen und Bürgern. fi beclagen (wen fi ſonſt nichz wiffen), fi fünven 
sver den pfaffen in irer ftat in nichtig kain ordnung machen, dy pleib, 
geben ten pfaffen dy ſchuld. 


Sambstag den andern augusti 


hat ein rath ire rathpoten zu dem pilchoff, thumb, altncapellen, 2 vom 
indern rath und ftatjchreiber, da anzaigt, wie ein vath ein ordnung im 
vo feiichfauff Hab fürgenomen, vesfelben einer itlichen oberfait einen zetl 
deßſelben zuegeftelt, va won den geiftlichen ernftlichen darob ze fein, damit 
dh geiftlichen ven fleifchlauff alfo halten und nit anderft, dan es jey in 
ver gemain dy jag, dy pfaffen nemens wie man ins nur geb, damit ſy 
des peft darvon bringen, des dan ein groffe beichwer ver gmain fei. 
Wellen nit gedenden, das der meertail der pfaffen gern wolten, das 
yund fleifch 5 haller gült und noch weniger, den der meerer tail von 
inen wer fein auch nottürfftig, e8 will aber nit jein. 
Dy geiftlichen oberfaiten zaigtens den iren an und geputen zum 2. m. 
begiten alfo, das fleifch nit höher ze fauffen, und wer da wolt, der mocht 
» den zetl des fleifchjaz abichreiben. 


Zazjetl. 


Das peft ungerifch rintfleifch nit höher van ein / umb 5 w. 
Dy lendiſchn ogifen auff den jaz umb 4 w. 
Das fuefleiih umb 3 w. 
Das felberen durchauß nit höher tan umb 4 w. 
Ein berzgfreb unzertailt umb 6 w. 
Ein fröß umb 6 w. 
Ein paar briß das peft umb 5 w., ein jchlechy umb 4 w. 
Ein kalbskopff mit ven 4 füllen umb 10 w. 
»Ein ogifenmagen umb 6 w. 
Ein lambsföpffl mit ven 4 fühlen umb 5 w. 
Den faftran umb 4 w. durchauß. 
Ein ſchaffkopff umb 1 cr. 
Dy jungen lemblen, fo feigling fein, und fizfleifch das umb 5 w. 
% Wen man recht darvon foll jagen, jo was einer hie, des raths und 
bansgraff sc. und mer, ſchir factotum, ein zart nürnberger jebelen, bieß 


2. Zu *junii’ fpäterer Zufag: infra fo. 126°. 24. »umb' wiederholt. 


rt 
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Karl Gartner, der het der nürnbergeriſchn ſchleckpißlen gewont, aber iy 
jchmedten im bie vill paß dan zu Nürnberg, dem lag es jo hart das und 
anders an, wo er weit, das ein falb zu teurer zeit erjt in dy mezk Fam, 
fo wuren dy jchergen da: ‘gib mir, dem herren hanßgraven, das halb 
falb ıc.’, das man fonjt 6 ober 10 heujer het von gejpeift, muſt im s 
allain gegeben werden und nur umb 4 w. das thetn dy mezfer mit gern, 
da fam dife ordnung zc., noch muß der pfaff alß thun. 


| Hafle erend. 


Diß jar was ein jeer naß jar und ſonder ein nafje erend, wie fornen 
im 1515. am 32. blat, das dy waſſer mechtig in augusto groß, aud 10 
im jeptember groß guß het. es luff jeer auf, thet groſſen ſchaden. 

Zu Augspurg was im feptember ein ungewiter, das ſy mainten 
(dy erleuchten chrijten), es wer der jüngjtag verhanden, ein wolfenprud 
nidergangen, dy leut ir vilf in pettn ertrendt, was nahend bei vem Lech 
geſeſſen iſt. 15 

Zu Salzburg zum Hellen! an falz, holy und pfanen ob 3000 fl. 
ſchaden than. 

Item zu Paſſa in ven falzgwelben vill ſalz ertrendt, es was hie 
leidendlich, was den im feld thet ꝛc. 

Es waß dy jag, es het den Türden ‚jo fich aber auff Ungern gerüjt) 2 
bet hart trend, das er muſt ungejchafft abzihen. 


Spitlmaißer. 


Das fpitall? wolt nur verderben zc., dy getjtlichen, wie fi dan fein, 
wolten herren jein, dy weltlichen desgleichen, het ein junger pfaff 2 jur 
ſpitlmaiſtrirt, das er ſambstag jant Yaurenzen tag? auff ein jtund muſt » 
abjteen und jezet ein thumbheren herr Haufen Parsperger und ein pürger, 
was ein mezfer, Helmair, das iz zwen jpitlmaifter warend, vor wolt 
man pet einen verderben. 


Eins radtz pothſchafft. 


In der wochen vor Bartholomei haben aber ein rath ire gefanbten ® 
zum piſchoff geſchickt und begert, das er mit ſondern vleiß und ernitlichen 
einjehe, damit dy geijtlichen fain wein einlegen, van was zu den pfründen, 

11. ‘ber nachgetragen. 12. Statt ‘mainten’ uerft *maijten’. 19. Statt ‘den’ fpäter ‘denen’. 22. a 


‘Spitimaifter die Seitenbemerfung: ‘Herr Rolf ang Widman von Münbreihing'*. 31. ernſi 
lichem' ft, *ernftlihen' Si. 32. Statt teinfehe' zuerſt einſehen'. 


1. Hallein. 3. Laurentius — Ang. 10 — fiel auf 
2. Das Katbharinenipital am Norts — Sonutag. 
ende ber ſteinernen Brüde. y. Mintrehing 18. v. Regensburg. 
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jo in der ringfmaur ligen, gehört zc., mit hohem anzihen. ber piſchoff 
ſchlug an, an allen kirchen an, verput über by ftraff, fo im vertrag ftund, 
welt er einen übertreter an leib und gut jtraffen, ydoch jo mecht ein it- 
fiber geiftlicher laut des vertrags wein und pir einlegen, wie der vertrag 
s dan in fich hielt, das it, e8 mag einer über und zu feinem tijch wein und 
pit einlegen, jo vill er bevarff, das er& nur dem famerer anjag und hiet 
ſich bei leib und jchend nit. 


I} Sinzuhoſer. 


Sontag den legten augusti ift herr Pangraz Sinznhofer von Teubliz 

ıo mit groſſem pomp und bracht durch doctor Jeronimus Meiting, pilchoff 

zu Kiembje zc., zum pifchoff geweicht worden. e8 wurden etlicher geift- 
licher und weltlicher chur- und fürften potjchaffn hie zc. 


Steur. 


Darnach am mitwochn den 10. septembris het er ein convocacion 
durchs pistumb ꝛc. leget ſein erſte ſteur an, jo teufl- jol jagen) infllſteur 
genendt wirdtt. 
Landiſchafft zu Münden. 


Wilhalm und Yudwig in Bairn ꝛc. hielten ein landtichafft, ji heten 

an pau zu Ingolftat angefangen im 1537., dy ftat zu verpauen, da ver— 

> willigen dy ftendt (ja muftens thun), zum pau ze geben hunderttaufend 
zulden, thetens auch. 

Es erzaiget fich diß jar im anfang ein vajt fruchtbar jar ze werben. 
es erzaiget fich ein unauiprechlicher wein, wie auch fornen 1535 am 
101. blat thet, was es aber jo ein naß jar, das er faum ben britteil zu 

Sau; ward, dänneſt jeer jaur, 3 emen umb 1 fl., vennejt nit überal gern 
gelten, es ward jein will nit gut. 

stem es jtarb in Bairn umb Negenspurg vaft, kam nach ver Donau 
herauf und von Angoljtat herab, hie nit. * 

Drey ratherren, Michl Firfih, Mathes Aichinger und Chriftoff 

* Ölodngiefjer, junger man drei, fturben ungeferlich in 3 monaten nach— 
anander. 
Veuedig 
ht dig jar in irer ſtadt und fanden ein merdliche teurung gehabt, unfer 
ſchaff waiz 30 ducaten golten, darumb ſy ſchir allen teutfchen fürften 
Rumb getraid fchriben, oder ſy fündten ire land vor dem Türcken nit er- 
2. Dad jmeite an’ ip. eingefügt. 3. *einer‘, ip. feinern’ ft. cinen Hi, 15. fo — mwirdtt’ ſp. 


Nigefügt,. 18. *. b." ip. eingefügt. 25. Fr emen' ſp. emet'. 29. *D.r. 4 Mathee' nach⸗ 
4.7 nagen. 


Bl. 117°. 


Bl. 113. 
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halten. beten ven fürſten von Bairn umb 3malhunderttauſend ſchaff 
inen zupaſſirn ze laſſen geſchriben, es hub ſich darauff bei unß wider ein 
teurung an. 

Umb Martini galt das korn fünffthalben fl., der waiz 5, habern 5 x. 


| Widertäuffer. 


Pfinztag ſant Yinharz tag, den 6. novembris, ift man bie under 
dy genßpader ver wibertauff chomen, hat iro ... gefangen, Hanjen Umb— 
lauff, ein ſchuchmacher, Gabriel, ein puchpinver, gefangen, fein gelegen 
piß auff mitwoch am tag Katherine. 

N. Wild, ſchuſter, außgefürt, wider herein, durch grojfe pit herein: ı 
chomen, auffm haus öffenlich revocirt ıc. 

Haubnſchmid, ein jeer reicher gjel, außgefürt, mit weib und find 
darvon, ein maurer mit weib und findt darvon. 

Erhardt Feder, ein jchneider, ein reicher jchneider, was ob 1000 fl. 
reich, freitag den 28. decembris ! außgefürt, Roll, jchneiver, nit geftan- ı 
den und revocirt. 

Michl Fugsbruner, ſchreiner, desgleichen. 

Walthaſar Allewelt, ſchreiner, außgefürt, mit weib und kind darvon 
zogen. 

Und ir vill mer, was mit in gehandlt, volgt hernach. 


Sambstag den 4. novembris 


iſt ein weib mit diebſtal betreten worden, diſen tag auff den pranger ge— 
ſtelt, man hat ir dy orn wollen abſchneiden, wurden ir vor zu Dacha? kei 
München abgejchniten worten, da wolt man ſy durch dy jtirn und paden 
prennen, was auch vor zu Dacha gejchehen auff ein mall, da ftrich man ? 
ſy gleich dijen jambstag mit rutten auß zc., wie mänigklich den fahe. 


Ingolfat. 

Mitwochn den 19. novembris iſt ein gung menfch bei 18 jaren, 
ein fchloffergjell, von Salzburg pürdtig, genant Wolffgang ..., jo 4> 
kölch geftolen und einmal 200 fl., einmal 50 fl. gelt, 5 ellen leinbat, 75. ® 
aier, mit dietrichen auffgethan, het er dy dietrich bei Nürnberg undter 
ein marterfeul eingraben, gehendt worden. 

Hergog Ludwig von Bairn ꝛc. und ein hertzog von Brauſchwig 

5. Bei Widertäuffer' die Shwarzgeichriebene Bemerfung : ‘iormen im 1537. am 105. blat!. 13. m. m. 
— d.' jpäterer Zuſatz. 14. 15. was — reich’ jpäterer Jujap. 28. Für ‘gung’ jpäter jung'. M. 
31. einmal 200 — aier' nachgetragen. 33. 5. — 2c.' rotbgeichrieben. 


1. Der 28. December fiel auf einen Sonntag. 2. Dadan. 
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fein bie den 15. novembris zefamenchomen, der von Braufchwig ben 
17. am waffer zum fünig Ferdinand, herkog Ludwig fein weg wider 
hai geriten. 


I Pifhoff ic. Bl. 1137. 


s  Sumbstag den 29. novembris hat ber pilchoff alle pfarrer, gielln, 
® 3 petlmünch in feinen hoff fordern laffen, inen anzaigen dy groß ein» 
geriſſen jchentlichen, längft von 12hundert jaren verdambten widertauffzc., 
das ſy gleichförmig, gottes wortt gemeß, früntlich das vold lernen, jolcher 
kezerei müſſig zu geen, das fi fich Fains wegs in iven prebigen zangfen 

so bei groſſer ftraff ıc. 
Es ſtund vaſt fümerlich mit ven widertäuffern hie, man het ſchir 
zu lang gebart. 
Ein erwer rath bie ıc. 


daten den andern fontag im advent, was der 7. decembris, ein ernit- 
5 ih mandat auff all predigſtüll geſchickt, allda laſſen vetterlich alle und 
pete ir pürger und inwoner ver Löblichen jtat Negenspurg ermanen, piten 
und ernjtlich gepieten lajjen, das mänigflich ver jemerlichen, werfierifchen, 
längit verbambten fezerei des witertauffs ganz miejjig und loß jtee, nit 
defendir, fchüz, recht haik, noch venenjelben helff, rath, haus oder her— 
> werg noch fürjchub geb, in fain weiß, wie das fein oder gejchehen mecht 
t., bei ver leibjtraff zc., van man werd tag und nacht ein vleilfig auff- 
eben haben. 
Ichreiner Friderid. 


Montag conceptionis Marie, ten 8. decembris, hat man Fride- 
»tich Schreiner, in dy 2000 fl. reich, umb vesperzeit außgefürt, ift auch 
an mutwilliger, baljtarriger täuffer ıc. 

Ih habs gleich miejjen bleiben laffen, man hat iv jo vill außge— 
ſchafft, bei der weill wiver einher lafjen, das ichs hab nit weiter wollen 
ihreiben, piß man wirbt innen werden, was darauf werben wirdt, dan 

u Münfter in Weftphaln if gleich im anfang auch aljo zuegangen , wie 
es alles im druck ift außgangen. 


| In summa, ir wurden jo vill bie, das iro vill wegkluffen, ee 21. 114. 


man ſy forderet. 
Waſſerguß. 


Es was ein naſſer ſummer, ein naſſer, pöſer herbſt, das der pau zu 
feld übll gepaut warb. es was auch ein unſteter naſſer winter, ye in einer 


5. ‘gilin’ ftatt gſelln' Si. 15. Statt *allda’ zuerſt alla'. 


21. 115. 
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jtund dreierlay wetter, warın, unluftig, vill rengs, das in weinachtfeir- 
tagen ein groß wafjer was, das im etlich tagen kain mülrad kundt umb— 
geen, das gleich ein Ham an brot waß. 


Warm. 


Item warm weinachtfeirtag, ungefundt zc., gleich ſchir wie im jur : 


1521 fo. 41, das wol zu wundern ift der zeit. 

Item aller getraid fchlug auff, es galt ver waiz zun weinachten 5 fl., 
fam finffthalben, habern und gerjten auch fo will. wen ein winterpau 
wer gweſt, jo wer es noch will teurer worden. 


Donner. 


Montag ten 29. decembris zwiſchen 11 und 12 der klainen ur 
fam ein ungeftimb windt, plizet, ftaindlet 2c., thet ein zimblichen vonner: 
ſchlag, der im ein haiſſen ſummer wol wer bingangen, was erichrediic 
diſer zeit, dan e8 was von meremtail des volcks gehört und gefehen worter. 


| 1540. 


Anno domini taufend finffhundert viergig jar was ein fchaltjar, 
jontagbuchjtab d und c, dy gulven zall 2, septuagesima jontag con- 
versionis s. Pauli, den 25. januarii, pasca 28. aprilis!, pfingjten 
den 16. maii. der almechtig, ewig got well unß ein genedigs, feligs jar 
ſchicken, amen. 

Diß jars, auch vor andre jar etliche her hat ein vaſt berümbt unt 
gelert man, Anthoni Preluchs, doctor und ftatarzt zu ſchwebiſchen Hall?, 
in feinen almanach gejezt alje: ‘alg man zält nach der geburdt Chriſti 
Jeſu, unjers erlöfers 1540, aber von der jchöpffung ver welt 6739 jur". 


hab ich darumb hierein verzaichnet, das der, jo es nit gelefen bet, über: 


etlich zeit auch wift, wienil vom anfang der welt heer gerechnet würt. 


Mepgwändter. 


So unwerd was dy meß bei etlichen Teutſchen, das man anbeut, 
mitwochn den 21. januarii, hat hie am milchmardt? einm an (wie ein 


21. Nach ‘ber’ jpäter noch eingefügt *heer’. 25. Et. ‘den’ fp. denen'. Et. ‘het’ ſp. *baben‘. 26. St. 
wit’ jp. wiſten'. vil' jpäter ergänzt. *beer' jpäter eingefügt. 


1. März! findet fi 'nichts in Joh. Herolt’s um 
2. Do wohl jener Anton Preloh& 1541 begonnener Chroniea dieſer Stadt 
von Dinkelsbühl, Doctor der Medicin, (bg. von Schönbuth 1855). 
der im 3. 1515 nach Regensburg gezogen 3. Bei der St. Sobannöfirche unmeit 
war (Gemeiner 4, 265 Ann. 521). Bon bes Biichofshofes Neumann). 
einem Stabtarzte dieſes Namens zu Hall 


— 


En 
Fl 


we. 
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kuntofenfirer, öffenlich bey 21 meßgwender, doch nur dy kaſll, vaft föft- 
(ih von gulden jtüden, ſammat und damaſtkt mit guten freuzen, ver jo 
io faill het, glauwürdig brieff und figill von ver ftat Stugtgart, das ers 
daſelbſt redlich kaufft und bezalt bet. wo iſt dy ftraff, wie Nabudach- 
snadasrh begegnet, der dy gefeß auß dem templ Salomonis nam ıc., der 
nur em figur was, wie er 7 jar muſt underm viech umbgeen und gras 
frefien 2c., beſich Danielem am 3.,4. und weiter ıc. 
N Mofe jud. Bl. 115°. 
Item Moſſe jud, ta er hie ward außgeſchafft, wie fernen am 36. 
1» Bat jtet, was der pfaffen propbet, faget: “nun wolan ir pfaffen, habt 
auch darzu geraten, das man ung arm juden hat aufgejchafft zc., ir jolt 
aber got gepeten haben, das wir dinnen weren bliben, dy von Negens- 
yurg baben fain feir, ſy müjjen leit haben, damit ſy unüze gejchefft zc., 
und ſo ſy ung juden nimmer haben, jo wirdt es an euch pfaffen fein. 
she folher red fein will tapffer leut, edl und anter erber leut gewefen, 
auch doctor Pelagi, derzeit cantler des piſchoffs, ich und ander zc. 
Welches zwar wenig gefelt hat, tan immer ein neus nach dem an- 
tern verjucht wirdt. 
Umb ven 12. januarii haben aber ein rath ir potſchafft zum pijchoff 
zeſchickt des weinichendens halb 2c. (tft nit an, dy reichen pfaffen baltens 
mit dem weineinfegen ungepürlich 2c., das vaft wider dy vertreg ift, aber 
ti armen müſſen entgelten 2c.), haben auch daneben biß in 8 artigft für: 
tragen, under welchen diſer einer it: wo ein geijtlicher, wie ver ſey, durch— 
ſchlachtz einen grundzinß hab, wie ver heerchumb over unablößlich ſey, fc 
5 jell derſelb zinß einen itlichen pürger, der es begert, umb einen zimb- 
lichen pfenning abzelöjen geben, nichz hierin ze hindern. tjt für den Faifer 
gewaigert worden ꝛc. 
| &8 was dig jar ein ſeer fröliche faßnacht hie, jo in etlichen jaren Bi. 116. 
beer mit gewejen ift, man fuer in des pifchoffs hoff, fant Emeran und 
» Höfter, wie von alter heer gewejen tft. jo wajend tapffer mumereien 2c., 
tanzen und frenzlimal, vaſt föftlich, goldt, filber, perlen, ſammat ꝛc., 
was nit theur, aber man ficht doch nit, das der pomp werd abgetban 
md der ſchmuck von fetten sc. ven arımen gegeben wirdt, wie man mit 
tem lirchenſchmuck jchreit, man joll es den armen geben zc., ja das ir 


> bebalten ıc. 
Abt von fant Emeran. 


Abt Pinbart mit der pöjen nafen, welcher erwelet ift worden im 
1535. jar, ftarb am irchtag früe in der marterwochen, was der 23. 


2. Nas ‘kaltend” jpäter eingefügt ih’. 22. Statt müſſen' fpäter müſſens'. 


Bl. 


116". 
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marci, was preuent. montag in oſterfeiertagen, was der 29. marcii, 
ward abt Aſm! gewelet und jontag vocem jocunditatis, ben 2. mail, 
wider gemweihet, albeg mit groſſem gfreß von geiftlichen und weltlichen x. 


Dieb. 


Sambstag nach quasimodogeniti, den 10. aprilis, ward einer 5 
gehendt, Hanns ... von Yps, het wunderperlich diebjtel begangen kauff— 
mansweyß ꝛc., ob dritthalbe Fl. wert. 


Eikniz. 


Montag nach vocem jocunditatis in der Freuzwochen, waß ver 
3. maii, waß ein tuchmacher, Hans N. || von Elßniz?, gehört dem kur: ı 
fürjten von Sagſſen zue, arwaitet hie knappenweiß und bet dem Fur: 
fürften und der jtat Olßniz abgefagt, het aber noch Fain ſchaden gethan. 
er ward zur recht gejtelt, ut supra ben 3. maii, von feiner ſchweſter man 
und fonft einem feiner plutfreind und dem richter von Olßniz angeklagt. 
man hib im ben fopff diß tags ab, het ein groſſe erparmung, das ime im ı; 
hand! von feinen fründen und tat Olßniz unrecht was geichehen. weil 
derzeit dy zeripaltum im glauben jo groß was, wolt er das facrament 
nach langem gebrauch under einer gejtalt nit. da ſagten etlich, man bet 
ims ſeins begerns under baider gejtalt haimlich geben ꝛc. 

Item er bet zu Olßniz weib und find, es wolten alle tuchmacher hie » 
und zu Straubing umb all ſcheden auff 50 jar für in pürg worden fein, 
er muſt hindurch. 

stem dy gejanten muſten dem züchtiger geben 17 fl. und fonften 
alle jachen bezalen ꝛc. 

Gentt in Flandern. 2 


Mitwochn nach jontags judica in der fajten, den 17. marcii, zu 
Gentt in Flandern, hat fayjerlich majeſtät Carolus 5'°* 9 tapffer an- 
jehenlich menner auff einer pünen enthaupten laffen, ver ermeſt ob 40000 
gulden gehabt ꝛc., und jonjt der jtat merklich ftraff aufgelegt zc. 


Religion. 3 


Auff ſontag trinitatis, den 23. maii, hat kayſerlich majeſtät in 
der ſachen dy religion betreffend ein tag gein Speier gelegt, der aber zu 
Hagenau ſterbens halb gehalten ward, aber nichz außgericht. 


25. Zu G. i. F.' die gleichzeitige Randbemerlung: ſoll fotnen ficen in mareio'. 


1. Nittenauer (Kraus Ratisbona monast. ], 445). 2. Dlenit fof, v. Plauen. 
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4 Feldorff. Bi. 117. 


Zwiſchen pfingften und oftern verbran das ftetlen Felborff, dem 
Bispeden zugehörig, ganz auf !, item dy ftat Weiden wol halbe?. waſend 
jenft groß prunft, wift nimand, von wannen heer es kam. 


5 Läufer. 


Ein puchpinver, Gabriel genant, ein täuffer, jo an ſant Linharz 
tag gefangen was worden, wie fornen ftet am 113. blat, bat irchtag 
Achacii, den 22, junii, solenniter öffenlich auff dem rathaus revocirt, 
darnach dy ftat verpoten, was ein jonder groffer kezer. 


J Groß wetter. 


Montag am tag Margarethe, ven 12. julii, umb vesperzeit kam 
an groß weter, ging nach ver Donau hinab, erſchlug vill weins, fonder- 
ich zu Bach > piß gein Wirdt, und was doch fonft fain reng verhanten, 
das es wol dem bürren jommer vergleicht ift worden. 


15 Ein ander tänfer. 


Hans Umblauff, ein fchufter, was auch gefangen Leonhardi wie 
der ander, bat auch anheut, freitag den 16. julii, auffm rathaus vor 
anen ganzen vath und ob 2000 menfchen revocirt, darnach dy jtat ver- 
peten und gein dem merhiſchen Budweiß ! gethan. was er vor gethan het, 

athet er itzo britopelt. 
Dürr fommer. 


Vom merzen an piß auff den 28. julii wenig, jchir gar nit gerengt, 
das alles, jo auff tem feld joll wagjien, hart verpran, jonverlich dy 
waid, das fiech ſchir erhungeret, es was alfo haiß, das das lieb getraid 

» Margarethe alles in ſtedin ward. es het kain dau, wie man faget, das 
im bürren ſommer geweft war. wie man gejchriben find, jo ift verjelb 
dürr jommer gewejt, jo man gezelt hat 1473, jo ift doch, wie dürr es 
gewejen ijt, an fainer frucht und gwegß kain mangel gewejen, aller ding 
genug gewagſſen. da ift vill fiechs erhungert auf dem Norgau, den ganzen 

»ſommer 1. fchmalz umb 5 cr., wen man es funven bet. 


T. Nach blat' ift “fer wiederholt. 19. 20. und gein — Pritopelt’ zu anderer Zeit geichrieben. 


1. Nah Brunner Beichreibung des 11.Auguft 1536 beinabedieganzeStabtin 
Schloſſes und der Stadt Belbing 5.130 Schutt legte, erwähnt Brenner Gefch.der 


am 21. September. Stabt Weiden in Verhandlungen 15,58 f. 
2. Keine Feuersbrunft in dieſem 3. Bad, Dorf nw. v. Wörth. 
Jahre, wohl aber eine ſolche, welche am 4. Budwitz jüdöftlich von Znaim. 
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vi. 117. | Ih Habs von glaumürdigen leuten gehört, das dy feldtmeus 
waſſers halben tobt in egfern gefunden fein worven. item es fein vill 
weld und hölger außprunnen, das e8 pillich unfer nachomen einen bürren 
fommer nennen fänden und mügen. 


Ferdinand ıc. s 


Pfinztag früe den 5. augusti fam fünig Ferdinandus auffm waſſer 
heer mit 5 renjchifflen, jtund am fiſchmarckt ab und ging auff der maur 
hinab in wirdt, faß auff, fur dahin, man faget und was gejchehen, das 
er in 3 tagen gein Wien was gefarn, kam vom tag von Hagenau. es 
was hirzog Yudwig von Bairn bei ime ꝛc. 10 

Bei einer jtund fam ver legat!:c., fur auch von ftund an hinach, 
het nur ven thumb ein wenig befehen. alſo gingen dem ganzen tag ein 
Ichiff nach dem andern hinach. 

Dig jars wurden all frücht umb einen ganzen monat ee zeitig dan 
andre jar, von ver grofjen biz wegen. 15 

Item vor fant Emerans tag gewaltige lefen. 


Nota. 


$tem Michaelis hat ein weinzürl von Kneiting? ein zimblichs mölter: 
(en mit zeitigen amereln auff offem mardt fail gehabt, dy wajend zum 
andern mal zeitig worden, und hat fy nach ter zal, 1U umb 1 w., verkaufft. » 
Item allerlay rojen hat man ven ganzen herbſt, ja und noch zu 
aller heiligen tag gefunden, das dy hegken rot vor rojen wafen, jo all 
das andermal blüeten. 
Item rottpir und ſchwartzpir gefunden, will zc., das alles wunder 
perlich in unferm land was zu fehen. * 
Bl. 118. J Item der ſommer vaſt ſchen, trucken und warm, des gleichen der 
herbſt, das ein vaſt ſchene kornſat was. 
Aber das getraid was theur, alles ſchir in einem kauff, am tag 
det. 16. Galli alles getraid bei 7 und galt über 8 fl., item das ſchmalz ein &/ umb 
16 w. bei ven fragnern. N) 


Gut wein. 


Item e8 was ein überauf guter bayriſch wein, e8 was ſey vill und 
galt bei 10 8. w. auß ber poting. 


4. ‘u. m.’ fpäterer Zuſaß. 12. ‘tag’ jpäter ergänzt. 22. 23. ‘jo — blücten' fpäter beigefügt. 


1. Der Legat Cervino ober der bei rone (Budholk 4, 351) * 
K. Ferdinand beglaubigte Nuntius Mo- 2. Kneiting w. v. Stabtambef. 
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Dy nen capellen. 


Sontag Gereonis, was der 10. octobris, ift dy neu capellen zu 
unjer lieben frauen ſambt einem altar nach altem, langhergebrachten 
rauch geweihet worden. 

Diſen fontag hab ich ſambt andern ein agter zu Schwewellweiß ! mit 

geriten ſchoſſend gejehen, fo fcheen, al wer e8 rechte zeit darzue geweſen, 
aber ſy ward dem fiech zum futer abgefchniten, van ſy wer nit zeitig 
worden. 

Und dy blümlen allerlay ſo ſchen plüend als wer es ſchir im halben 

maien geweſen, das man roſn und ander plumen vor den fenſtern im 
waſſer gehabt hat, wie ſchir im maien geſchicht, alles vaſt wunderperlich 
ud ungleublich zu ſchreiben der zeit im jar und unſern landen. 

‚tem dy Donau was jo Hain, das faın menfch fundt jagen, ver ſy 
je Hain geſehen het alß diß ganz jar. 


ı Krend am wafler. 


stem diſen herbſt und wintter hat man bie ven frenchen von neuem 
und ein fünftlichen neuen grund auff fteden gemacht, den das waſſer 
was jeer Hain. 


| Aidell. 


Item difen berbft und winter hat man vill wegen und färren mit 
achel heergefürt und nach dem kornmas gemeffen und verfaufft, ein fchaff 
umb 10 $. w., minder und meer, das vor auch nie gejehen noch gehert 
was worden. 

pliz umd donner. 


> 
24 


Sambstag nach Ambrosii, ven 11. decembris, was am morgen 
der dritt fontag im abvent, ein mechtig groffer windt, darin fam ein 
ker groß donnern, plizen, hat an vilf orten zimblich alß dy fchuffer ftain 
geworffen zc., an etlichen orten eingefchlagen, alß zu Felvorff ein thurn 
verbrendt 2, 

A Wurms. 


Item zu Wurmbs was in der religionsjachen ein ausfchus verſamlt, 
wie zu Haganau ber abſchid was gangen auff den 28. octobris 3, nich; 
gehandlt. 


Li. j.“ und u. u. 1." wurde zu zweien Malen beigefügt. 14. ‘a. d. g. j.' fpäterer Zufa 
2 Die Bert ift fpäter eingefeht. 32. 33. In. g.' fpäter beigefügt. — F 


again ö. v. Stadtamhof. 3. Der Autor hatte zuerſt No' ge- 
Digl. — Beſchreibung von ſchrieben, ſtrich es aber wieder aus. Nun 
—* S. bat allerdings der Abſchied des Reichs— 


Bl. 


Uls. 
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Reichstag. 


Item pfinztag ven 4. novembris ift dy fchrifft heerchomen, das 
kayſerlich majeftät ven reichstag hat aufgefchriben auff der heiligen brei 
fünig tag jchirift chomend heer gein Negenspurg. ta was ein fer grofie 
rüftung von allen inwonern, geiftlichen und weltlichen. 5 


Nota. 


Item diß jars find am heyligen weinachtawend, jo am freitag was, 
an vill orten forn und waiz gepaut worben, wie ichs zu Tegernhaim jelbit 
gejehen (auch zu Muß bei Ambsperg! ein paur fo mir gegült hat, an 
zaigt, das ſy guten getraid im 1541. jar abgefchniten haben, als weer e8 1» 
umb Michaelis angepaut worten). 


Bi. 120. | 1541. 


Anno domini taufent fünffhunbert ainsundviergig jar was ſontag— 
puchjtab b, dy gulden zal 3, dy 70 tag den 13. februarii, herrenfah- 
nacht fontag den 27. februarii, ojtertag ven 17. aprilis, pfingftag den ıs 
5. junii ıc. 

Muflerung der pürger. 

Pfinztag der heyligen drey künig tag haben ein rath bie gemujtert 
ire pürger bei Weichjantpeter im feld auff kayſerlicher majeftät einreiten, 
beten 2 fenblen, in dy 15° man zimblich gepuzt. es was ein grim falt » 
tag, fo diſen wintter her noch kainer geweſen was. 


Quartiermaifer, 


fo fonft furirer genent wirbt, ver kam freitag im achten jant Angneten 
tag, den 28. januarii, da jach man, das es ernſt was zum veichstag. 

Item es heiten geiftlicher und weltlicher kur- und fürjten und all > 
jtend izt jchir ir herwerg beftelt und meertails angejchlagen. da aber izt 
gedachter furirer oder quartirmaijter Fam, muften kurz aller fur- und 
fürften, geijtlicher und weltlicher, wappen und anjchlahen hernider. 

Piß auff mitwechn den 16. februarii famen fayferlicher majejtät 
famerfurirer, dy huben an, zu furiren, gleichwol bliben meertails hur- 


6. Diefer Paffus ift fpäter geſchtieben. 23. Statt *i. a.’ fpäter am achten'. 


tages zu Hagenau vom 28. Juli dieſes dortige Verſammlung wurde aber erſt 
Zabres bei Ranke Deutſche Geſchichte am 25. November eröffnet Ranle 4, 
"Sämmtlihe Werke] 6, 163) den 28. 143). 

Dctober ald Tag des Religionsgeipräches 1. Einmuß oder Großmuß norböf- 
zu Worms in Ausficht genommen, die lich von Abensberg. 
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und fürjten bei irem anfchlahen, ven das es mit willen fahferlicher maje- 
ftät furirer muſt gejchehen. 
Ein pitter groffe keiten 


tm pfinztag, freitag, jambstag ꝛc., wafend ven 17., 18., 19. februarii. 
wo fain ftoß in der Donau wer}gewejen, jo wer fy ty tag überfroren. 


Herkog von Brauuſchwig, 
der jünger !, fam den 7. februarii, was ein felzamer fürft, het will pöfer 
geihrap mit morbprennen und andern jachen, im mecht aber unrecht 
zeicheben jein. 
1) Güulch und Kleff. 
Diß ungehorſamen und franzeſiſchen fürſten potſchafft kam ſontag 
den 20. februarii, bei 30 pferden. 


| Aydfett. 31. 120°. 
Moriz von Hutten, pilchoff zu Aichftet, ift eingeriten montag den 
21. februarii. 
Und am freitag darvor het ſichs angefangen, das dy Spenier 
bauffend fein anchomen tegliche. 


Herkog Ludwig von Bairn. 


Mitwochen ven 23. februarii fam Yudwig von Bairn und ritt fayfers 
» licher majeftät hinaus entgegen. 


Carolus, römifcher kayfer ıc. 


Anheut mitwochn vor herrenfaßnacht, am awend Mathie, ven 

23. februarüi, ein halb ur der Eainen nach 3 ur ift Carolus der fünfft 

x. hie eingeriten, warlich mag wol gejagt werden: mit Chrifte, jo die- 

> mütig, ich heret von vil jagen, fein pferd was das teurejt, er bet ſonſt 
wenig geltwerd von klaidung an jeinen leib. 


Kirden. 
Pfinztag Mathie zoch fein majeftät in thumb zu firchen, da pflegt Fehr. 24. 
er löblich zu begeen den tag feiner gepurd und anderß, jo ime begegnet 
"ft auff vifen tag Mathie. unſer pifchoff, Sinznhofer, fang das ambt 
und jeiner majeftät capelln jangen zu chor ꝛc. 
16. Statt her jpäter 'bep". 


I. Heinrich. 


21. 121. 
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Wilhalm von Bairn ıc. 

Sambstag vor herrenfaßnacht, den 26. februarii, nach der vesper 
fam bergog Wilhalm von Bairn ꝛc. und fein gemahell mit irem frauen: 
zimmer, jy was eine von Baden, Iacuba, e8 was auch Yupwig, jein 
bruder, gegen hinaus geriten, und was bei im herkog Criftoff /ein junger 
von Wirtenberg und ein marggraff von Baden, hetten ob 300 pferten. 

Sontag an herrenfaßnacht ritten all obgedacht fürften und der von 
Braunfchwig mit inen umb 12 ur ver kayſerlichen majeftät zu hoff. din— 
ten alfo feiner majeftät zum tiſch ꝛc. 

JEs was fain faßnacht gar nichz gefehen, weder von frembden nod 1» 
inwonern, den e8 was ein fer mechtig groß zuziben. es was ein grofie 
felten, das es verdroſſen was, ſonder den frembren nacionen. 


ws 


Engelland. 

Des fünigs von Engelland potjchafft ritt ein ſontag herrenfaßnadt, 
was der 27. februarii', 1; 

Montag in der faßnacht wolt fich ein fayjerifcher trabant bei den 
prun an des finigs hoff hinder ver maur? waſchen, was vill eyß beym 
prun, fiel hinein, verdarb aljo darinnen. 

An difem montag ift dy kayſerliche majeftät zu ven herren von Bairn 
herab in des pilchoffs hoff, in das frauenzimer, gezogen, fein feiner 
majeftät obgedacht fürjten piß zum halben mardturn dy jchuftergafien? 
entgegen gangen und in jtegraiffen nebenheer gangen, und nur bei einer 
halben jtund im frauenzimer bliben, wider haim in fein palacium * gezogen. 

Es wajend all trummen in all weg verpoten, das auch dy fchreiner 
ir lieht nit durfften trendigen, 5 

Pamberg. 

Piſchoff von Bamberg: fam jambstag nach cinerum, ben 5. marci, 
mit SO pferden. 

5. St. *im’ jp. ime'. 16. 1M. i. d. f.' rotb. 25. trendigen’ ift undeutlich geichrieben. 


1. Durch dieſe Gelandtihaft ſoll ‘am Königshofe' norböftlich unferne det 
König Heinrich VIII., gemwillt fih mit Marthores foll von einer kaiſerlichen Re— 

dem Bapfte auszuföhnen, den Kaifer um — herrühren. 
Vermittelung erſucht haben; doch ſei die 3. Früher ein zweiter Name der 
Sache nachher von Heinrich jelber ver ‘Brüdjtraße' ; die Herzöge gingen alſo tis 
tufcht worden. Bon dem Geſandtſchafts- beiläufig zum Eingang der Schuſtergaſſe. 
perjonale find außer den Hauptperionen halbwegs vom Biſchofshof biszum Markt: 
Stephan Garbiner, Biihof von Win- thurm Neumann). 
hefter, und Sir Henry Knevit noch des 4. Diefelbe Herberge auf dem Haide— 
Letzteren Secretär Chaloner und Haut: plate wie im J. 1532 — das ‘golden: 
bojmeifter Wolf befannt (Bucholg 7, Kreuz‘ Neumann Die Kaiferberberge 
158—9, Biographia Britannica 3, 2099). u. ſ. w. ©. 16). 

2. Die ehemalige Benebictenfapelle 5. Weigand von Redwitz. 
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Sriren. 
Piſchoff! kam fontag invocavit, den 6. marcı, mit 40 pferben. 


Salzburg. 
Kam Erneft pifchoff zu Salzburg, phalzgraff bei Rhein, berko in 
sebern und nidern Bairn ꝛc., fam auch diſen fontag. 
Friderich phalzgraff, ſo zun Neumardt hoff hielt, Fam den 10. marci?. 
Hersog Wilhalm von Bairn het auch feinen aignen prediger, jo alle 
tag umb 8 ur zu jant Johans prediget, welches den protejtierenden ein 
groß geipött und hönen was. 

D Dy päbjtijch potichafft, herr Caspar Contharenus 3, ein carbinal 
x., lag etwo wol 2 tag zu Priell dauſſen, piß er fich herein priettet und 
wartet auff das allt gensprendt. am jfambstag nach invocavit, ten 
12. marci, jo e8 glei) fibne auff ver groffen ur ſchlug, leut man mit der 
zroſſen gloden im thumb, wie dy kayſerlich majeftät verorpnet het, gingen 

s dp geiftlichen mit vem beyltumb, aber nur thumb, altencapellen und jant 
Johans under das thor Weichjantpeter und wartetend auff in ob 4 ſtun— 
den, piß er nur zu Priel fertig ward ꝛc., zoch ein untern himl mit fein 
reuzmachen ꝛc., welchs alles nur ein gejpött was, et merito, e8 theten 
dy von Regenspurg, noch jonjt nimanz von den weltlichen, nich; darzu, 

»zoch undern himll, || den himll trugen 2 pambergeriich und 2 vegens- 21. 12u. 
purgerifch ver pifchöff Diner, in summa, es thet nimand von ben teut- 
ſchen, weder von fürften, jo hie wafend, noch andern. es was ein groß 
geipött mit dem unnüzen pomp und preng ꝛc. 

Kayſerlich majeftät zoch firgweill halb ven 14. marci gein Straubing 

> und nahmal gein Yanzhut, het fein majejtät irs gefinds wenig, ſonder 

&y herren von Bairn hetten ire reutter 2c., famen am freitag ven 14. 
marcii * wider heer. 

Man hielt ein procefion, thumb, altencapellen, ſant Johans, irch- 

tag den 15. mareci gein Nivermünjter, fang man ein ambt de s. spiritu. 


„ Herkog Srideridhs gemahel, 
fapferlicher majeftät (geporne finigin auß Denmardt) jchweitertochter, fo 
bergog Friterih vom Neumardt vermehelt was, Fam jambstag nach 
reminiscere, ben 19. marci, het bei 60 pferben. 
6.3.9.’ toth. 7.5. WB. toth. 10. D. p. p.' tothe 12. Et. prenckt' ſp. ‘prenger. 


1. Chriſtoph Fuchs von Fuchsberg. Frideriei com. pal. p. 241). 
2, Der Kaiſer ließ ihm ein ‘hospitium 3. Contarini. 
contiguum suae maiestatis diversorio’ 4, Bielmebr den 18. 
antveiien (Hub. Thomae Leodii Annales 


Bl. 122. 
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Engelland. 


Dijer potichafft ſtarb ein jchneiver, lieſſen ſy inen auftragen in 
firchhoff altencapellen den 23. marci mit folcher folennitet, das ich 
gleich von wunders wegen hab verzaichnen müffen, Dyweil wir Teutjchen 
jo gar darvon fein gefallen. 5 

Dit Heinrich phalggraff kam am waſſer den 26. marci, nit ſonders 
ſtarck 2c., der doch ſonſt groffen brach hielt !. 

Yandtgraff von Helen? fam jontag letare, ven 27. marci, 8 
pritthalbhundert pferden in grauer farb, auff vem einen erbll 2 peyſſend 
bannen, darob ein zetl, darin diſe puchjtaben: v. d. m. i., das iſt: 
verbum domini manet in eternum. ja auffn erbl, und im bergen 
nich; dan raub, mord und brandt, o des wort gottes. 

Pulvermüll bei der hüßen prugf was angangen am montag nad 
letare, ten 28. marci, thet jonft fain ſchaden, dan das ob 2 zenten 
wajend angangen, da het es den fnecht erjtoffen und ain pomp gethan, 
tas man bet gemaindt, es welt himl und erd zergeen, das etlich öfen 
wajend eingefallen bei ver hülgen prugf. 


— 
— 


| Anfang des reichstags. 


Irchtag nach judica, den 5. aprilis, umb 10 ur ver Hainen, zoch 
dy kayſerlich majejtät irem gebrauch zur kirchen in thumb mit aller jolen- 
nitet wie ein römischer kaiſer. erjtlich irer majeftät ſpeniſch, tellia niſch 
und anderer nacionen hoffgefind, darauff ver teutjchen fürjten hofgefind, 
doch zum tail gemifcht mit frembven nacionen, darauff dy teutfchen für- 
jten, erjtlich hergog Griftoff, ein junger von Wirtenberg, mit Albrecht 
von Baten, welcher halbs anlig, ein mall von muterleib , rot het, var: : 
nach Hainrich von Braunjchwig der jünger, mit im ver hertzo von 
Sophoy?, jo erjt hie zu einen ftand des heyligen (rd. reichs teufcher 
nacion angenomen ift worden, danach bergog Othainrich, Wilhalm und 
Ludwig von Bairn zc., darnach 6 trumetter mit des reich8 wappen ſy 
blieſen aber gar nichz, der Hag kayſerlicher majejtät halb), darnach gingen > 


3. ichs’ nachträglich ergänzt. 6. O. H.' rotbgeichrieben. 8. L. v. H.' rotbgefcdrieben. 11. Hi. e.' 
zuſammengeſchrieben. 13. Pulvermüll' rotbgefchrichen. 25. Statt tanlig juerjt tanlit'. 


he 4 


127 
ww. 


_ 


1. In dem vom failerlihen Ehren- 
bolde Lorenz Landspergergenannt Teutich- 
land unterın 10. Aug. 1541 zu Augs— 
burg in Folio herausgegebenen Berzeich- 
niſſe: Churfürſten, Fürſten, gaiftlich 
und weltlich, Graffen, Freyen, Herrn, 
Rittern und Edelleut, auch andere der 


Churfürſten, fürſten und von Stetten 


Räth, jo bey der rö. lay. und kü. Maye⸗ 
ſtet auff dem Reychstag zu Regenſpurg 
geweſen ſeind im Jar 1541’ erſcheint 
Ottheinrich mit 41 Adelichen und Be— 
dienſteten — mehr als manch anderer 
Fürſt im Gefolge hatte. 

2. Philipp der Großmüthige. 

3. Karl. 


1541. 
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6 verfevanten in iren levitiſchen habitn, varauff ter hofmatfter, ein 
ipenifcher, darnach der marjchald von Pappnhaim! mit dem fchwerbt, 
darauff ritt dy kayſerlich majeftät auff einen. Hainen hübſſchen geilen, 
ſchlairlet män ꝛc., darnach vill piſchöff. da fing man das ambt an de s. 
sspiritu, kayſerlicher majejtät capell fang, da was ein übergrofle welt: 
gerräng, der thumb ſteckvol, da was Welial verfpottet Chriftum’, dy 
ihmaftalvijchen legten unverſchämbte gejpöt an zc., das ungleublich zu 


Ihreiben ift. 


Das ungeraten und verlorn find von Heffen kam nirgentz, het dy— 

so weill feine ſeuegfräß in jeiner herwerg?, ob feinem capharnaiſchen mall. 
Der pifhoff von Mainz jang das ambt, ter ward jonvderlich zum 
hödften verfpott und an eer und guet gejchmecht und geſcholten, diß jag 
ih nit, van das Christi euangelion, das ſy brauchen, hat nit ander tugend 


und frucht bracht. 


15 | Umb 11 ur zoch man erft von firchen auffs rathauß, und jo man zı. 127. 


aufs rathaus zoch, da lag das verlorn find Heſſn im fenfter auffn rat- 
baus. und jo iz der von Braunſchwig zum vathaus nahet kam, feret fich 
Her umb, mocht in nit anfehen. o du heyligs wort gottes (auffn yrbif), 
vergib unß unſer ſchuld, aber nit wie der Heß dem von Braunjchwig, o 
» got hillff des evangelifchn rhums ꝛc. alſo blib man nit lang auffn haus, 
dy kayſerlich majeftät het dh gehorjamen geſehen und locirt dy sessiones 


x., zoch yder wider in fein herberg. 


In difen tagen fam das geſchray, wie der herr von Damiß im 
Niverland gejtorben was, jo der finfft hHaubtman bie was, dy haubtman- 
5 jhafft erlangt her Jörg von Lorjchan 3 ꝛc. 


4. St. *jchlairlet” jp. ichlaielete". 13. ich fpät 
fpäter bimeimgefept. 23. ‘3.2. 1.'rotb. 24. f 


1. Nach Lorenz Landsperger's oben 
S. 168 Anm. 1 citirten VBerzeichniffe 
batten Wolf und Georg von Bappenheim 
als Erbmarichälfe ben abwejenden Kur» 
fürften von Sachſen als Erzmarichalf zu 
vertreten. Damals fungirte Wolf von 
der ſtülingiſchen Linie. 

2. Im Haufe des Bürgergefchlechtes 
der Steprer in der unteren Bachgaſſe, wo 
kt bie Synagoge (E. 2) ftebt. 

3. Georg Loksan von Lolsan (aud) 
Loran, Fuldan; wenn er aber jelbft in 
feinen deutichen Berichten an König Fer⸗ 
dinand ſich Logkſchaw, Logkſchau, Log: 


Ida, Logſchau ſchreibt und auch ander⸗ 


wãtts 5. B. Font. rer. Austr. 1. 1, 283, 
Acchiv für Kunde öfterreich. Geſchichts- 


bineingejeßt. ‘dan! fpäter bineingefegt. d. j. b.“ 
b ‘6.3.0.8.’ rotb. 


t, 
b. b. m.’ rotb,. 25. ‘b. I 


quellen 22, 225 Loxaw beißt, To jcheint 
dieß ein damals gebräuchlicher Germanis— 
mus, wie Kadam für Kaban, denn ſprach⸗ 
lich ift eine Permutation von ‘au’ und 
‘an’! unmöglich), in Schlefien 1491 ge- 
boren, war 1523 König Yubwigs, dann 
noch 1528 König Ferdinands von Böh— 
men Gecretär, bereits 1530 beuticher 
Bicefanzler Böhmens Bucholtz 3, 661), 
dazu jeit dem nämlichen Jahre Faiferlicher 
Rath. Werner wird er als ‘sacri Ro- 
mani imperii apud Ratisponam super 
rebus bellicis praefectus’ in des Nicolaus 
Mameranus Catalozus familise totius 
aulae caesareae etc. 1547 et 1548 p. 51 
aufgeführt. 1539 erhielt er ben Adel— 
ftand (Schimon Der Adel von Böhmen 


21. 123. 
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Mitwochn iſt man wider auffs rathaus gezogen, bat dy kayſerlich 
majeſtät ir anbringen ſelbs angefangen und fürbracht und durch hertzog 
Friderich gar zum end fürbracht zc., dy zwen artigkl betreffend, nemlich 
dy religion und den Türcken betreffen. 

Palmtag den 10. aprilis was kayſerlich majeftät nach irem gebraud ; 
im thumb zu firchen, der piichoff ven Briren hielt ven act, wie köſtlich 
es alles zueging, wie vil geiftlich und weltlich fürften, was für andacht 
was, wer vil zu lang zu jchreiben. es was erjt umb 12 ur auß und mer 


geſpött van andere. 


Caspar Canteranus, cardinal, was auch zu firchen, nimand achtet " 
fein, er ward vil mer verjpot dann geeret. 
Der Heß fam nie in fain firchen nit, dan jein religion lejt ine in 


fain firchen geen. 


Dijen palmtag auff den awend was ein mechtigs groß wetter mit 
plizen und donnern, und auff den montag am awend noch ein graufjamers, ıs 
das man an allen orten leuttet more solito. 

| Hanns Joahim von Branvenburg auß der Mark, hurfürit, iſt 
chomen mitwochn nach dem palmtag, ven 13. aprilis, in rot vajt wol- 


gerüft, bei 2% pferden, 
wajend hinaus entgegengeriten. 


fayjerlicher majejtät hoffgefind und landtgraff 


Item es was ein teglichs ſchlahen und würgen under den frembden 
nacionen, es was ſchir kain tag, es geſchach ein totſchlag zum wenigiſten, 
und wurden bei der nacht vill ertrenckt ꝛc. 

Item diſen mitwochn haben ſy ir drey bei dem wirtzhaus jo im 
rotn röfjll ! haift, in brantwein zu tedt geſuffen. u 


5. Valmtagtotb. 9. St. geſpött' ip. 'aeipörz‘. 


und Mähren S. 9%). Seine Hauptbe- 
—— waren — und Tochowitz 
bei Vrachin), dann zu Bergreichenftein. 
Geſtorben ift Georg von Loxue' nach dem 
Wappenbuche des Regensburger Gold» 
ſchmiedes Hylmair (eg. 2015 der E. Hof- 
und Staatsbitliotbel zu Münden p. 42) 
im %. 1550, Seine Gemablin, —— 
ſcheinlich ſeit 1535, als ſie 19 Jahre 
zählte, war Katharina, Tochter des von 
Speier nah Augsburg gelommenen 
Jalob Adler. Begünſtigerin der beim- 
lichen Ehe ihrer Schweitertochter Philip: 
pine Weljer mit dem Erzberzoge Ferdi. 
nand (1557), je fie im 3. 1567 nad 
Innsbrud als Oberfthofmeifterin Pbilip: 
5* und ſtarb dortſelbſt am 13. April 

580, Man kennt nicht weniger als 7 
Medaillen auf Georg und Katharina von 


17. 5. — PB. roth. 22. Er. geſchach' zuerſt geſchaff 


Yolsan mit den Bruſtbildern und Wappen 
Beider (Bergmann Medaillen auf be— 
rühmte und ausgezeichnete Männer bes 
öfterreichiichen Kaiſerſtaates 1, 97—104 
und Tab. IX.; Neumann Beſchreibung 
der böhmiſchen Privatmünzen und Me- 
daillen (Prag 1852. 49 S. 310-7; 
Wilb. Kilian Verzeichniß der ausichlich- 
lich böhmischen Münzen und Mebaillen- 
Sammlung. Wien 1858 [jelten) ©. 149 
— 50 ; Auszüge aus beiden letteren Rer- 
fen fomwie Belehrung hinſichtlich der 
Namensjorm verbanfe ich der Güte dee 
Herrn Karl Renner, Secretärs und 
Bibliotbefars des Vereines für Gedichte 
der Deutſchen in Böhmen). 

1. Das Haus B. 96 in ber Scherer 
oder Gejandtenftraße (Neumann). 
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stem es was auff unfer frauen blaz burchumbher, von ber thum— 
brobjter ! piß zun jchlojjern ? in dy 20 füchen und ungzüchtiger weiber 
an zal. 

Kayſerlich majeftät hat am pfinztag cene domini irem alten chrift- 
sfihen brach nach 13 mennern in feinem palacio dy füß gewajchn bie- 
mütig, wie auch jein majeftät aller jar pflegen zu thun, mit dem al 
mufen zc. 

Item am ojterawend fam obgedachtz Furfürften gemahel, ein ge— 
porne finigin auß Poln?. 

»  Difer furfürft wolt haben predigen laſſen in einer firchen, vwilleicht 
jeinem gebrauch nach, jo es im nit vergundt ward, ließ er auch ing Sche- 
cdenpachs haus prebigen. 

Kayſerlich majeftät ift die ganze marterwochen in fain firchen auſſert 
ſeins palacio homen. 

»  Sontagam oſtertag, den 17. aprilis, haben fein majeſtät das hoch— 
würtigijt jacrament nach chrijtlichen gebrauch under einer gejtalt ent- 
pfangen, derhalben weder chur= noch fürjten, nimand von frembven zu 
jih glaſſen. 

| Difen oftertag hat der Heß in feiner herwerg auff dem tanzpoden Bi. 12%. 

> comunion sub utraque gehalten, varbei unjer pürger, auch vom rath, 
ob 50 perfonen communicirt haben. 

Item was oblatn über fein bliben , jchlechtlich zu andern uncon- 
jerrirten oblaten, desgleichen den wein zum ander gegojjen und wider 
dingetragen. dy ſchwereſt fezerei under allen o Zwingll, ter du eritlich 

5 nis dan prot und wein gelernt haft, io alle lutterijch nichz anders dan 
prott und wein halten ꝛc. und jagen doch darneben, ſy entphahen ven Leib 
md plut Chrifti, reym dich arßloch und Friverich), es gejchicht aber nur 
den pfaffen zu trag, dan follen, wie ſy mieſſen, hinunder, jo mus vorhin 
das ſacrament veracht und mit füſſen getreten werben. 

”» Montag in ofterfeirtagen, den 18. aprılis, iſt dy kayſerlich majeftät 
mit iren gehorjamen jtenvden zu Firchen gein jant Emeran gezogen nach 
item brauch um 10 ur. 

4.‘ m.’ rotbaejchriehen. 32. Gin auf 10 ur" ne Voſſus von 4 Zeilen mit der Auficrift 
—— — En won Beunbrnluug unp Derbag Brlacig Jesu] Bruni Tab zmaim 
werden im for von deß jtend wegen, find laut an anander geweit, das jn baid durch layſerlich mait · 


Kit herauf für den fer mit einen fridpodt geichaftt fein werden’, — Dieß geſchah am 26. Mai ſ. 
unten BI. 127". 


l. Die ſogenannte Refidenz (E. 57) 3. Hedwig, Tochter König Sig— 
auf em Domplate. munbe. 
2. Die Schloffergafie. 
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Item margraff Hanns Joachim auß der Marck, churfürſt, wartet 
alle mal vleiſſig auff den dinſt. het ein gaul, darauff er ritt, het ein 


zeug, zaum und ſatll, ward ob 10000 cronen geſchäzt worden. 


In diſen oſterfeirtagen den 19. aprilis hat man nach der vesper 


ein rechten gepornen Türcken im thumb getaufft, hilff wol ein volck und ; 


getreng es waß. 


Ausſchus. 


Item pfinztag in der oſterwochen, den 21. aprilis, da iſt ein au— 


ſchus zum geſprech! geordnet worden. auff der gehorſamen ſeitten: 
Herr Julius Pflueg, doctor, mainziſcher canzler. 
Her Johann Egk, doctor zu Ingolſtat. 
Herr Johann Gropper, kölniſcher canzler. 


Bi. 124. I Auff der proteſtierenden ſeytten, lutteriſchen, ſchmalkaldiſchen 


oder teufliſchen, ſy wiſſen ſelbs nit, wie ſy ſich nennen ſollen: 
Philipps Melancton, hauſet zu Wittemberg, ſegſſiſch. 
Martinus Puzer, predicant zu Strasburg, ein vaſt erbes herz. 
Johann Piſtorius, predicant des Heſſen. 


So ſind zu preſidenten oder beſizern verordnet worden von beiden 


bartheien, erſtlich von kayſerlicher majeſtät wegen: 
Hertzog Friderich, phaltzgraff ꝛc. 
Herr Niclas Pernott Gramvella, ein ſpeniſcher herr. 


Bon der alten religion alß zeugen und zuehörern, von der hurfürjten 


wegen: 


Herr Ewerhardt von Ried?, mainzifcher hofmatfter. 
Graff von Manderſchiedt?, cölnifcher gejandter. 


Hainrih Haag, des furfürften am Rhein, phalggraf Yubwigs, canz- 


feiverwalter. 


Auff ver protejtierenden ſeyten: 
Doctor Feig, heſſiſcher canzler. 


Franciscus Weinmair !, jegjjiicher canzler. 
Johan Sturm von Straßburg >. 
Bolgen dy artigkl, jo disputirt follen werben. 


13. 14. *. — Sollen’ jpäter binzugefept. 16. “c. v. e. — h. jpäterer Zufag. 18. St. beſigem' 
jpäter beyſizern'. 32. “„V. — m.’ rotbgeichrichen. 


I. Hiewegen fei auf die Schriften von 
Hergang ‘Das Religions» Geipräh zu 
Regensburg i. 3. 1541. Caſſel 1858’ 
und Brieger ‘Gasparo Contarini und das 
Regensburger Eoncordienwerfdes Jahres 
1541. Gotha 1870’ verwicfen. 

2. Rüdt von Kollenberg. 


3. Graf Dietrih von Manbderideid. 

4. Der kurfürſtlich und berzoglih 
ſächſiſche Kanzler Franz Burlard bieh 
nad) feinem Geburtsorte gewöhnlich Franz 
von Weimar (Biographie beffelben von 
Danz 1825). 

5. Aber Hergang nennt dafür a. a O. 
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1 15 artigkl, darob man ſy befpradt hat: 


. Bon der juftificacion, das ift vom gerechtmachen vor gott. 

. Dom jacrament des altars. 

. Don des pabjt und geiftlichem gwalbt. 

. Bon dem opffer der meß. 

. Bon den teglichen bejondern (wie man jagt) wind(l-meifen. 

. Bon den klöſterglübden oder verjprechen. 

. Bon dem eejtand der briejter. 

. Bon raichung des ſacraments under baiter geftalt. 

"9. Bon auffrichtung der zerftörten klöſter, firchen ꝛc. und wiber- 
gebung derſelben güter. 

10. Bon eerung ver heiligen. darbei erklert jol werben, ob dy pilder 
in der firchen gedult jollen werten. 

11. Bon den geiftlichen fazungen, gebreuchen und ceremonien. 

» 12. Bon dem vajten. dabei das verpot und underjchaid der jpeiß. 

13. Bon der puß ingemain. dabei von reu und laid umb dy fünden, 
genugthuung darfür. auch dy orenpeicht. 

14. Bom gebrauch ver 7 facrament, allen ingemain und von iro it- 
lichem inſonders. 
» 15. Von menſchenſazungen. 

Wer wol an not geweſt, ſolches hier in diß buch zu ſchreiben, dyweill 
es alles im druck iſt außgangen ꝛc., hat mich aber für gut angeſehen, dan 
puzer ließ im drud ein groß puch aufßgeen, wie er was, alfo ließ ers vill 
falſch außgeen. 

5 | So man nun auff der trindjtuben! zufamen ging auff ven 26. 
aprilis, umb drei ur nachmittag dy erft jeifton gehalten worven. 

Es ward glat nich; aufgericht, es het den ein tail dem andern alß 
ins vorhabens, unangejehen wie gut oder pöß es wer geweſen, ploßlich 
und durchſchlechz gewichen, wiewol dy paiden tail rümeten, ſy beten fich 

»ttliher artigkl verglichen, man fach aber pey iro faim, das im gelebt 
wer worden, ber ſovill einen beten gefiell und vinett. Hilff o got, es 
darff fein ganz wolf. 


DD 1 DD — 


&. 12 auf Grund von Bucer's Beriht gründer und Organifator (Scholardh) der 
a die Straßburger: Ialob Sturm. niederen Schulen, des Oymnafiums und 
erfelbe erfcheint im Reichstagsabſchiede ver hoben Schule zu Straßburg. Doch 
und im Landsperger's oben ©. 168 irrt auch Hergang, indem er ihm Rector 
. 1 citirtem Verzeichniſſe als Mit- der hoben Schule nennt, denn diefes war 
"rtreter Straßburgse am Reichstage. Johann von Sturm. 
Ylob Sturm von Sturmed (+ 1553) 1. Der Herren Trinkſtube war in dem 
war als Stettmeifter an der Spite der oben S. 116 Anm. 2 bezeichneten Ge— 
degierung, ſodann ber bürgerliche Be- bäude. 


Bl. 124°. 


Bl. 125. 


Bl. 125. 
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Da wurden lateiniſche und teutſche verß ꝛc. gemacht, hab ich ir auch 
eins tails daher mieſſen ſchreiben, damit man ſehe, wie wir Teutſchen 
got und dem kaiſer gehorchen, ainem alß dem andern. 


Ad Carolum quintum. 


Quinte, quid in cassum tempus teris? aspice, pauci 
Ut mutuis turbent omnia colloquüs; 

Jam rape sepositis vietricia tela libellis, 

Nam tibi cum trucibus res agitanda feris. 


Einander®. 


Angulus et fossor iungentes federa aratro, 
Vincula, contendunt, imposuisse Jovi, 
Luminis amunctor, pistor et amator equorum 
Contendunt, vinclis eripuisse Jovem; 

Liber enim cum sit, non fert bene Jupiter ulla, 
Que sunt humana, vincula, facta manu !, 


Volgen teutſche carmina. 


Mann pflügs, man egks, man grebs darzue 
Auff das mög Babell haben ſein rue, 

Man melcks, man puzs, man pechs zugleich, 
Auff das Sion beſtee mit irem reich; 

Ein kampff beſteen dy zwo parthei, 

Rath, welcher tail got nähner ſey?. 


Einanders. 


Wie mans pflügt, egkt und grebt, 


Alſo unß es frücht tregt. 


2. 3. damit — andern’ ſpäter hinzugefügt, 
faijer, wen er# lang getban bet, were 


4. Zu KA. C. q.' fpäter daneben — 
nit fo pöß worden’. 


Zum 


10. Augulusa' Hi. ; über einige Worte 


bat Widmann jpäter die Namen der Disputirenden gejchrieben, welche darunter verftedt find, fe über 


‘“Angulua’ : ‘Ggf’, über ‘fossor': Gropper', über *aratro': Pflug". 
12. Statt ‘“amunctor’ jpäter temunctor'; darüber: Puzer'. 


tendunt'. 

“pistorque' ; darüber “PRiftorius', 

Ipater: 

*ain ſchwirgen, der roft oder drifue'. 

1. Diefes Räthſel iſt auch im Bret- 
ſchneider's Corpus reformatorum 4, 179 
mitgetheilt, desgleichen bei Wiedemann 
Dr. Johann Ed ©. 309. 

2. Diejes Räthſel ift gleichfalls, je- 
body in den beiden legten Zeilen etwas 
verberbt, mit ber Ueberſchrift: Aenigma 
Philippi Melanchthonis ad Thomam 


leber ‘equorum': Philippus Melancten'. 
Tum tendunt‘. 17. ‘pflügp" ftatt ‘pflüge' Hi. 22. Zu ſey' jpäter dieſe Randbemerkung 


11. Für *cont.’ fpäter: cum 
Statt ‘pistor' fpäter 
13. Für ‘cont.' 


Venatorium im Corp. reform. 4, 179 
und bei Wiedemann S. 309 gebrudt. 
Jäger (eigentlih Gechauf war ſeit 1523 
und noch 1544 Prediger zu Nürnberg 
Medieus Geſch. der ewang. Kirche im 
Königreihe Bayern dieſſeits d. RB. 
©. S—9. 152). 


2% 
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Man puzt das mell und pachs, wie man wöll, 

So haben wir weder rue noch gut gefell, 

Darumb helff got ung armen auff erben, 

Auff das es eins mals pefjer müg werben, Amen !. 


»  Herkog Philipps, phalzgraff, jo zu Lengfeld hoff hielt, fam mit 50 
pferben, Fam am freitag in der ofterwochen, ven 22. aprilis?. 

Dife ftund fam auch des künigs potichafft von Denmardt, trefflich 
und erlich, ver alten religion, gotferchtig menner, ir fünff, beten in dy 
40 pferd in grüner farb. 

J | Sontag quasi modo geniti, ven 24. aprilis, was ſant Jörgen 21. 126. 
tag, kam margraff Jerg von Brandenburg mit und ob 1° pferben, füret 
auch das ‘verbum domini' auffın erbil, 10 wegen, daran 50 pferd. 

Montag den andern maii iſt dy Faijerlich majejtät das ander mall 
gein Straubing auffs gegaid gezogen mit ben herren von Bairn und 

seiner andacht zu unfer fieben frauen gein Ötting* kirchfart gezogen und 
alſo gaid gehalten, das man etlich wegen mit wilpret herein füret. 

Item fein maieftät lagen am baimerreiten 2 nächt im kloſter Priell 
und beging da feines gemahels jarzeit ires fterbens, jo auff den 2. maii 
geiterben was, ut supra fol. 111. man faget, und was gewiß, das fein 

> majeftät dy aine nacht in einen garten auff ploffer erde under dem bimel 
weren gelegen und fain faven noch federn unter feinen kopff gehabt, und 
jo vilf briefter nur hinaußgingen und meß lafen, hetten itlicher 8 cr. zu 
prefenz. da was ein gejchwez und pfuzgen von den lutteriſchn zc., es 
wer dy kayſerlich majeftät ein pfaffenmutter und verbrecht alle faßnacht— 

> ipill den pfaffen zu ern. 

Margraff Albrecht von Brandenburg, ein junger herr, margraff 


7. ‘terfftich” Matt trefflich Hi. 23. Et. ‘pfuggen’ jpäter pfuchzgen'. 26. *M. A.' rotbgeſchrieben. 


1. Im Corp. reform. 4, 179 und bei ſchickt, um einen Vergleich zwiſchen ihm, 
Biedemann ©. 310 fteht noch ein drittes dem Kaifer und Pfalzgraf Friedrich zu 
viergeiliges Nätbielgedicht, von welchem erzielen wegen der Anfprüche, welche von 
aber nur die 1. und 2. Zeile mit der 1. Lebterem als Schwager und Schwieger- 
und 3. Zeile von Widmann’s drittem Sohn des gefangenen Königs Chriftian II. 
Ritbiel Aebnlichkeit haben. geltend gemacht wurben. (Hub. Thomae 

2. Nacy Pandsperger'8 oben ©. 168 Leodii Annal, Frideriei com. palat. 
Anm. 1 citirtem Verzeichniffe mit einem p. 241; Holberg Dänische Reichs-Hiſtorie 
Gefolge von 20 Grafen, Herren, Edel- 2,360). Dagegen ift wenig glaubhaft, 
leuten und Bedienfteten. daß die Geſandten eines Königs, der be- 

3. König Chriftian II. von Däne- reits vor einigen Jahren die Reformation 
marf bat allerdings vier Gefandte: An- im feinen Reihen durchgeführt, Katbolilen 
dreas Bilde, Erich Krappe, Peter Spave geweſen jeien. 
und Kaspar Fuchs nach Regensburg ge- 4, Altötting. 


176 Leonhart Widmann's Chronif. * 
Caſimirs fon, was noch nit im regiment und bie bar 
ut infra. 
Kit ein jontag jubilate, den 8. maii, mit 103 pfer 
all ſpieß und hauben in leberfarb, füret auff dem recht 
dunner und hagllſchlag und darob auff ein zetl ‘v 
auffm erbll. 
Mitwoch darnach ritt ein Philipps hertzog von P 
farb, ob 100 pferden, er entpfing hie lehen, ut infra fol 


Bl. 126. | Ein feltzame und vaf geferliche prunſt. 


Pfinztag den 12. maii fam ein feur auf im pfa 
minfter, wunberperlich, thet im haus nit ſondern fchabeı 
firchen, jo dran ligt, bran das zimer oben glatt hinwegk 
traids doben, verprann alles, was fürwar ein grauffamı 
vill fremdem wold, das durchanander [uff zc., wie wol zu ı 
het ein grauffamen groffen windt, ging ins feur wie dy b 
ichmitees, was hoch, man muft es prinnen laffen. leich 
clofter verbrunen. 

Man fach nur, das anders errett mecht werben, dy! 
ftät het immer jein poft, wie e8 ſtund, vor groffen jorgen, 
vold3 frembder nacionen. es gefchach auß ſondern an zwe 
den fain ſchad. 

Es lag ein mechtiger herr, jo ein Neopolitaner w 
darin, hettens wolf errett, was jchir im mitten tag, aber 
prinnen laffen und das ir darvon geflöhnet. bet in viam 
eronen zu fteur wider zum pau gegeben ꝛc. 

Es was nit Furgweilig under fo vil frembben nacior 
pöß puben von frembden hetten undern parfüſſen heuſer 
und dyweill ein erwer rat ir jachen immer den ganzen reiı 
ordnung betten, fam man inen pald, da fluhen etlich gei 
dy firchen, vermaineten, freiung ze haben. man nam j 
herauß, wiewol ſy fich tapffer wereten, jo wurden boch I 
angethan, fing ſy ir etlich mit harten wunden in ber fir 
ſy dahin. wo ſy hinkamen, waiß gott, ich fraget nit nach. 

Bı. 127. || Item in ver creuzwochen darfft man kaum öffen 
creuz geen nach alter gewonhaitt, wiewol man es mit li 
fofterfrauen (und pillih) dahaymen bliben. alfo fchrirn 
leuchten prediger auff iren tanzpöten zum Schedenpach, 
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Sartners haus, in deß ſchulthaiſn! und Steurers? heujern, wie ich 
auch andechtig waß, montag den 23. maii ging ich in des jchulthaiin 
haus, da prediget einer mit namen Johannes Trad, Traconus, doctor, 
der Doch Ye ein rechten namen bett, wol dem cerbero zu vergleichen, der 

darfft jeell, leib, er und gut zu pfand, mit einen grofjen ſchwur zu pfandt 
jgen, alle dy, fo tie wochen alfo Hin und wider [uffen, verdinten nichz 
dan hunger, chumer, pejtilenz, ven Türden, ja auch bejchließlich gar nichz, 
pei jeiner jeel jeligfait, dan das hellifch feur zc. num ſohin euangelion, - 
hab dir dy mauljchnizn, jo man doch nichz anderß thut dan pitt umb alle 

io genad zc. waß jol man jagen von puberei, darnach mocht ich nimmter zu 
inen geen. 

Dy fürjten haben teglich pangfetirt mit groſſem bracht und über- 
fluß, aber dy Faiferlich majejtät Hat fich nirgent hinladen laffen, het auch 
nimand geladen, aber den gozdinft hat man im alle tag in feinen palacio 

zu awenbt und morgen vleiffig verbringen müffen, darbey auch fein 
majejtät meertailg gewejen ift. 


Anffurttag, der 26. mali, 


sch dy kayſerlich majeſtät nach irem brauch nach 10 ur gein ſant Emeran 
zu firchen, da dinten aber vaſt al chur- und fürjten (allain ver Heß was 
> im zu gut), den er zoch in feiner heerlifait mit den perfevanten, dy zwo 
jeul ꝛc., mit dem jchwerdt, der churfürjt auß ver Mard, vaft köftlich, in 
ty 10000 fl. taxirt, ut supra am 123. blat, jo ein gar Föftlichen zeug, 
goltt, eplengeftain, perlen, alß wälſch nuß vill und gemaingklich alß haſl— 
nus, er dinet vleiſſig. 
5 || Nota. Bl. 127, 


Dijen auffurttag wurden margraff Jörg von Brandenburg und Mai 2%. 
dirgog Hainrich der jünger von Braujchwig (über welchen vill pöfer 
geihray gingen mit mort, brand und andern, wie dan in offenem drud 
außging) im for zu ſant Emeran vor fayferlich majejtät, chur- und für- 

»ſten in groſſer anzall unainß des teens halb, jo laut, das dy kayſerlich 
majejtät ſy baid auf dem for ließ jchaffen und inen ſelbs gewinkt 3. ſy 
wajend baid gehorjam, gingen hinaus, am montag darnach het ſy kaijer- Mai 30. 
lih majeftät wider verglichen. 

3. J. T. T.’ rotbgefdhrieben. 12. *D. — p.’ rotbgeicdhrieben. 
I. Das Schultheißenamt belleidete Thurm' (E. 11) im der Wahlen- (Waller-) 
1535—51 Ambros Ammann (Stadt Straße Neumann). 


arhiv) ; im Befige diefer Familie war 2. S. oben S. 169 Anm. 2. 
ſchon 1457 und noch 1551 der ‘goldene 3. Brgl. oben S. 171 Bar. 32. 


Srättehhreniten. XV. 12 


Mai 28. 


Bl. 138. 
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Philipps, phalzgraff, ſo zu Lengfeld lag, ein ganz verdorbner fürſt, 
das er nimer anderſt dan kaum ein armer edlman beſaß!, zoch diſen 
ſambstag wider ab. 


Geſprech. 


Montag nach exaudi, ten 30. maii, haben dy preſidenten ver 6 5 
doctores gejprech Fayjerlicher majeftät überantwurdt, was dy ſach be 
faum übler geftanven. | 

Dy evangelifchn ter augspurgerifchn confeſſion anhengi, di pro 
tejtirenden, dy ſchmalkaldiſchn, wie ſy fich teglich anderß nennen, fint 
jtodjtarrig und fo hertt, ja herter dan adamantn ftein, man wolt in dan ı 
gleich all irer jachen, nich; aufgenomen, wie ſy es mechten, das ſy es 
allain alles weren, alles orpneten, festen, nimand angefehen, allain iren 
fopff, dy jchrifft nimand van ſy allain, ja gar allain, verfteen und reifien 
jo wur ein frid und ein jolcher frid, wie ſy fich wol mit lugen immer 
rümen, ſy wollen jhens, biz und das von frids wegen than, und jo es ss 
zum ort ſoll lauffen, jo iſtz alls erftunden und erlogen, jo if nit anderſt 
mit inen, dan wie in propheten ftett: ‘pax, pax, et non est pax’, frid, 
frid, und ift kain frid bei inen allen, ein verlogner frid, das ſy ver kirchen 
und pfaffen güter gern beten, und doch nur jy, jonjt nimand. wolan, 
got verhengt alſo über Teuſchland, ver ſchicks mit parmberzigfait nach » 
jeinen willen, amen, jonft iß auf. 

| Am heyligen pfingjtag, den 5. Junii, zoch dy kayſerlich majeftät 
nach feiner gewonhait umb 10 ur aber solenniter, ut supra, in thumb 
zur firchen, da dinten aber vaſt alle chur= und fürften, wie öffter ge 
ſchehen. da jein majeftät beym rathaus zoh, da het der evangelifch haubt- %; 
man von Heffen beſtellt, deer ließ zu tijch blaſen, wie dy kayſerlich maje- 
ſtät irer andacht zur kirchen zoch. laß im einer das ein fchenen ewange- 
liſchn truz fein, noch maint yeverman, er hab ein genedigen kaiſer, mecht 
Ichir fein. margraff Albrecht, pifchoff zu Meinz, fang das amb. 

Item Gaspar Contharenus, cardinall, was auch zu kirchen, wie s 
herlich und erlich e8 zueging, wer zu lang zu jchreiben, wie der cardinall 
und ander geiftlich öffenlich verlacht und verjpott worden, was unauß— 


ſprechlich. 


1. Philippe' rotbgeichrieben. 22. A. b. p.' rothgeſchrieben. 25. ‘das ft. da' Hi. 


= 


1. Ueber deſſen finanzielle Lage zu Johann Ehriftoph Defelin (zuletzt abge- 
jener Zeit gibt die von Ottheinrich ver- drudt bei Freyberg Sammlung bifl. 
faßte Lebensbeichreibung feines Bruders Schrift. und Urk. 4, 270—1) Aufhluh, 
Philipp mit den Noten bes Archivars 
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Pankkett. 


Mitwochn in der quottember, den 8. junii, waſend vaſt all chur— 
und fürjten, dy weltlichn und geiftlichn, bei fayferlicher majeftät in feinem 
palacio von 2 ur nachmittag piß halbe fibne, va zohen ſy ab, meertail, 

ſchit all, mit dem landtgraven in fein herberg, ven er het ſy gelaren. va 
hielt er inen ein vaſt köſtlichs pandet mit fürftlichem bracht und überfluß 
x. zu dem Steurer im pach auff dem dach, Braunſchwig weithinvan ꝛc. 

Freitag in der quottember , ließ kayſerlich majeftät allen ſtenden Juni 10. 

tes rd. reich zum parfüſſen im vefent verlefen, wer wollt, doch nur von 

1 jtenden des reichs. Liejjens jchreiben, wajend ob 180 jchreibern, wurden 
all darauff verftrict, das nimand publicirn wolt zc. und dasſelb geſprech 
iſt der fayferlichen majeftät in teutjcher, Iateinifcher , franzöfiicher und 
ipäniicher Sprach zuegeftelt worben. 


Helen. 

Landtgraff von Heſſen zoch wider vom reichstag ab irtag nach ſon— 
tag trinitatis, den 14. junii, mit erlaubnus fayferlicher majeftät. da er 
jerg bet, dy fach wolt fich ein wenig zum frid ſchicken, macht er fich dar— 
von, damit nur nichz beſchließlichs gehandlt wurd. er lieg jein reth bie, 
betten nit volmechtigen gewalt. 

|| Corporis Christi, was den 15. junii!, zoch dy kayſerlich maje- 2ı. 128. 
tät halbe neu ur in thumb zu firchen, da was e8 alles abgefungen piß 
auf dy proceifion, und het ein erber rat bie in oder ob 400 pürgern, 
wol gepuzt, lautter hellenparten, vor irer majeftät palacii georonet und 
en wolgeſchickte ordnung fo vom palacio in thumb, auf vem thumb zu 

5 der proceffion und wider in thumb, mit und neben der procejjion, folgens 
in kayſerlicher majeftät palacio immer nebenheer wolgeorpnet, und jo izt 
dy dayſerlich majeftät in thumb fam, was e8 alles fchen geordnet, ein 
beter in feinem ftand, an fein ort, da gingen am erften 15 glid von 
pürgern im harnaſch, zuvor pfeiffen und trummen, darauff dy ferzen, jo 

» noch verhanden waren, yedoch nit der zehet tail, jo vor zeiten geweft fein, 
darauff dy fchüler, nur dy vom thumb, varauff dy thumbherren in iren 
Iormentlin, darnach etlich Spanier oder Welſch in Forreden auff ir art, 
darnach etlich caplen ausm thumb mit heyltumb, darnach aber etlich fremb 
geiftlich irer art, darauff dy cantorei im thumb, regirt ver fchulmaifter, 

» dan der canter waß pei dem erjten hauffen ver jehüler, dy figurirten, 


7. u — dach’ fpäter eingefügt. 20. °C. Ch.’ rothgeſchrieben. 


I. Bielmehr den 16. 
12° 
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darauff trug man ein pofitiff , ſchlug Lainpeck!, dy kornmeſſer trugens, 
darauff ſpeniſch und welifch fürjten und herren, all mit fagkiin, darauff 
trugen wider etlich caplen im thumb etliche ſtück heyltumbs, darauff 
gingen 2 in rotem carmofin jammet, wajend teutſch, trug itlicher ein 
fackll, darauff Chriftoff, hertzog zu Wirtenberg, Albrecht von Baden, 
Hainrich der jünger von Braunfchiwig, mit ime der herkog von Sophei, 

81. 129. || darauff hertzog Friderich, pfalggraff, mit im hergog Ludwig von Bairn, 
dazwiſchen waſend eingemiſcht irer majeftät officier, darnach "ging ein 
Welſch, het ein chorrock an, trug des cardinals ſilbern hochereuz, darauff 
gingen etlich knabenſchüler mit zimbln more solito, darauff das hoch— 
wirdigiſt ſaerament, trug Gaspar Chanteranus, der cardinal, het ein 
ganzen weißgrauen part, hertzog Ernſt, erzpiſchoff zu Saltzburg, phalz— 
graff bei Rhein, hertzog in obern und nidern Bairn ꝛc., und Walthır 
von Cronach?, hochmaiſter teuſch ordens in welſchn und teutſchen landen, 
haben dem ſacrament gedint mit weiſen ven carbinall, auff hochgedachts 
ſacrament ging des heiligen rd. reichs marſchalck von Pappnhaim, ein 
waidlich jung man, mit dem ſchwerdt, darauff dy kayſerlich majeſtät, 
trug in irer rechten haud gleich wie all fürſten ein brinnende fackl von 
weiſſem wags, mit plojjem fopff dy ganz proceljion ganz diemütig, das 
kaum ein vogiger paur thet, zu merer biemut in der Lingen hand eu 
paternojterlen von braunem holz. und man ging zu der grofjen tür 
gegen der hebort * für jant Johans hinab und bei Niderminjter über des 
hertzogen hoff wider in thumb, wie man heraußgangen was, da jang man 
erſt das ambt, der piichoff von Brixu fang, weret piß halbe zwelfe, zoch 
kayſerlich majeftät wider haim, auch ſonſt menigklich. man hat nimandt 
geraucht, das pacifical hat pilchoff von Mainz ver kaiſerlichen majeftät 
geraicht, ime allain. 

Künig Ferdinand x. kam erjt auff den reichstag irchtag Albanı, 
den 21. junii, aufj der pojt, nur mit im bei 15 pferden, das anter alls 
vor und nach, vit in mitternacht ein, etlich fürſten waſend Hinausgeriten. 

Bi. 12V. | Mitwochn am tag Achacii was ein fer groffer und ganzer vol- 
dunl Skumner reichsratt, zohen all ſtend deß reichs umb 7 ur auffs haus, pl 
ben toben piß nach 12 urn, 


6. Sophi' ſt.“Sophboi' Hſ. 9. Welch' ſt. Welſch' Hi. 238. “K. F. ac’ roth. 31. Mitwochn' rer) 


1. Vielleicht Hans Lainpeckh, welcher thaler Linie. 


1533— 7 als Bierziger in der Paulſer— 4. Die Heuport 'porta foeni) befand 
wacht ericheint (Stadtardiv). fih an der Ausmündung der Refideny 
2. Vielmebr Eronberg. ftraße auf den Domplatz. 


3. Georg Wolfgang von der Gräfen« 
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Ott Heinrid ıc., keller. 


Ein jeltzam wunderperlich hiſtori, joll man ſehen, was der ſatan 
kun, wie funftreich er ein mörder und lügner ift 2c. berkog Dt Hainrich, 
phaltzgraff zc., lag in pamberger hoff, het einen Feller umb 18 jareır, 

s nie anderft dan ein frummer man, den das im daß disputirn hart oblag, 
und zu bejorgen, ver teufl het in mit der fchrifft überfüllt 2c. nun bet ge: 
dachter fürjt ein bruder, hirkog Philipps zc., weill hergog Othainrich 
lain lateiner an feinen hoff het !, fo liche er einen gelerten magiiter der 
ihrifft, genant Gabriell. wie gebachter feller wit, das es ein gelert 

man was (het 2 finder und ein großſchwanger weib), ein jtill man, nam 
jih feller teglichs disputirns an mit im, Gabriell gab im antwurdt, ge: 
ſchach alfes in früntfchafft. wie ſiß paid lang mittanander heten getriben, 
beten ſy fich in einem fpruch auß dem neuen teftament verirrt 2c., alſo 
lieff der keller an mardt und Faufft im ein neu teftament geſchach irchtag 
ısden 21. juni). Gabriell, fecretari, ſaß und ſchrib unverjehner ſachen 
in feiner camer, keller yberlieff in, het in ver linden handt das piechlen, 

im der rechten band ein gute wir, von ftund an, ee fich jecretari verjach, 

bib er ime dy recht fauft vom leib mit ven worten: du pößwicht, ich 
will dich dy fchrifft recht leren 2c.’, und waſend doch baid, wie mans 

nennet, Iutterifch, den antern || hau den kopff zeripalten, in summa: ee 21. 130. 
und man kam, bet er ven guten man ermörbt, mit groffer mie waß im 

dy wir genomen, gepunden piß ein ftund in dy nacht, het ter fürft ein 
rath gepeten, ine im zu gefallen in gefegfnus behalten, das geichach, 
da lag er piß auff fontag den 24. julii, fürt man in gein Neuburg, va 

{ag er wol gefangen und verbart piß etlich wochen übers jar, kam er auf 

ter gefengknus und entluff, zu Nürnberg bet er ein weer Faufft, weiter 
bat man in nit erfragen künden. 

Der gut Gabriel, fecretari, ward pfinztag den 23. junii, gein 
altencapelfen brümerweiß begraben ꝛc. Paulus fpricht nit vergebens: 
man jolf nit mer verjteen, dan not ift 2c.', ſonder man ſoll mit nüchter: 
fait verfteen, ſonſt wirt einer von der jchrifft voll und toll, gleich jo wol 
al vom wein. 

Laß im einer diß ein evangelischen poſn fein ?. 


2. %. — bh.’ rotbgeichriehen. 9. Auf Gabriell' folgt eine leere Etelle, wohl für den Familiennamen. 
13, ‘verirrt! fpäter ergänzt. 15. *d. 21. j.’ roth. 
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I. Doc feinen Kanzler, den Doctor *Rendtmaifter! (= Keller?) und ‘oberfter 
der Rechte Sebaſtian Pemerler! Secretari’ Gabriel und Chriſtoph Arnolpt. 
2. In Lorenz Landsperger's Verzeih: An eine Verwechslung ber Taufnamen 
niß ſ. chen S. 168 Anm. 1) ericheinen durch Widmanm ift jedoch nicht zu den— 
unter dem Gefolge Ottheinrichs als Ten, ba die beiden Arnoldt, cifrige Au— 
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Pfinztag am achten corporis Christi haben etlich ſpeniſch herren 
im Hojter zun predigern ein ſeer andechtig, vaft wol gezirte proceljion 
gehalten, da het man antacht gefehen,, wir groben püfflifchen Teutſchen 
fein mit unfer, ja auch der alten, religion lautter jeu Damit gegen diſer 
andbechtigen ceremoni gewejen. 5 

Zenmardtifch potjchaff zoch am freitag fant Johans tag ſunbenden 
wider ab. 

Difen freitag haben zwen kayſeriſch trabanten, fein teutjch geweſen, 
in einem wirzhaus vor ven fleifchpenden ! anander zu todt, das ſy paid 
bliben, gejtochen. 

| Am funwendtag fing man an, und zohen dy ſtend alle tag zwir 
in rath, dan dyweill der waida in Ungern was gejtorben, jo kam das 
geichray, wie der Türd auff Ofen in Ungern zoch, darumb man wenig 
mer in der religion fachen handlet, ven was den Türcken betraff. 


Lehenſtull. 


Pfinztag ward angefangen auff deß hirtzogen hoff, von holtz ein ſtull 
gemacht, vom mauthaus? durch ein fenſter ein gang darauff herab ge 
macht, durch welchs Fayjerlich majeftät mit fur: und fürjten in irer her— 
ligfait, darin er hie no nie gejehen ift worden, in jeinen habit jambt den 
churfürſten ꝛc. 

Den 5. julii hat Philipps, hertzog zu Pomern, lehen entpfangen 
in ſeinen lehengwandt, was köſtlichait, gepreng und ſchönhait da geſehen 
ward, wer zu lang zu ſchreiben, und weill es nach lengs im druck iſt auß⸗ 
gangen vom ernholtt?, hab ichs da nit jchreiben wollen. 

Es waſend alle decher voll volds, man gab vill zu ſtandgellt, dan 
es was ein jchen ſchauſpill, kaiſerlich majeftät in iver herligkait zu ſehen, 
fo was der plaz aller voll volls, das etlich vermaineten, dy, jo jich auf 
ichäzung des volfs verftunten, das ob 60000 menſchen daran wajend. 


* 


u 


1. Pi. — Ch.’ rotbgeidhriehen. 6. 


. 9. Statt Sin’ zuerſt dy'. 
10, *gejtochen’ jpäter ergänit. 


Tenmarcdtiſch' rotbgeichrieben. 


bänger des Proteftantismus, noch bie 
1546 in pfalzneuburgifhen Dienften 
ftanden vrgl. Biglius van Zwichem's 
Tagebuch des jhmalkaldiihen Donau» 
frieges, bg. von Druffel, Einleitung 
5. 45). 

1. Wohl das ftäbtiiche Fleiſchhaus 
D. 142, 


2. Siehe oben ©. 48 Aum. 1. Nach 
Lorenz Landsperger (fiebe die — 
Anmerkung) mußte der Rath den Stuhl 


erbauen auf dem ‘lorunmarde ſo weit 
vom ‘alten bairiſchen hauſe' entfernt, 
daß man in beſtimmter Ordnung rings 
herumreiten kounte. 

3. Der kaiſerliche Ehrenhold Lorenz 
Landsperger, genannt Teutſchland, bat 
feinen mit Holzſchnitten iluftrirten Be 
richt über Philipſen Hertzogenzu Stettin, 
Pommern. . . Lehengempfabunge - 
dem oben S. 168 Anm. 1 citirten Ber 
zeichniffe angehängt. 
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Es ließ ſich auch dy faiferlich majejtät wol jehen am auff- und ab- 
geen, auch auff dem jtull feret fich jein majeftät umb auff alle ort gegen 
dem vold. 


|| Abzug. 81. 131. 


5 Den 6. julii Hub man an abzuzihen gemachjam. 

Soll alle ding mit pandetirn, mit wunderperlichen, grauſamen tobt: 
Ihlagen, mit jelgamen jchaldsnarren, jpilleuten, für köſtlich krämen von 
allerlay auffs Föftlich ift, und was funft teglich8 von wunderperlichen ge- 
ihichten geichehen, was alles für vold, haift wol von allen nacionen, wie 

ıo gwaltig dy chur- und fürjten hie find gewejen, wer ein groß puch wol 
mit zu füllen gewejen. 

Item den ganzen veichstag zwen famerer, Wolff Steirer und Carl 
Gartner, bet ir yeder 4 trabanten mit hellenparten und 4 ſtatknecht. 
hetten all ir hend vol genug zu fchaffen. 

s Item alle nacht ob 1° wachtern. 

Item ſollen nur dy leichtfinnigen weiber bejchriben fein, es wer ein 
zimblichs regiſter voll. 

Der abzug was immer teglichs gröſſer, das ſee abzoch. 


Abſchid und entſchafft des reidhstags. 


» Freitag den 29. julii wafend Fayferlich und füniglich maieftäten, 
chur⸗ und fürjten und alle ftend des heiligen veich8 von morgen an auffm 
hauß piß auff halbe drei nachmittag, tarauff ging der abſchid, der ven 
auch im druck ift außgangen. und jo dy kayſerlich majeftät nur vom 
baus in fein palacium fan, von ftund an auff, zum thor auf, auff Min- 

» den zue und ferter auff Italiam. 

Da was ein auffjein und aufreiten von den fürften, jonderlich 
Burn, jo ir majeftät blaitten und berbergten zu München und durch 
it land. 

| Alfo zoch der chriftlich und frumb, Löblich Faifer auf dem teutſchen zı. ıa1r. 

» land und eylet durch Italiam nach einer ftatt, haiſt Allegiro, ligt in 
Africa im künigreih Thuniffa bei Chartago, jo türdifch ift, darvor [id 
jein majeftät pey dem end dei octobers und anfang def novembers ein 
merdlichen fchiffbruch, got von himel wolf es fein majeftät mit götlichen 
genaten und fig wider erjtatten. 

*. Iſt alls im druck außgangen. 


2.3. a. a. o. — v. ſpätet beigefügt. 18. Zt. mas’ ip. ward'. man' ſp. eingefügt. Statt ‘fee 
ip. cet. 24. ‘kam’ ſpatet ergaͤnzt. 


Bl. 132. 
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Künig Ferdinandus zoch erft ven 30. julii wiver abwarg am waller. 

Es was vill volds hie, aber umb einen reichen prittail weniger 
ben im veichstag, jo was im 1532. jar. 

Item es was teglich grojjer mardt von allem dem, jo ver menſch 
zu teglicher ſpeiß nur bedorff, fiich und frebs waſend am teureiten, 14 5 
forchen umb 6 pagen, fletich genug, allerlai fleiſch, 1 firtl kalbfleiſch umb 
6 pagen. 

Getraid, waiz und forn bei 9 und zehethalben fl., vesgleichen ter 
habern. 

Heu und ſtreu was teur, urjach, es was das jar darvor ein merd- 10 
licher dürrer jummer gewefen. 

Ain ay auffs teureft umb 1 w,, aber vill mall von 16 piß auff 24 
umb 1 pagen, varnach vill hereinfam. 

Der wein was vaft wolfaill, den peften reinwein umb 7 over Sw., 
ber gut pairifch wein umb 8 n. 15 

| Pan lag lang bie und übergroß gut verzirt, nit um 1 Si auf 
gericht, ſonderlich in der religion ſachen ftund es nur übler. ten baid 
partein wurden von got ganz und gar verplend. 

Es wajend diß jars allerlay frücht genug, von wein und traid, von 
allen ob8. * 

Item montag den erſten augusti hat man wider angefangen, dy 
pfarkirchen zu Niderminſter, ſo am 12. maii verbran, wider zu pauen. 

Es kundt dy kayſerlich majeſtät kaum hinwegk chomen, begaben ſich 
pöß hendl zwiſchen den pfaffen und bürgern. 

Item ein wolwürcker het 2 töchter, waſend zimblich hübſch, lagend > 
2 margrafen im zehetjtadll !, auß Naples, beten kundtſchafft gemacht mit 
den 2 lodixn, hetten zu weichlantpeterthor im feld 4 pferd auff ſy ge: 
wartt, fürtens hinwegk. 

Nun was der tuchmacher ein verborbner man, fur zu und verklagt 
ven pfaffen vor eim erbern ratth dermaſſen, der pfaff alls ein plutver- 
fäuffer het darzu gebolffen, das im feine finder wurden gejtoln woren, 
mit clagen und wainen ꝛc. da gings über dy pfaffen, da was ein gejchray 
“pp pößwichzpfaffen’, jo doch nur einer verklagt was, und deumeft mit 
lautter lugen, wie fich im jar pald darnach öffenlich erfand. 

1. ‘39.’ ftatt 30.55. Am 1. Aug. war F. ſchon in Wien (Rorfhungen 1, 391). 33. 3. und — 


erfand’ jpäterer Zuſatz. 


1. Am wahrſcheinlichſten der Rent- Vollsmunde dieſer auch ‘alter Biſchoſe— 
meiſterhof unter den Schwibbögen (F. hof genannte hochſtiftiſche Hof wegen Die 
105— 108), der aus mehreren Wohn- angränzenden ‘&etreibeipeichers ber 
gebäuden beftebt. Vielleicht bieß im Zehntſtadel' (Neumann). 
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N Auff das groß, jemerlich clagen und jchreien gefiell vem pfaffen zı. 132°. 
zu abſchid von einen erwern rath, er joll dem tuchmacher jeine entpfrembte 
finder in 14 tagen odern monat zueftellen, wo nit, jo wolt im ein rat 
treulih raten, er ließ ſich darnach nit meer auffm pflafter finden. in 

ssumma, wie es fich begab, und was jpicinger hendl fich darob zuetrugen, 
wer zu lang zu jchreiben. e8 was ver pfaff unſchuldig, dy ain tochter 
kam nach einen halben jar ungeferlich wider, da fand es fich lautter, 
neh muften dy pfaffen unrecht haben. 

Was joll man jagen, dy knecht fürten auch dem pfaffen fein köchin 

so mit hinweg, Fam auch wider. in 8 tagen joll er, der pfaff, dy zwo lump— 
pen irem vatter wider in haus ftellen, fo iko 40 meil wajent. 

Es begaben fich ſonſten auch in diſen tag hurnhendll mit Barsper- 
ger und doctor Kolbn, zwaien thumbherren, und 2 eefrauen, dy ein ward 
mit dem Parsperger lautmer, das man ein fuplerin auff den pranger 

ıs ftellet,, durch dy ſtirn prent von des Linhart Park wegen, ließ auch das 
weib einlegen zc., dy ander was ein junge lodix, Ulrich Pugkmans tochter, 
nam ein frumen gjellen, blib nit ein halbs jar, ward verloren, und das 
gichray, ſy wer bei doctor Kolbn zu Wiſend!, aber Pugkman, ir vatter, 
was vaſt ſelbſt ſchuldig dran. alſo waſend es pöß hendl genug vijer fer- 

»lichiſten zeiten. es waſend dy grämigen gſellen pöß guug drob und wol: 
ten nur über dy pfaffen. 

| Ofen in Ungern. Bl. 133. 

Montag den 22. augusti hab wir aber auf verreterei vor Dfen 
ein gwaltige jchlacht gegen tem Türcken verloren, in dy 12000 man 

% jambt mechtigen gſchüz, merklich groß gut ſambt ſchloß und ftat verloren, 
und der Türck aigner perjon dagewejt und eingenomen. 

Graff? von Fürftenberg und graff Laßla vom Hag haben hie im 
nidern wird am freitag 178 pferd gemuftert und am jambstag awarz 
geſchickt. 

Was aber eins mals ein anſehenlicher zug hinab, doch nur wie man 
auff ein kirweich zuch zum tanz, der Türck het abermal das ſein außge— 
richt, kam wir abermall hinach, was ſoll man ſagen, es zaicht Türck gegen 
Türck, dan unſer kriegsvolck ein weniger, meertail nur umb den namen 
peſſer van der Türck ꝛtc. 

% Frucht. 

Es was diß jar ein fruchtbar jar, genug von getraid und wein, des 
weins waß ſonderlich diß jars vill, zimblich gut für arm leut, das korn 

7.8. Zw. lauttetꝰ u. no’ ſp.“ti'. 11. mel’ ft. meil' Hſ. 16. lodexꝰ ſi. Iodir Si. 27. G. v. F.' roth 
1. Wieſent nw. v. Wörth. 2. Friedrich. 


Bl. 133°. 
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4 fl., der waiz finffthalben, gerjtn 7 $., habern bei 4 fl., der kopf 
pairijch wein 2 w. 5 haller und 3 w. ein feer jpat jar, man laß noch 
nach aller Leyling tag ꝛc. in grofien reiffen und gar gfrieren, muft erſt 
nach mittag manch&mal lejen. 


Pairn und Wirttenberg | 5 


haben fich aller ding verglichen , pald ftarb dy fürften von Wirttenberg, 
jo ver herren von Bairn jchwefter was, was der vertrag auf, rüjten ſich 
zu baider ſeyt, es warb aber wider verglichen, den der alt derzeit von 
Württnberg waß halb unfinnig und lang gewejen!. 

| Ein haymlicher mord auff glaferifch, wie fornen ftet im 1533. fo. ı0 
94 und fo. 95, geſchach vergleichen. : 

Item ein briefter, her Urban ... von Filla auß Kertn 2, ein capları 
auffm thumb, wonet in einen hauß bei dem previgerflojter nahend, gar 
allain und ainig, man vermaindt, er het vill gellt. nun, irchtag an jant 
Niclas tag, den 6. decembris, fam ein haimlicher mörder in fein ıs 
hauß zc. morgens ein jtund vor dem ausſchlahen, ermördet den guten 
alten man. ein nachtperichafft höret das thumli zc., der mörber entlieff 
und fam barvon. 

Dean verhüttet dy thor zc., man fchlug umb, ein erber rath ließ be- 
ruffen, wer dem tether darvon hülff, den wolt man an leib und leben : 
jtraffen, und wer in anzaiget, dem wolt man 50 fl. geben. er kam dar— 
von, das nimand wift, wer der tether waß, piß ine got mit der zeit wirtt 
an tag geben. 

Alſo fein 4 jemerlicher mörd hie in wenig jaren geſchehen. 


= 


Offenwarung difes mords. 3 


Wie difer mord erjt ein jar darnach offenbar wartt. es was ein 
marcktknecht hie, auch wachtpüttl (hies ver ſchwartz Mathes), und wie es 
im 42. jar bernach zimblich hie jtarb von den landtzknechten, jo unden 
herauff von Türcken abzohen ꝛc., da ftarb diſem mörder auch weib (und 


10. *E. — g.' retbgeihrieben. 


1. Hier ift Widmann nicht gut unter- fie allerdings in legterer Zeit auf gegen: 
richtet. Sabine, die Schweiter ber Her- jeitige Bertheibigungsmaßregeln hatte 
zöge Wilhelm und Ludwig von Baiern,  finnen laffen, zum Austrage. Der Aus: 
Gemahlin Herzog Ulrihs von Würtem- druck ‘halb unfinnig' kann fi nur auf 
berg, welche bei deſſen Reftauration im Ulrichs Jähzorn beziehen (Stälin Wir— 
Jahre 1534 das Land verließ, farb doch temberg. Geſch. 4, 378. 418—9, 414. 
erft im 3.1564! Die genannten Herzöge 420). , 
aber brachten am 9. October 1541 in 2. Zebner Hochwart b. Oefele SS. 
Lauingen ihren tiefgehenben Zwift, dev rer. Boie. 1, 233) von Billach in Kärnten. 
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finder), lag er auch am todtbett, und jo er igt peichtet, het er tem briejter 
diſen mord befendt und ine gepeten umb gottes willen, jo pald er jtürb, 
jo ſoll er jolche tadt einem rath hie anzaigen, wie er der mörber weer, 
damit fürohin bierinnen nimand unpillich darumb verdacht oder gemar- 
stert würd. aljo fam diſer haymlicher mordt an tag, aber boch blib er 
ungeitrafft. 
| 1542, Bl. 134. 


Nah Ehrijti unfers lieben herren und feligmachers gepurd im 
1542. was ſontagpuchſtab a, ty gulvden zall 4, septuagesima jontag 
„den 5. februarii, ojftertag den 9. aprilis, pfingjtag den 28. mail ꝛc., 
get wol ung durch Chriftum Jeſum genedig fein und ein glüclichs und 
frivlichs jar verleihen, amen. 
Sontag am neuen jarstag früe ift an der hülgen prugfen ein ſaltz— 
Ihiff undergangen und verborben. 


13 Türk, cur. 


Diß jars ift zu Speir ein verfamlung des römiſchen reich geweſen, 
den türdenzug beratichlagt, wie dan im vegenspurgerifchn abjchid verleibt 
ift worden, auff ven 14. januarii, verzoch ſich aber piß in februarii, 
da ward ein gwaltiger zug an Türcken beſchloſſen auff 3 jar zc., und ein 

» merdliche fteur, jonderlich den pfaffen, auffgelegt, vom hundert 10 fl., 
jenften mengflich vom huntert '/, fl., ein jub vom hundert 1 fl., aber ty 
praffen hat man am liebſten. 


Eines erbern raths mandat. 


Mitwochn ven erjten februarii hat ein eriwer camerer und vath hie 

> angeihlagen ein ernſtlichs mantat, darin etlich artigfl, ir inwoner laſſen 

vermanen , piten und ernftlich gepieten, das fich ein yerer bei ſich ſelbs 

vor got peſſer in jeinem leben und fonderlich vor gotslefterung, zuetrins 

den verhütten, vor unelichem peiwonen, alle tenz, mit pfeiffen und trum— 
men bei tag oder nacht nit geen joll (aufjert erwerer hobzeit). 

1) Item fo waſend haimlich leut hie, jo knecht annamen dem Fran— 
jeien, jonverlich verpoten, Das ſy nimand darfft jchreiben laſſen, alles 
bei harter jtraff verpoten. 

| Herr Erasm Zolner, eines pürgers jon hie, ein geſchickter, be- a1. 13%. 
tedter pfaff genug, ward von einen erbern vath bie auffgenomen zum 

ss prediger, welcher anheut jontag nach liechtmefjen jein erjte prebig thet, 


7 


16, Et, “ed zuerſi "der". 33. 5. 6. 3.’ rothgeſchrieben. 


Bi. 135. 
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was der 5. februarii, da was ein gleuff, das wunder zu jehen waß. 
man mujt noch 3 thür hinein in dy firchen prechen, alfo if: “omne 
rarum carum villescit quottidianum’, got geb, das das recht wort 
gottes gepredigt werd, und auch unfere werd, thun und laffen, darnach 
gericht werden, anıen. infra folio 137. 5 
Diß jars ward gar fain faßnacht gehalten mit nerrifchm verklaiten, 
et bene etc. 
Aber dije faften wurden will öffenliche hochzeit mit allem gepreng 
zu kirchen und fonften gehalten, mit tanz und aller folemmnitet, das vor 


jelgam was ıc. 10 


Plint- doctor. 


Ein Schott, jo vor auch hie was, im reichstag, supra fo... ., 
bie was, wie man faget, fo was er plindt geporn, ein doctor der heiligen 
Ichrifft, er laß ſchir teglich meß, darab fürften und herren ein groß wun— 
ter namen, ich waiß, was urfach; fam er in difem 42. jar wider heer 1; 
am pfinztag vor judica, ven 23. marci, in summa, er gab groß 
jtraich für, wolt jant Iacobs Hojter haben, Weichfantpeter, wolt nötigs 
reformirn ꝛc. ich Fan in nit in volchomne maut bringen, er plib bie, 
piß im ein vath dy ftat verputt, infra!. 


|| Jant Elarn. 

Irchtag nach dem palnıtag, den 4. aprilis, fein drei nunnen von 
ſant Clarn mittanander darvongeloffen, ein Egferin?, waß vom adll, und 
ſonſt zwo. 

Ein jchene, Iuftige faßnacht, dy fiertag vaſt fchen hell, und ein 
truckne und nach tiſch fer helfe umd nachmittag warme vaften und vor 3 
mittag feer kalt und gefrorn, das wunter was, und von liechtmefjen piß 
auff ven oftertag kaum zwir gerengt, am ojterawend fing es an und am 
oftertag und regnet piß ing dritt monat jchir alle tag. 


5. St. werden' zuerft werd‘, 17. “toljter! ſtatt kloſter' Hi. Wiechſantpeter' flatt Weichjant- 
peter" Dj. 
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1. Bon diefem Individuum bieh es 
nachher ii. unten S. 202), es jei ein 
franzöfifher Spion. Bon deſſen An— 
weſenheit zu Regensburg während des 
vorjährigen Reichstages berichtete aber 
Widmann ebeniowenig, als von ber 
franzöfiihen Geſandtſchaft, bie ſich da— 
mals eingefunden hatte, und auf deren 
Treiben die Erzählung des Landgrafen 
Philipp von Hefien in Scepper’s Bericht 
an Königin Maria bei Lanz Staatspapiere 
zur Geſch. des Kaiſers Karl V. in ber 


Bibliothel des Titerarifchen Vereins in 
Stuttgart 11, 338 ein Streiflicht wirft. 
Bezüglich ber Verbältniffe der Schotten 
zu Reg nöburg in jener Zeit ift ung zu 
wenig überliefert, als daß man von dieſer 
Seite der rätbielbaften Perſönlichleit 
näber fommen könnte. 

2. Nach Gemeiner Geſchichte der Kir: 
henreformatien in Regensburg ©. 178 
— 9 ift Veronica Ederin erft im 3. 1545 
aus dem Klofter getreten. 
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Bernhartin Stauffer von Perezhauſen, jo ein haus hie hat vor 
Obermünſter über !, ver hielt offne communion in jenen haus. da was 
ein grojje verjamlung im haus etlichmall, ward pald von einen erbern 
rath verpoten (wie ſy jchrirn, auß anpringen des pilchoffs, was aber 

s müe und arwait über dy pfaffen). es was ein jelgamer Stauffer und 
ward ein Stauffer derſelbig Stauffer zc. er het ein erfame eefrauen, der 
er nit werbt was, und faß mit burn zu haus, was fein evangeli. bilff 
gott von himll, ich glaub, wen einer der gröfte pößwicht wer, jo man 
finden fündt und wer nur (wie mans ment) (utterifch, ſo mueft er ein 

ıo engell von himell jein, wie an diſem puben und andern geſehen ward. 

Dy erjten landsfnecht zu dem türdnzug, waß ein fentlen von 
Nürnberg, famen jambstag nach quasi modo, ven 22. aprilis. 


|| sleckende kinder. Bl. 135". 


DIE jars und ſommer was ein gemainer gang, das dy inter hauf— 
's fend fledtvend, wo es in ein haus kam, lich fains darvon. 


Zen außpreden. 


Wie jhir alle ftend beten under andern das zuetrinden verpoten 2, 
jo het es hirtzog Wilhalm zc. hart verpoten in alle weg, jo gedacht mecht 
werden:c. wafend zu Minchen vorm pierg etlich roßtauficher beianander 

» an einer zech gewejen, betten über vermanung des wirdg zuetrunden mit 
diſen worten: “mir thut ein zan wee', ver nägſt gejagt: “thu in auſſer' ꝛc. 
pald wurden ſy eingefürt worden, nach etlichen tagen under ven pranger 
gefürt, der züchtiger inen ivo itlichem etlich zen außbrochen, zu groffen 
genaden (man bet in dy köpff abgehauen, wo ſy nit erpeten weren wor: 

> den) und darnach deß lands verwiſen. 


Türgkngleut. 


Zu Speir ward auff dem reichstag under andern bejchlojjen wor: 
ten, dyweill der türdnzug jo groß waß, darzu man der genaden gottes 
jonterlich woll betürfft, und dyſelbig allain durch pitung und pet erlangt 

»wirdt, das an allen orten foll zu glegner zeit ein zaichen mit einer glogken 
joll geleut werten, darunder foll yeverman mit andacht piten umb fig ıc. 


1.8. — P.' rothgeſchtieben. 7—10. *b.g.— g. mw.’ iſt jpäter beigefügt; „b. g. v. b.' ift rorb 
unteritrihen, und am Rande daneben ſteht eine von Hand III rotb geichricbene, mit rc Tinte 
wiedetauegeſtrichene Bemerkung: Du haſt geglaubt, wie du ſelbſt cin pueb RE — |. 
tetbarihrichen. 12. ſambtag R. ambetag‘, 'quasii’ ftart ‘quasi’ Si. 15 ride" Si. 


1. S. oben S. 124 Anm. 2. 3, 
2. Gemäß der Reichspolizeiordnung vom 19. November 1530. 


Bi. 130. 


Juli 14. 


Bl. 130, 
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ward hie im thumb angefangen ſentag in der creuzwochen, den 14. maii, 
piß auff dy faſten ꝛc. 
Colniſch knegt. 

Mitwoch nach ſontag exaudi, ven 24. maii, kamen früe 2 fenblen 
knecht, jo pifchoff und jtat Cöln ſchickten, waren groß unfleter, zaleten 5 
nimand, triben jonften auch vill ungefür. man wolt ir nit heerein laſſen, 
alfo ließ man in paß zu fant Jacob herein und über dy hültzen prugt 
auß an dy jchiff, dahin mußten ſy. es was ein erber rath hoch pemiet 
darin, ſy beten ob 1500 man im harnaſch auff drei hauffen, nemlich den 
erften an fant Jacobs hoff !, ven andern an ter haid, den dritten bei der 10 
hültzen prugfn ganz orvenlich und wol verjehen, darumb ſy nur flugs fort 
muften, aber doch im wirbt war inen wein, brott und ander umb zimb: 
(ich gelt geraicht. 

Man ließ kain nirerlendifchn knecht herein, fo will müglich waR, 
irer ungejchieften weiß halb. 15 

kin. 

Difen 24. maii umb mittag ift zu Linz ein feur außchomen in 
einen wirghauß, ijt dy ftat fchir gar meertails außprunnen. 

Diß jars was ein feer nafjer fummer, das e8 vom oftertag piß auff 
Laurenti in itlicherv wochen kaum ain tag bet, das nit regnet, es was » 
auch, wol zu ſprechen, kain fommer. 

freitag nach Margarethe famen 3 fendlen knecht gülchſiſch, elefiſch, 
das was gar ein übls gſindlen, wolt man gar nit heevein laſſen, alſo 
lagen ſy 1 fendlen zu Tegernhaim, einß zu Stauff, das dritt zu Serching?, 
plageten dy armen leut wol, lagen piß an zehenten tag, hetten fain gelit, » 
ein unruig, übll volf. 

| Ferdinandus, römifcher, zu Ungern und Pehem künig, Fam 
bieheer montag den 17. julii, lag den irchtag bie fill, mitwochn ten 
19. zoch er gein Nürnberg, da was ein eylende verfamlung des reiche 
teufcher nacion des Türcken halb. da plib er piß fontag den 27. augusti, 5 
fam er wider herab und am montag pald nach mitternacht ging er an 
dy ſchiff, fur eylenz wider hinab. dan es ging übll zue zu Ungern, lag 
unfer wolf vom reich giwaltig daniden vom aprilln heer und theten nichz. 


Kranfhwig Lünnenburg. 
Item difen ſommer ward berkog Hainrich der jünger von Brau- s 
ſchwig von Hans Friverich, churfürften von Sagſſen, und Philipps, 
19. Diß — Summer’ rotbgefchrieben. 22. famen' wiederbolt. 27. ‘3. r.’ rotbgeichrieben. 
1. Der obere und der untere Ialobsplap. 2, Sarding jod. v. Regenaburg. 
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landtgraff in Heſſen, fambt irem evangeliichen bauffen vertriben von 
altem jeinen land, dy 3 berlen und 2 fraiielen wurden zu Wolffnpütll 
im jchloß gewunnen :c. 

Und zu vem grofjen frevell une mutwiln, jo Sagr une Heß 

s triben mit dem, jo ſy das land einnamen, fo wolten ſy kurz und mit 
truz vom faifer, künig und allen gemainen ftenden, fo verzeit auffert 
fapierlicher majeftät aigner perfon zu Nürnberg waſend, friv und glaidt 
haben, ja dergeftalt, das auch menigflich, nimand außgenomen dien mut- 
willigen handl wolt efern, anden, vechen, weder mit klag, recht, noch an 

1 recht zc., ſonder man fol noch hederman jagen: “habt vand, lieben evan— 
geltihn jundherren! o ja, dis eiangelyons! 

Difer hertzog kam am mitwochn jant Bartholomeß awend heer mit Aug. 3. 
wenig pferden, über 7 nit, vitt inß kloſter ſant Emeran, da lag er, wartet 
auff ven künig, zoch er mit awarz. 

15 Er waß nirgendt ficher, dan das evangeli het allen ven abgejagt, 
jo ine hauften, trendten, hülffen over rieten, denen welt dasſelb evangeli 
auch alſo haimjuchen, das haiſt: ‘jo dein feindt durſt, jo trend im’, 
bilff got, wol ein evangelt das ift. 


| Ihränken. Bl. 137. 


* Umb ſant Lorenzen tag fing man hie an, dy thor zu beſezen, auch 
fünjtlih und wol zu verſchräncken, was volgen wirt, werden wir wol 
jeben, got ſchicks zum peften, amen. es was das euangelion betrefen, fo 
zu Wittenberg auß ver pand heerfürgezogen was durch den frumen 
fer Yutter, jo e8 itzo gewagſſen was, muſt es ſy jeben lafjen im 

5 atteber ıc., infra. 

Prediger. 

Prediger zu unjer lieben frauen, wiewol in dy capelln worbin 3 
neu thür wurden eingeprochen worven, jo was es alles zu eng, demnach 
je fing man anheut nativitatis Marie an, was freytag den 8. septem- 

» bris, zu den predigern alle feirtag und am werdtag herniden zu prebigen 
und ve mer man predigt, he plindter und verftocter der pöfll wirkt, wie- 
well ſy das wort mit begird (wie ſy rhümen) hören, jo handllu jy mit 
anderft dan wie Herodes, ter den täuffer auch gern beret, aber er ließ 
im ven fopff abbauen zc., Mathei 14, Mar. 6, Luce 9. waß volgen 

»wirdt, waiß got, und dy, jo leben werben, ſollens erfaren, got geb genad 
auf allen orten, amen. 

2. ‘po’ ipäter beigefügt. 9. Für mutwilligen’ er mutwillen'. Et. ‘fern’ jpäter opfern’, 15. Et. 


'wangeli' jp. "euangelion‘, 17. St. ‘dein’ Ip. ‘deinen’. 2%. Zu ‘worden’ die Randbemerkung: 
REeiam supra fo. 134, 31. Er. verſtockter' zuerjt verſtodten'. 32. *begrid' jtatt *begird’ Hf. 


21. 137". 


BI. 138. 
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Nota. 


Es iſt jo ferlich, grauſamlich, übll, jo zerftreut won abegin ver 
welt, jo jemerlich auff erden kaum ja auch zu der zeyt Noe) gejtanten 
alls izo und ſonderlich im teutichen land, alß diſer zeit an allen orten. 
wer fragt mit wie, der leſe es, dan all handlung im druck aufgingen. 5 
es was ein jelgams evangeli gewagfjen, durch welchs den leuten sonder 
den pfaffen) das ir teglich genomen ward und von dem iren vertrib. jo 
was ver Türck gwaltig in Ungern, der treuloß franzöfisch kinig griff den 
faifer im Niderland und Italia gwaltig an, man mujt in Ungern wiren, 
jo fing ver evangelifch pund auch in Braunfchwig ein neus an ꝛc. yetw 
erparm ji unfer, ſonſt iß glat mit dem teutjchen land auf. 

| Bill, doch meertails vom evangeliichn hauffen, wie ſy fich rümen, 
bürffen wiewol nur das maull mit wiichen und auffm erbll und wagen: 
plahen füren und wenig ander frücht, dan von iren feigenbäumen fain 
antere frücht gejehen werden, dan dy leut von dem iren vergagen, das ıs 
ir einnemen, im jehein alß wolten ſy jolchs peſſer anlegen, jo es doch 
alles erlogen ift, wie öffenlich gejehen wirdt ꝛc. jo jagten ſy, ver von 
Brauſchwig het ſolchs woll vertint, und ward öffenlich von inen ein 
morttbrenner gejcholten, darzu ter von Brauſchwig jein unſchuld bie 
auffm reichstag im 1541. öffenlich erpott ꝛc. mit höchften exrpieten x. » 
aber wie dem, er hab e8 gethan alles, was er bezigen iſt vom gegentail, 
jo gehört doch dy ftraff der obrifait, das ſy, Sagr und Heß, nit jein, 
jonder fahyjerlicher majeftät und dem römiſchn reich zue und nit ven 
hundsneudiſchn evangelifchn Sagen und Heilen, wie es alles nach not- 
turfft in druck außging. 5 

Cena domini. 


Item anheut pfinztag am awend Michaelis, ven 28. septembris, 
jeind aber etlich auf der gemain (wie man ſy futterifch 2c. ment), wie vor 
offt geichehen, bei einem erwern rath ernftlich fupplieirt und angehalten 
umb einen ofnen ortt, firchen oder haus, was es wer ꝛc., darin jy das w 
awendmal mechten öffentlich begeen ꝛc. (wie jy vor offmal gethan beten). 
merck eben auff. 


| Ranferlid; majchät knecht. 
Nota, mitwoch, pfinztag, freitag am tag Michaelis, wajend ber 
27., 28., 29. septembris, hat man bie alle tag umb knecht umbge ® 


oe ye ein tag zwir zc., alſo jchreiend: ‘hört ir herren, alle ty 


6. ur’ ip. ergänzt. 11, *erpam! ft. *erparm! Hi. Er. ir ip. ich". 22. doch' ſp. eingefügt. 
31. w. — bh.’ ip. eingefügt. 
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tnecht, fo kayſerlicher majejtät dinen wellen, fomen zum Grebinger im 
pach!, da gibt man gelt und bſchaid'. man gab einem auff dy hand... 
und der bichaid waß auff .... 


Heyfhreden, 

; Sein diß jars im anfang dei feptembrs in Poln, in der Schleii, 
Merbern, in ver Steurmardt überflüffig und groß heufchreden geflogen, 
darımder will jo groß alß dy ſpercken, wie ich felbs in meinem haus hab 
einen lebendigen und einen todten geſehen, jo ein erlich man, ein puch— 
fürer mit namen Georg Wiler auß der Steurmardt in einen fchechtelen 

trug gein Nürnberg, das groß wunderwerd laſſen malen zc. und in druck 
bringen. wo ſy fich ver end niderlaffen, haben ſy alles, jo fieh und leut 
jollen nieffen, piß auff dy wurtzll abgefrejlen, waſend auch an ver farb 
den ſpircken gleich, wie es im drud außging. ob es nit dy egiptifchn plag 
fein, ift ein wunder, was got mit will beveuten, werben dy erfarn, jo 

s 88 erleben werden, got jei und genedig durch Chriftum, amen. 


| Yon der verenderung der religion hie in Regenspurg. Bl. 138. 


Sontag den 24. septembris hat ein rath hie ire vathspotichafit, 
berren Carol Gartner, deß raths, und iren sindicum, maijter Niclas 
Dinzel, zu den fürften Wilhalm und Ludwigen, gebrüber in Pairn ꝛc. 

» gen Mänchen gejchieft, iven fürftlichen genaden da nachparlichen laſſen 
anzaigen ir, der von Regenspurg, chriftlich8 vorhaben zc., fonderlich das 
ſacrament under baiden gejtalten nach rechter chriftlicher orpnung :c. 


Antwortt. 


piſchoff von Regenspnrg. 

5 Irchtag nach Dionisii, den 10. octobris, hat ein rath dem pifchoff 
gein Wirdt hinab gejchriben, ime auch ir chriftlich8 vorhaben angezaigt, 
ut supra. 

Inder, änfer rath und dy vom ausfdus. 


freitag Cholomanni, ben 13. octobris, ift indeer, äuſſer rath 

und dy vom ausjchus auffm haus piß nach 12 urn, alda rath gehalten. 

ac got, es was von dennen vom indern rath ſchon bejchloffen, waß joll 

der äuffer rath und ausſchus darwider thun. aljo was dy ſag, das ir 
9. W.' nabgetragen. 19. D.' nachgettragen. 233. Nach Antwortt' Raum für etwa 6 Zeilen. 


1. Das Haus B. 93 im ber unteren Bachgaffe (Neumann aus Siegelprototoflen 
und Originalbriefen). 


Etädtedhronifen. XV. 13 
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21. 139. im || indern raht auffert dei haubtmans (fo derzeit was herr Jörg ven 


BI. 139". 


Loxan zc.) nit meer dan Heber, Steurer, noch zwen, und jonjten ir all 
nur 10, jo bei 16 perjonen waſend. es ging fort, ob jonft iro jchon mer 
wajend, jo jchwigen ſy jtill !. 
Es was eben ein reichstag zu Nürnberg. 5 
Item jo was ein concilium gein Trienbt auf ven 1. decembris 
außgejchriben 2. 
peicht. 
Item man hat einen predicanten von Nürnberg entlehet, bieß ...° 
Forſter, fo fich ließ ein doctor fchelten. „ 
Aljo jambstag Kalıxti, den 14. octobris, hat man am awend ange: 
fangen, wer am fontag wolt zum facrament geen, ber muft am amend 
peichten,, darumb faß gebachter doctor und herr Erasm Zolner, fo bie 
predicant waß, fambt noch einen von Perezhauſen. 
Diſen awend umb 2 nachmittag fungen ſy vesper nach nürnber- 15 
giicher ordnung. 
Omne rarum carum vilescit quoddinianum. 
Es waß ein groß gleuff, wie dan ter pöfl allweg thut, fo waß neus 
aufffumbt. 
|| Sontag ven 15. octobris, fo dh prebig zum predigern auf waR, % 
da lieff yderman herab gein unſer frauen, ta thet fich ver frembo doctor 
an in einen weiljen damaſtkaten ornat, unfer predicant und der von Perez: 
bauen in levitenröd, und man fang das ambt, alles nach nürnburgifcher 
artt: spiritus domini etc., ky[rie], le[ctio],, pascale, et in terra. 
jo daß ambt fam auff dy comunion, fo raicht der Doctor zum erften dem 3 
hieigen predicanten zum erften daß ſacrament, darnach auch den kelch, 
nachmals dem von Perezhaufen, und darnach raichet unfer predicant 
erjtlich herren Andre Wolff, deßmals camerer, nachmalß doctor Hiltner, 
und der ander von Perezhaufen ven kelch darnach etlich man und frauen, 
in dy 32 perfonen, und alſo waß es izt angefangen. a 
Auff den awend fang man wider vesper, doch alles nach nürn- 
burgijcher ordnung, dy römiſch waß menjchenthand und falich. 
‘fo — ꝛc, rotbgefdrieben. 5. Es — ein’ rotbgeichrieben. 6. ‘concilium’ rotbaefchrieben- 
10 Faden rothgeſchrieben. 17. ©. — q.' xothgeſchtieben. 19. Auf *aufflumbt’ folgt der Taflud 
Gülch, Kleff ꝛc.' doch ift derjelbe durch die totbaeihriebene Bemerkung Gülch und Gef ich erit ber 


nad teen’ weiter binab verwiefen. 20. *d. 15." rotbgefchrichen. 30. Auf ‘angefangen’ die —* 
ſchriebene Bemerkung: izo ſoll erſt Silk x. fen‘; ; doch gebört dieß erſt nach falſch'. 


1. Der hierüber vom Reichshaupt 367—70 mitgetheilt. 
manne unterm 15. October an den Raifer 2. Auf den 1. November Bucholh 
erjtattete Bericht ift inhaltlich bei Yanz 4, 392). 
Correipondenz bes Kaijers Karl V. 2, 3, Johann Gumpelzhaimer 2, 559. 
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N Gũlch. Kleff ıc. 
Dy kaiſerlich majeſtät het groß krieg mit dem unchriftlichen finig 
von Frankreich und im Niderland mit dem ungehorfamen bertogen von 
Kleff x. und zimblich gut glüd. 


5 | Yon dem ſchentlichen krieg in Ungern. 

Wie das ganz römifch reich mit gwaltingen geleger lag in Ofterreich, 
margraff Joachim auf ver Mard, kurfürft, was jchentlicher Haubtman, 
bett ob hunterttaufend ſtrack, ftreipars volds an allen droß, jol Ofen 
und Beit, jo ver Türck innen het, nit ſonders bejezt, da lag er fchentlich 

wobm jpill und anterm zc., jo lang, piß das vold alls frand ward. ließ 
vor Peſt ein kindiſchn fturm antreten, ven verlur er pald, und machet 
ein ſchentlichen abzug, das dem römifchen reich, ſonder teutjcher nacion, 
in ewig zeitt || ein jpot wirdt jein, dan es was fain gegenwier da und 
ein Schlechte befezung, aber man verftund wol, was er für ein pellifchir 

was zc., dan ſoll man ven Türden hinder fich treiben, waß joll daß? 
man gundt dem chriftlichen und all will zu frumen kaiſer und fünig ber 
eren nit, fo muft auch ver teufliich oder ſchmalkaldiſch pundt in forgen 
fein, tarıımb het man dy knecht pößlich, etlich gar nit bezalt, da waß das 
vold erhungert, verſchmacht, das ir mechtig vil ftorben, und was herauff 

lm, was kaum der zehet ein wenig gjundt, und waß zu glauben, wen 
wir ein gwaltige fchlacht verloren hetten, weren umb fo vill vold8 nit 
chomen, und umb Martini hamen fchir dy erften Fnecht jo armtſelig, das 
will feut ob inen waineten, von Wien an lagen ſy frand, tobt, lablos 
auff den ftraffen, alle fpitäler voll, het der breiffigift fain zirung, und 

Bwas jo erpärmlich, das es nit gnugfam gefchriben fan werben, e8 fturben 
be ein tag hie im fpital, vor den thorn und auff der gafjen 6, 8, 10 zc., 
das zu erparmen waß. aljo hat ver evangelifch haubtman mit hilff, rat 
und einjprechen jeins anhangs wol und chriftlich gehandlt, man joll ſy 
wol loben, wolan verzeich ing got, amen. wen aber ein pebftijcher (wie 

"man ed nent) gethan bett, Hilff got, wo wolt er bliben jein mit feinen 
anbang! 

Was aber der Türd für ein berg und ftir gegen unß auß diſem 
Ihentlichen zug gewunnen het, werben dy, fo leben, furk erfaren. 


N Das ambt zur alten capellen, 
Nem wiewol ſy ein rath bie ftetigs erpoten, es foll nimand iver 
fürgenommen (chriftlichen ordnung) entgelten , jo hat man doch über vill 


7. m. 3." und .’rorb. 10. St. *obm’ fp. ‘ob dem’. 29-31. wen — anbang’ fpäterer Zufap. 
13* 


Bl. 139. 


Bl. 139. 


BI. 140. 


Bl. 140". 


Bl. 141. 
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menschen gedechtnus an ſant Briccien tag albeg, den 13. novembris, 
zur alten capellen ein ambt , jo ein pürgerambt genent gewejen ift, und 
für dy briejter zu tailen 60 A ſamb 2 wandllkirtzen und 2 jtedkirgen 
darzuegeben, und wie man jagt, jo if geftifft und aljo auf eins raths 
famer erfaufft 2c. wie dem allen, jo hat man ven meßner auffs hauß ge 5 
fordert und jolch8 ambt ſamb den 60 A und firgen abgekindt, füro 
nimmer zu halten ꝛc. 
Tanff. 

Item fontag am tag Elizabet, den 19. novembris, angefangen, 
das erſt kindt an chriftliche tauff und kreſm teutjch (welches doch zu loben ı0 
wer, jo man by alt chriftlich ceremony nit jo gar ftürzet und alſo an 
jalz und ſchmaltz tauffet). 

Diß jar wugs ein junder pöfer wein vaft im ganzen teutjchen land, 
dan er ward nit zeitig, jonder im Bairn. meertail berichafft la nicht, 
jonder jchendtens irer armen weinzürln, dy Haubten das pet darauf. * 

Item es wugffen ſonſt wenig gejchmacher frücht, es was ein jeer 
naaß jar, zimblich vilf getraids, fonverlich am ftro, es ergab aber nit 
darnach, darumb galf der waiz umb weinachten 1 ort 5 fl., forn 3 fl. 
20 cr., auch mer, gerften bei 3 fl., habern 1 ort 3 fl. ungeferlich. 

|| Doctor Navis!, kayſerlicher majejtät wicecancellier, kam beer » 
freitag den 8. decembris, het vill handlung mit einem rath. 


Wilhalm und Ludwig gebrüder in Kairm ıc. 


baben auff ben erjten novembris ein groffe, volchomne landtjchafft zu 
Ingoljtat gehabt, darin an du lanbtichafft, in 3 jaren zu geben 12mall- 
hunderttaufend gulven zu geben, bamit das fürſtenthumb, fo herkog Ot 
Hainrich und Philipps, gebrüber, in Bairn ꝛc. das land, fonder etlih 
jtett, den veichsjteten, Nürnberg eins tails, etliche Ulm und Augspurg 
verfaufften, das vermainten fh, nit zu leiden 2c., aber e8 ward abgefchlagen, 
aber ein merdlich groß, unerhört ungelt ward auffgelegt auff alles x. 
e8 foll nur drey jar weren, wen aber dyſelben drey jar auß werden fein, » 
jollen dy unſern nachomen erfaren?, 


Gedadıter fürfen räth. 
Pfinztag Clementis, den 23. novembris, fein gebachter fürjten 
von Bairn anfehenlich veth hie geweſen, der neuen ober enverung der 
.. et. — ſp. ſambt. 20. Oben in der linfen Ede ſteht: ‘Der neue auffſchlag in Bairn'. D. 


1. Jean be Naves, Seigneur de 2. Freyberg . ber bayer. Laud⸗ 
Meſſancy. ftände 2, 249—57 


1542. 


religion halben gehandlt mit eim vath, darvon abzufteen ꝛc. ven 28. 


wider binwegf geriten, waß gehantit, wirdt fich mit der zeit erzaigen. 
Dy von Regenspurg beten ein bedacht genomen. 
Thumbpfarrer het pfinztag Andree von der tauff gepredigt, e8 wer Ne. 30. 


at wol müglich, das diſe tauff an ven crefm 2c. und alte tauff (nit von 
ver ſprach, ſonder alfo an crefm ꝛc. zu tauffen) recht wer ꝛc. mit den 
werten: “jo diſe tauff recht wer, jo müft dy langheergebracht tauff un: 


recht fein, jo würd ein gewiſſe widertauff volgen ꝛc.', waß geſchach? 
|| Sambstag darnach, den andern decembris, ſchickt ein rath zum 2ı. ıar. 


.. 
* 


lain rhue ꝛc. 


capitl im thumb, ir thumbpfarrer het ſich underſtanden, ir chriſtlich vor— 
haben zu ſchmehen und zu verachten, wer eins raths ernſtlich begern, daß 
ſy demſelben ſagten, das er deß und dergleichen müſſig ſtünd, wo nit, fo 
würd ein rath gegen im handln, das ſy lieber underlaſſen wolten ꝛc. 


1 Underm fannen. 


Sontag den 3. decembris! ift e8 underm fannen vom ratbaus 
berab aufgerufft worden und am montag darnach allenthalben ange: 
ihlagen worden, ungeferlich dife mainung: ein erber camerer und rath 
dab dy recht, war chriftlich religion angefangen, wie ſy vasjelb im druck 


> haben lafjen aufgeen, jo underjtend fich doch etlich pürger und inwoner, 


tyielben zu verhinen, zu verjpotten 2c., demnach jo pet, ermanet und mit 
enjt gepietend, daß fich fürohin, nimand außgenomen, verhüt vor 


ſolchem verjpotten ꝛc. bei groſſer unablefjiger ftraff ꝛc. 


Und ward dißmal ver titll unjer lieben frauen firchen genomen, das 
nt mer ‘zu unfer frauen’ genent ward, jonder in der ‘neuen capelln’ 
ter in der “neuen pfarkirchen’, aljo ward e8 zun predigern bei der predig 


t? 


verfündt. 


Es wolt unjer frau nimmer gelt gwinnen, ward ſy außgemuftert zc. 
Hilff get von himl, das wol geradt, amen. 


| Der fürfken von Kairen verpot. 
Item mitwochn am tag Lucie, ben 13. decembris, ijt von ben 


füriten von Bairn ein verpot aufßgangen?, alſo ungeferlich lautend: weil 
Lie ftat Negenspurg über ir zuefagen und figill, fo ſy in nägſtem veichs- 


4. 'Ihumbpfarrer" rotbgefdhrieben. 


1. Nah Gemeiner Kirchenreform. 
©. 148 am 2. December. 

2. Das bayeriihe Mandat erging 
unterm 19. November, am 13. December 


erließ der Magiftrat ein Decret zur Ber 
rubigung ber Bürger (Gemeiner Kirchen: 
reform. ©. 146, Gumpeljhaimer 2, 
846—7). 


197 


Bl. 142. 


Bi. 147. 
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tag zu Regenspurg angehangen hetten, irrige neuerung in der religion 
ſachen heten angefangen, damit aber ir landt und leut verhüt würden, mit 
derſelben nit beflect würden ꝛc., fo wer ir ernſtlich gepodt, das nimand 
der iren (nimand außgenomen, weder geiſtlich noch weltlich, prelaten, evil 
und umedll zc.) landt und leut in gedachte ſtat wider rayſe, reite, far s 
oder gee, weder auff wafjer oder land, wie fich das immer begeben mecht, 
in fain weiß, wo aber imand darumb verprech, ſoll unablejlich an leib 
und gut nach ungenaben geftrafft werben. wiewol ſolchs mandat mer in 
fich hielt, fo ift diß der haubtartigkll. 

Sambstag darnach waß ein groffer wochenmardt am Hoff, muften ı» 
wir hinauß und dauſſen fauffen. 

Das mandat het auch diſe claufll: “und denen von Regenspurg joll 
hiemit unjer landt nit mit abgeftridt ſein'. 

Freitag den 15. decembris het ein rath den äuffern rath und dy 
vom ausſchus auffs haus gefordert, allda über das mandat geradtichlagt, 15 
beileufftig dife antwurdt (jo der Yutter, aller fein anhang, fonderlich ty 
ſchmakaldiſchen geben) : ir fürftliche genad foll ymand, waß ftand over 
wejen ber oder dy fein, ſchicken, dy ſy, von Regenspurg, anderft auf 
götlicher, heiliger, biblifcher jchrifft alt und neus teftaments weik, ſo 
wöllen ſy fich gern weijen laſſen, wo aber nit, jo gedenden ſy kurk umb » 
gottes willen und ſeins wortz willen alles, das inen mecht darab begegnen, 
willig und gebultig zu leiten, und weiter angezaigt, se. cet. Capias tibi 
hoc, ſchmalkald! 

| Item e8 hat auch der inder rath daneben angezaigt, es lig nich; an 


diſem verpot, e8 ſey das Pairnland nit dy ganz welt, obgleich nimmer: > 


meer nich; darauß hereinbracht würd, ſy follen fchweigen , nichz darvon 
reden, dy fürften oder nimank, weder geiftlich noch weltlich, nit troen, 
truzen 2c., jonder ganz ftill und früntlich gegen menigklich fein, dan eın 
rath wiß im wol zu thun, jo hab gemaine ftat noch auß götlicher genad 
jo vil getraid, holz, fleifch und andern vorrat, ee dan difer vorrat verzirt 9 
werd, jo wöll ein rat nit feyren und auß andern lendern alle notturfft 
bringen laſſen. 

Hui, brich herfür ſchmalkaldiſcher pundt, laß dein tugend fehen! 

Item man hat teglich angefangen, hochzeit einzugefegnen nach nürn— 
bergiichen, pebjtifch wer unrecht, aber lutterifch oder nürnbergeriſch iſt » 
nit menjchentandt oder menfchenleer. o, o ja, nit menfchene, funder engel 
tandt, pfuch, den teufel vertreiben, fein muter an dy ftat zu fezen! 


—— ſtatt begegnen' Hſ. 22. u. w. — cet. rotbgeſchrieben. 23. ſchmallald' ſpaͤter bei⸗ 
gefügt. 


1542. 1543, 199 


|| 1543. 21. 14. 


Nach Chriſti unfers jeligmachers und lieben herren gepurd taufend 
finffdundert breiundvirgig jar waß juntagpuchitab g, septuagesima ven 
21. januarii, ajchermichtwochen ven 7. februarii, oftertag den 25. 

smarcii, pfingftag ven 13. maii, und dh andern zeit ver feſt find woll 
su rechnen. 

Der witben heuſer zu frejien, haben dy pfaffen lang das gichray 
mieffen haben , izo will man inß nit mer vergunnen, und thuz iz ber neu 
bauffen, dem muß recht fein, daß ſy von der gmain gut frefien. 

10 Wie dan irchtag den 2. januarüi liefen dy verwalter der neuen 
religion alle dy, jo faum lateinifch, eins tails ein “magnificat’ kundten 
leſen und nur bei einer vesper gewefen und fingen over (wie ſy es in ter 
alten Kirchen ‘plerren’ haiſſen) geplerrt hetten, gelaven geim Schweller, 
allda nach dem pejten ein mal bei finff tiichen ab ter gmain, von gfulzten 

und gfoten ſiſchen, vonn gjotten und praten nach tem peften und ven 
peiten wein getrunden,, das ir vill taumleten. zum Schweller am fijch- 
mardt! waſend auch herr Andre Wolf und N. Waldtman, deß rathz, 
darbei. 


| Parfüffermänid. Bl. 140. 


» Ein müncdh von parfüffen, bindend, fo vil jar im orten was geweit, 
ich gehalten nach irem, der münch daſelbſt, vill jar heer im brauch 
waß, und fund alfo ein wenig auff dem predigftul ſchwazen (ein teut— 
ſcher doctor), legt die Futten weg ꝛc. und warb ein minister der neuen 
religion, pald kranck, ftarb alſo ven 4. januarii umb ein ur nachmittag, 

stug man in todten wider inf kloſter, darauf er treuloß lebendig luff. 
bilff, wel ein groß volf vom rath und gmain ging mit, das man aljo ein 
bruder der neuen (wie ſy genendt wirbt) zum grab trug, damit doch das 
alt ſprichwirdt bleib: waß ſeltzam ift, das liebt zc.’ 


Münden vor dem gepürg. 


» Am freitag den 12. januarii haben dy von Negenspurg abermal ir 
yotichafft (a8 was ir sindicus, Yabemar, ein procurator?, ein fölpner) 
gen München zu hertzog Wilhalm geſchickt ob dem handl ver verenderung 


3. *freffen’ jpäter ergängt. 15. Statt ‘gjotten’ jpäter *gejotten‘. 17. Statt Wolf zuerft Wol'. 


I. Die Familie Schweller befaß im (Neumann). 
16. Jahrhunderte die Häuſer D. 103. 2. Stephan Labermair war 1539 
164. 105 am (alten) Fiſchmarlt, über Procurator am Stadtgerichte (Stabt- 
welden oben S. 115 Anm. 2 nachzuſehen ardiv). 


Bi. 145. 
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ver religion, den das verpot in Bairn bracht bever parthei wenig nuz 
fonder groſſen mangll und jchaten baider jeyt, wie fornen am 142. blat 
vom verpot jteet. 


Item der bindend münch, supra, bet vil jar ein huren, dy er itzo 


zur ee genomen bet !, mit welcher er das clofter vaft außgeftolen het, van : 


nach feinem todt trug dyſelb hur föftliche edlgeſtain, perlen und anders 
umb, waß auch reich von dem gejtolmen gut, jo ſy baite auf dem cloſter 
geftoln heten. 

tem es was fonjt auch ein alter pueb, lang darvor garbian?, ber 
bet auch ein burn, fo ein eeweib waß, dy hetten mittanander gejtolen zc., 
das der alt pub ward mit jchanden abgejezt, einen andern hinckenden dieb 
an dh ftat, ut supra. jo derjelb apoftatirt, fam ver alt jtelend pub wiver 
an feinen diebftal, darvon hernach meer. 

Salzinger, ein doctor und ein gaft bie, trib vill wunders bie, mer, 
dan wen er pürger wer gewefen, jtarb am tijch bei weib und finden in 
eim firtlftund ꝛc. jambstag zu awend, den 13. januarii, sine lux, 
crux et sine deus?. 

|| Ferdinandus, rö., zu Ungern und Behem fünig ijt mit 2 feiner 
jün fambstag den 13. januarüi hie auſſen fürgezogen, zu nachtz in Kel- 
haim gelegen und fürter gein Nürnberg auff ven veichstag gezogen. 
warumb er aber nit feiner gewonhait hieheer chomen, waß zwaierlai jag- 
man fagt, er fluch dy ſtraß def fterbens der lanzknecht, und auch ver: 
mainten etlich, es wer ein urjach dy verenderung in der religion, fo neu- 
(ih jontags den 15. octobris was angefangen worden, ut supra am 
138. blat zc., e8 was an zweifl baids urjach zc. 


Aargraff Albredt zu Pada. 


Ein junger margraff von Paden, Albrecht, ijt auch im türdnzug 
dunden geweſt und kranch worden, gejtorben, und dyweill er hertzog Wil- 


1. Dieſer Guardian, von dem es im 
nächſtvorigen Paſſus heißt, daß er am 4. 
Januar 1543 geſtorben, muß Wolfgang 
Hamberger fein; deſſen im Kloſter ge- 
feierte Hochzeit mit der Bürgerin Barbara 
Finder fand aber wohl nicht erſt im die— 
ſem Jabre ftatt, wie Gemeiner Kirchenref. 
©. 151 Anm. 116 angibt. 

2. Dieß ift Johann Erber, melden 
Baricius Nachricht von allen in Regens— 
burg gelegenen Elöftern, Ausgabev. 1723 
S. 125 zum Jahre 1533, Ausgabe von 
1753 ©. 436 noch zum Jahre 1553 als 
Guardian aufführt. Er war Damals über 


70 Jahre alt (f. unten &. 213). Durch 
ihn ift im 3. 1544 das Minoritenlofter 
dem Magiftrate übergeben worben (Gr: 
meiner Kirchenref. ©. 173). 

3. Thomas Salzinger, Rentmeifter 
zu Landshut 1507—8 (Geiß im Ober- 
bayer. Archive 28, 49), zu Burghauſen 
1518, + 1526, hatte eine Edber von 
Kapfing zur Frau (Hund Bayr. Sta: 
menb. 2, 70) und hinterließ zwei Söhne: 
‘der eine nicht wohl befinnt, jchlug ſich 
mit feinem wirt zu N. im twerjperrten 
ftuben, daß fie beide auf dem plate blie 
ben, ber ander noch unfinniger wurd ver- 


— 
a 


— 
Pr 


1543, 201 


balms nabender ſchwager was, ließ er in hie in ven 2 frauenklöftern 
ſant Clarn und zum heiligen creuz, ty ganz wochen alle tag mit vigill 
und jelambt ꝛc. und ſonſt ninderz bie zc., fing an mit vigil juntag zu 
abendg den 14. januarii, nit an funder urfach jonften nindert zu befingen 
s dan eben in diſen zwaien clöjtern !. 
Item vieweill ty vom Hoff nit herein durften, verordnet ber 
thumbpfarrer alle fontag ein predig hinaus gein fant Mang, damit das 
vold dauſſen auch predig bett. 
Item man prediget auch die vaftn alle wochen 4 tag, an ven ſon— 
ı tag außgenomen, ver thumbprebiger zwaymal, dy zwai mal der pfarrer, 
albeg früe umb das außſchlahen. 
| Dije vaftn wajend ye ein tag 2, he drey hochzeit mit frejjen, DI. 145. 
fauffen, tanzen, jchlittenfaren ꝛc., mit allem unverſchämbtem wolluft, 
damit nur das pfaffenthand wol verjpott würd, trib man mer unzucht 
sdan vor faßnacht, weret piß auff dy marterivochen, und in der ofterwochen 
montag und irchtag allweg hochzeit mit aller gatlhatt, und wurden al zu 
unfer frauen auff ir art eingelait. 
Item ein Paulstorferin von der Kürn nam ein Baumgartner, jo 
ein clojterfrau von Obermünfter was ?. 
» Item eine von fant Pauls, ein Hinderfircherin, nam einen Radeder. 
er ward erjchlagen und ſy ein arme, elende, parmbergige, umblauffente 
duer. 


* 


Nopius, Hopp von Hirkogaurad). 


Irchtag nach fontag reminiscere, waß der 20. februarii, thet 
hier Nop fein erjte predig, jo von Wittenberg, das igo teutjch Nom, 
was, darvon dy rechten predicanten geholt wurten. hab unrecht gejchri- 
den, difen tag ift er heerchomen von Wittenberg, und dy erft predig ge 
than irchtag nach oculi, ten 27. februarii, von der erichaffung des 
menjchen. 


R) Dil unfinnig lent difen wintter. 


Item ein dinftmaid in toller weiß im nidern wird in einem prun- 
nen ertrendt. 


2. Das Wort *creuz’ blieb au® und wurde fpäter durch ein Kreuz erfept. 7. thumbpfarre' ftatt thumb» 
Harrer’ Hi. 21. 22. *er — huer' jpäterer Zufap. 


wehrt Hund Bayer. Stammbud,3. Theil, 1. Martgraf Albreht von Baden⸗ 
ki Freyderg Sammlung bift. Schrift.u. Durlad farb am 12. December 1542. 
Urt. 3, 606). Doctor Salzinger war Er und Maria Jacobäa, die Gemablin 
der neuen Lehre zugetban (Gemeiner Herzog Wilhelms IV. von Baiern, waren 
Geh. der Kirchenreſ. in Regensburg Gefchwifterfinder. 

6. 121). 2. Eliſabeth von Paulsvorf und 


DI. 146. 
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Item doctor Linhardt, Egk hieß er!, was etwo 3 jar bie thumb- 
prebiger geweſt, man gab im urlab, und lihe im dy thumbpfar, zoch im 
pfarhoff. wie er auß verzweiflung ſy befann, kam zu ven von Negens- 
purg. er bet ein wolverfuchte köchin, dy nam er zur ee?, hielten im ein 
hochzeit, was der pejten einer. man het jein pald genug, er was fain nz. > 


|| Plint doctor. 


Montag den 12. marci hat ein rath deß plintten doctors gefindt 
(er was nit hie) dy ftat nach dreyen tag dy ftat ernftlich verpoten, wift 
nimand, warumb er hie lag ꝛc. alfo muften fy ven 15. mareci damen. 
es iſt ſonſt etlich mal von ime gejchriben, e8 [war] ein pöfer pueb, man 10 
jaget hernach, er wer des Franzoſen verreter 2c.? 

Dijen pfinztag het der inder rath den äuffern und ausſchuß aufs 
haus gefordert, jaffen jchir den ganzen tag im rath, dan dy religion inen 
i3o mer anligt dan res publica. 


Doctor Paulus. 15 


Ein anderer thumbprediger ward auffgenomen, doctor Pauls *, waß 
zumblich gelert genug, er wolt alle fachen erhalten, was er am palmtag 
jambt dem herr Hanfen Witman thumbpfarrer geprebigt hetten, man 
het e8 verfert und gein Nürnberg gefchieft, da ließ ein temerarius ein 
ſchrifft von lautter ſchmehen, wie ir art ift, im drud aufgeen. Veitt Die: » 
terich 5, der ſchendheld. 

Es jtund übll hie, wiewol ſüß dy von Negenspurg wenig liejlen 
anfechten, man bet alle tag hochzeit, man Lebt im faus mit frefien, fauf- 
fen, pfeiffen, tanzen an alle ſcheuch ꝛc. es ift ein alt ſprichwordt: nad 
freid fumbt gern laid. * 

Got woll mit ſeinen genaden davor ſein, das Regenspurg mit irem 
abfallen nit ein urſach und anfang fein deß ganzen teutſchen lands ver— 
derben, van e8 ließ ſy woll jo anjehen. wo aber ir zuefagen im reichstag 
naheſt hie vergangen hinchomen ift, wirbt fich mit der zeit erfinden. 


10. war' fehlt. 20. 21. V. d.’ nachgettagen. 


Hans Baumgartner, Bürger zu Regens: 3. Siehe oben S. 188 Anm. 1. 
burg (Hund Bayer. Stammenbud 2, 4. Hirſchbeck (Verhandlungen 12, 
215). Nach Gemeiner Kirchenref. S.178 237). 
fand dieſe Heirath und die nächftfolgend 5. Prediger zu Nürnberg. Der Titel 
erzählte erft im 3. 1544 ftatt. feines “Unterrichts wider Hirſchbed's Buch 


1. Er bie Edharb (Verhandlungen vom Sacrament einer Geftalt findet ſich 
12, 226 —7. 236. 309—10. 21, 325). bei Gemeiner Kirchenref. S. 1604. 124. 
2. Gemeiner Kirchenref. ©. 151. 
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| Altzker. 


‚tem irchtag nach jubilate, was ter 18. aprilis, früe wor tags 
was ein mezfer, Melchior... ., ein jung ftard man, jo auch ein zeit 
lang fand was gelegen, was aber pejjer worten zc., jtund vom weib 

spom pett auff, alfo ganz pur nadend verloffen, das man nimmermer 
weder haudt noch haar erfragen fund, und dieweil die thor noch nit offen 
majend, jo vermainten vil, auch feiner früntjchafft, got well ung genedig 
fein, amen, der teuflf bet haut und har alles mittanander hinwegf. 

ot ermanet unf alle tag mit dem und andern wundernn, aber e8 

vo hilfft nit. es fturben will junger jtarder leut toll an fetten, wie e8 dan 
von den krancken landtzknechten fam, got well fich unjer erparmen. 


Sepulturn. 


In difen tagen hat ein rath angefangen dy verenberung ver jepultur, 
eine für weichjantpeterthor, dy ander! . . . zu vermauren, aber ben 
serjten dahin. erjt joman.... 


Salzinger?. 

Item pfinztag nach jubilate, was der 19. aprilis, hat fich ein junger 
Salzinger (eins renthmaifters zu Landzhut fon) daufjen am Hoff mit ir 
2 gejchlagen, mit einem miünzgefellen und einem raifigen, hat den münzer 

»auff der fart erjtochen, ven raifigen auch gehauen und gejtochen, das 
man in am morgens auch begrub, bet aljo 2 tobtjchleg auff einmal be- 
gangen. Salginger ward gefangen, lag hart gefangen am Hoff piß 
auff 


5 und nivern Bairn zc., ein recht epicureifche ſau, ja rechte meftjeu, dem jtarb 
fein gemahel, jo vorhin het margraff Caſimirn ꝛc. gehabt het, het bei diſem 
meſtſchwein kainen geſundten tag nie, jtarb alfo jeligklich nach ver alten 
religion, alß löblich, und waß eine geborne hirgogin auß obern und nivern 
Bairn ꝛc., bergog Wilhalms und Ludwigs fchweiter ?, aljo ward ſy hie 

m ftifften Löblich begangen, der jung margraff Albrecht was ir ſon ꝛc. und 
die zeit viell er, gedachte peckenſeu, auch zu den proteftierenven, ich glaub, 
vor lauter arınut, er was wol feiner fürftentumb fere werbt ſchuldig. er 


4.2. Spätere Anderung: *nidern und obern‘. 29. “betzog' ſtatt ‘berkoa’ HT. 


I. Im Dominicanerflofter? (Gum- 2. ©. oben Seite 200 Anm. 3. 
pelzhaimer 2, 853). Die folgenden Brud- 3. Sufanna II. + 23, April 1543. 
ftüde von Sägen kann ich nicht ergänzen. 


Bi. 146'. 


| Hirkog Ott Hainrich, ein phaltgraff bei Rein, hirkog in obern 21. 147. 


Mai 23. 
Bl. 147. 
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ließ ein kirchenordnung außgeen, was ſchir einer groſſen bibl zu ver— 
gleichen. 
Wie unſers herren fronleichnamstag hie begangen ward von dem evangelifhen hauf. 


Ein guter paum wirdt wol bey der frucht erfendt, item ein rat juchett 
immer weg, wie das alt pfaffentand (wie ſy es feljchlich nennen) ganz > 
und gar aufgewurkt und mit grundt und poden geftürzt würd, und ein 
neu teuffliich ſolt jagen englifch) ja, wie man ficht, ein huntzneidiſche 
kirchenordnung anrichten. man barfft dy proceffion nit verpieten, aber 
man ging vor lang immer mit ben zünfften umb, ſy ſollen ire kirtzen 
verfauffen, lange jpieß und hellenparthen in handtwerden dafür fauffenzc., 10 
wajend der jubtilen anjchleg vill (und jo man rem publicam fol hand— 
len, jo müft man jolche hendell bevenden zc.). nu etliche hantwerd beten 
ir fürgen verfaufft, etlich hetten jy noch, nun welche ſy noch beten, den 
was gewindt, das ſyß in einer jtund auß allen firchen mit grofjen un« 
zucht am awend corporis Christi hinweck riſſen. alf das handtwerd 15 
der fchneiver ob 130 jaren zu der alten capellen auff diſen tag mit ivem 
aignen himll, firken und anderer ceremonien dem hochwirdigiſten ſacra— 
ment gedint bett, riffens am awend auff beger eins raths alls mit groj- 
jem gejpött dem ſacrament und pfaffen zu traz hinweg und wolten auff 
pet io nit weiter iven himll heer zu ver procefjion leihen. aljo auch in 2 
antern jtifften und clöftern. 

Und jo izt dy erwürbigen, bochgelerten zc. vom thumbjtifft heren 
dy groben, vilzigen (ja ganz unchriftlichen) verenderung jahen, verordne: 
ten ſy einen von inen, doctor Lorenzen Hohewart, am freitag in ver 
heyligen pfingftwochen, ven 18. maii, und lieſſen ein rath fragen, ob * 
ein rath wolt nach altem chriftlichem brauch iren himll (ven gemaine ftat 
iren himll über lange jar hetten in difer proceffion ven hochwürdigiſten 
jacrament, auch umb dy ftat, gedintt hetten zc.) auff fünftigen pfinztag 
wie vor wolten dinen ꝛc. nach kurzem bedacht ift Georg Saulberger und 
. .., bede des raths, auff fürzeft gejagt, weyll ein rath das recht, rain “ 
euangelion und wort gottes hab angenomen, jo willen ſy nichz mit diſem 
ihaufpill umbzugeen , dieweil e8 mit dem wort gottes nit übereinchum, 
jonder jtragts dawider zc., jo müg damit umbgeen, wer da wöll, ſy wol- 
ten auch iren himl fürohin nit mer daher brauchen noch leihen. 

Alſo ließ ein capitll eylens einen neuen himll ‚machen von rotem ® 
atlas, 16 fall, ſonſt fam kain hantwerd mit kirtzen oder ſonſt darzu, 
den wer wol jpotten kundt, waß ber peit. 


7. teuffliche ſtatt teufliich’ Hi. 14. Etatt ‘groffen' jpäter ‘groffer‘. 22. *heren' fpäter eingefügt. 
29. Etatt Saulberget' zuerſt *Sauberger'. 
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j Obgebachter Nopius, jo nur magifter was, muft eylens gein Bı. 148. 


Wittenberg und mit verlegung der von Regenspurg das doctorat holen !, 
dan ſy muften auch ein doctor haben. es ging jonft gemainer jtat nit 
genug, unüzer uncoftens genug auff auff dy thorwacht, thürnwacht, auff 

sdp iren partpfaffen, den ſy muften all pert haben ꝛc., jo diſer doctor 
was homen und igo ber oberijt oder ja auch gar probjt mujt in iver 
religion fein. der ſtund auff und faget öffenlich, man ſoll ſich vor dem 
gaugkellſpil der Finfftigen procejfion bei ver feligfait hütten, van dy pa— 
piiten vermainten, Chrijtum aljo umbher zu jchleppen, der fich nit ließ 

so einiperren 2c., darumb jo wer nichz im glaß dan der war lebendig teufll. 
aljo auch Asm Zolner und dy andern all jchrirren deßgleichen, hilff got 
von himl und erparm dich unjer, amen. 


Hafen abpeifen. 


Ein junger jtaimez und ein hafner fein bei dvem wein unainf wor- 
sten, ananander geraufft. hat der ftaimez dem hafner dy najen abge: 
pilfen sc. montag nach trinitatis, den 21. maii. 


Pfinztag der antlaßtag, 24. mail, 


wurden im thumb und ftifften noch alter gewonhait ab. dy vom thumb 
gingen nur in freuzgang und wider herauff in thumb, ven himll trugen 
» Reintaler, was kanzllſchreiber, alt Yinhart phreiter, Thomas sindicus, 
Hainrih Seidennätter, das jacrament trug doctor Lorenz Hohewartt, der 
commendator von fant Gilgen? weyſet und... Ütlhover von Teining, 
landtrichter zu Wird 3. es was vil volds da, aber (got well fich unfer er- 
parmen) vil mer, dy aljo fagten und außſpien, wie ichs felbft gefehen 


> und gehört hab: ‘fich zue, mainen dy ſchelms pfaffen, ſy tragen got da, 21. 1457. 


jo es doch "nich; dan der wütende teufl ift; hei nu wereft doch nit got, 
wen du dich aljo einjpirren lieſt'. einer faget: brangen es dy pfaffen 
mit irem monftranzngot, mit irem protgögen, mit irem lateinifchen 
hergot', und fo vil jemerlichs geſpotz, ift Chrifto perfönlich von ven juden 
»laum jo hart verjpot, in feiner unſchuldigen marter verfpeit worden, alß 


29. prefönlich' ſtatt ‘perföntich" Sf. 30. ‘af’ ftatt alß' Hi. 


1. Ropp promovirte am 26. April ſcheint in ben Jahren 1543 und 1545 
dieles Jahres (Auszug ans der Matrifel Hans von Leonrod (Voigt Geſchichte des 
Kr theologiſchen Facultät zu Wittenberg beutichen Ritterordens 2, 666). 
ım Anzeiger für Kunde der beutichen 3. Wohl Jacob von Sttelhofen zu 
Vorzeit 1856 Sp. 67). Deining (Verhandlungen 3, 456). 

2. Als Comthur zu Regensburg er- 


21. 149. 
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das hochwürdigiſt ſacrament verſpeit und verſpott iſt worden, und glaub 
gietlich, ſo man auffs pflaſter wer chomen, das man mit kot und anderm 
darzu geworffen hett. hilff got von himll, ich glaub nit, das ſich Chore, 
Datan mitt aller irer geſelſchafft, numeri, das ift am 4. puch Mosi, 
am 16., jo hart vergriffen und verfindigt haben, alf ich ſelbs geiehen 5 
und gehört hab. tarumb wer nit ein wunder geweft, das fich der erd- 
poden bet auffgethan, ſchuldig und unfchuldig, nit allain Regenspurg, 
ſonder ob diſem fchentlichen veripeyen und fpotten das ganz teuchk land 
verjchlungen, wie oben Chore geſchah. 

Im ftifft altencapellen was albeg über menjchen, ob 130 jaren in 10 
ir pfarr fant Caſſian gangen, darzu das hantwerd der fchneiter albeg 
mit irem biml, fergen, fannen ꝛc., ty 4 maijter ven himll tragen ıc., 
auch das handt[werd ver] zingiejjer und fchloffer gebint hetten, wie doben 
auch jtet, ob 130 jaren, fo kam izt kain menjch den wer jpotten ꝛc., ut 
supra, wolt, aljo bliben ſy mit irer proceffion im freuzgang, tamit dem 
hochwürdigiſten facrament nit noch gröffer uner erjtund. es was kain 
menjch von fainem vatherren da, noch auch im thumb, dan dy ſtattknecht 
und jchirgen fahen, was man thet, und wer ta wer, aber zum frejjen in 
bes piichoffs Hoff waſend abfrejjer genug von jehirgen und antern. got 
ſey unß genebig und fügs zum peften, amen. ꝛ 

Die drey petllelöſter hielten gar nichz. 


|| Parfüflen. 

Was ſoll man doch immer fagen ver gotichentigen münch von par: 
füffen, wafend izt nur iro 4, der neuen religion 2 und der alten, von 
der neuen was ein alter pub, ſeer alt, was gardian, wie fornen am % 
144. blatt auch gemelt wirdt, was auch ter von Regenspurg bejtelter 
prediger, damit dy pfaffen zc. nur wol gefchmeht würten hilff aot, er 
ftund hinauff und fchrier jo ungeſchickt ding, das auch ein rath verdruß, 
und wo er fich nit jelb8 toll geſchrirn, hett im ein rath das predigen witer 
verpoten, ten er was unfinnig, wie er dan pfinztag den 5. julii an 2% 
eyſnen Fetten muft gelegett werden, wiewol man es auffs allerhaimlichiit 
hielt, jo vermainten fein aigne anhenger, er wer beſeſſen, got helff im 
und unß allen hie zeitlich und durtt ewiglichen, amen. aber er riß fich ſo 
hart umb dy narrenfappen, wie ſy im zu thaill warb, eclesiastici in 
predigen Salomonis am 7. ! und auch ver heylig apoftlf ſpricht nit ver- $ 

1. *jaerament' nachgetragen. 5. ‘am 16.’ rothgeſchrieben. 13. Amerd der’ feblt. 14. ‘der’ ſtatt ur 

6. 4. 35. *eclesiastici — auch iſt rotbgeichrieben und nachträglich eingefügt. 


1. Liber ecclesiastes der Vulgata, cap. 7. 
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geblih: “ir folt nit mer verfteen, ven von nöten ift, ſonder verjteet mit 
nüchterfait”, das ift, das man fich nit zu vaft vertieffen ſoll in der jchrifft, 
wie man fich mit dem wein überfült, alſo gefchicht auch einem in ver 
ſchrifft. 

haubtman. 

Dy von Regenspurg hetten find deß reichstags, ſo was im 1532., 
und darnach piß anhere ein wenig überig gelt in irer camer, was ty 
fat zimblich im auffnemen, da hetten ſy forg, es mecht dy camer ſambt 
der pürgerjchafft noch paß auffnemen, was inen eben wie einer gaiß, 

vo wen ſy ſanfft jtett, jo fcharrt ſy, wie das alt fprichwort ift. demnach 
fingen ſy immer an, wolten Nürnberg, Augspurg ıc. gleich ſeyn, brachten 
einen von Paſſa her, ward am erjten canzler genant 2c. !, gaben im ein 
jr.... und wiewol fh vilf beftelter leut hetten ꝛc., darauff merdlicher 
uncoſtung ging, jo beftelten ſy inen auch einen fueßknechthaubtman, hieß 
s Blaſy von Wien, gaben im ein jar 1% taler 2c., darfften fein ewen fo 
wol alß des dritten ſchenckels, dan nimandt thet in, in gedacht nimand 


zu thun, dan was ir pracht was. || hilf got, woll wirdt e8 mit der zeit, 21. 119. 


wer es erleben wirbt, einsmals in der gemain zuegeen, dan an dag kain 

gwerb noch handl hie ift, wolan helff got der bochloberwürbigen ftat, 
» amen. 

Wilhalm Sigl, 

ein pürgersfon, ein junger zimmerman, het dauffen zu Kumpffmüll? irch- 

tag den 29. maii des lieben piers zu vill getrunden. wie er zu fant Ja— 

cobs thor was herein gangen, hett er im pier gefagt: waß macht ir ir 
s tberhütter, es hallten etlich hundert man zu roß und fuß dauffen, wollen 

it dy thor ablauffen zc.’ da ward ein gleiff, man het ſchir angefchlagen ꝛc. 

ah got, was foll man doch von forcht jagen, da kain forcht ift zc. man 

legt in under das hauf, ward mit grojjer müe erpeten an ftraff, ta waß 

das alt wolffsgſchray, dy pfaffen hettens bevolhen ꝛc., ungeſchickt ding 
» wurd fürgeben. 

Thumpfarr. 


Am mitbochn in der antlaswochen het fich ein dieb in ver thumb» Mai 20. 


pfar bei hellem tag verfpirren lajfen, jo am morgen das ambt auf waß, 
14. tnecht' iſt nachträglich eingefügt. 16. Für gedacht' jpäter gedachtz'. 


1. Seinen Namen lonnte ih nit pelzhaimer 2, 875. 693, 884), der Erftere 
erfahren; Gumpelzhaimer ſchweigt über wirb in unferer Ehronit BL. 181 zum 
de Anftellung eines folhen Beamten in 9. 1554 als Syndikus aufgeführt. 
diefem Jahre. Ein Stadtichreiber Nit. 2. Kumpfmühl füdlicher Vorort von 
Dichl (Zinzl) erjcheint 1546 und 1549, Regensburg. 
an Syndikus Synderftatter 1545 (Gum- 


Bl. 150. 
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piß zur vesper, dy monftranzen, darin das hochwürdigiſt ſacrament was, 
im geheuß umbgeworffen, wie darauff ein franz von perlen und edlgeſtain 
waß, zerifjen, 6 jtain, dy peſten, etliche perlen heraußgeriſſen und, das 
mer was, dy 2 fepttenfeulelen an ver monjtranzen abgewürgt und alles 
gejtolen, ob 70 fl. werd geftolen und einem goldtſchmidt, Linhart Egkn— 
taler, was def innern xaths, verkaufft. noch kam ber dieb darvon, hilff 
got, wer nit orn und augen bat, der fan greiffen. 

Es was auch jonjt nichz ficher in kirchen, ward geftolen, was man 
fundt jtelen. 

| Zu Bogen unver Straubing ift von alter her albeg auch am 8. 
corporis Christi, wie auch noch diß gar bejchen, ein Löbliche procejfion 
auff vem Pogenperg gehalten worden, und wie biejelb kirch von ven 
münchen von Oberaltach befungen wirbt, joll ein münch dy procefjion 
am fontag vor nach alter gewonhait verfündt haben, hat er nit than 
wöllen, den er auch mit dem evangelio erfült ift gewejen ꝛc. wolan 
pfinztag ven lejtzen maii, was der 8. tag bes feſt unſers herren fron- 
leichnamstag, jo man umbging, trug gedachter münch das jacrament 
und joll aber nach altem brauch ein vermanung zum vold thunn, das 
wolt er nit thun, jang das ambt friſch und gejundt piß dy praefacion 
auf, ſprach das sanctus, nam waſſer, und wie er mitten für ven altar 
kumbt, jchlecht dy hend über ſich, und wie er das erjt wordt im canon 
anfacht: ‘te igitur etc.’, felt er gleich niber, ftirbt im augenplid. hilff 
got, wol hub fich ein urtailn, ver alten religion ſchrirn, er bet fich am 
bochwürtigiften jacrament verfindigt, das in got des jehen tods het laſſen 
jterben, dy neuen jchrirn, er het fich an der verbambten (wie jy es mit > 
lugen nennen) meß verjündigt 2c. wolan, er ift geftorben, got waiß allain, 
wie. mein urtail iſt, dy hiftori ift an ir ſelbſt geſchehen, warumb, waiß 
gott allain, dem ich diß und alle andere urtail befilch, ime allain, ewigen 
got vater im himel mit dem jun Jeſu Ehrifto und dem heyligen geift, ſei 
(ob, er und preiß in ewigfait geiwenebeit, amen. 0 


w. 


— 
— 


— 
u. 


* 


Kayſer Karll der fünf ıc. 


Carolus, ber finfft rö. faifer diß namens, iſt abermals auf feinen 
bifpanifchen fünigreichen und erblanden anheut freitag den 25. maii glüd- 
jelg mit einer trefflichen armata über meer herauf zu Genua anchomen 
und eylend auffs teutjch Tand, dan er ſchir in 2 jarem izt aber nit im s 
teutfchen land was gewejen, darin e8 von anfang der welt, ſonder teujcher 
nacıon, jo hailos und übll nit geſtanden ift, got wol e8 peffern, amen. 

10. +3. — Et.’ rothgeſchrieben. auch' wiederausgeftrihen. 16. 8. ſeſt' ip. ſeſtz'. 
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JCarll ſtainmez, ein alterlebt man, aber ein kunftreich man feines zı. 150. 
handtwerd8 und pürger, was vom thummbcapitl beftelt zum gepeu zu 
jeden. nun was pfaffenfnecht wafend, unangefehen das ſy pürger waſend, 
bettens nit gut mit den pfaffen. wie er auf dem wein oder auf alter 

sam jontag den 3. junii auff den thumb nach ver vesper hinauffgangen 
und an der groſſen gloden 2 jchleg an alles geferd gethan, im hui was 
berr Andre Wolff, des innern raths, alß ein friegsherr und haubtman mit 
feiner wier und trumellfchlaher, und wo der alt man noch ein klenger 
bet getban, jo hett der trumllſchlaher mieſſen leerman fchlahen, hilff got, 

wmwoll jol e8 den pfaffen gangen fein, van man wer in wol jo gern im 
haar. man legt den ſtaimetz ein, hiet in gern überredt, dy pfaffen hetten 
ims bevolhen, ein zeichen hinauß ver ftat zu geben ꝛc., dy ftat alfo zu 
verraten 2c. es erfan fich aber nit, man ließ in nach etlichen tagen auß, 
und fürchten ſich dy lieben herren von Regenspurg jo hart, das doch 

»nimand inen gedendt ein laid zu thun, aber wie David fpricht am 14, 
N.: ‘ip werben fich fürchten, da kain vorcht ift zc.’, den man hert nit, 
das ein menjch was gegen der lobwürbigen ftat im fin het, es wer dan, 
daß ſy fich vor iren ſelbs ſelzamen Handlungen, fo ſy teglich Funden und 
anfaben, förchteten, oder vor dem, das ſy (wie man fagt) auch jchmal- 

> taldiich fein worden, das ſy forg trügen, ſy weſtens vor Fayjerlicher 
majejtät nit zu verantwurten, ich wais nit, got fügs zum pejten. 

| Ein zimerman, der alt Sigll, ein alt man und alter pürger, der zı. 151. 
was für unfer frauen firchen gangen, was ime ein befanter chomen, jo 
heraus was gangen, ift am 4. ober 5. junii gefchehen, het Sigl gejagt: 

5 ‘geeft du den auch daheer zu Firchen, ich kum nit in dy kezergrub ꝛc.' er 
ward von ftund an verraten, und dyweil ein vath het 2 mal angefchlagen, 
ut supra im anfang, das, nimand außgenomen, wer wider bije rechte, 
ungezweiflte, chriftliche religion ꝛc. frevenlich , verechtlich ꝛc. redet oder 
veripottet, den wolt ein raht hart ftraffen ꝛc. aber iren pfaffen und dy 

» alten kirchenordnungſchender und prebiger hetten macht, das ſy albeg in 
allen iren predigen ein beſundere ſchmach wider pabft und all fein an— 
denger zc. das auch dy Fayferlich majeftät nit außgenomen wart) mit 
gwaltigen und prächtigen worten verbambten zc., vill und andern jchent- 
lichen ſchmachworten gefagt: “hör zu, ich fag dir, wer ein pebjtijche meß 

> (wie ſy jy mit lugen nennen) lißt oder darbei ijt, der iſt verdambt, da 
hilfft nichz für, das fag ich dir bei meiner feligfait'. das haift vem wort 
gottes gehorcht: “ir folt nit urtailn ꝛc., das ir nit geurtailt werdet'. das 
1. °@. fi.’ rotbgeihrieben. 4. er' nachgetragen. 5. Die auf ‘jontag' folgenden Worte: infra Svas 
eorporis’ find wieder audgejlrihen. 7. *E. u.’ nadhgetragen. 15. 16. a. 14. p.' rothgeſchrieben. 
22. °G. j.' rotbgeichrieben. 
Srädtehronilen. XV. 14 


Bl. 151". 
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und dergleichen wider gottes wort verdamen, ſchmehen und urtailn iſt 
dem hauffen recht und erlaubt und das rain, hell wordt gottes gepredigt 
und gefelt der obrikait und pöfll wol, ſo man ſy aber nur alß den felß 
mit einem ſtrohalm rürt, ſo geben ſy feur, wie ſich mit diſem guten, 
alten, kindiſchen man theten. ward eingelegt, mit groſſer, ſchwerer pet ; 
erledigt, und wo er over ein ander mer fem, jo wird er an leib und 
leben geftrafft werden. das haift das rain, hell wort gottes mit freint: 
licher lernung und fenfftmütiger ftraff erhalten, ja mit dem eyßnen fle— 
derwifch. Hilff got unferm plinden neid, pejjers, das es ein früntlich 
chrijtlich wejen werd, amen. ich wills aber nit erleben. ne 


|| Erding. 


Salomon fpricht eclesıastiei im predigpuch am 9.: “der menih 
waiß nit, ob er in der genab oder zorn gottes ift’, an einem andern ort: 
‘der menſch waiß nit fein end 2c.’ ein erber man, was ein thuchjcherer 
und bürger zu Erding, gein Abach in das wildpad gezogen und herein ' 
gein Regenspurg feiner notturfft gangen, in landshuter herberg! ein: 
zogen, wie er villeicht im wein was, pey der nacht was auff das haimlich 
gemacht gangen, hinein verftürzt, verdorben, wift nimand, wo er bin 
chomen waß, und am 8. junii vergeblich gefunden, heraußgezogen und 
auffs feld gegraben; kam fein weib, ließ in außgraben und in firchhofl * 
vergraben. aljo fam der gut, erlich man (fo 4 Finder bett) jelgam umb 
fein leben, darumb Salomons fpruch gerecht ift zc. 


Erauzkircder. 


Hanns Wolff Trauzficher von Kappfelwerd hat zu Amspurg mit 
einem weib haus gehalten und auch ein leibliche ſchweſter bei im gehabt. > 
jein hausfrau ftarb, wie will volds halb unfinnig ftarb, wie tag jar ber 
offt angezaigt, er ward auch frand und unfinnig, fein ſchweſter wolt ine 
tröften, het er ein dolchen an im, und nimand beforgt ſichs, ftach fein 
ſchweſter in der tollen weiß tod, man leget in an fetten 2c., ift gejcheben 
bei den anfang des monaß junii, mit offner puß ledig gelaffen im de ® 
cember ?. 


s. “mügtiger’ ftatt ‘mütiger! Hſ. 12. ©. — 9." rotbgejchrieben. 13. ‘a. — o.' rothgeſchritben. 
14. eber' ſtatt *erber’ Hſ. 17. mas’ jpäter audgeftrichen. 


1. Jetzt der Gafthof zu den ‘drei menden Trautsfircher von Kapflberg fiebe 
Helmen’ (E. 60) zwilchen dem Neupfarr · Hund's Stammbud, 3. Theil, bei Frev- 
plate und der Pfauengaſſe. berg Sammlung bift. Schriften 3, 714. 

2. Ueber diejen zu Abensberg woh— 
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|| Pildtnus Marie. 


Judas jchlefft nit und hatt fain rhue, wie er den unſchulding Chri— 
tum verratt, damit man aber immerdar lerne und denneft ty warhait 
nit erkenne oder zu ber warhait zu homen, wie Paulus fagt zum Thimo. 


Bl. 152. 


sder 2. epijtel am 3., im anfang, jo man dy jnden hie ausfchaffet, fo ges" 


ſchach 1519, nota supra am 36. blatt, und ein hülgene capelfen zur pitt 
weiter zu pauen und auß fonder andacht, fo waß verzeitt ein thumbmaifter, 
maiſter Erhart Haidenreich, der machet ſelbs ein herlichs, ftainens, groß 
mariapild ꝛc. feiner andacht, das ftund bie piß auff heut. fo doctor Nop 
oder Nopius beerfam, da irret gedachte pildnus den fatan fo hartt, 
und ward, haift wol bei der nacht, wegfgethan pfinztag den 14. junii, 
das am freitag den 15. nit ein ftumpfflen darvon gefehen wer worben. 
das was aber ein meues zart früchtlen, jo in diſem edlen paumgertlen 
gewaflen was. hilff gott, da was erft ein gefpott über das pild, wo eins 
's zum andern fam: “hörftu, wo ift dy fchen Maria?’ (welcher nam mir 
im anfang nie gefiell), eins faget das, ein anders faget: “fh ift zu pfaf- 
en gangen’, hing ein itlichs fein gefpött daran, und wie fant Veit tag 
mas, und man vil fichell dauſſen zu Priell! faill hat, fagten etlich, dy ſchen 
Maria wer ein framerin worden und hielt zu Priell ſichell faill. Hilff 
got von himell. 

Das farrament warb im diſen tagen zu den prebigern auß dem 
hueramentgeheus gejtolfen, durch wen, waiß ich nicht. 

Es ift des grauffamen jamers jo vill, das hie teglich fich zuetvegt 
und begibt, das nit ein wunder wer, es wainet das ungeborn kindt in 

» muterleib, e8 hat e8 aber ver liebe hailand Chriftus wol gejagt, Luce 
am 12,, hilff got von himll, es wer nicht ein wunder, e& thet fich der 
ertpoden auff, wie am 4. puch Mosi, das ift numeri, am 16., und ver: 
ſchlünd uns alle, recht und unrecht, alle mittanander, ven ich glaub für 
mich warlich , ich halt genzlich, das dy welt zu der zeit Noe jo pöß und 

» arg nit geweſen ſey alls eben izo diſer zeitt. 

N Dy fürften von Bairn hielten aber ein groffe landtichafft zu 
Ingolftat,, fing fih an fambstag den 23. junii 2c. 2, und legten neue 
ungelit, unerhört grofje bejchwerd und neuerung in obern und nidern 
Bairen xc., und Hedt alles nitt. pfuch der ſchand, der teufel fürt das 


2.3.3, — v. roth. 4. 5. um — 3.’ roth. 7. *jonder’ nachgetragen. 8. Erhatt' fl. Erhart' 
di. 13, rädten" ft. *früchrien' Si, 


1. St. Veit war ber Patron des Landshut am 26. Juni eröffnet (Frey 
Kloſters Brill. berg Geſch. der bayer. Yanbftände 2, 
2. Diefer Landtag warb vielmehr zu 260). 
14* 


Bl. 152°, 


21. 153. 
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recht mit dem unrechten hinwegk, und kleck nichz nit [nur] diſen ſouder 


allen teutſchen fürſten. 
Glogken. 


Es iſt diſem abgeſunderten von der religion volck eben alß wie einem 
menſchen, welcher dy kranckhait, den krebs oder wolff genantt, welder > 
kain augenblick feiret, das er nit umb ſich freß, alſo auch haben ſy kain 
rhue, wie ſy nur der pfaffen und kirchen güter immer in iren fad brech— 
ten, wellens kain wort haben, truz das mans von inen ſag, den im bijer 
wochen nad ſunwenden hatt man das hochwürbigijt jacrament (wie ſh 
e8 frevenlich nennen: “den prottgözen im narrenheußlen’, got behüt und ıo 
well uns genedig fein) hinwegkgethan. noch well wir nit zwinglifch fein, 
und man thet haimlich und öffenlich aus den Hain capellen alle glogfen 
hinweg und machet pügren braus, und in summa e8 iſt kains feierend 
mer, man hab es alles zurriffen, waß ber firchen und ver pfaffen plut 
und guet an fich bracht wirbt. 15 


Herkog Wilhalm von Gülch ıc. 


Difer fürft ift hart durch den Franzofen und ſchmalkaldiſchen pund 
gegen kayſerlicher majeftät verfürt worden, den er auch im felben pund 
was. alſo rüſt fich fayferlich majeftät, zoch im inf land, ſchlug in auff 
den 22. junii, waß freitag Achacii !, hart, und in anderhalben monatt 
gewan im fein majeftät jchir all fein land an, das fich gevachter fürft 
feiner majeftät im feld jelb8 zu genaden und ungenaben ꝛc., wurd er be 
gnad worden, wie e8 dan alles im drud ift außgangen. und dy kayſer— 
(ich majeftät zoch mit groſſem fig auff den verretterijchn, treuloſen und 
türdenpundggnos, den Sranzofen. 2 


| Ihaur. 


Diß jar hat es an vill orten hartt gejchaurt, ferr und nachend, 
under anderm bat e8 freitag am tag Petri und Pauli, ven 29. juni, 
von Eſſing an der Altmüll angefangen über Kelhaim piß herab gein 
Sall wein und traid gar erfchlagen,, von Sall auff Zeigen ? ein langen » 


5. welchen' flatt welchet' Hi. 11. ‘und ſtatt * Hi. Nach dem erften ſein 


1. nur fehlt. 
28. ‘ann’ fl. am' Hſ. 20. am’ fl. fan! 


ist nennen' wiederbolt. 


1. Am 20. Juni bereitete das bur- 
gundiſche Heer unter dem Prinzen von 
Oranien bei Heinsberg den Cleviſchen 
eine Niederlage. Der Kaifer ſelbſt rüdte 
erft Mitte Auguft ins Feld und nahm 
Freitag den 24. dieſes Monates get 
am 7. September unterwarf fidh be 


Herzog von Eleve (Filiencron Die bifteri- 
chen Volkslieder der Deutſchen 4, 200 fi.) 

2. Alteffing und Neueſſing nordiveft- 
ih , Herrenjaal, Oberfaal und Poftjaal 
ſüdöſtlich von Kelheim, Teugu fübweft- 
lich von Abbach. 
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ſtrich vaſt geichlagen, pfündig ftain geworffen, will viechs erſchlagen, alles 
getraid und obs ꝛc. 

Item im gepürg und Saltzpurg alles getraid erſchlagen, das dy 
hödll und ſamer das getraid ſeer hinein fürten, und machet unß ein 

s teurung. 
Umbgefdlagen. 

Item fambstag ven lejtzten junii hat man hie vor und nach tifch 
umbgejchlagen alfo ruffend : “alfo ir brüder, alle die fnecht, fo kayſer— 
(iher und küniglicher majeftät dienen wöllen, dy kumen zum Jörg 

» Schwargen (was das wirkhaus im mornkopff) da wirbt man gelt und 
beichaid finnen’. 
Gardian 
von parfüffen !, ein allter narritter münch, ein zimblicher ſchüler, der 
riß fich vaft umb dy lutteriſch narrenkappen, wie auch fornen von ime 
»s und feinen gefellen ftett. 

Der ftund auff und jchrier auff dem predigftull, das gefiell dem 
lutteriſchen hauffen, das ſy aber einen pfaffenſchender überchomen hetten, 
verhieſſen im auch ein jar 60 fl. ꝛc. wie ine got fallen ließ, das er darab 
mordunfinig ward, das man in pfinztag den 5. Julii ein rath muft an 

» fetten legen laſſen im Elofter. er ward wider, man ließ in wider ledig, 
ging toll in der ftatt umb, wo im ein lönmeß ward, dy laß er, ſonſt ver- 
dammet er bufelben, wie dy Iutterifchen thun, trib will buberet vor und 
nach der unfinigen weiß, er was ob 70 jaren altt. 

|| In difem jar ward im junio und Julio hertzog Hainrich der jung Bı. 153°. 

5 von Braunfchwig von dem furfürften Hank Friverich von Sagren und 
dem Heſſen ſambt vem Hilff deß ſchmalkaldiſchen punds in wenig tagen 
vertriben von feinen land und leutten ?. 


Reichstag gein Speier. 


Kayſerlich majeſtät ließ hie und durch das ganz römiſch reich einen 
»reichstag gein Speier verkünden ꝛc., und ward hie öffenlich angeſchlagen 
ſambstag ven 7. julii, in welchen außſchreiben desſelben reichstags auch 
ein gemain generallmandatt eins fridpods allen ſtenden verkindet zc., und 
laut dy zeit auff den lezten novembris®. 


6 Daneben gleichzeitig die Bemerfung: “über Gülch, aber man wiſtz nit‘. 26. ‘dem’ ausgeſtrichen. 
30. *öffenlichlich’ ftatt *öffenlih" Hi. 32. Et. "eine" zuerſt *einen'. 
1, ©. oben ©. 200 Anm. 2. juch, der aber mit feiner Gefangennahme 
2. Gehört nicht bieher, denn die Ber- endete, erft im Sabre 1545. 
treibung des Herzogs fand 1542 ftatt (f. 3. Der Reichstag wurbe auf ben 10. 
oben ©. 190), deffen Reflaurationsver- Januar 1544 verfhoben (Bucholt 5, 30), 


Di. 154. 
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Ein groſſer maiſterlicher und küner diebſtal von einem weib. ein 
junger gejell, wonend am watmard !, jo einen tuchlaven bett, hies Hanns 
Simerli, hielt hochzeitt den 9. julii, was montag nach Kyliani. wie ſy 
ein unüz weib im haus verjloffen bett und in laden chomen waß, bett 
im laden einen tisch auffbrochen,, ein loch unden in dy truhn am til 5 
geporbt und gefchnitten, in dy 80 fl. herausgenomen, etliche drümer 
thuch geftolen, Fam zum thor auf, ward zu Epeten erwijcht, ver diebſtal 
ward meertail wider, ſy ward gein Stelhaim gefürt, was, wie man faget, 
ſchwanger. 

JFreitag Heinrici, der 13. julii, haben by ſtatt Nürnberg ein ı0 
fenlen Inecht, fo bie ankamen, Füniglicher majeftät zu Hilff wider ven 
Türcken geſchickt awartz gein Win. 


Auſterung hie zu Regenspurg. 


Irchtag am tag Alexi, was der 17. julii, haben by von Regens— 
purg mit inen jelb8 ein mufterung im obern wirbt gehalten, ein fchlacht- ıs 
ordnung, luftig zu jehen und warlich wol angethan mit harnaſch. man 
ſchlug am awend darvor das erſtmall umb (es muft Friegerijch zuegeen), 
am morgen früe das ander und britt zc. man bett 4 fendlen, 2 herren 
def raths, Andre Wolff, ... Stuges, waſend 2 hauffen, und im obern 
wirdt 5 zelt auffgefchlagen und 8 rederpügſſen hinausgefürt, man luff, » 
tratt zufamen, warlich luſtig zu jehen, und wurden deren, jo in mufterung 
gingen, in dy 3000 gejchäzt, weret ungeferlich zu vesper. 

Es waſend alle thor zu piß nach 12 urn, da thet man ſy auff. ein 
frembd parfüfjerminch ward fürjezlich mit einen hadern hart verwundt, 
geichofjen piß in tobt, aber henlen Freet nit davon. 

Ein rath ſchicket iren sindicum magifter Nicolaum Zinzell zu fay- 
ferlicher majeftät mitwochn den 8. augusti hinab in das Niderland Hint- 
ter Cöln (villeicht clagend über dy fürften von Bairn zc.), kam wider ven 
3. septembris, bracht ꝛc., den fain antwurt ift auch ein antwurt. 

Niclas Krafft, ein erlicher pürger, bett ein fon, Wolff Krafft, het » 
wol ftubirt, und wie Nil der vatter jtarb, ward begraben nach lut- 
terifcher art zum bretigern ſambstag lejten junii. hielt der ſon Hochzeit 
ben 13. augusti, was ein treffliche, dapffere hochzeit, tanzet auff vem 
rathaus, den das weib was des alten pürgersgejchlecht von iver muter. 


3. ‘Kylaini’ ftatt *Kyliani' Sf. Für ſy' fpäter fih’, 12. Jürt Min’ fpäter Wien". 


jedoch erft am 20. Februar dieſes Jahres 1, Wadmarkt. 
eröffnet (Ranke 4, 215). 
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der Iutterifchn pfaffen und iv köchin waſend dy forbereften am mal und 
tanz, alles ein jonder truz. 


|| 1552. 3. 151”, 


Nach der gebuerbt Chriſti Jeſu unſers haylandts im taufent fünff- 
hundrt und zweyunbfünffzigiiten jar, was jontagpuchjtab c und b, was 
ein ſchaltjar, Hab ich aber angefangen zu colligiern und annetirn, was 
ih was glaubwirtigs in der rinfhmaur und fonften warhafftig erfarn 
hab :c., auffgezeichnet und objervirt, nyemand zu lieb oder zu leyd, wie 
ih vor gott bezeug, iſt hernfaßnacht gewejen ven 28. februari, ojtertag 
wen 15. appril ! und fo fortan. 

Es was ein vaft warmer wintter, wunberberlich, e8 het fein jchne, 
es gefruer khein eiß in ver Thuna, man trib das viech merertayls alle tag, 
junderlich nachmittag, auf ti waydt biß auf der heiligen drei Fhünig tag. 

Aber Fein menſch lebet, das khundt fagen, das doch alles das, jo der 

ss menjch beturfft, fo teuer wer gewejen, man mueſt e8 alles umb topls 
gelt khauffen, und khundt ver gemein man umb bar gelt ſchmalz, , fleifch 
und dergleichen zu notturfft böplich befhomen. 
| Unerbört vil tag windt. 


Anheutt freittag den 8. januari erhueb fich ein windt jo ungejtüemb, 
>» das es waft zu verwunbern was, und werett tag und nacht, bett wenig 
fl und weret wie oben freittag, fambstag, fontag, montag, erichtag, 
mittwoch, phinztag am abendt ließ er nach und leget fich, Fein menfch 
thundt von jolchen langwüerigem windt fagen, tett merdhlichen ſchaden 
an techern, jonderlich auf dem landt an heufern, ſtedln, ittem alle dickhe 
»zeun auf der erben, als brochen und umbgeworffen, ittem in den werden 
merckhlich will holz umbgeworffen, will holz und gefchlachts obspäum mit 
wur, aus ven poden gerifjen. 
Michael Fierling von der Wenden. 


Der erft rechtftag ift gehalten worden über ben Fierling von ver 
»Wehdu den 12. novembris. 

Der ander rechtßtag ift gehalten worden über in am montag nach 
Erhardi, wa® ber 11. jenner, het gebachter Fierling aber ein blutt- 
thtstag, wie in vergangnem jar den 12. novembris an feinen ortten, 
dem auffgefchoben recht nach widr hie zum bluttrechten gejtelt worden, 

»weret aber das vecht big umb 12 uhr, warb das recht aber gejchoben 
3.:M. — W.' 52. II. 


I. Bielmehr ben 17. 


Bl. 155. 


31. 155. 


31. 156. 
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biß auf morgen, erichtag ven 12. januarii, der gutt Firling ſuecht imer 
außzug. 

|| Der dritt rechtstag was am erichtag den 12. januari, was aber 
ein bluttrechtstag über in, ven Fierling, weret biß umb 12. 

Wie die jach ein geftalt bett, e8 waren alweg , jo offt ein vechtstag 5 
mit mergedachtem Fierling gehalten wurd, wurden di thor vaft woll be 
jezt, ein erber rath hetten auch allweg ir fach (wie willeicht möcht von 
nötten gewefen fein) in guetter acht, unnd ging gemeiner ftatt grofjer 
uncoften auff. 

Der viertt rechtstag was am mittwoch diſer wochen, ben 13. diß 1 
monats jenner, war aber ein blutrechtstag worden, wurd aber in fro: 
fejt gefürt biß auf ven 11. februari, wie unden an feinem ortt. 


Freyſing. 

Anheutt monttag ſ. Pauls bekherung, den 25. januari, hat man 
alhie in allen ſtifften dem biſchoff ven Freyſing (fo ein phalzgrave von ı5 
Rhein geborn, genandt Hainrich) bie geleutt worden. es was vor im auch 
einer, fein leyblicher bruedr, bijchoff, genantt Philfipus. diſer Heynrich 
was ein brobjt zu Ellwangen, jo ein fürftliche brobſtey ift, auch ein fürft- 
ficher fiz, wie dan ernentter phalzgraf daſelbſt zu Elbang bof gehalten 
und gejtorben ift !. 2 

| Den 13. januari was ob ber ſtatt Sulzbach oberhalb Ambergh 
und daſelb herumb ein grauſamlichs, unerhörts wetter ein ftund unge- 
verlich vor mittag. 

Her Mang, fronambter im thumb, ein unüzer, übl gerattner pfafl 
des namen (gejchweig des ambts), trib vill hochmudts bey tag und nacht # 
in voller weiß, jchlueg fich bey nechtlicher weil, ſchlug in der wochen nach 
dem liechtmeßtag einen ſchneyder, het in hart in kopf verwundt, am 
jambstag derjelben wochen, was ter 6. februari, fandt man im auf ver 
ftainen prufhen, fürt in mit ven 4 ftattfnechten under das hauß, da lag 
er big in di 24 ftunt, da prejendirt man in dem bifchoff, ſchickhet im dem * 
techet im thumb, da lag er in der gefengfhnuß 13 tag und muft ſy mit 
dem ſchneyder vertragen, er kam in di 15 fl. ftraff, und bedroet im bart, 
wo er mer fhem, jo wolt man im das bisthumb verbietten, 


Fietling. 
Der fünfft rechtstag was am phinztag nach Appalonia, den 11.» 
februari, gegen dem Fierling (wie er ſonſt der juden feindt genent 


1. Heinrich, ein Bruder des Adminiſtrators Johann von Regensburg, ſtarb am 
3. Januar 1552 zu Ladenburg. 
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warbt), weret das recht biß umb 11 uhr, ward das recht aber gefchoben 
auf morgen, freitag ven 12. februari. 
| Er Het ven herrn berzog Albrecht in obern und nydrn Bayın ꝛc. 21. 156. 
zum ancleger, ven landtgraf Dörgen von Yeichtenberg, jy und andr mer, 
Das 6. recht was am freyttag den 12. februari, ftundt er wider 
zu recht, ward abermallen auffgeichoben big auf nechjtfhumenden montag. 
Das 7. recht was am montag nach Valentini, ven 15. februari, 
ward er aber zum rechten gejtelt, ward widrum aufgejchoben, wie hernach 
wirbt gemelt werden, auf ven 26. februari, in summa, je lenger er 
winlag, je mer clag über in khamen, und jeine ſelzame hendl an tag bracht 
wurden. 
Es erhueb fich aber diſen tag ein grauffamer greulicher windt, ber 
vill ſchaden an tächern tett 2c., das das gemain volfh fchir wolt jagen, fo 
offt man ven Fierling für recht jtelt, jo wer es ungeftüem am fyrmament, 
ıs wie dan der gemein pöfel alweg urtelt, man joll erbarmung haben, aber 
er war ein ſelzamer khundt. 
Das S. recht was am freittag nach Mathie, den 24.! februari, 
ward er aber zum rechten nit geftelt, || aus was urjach, wuſt nit hederman, 21. 157. 
wiewol man meint, er wer jo hart peinlich gefragt worben, bas er 
» ihwacheitt halb nit fürgefürt wer worden, ward das recht aber auftger 
Ihoben biß auf ut sequitur. 


Saßnacht. 


Diß jar ein erber ratt alhie alle verfhleypung, alle tenz (außgeno— 

men der hochzeitt), alle trumen, in summa alle narrerey verbotten bey 

5 der leibſtraff ꝛc. es war alles aufgehoben, man höret und ſach nichtig, 

dan am afchermittwoch, va trendhten di ſchreynergſelln, wie ir gebrauch 

diß jarveſſt, wolgeziert, mit ſelzamen vüftungen des jchiejfens und feuer: 
werffens oder lauffenden feuer, luftig zu fehen. 

Es khamen auch di bern vom rath nit, funderlich di drei tag, zus 

» jamen, es was ganz ftilf di 3 tag ac. 

Es was fein wunder, e8 ftund mit allen Dingen im ganzen teuttjchen 
landt in allen ftenden faft chümerlich, es was alles über di maß vaft 
tbeuer, ber wein 10 fl., Ehorn 8 fl., gerftn 7 fl., habern 5 fl., der pay: 
tiih wein von SA biß auf 10. zc., und e8 fchiefht fich an allen ortten 

s im reich zu gwaltigen fhriegfleuffen. 


18, Beide 'nit! nachgelragen. 


I, Bielmehr 26. 


21. 157", 


Mär 2. 


Bl. 158. 


Bl. 158. 
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|| Difer vergangner wintter was hunftett, mit ſonderlich alt, das 
fein eiß in der Thuna difen wintter nicht gefruer, hieß wol ein unftettr, 
warmer wintter mit einer groffen theurung, ift vorher verzeichnet 
worden. 

Ungeverlich umb ven aſchermittwoch, fo bey dem anfang marci ; 
was, wurden gwaltiger zwo püchßn am wajler herauf chomenb, zwo 
mauerprecherin, und fürter aufwerz nach Inglſtatt auffm waſſer gefürt, 
was es beveut, wirt die zeitt eröffnen. 

Anheutt freittag in den 4 tagen der fafiten, den 4. marci, da famen 
2 parfüeffermpnich, jo von irem provincial von Villingen bei Rotweil 1 
hergeſchikht wajend zc., und wurden von unfrn gnedigen bern von Renge: 
purg jfambstag den 5. marei inveftiert 2c., was werben wirt, werben 
bi, jo leben, erfarn. 

Mittwoch invocavit, was cottember und der 9. marci, da laß ver 
ein münich zun parfüeſſern, ver andr fang das ambt zu ſant Claren, ı; 
ward ein groß zuelauffen. 


Vierling. 


Am fambstag ten 12. marci, was ber quattemberfambstag iſt 
dem Michel Fierling ein vechtglitag (mit ernft) verkhündt und anzaigt 
worden auff Fhünfftigen mittwoch nach dem andrn fontag in ber fajten, 2° 
fo der 16. marci was. 

Am fontag reminiscere, den 13. marci, brebigt der ein mynid 
nach tifch Das evangelium Mathei am 15. von channaneyſchen weyblin, 
poftillirt e8 zimblich wol, bi fprach was uns unbekant, dan er war von 
Billingen bey Rottweyl, 2 meyl davon, jenfjet des Schwarzen wald. » 

Am mitwoch nach fontag reminiscere, ben 16. tag marti, ward 
Michel Fierling zum ftrengen rechten geftelt, und diß war das 9. recht, 
in summa, er wardt verurtehlt zum ſchwerdt, man füert in hinaus 
auff di haubtſtatt und hieb im ben kopf hinwegh, gott wel der felen gnedig 
jein, amen. 9 

Dan jaget von dem gröften zauberer, man khundt in nit verwun— 
ben, wer unmüglich, das man in vichten Ehundt, feiner groffen fhünften 
und zaubereyen zc., es was alles nuer plau enttn, da mueft er ben 
fopf laſſen. 

Schier het ich eins vergeffen, das man den guetten Fierling sine » 
crux , sine lux (wie man fchimpfft) et sine omni deus aufgefüert, 

und wafend weder || münich noch pfaffen bey im (van was in ber ge 


36. Der Abichreiber lonnte das Wort ‘omni’ nicht fejen und fepte an deffen Etelle cin gleichiallt 
jweifelhaftet ‘omnium?’ (vrgl. oben &. 200 und unten €. 230). 
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fengahnuß was gefchehen, wuft ich nicht, aber woll zu vendhen und zu 
glauben, man bett einen treulofen münich oder pfaffen bey im gehabt, 
der im lautt des interims, aber doch nit des kheyſers, ſonder was aigens 
finnes in Fam, gelernet, got von himel, des interims, damit wier gottes 

5 im bimel und des keyſers auf erden verfpotten). e8 was aber ein ehrlicher, 
frumer,, züchtiger bürger, genandt Leonhart Rhorpekh, ein guete zeitt 
bie haußphleger geweſen, ver was im zuegeben worden, der im am auß— 
füern zueſprach, fo was e8 ein ehrlicher, frumer bürger, aber ein rabi 
in der futterey, gott well uns alle befjern, amen!. 

10 Es bett fich aber ein treulofe, auffrürifche pubnrot, als Albrecht 
von Brandenburg, ver neulich gewachßen hurfürjit Moriz von Sachſen, 
wie man fagt, von ven Franzoſen und mit dem Türckhen einen pundt ge— 
macht ſollen haben wider den chriftlichen und vill zu frumen keyſer Ca- 
rolo dem fünfften, was bi gifftigen || reichfftett darzue gethan haben, 21. 159. 

s darff nyemandt vorm fagen, der keyſer wolt inen allzu lang leben, war: 
umb? di fürften warn all zu pettlern worten mit irer bochfartt, 
pandhetiern und gottlojen-leben, daß ſy izt weder im zipffel noch ſackh 
nichtig hetten, darumb fo fuechten ſy alles unpilo herfüer von den pfaffen, 
aber den chriftlichen keyſer hetten ſy gern bey dem rokh erwijcht, wie ber 

» gwejen hurfürfit,n. n. n. n. n. n. ire tittl bilfich hetten, welche fich 
mit irem ſchmalzigem, treulofen pundtsgenojen wider iren bern ven 
leyſer im 1546. jar vor Inglftatt herfürgelafien und im bi feyferlich 
chron gern entzuckht, aljo hoben yzo wider bi zwen churfürfiten und 
marggraf ein pubenjpill an, und jo fich feyferlich majeftät hetten ge— 

» rät auf waſſer und landt gegen dem Türckhen und vermeintten vem- 
jelben abzuprechen , fo mueft man e8 unterwegen laffen, merer hilf her- 
oben im reich laſſen ver böfen rebellenpuben halben. 

Und nichtig weniger jo kamen anheutt datto den 21. marti ein 
tegument von 10 fendlen fhnecht alhie an, waren vaft wolgepuzt und 

»ſiarkh, leins unter 700 nechten, fchier || lautter dhoplſöldner und über: 21. 15%. 
auß vil halhenſchüzen, man meinet auch, es wern woll 3 fendlen von 
bern und edlleutten darunter. 

Dan der oberft diß ganzen vegiment was graff Jörg vom Helffen- 

ſtain ꝛc. alfo zugen ſy fontag ven halben und montag den ganzen tag 
17. ‘pandhatiern’ ft. pandbetiern’ Sf. 31. “und” ftatt ‘von’ Hf. 

1. Die Gerichtsacten diefes Proceffes, der Sache, ebenfowenig Brenner Ge- 

der fo großes Auffeben erregte, über den ſchichte ber Stadt Weiden (Verhandlungen 

man aber durch Widmann's Angaben Bd. 15). Dort lömmt die Familie Bier- 


nicht ins Klare lömmt, ſcheinen verloren; ling noch viel ſpäter vor. 
Eumpelzhaimer erwähnt nichts von 


Bi. 160, 


1551 
Dec. 28. 


BI. 160". 


1551, 
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berumb in den dörffern, hilff got, wie hielten ſy hauß, vie knecht, unter 
den armen pauern, dan es was junften grofjer hunger unter dem volfh. 
man ließ ſy zymblich irer notturfft auß und ein, ſy khaufften will ein bie 
von wher und andrer notturfft. 

O got, wol rochloß volkh, e8 fam der hundrſt knecht in kain firchen, 5 
aber den ganzen tag aneinander gewürgt und gefchlagen wie di wüetenden 
hundt ꝛc. man füert inen brott, fleiſch, wein und bier nach notturfit 
hinaus in di börffer, wier werden wol innen werben, dieweil vorhin in 
allen dingen ein grofje übertheuerung war, was es für ein theurung 
bringen wirt, und befunder im fleifch. 10 

Am erichtag früe den 29. martı umb 6 und || 7 uhr gingen ſy aufien 
füer, und ging ein itlich8 haubt zu feinem ſchiff mit feinen knechten, da— 
bin fuern ſy. 

Am ſambstag nach fontag lettare, ven 2. apprill, da fchlug man 
umb fnecht umb und fcehrier alfo: “ir brüeder, alle die knecht, die hie find ıs 
unnd wellen keyſerlicher majeftät dinen, jollen fhomen in landßhuetter 
berberg, da gibt man gelt und bſchaydt'. - 

An Augspurg ift begert worben von herzog Morizen und marggraf 
Albrechten jambstag den 2. apprill. 

Erichtag darnnach, den 5. diß monats, di ftat aufgeben, es was » 
lautter gefrymbte arbeit von denen von Augspurg !. 

Doctor Lorenz Hohewart ift auffs concili gen Trient geritten den 
montag in weinachtfeirn, an der kindle tag, und ift wider khomen freitag 
vor tem palmtag, ven 8. apprill, hat das gelt verzertt?, bas concili 
ward auffgefchoben auf 2 jar. o got, das teuttjch landt mueß zu boben % 
gen, laß dichs, her, erbarmen! 

|| Anheutt vem heiligen farfreittag, den 15. apprill, ift alhie ein 
fendlen knecht einzogen. 

Ittem diſen freittag hat man geleutt und geſungen zu unſer frauen, 
jo am ſontag nad) Augustini, den 30. augusto, was zuegeſpert worden.“ 

Sambstag am ofterabendt, ven 16. appril, ift herzog Meoriz x. 
auf dem waſſer hie oben durch das loch am fpittal3 fürgefarn, in mas 
gejtalt oder umb wie, wirt mit der zeitt offenbar werben ®. 

Und damit man der geiftlichen nit vergeß, fundr damit inen doch 


I. Brgl. Stetten Gef. der Stadt halb des Katbarinenfpitales fließt. 


Augsburg 1, 478—9. 4. Kurfürft Moriz reifte damals zur 
2. Brgl. feine eigenen Worte bei Verhandlung mit König Ferbinand nad 
Oefele SS. rer. Boic. 1, 238. Linz, das er am 18. April erreichte 


3. Das fogenannte Wehrloch, burh  (Langenn Moriz Herzog und Churfürf 
welches ber nörblihde Donanarm ober» zu Sadjen 1, 516). 


1552. 221 


junder eer erbotten würd, fo wurden bi Fmecht jchier merers tayls, fon- 
der der hakhenſchüzen, zu den pfaffen eingelegt, ſy hetten nicht gelt, va 
mujten inen di pfaffen eſſen und trindhen geben, jy woltens bezalfen, 
ja, quando, wirt man innen werben zu phingften. 

5 Am phinztag in der oſterwochen, ven 21. apprill, fein di phaffen 
zu Augspurg über di groffe ſchazung, jo ſy haben miefjen geben, aber 
aus Augspurg gezogen !. 


| Alhie in der cappeln unjer frauen hat doctor ꝛc. Asm Zolner a1. 101. 


jeinen alten neydiſchen hunzneydt wider angefangen zu plaudern, wie vor, 
ie und noch mer mit neyd und gifft geichriern. 

Am erichtag nach Georgi, ven 26. apprill, ift ein ganze gemain 
hie auffs rathaus von einem erben vath geforbrt, alda mit ernjt ge 
botten, darmit das Fein feuer außkhumb, ittem das man wher und har- 
nich hab, das man fonderlich ein auffmerdhen auf di glofhen hab, wen 

s man anjchlag, jo wer es feuer jein, und ſo man auffer der fnecht trumen umb- 
ſchlag, jo wer e8 feindt beteutten, und alßdan jo ſoll ein jeblicher bürger 
und di hanttwerdher jambt iren gejellen mit namen auf vi haydt mit 
iren gewhern khumen, und ein üblicher, wo er hin beſcheydt wirbt, das 
fendlen fnecht auf unfer frauen plaz in irer ordnung jten. 

»Am phinztag nach Phillipi und Jacobi, den 5. maii, hat man alhie 
das haubtgſchoß auf di pafteyen gefüert und di thürn allenthalben ver: . 
jeden und mit gſchoß und pulfer geſpeiſſt, van man weiß fein tag ober 
ſtundt ficher, das man nit der feinbt mueft wartten. 


Am montag nach jubilate, ven 9. maii, da mujtert || ver haubt ⸗ Si. cr. 


5 man Asın Zollner ? das fendlen fnecht, jo am Farfreittag einzogen was, 
im zwinger zu Weichhepettersthor, und gingen in der ordnung herein. 

Und wie das fendlen gemuftert ward, da zoch alleweil das ander 
fendlein herein und hinder der ftattmauer von fandt Haymeran herab bi 
zum thor Weichjanpetter, und wie izt di gemuſterten knecht herein gingen, 

“jo fuert man di andern hinauf, und wurden auch gemuftert. 

Am erichtag darnnach, den 10. maii, wurden bi Inecht hinauf ge- 
fuert das warn di zwey fendl) auf di fteingrueb > bei ver fchiefftatt, va 
wurdt der articfhlbrief verlefen, darauf auf 5 monat feyferlicher und 
füniglicher majejtät, auch gemeiner ftatt 2c. trew gewerdt, auf 5 monadt 

Su dienen gejchworn. 
Am jambstag nach Jubilate, den 14. mai, hat man ein galgen ge- 


I. Brgl. Stetten Gef. der Statt S. 231 Anm. 2). 
Augsburg 1, 483. 3. Wo nun die Friedhöfe ber oberen 
2. Wohl Erhart Zollner (j. unten Stadt. N 


Bl. 162. 


Bl. 167, 


Mai 25, 
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macht und auf des herzogen hof auffgericht, wie vor auch im 1546. ge- 
ichehen !. 

Am erichtag den 17. mar hat man früe umbgejchlagen, di fnecht zu 
iven fendlen beruefft, || ift man hinaus auf di fteingrueben gangen, da- 
jelbjt gemain gehalten, hat man ir drei, jo bößlich gehandlet und yo 5 
ſchon entloffen waren, zu untüchtigen leutten erfhent und becleriert, nad 
fhriegsrechten zu jchelmen aufßgeruefft. 

Am funtag vor invocavit, den 22. maii 2, da ift ungeverlich umb 
mittag ein marggrefiiche poſſt hie anchomen, füerend ein weiſſe pünden 
zc., man bet ſy nit herein gelaffen zu... .? was gewolt. durch ſchrifften 10 
bi jtatt aufgeforbrt ®, 

Dijen fontag den 22. maii hat Asın Zollner, der alt prediger n. xc., 
nach tijch in irer kirchen zu unfer frauen angefangen zu predigen ac. ıc. 
ꝛc. ꝛc. Albrecht, marggraf, hieher khomen mit einer weiſſen pünten!. 


Plochhaus, pafley, polberch zu Oſten angefangen. 15 


Am montag ven 23. mai allen arbetern an gemeiner ftatt erbet 
urlaub geben und nymer gearbeit biß wie hernnach volgt. 

Nachmittag umbgejchlagen rueffend, alle di knecht, huern und 
pueben, jo unter dem erjten fendlein fein, follen in des haubtmans loja- 
ment von ftund an fhomen, || und wurden mit trumel und pfeyffen hinab: » 
gefüert, bey oftnerthor im windhel bey dem weingartten ftund ein heuslein, 
brach man niver, fing ein polwergckh an zu ſchütten zu einer paftey, da 
mueſt das droßvolkh, huern und pueben erbetten. 

Am erichtag früe, den 24. mai, ſchlug man widr umb unter ben 
andren fendlen, was burn ꝛc. wern, jollen khomen wie geftern, und wer # 
unter inen außblib, des wer leib und guet breiß. 

Moriz von Hutten, bijchoff zu Eichftett, was erchtag hie, mittwoch 
barnnach in der Freuzwochen fuer er abwerz gen Paſſa auf einen tag. 
inicium dolorum hec. 

Am mittwoch in der creuzwoch fing man an, di firchen Weichhent: » 
petter abzuprechen, nach ver vesper jtieß man ſy mit feuer an, verprent jy”. 


1. Wahrfcheinlih nad der Meuterei mit dem von ihm belagerten Nürnberg; 
ber kaiſerlichen Bejagung (Gumpelj- doch am 24. war er ſchon wieder im Feld- 


baimer 2, 875). lager vor diefer Stadt (Voigt Marigtaf 
2. Auf diefen Tag fiel der Sonntag Albrecht Alcibiades I, 306). 
Rogate, der Sonntag vor dem Himmel» 5. Das zum Schottenflofter St. Ju | 
fahrttage; Invocavit ift der erfte Faften- kob gehörige, Damals aus fortificatoriiden ; 
fonntag. Rüdfihten zerftörte Schottenllöſterchen 
3, Brgl. Hochwart bei Oefele SS. Weibhfanctpeter ftand auf der Stätte bei 
rer. Boic. 1, 238, jeßigen proteſtantiſchen Friedhoſes ber 


4. Während eines Waflenflillftandese unteren Stadt. 
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Am phinztag den 26. mai butt man fcharbergh. 

Am freitag zu abendt butt man den geiftlichen, auf morgen ſambs— 
tag ein ptlicher ein arbeter || an di ſcharberkh zu ſchickhen, und man jchar- zı. 163. 
berckhet diſen ſambstag an dreyen ortten, zu Weirepetter, vor dem thor 

s zu Often am plochhaus und bey dem thor am Preprun, ban der feindt 
wolt herzue nehmen, war das gejchray. 

Am erichtag nach jontag exaudi, ven lezten tag maii, da batet ein 
langfnecht in der Tunaw und luff dreymal auf di fteinen pruckh und 
Iprang hinab, ſchwum zu der hülzen prudh, das viert mall ſprang er 

ı aber hinab (was der muttwill genueg), da blib er. 

Georg, marjchalfh von Pappenheym, bijchoff hie zw Regenspurg, 

it anheutt mitwochen in phingftfeyrn, ven 8. juni, bie hinwegh gezogen 


oder geflohen. 


Dijen 8. juni iſt ein jchrifft von ro. fü. majeftät allein an ein 
s erbern chamerer und rath khumen, hat ein rath den außſchuß erfordrt und 
da di jchrifft, tenor der fchrifften ungeverlich: diweil jy, di ftatt Regens— 
purg, alweg gehorfam gegen feiner majejtät und dem heiligen veich ge: 
halten ayd, treu und glauben, alſo jey fein majejtät noch hoffend, ſy 
werden wol balten, er well inen bald zu hilf khomen!. 
2 JAm phinztag ven 9. juni riten di haubtleutt hinauß mit hadhen- 
Ihüzen, es was das gſchrai, der feindt ftraiffet herzue, item es kam gelt, 


1. In diefem Siune hat König Fer: 
dinand zweimal an bie von Regensburg 
geſchrieben, welche eine Meuterei der ohne 
Sold gelaffenen Bejagung fürdteten und 
ſelbſt "assez muables’ geweſen jein jollen. 
Das erfte Mal fpäteftens am 31. Mai 
dieſes Jahres ‘pour aucunement les 
entretenir en espoir, attendant, que 
vienene la dite provision de [votre ma- 
jest. So berichtet aus Paffau den 31. 
Rai Ferdinand an Kaifer Karl, welchen 
er zugleich bittet, ‘leur escripre bonnes 
et gracieuses lettres, les confortant et 
persuadant, continuer en la devotion 
envers votre majest®. "Hierauf erwidert 
der Kaifer (Billa) den 8. Juni, es 
werde gut fein, wenn Ferdinand an bie 
von Regensburg ſchreibe, “pour les en- 
corager et anymer d’avantaige, d’eulx 
tenir ferme à l’encontre des ennemys, 
$ilz les venoient assaillir, en attendans 
les secours, que briefvement en tenans 
bons ilz doyvent attendre'. Und Ferdi— 
nand zeigt unterm 22. Juni an, er habe 
diefer Weifung gemäß an die von Negens- 


burg geichrieben, ‘pour les encourraiger 
et animer d'aventaige, d’eulx tenir 
ferme à l’encontre des ennemis, s’ilz les 
venoient assailirr (Lanz Correſpondenz 
bes Kaifers Karl V. 3, 215. 253—4. 
281). Der 8. Juni wäre als Zuftellungs- 
tag von einem ber beiden Schreiben Fer: 
binande an die Stabt das erfte Mal cin 
allzuipäter, das andere Mal unmöglich, 
wabricheinlich ift aljo in bem zweiten 
Schreiben des Königs an die Stabt auf 
das kaiſerliche Schreiben an Erfteren 
unter Anführung des Datums Bezug 
genommen, ber Khronift aber gab, von 
feinem Gedächtniſſe betrogen, das Datum 
des angezogenen Schreibens für das Prä— 
fentatum des bezugnehmenden aus. 
Gemeiner und Gumpelzbaimer ſahen 
wohl feines der Schreiben Ferdinands 
an die Stadt; fie fannten offenbar nicht 
mebr, ald was Widmann mittheilt, und 
bielten dieß noch dazu irrig für eine Ant- 
wort bed Kaifers (Sirchenreformation 
©. 263 ; Geſchichte 2, 900). 


Bl. 16%, 


Bl. 164. 


Juni 15. 


». 164. 
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was 2 pferdt tragen mochten, zu Langenerling! im dorff haben ſy das gelt 
entphangen und voln herein gepleht, wie man jagt, jo war das einhundrt 
taujent guter cronen und einhundrt taufent topplducatten ein pro fl. 3'/; 
unferer münz 2. 

Am fambstag in der phingftwochen, ven 11. juni, da hat man 7 
fendlen aufgericht, und haben alle kayſerlicher majeftät, dem Ehünig’umd 
gemeiner jtatt auf 6 monat binfüro zu dinen geſchworn. 

Und in difer wochen hub man an, ein gwaltigs plochhaus oder poll- 
werkh hinter ſant Emerans Hofter anzubauen, brach ein jer ſtarkhen thurn 
ab und dem abt zu ſant Emeran fuer man weit in einen gartten mit dem 
plohhaus hinein. 

Am montag nach jontag trinitatis, den 13. Juni, hat man 7 fend- 
fen knecht gemuftert, di erjten || zwey im zwinger zu Weichßepetter, wie 
bornen am montag den 9. mai toplt ftett, eins tayls zu den parfüeſſern 
in dem clofter und der firchen, auch auf der fteingrueb, in zwingern und 
andren ortten ber ftatt. auch hat man allenthalben diſen tag mer geſchüz 
aufgefüert zc., an fant Veitts tag fürt man drey ſtückh auf des her- 
zogen hof. 

Wir hetten alle ftund des feinds zu gewartten und alle tag über: 
flüffige neue zeittung, doch warn wenig war, und wer nit guet gewejen, 
das bi hundrft neu zeitung wer war geweit, fo mildt was bi welt mit 
neuen zeittungen, wie einer einem teyl anhengig was und gunet, ale 
rebt er von der fach allen partheyen. 

Am montag den 20. juni wart der prantwein werbotten bey ber 
feibftraff, weder helbert, phenigwerd, Hein odr groß, weder pürgern, 
inwonnern, noch den landßknechten. 

Das achteft fentl, darzue war haubtman Franciscus Heindl von 
Wien, wurd gemuftert erchtag Albani, ven 21. juni, war in bi 700 
ſtarkh, warn lauter Schweizer und berjelben art, warn gerüft, das luſtig 
zu jehen was. 

|| Am erichtag den 21. juni was umb 4 uhr vor nacht ein grofier 
lerman, marggrevijche reutter hetten fich jehen laſſen auf den weinpergen 
bei dem hohen windthaus ꝛc. wijchten di haubtleutt hinaus mit den 


28. “Albini’ fl. ‘Albani’ Hſ. 29. Ob ‘art! oder *ort! ift ununterjcheidbar. 


1. Sübdöftlih von Regensburg. 

2. Ohne Zweifel das Geld, . womit 
am 3. Juni der Kriegscommifjär Korne: 
lius van der Ee den Weg iiber Salzburg 
nebnend, vom faiferlichen Hofe zu Villach 
abgereift war, um ben erften Monatsjolb 
für die Truppen in Regensburg und eine 


ewiffe Summe behufs Bornabme einer 
erbung nad) Franken zu bringen ; doch 
wurde, wie es fjcheint, Alles auf die 
Regensburger Bejagung verwendet (Lanz 
Correſpondenz K. Karl V. 3, 2256. 
293. 316). 
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halkhenſchüzen, di fachen zu bejehen, da warn 6 reuttr zu Etterßhaufen!, 
betten fich abgethan und jchlafjen wellen gen, wurden ſy gewarnet, hetten 
ir harnnaſch an di ſattlbogen gehentht, di jtiffl, plechhendſchuch, 2 rökh, 
2 jchwert dahinden gelajjen, geflöcht, was ir beſtes war. 

5 Adi ditto ſindt di bevelchsleutt oder di darzue verordneten an ſ. 
Jacobs hof zu recht gejejlen, ſindt ir etlich fürgefürt worten, etlich ledig 
geiprochen, aber drei wurden; wibr eingefürt, ijt zu bejorgen, ſy werben 
gericht werden. 

Adi 22. ditto find di thor erjt umb 5 uhr der groffen aufgethan 

10 worden, was nichts am markht, jonder vorm thor, und alß man das thor 
öffnet, ging von paursvolfh ein wie ein hert wiech. 

Und wie di unjern von Etterkhaufen wider über vi prukhen? herüber 
gezogen, hetten jy dijelb prukhen nach inen abgeworffen. 

| Am mittwoch ven 22. juni, am tag Achazi, hat man hie wacht- 21. 165. 

ss geting ghalten auf dem rathaus, und ift das begern gwejen, es joll bi 
bürgerjchafft dem oberjtn und haubtleutten jchwern, das wolt di gemain 
nit thun. 

In difer wochen hat man jchanztörb gejezt und außgejchütt. 

Am freitag am jubenttage haben di von ber gmain angefangen, dem Juni 24. 

»oberſtn und haubtleutten und gemaynen fnechten geichworn. 

Am jambstag den 25. juni haben der oberjt und di Haubtleutt mit 
dem ganzen hauffen gmain ghalten an j. Jacobs hof, da hat ein erber 
rath und gmain dem oberjten und haubtleutten alles zugleichn: er, leyb, 
leben, gutt, mutt und pluet beyeinander zu lafjen, biß es andrſt wirt, 

» und daneben alleweiln an ven plochheufern,, ſchanzkörben gefchütt und 
gefült, jo wil müglich gweſt. 

Das feldtrecht über di 3 Imecht ift aufgejchoben biß auf khünfftigen 
montag. 

Am montag den 27. juni hielt man feldtrecht an |. Jacobs Hoff, 

» ward über einen der jtab gebrochen und verurtaylt zum ſchwert, wie nach 
inen 2 geſchach, khunt ich nit erfarn, was allenthalben böß genueg. 

| Ein jelzamer fall gejchehen, wie man auf bi fteinen pruckhen zı. 16%. 
gett von hynnen hinaus und unter dem erjten thor auf dem thurn, wie 
man dan taz und nacht wacht hielt da und an allen ortten, da es not 

»s war, da ift ein pulfertruhen, wie man dan pulvertruben bey dem gſchüz 

bat, wie di, fo gewacht hetten,, hauß gehalten mit dem zintjtrifh, ift ein 
2. gtawarnet' fhatt gewarnei' Hf. 


I. Eiterzhaufen an der Naab norbweftlic von Regensburg. 
2. Die Naabbrüde. 


Etädieroniten. XV. 15 
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lanzknecht an der wacht auf dem pulfertrichl gelegen, und unverſehenlich iſt 
ein funckh von dem zintſtrickh in di truhen khomen, das pulfer angangen, 
den lanzknecht auf der truhen aufgeworffen, das er oben im thurn hat 
angeſtoſſen und wider hernider gefallen, für todt umbzogen worden, hat 
deß ſterben müeſſen, iſt wunderparlich geſchehen. 

Am freitag nach Petri, was ver erſt juli, ungeverlich ein ſtundt ver 
nacht iſt herzog Moriz hie fürgefarn in einem verdeckhten jchif, hat aber 
wenig leut bei im ghabt, wolt nit herein !. 

Bl. 166. Es was ein vaft warmer und dhürer ſumer, e8 plüet der wein vajt 
wol aller miteinandr und erzeigt fich in groffem gwechß vajt anfehenlic, v 
was vor ſubenden an vill ortten biß an di || ftatt groß gewachßen, durfft 
nur (indt werden. ittem es was ein früe erndt, man jchnit vor Petri 
ſchir 8 tag, dan es was ein vaſſt dhüer jar biß auf Pettry, da fam groß 
merdhlich khelten und ſchauer, befftig wind, daß fehir not baten wer 
gewejen. 15 

Es was groffe theurung bie, dan ob di 7000 bie warn an den 
droß, deß auch ein grojie anzal was. 

Ittem 3 ayer umb 1. 1 h., ſchmalz pro 16 und 17 w. und bar: 
neben alles das teuer, was der menjch haben ſoll, und muejt alles tri- 
topalt bezalt werben. ꝛ 

Es warn von dem erſten juli merckhlich groß wind, und umb Petri 
ſchlug waiz und khorn, und wo es ſtund, vil, ja halben teyl auß, das es 
rot im feld lag. 

Ittem wie zu Paſſa lang umb frid gehandlet worden und ein frydt⸗ 
ſtant angeſtelt wiewol ver feindt wenig! rhueet), alſo war der fribftant > 
aus erichtag den 5. juli2, kayſerlicher majeftät abſchidt ging vaft und 
geſtrakhs darwidr, da hueb fich erſt mhüe und arbet. 

Am jambstag nach Kiliani, den 9. juli, ward aber malafizrect, 
wie e8 di lanzfnecht nennen, wie e8 ſonſt pluetrecht genent wirbt, an |. 


Jacobs hof gehalten. es hat ein landßknecht ein andrn erjtochen x., 
6. *Petrij' ftatt ‘Petri’ Sf. 20. 'dritopalt’ jtatt *dritepelt' Hi. 


1. Kurfürft Moriz lam damals aus 340, Bucholt 7, 97.99, Langenn Morit 
dem Lager bei Eichftätt, wohin er in der derog und hurfürſt zu Sachſen 1,535). 
Nacht vom 23. auf den 24. Juni von . In der That iſt Kurfürft Mori erf 
Baflau aufgebrochen, um die verbündeten am 3 Juli wieder ins Lager zurüdge 
Fürften bebufs Erwartung des kaiſer- kehrt (Langenn a. a. O.). Doc bieh et 
lichen Entſchluſſes zur acht- bis zehn- zuerſt, ber BWaffenftillftand ſolle bis zum 
tägigen Verlängerung des Waffenſtill- 3. währen (Bucholg 7, 99). Am 6. Juli 
ftandes zu bewegen. Bis zum 2, oder vreifte erbinand zum Raifer, ben er zu 
fpäteftens 3. Juli wollte er wieber nad Genehmigung des Vertrages mit Aut 
Paſſau fommen und ift au am 2. gegen nahme ameler Punkte bewog Bucholh 
Abend dortſelbſt angelangt Lanz Corre- a. a. O. S. 100), 
ſpondenz K. Karl V. 3, 285 -6. 293. 
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vrob || ift er betreten worten und auf dien ſambstag zu recht geftelt 81. 106 
worden, verurteylt, er fol dem nachrichter überantwortt werden, der joll 
in nemen und an gewönbfiche richtjtatt füern und in in 2 ftüc hauen, 
das der leyb das lenger und der kopf das fürzer tayl jey. ber nachrichter 
s nam in umd füeret in nit weitter dan von ber ſchran an f. Jacobs hof, 
bieb im ven fopf ab, aber unmeyſterlich, hat ven fopf mit einem mejjer 
gar abgejchnitten, im mißlung, und wiewolf der profos bett außgerueffen, 
ob dem nachrichter mißlinget, das nyemant bey verlyerung leyb und leben 
fain bent an in legen, alfo fchriern di fnecht über ven nachrichter: Ppreiß, 
»preiß, wie ir gebrauch ift. da hat der nachrichter des profofens pferbt 
erwiſcht, bracht in ver profoß mit mhüe in des oberjten lofament, da 
warften ſy auf den nachrichter und profofn , da war ein groffer lerman, 
man jchlug allen dhoplſöldnern umb, einem idlichen zu feinem fendlen, 
dan di knecht wolten jchlechten den nachrichter preißhaben und durch ti 
6s ſpieß jagen, alfo ftunven di 4 fendl dhoplſöldner in iver luftigen fchlacht- 
erdnung auf des berzogen hof ein guette jtundt, die andrn 4 fendl auf 
der haydt, und fo iz yeberman maynt, man würdt den nachrichter bringen 
und durch di ſpieß jagen, || da fham nyemandts. Hieber von Aycha!, ein 81. 107. 
baubtman, und graf Phillip von Eberftein, di oberften haubtleutt, mach- 
» ten ein ring nach ivem gebrauch, di 4 fentlen mitten drin, und thet ein 
ichene rebt mit wenig wortten und zaigt an, wie es fich mit dem nach— 
rihter het zuegetragen, das im mißlungen was, da hetten etlich knecht 
zu im gefchriern: ‘preiß 2c.’, hetten auch zu im und dem profofen ge- 
werfen, dieweil aber das urtayl gibt lautt der fayferlichen recht, man joll 
% richten vom leben zum tobt und in 2 ftüfh zu hauen, jo ftündt weder “einer”, 
‘wen’, *3’ oder ‘4 ſchleg', jo khönt e8 doch das erlich regiment, jo bie wer, 
nicht leyden, ſonder, jo man bi weit, jo Ppreiß' gejchrieren hetten und 
geworffen, jo wolt man ſy an leyb und [eben ftraffen, und zu merer er- 
derung, jo lieſſen ſy, di bern, aus dem articlhrief öffenlich lautt verlefen, 
*welcher beyleufftig aljo lautett: “und wen einer aus ung gejchwornnen 
lantäfnechten ven todt verbint hette und derhalben zu mallafizrecht geitelt 
würd, jo ſoll fich nyemant gewaltiger weiß umb venjelben, fheynerlay 
weik umb in annemen, und wan derjelb verurteylt ift und dem nachrichter 
überantwurtt wirbt, und im in waſerlay weiß mißlung, jo joll nyemandt 
» danbt an in legen bey verlyerung feines lebens’. 


I. Melchior Hieber, fonft auch von Tagebuch des ſchmallaldiſchen Donau- 
Bergen’ zubenannt, weil er in diefem bei” kriege, bg. von Druffel, S. 262; Steichele 
Ahah in Oberbayern gelegenen Dorfe Das Bistbum Augsburg 2, 219). 
begütert war Viglius van Zwichem's 


15* 


Bl. 167'. 


Di. 168, 


Bl. 168, 
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Darauf gedachter Ieutenantt jaget: ‘ja lieben landß knecht, weill 
ir ben all ven articlbrief all zu halten geſchworn habt, jo bitt ih euch 
als erliche, frume landßknecht, ir welt euer aydtsphlicht bevendhen und 
erlich halten, das ift des obriften und mein, als feines leytenantte, über 
euer aydtsphlicht ernftlicher bevelch, ven oder ein ander machrichter in s 
feinem ambt und werkh unverhintrt laffett, bei verlierung leib und lebens. 
war ber lerman auf, man bet eben ven 4 fentlen auch alfo angezeigt. 

Der bifchoff vonn Würzburg, herzog in Franckhen, het auch in diſem 
fhrieg etlich fenplen knecht gehalten und befoldt, wie es ift zuegangen, bet 
etliche jendle geurlaubt, druntter fein 2 fendl dem khriegßhern marggraff ıo 
Albrechten zugezogen, etliche haben ſy zertrennt und bey 400 fein anheutt, 
erichtag den 12. juli, hieher themen, hat man auf mufterung aufgnomen 
und im obrn und undtern werbt einfuriert. 

Ein pabjcherer,, Jacob N., von dem war 'man gwar worden, das 
er preiß' gefchriern über ven nachtrichter oder hendher und zum profos * 
und nachrichter geworffen, warb anheut, mitwoch den 12.' juli, an |. 
Jacobs || hof zu dem pluetrecht geftelt, von dem profos umb leib und 
leben angeclagt, er wart auf ven nechjten rechtßtag wider eingefürt. 

Montag nach, Alexi, den 18. juli, ward obangezeigter knecht widr 
zu recht geftelt, diweil er mit feinem preißfchreyen und werffen leichtlich ® 
hie lerman, mord und andre auffruer angericht, welches dan ſchwerlich 
verfhomen wer worden, jo ſoll er dem nachrichter überantwort werten, 
an di richtjtatt gefürt und in zwey ftüfh gehauen werben. und bieweil der 
hyig nachrichter den oberften haubtleutten, das ganz regiment höchlich 
geſchmecht und den übl gericht, foll dem nachrichter gegeben werben, auf- > 
gehendht in Di lufft, da di lufft zu im mügen. man wartet lang auf das 
richten, da was fein nachrichter verhanden,, darumb diſen montag nicht 
weiter gehandlt wurd. 

Am erichtag den 19. juli umb 9 uhr hat man den nachrichter auf 
bes herzogen hof gefürt, und von einem ftarfhen ſtekhenknecht aufgehendht * 
worten, den andern Fnecht, der geftern zum ſchwert verurteylt ward, hat 
man am mitwoch den 20. juli am morgen früe auf des herzogen hof zum 
galgen gefürt, den kopf abgehauen durch ven nachrichter von Straubing, 
got jey uns allen gnedig. 

|| Ittem ter hendher, jo geftert von einem ſtekhenknecht gehenfht * 
was worten, tet man umb bi lezt uhr gein nacht wider hinwegh. 

Dan ließ ven knecht, jo heut, mittwoch, gericht wart, auf dem play 
ligen biß umb 2 uhr nachmittag. 

1. Vielmehr 13. 
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Am pbinztag am abend Marie Magdalena fham 2 ftund vor nacht Juti 21. 


ein groß wetter und weret di ganzen nacht und am freitag ven halben tag. 


Ein findt wurt begraben, jo mans ins grab gelegt, hat e8 geichriern, 


und jo man es herauf tett und legts wider hinein, fo jchrier e8 wider, 
s geböret dem jtefhenfnecht. 


Am fambstag nach Marie Magdalene, ten 23. juli, findt etliche 


landgfmecht binaußgeloffen zu gartten, haben an hünern, genfen und 
andrm wich ſchaden gethan, da ift e8 dem oberjten und haubtleutten an- 
gezeigt worden, alfo findt bei 38 pferdt hinaußgemwijcht fambt dem profos 

so und ſtelhenknecht, haben di knecht eins tayls erwijcht und 2 herein ge- 
füert, etlich gein ho, eins tails in waſſer verborgen, wirt den, fo erwifcht 
jein, übl gen. 


Am phinztag Bartholomei, ven 28. juli!, ging ich das erjt mall 


ju weichgepeterthor hinauf, zu bejehen, || wie das clöfterl was zerbrochen 81. 169. 

1s worden, da ſach ich groß leydt an vem gar alten gotteshaus, unter andrm 
ſach ich auf di fchütt, jo gegen Weirepeter gejchüt was worden, das was 
warlich ein fejte, guette und nüzliche paftey hinaus, was gegen dem feindt, 
und wiewoll ich8 auch am außhingen hinter ver mauer auch fach, wie 
man das tach auf ver jtattmauer het wegkhbrochen, ſoweit di pafteh 

2» wert, und bi jchanzlörb wol mit laym außgeitoffen und barauf gejezt, 
wie gebreuchlih, va ſaſſen zwen landßknecht zu oberften auf ver mauer 
grietlifch und ven ein fues auffen über di mauer hinab, ven antrn herein 
in di ftatt, und fpilten im brett, das ich fhan jagen, das ich zu Regens— 
purg auf dem gibl der hoben jtatmauer im prett hab ſehen fpillen. 


An freitag nach Marthe, ten 30. jali?, und am ſambßtag abendt 


bat man 8 fendlen gemuftert. 


Adi 23. mai angefangen am plochhaus zu Oſten und am montag 


den erjten augusti aufgefehütt, wiewol auf ver obern feitten will Löcher 
warn, und ftund di obrigfeitt in bebacht, ob es vonn nötten wolt fein, 

»das man foll Löcher außjchütten over nit, dan es was ein nötige, weite 
und nüze pruſtwher, wart verfertig ungever .... 


Ittem oben am Preprun im windhl am waflerhaus || und ver zı. ı0r. 


ftattmaur warb auch ein gemaurte pafter außgefchütt, drauf man das 
waſſer und di ftainen pruckhen vaft nüzlich und vinftlich gegen dem feindt 
3 beſchieſſen khan. 


14. weißchapeter' ft. weichßepeter' Hi. 16. weixeptet' ft. *weirepeter' Hſ. 27. angenfangen' ſtatt 
‘angefangen’ Hi. 31. ungeve' ſtatt ungever' Hf. 


1. Auf dieſen Monatstag fiel wohl s. r Marthaffiel jelbft auf Freitag den 
. Juli. 


St. Pantaleons Fe. 


Bl. 170. 
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Ich halt, wen unſere chriſtliche, gotsferchtige, frume voreltern mit 
ſo vil kirchen gebaut hetten, ſo het man izo nit ſtein zu den paſteyen. 

O gott, hilff und mere unſern glauben, das uns nit geſchech, wie 
in Asia und Affrica gejchehen ijt, dan es ſchickht und left ſy wol aljo an- 
jehen, das der chriftlich glaub werd aus dem teutichen landt gerumen > 
und khomen wert, ven man bereytt je ven Türckhen einen guetten, ſichern 
und glatten weg in teutjchen lanven. 

Am mittwoch bat man di alte firch zu ſ. Otten auf dem Preprun 
abgebrochen , ein fer alt gebew, gehöret dem brobft zu Perchtesgapen !, 
bat ein geftiffte meß, ein traydtgült zu Nidrutraubling?, waiz, Ehorn, ha— 
bern und geriten. 

Ittem man hat angefangen, di firchen j. Alban oberhalb des viſch— 
markhts 3 abzubrechen, iſt ver Trayner leben, hat wein. und traypgült. 
wo nun auß, füer mein perjon ligt mier nichts || dran, aber zu bejorgen, 
das wir gleich ſelbs, oder zum wenigiften unjere nachkhomen auffs greb- 
lichift (got wel bie zeitlich und mit dortt im jhenner welt ewigclich) ge— 
itrafft werben, amen. 

Am tag den 8. augusti fein ver fayjerlichen majejtät cantori fhe- 
men und vil Spanier geend und reytent. 

Es jamlet fich immer kayſeriſch gſyndlein herein, fein pierbrew mit » 
jeinem werdbhzeug kham auch auf dem waſſer herein in das auguſtiner— 
fhlojter, hueb vonn jtund an, byer zu ſieden. 

Am jontag unfer frauen hymelfartt haben ver fayjerlichen majeftät 
canterey im thumb das ambt gejungen, ver bifchoff was noch mit bie, 
ſchenkhten inen der techet und das capittl 5 taller, diſen tag jungen jy di 
vesper zu j. Emeran und am montag das ambt. 

Am erichtag den 16. augusti find bie ankhomen 106 jchiffleutt, 
welche khünig Ferdinando het herauff geſchickht, und fürter gen Tunen— 
werbt nach des herzog Morizen Ehriegkvoldh hinab gegen dem QTürdhen 
zu füern. » 


9. Der Schreiber fonnte in feiner Vorlage diefen — wahrſcheinlich abgekürzten — Namen nicht leſen 

und machte 'gerdhtegt' daraud. 

1. Dieß ift Doch wohl jene St. Otte- blatte der Regensburger Zeitung 1861 
Kapelle, weldye nach einer Urkunde vom Nr. 27 mittheilte, bielt letztere Kapelle 
20. April 1433 (Regesta rer. Boic. 13, für eine andere als die am Brebrunn ge 
9) ‘in curia monasterii in Berchters- legene, ohne jedoch ben Berchtesgadener 
gadem in civitate Ratisponensi' gelegen Hof nachweijen zu Lönnen. 


.. 


u 
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w 
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war und laut Regensburger Rathsproto⸗ 2. Niebertraubling, Dorf fö. v. Re 
told vom J. 1557 feiten® des Propfies gemsburg. 
von Berchtesgaden als Lehensherrn dem 3. In der Nähe des früher zur Donau 


Magiftrate, welcher diefelbe an fi ge- führenden Weinthores an der Stelle det 
riffen, wiederabgeforbert wurde. Schue- Hauſes D. 154; die St. Albanagafle er 
graf, der biefe Notizen im Unterhaltunge- innert noch daran, 
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Den 14., 15., 16. und 17. tag ift di fapjerliche majejtät zu Mün— 
chen gelegen. 

Mittwoch am tag Bartholomey ift herzog Mlorizen || gefind, ein 
regiment knecht, bie oben am Preprun abgejtanden von den flöfen und 

in der orbnung am graben an ver jtatt herabgangen, 11 fenvlen, aber 
ſchwache fendlen, verweil find di flöß, der 70 geweſt ſindt, durch bi 
prudhen gangen, drauf das voldh und rüjtung geweft, und fuer ein floß 
an der prucdhen an, fam ein paum vom floß, es wer ſchier übel geratten, 
es warn 2 flöß von jtund an drauf farn, da fuern und luffen di auf den 

wanden und dritten flöjfen und jprungen auf di pfeyller herauf, das 
nyemant verdarb, gott jey Lob. 

Und tetten di fmecht groß jchaden an viech, al8 an khüeen und roj- 
jen, und was jy funden, dan ſy hetten des Ehüjtenfegens, jtelen, pren— 
nens und rauben bey ven zwayen fürften Morizen und marggraffen ge: 

's wondt, das ſy es nit woll unterlaffen fhundten. 

Es fein auch 7 ſchwader reutter auf Straubing khomen, vajelbjt 
auch auffs waſſer gejejlen und als hinab gegen dem Türckhen gezogen, 
hilft gott, was ſchadens haben ſy gethan an getrayd und früchten. 

Am mittwoch ven letjten augusti war dijes fendl gemuftert,, fein 

»hilff gott, zymblich wol bejezte fendlen, prunter vill dhoplſöldner. 

Ittem 2000 wollgerüfter pherd, jo der churfürfit || aus der Markh 
tayjerlicher majejtät zu bilff ſchickht, fhamen diſen freittag umb vesper— 
zeitt herumb, ligen zu Stauff, Tegerham, Schwablweiß, Hof, Pfaffen- 
jtain, Stainweg, Raynhaujen, Saller, ritten durch di jtatt hinauß auf 

sd fhlöfter, und am jontag den 4. septembris ungeverlich unter dem 
hochambt ritten di andın 3 ſchwader reitter, hetten 3 fendlen, ritten über 
di ſtainen pruckhen herein und zu Weichkantpetter hinauf dem kayſer zue. 
irer waren 2000 gut, wol gepuzt und gerüft, hetten all zue jchiejjen 
ſchir ein jedlicher 3 pien, Hein und groß, darzue khnäbl- und lang 
“vayfig jpieß. 

Dije reutter thetten khein ſondrn jchaden, waren nad) glegenhayt 
yüchtig, den e8 het der fürft von Bayrn etlich hundrt pferbten, vi ſtetigs 
nebenheer jtraifiten, wiewoll e8 an ſchaden nit hinget. 

Am erichtag nach Egidi, den 6. septembris, zogen di 8 fenblen 

 mecht , jo erftlich am kharfreytag , das erſt fendl von Bamberg, welche 
fendls haubtman was Asm Zolner von Schlez?, und wurt daraus gar 


I. Die Dörfer Steimweg und Rain- Stabtamboi. 
haufen liegen nördlich und nordöſtlich, 2. Bergl. oben S. 221 Anm. 2. 
der Weiler Pfaffenſtein norbweftlih von Wohl Erbart Zolmer, der 1553 Regi- 


Aua. 24. 
Bl. 170. 


Bl. 171. 


Bl. 171.. 
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ein regiment, hilf gott, was ein gottloß und rochloß volckh, ir thun und 
laſſen was tag und nacht, früe und ſpätt, nichts dan übergraußlichs 
groß gotslejtern, das fein wunder wer gewefen, di ftatt wer mit und 


allen verjundben. 


|| Und wie man fagt, das mer als 12000 perfonen, huru und pues 5 
ben, mit den haubtleutten und landßknechten gezogen. 

Aber gmeiner ftatt grofjen ſchaden gethan, geiftlichen und welt- 
lichen, und, wie man jagt, das mer dan 10000 gulven ſchulden hie bliben. 


Am freittag nach nativitattis, 


den 9. septembris, bat man das 


gſchoß ab ven offnen pafteyen abgefürt, fan ven 5. mai aufgefürt worn. ı 
Am montag den 12. septembris wart der galgen auf des berzogen 
hof widr naher gethan, jo vor den 5.1 mai was aufgericht worten. 
Diß jars legt herzog Albrecht in Bayrn ein groſſe fteuer an, juns 
verlih über di pfaffen, nam inen ben dritten tapll ives einfhomens in 
obrn und nydrn Bayern, auch den bürgern bie ires einchemens den ıs 


jechsten phenning 2. 


Am erichtag den 13. septembris kam unfer bifchoff widr, jo den 
8. juni bie wegbgeflohen war, ver pöfell was fpizig. 

Am freittag den 16. septembris war einer am Hof zum ftrengen 
recht geftelt, er was umb Kharred 3 daheym, eins weinzirls fon, was ein % 
91. 172. muettwillig, böß fhindt, vor etlichen jaren |] bett einen ob dem jpill er- 
jtochen, veß fham er ein und ward am Hoff zum rechten gejtelt und zum 
ſchwerdt verurtaylt, dem nachrichter am ſtrickh überantwurtt, fürt in hin 


zu gemahnmer richtitatt. 


wie man eben izt ven ring gemacht, jo erbatt in 


ter mwollgeborn ber Carll Billinger, freyher zum Schemberg zc.*, und » 


9. *natitutattis" ftatt 'nativitattis’ Hf. 


mentsichultheiß war und im Dienfte bes 
Markgrafen Albrecht Alcibiades von 
Brandenburg ein Fähnlein Landsknechte 
zu Culmbach commanbdirte (Heilmann 
Kriegsgeihichte von Bayern 1, 130). 
Erasmus Zolner hingegen hieß ein Re: 
ensburger Bürgersfohn, welder im 
g 1542 vom Ratbe als Prediger aufge: 
nommen warb (f. oben ©. 197 u. 222), 
und in der Familie von Schleß, die aus 
Schwäbiſchhall ftammte, dann auch zu 
den Landjafjen des Fürſtenthumes Pfalz 
neuburg gehörte, kömmt im 16. Jahr: 
bunberte zwar der Taufname Erasmus 
(Berbanblungen 23, 326), nicht aber der 

Beiname Zolner vor. 
&.2213.36. 


I. Bielmebr 14. 
2. Brgl. Freyberg Geſch. der bayer. 


Landftände 2, 305 ff. und Hochwart bei 
Oefele SS. rer. Boie. 1, 238. 

3, Karretb, Dorfmm. vd. Stabtambof. 

4, War diefer ein Sohn bes kailer- 
fihen Schatmeifters Jalob Billinger 
von Schönenberg (+ 5. März 1528), jo 
batte er damals wohl nod verwandt: 
ihaftlihe Beziehungen zu R — 
denn Jalobs Gemahlin bie * 
Adler und jene des Reichshauptmannes 
Georg von Lolsan Katharina Adler ivrgl. 
oben S. 169 Anm. 3). Karl Billinger 
war feit 1538 mit Barbara Reblinger 
verheiratbet (Bucelini Germania topo- 
chrono-stemmatographica, part. 2, pars 
3. in der Stammtafel ber v. a be 
r Radau, Stetten Geſch der abel 
Ichlechter in Augsburg S. 95). Karls 
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coftett in diſe raiß ſambt dem hin⸗ und widerſchikhen mit aller uncoftung 
in di fl. 90, jo gedachter her Villinger aus feinem eignen peittl dargab 
und jchendhts im als. nachmals batt ein junge haußdhirn auch für in 
und nam in zu der ehe, tett keins dem andrn fein guett, hett wider ein 

s tottichlag than und demſelben den rokh darzue genomen, alfo hieb man 
im den fopf ab. 

Rottper hab ich bey dem endt septembris gejehen, warn jo hübſch 
groß, rott und fchen, als wer es im junio geweft, man het ſy an offnem 
markht fayl, man fand auch in villen hefhen dhauſſen plüeendt rofen. 

J Ittem es kham di zeittung von marggraff Albrecht von Branden— 
burg zc., welcher ven vergangnen ſumer fo vil lerman im römiſchen reych 
hochteuttſcher nation gemacht hat, ſo vill armes volckh mit mord und 
prant gemacht, wie menig clich geſehen und ghört hat, wie das er mit vi. ım. 
tab). majejtät wider verglichen. 

1 Zum Tradhenftain! haben ir zwo ir eigne frauen ermörbt, khamen 
ein zu Rengftauff, wurden anheutt phinztag vor Katherine zum rechten 
geitelt, war ver 29. novembris?, wurden zum ertrendhen verurtaplt, 
der wittfrauen haußmaydt war jung, das ander ein alte, underjefjen, man 
fürt ſy bait zum waſſer, rüdhling zufamgebunden in Reng geworffen, 

» ertrendht und wider heraufßgezogen. 


Eines erbern raths gebott. 


Am jontag nach Catherine, ven 27, novembr, hat man von dem 
ratthbaus herab gelejen, wiewoll vorhin von hauß zu hauß durch di wacht: 
ſchreyber verlefen, wie es züpfet an der peſſte, jo foll man in heufern 

s nichts ſtinckhets, ſovill müglich wer, vor allerlay unfauberfhaitt ver- 
büetten, nichtig ſtinckhends auf di gaffen ſchütten, vor den heufern fauber 
!hern und in ſunderheit, bieweil jo graufamlich Ehrieg wern in Ungern 
gegen dem Türdhen, im Nyderlandt gegen dem Franzojen, wie man jagt, 
jo was di ſtatt Mez bey dem mit novembris mit grofjem gwalt be- 

alegert von || kay. majeftät, das jemerlich anligen gegen dem Frandhreich, Bi. 175. 
das hat ein erber rath zum höchften ermefjen und woll bedacht, verhalben 
alle offne tenz aufjer ver hochzeitten verpoiten, nyemandt auf dem jchlitten 
farn, alfe mumereyen funderlichen verbotten weder bey tag odr nacht, in 
kain weiß, damit ein jetlich hriftenmenfch fo vil mer zu herzen nemb und 

2. ‘u hauß zu bauß' ft. ‘von b. 3. h.' Hſ. 33. knecht' ſtatt nacht' Hi. 


Sohn, wieber Jakob geheißen, wurbe im 1. Dradenftein, D. n. von Regen: 
3. 1550 auf der Univerfität Ingolſtadt flauff. 
ünferibirt (Mederer Annales Ingolstadien- 2. Pfinztag wor Katharina war ber 


sis academiae 1, 214). 24, November. 


Bl. 17V. 


Bi. 174. 
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betracht bey fich ſelbs, wie vill unferer mitchriften yzo umbkhumen, ver: 
prinnen, erfriern, ferhungern,‘ derhalben wier gott von herzen anrueffen 
und bitten, das er ung frid, uns aymigfheitt, auch unferm chriftlichen 
khayſer, khünig und allen chriftlichen potentaten und obrigfheitten, auch 
unferer erbern obrigkheitt hie glüdh und weißhaitt jchidh, damit unier ; 
jtatt gegen gott und der obrigfheitt gottjeligelich, glückhlich und wol vegiert 
und aynigkhait erhalten werd, damit wir hie in zeitt unſers lebens gott- 
jelliger und chriftlicher aynigfhaitt durcheinander leben, damit wier alle 
nach difem zergengelichen das ewig leben erlangen, amen. 

Doctor Jonnas! hat fein erfte predig bie in unſer lieben frauen so 
tirchen (jo ſy auch andrſt des namens wyrbig ift, nit mer hie) am jontag. 

|| Und di hergloffnen giellen haben di reichiften bürgerßtöchter ge: 
nomen zur eee, al$ der poet Nicolaus Agricola ? nam des Tichtl, pefhen, jo 
ein rather hie gewejen, tochter, het 1500 fl. ſambt irer fertigung verheyrat. 

Ein khurz herchomner junger audacter, Merttin? genant, muttwillig ıs 
und freflich genueg, nam eins jchmeiders tochter, genant Michel Marck. 

Alſo ſchickht fich der dryſpiz jelbs willig in ſackh, gott erbarm dic 
unjer, jonjt iſts in [teutfchen landt aus, dan wier fein mit jchauenden, 
gutten, liechten augen ftodhplindt, wern unfere nachfhomen erfarn. 


|| 1553. » 


Nach ver gebuerbt Chrifti Jeſu, unfers erlöſers, im taufent fünff- 
hundrt und breyundtfünffzigiften jar, was fontagbuchjtab a, di gulden 
zall 15, was der ojtertag den andrn apprill zc. 

Gott, ver vatter aller genaden, mit Chriſto feinem geliebten fun, in 
chrafft des heiligen geifts drifach in perfonen in einer untaylten gottheitt > 
well unß armen jündern verleihen befjerung unfers lebens, verzeyhung 
unferer ſünden, frid und aynigfeitt unferer chriftlichen landen, das wier 
hie auf erden in zeittlichem frid leben und nach difem zergengclichen leben 
mügen durch Chriftum erlangen di ewigen freud und jelligfeitt, amen. 


Mülordnung. ” 
Dig new jar hat ein erber rath hie ſhaiſt wol) ein neue ordnung 
mit dem milwerkh, milnern und irem gejindt auffs vleijfigift betracht und 
18. ſchauen' ft. chauenden’ Si. 25. Das zweite Mal ‘in’ wicderbeit. 
1. Dr. Juſtus Ionas von Koburg Lehrer an demfelben S. 5). Wegen Frau 


(Gumpelzbaimer 2, 902). und Schwiegervater ſ. Gemeiner Kirhen- 
2. Ein Thüringer, damals Colla- ref. S. 267 Anm. 175. 
borator am fog. gymnasium poeticum 3. Martin Schalling? (Gemeimer 


(Kleinftäuber Biograpb. Berzeihnig der Kirchenref. S. 267 Anm. 201). 
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angefangen, gott well, das e8 woll gerabt, alfo bleib und darob gehalten 

werd, dan es je fein hochfart ſonder ein grofje und merdhliche notturfft 

wer, wie aber diejelb ordnung lautt und ift, hab ich vonn khürz wegen 

bie undterlaffen zu ſchreiben, urſach, es iſt allenthalben angichlagen, 
s verlefen und verfündt worden. 

Am erichtag nach Erhardi, ven 10. februarii !, ift neue |] zeittung 2. 177. 
büeherchomen, wie di fay. majeftät jei funtag am neuen jarktag umb 
mitternacht vor Mez aufbrochen und abgezogen, aber nichts außgericht. 

Ein neuer evangelift von Wittenberg herkomen, genant Merttan, 

wein junger audacter fürchen- und pfaffenjchenver, hat anheutt montag 
nad Vincenei, den 23. januari, mit eines jchneidrs (Michel Marc) 
tochter hochzeit gehalten, hilf got, wol ein englifch, götlich gepreng, auß 
zum teuffl mit euherm papiftiichen , abgötijchem gebreng hie, hie lautter 
engliich wejen, o got vonn himel, di fchentlich welt ift blindt und wil 

ıs mit jehenden augen betrogen, geplendt und gejchendt fein, fo geichech es, 
aber ‘videbunt, in quem transfixerunt. 

Wie am firchgang der hochzeit einer irer parthey jagt zu mier: “ir 
bäbſtiſchen, abgöttiſchen pfaffen, iv habt uns vill jar her beichiffen’, 
alſo heben die hergeloffnen puben an, di uns nicht allein beſcheyſſen, 

»ſunder darzue auch bejaychen, wüe an bifer hochzeit gejehen und gejpürt 
wirt, danckh habt’, jagt ich, “das ir di warhehtt als ein lutteriſcher 
dürfft jagen’. 

An erichtag, montag, mittwochen nach j. Vincenzen tag, den 23., 
24., 25. jenner, hat man das hauß an ver hebertt an des Porttners 

> hanfjung || im ayerwindhel? angefangen abzubrechen, num bat aber das 2. 175. 
cappıtl im thumb jerlicher unnd ewiger grundtzinf drauf ghabt 3 # A, 
wie ſy jich aber miteinander verglichen haben, wirt feiner zeit fich erfinden. 

Es ijt auch in difer wochen ein mandatt von einem erbern rath 
angejchlagen, fich zu verhüetten vor gottßleſtrung, vor folfer weiß auf 

„der gaflen, vor huerrerey und unehlicher beywonung ꝛc. lhiet euch ir 
pfaffen), und das man ſy nicht di faßnacht vermum oder verflaydt, bey 
Ihwerer ftraff. 

Am montag nach Pauli befherung wart aber ein evangelifche hoch— 

zeitt, gemainer ftatt jchullmeifter, jo ein poet genent wirbt, mit eines des 
16. tranſixerunt' fl. 'transfixerunt' Hſ. Auf dieje Stelle aus Job. 19, 37 folgen noch zwei abge» 


fürite, wohl corrumpirte Worte, die etwa ald 'suam ipse’ aufjulöjen wären, wahrſcheinlich a 
xuo' — oder 'summo’ — temporé' heißen follen. 


1. Bielmehr Januar. ten der Familie Bortner und hießen ‘an 
2. Die jegt mit E. 51—53 bezeih- der Heuport'. 
neten Hänfer auf dem Domplatze gebör- 


B1. 175. 
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Dichtl, pekhens, eins ratthern tochter hie, di ein erlich heyratguett, wie 
vor anzeigt it, hat man jy einem herfhomen fremboling angehangen, alſo 
will bi welt betrogen fein, und jy wirt betrogen, amen. in suma lautter 
göttliche heiligen (an alle menjchentandtjazung und abgötteren). 

Um freittag den 3. februari ift der bayrifch Fraiß, am der berberg 5 
zu jein, berbejchriben worden, am jambstag ven 4. februari früe zu 
rath auffs rathaus gezogen, auch nachmittag, jontag, montag, erichtag 
bejchloßen, mittwoch wider abgezogen, was außgericht wurbt, gibt vi zeitt 
zu eröffnen, 

Di pfaffen müeſſen hinunder, da hilfft nichts füer. 10 

| Am freittag vor ver bern faßnacht, ven 10. februari, bat ein 
erber rath bie ire anjehenliche pottichafft zu dem biſchoff geſchickht mit 
breien artieln, vijelben anzuzeigen, nemlich ver firchen halben, ver 
plochheufer, der bürgerjchafft zc. das fein fürftliche gnaden di hurweik 
der pfaffen well reformirn laut der reichßabſchiedt, mügen ſy leiden, wo: ı5 
nit, jo welle e8 ein erber ratt thun. zum andren, jo ſey öffenlich am tag, 
das bi ftatt vergangnen ſumer mit pafteyen oder pollwerkhen ꝛc. bewart 
worden und noch nicht gar verfertigt, und dieweill fich wider vill empörung 
anjehen leſſt, und dieweill gemeine ftatt auf gebrachte plochheufer etliche 
taujent fl. geloffen fein, jo vermeint ein erber ratt, ſy, di geiftlichen, mit © 
zu bejehweren, ein Hilff und ſteuer nachtberlich und fründtlich dieweil 
ſy auch bewart gewejen) nit wörn und zum wenigiften fl. 3000 willig 
und gern geben. zum britten, jo jollen bi geiftlichen, mit hochgeferbten 
wortten, bürger werben. 

Darzue der bijchoff gejagt, er wel ſolchs an vi geiftlichen langen > 
laffen, ungeverlich in 28 tagen ein nachtbarliche antwurtt wiſſen laſſen. 
bieweil es yzo faßnacht was, jo blib es aljo biß auf phinztag nach dem 
aſchermittwoch, ven 16. februarii, ließ erfordern von ben jtifften, man 
hielt ratt zur antwortt. 

Was di antwurt ift zc. 2. 


I| Pestem particularis. 


Es jtarb hie, wo e8 hie in ein hauß kham, väumet es darin. 
Darnnach hat ein erber rath am erichtag nach fontag reminisscere, 
ven legten februari, zetl in alle bürgersheufer geſchikht. 
Anheutt jontag reminiscere ven 28.2 februarii hat ein erber ratt » 
bi Kirchen oben zu ſ. Ofwalt im neuen fpittall aufthun laffen und darin 
1. Die Beranlaffung zu biefem Kreis- rechtes S. 44—8 flebt, waren bie in 


tage, beffen Abichieb vom 6. Februar bei Deutichland drohenden Kriegsunruben. 
Tori Sammlung des baierifchen Kreis: 2. Vielmehr 26. 
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ire brediger aufgejtelt, difen funtag ! darin gebredigt nach irer muettwil- 
ligen prebigerartt. 
Es was ein graußamlicher merz, gwaltiger gfrüer, das es allent- 
halben abtrug, ein gewaltiger jchne, was groſſer mangl am fuetter viech 
s und leutten, es fiell ein jchne am jontag reminiscere und lag mit grofier 
telten, e8 war fchier ein unnerhörte zeit im jar, wan es gleich umb wei- 
nadhten wer gemwejen, wer e8 falt guug, man fhunt zu weingartten nicht 
hauen und zu feld nicht adhern. 
Es war ein jtrauff hie im pejite, jtarb mier mein lieber ſon Asm, 
waber nicht an der peſſte, er bett ven weiljen juntag und darvor getanzt Fehr. 19. 
und dreintrundhen, das im lung und leber zerfarn was, ftarb herttige— 
(ih jambstag vor mittfaften umb 10 uhr vormittag, den 11. marti. 
| Am montag nach dem palmtag, ven 22.2 marci, früe fhamen 2ı. 17W. 
16 ſtüchh gſchoß auffm waſſer her und am erichtag auf wegen geladen 
's und wegdhgefürt. 


Ein wunderbarlid geſchicht hie beſchehen. 


Ein eevolkh, er was ein zymerman, arın, wollbetagt,, het ein eelich 
weyb, alt genug, wollbetagt, was zu herberg an des khünigs hof (wie 
es genant wirt aufm graß bey ſ. Benebict), hetten fein kindt. am hei- 
» ligen farfreitag, den legten martii, nam er fein taglon auf dem haus 
an ꝛc., ging haym in fein herberg, jambstag den erjten apprill, was der 
beillig ojterabendt, fandt man ſy bayde tobt in irer jtuben, ein erber vatt 
thett, wie erliche obrigfhaitt thun follen, lieſſen jy auffſchneyden, zu er- 
farn, ob inen was durch vergeben oder in ander weg befchehen, fo hat 
s man nichts ſundrs gefunden, dan ſy hetten fich zu tobt getrundhen, und 
ire nachtbarn fagten, das jy nur am freitag, wen er das taglon het ein- 
genomen, und ſambstag, khaum ven juntag zu leben gehabt, e8 war als 
verjuffen, man vergrueb ſy gen Weichantpetter, ſy hetten nichts. 
Am mittwoch nach ſ. Jörgen tag ſchneit es, ald wer e8 umb ſ. Aprit 26. 
» Merttins tag, das erdtrich und di techer || warn alle mit ſchne bedeckht, 21. 177. 
lag der jchne an etlichen ortten big auf den freittag, und das gfrüer 
alfenthalben tett grofjen jhaden an weingwer und an früchten, wirt man 
erit bernnach jehen. 
Es kam ein ſchwader reutter her, man jagt, es wern Polln, ver 
» ander, es wern Schlefier oder Merdher, jy warn in di 500 reichlich 
ſtarch, in ſchwarz, fürten merertayls 5 zintpürn, pindn rott und plab, 


1. Wie Gemeiner Kirchenref. S. 269 gr — ben 5. März. 
Anm. 204) in den Acten fand, erft am 2, Bielmehr 27. 


Bl. 177". 
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warn zumblich woll gerüft, ſambstag difer wochen zugen ſy hinweg nad 
Nürmberg, wie man jagt, jo bett ſy ter marggraf Albrecht übl ent 
phangen. 

Am phinztag den 4. maii umb mittag verprunen zu Schweblweiß 
etliche zymer und ſtädl. 5 

Am phinztag den 18. mai fham unter vesperzeitt ein warmer, 
fruchtbarer reng, ging ein grauffame woldhen von mitternacht darein 
mit groſſem hagel und gwaltigem regen, tett zu obern und untern Win- 
zer in weingertten mit abtragen groffer gemeur, ſtöckh, wurzen und alles 
miteinander aus dem erdtrich in di Thuna geworffen, das im etlichen 1 
jaren mit grojjem uncoften hinwiverbracht mueß werden. 

Es geichach auch defgleichen und ſchier noch gröffer im jar 1511 
auf ven 11. juni, thetten grofjen fchavden || zu Prüffling, aber yzo tt es 
nit ſonders über di Thuna fhumen, aber es hat abwerz ann weinpergen 
gewertt. 15 

Es hat 4 tag nacheinander gejchenert, phinztag zu Winzer, freitag 
umb Sulzbach, ſambßtag umb Dhemling!, fontag zu Degerham un 
Stauff groffen ſchaden im abtragen gethan. 

Aber ein truzige invocation bie geſchehen ſambßtag. am tag Erassmi 
hat (der jich nent Juſtus Jonas fich underftanden und zwen pfaffen ge: 
weyhet auf ir art und manier, ſy haben darzue leutten laſſen, hilff, wol 
ein gleuff was es, ich wais nit andrit, es ſey ein erber rath darbeh ge— 
weft, der gutt Jonnas hat fein rhue, biß er di pfaffen bie aufßpeift, da— 
mit er allein bie biſchoff und pader ſey. 

Herzog Albrecht, in Bayrn ꝛc. regierender fürft, bat bey dem au > 
fang juni ein mandatt laffen außgen, das er in feinem fürjtentbumb 
Bayrn, wie all feine voreltern 2c., bey der alten apostolica und catho- 
lica firhen und ceremonien bleiben wel, halten darob landt und leutt 
plutt und mutt, gott ſey uns genedig, amen. 

Ein bürger, Nicl Radeckher, Khramer genandt, was zimblich reid, % 
wird ob 2000 fl. und Höher || gejchezt, wiewoll ich Leonhart Widman 
wuſſt, das fein vatter, der nur Nickhl Khramer bie hieß, bet kaum ein 
par ſchuch bar zu bezallen, wie er, verjelb Nicl Khrammer, durch ven bi: 
ſchoff, herzog Hanjen zc. , ift aufkhomen, wer lang zu befchreiben, in 
suma, diſer fein fun wardt im innern radt eriwelet im 1553. jar, aber» 
er ift über 10 mal nit im rath geweit, jambstag den 8. juli, am tag 


19. ‘Erasamii’ 5]. 


1. Die Dörfer Sulztab und Demling liegen öftlih von Donauftauff. 
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Khiliani, ftarb er, warb am fontag den 9. diß monatts mit iren pre- 

dicanten und hohem bracht hinauf gen WeichKepetter getragen , va fach 

man wundr was für pomp, pracht und hochfart di Iutterifchen prädi— 

cantten bie triben, gefegen ins gott, videbunt, in quem transsfixerunt, 
s gott well ung allen genebig jein. 

Ett tantum vom Radekher ift feiner mer verhanden, ift auch vor 
40 jaren feiner bie gewejen. 

Er ift geftorben sine cruce, sine lux et sine omni deus, wie 
der glaub, aljo di frandheit, aljo das fterben, aljo di begrebnuß, aljo di 

ı befingkhnuß, far hin, mein Radeckhr, aljo auch di aufferftehung. 

Ir groß doctor Yuftus Ionnas ift bie abgezogen umb f. Yorenzen 
tag, wohin, waiß ich nicht. wie in ver gemain gefagt ward, jo was bi 
wochen auf in, den boctor, jein weib und khindt alle wochen yangen 
fl. 24, hilf gott, woll gern ift bi welt betrogen. | 


5 N Ein wunderbarlid geſchicht geſchehen zu Kelham umb den 7. augusti. Bl. 178. 


An ſelzame, umblauffende, unbefhante manfperfon hat fich zu 
Kelbam gehendht, das menigelich nit anderſt gejehen und geweſt bat, er 
ſey erbendht und todt, di ambtknecht haben in in ein fas gejchlagen und 
hinauß zum gricht bracht, da zu verbrennen, und nach dem züchtiger 
gen Straubing geſchickht, diß fas mit dem todten leib zu verbrennen, 
wie gewöndlich ift, und das feuer angezündt. wie man das fas aufgethan 
bat, ift nichti Darin gewejen, dan ein polfter ftro und fott, ift ver, jo in 
das fas getban worden, einem mezgfher im fejchinger forſt! befhomen, 
nichtig dan nuer ein rott wullen hembeb angehabt. 
> Anbeutt fambstag nach aller heilligen tag, den 4. novembris, hat 
ein erber ratt etlichen pierpreuen di feller bejuecht zc., dan ee ſy das pier 
auf di fazung ausgeben wolten umb 11/, A oder umb 1 A, ee verläug- 
neten ſys gar, ſy hetten keins. alſo fürt man etliche fas zum markhthurn, 
ſchlug inen di pöden aus, ließ in pach lauffen. 
» Herzog Albrecht in obern und nydrn Bayrn ꝛc. hielt ein landt- 
Ihafft zu Landßhutt, fing fy an am tag Warbare, legt ein überflüffige Dee- 4. 
fteuer an, || fonder auf ver geiftlichen güetter, auf di haubtſuma des tayls 21. 179. 
res einchomens 2. 
4. ‘guam’ it. *quem’ bi. 8. *luix’ ji. Iux' Hi. Die beiden Ichten Worte biefer Egerwbrafe —* 
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Herzog Ernſt, erzbiſchoff zu Salzburg, herzog in obern und nydrn 
Bayrn ıc., fordrt feine biſchöff, ſovill der unter im ſein, gein Müldorff!, 
ba ritt unſer biſchoff Jörg (ein marſchalckh von Bappenheym) heutt datto 
den 15. decembris in eigner perſon bey 35 gerüſten pferden auf ernen⸗ 
ten tag gen Müldorf, was außgericht wirt, gibt di zeit zu eröffnen. 5 

Bey dem anfang des monats decembris ijt marggraf Albrecht 
der jünger, wie er fich jchreibt, umb feiner handlung willen in di act ic. 
erclert worden, von der zwayen bifchöffen Würzburg und Bamberg aud 
der jtatt Nürmberg wegen in di acht erclert worden. 

Er hat diß vergangen jar etlich ſchwer nyderleg erliden, wie dan im ıo 
truckh ift ausgangen. 


21. 170. | 1554. 


Nach der gebuert Iheſu Chriſti, unfers bern, erlöjers und jelig- 
machers, im taujent fünffhundert und vieruntfünffzig jar was jontag- 
puchjtab g, di gulden zall 16, hernfaßnacht jontag den 4. februar, ı; 
oftertag den 15.2 marei zc., der vatter aller genaden wel uns armen 
fündrn ein glückhſeligs, fridlichs jar durch Chriſtum, unfern beylanı, 
geben ‚' begjerung unfer® lebens, verzeihung unfer ſünden, nach diſem 
zergengelichem leben mittayllen di ewig freud und feligfeit, amen. 

Ittem bei dem anfang bes februari fiel ein jer grimige felten an, » 
als wer e8 wintter. 

An der bern faßnacht, den 4. februari, ging des Pettr Stadlers 
ichwejtertochter mit einem meidlein, jo ir find was, hinaus, bejach ein 
peurin in 6 wochen, in suma, das meiblein erfruer der muetter in der 
ſchoß auffın veld im jchne, e8 was ein übergrauffame kelten. > 

Anheutt freitag nach jontag letare in der vafftn, ven 9. marci, 
umb 2 uhr ver Heinen nachmittag, find an offnem himel drei fonnen- 

81. 180. Schein erjchinen, jo von vilen glaubwürdigen leutten |] ang gejehen find 
worden, da kam ein jer finjtere woldhen und verdeckhts. 

In diſen tagen tft der faift churfürft‘, Herzog Hans Fridrich, jo ti ® 
fay. majeftät ein zeit fengclich enthalten hat, gejtorben, und fein gemabel 
12 tag vor im. 

Ittem juntags judica in der faftn, ven 11. marci, da fam alber 
ber bayrijch fraiß, gingen am montag ven 12. in rath auffs rathaus, 


1. Auf ben 17. December Freyberg 3. Johann Friedrich von Sadien 
0.0.0. S. 317). Brol. Hochmwart bei ſtarbam 3. März, Sibylle am 21. Februar 
Oefele SS. rer. Boic. ], 239. dieſes Jahres. 


2. Bielmebr 25. 


1553. 1554. 241 


der haubtarticl ſoll geweſt fein, diweill Albrecht, marggraff zu Branden- 
burg, im di acht des reich rechtlich erfent und declerirt was im jar dar- 
vor, jo joll di erecution ervolgt und zum endt gefürt werten, vwilleicht 
anter handlung mer verricht!. 

5 Ein weibsperjon ift zu Müldorff vertriben worden, vwilleicht irer 
ungehorjamen boßheit wegen, bieher chomen, ein haus faufft, mit lang 
bie gewejen, ijt zu einer phlegerin ins bruderhaus verorbnet worden. 

Ittem di brüder daſelbſt, alt, taub menner, muejjen erjt betten und 
ven cathecismo lernen. 

» DSttem ein andr fromb weyb, wais nit, woher jy, || fhumen ift, »ı. ıso. 
tant fein buchjtaben, wirt von vilen ein prophetin genant, und, was ſy 
jagt, wirt auffgejchriben und für ware prophecei gehalten, o gott, hilf 
unjer erſtockhten blindtheit. 

Anheutt ſontag, den 29. apprill, iſt aber ein beſonder geiſt? wie 

s Paulus zu ſeinem Timothe in der andrn am dritten capitl fchreibt: dan 
jo immerdar fuechen und lernen und fünen di warheit nicht finden) und 
bat gelernet, das di klaydungen, jo vor 1000 jaren zu ter heiligen meß 
gebraucht jein worden, vieweil ſy aber nicht dan zu abgöterey raicht, aus 
der firchen gethan, damit man doch allezeit was neuß hab, nun wirt ir 

» beilliger geijt etwas andre juechen und lernen, vi khorreckh hat er noch 
nicht gefunden das unrecht fein, di behalten di ferfürer noch an, was 
dus nehejt wirt werden, wirt ir geijt woll eröffnen und anzeigen, ven da 
iſt leins feyerns mer, es mueß der drifpiz in jafh, an andrn ortten ift 
der jafh aufbrochen und ver driſpiz zerbrochen ꝛc. 

> Anheutt erichtag in ver creuzwochen, ven erjten tag mai, iſt bi fir- 
Gen zu Obernmünfter, jo vor etlich hundert jaren auffs einfeltigift ge- 
baut, eingefallen umb 6 uhr ver Heinen zu morgen, als man mit der 
proceß wolt gen, das langhaus der firchen augen plückhlich eingangen, »ı. 151. 
aber (gott ſey Lob) fein ſchaden gethan. ach gott, woll ein freudnreiche 

“neue zeittung dem pharonijchen hauffen ver lutterei auf diſen tag begeg- 
net, da was ein jauchzen von inen. 

Von den neuen, abgefallnen widerchrijtn , jo izo hie vaſt einreiſſen, 
und wie jy vor etlichen jaren ti witertäuffer im jtifft Salzburg und 


3. *bundr’ ft. *bundert’ Sf. 


1. Diefer Kreistag eg fih lichen Jahres gleichfalls zu Regensburg 
laut feines Abfchiedes vom 14. März (bei gebaltener Kreistag (fein Abfchied bei Lori 
Lori Sammlung des baier. Kreisrechtes a. a. O. ©. 55—6) berathichlagte über 
©. 4854) nur mit dem Streite zwi- die Contribution zur Achtvollftredung. 

\den Bayern und Salzburg wegen des 2. Der Superintendent Nicolaus 
Borfiges. Erft ein am 11. Jüli des nam- Gallus (Han). Gumpeljhaimer 2, 903. 
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andern ortten vaſt rürten, wolt izo wider herfürkhomen, da bueb biichoff 
von Salzburg an (wie vor auch bejchehen) und vertrib diſelb pueberei, 
und was von Salzburg vertriben ward, di fhamen ber, wurden bie lieb 
get eingenomen und werben wol gehalten. 

Anheutt freitag in der heiligen phingjtwochen, ven 18. mai, jein : 
di erbarn und weyſen bern des raths, ber Johan Hiltner, doctor, ber 
Entres Wolff, her N. Waldtman, N. Tinzl, gewefner ftattjchreiber, ige 
sindicus, gein Münichen gfarn, aus was urfachen, wirt di zeitt eröffnen. 

Di obgejchribenen bern von eim erbern rath fein anheut datto, den 
2.juni, widerkhumen, was ſy ghanvlet haben, mueß di zeit eröffnen!, — 

Es ſtund ſunſt allenthalben, ſunderlich in der religion fachen, valt 

vi. 1sı. übl, ſchier allenthalben, doch nur in hoch teuttſcher nation, wie van 
dasjelb gewißlich wider ein böje, grimige Türckhey wirt werben, wie jb 
dan durch ire verfüriiche, verlogne pubenpredicanten verfürt und ge 
lernt werden, aber di zeit wirts als mit fich bringen. 15 

Am montag nad Wonafaci, ven 11. juni, was fein thorwacht ige 
weiter nicht, jo lang ber mit ſondrm anfehenlichen uncoſten erhalten 
was worden, ſahe jchwer eim Kleinen fridt gleich, got welt, das lang 
wer, amen. 

Juli 11. Am mittwoch nach Ulriei wurden di thor widrum allenthalben » 
bejezt und in harnifch ften laffen, waß werden wirt? verlojch aljo um 
wart abgejchafft. 

Der fattan feyert nit, biß er alle gotßforcht, alle erberfeitt, allen frid von 
den chriſten aufreit, jo ward ſontag vor aller heiligen tag, ven 28. octobrıs, 
vom prediger in der neuen pfar auffs allerjpötlichift von dem abgöttiichen > 
allferheyligentag (oder aller gezen tag) gepredigt, und man joll feines 
wege feyren, mit will bon und gejpots,, wie ir brauch ift, man hat viſch 

&ı. 182. am marckht bracht, nota, aljo hat man auch ven || pabrn gebotten, bev 
jtraff auf phinztag aller geliebten gotsheiling mieffen paden, alſo habens 
bey uns all heiling gar von füchen und von keller, ich glaub, wo man » 
ſy bett, man würb übl mit inen umbgen. 

Ich bin alt und verdroſſen worden, merdh und fchreib wenig mer, 
aus urſach: es ift almeg zehen böß gegen einem guetten, darumb je laß 
ichs gleich bleiben, beviſchs gott, der ſchickhts alles zum beften. 

Doc hab ich das künfftig 1555. jar auch angefangen, wiewel ide » 
ihwerlih wird aufleben, ob fichs was glaubwürbigs wird] zuetragen 
oder begeben, das ichs im difelb angezaigt jarzall fundt anbringen. 


1. Einer der vornebmften Differenz zu jener Zeit war die Befteuerung ber im 
punkte zwiſchen Negensburg und Baven Gebiete des Herzogtbums gelegenen Gi: 


1555. 
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|| 1555 
nah der gebuert Jeſu Ehrifti, unfrs feligmachers, was di gulven zall 
17, fontagbuchftab f, di 70 tag ſontag den 10. februari, am tag Scho- 
laſtica's, hernfaßnacht am tag Mathie, ven 24. februari, oftertag fon: 
s tag den 14. marzi!, darnach di andren vet wolf alle zu finden fein. ver 
vatter aller gnaden wel uns ein gnadenreich jar verleihen durch unjrn 


erlöfer, Ehriftum Jeſum, amen. 


Reichstag fürgenomen. 
Es was ein reichhtag auf der ban enger dan ein jar, war immer 
»o erlengert von einer zeitt auf di andr, warn er werben wirt, waiß gott, 
und wen er gleich wirdt, fo ifts nichts, e8 mueß Teuttſchland ein jtoß 
leyden, get es andrſt, wie zu beforgen, nicht gar zu boden, got, hilff ung 2. 


4. ſtatt *24.' Si. 
arfügt. 


ter von Bürgern der Reichsſtadt. Im 
dieler Beziehung hatte der wichtige Ver— 
trag vom 23. Auguft 1496 (Gemeiner 3, 
564) etwas unklar beftimmt, daß es mit 
den Bürgern von Regensburg ebenio ge: 
balten werden jolle, wie mit den Bürgern 
in den baveriichen Städten und Märk— 
ten. Daraufhin waren die Regensburger 
inden Jahren 1525 (orgl. oben S.70— 71 
zum Jahre 1526) und 1547 zur bayeri- 
Iben Landſteuer beigezogen worden. Sie 
yblten zwar beide Male notbgedrungen, 
proteftirten jeboch, indem fie behaupteten, 
die Befteuerung fei vertragswidrig, ba 
Bayern nur auf feine Städte insgemein, 
nicht auf die Güter ibrer Bürger inſon— 
derheit Steuer gelegt babe. Ein Kammer: 
grihtsproceß drohte, doch ließ ſich bie 
Stadt E gütlihen Berbandlungen ber: 
bet, welche verichleppt wurden. Da ftellte 
der neue Yandesregent, Herzog Albrecht V., 
m J. 1552 die bobe Forderung, den 
dritten Theil der Gülten als Steuer zu 
entrichten (vergl. oben 9.232 3.15— 16). 
Auch jetst zablten die Regensburger zwar, 
drangen aber zugleich auf Entfheibung 
der Kechtöfrage. Ein Schiedsgericht ſollte 
Ipreben, zum Richter ward Pfalzgraf 
Bolfgang, kurpfäßziicher Stattbalter zu 
Amberg, gemäblt. Nach vielfachen Schrif- 
tenwechiel und zahlreichen Zagfabrten 
ward endlich im Januar 1557 um das 
Schlußurtbeil gebeten. Gleichwohl kam 
es nicht dazu, vielmehr beauftragte Kai 
jer Ferdinand num feinen Ratb Georg 
Sigmund Seld und den furpfälziichen 
Kanzler zu Amberg, Iobann Ludwig 


5. *vaft” ſtatt veſt' Hi. 


8. R. f. 58.111. 12. micht' von Hd. UI. cin» 


Caſtner, die Parteien über alle ibre 
Differenzpunfte in Güte zu vergleichen. 
In Folge diefer Bermittelung ſchloſſen 
denn auch am IS. Juli 1558 zu Mün— 
hen Herzog Albrecht und die Stadt Re— 
gensburg einen Vertrag, der, im Weſent— 
lichen eine Erläuterung und Beftätigung 
jenes vom Jahre 1496, hinfichtlich der 
Landfteuer beftimmte, nur dann, wenn 
die drei Stände ber Landſchaft in Bayern 
— Prälaten, Ritterſchaft, Städte und 
Märkte — neben: und miteinander be: 
ftenert würden, jollten die Bürger von 
Regensburg von ihren Gründen, Gütern, 
Gülten und Zinſen in Bayern den fechften 
Theil des jährlichen Einfommens zu geben 
haben, in allen anderen Fällen dagegen, 
namentlich auh, wenn die Steuer zwar 
auf die Güter der bavyeriihen Bürger, 
nicht aber zugleich auf jene bes Prälaten- 
ftandes und der Nitterihaft in Bayern 
geihlagen würde, follten die Regens— 
burger fteuerfrei fein (Orig. im f. baver. 
allgemeinen Reichsarchive. Die oben 
im Texte erwähnte Reife einer regens- 
burgiihen Deputation nah Miinchen 
batte lediglich den Erfolg, daß ein am 
27. April 1554 auf den 26. Mai anbe- 
raumter VBerbanblungstermin dem An: 
ſuchen Herzog Albrechts gemäß, da für 
ütliche Berlegung Ausſicht beftand, von 
Bfarzoraf Wolfgang am 25. Mai auf den 
8. Juni 1554 verlegt wurde (Acten im 
t. bayer. allgem. Reichsarchiven. 
1. Vielmehr April. 
2. Am 5. Februar wurde der Reichs- 
tag zu Augsburg eröffnet. 


16 * 
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Keyſer und Franzoß krieg. 


Der keyſer und Franzoß hetten ein langen, gwaltigen, grauſſamen 
krieg gegeneinander, coſtet vil volfhs: 


prunſt an mülen bei der Acinen pruckhen. 

Ein groſſe prunft gefchach an ver jtainen prufhen an ven müllen, 

1!/, jtundt vor tag ging ein gwaltig merdhlich groß feuer an mülen an, 
verbrunen gwaltiger müll zwo, di ein 6 geende redr, di andr viere, waren 

21. 189. di bejten 2 mill, verbrumen || in boden, zugleich auch zwo Tchleiffmüll, 
geſchach warlich gmainer ſtatt merfhlicher groſſer ſchaden, tett auch ver 
prufhen vajt jchaden, wie es iſt ausfhomen, weiß ich nicht !. 10 

I. 'R.— Et. Sand III. 4. P. — pr.’ Sand IT. 


. 


1. Bergl. Hochwart bei Oefele SS, rer. Boic. 1, 239. 
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Landshuter Rathschronik 


1439 -1504. 


GCinleitung. 


A. Stadtgeſchichte. 


Der freundlichen Iſarſtadt gab die hoch über ihren Häufern und 
Thürmen ragende Burg den Namen. Weil die Straße zwijchen Moos— 
burg und Dingolfing durch Räubereien unficher gemacht war, — erzählt 
der Chroniſt Veit Arnpeck, ein Landshuter Stabtlind, — habe Herzog 
Yubwig der Kelheimer auf dem Berge, ver nachmals die Herzogsburg 
trug, zum Schuße der Yant- und Wafferjtraßen ein hölzernes Blodhaus 
errichtet und mit Wächtern bejet: daher der Name Yandshut, Schirm 
ever Hut des Yandes!. Dieje Erklärung des Namens und der Anfänge 


l. Beit Arnped, Chronicon Bajo- 
ariorum, liber V (Pez, Thesaurus anec- 
dotorum, III, p. 259): „... Ex hoc 
nomen habet Landshut quasi provinciae 
enstodia“. Der Name Trausnig, ben 
beute bie Burg führt, tritt urkundlich erft 
im 16. Jahrhundert auf, ohne daß feft- 
zuftellen wäre, warum biefer Name ber 
delannten Befte im Norbgau, wo Fried⸗ 
üb der Schöne gefangen jaß und im 
14. Jahrhundert ein gleichnamiges Edel⸗ 
geihleht Wihmand von Trausnit, Biz- 
tum zu Amberg 1313; Reg. Boica, V, 
238) feinen Stammfit batte, auf bie 
Herzogeburg übertragen wurde. 1454 
wird urtundlich ver „purgkfrib bes geſlos 
Landtshuet· erwähnt (Raufbrief des Hans 
tiebinger zu Perg, Mündner Reichs⸗ 
arhiv, Landehut Stadt, Fasz. 12), auch 
bei Fütrer, Arnped, ja felbft noch bei 
Aventin führen Stadt und Schloß glei- 
Han Namen. Das Inventar von 1557 
nennt noch einfach „das Schloß Yands- 
but“, während im Beftallungsbrief vom 
3. März 1551 für den Pfleger Wilhelm 
Heidenbuchner vom „Schloß Landshut, 
enſt Trausnitz genannt“ geſprochen wirb. 

Staudenraus will nicht bloß in 
‚Lrausnig” ein leltiſches Wort erlennen, 


während doch die ältefte Form gut deutſch 
Truwesniht“ d. h. Trau' beffen nicht! 
Erwart' es nicht! lautet (Karl Roth, Be- 
deutung ber Ortsnamen XTrausnig, in 
Friedemann’s Zeitichrift für die Archive, 
11, S. 156), fondern auch bei Landshut“ 
an das keltiſche lant-Waffer, Fluß, oder 
lanz-Lanze, und hut» Mohnftätte, an- 
tnüpfen Topographiſch » ftatiftiiche Be- 
ihreibung von Landshut, S.4 u. 9). 
Auch diefer gegwungenen Erklärung wi- 
deripricht ſchon Die ältefte Schreibweiſe 
„Landeshüte, Landeshut“. 
Wahrfheintih war Landshut nicht 
auf älterem Wittelsbachiſchem Allodial- 
e. gelegen, ſondern fam erſt nach dem 
usfterben der Grafen von Roning (um 
1179 an die Herzoge (Heinrich, Geſchichte 
der Grafen von Roning, Rottenburg u. 
Moosburg, in d. Verhandlgn. des hiſt. 
Bereins v. Niederbayern, XVII, ©. 83). 
Daß; bei Gelegenheit dieſes Erbfalls Burg 
und Stadt, um bie ner erworbenen 
Lebengüter leichter verwalten zu lönnen, 
angelegt worben feien, wäre an fich eine 
annehmbare Eonjectur, wenn nicht bie 
pofitive Angabe Hermans von Altaich 
damit in Widerſpruch ſtände. 
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von Landshut dürfte, weil die einfachjte, die befte fein. Nur muß die 
Bergwarte auf herzoglichem Gebiet ſchon von einem Vorfahren Yur- 
wigs erbaut fein, da ſchon Herzog Otto I. »apud Landishutam« 1183 
ben bekannten Jurisdictionsbrief für das Klofter Scheftlarn ausjtelite !. 
Ob ſchon damals am Fuße des Berges eine Ortichaft lag, ijt unbe» 
fannt, aber nicht unwahrſcheinlich. Daß jeboch die eigentliche Stadt: 
anlage, d. h. die Ummauerung einer bereit3 vorhandenen Dorfmart, 
erjt in die Regierungszeit Yudwig des Kelheimers und zwar in’s Jahr 
1204 fällt, ift durch einen trefflichen Gewährsmann, Abt Herman von 
Nieveraltaich, bezeugt ?. Gleichzeitig wurde an Stelle der einfachen Warte 
eine eigentliche Burg erbaut, die auch fchon im nächjten Jahre 1205 
unter denjenigen Befigungen aufgeführt wird, die Herzog Ludwig für 
den Fall kinderloſen Abjterbens dem Hochitift Regensburg aufträgt ?. 

Hier joll auch Herzog Ludwig feine Hochzeit mit Gräfin Ludmilla 
von Bogen gefeiert haben. Bon den ftattlichen Dimenfionen der Burg 
zeugen die Ueberreſte aus der älteften Bauperiode, vor Allem die St. 
Georgsfapelle, ein wahres Schmudkäftchen ver alten firchlichen Kunit, 
noch ganz im Geijte des jtrengen romanijchen Styl8 zweifellos in ver 
erjten Hälfte des 13. Jahrhunderts gejchaffen. Nach vem Tode des Gat⸗ 
ten baute Yubmilla unfern von der Veſte das Klofter Säldenthal® (1232, 
und begabte es mit Alloven auf dem linfen Iſarufer; auf dem rechten 
erhob fich einige Jahrzehende jpäter das Spital zum Hl. Geift. 

Auf dem zur Burg reichenden Bezirk war inzwifchen die Statt er- 
wacjen. Nach Erbauung der Bergwarte, fährt Arnped fort, jeien viele 
Landleute biehergezogen , angelodt durch vie Fruchtbarkeit des Bodens; 
der Herzog habe mancherlei Freiheiten, insbeſondere Freiung für Schulv- 
ner, gewährt und ein gewiljer Hebräer envlich das Geld zur Erbauung 
einer Stadt vorgejtredt. Auch Aventin knüpft die Gründung der Stadt 
an Mitwirkung ver Juden: „Difer Herkog Otto... . bauet im an ber 
ar ein fürftlih Gefäß an dem einglichiten und [uftigften ort, faft mit- 
ten in Beyern, hieß Landshut, als ein Wart, Schuß und Hut deß gangen 


1. Mon. Boica, VIII, p. 519. Die mitgetheilt ift). 


Driginalurkunde ift nicht in das Münch— 3. Quellen und Erörterungen zur 
ner Reichsarchiv gelommen. bayer. u. deutjchen Geichichte, V, S. 5. 
2. Hermanni Altahensis Annales, 4. Buchner, Bayriſche Geſchichte, V, 


M. SS. 17, p. 386: „Ludwicus dux S. 33. Hiſtoriſch begründete Thatſache 
Bawarie castrum et oppidum in Lants- iſt es nicht. 

huot construere cepit“ (Selbftänbige 5. So lautet die ältefte urkundlich 
Nachricht, nachdem vorber nach den An- Form. Saelde, abd. salida, d. h. Glüd- 
nales Mellicenses die Einung des Her- ſeligleit, Segen. 

zogs mit dem Erzbiſchof von Salzburg 
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Lands, ed bautens im bie Juden auff, die jett er auch preyn, als denn 
ein alter Brieff zu Schefftlarn bezeugt“ !. Jedenfalls verweift auf frühe 
Nieverlaffung von Juden in der Stadtmarf der Umſtand, daß die Juden- 
gafje in Ältefter Zeit unmittelbar an den Schloßberg anftieß, von wo aus 
vie Stadt jich allmählich erweiterte. 

Wahrjcheinlich haben wir auch hier nicht, wie ed nach der jegigen 
Stadtanlage ven Anjchein haben möchte, an die allmähliche Ausrehnung 
einer Häuferzeile zu denken, jondern an eine Viertheilung mit vier Tho— 
ren, dem Achdorfer, Spitel-, Huter- und Lendthor. Auf grunpherrlichem 
Bejig der Herzoge erbaut, war Yandshut eine landesherrliche Stadt, der 
Herzog Inhaber der öffentlichen Gewalt im ganzen Weichbild. Da jedoch 
der Wohnfig, die Pfalz der Herzoge nicht mit der Stadt durch gemein» 
jame Mauern verbunden war, jondern jabgejonvert auf ver Höhe lag 
und eigenes Burgrecht hatte, war ihre Nähe nicht jo maßgebend für 
die Berfaffung und Entwidlung der Stadt wie andren Orts. Die vom 
Örundherrn verliehene Mearktfreiheit zog den Fleden in den Bereich des 
freien Verkehrs, neben ven Hoftienern und ven hofhörigen Handwer— 
tern und Künſtlern fievelten fich mehr und mehr Freie an und neue 
Straßen umfchloffen und durchkreuzten ven älteften Stabttheil um vie 
St. Martins Pfarrkirche. Was die politische Bedeutung des Bayer: 
landes auf's fchwerjte ſchädigte, verhalf ver Stabt zu erhöhten Anfehen 
un Wahsthum: jeit ver erjten Yanvestheilung 1255 war Yandshut 
Hauptort Nieverbayerns und Reſidenz der jüngeren herzoglichen Linie. 
Heinrih XIII. gab den Minoriten-? und den Predigermönchen 3 Klö— 
ter, die ziwar anfänglich außerhalb ver Mauern lagen, bald aber ſammt 
ten anftoßenden Häufern mit der Stadt vereinigt wurden. Das rafche 
Anwachſen ver Bevölkerung läßt fih aus der wachjenden Zahl ver 


_ 1. Aventini Chronita (1566), VII, 
©.446. — Der Annahme Meidinger's 
Beihreibung der kurfürftl. Haupt- und 
Univerfitäts-Stadt Yandehut, I, ©. 26), 
Kaifer Friedrich 1. habe dem 1180 zum 
derzog von Bayern ernannten Otto von 
Vittelsbah eine neue Herzogswohnung 
u Landshut als Erfa für bas zur 
absftabt erhobene Regensburg bauen 
laſſen, wibderjpricht die Thatſache, daß 
egensburg keineswegs ſchon im jemer 
t aufbörte, Hauptort bes bayrijchen 
ogthums zu fein (Heigel und Riez- 
ir, Das Herzogtbum Bayern unter Hein- 
ib dem Löwen und Otto I. von Wittels⸗ 
bach S. 181). 


2. 1280 bei den Quellen am Haag 
Staudenraus a. a. O. ©. 14). Die 
ältefte Urkunde des Klofters ift ein Con» 
corbanzbrief mit dem Franziscanerllofter 
in Linz v. 3. 1292 Reichsarchiv, Fran- 
ziscaner in Landshut, Fasz. 1). 

3, 1271 wurde ihnen das Magba- 
lenalicchlein in der Froſchau, das ſchon 
vor Erbauung der Stabt an jener Stelle 
geftanden haben joll, eingeräumt ; Grund 
und Boden zur Erbauung bes Klofters 
jollen die Fraunberger geichentt haben 
(Reithofer, Kurzgefaßte chronologiſche Ge⸗ 
ſchichte der ehemaligen 8 Klöfter ın Lands» 
but, S. 19). 
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Urkunden über Rauf-, Tauſch- und Stiftungswerträge von Bürgern er: 
fennen. An einem Vehenbrief für den Landshuter Bürger Hunt vom 
Fahre 1275 erjcheint auch zum Erjtenmal ein Stabtfiegel, das offenbar 
mit Bezugnahme auf ven Namen der Stadt drei Sturmbauben over 
Landshüte aufweift !. 

Der gefteigerte Verkehr ließ jetzt auch hier die Feſtſetzung des gel: 
tenden Rechts als Bedürfniß hervortreten. Schon 1256 wurden amt: 
liche Verordnungen erlaffen, die ſich — in 23 Artikleln — auf verſchie— 
dene Gebiete des Gewerbewejens, der Victualienpolizei, des Sicherheite- 
dienſtes ꝛc. erjtreden, und zu den älteften diefer Art gehören. Obwohl 
nicht ausdrücklich gejagt ift, daß fie im Namen des Herzogs aufgejtellt 
find, jo kann doch darüber fein Zweifel beftehen. Um jo nachvrüdlicer 
ift in der wichtigeren Urkunde von 1279 ver Charakter des herzoglichen 
Willebriefes hervorgehoben. „Dem Wohnort feines Vaters und Grof: 
vaters, dem Ort, wo er felbjt das Licht der Welt erblickt und den er ſich 
auch zur legten Ruheſtätte auserforen habe“, verleiht Herzog Heinrich 
am 17. Augujt 1279 das ältejte Stabtrecht. Es wird ausdrücklich be 
tont, daß damit eine Bevorzugung der Reſidenzſtadt beabfichtigt ſei, 
„wann daz vecht bejchaidenlich und billich iſt, von gejchriben rechten unt 
von bewärter gewonhait, daz der fürften befunder wonung und ausge 
nomen Stet fich mererer wirdichait und freyung främwen füllen und ge 


1. Herburch abbatissa in Chymse fen von Gammelsborf drei Ritterhelme 
eonfert Chunrado civi in Lantzhüt dicto En der brei Sturmbauben in’s Bappen 
Hvnt et uxori eius Perhte duas hbabas gegeben habe, wird zuerft von Arnped 
sitas in Püch jure feodali. Testes erzählt. Gegen Krenner (Hijtor. Ab- 
Rubertus iudex, Perhtoldus scolastieus, handlungen der bayr. Alademie d. ®., 
Ulricus Reffo, Rubertus Watenpech, - 1813, II, S. 160) wollte Lipowely (Mei: 
Hainrieus et Chunradus Pernnaerii, nung über das landshuter Stabtwappen, 
Syfridus Zinshardus, Albertus fllins im Nationalgarde- Jahrbuch für das 
suus, Meingotus et alii quam plures. Königreich Bayern, Ihgg. 1815, S. 9% 
Communi sigillo eivium in Lantshuot bie romantiſche Erzählung als bifteriid 
roboratum. 1275,4. Febr. (Orig., Reichs vertheidigen, aber feine Bemühungen 
archiv, Landshut Stadt, Fasz. 1). Die find fchon allein durch bie Thatſache wi- 
zur Rüftung der Kappen gehörigen derlegt, daß auch die Urkunden nad der 
Eifenhauben wurben bis in’® 16. Jahr- Schlacht bei Gammeleborf mit ben 
hundert „Lanbshilte” genannt. Im einer Sturmbauben geftegelt find, z. B. ein 
Ottingen ſchen Urkumde vom Jahr 1414 Shenkungsbriet Herwart der Wucheräriu, 
ift ausdrüdlich erwähnt: „ber Sturm, Bilrgerin zu 2., für das bi. Geift Spital 
auch Landshut genannt” (Lang, Materiae 1321 (Städtiiches Archiv), Die Stiftung® 
kien zur Öttingen'ſchen Geidichte, IV, urkunde des St. Eliſabethen Beneficiums 
S.6, 7). Auch Aventin kennt den alten im ber Hl. Geift Kirche 1326 Städt. 
Begriff des Landshutes : „Ottodux Lands- Arch., ein Seelgeräthbrief der Magret 
hutam, Galeam atque tutelam regionis ber Frayzin, Bürgerin von L., 1335 
valet! auspicatus est“ (Annales, VII. (Städt. Arch.) x. ıc. 

p. 654). Die Wappenfage, daß Ludwig 2. Quellen u. Grörterungen zu 
der Bayer den Bürgern von Landshut bavyerifchen u. beutichen Geſchichte, V, 
wegen ihres tapferen Beiftands im Zref- ©. 154. 


A, Stadtgeſchichte. 251 


zieret werben, dann die gemeinen und di minnern Stet und wonung“!. 
Im Gegenfag zu jenen Borfchriften von 1256 bezieht jich das Stadt- 
recht von 1279 weniger auf eigentlich ftäbtifche Angelegenheiten, als viel- 
mehr auf einzelne Punkte des Criminalweſens und Privatrechts. Es ift 
auch von allgemeinerem Interefje, weil fich in wenigen Rechtsdenkmalen 
aus jener Zeit jo offen und beſtimmt Vermiſchung römifcher Rechtsele« 
mente mit den einheimifchen fundgiebt, wie hier. 

Auch die Grundzüge der älteften Berfaffung der Stadt lernen wir 
aus diefer Urkunde kennen. 

Amölf Rectores civitatis, wie jchon die Zahl erjehen läßt, aus 
dem alten Ortsmarkoorjtand hervorgegangen, verjehen zugleich das Amt 
von Schöffen des ordentlichen Richters der Stadt und von Rathöherren. 

So erfcheinen fie in einem Urfehtebrief des Herman von Olnchoven 
für das Spital zu X. 1328 als fit- und ftimmberechtigt „vor offenem 
gericht, Da her Nycla der Schiltperger, der richter zu Lantshüt, an dem 
tebten jaz und da vi zwelif, di dez rat ze Yantshüt phlegent, und manich 
biderb man von der gemain an der ſchrann ſaz“?. Als Auffichtsbehörde 
über Kirchen: und Armenwefen erjcheinen fie in einer Urkunde vom Jahr 
1326, (aut deren Nycla, Chorherr von Freifing, in ver Hl. Geift Kirche 
das St. Eliſabeth Beneficium ftiftet „mit gunft und willen der geſworen 
zwelifer von der Stat ze Yantshut“?. Ebenfo hatten fie die Aufficht über 
Gewerbe: und Verkehrweſen, ſowie über die Almenden und ſtädtiſchen 
Anftalten, Handhabung des Stabtfriedens und. der Bauordnung, Ber: 
maltung der ftäbtiichen Finanzen und Oberaufficht über die Verwaltung 
tes Kirchen- und Spitalvermögens, furz die Leitung aller inneren An- 
gelegenheiten der Stadtmark. Aus dem Rath werden die Kirchpröpfte 
und Spitalmeifter gewählt, die zwei Jahr beim Amt bleiben mußten, 
ebenjo die zur Yeitung des Bauweſens gewählten „Baumeifter“, endlich 
wei Mitglieder, die der Stadt Gült mußten ausgeben und einnehmen. 
Des Raths Willtüren haben gejegliche Kraft, die Rathsordnungen, zu— 
mal in gewerblichen Angelegenheiten, werden als „gemeine Sit” inte- 
grivender Bejtandtheil des Stadtrechts. Im den älteren Urkunden wird 
ein Vorſtand dieſes Zwölferausfchufjes nicht erwähnt ; erft ſpäter wird 
gewöhnlich an erjter Stelle ver Kammerer, ver Verwalter der ſtädtiſchen 
Finanzen, genannt, der alfo den Vorfig führte; vom Jahr 1495 an 
‚ 1. &o in der deutſchen Uebertragung Gaupp, Deutiche Stadtrechte des Mittel- 
ım Landshuter Stadtbuch. Das latei- alters, I, S. 147; Gengler, Deutiche 
ade Original iſt mebrfah gebrudt Stadtrechte bes Mittelalters, S. 233 ıc.). 


Suclen und Crörterungen :c., V, 2. Stäbtifches Archiv. 
©. 314; mit trefflier Einleitung bei 3. Ebenda. 
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werben in den Rathsliſten Bürgermeijter aufgeführt, aber immer noch 
aus ver Zahl der geichworenen inneren Käthe, ohne Erweiterung der 
Amtsgewalt. Die alljährlich zu Georgi (23. April) erneute Wahl ftand 
jederzeit ven Herzogen zu; auf den Wahlmodus fommen wir unten zu— 
rüd. Wahlfähig war Jeder, der freies Eigenthum in der Stadtmark 
befaß. Dffenbar galten bier nicht jo jtrenge Grundſätze wie in antren 
größeren Städten. Viele Bürger, die im älteſten Urbarbuch von Et. 
Martin von 1331! als Wohlthäter aufgeführt und urkundlich als Ratbs- 
genofjen bezeichnet werden, 3. B. die Sattler, Bucher, Yölchenbrand, an 
dem Ed, Aſch, Schreiber, Scharjacher, Potzner u. A. waren echte Wap— 
pengenofjen, ihre Wappen find an ver Dede ver St. Martins Kirche an- 
gebracht. Dennoch dürfen wir nicht an ein feſtgeſchloſſenes Patriciat 
venfen, aus deſſen Reihen allein die Rathſtellen beſetzt wurden. Shen 
die Namen mancher im 14. Jahrhundert urkundlich erwähnten Rathe: 
mannen beweijen, daß der Gewerb- und Handeljtand nicht principiell 
ausgejchloffen war, 3. B. Chunrat der Jungwirth, Herbrant ver Ye 
deraer u. A. Bei wichtigen Neuerungen, zu Berathung oder wenigitens 
zu Bejtätigung der Rathsordnungen wurden auch die Zunftmeifter ber- 
gezogen und aus der Gemeinde eine größere Anzahl der „Wagjten und 
Peſten“? der vollberechtigten Stadtmarkfgenofien im Gegenſatz zu ven 
Schutverwandten und Hinterjaffen. Außerdem mußte jeder zur Gemein 
gezogene Bürger wenigftens ſchon 10 Jahre in der Stadt gewacht un? 
gefteuert haben. Diejer Bürgerconvent hielt ſich hier länger als in 
andren bayrifchen Städten, und es jcheint dabei nicht immer ohne turbu- 
lente Scenen abgelaufen zu fein, da im (jpäter offictell zurüdgenomme: 
nen und verbrannten) Urfehdebrief, den Rath und Bürgerjchaft nad 
Unterdrüdung des Complott8 gegen die Yandesherrichaft 1410 ausitellen 
mußten, ausprüdlich zugejtanten wurde, daß niemals mehr als 100 
Männer in ein Gemein gefordert werden follen?. Wann in Landshut 


I. Original im ſtädtiſchen Archiv. Rat, die Zunften und darzu der nechſten 


annen über- 


Herausgegeben von Werner im 3. Band 
ber Berbandlungen des biftor. Bereins 
von Niederbayern. 

2. Waege, gewäge — pafjend, gut, 
tüchtig. Schmeller, II, ©. 869. „Daz 
man ein weyiumb haben jult mit ven 
nächſten und gewegften unb den peften, 
bie darumb gejeffen wären“ (Mon. Boica, 
III, p. 197). In den Landshuter Will: 
füren der ftebende Ausbrud, 3.8. „Anno 
1399 des neften Mitihen vor ſant 
Michels tag find der inner und ber äußer 


und ber wägjchten bei 300 
eingeworben, daz di Handwerch umter- 
einander nit höher bezzern jullen dann 
umb 24 Landsh.“ Yandebuter Stadt: 
buch, fol. 40). „Wegen der fleiichpen! 
binterm Rathaus .... fint im 1406. jar 
montag vordem Palmtag übereinlommen 
ber inner und äußer Rat, die Zinft und 
200 Man der wägiten und der peften x.” 
(ebenda, fol. 39). 
3. Ebenda, fol. 86. 
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neben die „Zwölfer“ ein neuer Ausichuß ter Stadtgemeinde, der äußere 
Kath, trat, ift nicht ganz genau feitzujtellen, da uns eine Urkunde over 
geichichtliche Meittheilung über diefe Aenderung in der ſtädtiſchen Ver— 
faflung nicht erhalten ift. Noch in ter von deu ganzen Bürgerjchaft in 
der Streitfache gegen Chunrad und Fridrich die Ajtoler 1371 ausgeftell: 
ten Bertragsurfunte ijt nur der alte aus zwölf Mitgliedern bejtehenve 
Kath mit Namen und Siegel vertreten !, während ſchon 1399 urkundlich 
neben dem „inneren“ der äußere Rath ericheint. Auch über die Abgren- 
zung der Competenz beider Collegien wird man ſich näher erft unterrich- 
ten können, wenn die ſtädtiſchen Urkunden gedruckt over doch überficht- 
(her geordnet jein werden. Der innere Rath jcheint auch hier der re= 
gierende, dem die eigentlichen Verwaltungsgejchäfte oblagen , geblieben 
u fein, der Äußere wurde nur in wichtigeren Fällen zur Mitberathung 
und Genehmigung beigezegen. Die Art ver Zufammenfeßung des Raths 
in diefer Periode läßt fih aus den von uns veröffentlichten Yiften erfehen, 
se alljährlich vom Stattichreiber abgefaßt wurden. Im Allgemeinen 
werden nur Männer aus alten und edlen Familien in's ſtädtiſche Negi- 
ment, insbefontere in den innern Rath aufgenommen, auch hier war 
vor Allem das alte Herkommen bei Bejegung der Rathsſtühle mfE- 
gebend. Es finden fich aber auch darunter mehrere Rathsmannen, die 
nad ihrem Gefchäft und Gewerbe gekennzeichnet jind, jo daß feinem 
Ameifel unterliegt, daß auch noch im 15. und zu Anfang des 16. Jahr: 
dunterts ter Handwerker als rathsfähig angejehen war, was in jpä- 
terer Zeit nicht mehr der Fall. Einige Einträge und Randgloffen in 
unirer Chronik lajfen varüber feinen Zweifel offen. 1505 3. B. wird in 
deiden Handfchriften unfrer Chronik als Mitglied des äußeren Raths 
aufgeführt: „Erhardt Halbmberger, Khiriner“. Im ter jüngeren Hand» 
\hrift B aus dem 17. Jahrhundert findet fich dazu die Randgloſſe: 
„sit ietz nimer im brauch, daz man khirſchnerfleckl darein nimbt“. Ebenfo 
ur Wahl des „Wolf Berchem, Goltfehmidt“ im Jahr 1506: „G'ſchicht 
auch nit fo bald mer“?. Aus ten Rathsliften läßt fich auch das Princip 
erkennen, daß die neu eingetretenen Mitglieder gewöhnlich zulett genannt 
werden und allmählich vorrüden ; derjenige äußere Rath, der die meiften 

I. Original im flädt. Arhiv, d.d. ber Leuntinger, Wilbalm an dem Elle, 
Freitag nach unſers liben Herrn leih- Kriſtan der Leilleb, Ott der Steppe, 
namstag. Mit dem großen Stadtfiegel, Hiltprant in der neuen Stat, Fritrid 
dm Siegel de& Herrn Otten dez Lautten- Zulauf, Eberhart der Toldircher, Alberte 
dechlen, Richter zu %,, und den Siegeln Schreiber und Ehunrat der Planch, und 
der nahbenannten Bürger vom Rath: vieler Bürger von der Gemein. 


mber, Chammermeiſter, Götz der 2. Handidrift B, S. 150 u. 152. 
Beige, Ortlieb der Watmanger, Peter 
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Dienftjahre zählt, pflegt ſodann in den inneren Rath überzutreten, jedoch 
ift nicht durchgehend an diefer Regel feitgehalten, da auch noch andere 
Motive bei Bejegung, bezw. Ergänzung des Collegiums in's Gewicht 
fielen. Darüber, wiegüber ven Wahlact überhaupt find wir gemauer 
unterrichtet. Weil nämlich während des Yanpshuter Erbfolgekriegs die 
pfäßziichen Hauptleute, welche vie Stadt bejett hielten, bloß nah Wil: 
für ein» und abgejetst hatten und dadurch das Wahlwejen in Unoromung 
gerathen war, wurde, als die Stadt endlich in Befig des rechtmäßigen 
Erben, Herzog Albrechts IV., gekommen war, an viefen die Bitte ge 
richtet, er möge dem alten Herkommen wieder gerecht werden, und zu 
dem Behuf eine Nota übergeben, „wie es mit ver Wal und fegung ains 
rats zu Landſhut jol gehalten werden", bezw., „vorher langer Zeit“ ge- 
halten worden war. Daraus ijt zu entnehmen, daß alljährlich ver 
Georgi der jeweilige Bürgermeifter ein Verzeichniß derjenigen Stellen, 
bie neu zu bejegen wären, und derjenigen, die ev als taugliche Erſatzleute 
anſah, vem Yandesfürften übergab. Von dieſer Candidatenliſte jei „zu 
Zeiten, aber meins Willens nur jelten“ von der Herrichaft abgewichen 
worven, gewöhnlich jei am St. Jörgentag die Beftätigung der Vorge— 
ſchlagenen erfolgt. Erſt wenn dann die im Amt verbleibenden und die 
neu ernannten Rathsgenoſſen vor ven Fürften geladen wurden, bejtimmt: 
biefer jelbjt, wer im fommenten Jahr Bürgermeifter jein joll, worauf 
Alle „Sr. fürjtliden Gnaden trewen an eidſtatt geloben, jeinen Gnaden 
zu feinen rechten und gemeiner jtat zu irem rechten, wie dann ver gebraud 
vor alter geweſt ift!. Eine Lifte, die 1506 dem Herzog eingehändigt 
wurde, führt zuerjt vie 60 Männer aus der Gemein auf, die wider altes 
Herkommen in Kriegszeiten zum Rath verordnet wurden, nicht ohne cenſi— 
rende Gloſſen: „Sit gut gewejen“, „ift ganz witerborjtig“, „ein pueb“, „nix 
wert“ u. dgl., und nennt dann die Männer, vie für Rathitellen geeignet 
wären: „Eriftan Yeitgeb, wär des Burgermeifteramt wert; Hans Haintl, 
bat fich vecht gehalten, Hans Viſcher, Eyſenkramer, iſt ain redlich 
Man“ u. ſ. w. Für das Kämmereramt wird Wilhalm Polner in Vor— 
ſchlag gebracht. „Solte aber der Bolner zum Kamerambt nit furgenom: 
men werben, jo wellet Betern Glabſperger welen, ver ift ver Herrſchaft 
ain getreu man und bat kaynerlay Handlung, weder mit kaufmanſchaft 
noch mit jchengfen“?. Aus dem Jahr 1507 ift ung ebenfalls eine vom 
‚ 4. Münden. Reihsarhiv. Fragment but fol — werben”, ce. 1506. 

eines Acts, Hulbigung der Bürger, 2. Ebenda. „Verzeichniß, wer taug- 
Rathswahlen und Zollmeien in Lande: lich wär in den Kat zu %. zu ſetzen, ..-- 


but betr. „Nota zu bebalten, wie e8 mit Judieca 1506 aufgezaichnet“. 
ber Wal und ſetzung ains Rats zu Yandj- 
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bisherigen Bürgermeiſter entworfene Lifte rathstauglicher Bürger er- 
halten, worin betont wird, daß Hans Täntler ein „wohlhabenver und 
geihidter Gejell*, Oswald Obernvorffer „aines alten geflechts, ver fich 
in vergangem krieg bey E. Gnaden erberlich und redlich gehalten hat“ !, 

Im Allgemeinen erhielt fich dieſe ſtädtiſche Verfaſſung, bis 1551 
Herzog Albrecht, um größere Conformität mit ven anderen bayerijchen 
Stäpten berzuftellen,eine neue Rathswahlordnung erließ, die Das alte Ge— 
wohnbeitsrecht aufhob und die Wahl, d. h. das Vorjchlagsrecht, drei Ber: 
trauensmännern aus innerem und außerem Rath und Gemeinde übertrug?. 

Landshut war herzogliche Yandftabt, der Herzog mithin Träger ver 
oͤffentlichen Gewalt. Ihm jteht daher vor Allem gruntherrliche Gerichts- 
barkeit über alle Bewohner ver Stabtmarf zu, jeien es nun volllommen 
Fteie und Angefeffene over Hinterjaffen und Hörige, jedoch gewährt 
ſchon das Stadtrecht von 1279 auch hier den wirklihen Bürgern vie 
enft üblichen Vorrechte und Befreiungen?. Inter des Herzogs Bann 
figt ein eigener Stadtrichter zu Gericht und erkennt in bürgerlichen und 
peinlihen Fällen, mit Ausnahme derjenigen, welche die Todesſtrafe nach 
fh ziehen und dem Vicedom des Herzogs vorbehalten find. Herzog 
Heinrich gab 1316 ven Bürgern das Recht, „daß ſy wol Gewalt haben, 
zu richten über jeglichen jchedlichen man und alfo, daß der Richter oder 
der Klager dem fcheblichen man vie finger in den fchopf fol legen und 
ſol jweren, das der man land und leuten jo fcheplich fey, das man durch 
recht über ihm richten jol**. 1335 wurde der Bürgerjchaft das wichtige 
Zugeſtändniß eingeräumt: „Wan auch wir einen Richter gein Landſshuet 
geben over geben wellen, das jollen wir nad Ir Rat und Pet thun, als 
unier vodern vor gethan habent, doch alfo, daß er uns auch gevalle“ >. 
An Stelle der eigentlichen Stadtrichter, die in der Regel dem nieder- 


I. Ebenda. Lifte, für Herzog Al- brechens ſchuldig; ob aber ein jolches 


drecht beftimmt, 1507. 

2. In der Handſchrift B der Raths- 
dronil (S. 244) ift zum Jahr 1551 ein- 
gefügt: „Schreiben von meinem gnädigen 
Herrn Hergog Albrecht in Bayrn, der neu 
ausgangnen ratöwal an burgermaifter 
md ratb zue Lanudtshuet· d. d Münden 
den 7. Juli Anno 1551, mit der Beilage: 
„Die und welicher maſſen die wal aines 
tatbs in der Statt Lanndtshuet fürterhin 
biß auf unſern gemebigen Herru wiber- 
meften jolle fürgenumen und gebolten 
werben“, 

53.8. ein Bürger, der ein Haus 
beſitzt, darf nicht in's Gefängniß geiperrt 
werden, er wäre denn eines Hauptoer- 


Verbrechen vorliege, babe nicht ber Stadt: 
richter zu unterfuchen, ſondern jollen bie 
12 Geihwornen des Stadtraths entichei: 
ben; Berfonen und Eigentbum ber Bür- 
ger lönnen nur mit Erlaubniß bes Stadt» 
richter8 in Beichlag genommen werben ; 
wenn jein Bürger wegen eines Berbre- 
chens in einem andren Gericht angebalten 
wird, muß er an den Stabtrichter von L. 
ausgeliefert werben u. |. w. 

4. Städtiihes Ardiv. Sammlung 
ber Handveften und landrechtlichen Ber: 
orbnungen won 1279—1559. 2. Frei- 
beitäbrief 1316. 

5. Ebenda. 8. Freibeitsbrief 1335. 
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bayriichen, hie und da aber auch dem oberbahyriichen, oberpfäßtichen und 
fränfiihen Adel angehören, fit gewöhnlich ein Unterrichter an der 
Schranne, mit ihm — die Anzahl wechjelt — wenigjtens 6 KRathentan- 
nen. So fiten 3. B. 1424 zur Entſcheidung in einer Erbichaftsiache 
mit dem Unterrichter bei dem Nechten: Herr Conrat von Aſch, Cam- 
merer, Herr Peter Obernvorffer, Andre Reindl, Ludwig Huetl, Hans 
Stör, Caspar Hagenauer, Philipp Yaffenaner , Kriftan Pühlaer, die zeit 
des Raths und Bürger zu Yandtshuet, Ulrich Neicher, Heinrich von Tarın, 
Ortlieb von Tüttenhofen, beive Borfprecher und ander frumm Yeut !. 

Ueber die Competenz ver ftädtifchen und Vicedomgerichte fam es 
wiederholt zu Conflicten. Schon 1408 wird in ber Beſchwerdeſchrift 
Herzog Heinrichs gegen die Stadt darüber Klage geführt, daß die von 
Landshut dem Herzog jeit feines Vaters Tod feinen Vicedomhandel zu: 
jtehen liegen, vergleichen ihm als Fürften gebühre und zugehöre. Als 
„Articul, was darinnen begriffen und gejegt, foll alles für Viztumbiſch 
abgejtraft werden“, wurden 1474 von Herzog Yudwig Mord, Hocver- 
rath, Morpbrennerei, Falfhmünzerei, Nothnunft und Meineid bezeich— 
net?. Vom Vicedomgericht verjchieden find das ebenfalls Häufig in 
Yandshut tagende Hofgericht, das aus dem herzoglichen Pfleger zu Lands— 
but und anderen landesherrlichen Näthen, darunter gewöhnlich aud 
Stadtrihter und Nentmeifter zu %., zufammengejegt war?, und das 
Yandgericht, dem vie außerhalb des Burgfriedens wohnenden Unter: 
thanen des Amts Yandshut untergeben waren. 

Dem Herzog als Grundherrn hat die Bürgerfchaft bei jeinem Re 
gierungsantritt Erbhuldigung zu leijten. So jehwören 1470, wie eine 
gleichzeitige Aufzeichnung mittheilt, die Abgeordneten des Raths und der 
Gemeinde, dem neuen Herzog „als rechten natürlichen Erbherrn und 
Yandsfürjten getreu, gehorſam und gewärtig zu jein, feiner Gnaden 
Frommen fördern und Schaden wenden, auch ihm in allen Sachen thun 
zu wollen, als getreue Unterthan ihrem rechten Erbherrn und Lands— 
fürjten ſchuldig jein zu thun“ ®. 


1. M. Reihsardiv. ten, Eriftoff von Freiberg, Wolfgang 


Stadt Lande» 
but, Fasz. 9. 


2. Städt. Arch. Staatörechtliche An 
gelegenbeiten, Bas. 1: Vicedomhändel. 

3. Ebenda. Urkunde iiber Aniprüche 
des Stifte Admunt auf den Maierhof zu 
Wald d. d. Hofgericht zu Landshut 1479 
(Heinrih von Herttenberg, berzoglicher 
Pfleger zu L., Martin Mayr, Doctor, 
Ludwig Pfragner, Pfarrer zu St. Mar- 


Rorbeden, Heinrich von Staudach, Aitter, 
Leon Hohenegger, Rentmeifter, Karl 
Kärgl, Stadbtrichter zu 2. und Georg 
Ebersped, Hofmeifter zu Säldental). 

4. M. Reihsarhiv. Fragmente eine 
Acts, Huldigung der Bürger, Rathe— 
wablen und Zollweſen in X. bir. 1470 
— 1586, 
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Zum ſchuldigen Herrendienjt gehörte insbejondere die Wehrpflicht 
aller Stadtmarkgenoſſen. Die jtattlihen Rotten der Yandshuter Bürger 
halfen 1313 Herzog Ludwig den Sieg bei Gammelsdorf gegen Friedrich 
von Defterreich erfechten; da das feindliche Lager mit vielen Koftbar: 
feiten in die Hände der Sieger fiel, mögen viele Bürger dadurch zu Wohl— 
itand gefommen jein!. In Anjehung ver großen Koften, die der Krieg 
ver Stadt Yandshut ;verurfacht, und der treuen Dienjte, die von ben 
Bürgern dem römifchen König geleiftet worden, veriprachen 1318 bie 
Herzoge Heinrich, Otto und Heinrich, in nächjter Zeit die Stadt nicht 
beiteuern zu wollen ?. 

Denn auch das Beiteurungsrecht war ein Ausfluß der öffentlichen 
Gewalt ver Herzoge, Unter den Herzogen der erjten niederbayriichen 
Yinie betrug die gewöhnliche Bete 500 Pfund. Als fich nach dem Tode 
Johanns (1340) die vormundichaftliche Regierung Kaifer Ludwigs in 
eine (andesherrliche verwandelte, gelobte er 1341 anjtatt der bisher 
üblichen Stabtjteuer nur 300 Pfund Regensburger Pfennige erheben zu 
wollen ?. 1362 verjehen die Herzoge Stephan und Johann, daß fie ver 
Stadt L. wegen der auf fünf Heerfahrten geleifteten Waffendienfte ihre 
gewöhnliche Steuer, die jährlich trifft 300 &/ Regensburger Pfennige, 
auf vier Jahre nachlafjen wollen. Daß aber bald wieder eine Erhöhung 
eingetreten jein muß, erhellt aus einer Quittung des herzoglichen Rent: 
meifters Thoman Saltzinger zu Greylſperg aus dem Jahre 1410 über 
750 &/ Yandshuter Pfennige, die ihm der Rath ver Stadt Y. als ge- 
wöhnliche Jahresſteuer entrichtet habed. Zu welchen Conflicten die An— 
Iprüche Herzog Heinrichs auf Erhöhung der Steuer 1439 führten, wird 
in unjver Rathschronif mitgetheilt. Laut amtlichem Steuerregifter des 
Rentamts Yandshut vom Jahr 1495 betrug damals die Stadtjteuer von 
Y. ihon wieder 800 Pfund Landshuter Pfennige, während z. B. Din- 
golfing nur 200 Z, Erding 80 Z, Oſterhofen 70 % ꝛc. zu entrichten 
batten ®. 

Außerdem wurden vom landesfürftlichen Rentamt für Einfuhr von 


I. Staubenraus a. a. O., ©. 35. 

2. St. Arch. Originalurfunde d.d. 
Landshut 24. Juni 1318. 

3. Ebenda. Or. d. d. Landshut 6. 
Januar 1341. Bgl. Krenner, Anleitung 
zu dem näheren Kenntnifie der baieriichen 
Landtage des Mittelalters, Nr. VII,S.113. 
Unter den anderen Begnabungen, bie 
durch dieſe Handveſt der ürgerichaft ein⸗ 
geräumt wurden, verdienen insbeſondere 


Stadtechronilen. XV. 


die Befugniß zu freier letztwilliger Ber: 
fügung und bie Befreiung von gezwun— 
genen Ehen bervorgeboben zu werben 
(Gengler a. a. O., ©. 236). 

4. Ebenda. Dr. d. d, Landshut, 
1362, Sonntag nad dem Auffahrttag. 

5. Ebenba. Or. d. d. Landéhut, 1410, 
St. Sergentag. 

6. M. RA. Verzeihniß der Ein- 
nahmen im Rentamt X. 1495. 
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Salz, Wein, Getreite, Eifen, Seidenwaaren und andern Producten Zölle 
erhoben, wobei die Vollbürger wierer gewiffe Vortheile genofjen, vom 
Salz 3. B. hatte ein Bürger, der ein eigen Haus in L. hatte, nur ven 
halben Zoll zu geben, u. ſ. w.! Der Salzzoll betrug von Lichtmeß 1481 
bis Lichtmeß 1482 etwas über 875 /, von Venediger Seidenwaaren 
und andrem trodnen Gut 191 &, von Aingigem 153 &, der Wafler: 
zoll 30 &, der Viehzoll 9 & u. ſ. w.? Seit 1409 beftan in der Statt 
jelbft ein eigenes berzogliches Zollhaus?. Von dieſen Einnahmen bezog 
aber ver Stadtrath nach dem oben erwähnten Privilegium Kaiſer Yud- 
wigs einen Antheil von 50 jährlich!. Den Zoll an ver Iſarbrücke 
bezog ſeit 1272 tas hi. Geiftipital, weil e8 „mit großen Koften“ vie 
DBrüde erbaut hatte. 1402 wurde von Herzog Heinrich der Bürger 
Ichaft erlaubt, „in Anjehung des großen brechen, der lang zeit in unſer 
Stat zu Yandshut gewefen ift, von böß und teuf Wegs wegen, daß wir 
unfer Feind und Schimpf deß ungerner da gehabt haben, mit Hofe, mit 
Taiding und mit allen andren Sachen, und auch jchier nimpt da wohl 
gefahren, gereitten noch gehen möcht,“ zur Pflafterung der Pläge und 
Strafen zwölf Jahre lang Zoll zu erheben ©. 

Zu den berzoglichen Einkünften gehörten auch der Schlagichug von 
der Münze zu 2.7, die Abgaben für Geleit und die Gerichtsgefälle, vie 
nach dem Ludovicianum nicht mehr als 30 & jährlich betragen jollten. 
“ Ferner hatten noch die Juden in der Stabt ein beionteres Schutzgeld zu 


1. Ebenda. Fragment eines Actes ıc. 
3ollorbnung e. 1506. Bon jeder Salz- 
jcheibe, die Durchgeführt wird, find 4 A, 
die bier niedergelegt wird, 3 „A, von 
jedem Saumroß mit Sal; 8 A, von 
einem Saum mit Venedigiſch Gut (Sei- 
Ep ober auch Pieffer, Ingwer ıc.) 
12. , von einem Saum Malvafier 8A, 
vom Wagen Getraib 5 .h, von einem 
Obftwagen 2 „I, von einem Wagen mit 
Hausgeräth 4 A, von einem Roß 2 A, 
von einem Ochſen 2 „A, von einem 
Schwein 2 .ı u. f. w. zu entrichten. 

2. Ebenda. Amtörehnung bes 
Dauptlaftens L. 1431. 

3. Ebenda (Landshut, F. 7). Kauf- 
brief um das Zollhaus, wozu Leutwein 
der Rakholfinger an Herzog Heinrich fein 
Haus zunähft an Chunraden von Aſch 
verlauft, d. d. Landshut, 1409, Sonn- 
tag vor Maria Magdalena. 

4, Ferner gingen 3. B. im $. 1481 
von der Gelammteinnabme für Zollge- 


fälle in Landshut = 1384 4Sch. 3. 
folgende Ausgaben für das Zöllnerper: 
fonal ab: „Dem Seiten Gleitsreiter fein 
Sold 9 #, fein Geſelln Hans cebenialls 
946, dem Waſſerzollner Sold 14 Sb., 
dem Zollner auf der Sfarbruden 3 #, 
dem Zollner auf dem Habrantbor 12 Sh., 
auf dem Judenthor 3 #2, dem Zollmer 
feinen Jahrſold 28 #4”. 

5. St. N. Originalurkunde Herzog 
Heinribs d. d. Landshut, 1272, 18. 


Auguft. 
6. Ebenda. ginge Sec Hand. 
veften ꝛe. (gebrudt bei flenrieber, 


Hift. Schriften, I, S. 246). 

7. Schon 1253 wird die berzoglick 
Münze zu L. erwähnt. „Otto dux Bawa- 
riae novam monetam in Landshut fabri- 
cari iussit circa inicium messis (1253; 
mandans ipsos denarios et non alios re- 
eipi in toto suo distrietu* (Hermannus 
Altahensis, in M. SS. XVII, p. 39). 
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entrichten. Das Urbarbuch des herzoglichen Kaftens von 1439 verzeich- 
net ald Einnahme von der Judiſchhait in allen niederbayriſchen Yanden 
400 ung. Gulden. Daneben waren noch die Juden, ſowie einzelne 
Zünfte, tie Bräuer, Fiſcher, Kaltſchmiede zc. zu unerbeblichen Natural- 
leiftungen verbunten !. 

Endlich waren auch viele Häufer, namentlich am Berg, bei ver 
Königin Thurm ꝛc. zum herzoglichen Kaften giltpflichtig ?. 

Der eigentliche Herzogsfig war die am Südweſtende ver Stadt 
tragende Trausnig. Ueber grünen Baumfronen erhebt fih ein Wirrjal 
von Thorbauten, Bajteien und Thürmen, faſt alle Jahrhunderte find 
bier mit Baudenkmalen vertreten, und doch ift der Gefammteinprud ein 
einheitlich harmoniſcher, die „Landeshut“ zählt nicht bloß zu ven merk: 
würtigjten, ſondern auch zu ten fchönften Burgen Deutjchlands. 
Außer der ſchon erwähnten St. Georgstapelle jtammt auch noch ein 
rieſiger Wachtthurm aus der älteften Bauperiode, die Haupttheile find 
von den drei „reichen“ Landshuter Herzogen gebaut, die Renaiſſance hat 
tie Gebäude gegen den Schloßhof nach ihrem Geſchmack umgeftaltet. 
Reithin über die Berghalden vehnten fich ehevem Nebenpflanzungen, 
das Urbarbuch des Kaſtens Yandshut von 1439 zählt nicht weniger ala 
109 Weingärten auf dem Berg, aus teren Erträgniffen ver 5. oder 9. 
ever 10. Theil in die herzogliche Hoffellerei abzugeben waren. Schon 
im 14. Jahrhundert hatten die Herzoge auch in ber Stadt eine eigene 
Behaufung am St. Martin Freithof. Im älteften Salbuch von St. 
Martin, das Liebhart ver Schreiber als Zechmeifter des Gotteshaufes 
1331 abfaßte, beißt es: „Dafelb von demſelben fater ung in den freit- 
hof abhin ung an des herkogen haus an daz türl, daz aus denſelben 
baus get in den freithof ung an ven graben, der durch dasſelb haus get, 
gehört ez zu dem freithof”?. 

Aus diefem für die ältefte Topographie der Stadt überaus werth» 
vollen Salbuch erhellt, welch anjehnlichen Beſitzſtand die zum Erſtenmal 
1270 urkundlich erwähnte Pfarrei St. Martin damals jchon aufzuwei- 


I.M.R. U. Urbarbud des Kaſtens das ganze Gebiet des Berge zc. berzog- 
8. 1439. Die Juden 53. B. hatten jühr- liches Eigenthum. 
ih auf St. Martinstag im die berzog« 3. M.R.U. Urbarbuch des herzoglichen 
Ihe Küche 9 gemäftete Gänfe zu liefern, Kaſtens L. 1439. Die meiften Wein: 
ferner dem Pfleger 2 und den inneren gärten lagen um ben Gaishof, im Neu: 
Thorwarteln 2 Gänfe. jaß, unter ben Schappelärn, im Hünb- 
2. Ebenda. U. U. waren 1439 von Tein ıc.; auch zu Achdorf werden Wein- 
den Grundftüden um die Stabt die mei- berge erwähnt. 
fen in der Liebenau, eine Hofftätt ſammt 4. Werner a.a.D., ©. 9. 
viel Wiesmad zu Habran, der Gaishof, 
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ſen hatte. Auch erfahren wir daraus, daß die Stadt zur Verhandlung 
der Gemeindeangelegenheiten ſchon ein eigenes Rathhaus beſaß, das nur 
zwei Häufer weit von St. Martin entfernt war: „Darnach am chirch— 
turn ein gaben iſt, da felb gleich über hinder demſelben gaden hat Et. 
Martin ein haus, wart von Meifter Jörgen, pfarrer zu Yantbut, für 
St. Martin gekauft. . . ein haus ftözet an das vorgejchriben haus ber: 
auz gen den Chramen an daz fater, giltet St. M. alle jar 60 A, ta 
haus ijt nu Ulrich dez Hültzen ... ein haus ftözzet an dazjelbe haus, 
da Schuf der Buchbar von St. M. all iar 60 A, daz jelb haus ift mu ver 
purger Rathaus... .“. Erft 1386 verkaufte Albrecht von Staudach 
jein großes Haus in der Alten Stadt um 230 Pfund an die Stadtge 
meinde zum Bau eines neuen Herrenhaufes, der aber erft um das Jahr 
1409 begann und um 1446 vollendet war!. Hier, wo die Straße ſich 
zum breiten Plat erweitert, fanden die für's tägliche Bedürfniß ke 
jtimmten Wochenmärfte, jowie die von auswärtigen Kaufleuten bejuchten 
Jahrmärkte ftatt. Die Häufer hatten wie allenthalben in Bayern Ar— 
faden oder Yauben, wo die Verkaufsbuden für die verjchievenen Gewerbe 
jtanten. Daß auch in Landshut die einzelnen Gewerbe ihre bejondren 
Quartiere hatten, erhellt aus Einträgen im Urbar von 1331: „wo mat 
unter die Sattler geht, unter die Sporer, die Fleifchbent, die Propbent, 
unter den Chramen ꝛc.“ 

Wir mußten ſchon mehrfach einem Zeitpunkt vorgreifen, der für 
die Entwidlung der Stadt von hervorragender Bedeutung war. Die 
jteigende Vermehrung ver Bevölkerung führte zur Anlage einer „Neuen 
Start“. Am Palmtag 1338 gab Herzog Heinrich die Erklärung, dak er 
in Anjehung der vielen Dienfte, die ihm die Yandshuter Bürger erwie— 
jen, mit ihnen übereinfam, die Stadt zu weiten und zu mehren, „alio 
daz wir erlaubt haben, auzzerthalb der parfüzzer und auzzerhalb umirer 
jtat rinchmaur hinab ung gein Stutenekk, alz der jelben jtat notdurft 
wirt, an preit und an (eng, an wegen, ftrazzen und häufern , da fi zu 
nemen jolen des perges zu der Schüt, ſwie vil fi wellent, und ein newen 


1. St. U. Albrecht von Staudach vou Staudah, Wernbers jelig von 
verfauft an den Rath u. die Gemeinde Staudah Sohn, verlauft an Chumat 
Landshut fein großes Haus, gelegen in den Teispeden, Bürger zu L., fein Haus 
der alten Stadt zu L., um 250 #4 Re- gelegen in ber alten Stadt zu 2. zund 
gensb. Pfennige. 13956 Samftag nah an dem Rathaus. 1401 Sonntag ver 
Quasimodogeniti. — Rath und Gemein Gt. Veit. Frings, Das reftaurirte Ratb- 
ber Stabt L. vergleichen fi mit Ehunrat haus und Oberpoftamtegebäude in }., 
den Chetnar wegen Räumung bes Provet im Verb. des hift. Ber. v. Nieberb., 7. 
im Ratbbaus dur das Badhaus Che: Bb., ©. 365, 
ner'®. 1397 an dem palmtag. — Jörg 
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ftat ze pauen“. Im dieſer neuen Stabt foll für St. Jobs Jodocus) 
Heilthum, das ver Herzog jchenkt, eine neue Kirche gebaut werden. Jeder 
Erbauer eines neuen Haufes erhielt Steuerfreiheit auf 10 Jahre. Für 
Erwerbung des Bürgerrechts hatte er nur 24 Pfennige zu entrichten, 
tafür mußte er fich aber verpflichten, wenigftens 10 Jahre lang bie 
Stadt ohne Willen des Raths nicht zu verlaffen. Die Bürger der neuen 
Start erhielten im Uebrigen diejelben Freiheiten wie die der alten, „fie 
ſeyn verjchriben oder gewonlichen recht“!. Dagegen mußte fich vie Bür- 
gerichaft verpflichten, um die Häufer binnen drei Jahren einen guten 
neuen Graben zu ziehen, dafür joll fie auf zwei Jahre fteuerfrei fein ?. 
Dies gefhah auch, die alte Stadtmauer wurde an mehreren Stellen 
durchbrochen und ver neue Stadttheil mit ven alten in Verbindung ge: 
jegt, ten Eingang in die neue Stadt vermittelte das Habran- (Hayrain-) 
Thor. Im nächften Fahr verlieh ver Fürjt feiner neuen Schöpfung einen 
freien Jahrmarkt, ver alle Jahre in der Freyung ewiglich ſoll jein auf 
St. Bartholomei Tag vorhin zu acht Tag und bienach zu acht Tag. 
Was an Kaufmannfchaft dazu nach Yandshut fommen werde, ſoll Fried 
un Geleit haben in allen herzoglichen Yanden®. 1369 wurde St. Io: 
dot zur eignen Pfarrei erhoben. Die Stadtgemeinte hatte ohne Zweifel 
in ältefter Zeit das Recht, ven Pfarrer und ven Küfter jelbjt zu wählen ; 
allmählich aber hatte jich ein Patronatsrecht ter Herzoge gebildet. 1345 
lobte Kaifer Ludwig, bei Pfarrerledigungen nur „einen erbergen priejter 
erer einen erbern mann, der in vemjelben iare priefter wird und ver auch 
ber in in der ftatt wejentlichen umwonen und belaiben will“, vie Pfrünte 
zu verleihen 4. Die Urkunde, welche die Grenzen ver beiten Pfurrfpren- 
gel feſtſetzt, läßt Auspehnung und Geftalt ver Stadt erfennen. Die 
ültere Pfarrei joll fortan das Schloß und die zu feinen Füßen gelagerte 
Häuferreihe umfafjen, die Altſtadt bis zur Roſenſtraße und die ganze 
Yand bis zum Bürgerfpital hinauf, die Pfarrei St. Jobſt aber die Neu- 
ſiadt mit Inbegriff ver Stechengaffe, Grasgaffe, Rofenftraße, und was 
ih vom äußerſten Ende der letztgenannten in der Altſtadt mit Einjchluß 
ter Hertgaffe bis zum Spital Hinzieht®. Zum Burgfrieven gehörten, 


I. Or. im St. A. Landshut, 1358 3. Ebenda. Landshut, 1339 am 
am Palmtag. Die Bezeihnungen Neu: Erichtag nach Pfingften. 
Nabt und Freiung waren jedoch ſchon 4, Ebenda. Münden, 1345 am Frei: 
rüber üblich, ſchon das Salbuh von tag nach der Oftermochen. 
<t. Martin von 1331 erwähnt einen 5. Ebenda. Yandshut, 1369 am St. 
Und Mawerör in der Newenftat, die alt Lucia Tag. Fragmentum literarum pro 
Pegnärin in der Brepung u. A. divisione eeclesiarum parochialium in 
2. Ebenda. Landshüt, 1338 an St. Lantzhut bei Oefelel. c., II, p. 180. 


Pangratii Tag. 


262 Einleitung. 

wie eine Aufzeichnung aus dem 14. Jahrhundert im Stadtrechtbuch er- 
flärt, der Grabweg hinaus von St. Nicolaus bis an das Feld zu dem 
hohen Baum, das Aichach hinaus gen Alttorf und hinab gen Ergolting, 
am Lebüchl hinab bis gen Pifliß an das Brück, vor dem Judenthor bis 
an das Ef am Berg, wo man gen Achdorf geht, und von vemfelben Cd 
gen Aignpach, Alles was ftadteinwärts gelegen, dagegen keinerlei Grund 
und Boren vor dem Huterthor !. 

Das eben genannte Stadtrechtbuch enthält nicht bloß die von den 
Herzogen ter Stadt bewilligten Freiheitsbriefe vom 13.—15. Yahrhun: 
dert, jondern auch die mannigjaltigften Einträge über Rathswahlen, 
Dürgeraufnahmen, Willküren tes Rathes und der Gemeinde über Ge— 
werbs- und Handelsjachen, geichichtliche Aufzeichnungen, Fehde: ? und 
Urfehvebriefe u. A., jo daß uns fein Inhalt ein farbenreiches Bild 
jtäptiichen Yebens im 14. und 15. Jahrhundert vor Augen bringt, Es 
geht daraus hervor, wie jtreug hier insbejondere die Gewerbspolizei ge: 
handhabt wurde, und zwar nicht bloß durch (andesherrliche Verordnun— 
gen, ſondern häufiger noch durch Ordnungen des Raths, ter Zünfte und 
der Gemeinte?. 3. B. regelt ein Beſchluß der „Herren inner und außer 
rat, der zünft und darzu zwayer hundert man ber wagjten und pejten“ 
1409 das Brauweſen in der Stadt auf's genauefte „vurch dez willen, da; 
man wider gut pir gewinn und habent daz erfunden durch eins gemainen 
nug willen, armer und reicher in ver Stat und auf dem land, und vu 
yedem man fein pfening deſter paz vergolten werb“d, Durch häufige 


1. Stadtrechtbuch im St. N. (fol. 93). 

2. 3.8. (fol. 60) „ein boſer brif, 
den der treulos ritter, Wilhalm Puch: 
perger von ber Eugelburg, ber Stat ze 
Landſhut gefant bat und bat ſy Damit 
geſcholten wider fein trew, er und infigil, 
di ſy von im habent: Kamerer und bu 
Nat der Stat zu Landihut, als ir meins 
herren bergog Hannſen Vitztumb und 
feiner räten, den er fein land enpbolen 
bat, verſchriben habt vil ſcheltwort won 
meinen wegen und darzu vil gelogner 
wort, als vil ir der verfchriben habt, die 
liegt ir mich an pöslich als die ſnoden 
ftatpuben und wil ew auch die Ing ver- 
antwurten, als ein frumer ritter verant⸗ 
wurten fol an der flat, da ich es pillich 
tun fol, verfigilt under meinem petichafft, 
wann ich mein infigel bey mir nicht bet. 
Datum Engelburg am freytag nach dem 
heiligen aufferttag Anno 99 (1399). Wil- 
halm von Pichperdh”, 


3. Es muß noch ein anderes Stadt 
buch vworbanden gemelen fein, das bie 
wichtigften Urkunden enthielt, denn Hcr- 
zog Heinrich ordnet 1423 im der Urkunde, 
woburd das eheliche Güterrecht im der 
Stadt L. geregelt wurde, an, daß diet 
Artikel eingefchrieben werben fellen „in 
der Stat puch, das mit dem brepm 
Schlüſſeln verichloßen if”. (St. 4.) 

4, „Eins erjamen Rats Orbnung 
und Geſatz“, ift 3. B. die Fleiſch und 
Unſchlittordnung v. 3. 1528 (R. U 
überſchrieben, „mit Vorwiſſen und Be— 
velch der Hertzoge Wilhelm und Ludwig, 
nach treffenlich beratſlagter erwegung den 
Armen und Reichen zu Guete“. 

5. Stadtrechtbuch fol. 48 (St. 4): 
„Anno 1409 an pfinttag vor der aindi 
taufent maib tag habent mein berren 
inner und außer rat, bie zünſt und barzü 
zwayer hundert man ber wagften und der 
peften angelechen den groffen preften, der 


A. Stadtgeichichte. | 263 


Lebensmittelbejchau foll dem Unwefen ver „pojfen Burger, die nur auf 
irn peutel Bedacht habent“, gejtenert werten. Auch die Yohnregulirung 
war jtreng durchgeführt, z. B. lautet der Sat für Maurer und Zimmer: 
feute: „Dem Maifter auf Mauerwerd oder auf zimmerwerd jol man geben 
$ dn. ze lon und ainem, der mit der Kellen wol wirken fann, und ainem, 
ter mit der parten wol ſneiden kann, fol man geben 6 dn., und ainem 
guten gegenmaurer und ainem, der mit der art wol wirken fann, fol man 
geben 4 dn., und daz lon fol in geben werten nach der maifter rat, und 
ir frubftuck fol man in auch geben und nich mer ift man in ſchuldig zu 
geben. ... Wer ainem gejellen 1 dn. mer gibt, damit er von ainem 
Maifter zu im übergeet, dem fol das handwerd verpoten fein“!. Der 
Junftzwang war ungemein ftreng, eine Menge Orpnungen und Man— 
date bezweckten Schuß ver berechtigten Genoſſen gegen fremde Beein- 
trächtigung. Weber die größeren Zünfte waren vier geſchworene Meifter, 
die jogen. Viermeiſter, geſetzt, die, von ver Zeche felbft alljährlich ge- 
wählt, über die innern Zunftangelegenheiten zu wachen hatten und dar: 
über Verordnungen erlaffen durften, die jedoch vom Stabtrath beftätigt 
werten mußten?. Auch Strafen durften die Viermeifter decretiren, je- 
tech wurde 1399 durch Beichluß des Raths und ter Gemeinde fejtge- 
jest, daß die Handwerk unter einanver nicht höher beſſern follen dann 
um 24 Pfenniged. Beftrebungen, die gute, alte Sitte aufrecht zu er- 
halten, koftjpielige Moden ꝛc. zu unterbrüden, treten in Landshut jchon 
frübzeitig zu Tage. Schon 1361 wurde eine Kleiderordnung erlaffen, 
‚umb daz bi üppig hoffart genidert wurd, die fich erhoben hat an ven 
ftaun mit hohen flayern und mit reichem gewant“*, und 1400 erneuten 
Rath und Gemein, anjehend „daz grozz jwärlich verderben, daz lange zeit 
ber unter Armen und Reichen gewejen iſt mit grozzen hochzeiten, mit 
grozzer Ichenkch zu chinden, mit weifen in findelpett und darzu mit großen 
choſtlichen chlaiden“, diefe Mahnungen und Strafmandated. Damit hin- 
gen die Verbote von Glüdsjpielen zufammen. Häufeln und Riemen: 
ſtechen waren fchon durch das ältefte Stadtrecht unterfagt; 1361 wurden 
überhaupt alle Spiele verboten, womit man Pfennigs Werth gewinnen 


vetzo lang zeit geweien ift im ber flat von gang 1876, ©. 43). 


gem und pojem pir und habent darauf 1. Ebenba fol. 23. 

gedacht, erfunden und gejeßt, wie ain 2. So z. B. in der Schneiberorbnnung 
degleicher in irr flat, der pir madt und v. J. 1486 (R. 4). 

preut oder praun wil, ſich halten fol mit 3. Stadtrechtbuch fol. 40. 

alfer arbait, Die zu moltzen, zu fieden und 4, Ebenba fol. 48, 

zu pir preum gehört ac.” vgl. Anzeiger 5. Ebd. fol. 43. 


für Kunde der deutſchen Vorzeit, Jahr- 
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over verlieren mag. Wer ver Uebertretung überführt wird, hat 2 Pfund 
Pfennige zu büßen, wer diefe Summe nicht erlegen kann, kommt an ven 
Pranger, einen Spielſchemel am Hals, den Hut und einen großen Würfel 
auf vem Kopf. Webelbeleumundeten Perjonen war auch das Tragen von 
Meſſern und Schwertern verboten. Wer fich nicht beſſert, wirt aus ver 
Stadt gewiefen ; „begriff man fie darüber in einer meil, jo begrebt man 
ji lebendig in vem galgen uf dem mos an alle urtail*!. Die öffentlichen 
Dirnen, die das Stadtrecht von 1279 vom Stadtfrieven ausjchlof, waren 
in einem Haufe hinter der Freyung untergebracht. Der Stadtprofok 
führte über fie die Aufficht, bis 1404 infolge einer ärgerlichen Scene, 
da „die Fräulein im Frauenhaus eine junge dirn, die doch aines bur- 
gers dirn war, in ir haus furten und darnach auf und ab in tie ftat 
furten mit grozzem geſchray und lautenflahen und fi ires gewang ent» 
lappten“, und ber Züchtiger fich dabei betheiligte, vie Aufjicht einer Wir- 
thin übertragen wurde, die an die Stadtkaſſe einen nicht unbedeutenden 
Pachtzins zu entrichten hatte?. Daß auch das Bauweſen als ſtädtiſche 
Angelegenheit betrachtet wurde, ift Schon erwähnt worden. Das ſtädtiſche 
Bauamt, das für Sicherheit der Neubauten, freie Paſſage zc. zu ſorgen 
hatte, war aus 4 Baumeiſtern und Zimmerleuten zuſammengeſetzt. 
Ueber Anlage von Dachrinnen und Rauchfängen, Aufführung von Com: 
munmanern 2c. finden fich ſchon aus dem 14. Jahrhundert zahlreiche Ur— 
kunden. Die Krankenpflege war bier ebenfalls nicht wie in anderen 
Städten in Händen ver Geiftlichfeit; in den älteften Zeiten war zwar 
Borftand des Bürgerfpitals ein fogenannter Spitlbruder, der vermutb- 
(ich jenem auch in München am bl. Geiftjpital thätigen geiftlichen Orten 
angehörte, aber die Verwaltung war, wie aus der ältejten Spitalur- 
funte von 1272 erhellt, ausſchließlich ver Bürgerfchaft übertragen’. 
Auch das Unterrichtsweſen wurde durch Nathswilltüren georonet. Den 
Schulmeiſtern jollen die Schüler geben zu jedem Quatember 2 Grofchen, 
jein Kern und feinen Hahn und ſonſt anders nichts; Nebeneinkünfte be 
zogen fie aber aus dem Küfterdienft. 

Da die Einnahmen aus Gemeindegütern und Accifen, Jahrmarkt: 
gelvern, Pflafterzoll 2c. zur Beftreitung ver öffentlichen Ausgaben nicht 
binreichten, wurde von den Bürgern neben der landesberrlichen auch noch 
eine directe jtäbtijche Steuer erhoben, die, urjprünglich nur auf Grund 
und Boden laftend, jpäter auch auf das übrige Vermögen der Bürger 


1. Ebd. fol. 49. „Frauenhaus 22 Wochen, facit 4 7 u. 
2. Ebd. fol. 92. Eintrag im Ein» 20 „A.“ r 
nabm- und Ausgabregifter der Stabt L.: 3. Staubenraus, Chronik, 11, 9.188. 


A. Stadtgeſchichte. 265 


ausgedehnt wurde. Im Jahr 1424 betrug fie 1026 # 60 A. Wir 
fine darüber unterrichtet durch zwei Einnahm- und Ausgabregifter ver 
Commmme (1424 u. 1426) !, leider die einzigen vor der mit dem Jahr. 
1563 beginnenden fortlaufenden Reihe noch vorhandenen?, die in das 
vollswirthſchaftliche Yeben, jowie in manche äußere politifche Beziehungen 
der Stadt dankenswerthen Einblid gewähren. Wie es für die fürjtliche 
Landſtadt charafteriftiich, find große Beträge für Gefchenfe und Spen- 
den an fürtliche Perjonen und einflußreiche Adelige und Religioſen ver- 
zeichnet. 46 ung. Gulden foftet ein goloner Becher , ven die Stadt dem 
Markgrafen (Albrecht Achilles?) verehrte. Da Herzog Heinrich aus 
Weſtfalen zurückkehrt, wird ein fejtliches Mahl gerüſtet, koſtet 19 %. 
Dem Biſchof von Eichftett, dem Provincial eines Minoritenorveng, 
dem herzoglichen Hofmeifter, dem Ritter Nothaft, vem Planf von Roſen— 
haym, einem „Öentilon von Benedi“, der „in Stathanteln" nach Lands— 
but am, und andren Ehrengäften werden beträchtliche Spenden von ein- 
heimiſchen, weljchen und Elſaſſer Weinen zugetheilt, auch die Burg— 
baufener Frauen, die zur Hochzeit des Rempelchofer fommen, werben mit 
Wein tractirt. Ein heipnijcher Graf, Herr Bartholomes von Bezayda 
und Herr zu tem Heinen Tarfis, der Chriſt und arm geworben ift, er: 
bält zur Zehrung 2 rhein. Gulden. Die Mitglieder des Stadtraths 
beziehen fein Gehalt, nur die Ausgaben im Amt und Interefje ver Statt 
werden ihnen erjeßt: „Der Oberporffer und Kröner habent verzert mit 
meines herrn gnaten gen Aerting 12 Sch., hat man in zalt an fand 
Gilgen Abend, ta man teybingt hat von ver von Reichenhall und des 
Zolls zu Freifing und Mospurg wegen. Item dem Oberdorffer und Wil- 
balm Scharfacher gein Purdhaufen zu meins herrn gnaden und zu einer 
landſchaft, 3 &/ verzert. Item Hans Swaben 1% ze zerung gein Nürn— 
bergt meines herrn gnaten zu erfarn die haubtleut und ander, bie bei 
tem Kit und Angriff die faufleut find gewefen 2c. ꝛc.“ Auch ein Ehren: 
trunf wird bei bejontren Gelegenheiten den Räthen vorgejegt: „Mein 
Herren zu vertrinfen, da ſy di gräben um vie Stat gefchaut haben, 55 A, 
und tarnach mein herren vertrunfen, da ſy bey einander und vor meins 
bern gnad waren von der Münz wegen, 65 A zc. ꝛ⁊c.“ Als Botenlohn 
waren vem Boten Hermann 9'/, Sch. zu entrichten, „von der Potſchaft 
wegen gen Srandfortt, unjer Mitbürger ze warnen von des Abjagens 

1. St. A. 3. In der Stadtkammerrechnung von 

2. Wieſend Topogr. Geſchichte der 1563 erſcheint unter den Stadtdienern 
Kreishauptftabt L. 1858) keunt noch eine auch ein „PBoet Mathias Preuswikel“, der 


Stadtrechnung v. 1489, die ich jedoch im vierteljährlich — 2 Schilling bezieht. 
Stadtarhin nicht finden konnte. 
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wegen, das der von Rechbergk wegen tan hatt ꝛc.“ Als beſoldete ſtädtiſche 
Beamte und Diener erjcheinen die Kapläne (16 Jahresſold), der 
Stadtjchreiber 18 / jährlich), der Rentmeifter, der Spitalmeifter, die 
Thürmer, der Walchjtampfer, Zimmerleute, Wächter, Schergentnedhte 
und Thorwärtel (am Habranthor, Pfetrachthor , Yehpühelthor, Juden 
thor, Thor zwilchen ver Pruden und Zerrerthor). Die Strafpflege er- 
heifcht nicht unbeträchtliche Koften, in langer Reihe finden fich Poften 
für den Züchtiger Meifter Frieterich, „va er dem Chramer die augen ſolt 
ausgejtochen ‚haben, bat er in gar an bie ftat gefürt, 70 A, von des 
Auer puben zu ftreichen, 70 A, ... von der fraum, die er durch zendt 
hat prent, die der Zyner in feiner chamer funden hat, 54 Ju ꝛc.“ Dazu 
fommen noch mancherlei andere Ausgabepoften: ver Galgen muß ge 
beſſert werben, foftet 4 & A, den Rauchirern zu befchauen in der ganzen 
Statt 9 Sch., dem Juden Moſſe für ein neues Richtſchwert 5 Sch., 
Aelblein, dem neuen Pfeifer, für Rod und Hütlein 12 Sch., Feiertag— 
geld für die Schügen an 38 Feiertagen, jedem 15 X, facit 19 Cd. x.x. 

Wenn alſo Yandshut in Bezug auf Bevölkerungszahl und Wohl 
ftand nicht mit Nürnberg oder Wien oder Prag zu vergleichen, die, wie 
im Yırusgejeg vom Jahre 1400 zugejtanden wird , „zechen ftund reicher 
und mechtiger find, dann wir leider fein“, jo war doch ver Keim zu rei 
cher ſtädtiſcher Entwidlung gelegt. Es kann daher nicht Wunder neb- 
men, daß auch hier ver Wunsch ertwachte, jene freiere ſtädtiſche Verfaſ— 
jung zu erlangen, die in ten genannten Städten die Bürgerjchaft fräftigte 
und ihren Reichthum fürterte. Im fogenannten Bürgeraufrubr von 
1410 fünnen wir mithin nicht eine bloß zufällige Thatſache erbliden, 
jontern der Plan, die Abhängigkeit vom Grund» und Yandesherrn zu 
brechen oder doch zu ſchwächen, hängt mit Wachsthum und Zu 
nahme ver Stadtgemeinde innig zufammen. Meochten zunächſt aud 
Streitigkeiten wegen Jurtspietionsübergriffen 2c. die äußere Beranlaflung 
zum Conflict geben, jedenfalls lag ver Bewegung eine mächtigere Idee zu 
Grunte, das Streben, den alten ftarren Charakter der ftäbtifchen Ver— 
faſſung zu brechen und in dieſe den freiheitlichen Zug zu leiten, ver ant- 
rerorts das ganze ftädtifche Yeben durchdrungen und zu rafcherer Kraft: 
entfaltung angeregt hatte. Es galt bier nicht die Uebermacht eines 
monopolbegabten Patriciats zu brechen, denn, wie wir fahen , zählte vie 
Bürgerichaft zwar Angehörige alter Evelgeichlechter zu den Ihrigen, 
diefe bildeten aber feine feſtgeſchloſſene Rathsgilde. Daß jedoch auch hier, 
nachtem jchon gegen Ausgang des vorigen Jahrhunderts neben dem 
alten jogen. inneren Schöffenrath ein „äußerer“ Gemeinderath emporge⸗ 
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fommen war, Annäherung an eine noch mehr demokratiſche Form ange- 
itrebt wurde, beweijt die jchon erwähnte Thatjache, daß Herzog Heinrich 
nah Unterbrüdung des Aufftands ausprüdlich Einſchränkung ver Wirk: 
famfeit der Gemeinde neben derjenigen des Raths verlangte, die Bürger- 
haft mußte geloben: „Wenn wir ain gemein von der ftat notdurft wegen 
baben wellen oder berürffent jeyn, jo jüllen wir nicht mer in ain gemain 
vodern noch nemen dann hundert man, wer dann dem Kammer und 
dem Rat diezeit dazu gevellt,, ven unfer egenandt herrichaft järlich ſetzet“. 
Ter Ausbruch des Conflicts wurde befchleunigt durch das öffentliche 
Auftreten des jungen Herzogs, der damals auf der ftolz über der Stadt 
jih erhebenven Burg ſaß. Da namentlich ver wohlunterrichtete Prior 
Veit von Ebersberg berichtet 1, daß Herzog Heinrich ? die verbrieften Frei— 
beiten der Stadt mannigfach verlett habe, wird man annehmen vürfen, 
daß der junge Fürft in der That auf Anrathen feiner adeligen Umgebung 
tie Stadt zu erhöhten Abgaben und Yeiftungen zu nöthigen trachtete und 
die von den Vorfahren gewährten Zugejtänpniffe nicht durchaus refpec- 
tirte 3. Dagegen erhob nun aber auch der Herzog vielerlei Beſchwerden 
wider die Bürgerfchaft, worüber wir urkundliche Nachricht befigen. “Der 
Kammerer Wernftorfer habe herzogliche Urbarleute überrevet, nur noch 
die ſtädtiſche Obrigkeit anzuerfennen, man habe berzogliche Dienftleute 
gepfändet, gefangen gehalten, ja jogar hingerichtet, habe auch in andren 
Städten gepfändet und die Bürger gezwungen, über Grund und Boden 
in der Stadt Recht zu nehmen, feit zehn Jahren jet nicht mehr die voll- 
ftändige Stadtſteuer entrichtet worden, — dieſe und ähnliche Anklagen 
umfaßt die herzogliche Replik. Sie wurde von der Bürgerjchaft mit der 
Erklärung beantwortet, die Streitfrage vor den Kaifer bringen zu wollen. 
Jegt jcheute der Herzog vor einem Gewaltjtreich nicht mehr zurück; die 
einflußreichſten Bürger wurden verhaftet, vier des Landes verwieien, 
andere mit Gütereinziehung oder ſchweren Geldbußen belegt *. Die Er- 
bitterung über diefe Willfür begünftigte die Ausbreitung eines Ge— 
heimbunds mißvergnügter Bürger, die mit den VBerbannten nächtlicher 


I. Viti prioris Eberspergensis ero- überläßt Hans Wernftorfer an Herzog 
niea Bavarorum ; Oefelel. c., II, p.731. Heinrich Schulbbriefe der Willebalm u. 

2. L. c.: „ut erat vir furiosus pe- Hörg von Frauenberg über 2500 fl. ıc., 
euniarum amator“. 5 Häuſer zu Landshut, mebrere Höfe ıc. 

3. Damit ſtimmt auch die Darftelung (St. W.), ebenfo Hans Stepetch durch 
kei Andreas von Regensburg überein: Urkunde vom 14. Nov. 1408 Si u. Gut 
„Causa autem originalis hujus rei odium zu Salmansperg, Haus u. Bodenſtube 
nobilium in eives fuit et quodamodo zu Landshut, viele Höfe, Zehenten ꝛc. 
praeten«io et elatio eivium“, St. A.). 

4. Durch Urkunde v. 1. Nov. 1408 
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Weile in einem Thurm unterhalb des Yendthores, wo der Bürger Diet: 
rich Nögfel wohnte, Zufammenfünfte hielten. Am Charfreitag 1410 
wurde eine ſolche Verſammlung in Folge verrätherifcher Mitteilung ver 
Ehefrau Rögkel's durch herzogliche Dienjtmannen überfalfen, wer nicht 
entkam, wurde verhaftet, und am nächjten Tag erging ein hartes Straf: 
gericht über die Verfchworenen. Chriftan Yeitgeb und einige andere Bür— 
ger wurden hingerichtet, andere verftümmelt, viele aus Stadt und Land 
verwiejen!. Inwiefern auch Kammerer und Rath in das jedenfalls weiter 
verzweigte Complott verwidelt waren iſt nicht fejtzuftellen, der Herzog 
hielt fich aber für berechtigt, die günftige Gelegenheit zur Sicherung und 
Mehrung feiner grundherrlichen Rechte auszunügen. Gegen tas Ber: 
jprechen, „die Unthat und Bosheit, die etlich Bürger an ihm verübt, au 
der Stadt nicht rächen zu wollen“, mußten vie fejteften Thürme dem Her- 
zog überantwortet werden, zum früher vollzogenen Abbruch der Juden— 
gaſſe und des Judenthores mußte die Bürgerfchaft nachträglich ibre 
Zujtimmung geben, fie mußte ferner geloben, dem Herzog Heinrich allem 
fürderhin zu gehorjamen, mit ihm, wann und in welcher Stärfe er es 
wünſche, zu Felde zu ziehen, endlich außer Richter, Kammerer und Rath 
fein ander Zunft, Zech und heimliche Räth zu haben ꝛc. 2. Auch alle mit 
Berbannung Bejtraften und die Frauen der Hingerichteten Bürger muß— 
ten Urfehde ſchwören und überdies mußte die Stadt einige Tage ſpäter 
noch einmal geloben, den erjten Brief getreulich und ungefährlich halten 
zu wollen, als treue Biederleut ihrem rechten Erbheren jchuldig fint 
zu thun ®. 

Aventin erzählt num weiter, Herzog Heinrich habe zu ſpät eingejeben, 
wie ungerecht jein Verfahren gegen vie Statt war, fei deßhalb in 
Schwermuth verfallen und habe einem Kaplan die Regierung übergeben, 
während er jelbjt nach Preußen ging, um dem Deutjchherrenorven gegen 
die Polen Dienjte zu leiften; der Huge Kaplan habe das Land vortrefflich 
verwaltet und namentlich die Finanzen in blühenpften Stand verjegt, je 
daß der Herzog nach feiner Rückkehr einen ſchuldenfreien Beſitz antreten 
fonnte. Kluckhohn hat aber nachgewiejen, daß eine folche Sinnesänderung 
des Herzogs gar nicht’ zu conftatiren, auch der Kaplan in den Bereich 


2. Stadtbuch fol. 86 mit der Lieber: 
ſchrift: „Die hernachgeſchriben pöfis brief 
find von bof ainem Rat Überantburt und 
verprent worden“. 


1. Ulrich Füterer's bayrifche Chronik 
Münchn. 9. u. St. Bibl., cod. germ. 
565, fol. 84. Ehriftan Leitgeb war 1408 


auf Befehl des Herzogs in s Gefängniß 
geworfen und dann bes Landes verwiejen 
worden (Ürfebdebrief im R. A., Stabt 
Landshut, Fasz. 7). 


3. Ebenda, fol. 87. — Hellersberg, 
Betrachtungen über ben fogen. Bürger: 
aufrubr in Landshut, ©. 22. 
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der Fabel zu verweilen ſei und ber Kriegszug Heinrichs erjt in jpätere 
Zeit falle!. Thatjache dagegen ift, daß Heinrich jelbjt durch befonnene 
Lerwaltung und glücliche Zufälle, namentlich durch den Gewinn des 
glänzenden Erbes des Ingolitädter Herzogs in Beſitz jo jtattlicher Mittel 
gelangte, daß ihn bald die Zeitgenofjen, wie Ulrich Fütrer erzählt, „ven 
Herzog, der den turn zu Purkhaufen voller Gulden hat“ ?, die Nachwelt 
ven Reichen nannten. Aber auch die Stadt Landshut büßte durch das 
gefährliche Sturmjahr an Wohlftand und Bereutung nicht ein. Zwar 
war der Plan, ſich der Obmacht des Territorialheren zu entziehen oder 
doch eine mehr autonome Berfaffung zu erlangen, mißlungen, das 
jtäpttiche Regiment, die Wahl des Stadtraths und die Gerichtsbarkeit 
blieben den Stadtherren erhalten, aber das Strafverdict, das der Her- 
jog des Aufjtands wegen über die Stadt verhängt hatte, wurde wieder 
aufgehoben, der Bürgerjchaft und dem aus ihrer Mitte gewählten Rath 
blieb der gebührende Antheil an ver Gemeinveverwaltung erhalten. Wenn 
andre Städte in jener Epoche vem Sieg der freiheitlichen Bewegung in 
der eigenen Gemarkung, dem mächtig emporjtrebenden Bürgergeiſt einen 
glänzenden Auffchwung verbanften, fo warf auf Yandshut ver Reichthum 
des Fürſtenhofes einen hellen Schimmer, jo daß e8 zwar nicht jo große 
politiiche und mercantile Bedeutung gewann, wie jene Reichsſtädte, die 
den Mittelpunft des europäiſchen Handels bildeten, aber doch an lebens- 
kräftiger Betriebjamkeit alle andren bayerischen Städte überflügelte und 
namentlich unter ver Regierung Ludwigs, der, „gar ein fürftlicher Herr, 
mannhaft jeines Muts und Herzens ımd in feinen Kriegsläufen faft 
fteghaft“ 3, vecht eigentlich als Mittelpunkt des gejellichaftlichen Volks— 
lebens in Bayern gelten fonnte. Noch find manche burgenähnliche Wohn: 
däufer mit ihrer mehr ſoliden als reichen Architeftur, mit ihren wappen- 
geſchmückten Yauben und gotbiichen Zinnen erhalten, die vom Reichthum 
und Selbftgefühl der Gejchlechter aus jener Zeit Zeugnif geben. Auch 
die ichriftlichen Denkmale, auf welche wir ſchon mehrfach eingehen mußten, 
beweiſen, welch bedeutenden Wohlſtand einzelne Glieder der Bürger: 
ihaft erlangten, deren Ausbildung fich durch Ueberſiedlung von Adels— 
familien fort und fort entwidelte. Elspet die Glabspergerin, Bürgerin 
zu Landshut, ſtreckte dem Herzog Ernft bedeutende Summen vor. Hans 
Steped und Hans Wernftorffer, die in die Unruhen des Jahres 1408 


I. Kluchhohn, Heinrich der Reiche; 3. Füterer's Chronika. a. O. fol. 84. 
Verhandlungen des A Ber. v. Nies 4. For ber Elspet Glabe- 
derb., 10. Bb., S. 362 pergerin 1421 (St. 4.) 


2. Aa. S. fol, 84, 
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verwicelt waren, verloren dabei Grundbefig, der auf außergewöhnlichen 
Reichthum jchließen läßt!. Insbeſondere in Verarbeitung von Metall: 
waaren wurde bier bie regſte Thätigkeit entfaltet, zählt doch das älteſte 
uns erhaltne Steuerregijter nicht weniger als 50 Goldſchmiede auf. Die 
fiichreiche Ijar gab 70 Fiichern Unterhalt, lauter wohlhabenden Xeuten, 
denn bei der Hochzeit Herzog Georgs fonnten in ihren Häufern Hunderte 
von Gäſten mit Dienern und Pferden Herberge finden. Die und er 
haltene Beichreibung dieſer fürftlichen Hochzeit ? entrolit ein glänzendes 
Bild mittelalterlichen Fefttreibens. Kaifer Friedrich jelbft und fein Sohn 
Marimilian erfchienen als Gäjte mit großem Gefolge, aber ihr Auf 
treten wurde noch verdunfelt durch Markgraf Albrecht von Branden— 
burg, deſſen Gefolge mit nicht weniger al8 1400 Pferden Einzug bielt. 
Zahllos war die Menge der geladenen Gäfte aus allen Ständen und 
überdies „jeindt viel guetten leith auf ver hochzeit geweft auf ihr jelbit 
Abentheur, die alle gefuttert und gefpeist worven fein von Hof“. Weld 
farbenreiches Bild mag damals der Marktplag geboten haben, wo vie 
Qurniere jtattfanden, der jteile Burgweg, wo Fähnlein auf Fähnlein 
niederftieg, der Hofraum in der Trausnig, wo Nachts bei Fadelichein 
der feierliche Reigen getanzt wurte. Zu minder glänzendem, aber nicht 
weniger lebhaften Treiben boten die Schüßenfefte Anlaß, wobei mebr 
das bürgerliche Element in den Vordergrund trat. Und auch ohne be 
fondere feftliche Gelegenheit Herrjchte, wie uns die Zeitgenoffen jchilvern, 
ein bewegtes Yeben in ver Stadt. „Sie bietet ein jugendliches Ausſehen,“ 
erzählt Abt Angelus Rumpler von Formbach, , „it ſchön gebaut unt ber 
fit zwei herrliche Hauptpläge, wo Allerlei feil geboten wird und bie 
Krieger ihre Erholungsftunden haben. Höchft felten find fie von Men- 
ichen leer ; denn entweder jprengen Reiter bin und ber over die Fuß— 
gänger treiben ihre Kurzweil. Nirgendwo ſah ich jchönere Pläße, mas 
immer Neugierde oder VBergnügungsfucht wünſcht, bietet fich dem Auge 
DIE 2 Und auf Alles hernieder blickt die Burg, werth, ein Könige 
fig zu ſein, ſodaß die Stadt auf diefer rechten Seite den herrlichiten An- 
blif gewährt.“ Und auch Arnped ſpricht mit freubigem Lob von ven 
Schätzen jeiner Baterftadt, vom Reichthun ihrer Umgebung, die gemein: 
bin die Buttergrube genannt werde, vom Gewerbfleiß und Hanvelsgeiit 


1. Bgl. ©. 267, Anm. 4. ; nah Martini Anni 1475“ /Cod. germ. 
2. „Summariiche Beichreibung wen: 1956 der Mündn. 9. u. St. Bibl.; 
lundt Herzog Görgens in Bayın Heu- veröffentlicht in Weftenrieder's Beiträgen, 
raths und Hochzeit Uncoften :c., iftge 11, S. 105 xc.). 
halten worden zu Landshut Erchtags 
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der Bürger, die „in allerlei Dingen jo geſchickt und bewandert, als bät- 
ten jie Gottesgelahrtheit oder Rechtswiſſenſchaft ſtudirt“. 

Auch die Kunft empfing an ver Stätte eines jelbjtbewußten, fräf- 
tigen Bürgerthums belebente Impulfe. Namentlich die chriftliche Bau— 
kunt gelangte zu erhabenem Ausorud, woraus fich nicht bloß auf regen 
religisjen Sinn, ſondern auch auf ftarf entwidelten Gemeingeift ver 
Bürgerſchaft ſchließen läßt. Zwar enthüllte fich der Genius ver Kunft 
bier nicht in jo idealer Schönheit wie in andern Städten Deutjchlands 
und Italiens, an Reichtum une Anmuth ver Form und an fünftlerifcher 
Durchbildung ftehen vie Yandshuter Bauwerke den jchwungvollen 
Shöpfungen in Straßburg, Freiburg, Negensburg zc. nach, aber ins: 
beiondere die Bauten tes Hauptvertreters der Yandshuter Baufunft, 
Hans Steinmetz, geben, wie Sighart! jagt, ein trefflich Zeugnif für 
ten Muth und die Zirkelgewandtheit, des altbayrijchen Meijters. Im 
itrenger Majeftät fteigt St. Martin empor. Das Sterngurtgewölbe 
ver ungeheuren breifchiffigen Hallenfirche tragen nur wenige Pfeiler 
von ſchlankeſtem Wuchs und jchwindelnter Höhe, ſodaß die Fachleute 
dem „tediten Bau in feiner Art“ ihre Bewunderung nicht verjagen kön— 
nen. Das Mufter eines impofanten Ziegelbau's ift insbejontere ver 
Thurm, der gleichfam nur auf zwei Mauern ruht, da mittendurch das 
große Hauptportal gebrochen ift. Wenn im Jahr 1493 Veit Arnped 
mit Genugthuung bervorhebt, daß ver damals noch im Bau begriffene 
Thurm nach jeiner Vollendung alle Thürme im deutſchen Reich an 
Höhe übertreffen werde, jo haben in ver Folge wirklich nur wenige 
Münfter dem Landshuter ven Vorrang abgewonnen. Welch lebhafte 
Bauluſt vamals in der Iſarſtadt rege war, erhellt daraus, daß auch für 
die Neuftadt die alte St. Jodokkirche nicht mehr zu genügen fchien und 
an die erweiterte Kirche ebenfalls ein mächtiger Thurm angebaut wurde, 
der fich freilich mit dem fühn emporjtrebenden Nachbarn nicht mejjen 
fann. Faſt gleichzeitig wurde die in ihren Verhältniſſen überaus an- 
muthige Spitalfirche von Hans Steinmetz aufgeführt, jowie die einfachere 
St. Niklastirhe. In Urkunden und Stadtbüchern werten zahlreiche 
Baumeifter genannt, die in regem künjtlerifchem Verkehr mit andren 
ſüddeutſchen Städten ftanden, die Erbauer vieler gothijcher Gotteshäufer 
aus jener Periode find aus der Yandshuter Schule für Ziegelbauten ber: 
vorgegangen, u. A. ift jener Iafob von Lantshut zu nennen, ver als 
Verkmeifter beim Dombau zu Straßburg thätig war und die vollentet 


1. Sighart, Geſchichte der bildenden Künfte in Bayern, ©. 835. 
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ſchöne Yorenzfapelle ausführte. Mit ver reichen Entwiclung der Bar- 
funft war auch der Bilpnerei ein weiter Wirfungsfreis eröffnet und aud 
dafür waren ausreichende künſtleriſche Kräfte in der Herzogsjtatt ver: 
fammelt. Sind auch die aus jener Zeit erhaltenen Sculpturen im Allge— 
meinen nicht jo harmonisch und originell wie z. B. die Meifterichöpfun: 
gen in Nürnberg, jo kann doch 3. B. ter im Jahr 1424 vollendete Hoch— 
altar von St. Martin als ein ebenfo finniges als technijch kühnes 
Kunstwerk hervorgehoben werden. Ebenſo finden wir auch eine ſtattliche 
Zahl von Malern in Thätigfeit. Yeider find uns nur unbedeutende Reſte 
der Werfe eines Michel Herlinger, Hans Schwab, Niklas Dlaier u. X. 
erhalten, die über den Charakter ihres Schaffens kaum ein Urtbeil ge 
ftatten. Das wenige Vorhandene zeigt nicht eben viel indivituelles Ge— 
präge und verräth noch jene ſtreng firchliche Auffafjung, welche vie 
Schönheit nicht auffommen ließ. Wie das Kunftgewerbe, namentlich die 
edle Kunſt der Golt- und Silberjchmiede, zu jchöner Blüthe gelangte, 
wurde jchon erwähnt. Das Inventar der im Harniichhaus befindlichen 
Rüſtkammer Herzog Ludwigs hat einen reichen Schaß von Pracht: un 
Schauſtücken aufzumweifen. 

Bon den vielen verheerenden Fehden jener Zeit fajt unberührt, ver- 
ſprach die Stadt ein Hauptfit des Handels- und Gewerbfleifes in Süd⸗ 
deutichland zu werten, Doch ein einziges Blatt Pergament lähmte diejen 
Aufihwung, das Tejtament, wodurch Herzog Georg 1503 dem Hause 
jets zuwider jeiner Tochter und ihrem Gatten, Pfalzgraf Ruprecht, die 
Nachfolge in der Herrichaft der nieverbayrifchen Lande zufichern wollte. 
Obwohl Yandshut von den Schreden des dadurch heraufbeichworenen 
Erbfolgekrieges ziemlich verichont blieb, ward doch feiner bayriſchen 
Stadt eine tiefere Wunde gefchlagen. Erſt feit das Waffenglüd zu Gun 
jten des Münchner Herzogs Albrecht entjchieven hatte und Landshut 
fortan — mit furzer Unterbrehung — des Glanzes einer berzoglicen 
Hofhaltung und der Vortheile des Fürftenfchuges verluftig ging, gelang 
e8 der Hauptjtadt des Siegers, dem weit ungünjtiger gelegenen München, 
die Refidenz der „reichen“ Herzoge wie an Ausvehnung, jo auch an De 
deutung entjchieden zu überflügeln. 
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B. Die Rathschronik, ihre Verfaffer und ihre Handfriften. 


Aus der Blüthezeit der Stadt unter den drei „reichen“ Herzogen 
Niederbayerns befigen wir nun eine Chronik, deren Grundlage ein Raths- 
tegifter bildet, das Jahr für Jahr vom Stadtjchreiber weitergeführt 
wurde. Daß die Aufzeichnung der Namen des Oberrichters, der Mit: 
züeder des inneren und äußeren Collegiums und des Stadtſchreibers 
ljährlich und zwar durch den jeweiligen Stabtjchreiber erfolgte, erhellt 
aus dem Eintrag zu den Jahren 1488 und 1489: „Rutt geſetzt Geöry 
Anno 1488, ift aus abnemen Alerander Stattjchreiber nit angejchriben 
worden .... Ratt geſetzt Geory Anno domini 1489 ijt durch Georgen 
Balhen, der zu derſelben Zeit erſt Stattjchreiber und im datum virtl 
jrs abgejett wardt, nit eingejchriben.” Neben ver Rathslifte wurden 
aber auch geichichtliche Notizen aufgezeichnet, ebenfall® von den Stadt» 
ihreibern, wie die wiederholt wiederkehrende Ausdrucksweiſe „meine 
beren“, d. i. der Rath, beweift. Auch diefe Einträge werben in der 
Regel entweder gleichzeitig oder doch nicht allzu lange nach ven Neuwahlen 
gemacht worden fein. Wenn 3. B. zum Jahr 1447 über den Bau eines 
neuen Theil ver Stadtmauer berichtet wird, heißt es: „und jollen funff 
Turn von dem obgenanten Turn ung an das Njer Torr werden.“ Zum 
Jabr 1503 wird berichtet: „Item des Jahr ain jonder Sterb geweit im 
Haubtwe und Füeber, auch an der rotten Auer und groß Teurung biß 
auf das heurig, galt ain jchaff Khorn Landſhueter mas 8 Gulven 
und ver Waiz mehr,“ — der Eintrag erfolgte aljo im nächiten Jahr 
1504. Einzelne Stellen lajjen jogar erkennen, daß ein Augenzeuge 
Scenen jchilvert, denen er eben beigewohnt, 3. B. die Bejchreibung des 
Einzugs Herzog Georgs in Yandshut, der Empfangsaudienz der Stadt: 
räthe im Harnijchhaus u. A. Dagegen ift wieder bei andren Notizen 
erichtlich, daß ſie erſt als Nachträge ver Rathschronif eingefügt wurden. 
Der Notiz über die Vertreibung des Herzogs von Mailand im Jahr 
1499 folgt der Nachſatz: „Nachmal® Anno 15 hat derjelb Herzog von 
Mayhlandt vie Statt Mailandt wider erobert und der Khunig von Franuck— 
reich das Schloß danoch inngehabt”, jo daß aljo diefer Eintrag nicht vor 
jenes Jahr fallen kann. Genau die chronologijche Entftehung diefer 
anzelnen Theile ver Chronik feftzuftellen, ift jedoch nicht möglich, da ung, 
worauf wir unten zurücdfommen müjjen, Fein Original und feine gleich 
jeitige Abſchrift, ſondern nur jüngere Copien zu Gebote ſtehen, die an 
manden Stellen offenbar interpolirt find. Die Nachricht z. B. von den 
Epidemien, die im Jahr 1503 Landshut heimfuchten, wird auch in ver 
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älteren und bejjeren Abjchrift in wenig abweichenter Form zweimal mit- 
getheilt, die für des Herzogs Heinrich Tochter Elifabeth bejtimmte Schen- 
fung in’s Jahr 1467 gejett, nachdem jchon vorher zum Jahr 1451 ihr 
Tod berichtet wurde u. ſ. f. 

Defele, ver erfte Herausgeber ver von ihm als Fasti consulares 
Landishutani bezeichneten Chronif (Scriptores rerum boicarum, II, 
p- 760— 779), jehreibt das ganze Werf, d. h. vie Einträge von 1439 
— 1504, dem Stabtjchreiber Johann Vetter zu. Da aber dieſer, wie in 
der Chronik ſelbſt berichtet wird, erft am 23. December 1490 jeinen 
Dienft als Staptjchreiber antrat, jo ift nicht wohl anzunehmen, var aud 
die Nachrichten aus den früheren Jahren, 3. B. über den Empfang der 
Stabträthe bei dem jungen Herzog Georg 1468, über die Geldwerthe 
im Theurungsjahr 1459 u. A., von ihm berrühren, fondern es ift wahr: 
fcheinlicher, daß ebenjo wie die Einträge bezüglich des ſtädtiſchen Regi 
ments auch die vereinzelten gefchichtlichen Mittheilungen vom jeweiligen 
Stabtjchreiber, d. i. alfo von Paulus Murnauer und feinem Sobn 
Alerander aufgezeichnet wurden. Vom Jahr 1490 an zeigt auch die Ehre: 
nik einen völlig veränderten Charakter; das gejchichtliche Element tritt 
beveutjamer in ven Vordergrund und es bieten fich nicht mehr bloß ge 
fegentliche Aufzeichnungen von einzelnen VBorfällen, jondern der Chromit 
benügt auch andre Quellen, um das für Gejchichte der Stadt und des 
Yandes Merkwürdige zu vervollftändigen. Die Autorjchaft Vetter's in 
Bezug auf diefen Theil der Chronif erhellt aus der Angabe zum Yabt 
1503: „Item Conrad Obenborffer, ....... jtarb am Sontag nad 
Corporis Christi 1503, Gott gnad feiner Seele, bat ſunder gueten 
Willen zu mir Hanns Vetter Statjchreiber gehabt.“ Wenn zum Yabr 
1496 mitgetheilt wirt, es fei bei der Aufwartung der Stadträthe bei 
der Herzogin Elijabeth auch „Herr Vetter Stattjchreiber“ (fo die jüngere 
Handſchrift B, die Ältere A bat gar eine ganz faljche Yesart: „Herr Bol, 
Stattjchreiber”) zugegen gewejen, jo würde die Beifügung des Titele 
„Herr“ dafür fprechen, daß bie betreffende Notiz nicht von Vetter felbit 
herrühre; es iſt aber kaum zweifelhaft, daß auch hier in den jchlechten 
Abſchriften ein Schreibverftoß vorliege, daß es ftatt „Herr Better“ „Hant 
Better“ heißen müßte, wie denn auch in der ganzen Chronik nicht ein 
einziges Mal ein Geſchlechtsname ohne vorgefegten Taufnamen vor: 
kömmt. 

Unſrer Anſicht nach rühren demgemäß die Einträge von 1439 bie 
1464 von Paul Murnauer, von 1464 bis 1488 von Alerander Dur: 
nauer, von 1489— 1504 von Hans Vetter ber. 
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Ueber die Yebensverhältnifje dieſer Chroniften befigen wir nur dürf— 
tige Nachrichten, 

Ob die in Abensberg im 15. Jahrhundert urkundlich auftretenden 
Murnauer (1446 war Hans M. Stadtlammerer zu Abensberg, Dol- 
linger, Urkunvdenbuch der Stadt Abensberg, in Verhandlgn. des hiſt. 
Ber. v. Nieverb., 12. Br., S. 328, Thomas M. war 1471 Kaplan 
zu A., ebenta, 13. Br.,S. 44, 83 u. 101) mit der Yandshuter Familie 
in Zufammenbang zu bringen, ift nicht feftzuftellen; ein Conrad M. war 
1492 Bürgermeifter zu Yaber (ebenda, 1. Bd., 4. Hit., ©. 16). Im 
Yandshut tritt Aleranter M. 1470 als Siegelzeuge in einem Kaufbrief 
tes Chriſtan Krautmüller zu Dting auf (Univ. Adminiſtr. Yanvshut), 
ah im Salendarium des bi. Geiſtſpitals wird er unter ven Wohlthätern 
genannt (St. A.). Unter den Handwerksordnungen, die der Stadt: 
ihreiber Johannes Reichold zu Anfang des 16. Jahrhunderts zuſammen— 
ihrieb 1, befindet fich auch eine Schreiberortnung, „aus einem alten 
puechlein Alerander Mornauers hand handſchrift“, woraus erjichtlich 
wird, daß die Stadtjchreiber zu X. neben ven eigentlichen Dienjtgejchäften 
um Dienfte des Stadtraths auch als Notare thätig waren und fein Bür— 
ger außer ihnen Kauf», Gilt: und Theilbriefe jchreiben durfte, die ver 
Stadt Grund und Boden betreffen. Die Bejolvung eines Stabtfchreibers 
üt in der Kammerrechnung von 1424 mit 18 0 eingejegt. Mit ven 
Staptjchreibern M. war vermuthlich auch Matheus M., Bürger zu X, 
verwandt, ver 1485 als Zeuge in einem Kaufbriefe des Wolfgang Zirn- 
zaſt? erfcheint und in einer anpren Urkunde des Benedict Wenko 14873 
Goldſchmied genannt wird. Er bejaß, wie aus dem Steuerbuch von 
1493 erhellt, ein Haus in ver Neuftadt. 

Eine Familie Vetter wird ſchon im 14. Jahrhundert urkundlich in 
Yandöhut erwähnt *; es iſt aber zweifelhaft, ob unfer Startjchreiber va- 
von abjtammt, weil er in der Rathöchronik 1490 ald „Hans Vetter von 
Kolfleiſch· aufgeführt wird, wobei wir vermuthlich, wie unten darzulegen 
jein wird, an eine corrumpirte Norm für Kollertsrievd bei Hemau 
tenten dürfen. Die urfundlichen Nachrichten über ihn find ſpärlich. 


1. Der Cober befindet fich im ftädti- V. zu L. Wittib, verkauft 1425 an das 


den Archiv. Hl. Geift Spital einen Zebend zu Schall- 
2. R. A., Malteiercommende lands» ſtorf aus dem Haidbof (St. A.). Heinrich 
but, Fasz. 1. B. u. Hans B., jein Bruder, vertragen 
3. St. A ſich 1425 mit ihrer Mutter, Chunigund 


A. Cunʒ Better ifl Zeuge des Urfehde- der V., um alle Anſprach, fo fie auf ibr 
drieſs des Ruprecht Snißer 1391 (St. A). Gut gebabt, daß fie damit willkürlich 
Lbunigumt die Vetterin, Chunten bes thun und jchaffen möge St. 4.). 
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In der Vertragsurfunde über den Verkauf eines Gartens vor dem Zerrer- 
thor, der bisher im Bejig ver Felicitas Dienerin, Wilhelm Diener's 
Wittwe, geweſen war, an Hans Better, Bürger und Staptichreiber zu 
L., 15041, wird diefer ein „erberer und fürnemer Herr“ genannt. 1505 
tritt er urkundlich als Gerhab der Kinder des Stadtraths Wilhelm 
Ehinger ? auf. 

Stücklicher Weiſe finden diefe Nachrichten über die Yebensverhältnifie 
des Chronijten banfenswerthe Ergänzung durch einige eigenhändig von 
Better aufgezeichnete Mittheilungen über Samilienereigniffe 2c., die unlängit 
auf Einband- und VBorjegblättern einer Handjchrift der Münchner Staats: 
bibliothek entvedt wurden ?. Daraus erfahren wir, daß er 1477 Kent: 
meifter zu Weiden in der Oberpfalz war und fich dort mit Magdalena, 
der Tochter des Bürgermeifters Friedrih Wolfram, vermählte. Sie 
ichenfte ihm drei Töchter, wovon aber mur eine, Margaretha, zur Zeit 
der Abfaffung der Notizen (alfo nach 1505) noch am Yeben. 1483 wurde 
er Richter zu Reicheneck, wo Ritter Kaspar von Veſtenberg das 
Pflegeramt innehatte. Als viefer Ritter Pfleger zu Wemding mwurte, 
folgte ihm Vetter als Richter auch dahin, 1485 trat er in ben Dienit 
des Wilhelm von Wolfftain, Marſchalls des Herzogs Georg von Nieter- 
bayern, zu dem er fich 1489 nach Landshut begab. Auf Verwendung 
des Fürjten erhielt er 1490 das Stabtjchreiberamt zu Landshut; „am 
Pfinstag ‚nach Mathei“ (23. September), wie in den Notizen überein’ 
ftimmend mit dem Eintrag der Rathschronif berichtet wird, trat er dieſe 
Stellung an. Nach Yandshut zog nun auch feine Mutter mit dem Sohne 
feines Bruders aus „Kholgriedt aufm Norfaw bei Hembaw“ (Kollersrier, 
Bez. Amt Hemau), welchen Ort wir demnach wohl als Heimat unires 
Chronijten betrachten dürfen. Aus den nächſten Jahren giebt es nur zu 
berichten über Krankheitsfälle in der Familie, über des Neffen eriten 
Unterricht auf dem Clavicord bei Meifter Friedrich Lintacher u. ſ. w. 
Am 14. Mai 1503 jtarb feine Gattin Magdalena und wurde auf dem 
Kirchhof von St. Martin zwifchen ven Grabftätten ver Familien Attl 


1. R. A. Landshut Stadt, Fasz. 18. 

2, Kaufbrief um ein Ewiggeld aus 
einem Haufe in der Altftadt R. A., 
Landshut Stadt, Fasz. 18). 

3. Cod. germ. 5190. A. 3. Id 
verdanfe die Nachricht von dieſem Bund 
Herrn Oberbibliothelfar Föringer im 
Münden. Es find 4 Ouartblätter, 
2 Pergament und 2 Papier. Die Per- 
gamentblätter find auf beiden Seiten 
beſchrieben, die Papierblätter nur auf 


einer. Zufäge und Correcturen bemeiicı, 
daß wir es mit Originalaufzeichnungen 
zu tbun haben. Sie beginnen: „Item 
Ih Hanns Better han mein Hausfrauen 
genomen Magdalenam Wolframin, Frid- 
rihen Wolfram verzeit Burgermaifter 
zur Weiden eleiplichen tochter und bin 
mit ir zu firden ganngen vonversionis 
Pauli Anno 1477 und bat am anfang ın 
etlichen Jarn finder getragen vor 
aus in 5 jarı. 
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und Haimerped begraben. Am 17. Juli des nämlichen Jahres ver: 
möhlte er fich zum zweiten Mal mit Barbara, des Rathsherrn Wilhelm 
Chinger zu Landshut und ter Katherina Kaswaſſerin Tochter, die ihm 
durch ihre Verwandten zur Ehe gegeben ward. Sie jchenfte ihm eine 
Tochter, Anna, gerade an demjenigen Tage (30. Auguft 1504), da Graf 
Sohann von Sunnenberg, Heerführer Herzog Albrechts, vor Landshut 
zog und „ließ dafelbs etwa vil Schuß in vie Stat und Schloß thun, 
ionderlich einen ſchuz in ver Hergogin frauen Elizabethen, Herkog Jorgen 
tochter, zimmer, dardurch ſy hart erjchradh und ftarb bald nach irm 
gemabl Hergog Ruprechten“, Mit Nachrichten über Kranfheitsfälle in 
kr Familie und den Tod feiner Mutter 1505 ſchließen Vetter's Nach: 
rihten. 

Defele ! folgert aus den Worten der Rathschronif: „und wie es 
allentbalben mit derſelben Grabnus (Herzog Yudwigs) gehalten ift, findet 
man angentlich in ainem ſundern Sertern verzaichnet“, daß Vetter auch 
tiefe Beichreibung jelbjt gejchrieben habe. Nach der von uns oben dar: 
gelegten Vermuthung dürfte eher Aleranter Murnauer als Berfafjer ver 
verloren gegangenen Schrift gelten. Auf welche Gründe Kobolt? die An- 
gabe ſtützt, Hans Vetter habe auch eine Gejchichte des Landshuter Erb- 
tolgefriegs hinterlaffen, die aber verloren gegangen jei, giebt er nicht an; 
wahrſcheinlich leitet er die Behauptung nur aus ven Worten der Raths— 
chtonik ber: „Alſo jtanve die Yandjchaft in Sorgen, und wie e8 allent- 
balben gehandelt, ift jonderlich nach Yengs aufgejchriben in den Ge— 
ſchichten vejjelben Handels“. Wenn ferner Meidinger ? berichtet, ter 
Chrenift fei bei den Dominicanern zu L. begraben und ein Grabftein 
mit der Infchrift: „Gott gnad Hanjen Vetter, Stabtjchreiber, und allen 
glaubigen Seelen. Amen. 1513“, erjt 1802 bei Abbruch einer Mauer 
vernichtet worten, fo liegt bier ein Irrthum vor. Daß Hans Vetter 
nicht 1513 geftorben, beweift feine Unterjchrift unter der 1514 geſchrie— 
benen Zunftordnung der Goldſchmiede. Daß er aber auch nicht bei den 
Dominicanern beftattet wurde, zeigt die Notiz in der Handſchrift B ver 
Rathschronik, deren Autor über die Schiefjale feines Vorgängers offen: 
bar wohl unterrichtet war, zum Jahr 1516: „Hanns Vetter, Statjchreiber 
zu Yandfhuet, ftarb diß jars, bey St. Martin daſelbſt auf dem Freyt— 
hoff aufer St. Johannes oder der Cramer Capell jambt jeinen zwayen 
meibern, Margareta Wolfftainn von Weiden aus ver Pfalg und Bar- 
baren Echingerin von Landtshuet begraben“ t. 


l. L. e., II, p. 760. 3. Kleine Chronifvon Landshut, S. 322. 
2. Bayr. Gelehrtenlexilon, S. 712. 4. Handſchrift B, S. 170. 
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Vetter führte aber feine gejchichtlichen Aufzeichnungen nicht bis zu 
feinem Tode fort, jontern nur bis zum Jahr 1504. Wenigſtens bricht 
mit der Liſte der unter dem Drud der pfälzifchen Kriegshauptleute ge 
wählten Stadträthe nicht bloß auf längere Zeit die Reihe ver hiftoriichen 
Nachrichten, ſondern auch die Ältefte uns vorliegente Abfchrift (A) ' 
ichliekt hiemit ab. Daß dieſe in ver That nur Abjchrift, beweiſen nic 
bloß die Schriftzüge, die erjt der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
angehören, ſondern auch die zahlreichen Ungenauigkeiten und Fehler, es 
jet nur an das oben erwähnte „Herr Vol” erinnert, auf das Satzftag— 
ment zum Jahr 1458, auf die Auslaffung des Namens des Hans 
Altorffer zum Jahr 1475 u. A. verwiejen. Zum Jahr 1495 wird be 
merkt: „jted jein Gnaden jchreiben biebei*, ohne daß davon weitere Er: 
wähnung gejchieht, während die jüngere Abjchrift B ven Wortlaut mit- 
theilt ꝛc. 

Dieſe jüngere Abſchrift B? kann ſomit, wie als Fortſetzung, auch 
als Ergänzung der älteren bezeichnet werden. Ueber die alljährliche Be— 
ſetzung der Rathsſtühle wurde nämlich die Liſte weiter geführt und fpäter 
fand jich auch wieder eine Feder, die außer der Rathslinie auch geichict- 
liche Vorkommniſſe ver Aufzeichnung werth erachtete. Den Anfang madt 
die Schon erwähnte, aber in ihrer Art auf längere Zeit vereinzelt er: 
jcheinende Nachricht vom Tod und Begräbniß des Chroniften Better. 
Vom Jahre 1519 an wird hie und da über Bürgeraufnahmen, von 
1556 an auch über andre Vorfälle, Todesfälle von Rathsmitglievern, 
jtarfe Gewitter 3 2c., berichtet. Von wen dieſe Notizen herrübren, zeig! 
der Eintrag zum Jahr 1565 ?: »Hoc anno mense Decembri moritur 
consul Simon Glabsperger, pater meus dilectus, cuius 


1. Cod. bav. 3063 der Münchner 
H. u. St. Bibliotbel. Papierbandicrift 
in Quart, 89 befchriebene Blätter ent- 
baltend, auf dem erften Blatt von jüngerer 
Hand die Heberfchrift : „Rattbiech! Yandte- 
buet de anno 1439 usque ad annum 
1505 inelusive“, und cine Lifte ber 
Oberridter von 1440 — 1486. Dieie 
Handſchrift allein lag Oefele vor; fein 
Freund Hofrath Franz Pettenkofer hatte 
das Büchlein in Landshut unter altem, 
vergeffenem Trödel aufgefunden Oefele, 
11, ©. 760). 

2. Yandshuter Stadtarchiv, 1a, 16, 
Papierhandſchrift in Folio, 192 beichrie- 
bene Blätter enthaltend, in grauen Pap— 
penbedel gebunden, mit ber Ueberichrift : 


Johannis Vetteri fasti Consulares 1439, 

3. Auch mit Benügung von banl- 
fchriftlihen Quellen. Zum Jahr 1556 
(S. 256) wirb berichtet: „Diß Jar bei 
das Wetter zu Landtshuet in St. Martins 
Thurn geihlagen, wie volgen bes dieiosen 
(muß wohl beißen: wie volgendes dieio- 
sum) Joannis Reicholdi Archigrammate! 
Reipubl. Landish. anzaigen thuet: Annus 
viviflei festa parantur turris ubi fuit 
haec fulmine tacta gravi.” Auch zum 
Jahr 1570 (5. 289) wird über ein furdt- 
bares Gewitter „ex litteris manu scripti® 
Augustini Karlis, fürſtl. Renticpreibert 
zu Landtshuet'“ berichtet. 

4. B, ©. 277 


‚©, 311, 
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anima domino vivate. Da nun zum Jahr 1568 ein Virgili Glab— 
fperger zum erjten Dial als Mitglied des äußeren Raths erwähnt wird 
und jolhe Notizen bis zum Jahr 1606 reichen, wo noch die Nachricht 
vom Tode des Glabjperger mitgetheilt ift !, worauf keinerlei Nachrichten 
mehr bis zum Jahr 1714 gebracht werben, kann man wohl annehmen, 
daß die Fortjegung des Zeitraums bis zum Jahr 1606 von B. ©. her- 
rührt. Die Handſchrift B weicht aber auch im älteren Theil mehrfach 
von A ab; im Allgemeinen zwar giebt fie nur Auszüge der in A gebotenen 
Einträge, hie und da aber bietet fie jowohl Ergänzungen als Verbefjerun: 
gen. In B allein wird 3. B. über die Fehden zwifchen Ludwig im Bart 
und feinem Sohne 1441 und 1443, den Kampf Herzog Albrechts gegen 
ven bayrischen Raubadel 1446 zc. berichtet, auch der Name des im Jahr 
1474 aufgeftellten Oberrichterg, ver in A fehlt, findet fih in B. Da— 
gegen fehlen in B hinwieder die Nachrichten über den Einfall der Ar- 
magnacs in der Schweiz 1444, den Reichstag zu Nürnberg, jowie bie 
Impfangsfeierlichfeit für die Herzogin Clifabetb im nämlichen Jahr, 
ven Bau der Stadtmauern 1446, den Tod Herzog Yudwigs im Bart 
1447 , die Predigten des Eapoftrano 1451, die Einnahme von Schwä- 
biſch Wörth 1458 ꝛc. Eine offene Abweichung zwijchen A und B zeigt 
ji in der Rathslifte des Jahres 1473, we in A Georg Teuffenbed, in 
B Georg Haflbed als äußerer Rath notirt ift. Da aber in B felbft ſchon 
zum Jahr 1472 der Tod des Georg Hajlbed berichtet wird, läßt fich 
diefe Abweichung nur auf eine Fahrläffigfeit des Schreibers der Hand— 
ihrift B zurüdführen. 

Zum Jahr 1714 finden fich in B wierer gejchichtliche Aufzeichnun- 
gen über die Huldigung der Stadt L. bei Anmwejenheit des Kurprinzen 
Karl Albert von der Hand des Licentiaten und Stabtjyndicus Krin- 
ner, die Rathsliſte jelbjt wird nur bis zum Jahr 1606 fortgeführt. 

Das Verhältniß zwiſchen A und B läßt fich demgemäß folgenver- 
maßen fejtftellen: beide ſind Abjchriften eines verloren gegangenen Ori— 
zinals, wobei fich jedoch die Schreiber nicht durchaus an ven Wortlaut 
des Tertes hielten. A, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ge- 
ihrieben, umfaßt nur die Einträge der Stabtjchreiber bis zum Erbfolge- 
frieg, Bauch die Fortjegung der Rathslinie jammt ven Einträgen des 
Virgili Glabfperger und Krinner. 

Eine dritte Hanpjchrift,, deren gegenwärtiger VBerwahrungsort un- 

1.B, 5. 364: „Den 25. May am frome Herr Burgermaifter Birgilli Glab- 


hiligen Fronleihnamstag zwiſchen acht ſperger, gewefter Laudtſchaft mit comımis- 
und neun Uhr im der Nacht ſtarb ter sarius, dem Gott genadt.“ 
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befannt ift, muß dem Yandshuter Hijtorifer Meidinger vorgelegen baben. 
In den ‚Hiſtoriſch⸗chronologiſchen Erzählungen ver ehemaligen Yand- und 
Hoftäge in Bayern, nebft einer kleinen Chronik von Landshut“ (1802) 
bemerkt er nämlih!: „Ich fomme nun zu derjenigen Chronik oder eigent- 
lich Diarium, jo mir der Herr von Obernporfer, der lekte ſeines Ge— 
ichlechts, kurz vor jeinem Lebensende behänbigte, das aber durch un- 
wiſſende Hände ehevor jchon hie und da einen Verluſt erlitten bat, ver 
gewifjer Maßen nicht genug bedauert werden fann, denn es wurden balt 
vorne, bald in der Mitte und ebenjo weiter zurüd mehrere Blätter ber: 
ausgerijjen; indeſſen bat ver freund des Alterthums dennoch fein Ber: 
guügen und man fieht zugleich Ratbswahlen oder die Art und Weile, 
wie in älteren Zeiten ver Magiftrat zu Yanpshut geſetzt worden jeie, auf 
eine bejondere und aus mehreren Gründen erhabene Seite, melde 
ihrem Jahrhundert Ehre machen muß.“ Die Auszüge vie er num and 
diejem Manufcript veröffentlicht, mit dem Jahr 1449 beginnent, ſchließen 
fih an Ban, doch kann das von Meidinger benügte Manuſcript nit 
bloß Abjchrift von B gewejen jein, denn er bemerkt zum Jahr 1463?: 
„Wiewohl nun in diefer Chronik die Folien und Seiten unverborben, 
daher ganz find, jo findet ji) vom Jahr 1463 nichts vorgemerkt.“ In 
B dagegen ift die Rathslifte dieſes Jahres vollftändig mitgetheilt. Jeden 
falls ift der Verluſt dieſer Oberndorfferichen Handjchrift nicht von Be 
deutung, denn Meidinger's Auszüge laſſen erjehen, daß fie nicht bleß 
feine jelbjtändigen Nachrichten, jondern auch alle Orts- und Perjonen: 
namen in noch jchlimmer verjtümmelter Form enthielt. 

Als bloße Abſchrift von B erwies fich eine Handjchrift im Lands⸗ 
huter Stadtarchiv: „Nathsverzeichnijje der Statt zu Landshut, von 
1439 bis 1606 inclusive“, copirt 1833 durch A. St. (vermutblid 
Alois Staudenraus). 

Obwohl auch die in B gebotene Fortfegung von 1504 — 1606 eine 
Publication verdiente, jo muß doch hier in Rüdjicht auf den der Samm— 
lung der Städtechronifen zu Grunde gelegten Plan davon Umgang ge 
nommen werten und faun nur der ältefte, von ven Stabtfchreibern 
Murnauer, Bater und Sohn, und Vetter herrührende Theil ver Ratbe- 
chronik Aufnahme finden. 

Die geihichtlihen Notizen beginnen mit Darlegung eines Vorfalls, 
ver allerdings für die Interejjen des Raths und der Bürgerjchaft von be 
ſondrer Wichtigkeit war, ver Forderung einer Erhöhung der an den Her- 


1. S. 300, 2. ©. 304. 
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jog zu entrichtenden Stadtfteuer. Wenn fich auch aus ven Worten über 
bie Beendigung des darüber entjtandenen Streites eine gewiſſe innere 
Befriedigung wohl entnehmen läßt, jo find doch dieje, wie fat alle fol- 
genden Mittheilungen rein objectiv vorgetragen. Nur jelten tritt ein 
Urtheil des Erzählers in ven Vorbergrunt. Während er 5. B. über 
Herzog Heinrich& Parteinahme für die vom Pöbel bedrohten Juden fühl 
berichtet, gilt ihm die vom Nachfolger angeoronete Judenverfolgung als 
eine löbliche That, wodurch viel Fromme Landſaſſen in häuslichen Ehren 
blieben, doch wird gebilligt, daß fein Jude mit Gewalt zum Webertritt 
zum Chriftenthum gezwungen wurte. Die durch Herzog Ludwig anbe- 
jchlene Münzverſchlechterung wird damit entjchuldigt, daß er durch ähn- 
he von andren Fürften getroffene Mafregeln dazu genöthigt worden 
wire. Auch im Streit des Herzogs Ludwig mit Markgraf Albrecht 
Achilles und ven Reichsſtädten jteht der Chronift auf Seite feines Yandes- 
berrn und erzählt, ohne des gegen den Herzog ergangenen kaiferlichen Achte: 
edicts zu gedenken, mit fichtbarer Freude, wie durch einen glänzenden 
<tumm der Bayern die feindliche Wagenburg am Gienger Berg genom- 
men ward, „Alles mit ritterlicher Währ“. Auch jonjt bringt ver Charakter 
ver Chronik mit fich, daß Vorfälle, wobet fich die Stadt Landshut her- 
vorzutbun Gelegenheit hatte, Hochzeits- und Trauerfeierlichkeiten von 
Mitglievern der landesherrlichen Familie ꝛc. ausführlicher behandelt 
werden. Dazu fam, daß der Staptichreiber mit diefen Begebenheiten 
aus eigener Anfchauung genauer vertraut war. Jedoch erhebt fich die 
Darſtellung nirgend zu jenem fräftigen Realismus, der andre Städte: 
Sronifen auszeichnet, die einzelnen Züge find auch nicht zu einem 
ebensvollen Ganzen verbunden, ſodaß ebenjo wenig von pragmatiſcher 
Geihichtserzählung, wie von einer literarifchen Bedeutung unjrer Chro- 
nie die Rede jein fann. Nur als Baufteine für Gejchichte ver Stadt und 
Ihrer Schugherren find die Einträge von Werth; für manche Epiſoden, 
„B. für die Iuvenverfolgung unter Herzog Ludwig find fie die einzige 
Triginalquelle. Namentlich feit Vetter die Rathsliſte zu jühren hatte, 
medren fich die Nachrichten über gleichzeitige Vorgänge auch außerhalb 
des engeren Vaterlandes. Theilweiſe mag er die Begebenheiten jelbjt in 
Erfahrung gebracht haben; bei den Einträgen in den lettten Jahren er- 
iheint es aber kaum zweifelhaft, vaß Vetter Kenntniß hatte von Arnpeck's 
bayriſcher Chronik, was ſich um fo leichter erklären läßt, da Arnped 
ebenfalls in Lantshut als Beneficiat lebte!. Warum mit Erzählung ver 


_ 1. Beit Aurpechh (sic), Früemeſſer f. Martan z. 2. und yetzo Pfarrgejell zue 
Sand Johanns Altar in der Pfarrlirhen fand Jobſt dajelbs, verläßt 1492 für fein 
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ftürmifchen Scene auf dem Rathhaus, die das Zeichen zum Ausbruch 
des Yandshuter Erbfolgefriegs gab, der ältere Theil ver Chronik plöglih 
abbricht, ift nicht zu erklären; vielleicht geichah e8, weil Vetter ſelbſt, 
wenn ander® die oben bejprochene VBermuthung richtig die Geſchichte 
jener Kriegsjahre anderweitig aufzeichnete. 


Lebtage und nit länger fein Schwaige zu 

Baics, bie zu ber benannten Früemeß 
—* und fe t im Ardinger Gericht 
unb Ebinger —X dem Peter Frauch 
zu Weihe nach Leibgebingsredht Ur— 
fundencoder zur Geſchichte der Pfarrkirche 
St. Martin zu Landshut, in VBholgn. 


bes hiſt. Ber. v. Niederb., 3. Bd., S. 52. 
Die Widmung ſeines Chronicon Bajo- 
arium an Biſchof Vitus von Freifing if 
ebenfalls „in oppido Landshut Frisin- 
gensis dioecesis Anno Christi 1495 prima 
die mensis Januarii“ datirt (Pez, The- 
saurus, III, pars III, p. 8). 


Dr. 8. Th. Heigel. 


S 


10 


15 


Vermerkt die Ratgeben, fo uufer genediger Herr . Heinrich gefeht hat zu 
Landtshuet je Georij Anno 143 


Hanns Perger, Oberrichter *. 


Ein namb 

Innern Rath. 
Hanne Sunner!, Sammerer. 
Rernbart Pachmair 2. 
Hainrich Päzinger 3. 
Chonrat Oberndorffer ?. 
Beer Glabſperger 5. 
Hanns Hellmaifter ®. 
Hanne von Aſche?. 
Hanne Yeytgeb ®. 
Hanna Scharfacher?. 
Hainrich Remplkoffer 19. 
Leonhart Leyttner!!. 
Geörg Tawrer 12. 


Ein namb 

Außer Rath. 
Chonrat Lorber '3. 
Chonrat Wigelin 14. 
Chonrat Schwab I5. 
Am Spanagl!s. 
Geörg Schilel 7. 
Hanns Altorffer '*. 
Thoman Neumatir "9. 
Niclas Zerngaft 20. 
Martin Ledrer ?!, 
Dietrih Zeiler, Maller 22. 
Chonrat Rorer 23. 
Hanns Fürlaff**. 


Paulus von Murnaw, die Zeit Statjchreiber. 
Eodem anno wolt unjer genediger Herr Hergog Haiurich obge- 
»nant der gemwöndlichen Statfteuer mit Nam Sechshundert Pfunbt 
Yandtihueter Pfenning lang nit nemen und was doch tie Zeit in ber 
Stat fainer jo alt, der gedächt, das man die Negenfpurger ** gegeben 


3. Feblt in A. 6. B. Leonhardt Yorberer. 
Schaurer. 18. B. Momau. 


7. B. Wilbelm Wigelin. 
19. 20. 'obgenant! febltin 32. 21. 


9.4. —— 17. B. 
was' feblt in 4 


Vorbemerkung: Durch die fortlaufenden Notenzahlen wird auf 
die urkundlichen Nachrichten am Schluß verwieſen. 


* Die Berger ſollen aus der Schweiz 
nad Bayern gefommen fein, wo fie feit 
1311 urkundlich erfcheinen. Sie waren 
mit den Trenbed und Zenger verſchwä— 
gert und befleideten häufig Pflegerftellen 
in Ober- und Niederbayern. Der oben 
erwähnte Hans P. von Walberg war 
vermäblt mit Magdalena Moroltinger 
Hundt, Stammenbuh, IN. Theil; 
—8 Hiſt. Schriften, IIT., ©. 521). 

ah Muffat (Beiträge zur Ge- 
chichte des bairishen Münzweſens, ©. 35 
2. 55) war im Jahr 1406 das Kursver⸗ 
hältniß des Landshuter Pfennigs zu dem 


wegen feines guten Feingehalts jeberzeit 
höher angefchlagenen Regensburger Pfen- 
nigs folgendes: 

1 E45 = 240 Regensbg. Pf. = 141,101 
Gramme Feingebalt = 25 Mart 40 Bf., 

1 E = 240 Landshuter Pf. = 59, 290 
Gramme Feingebalt = 10 Mart 69 Bf. 
Da in der Zwiſchenzeit feine neuen wid- 
tigeren Münzordnungen erlafjen wurben, 
darf ber Minzfuß im Jahr 1439 mit 
jenem von 1406 weſentlich übereinftim- 
mend bezeichnet werden vrgl. Xori, 
ee des baieriſchen Münzrechts, 

. 29) 
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hiet, als Khayſer Ludwigs Brüeff innhelt drey hundert Pfundt Regeni- 
purger Pfenning *; doch wardt mit fein gnaden jo vil geredt, das er vie 
Sechshundert Pfundt Yandtihueter Pfenning daſelb Jar namb ze Steuer. 


Rath gefeht Anno 1440 zuc Georij Anno ut supra. 


Hans Haybeckh zu Wifenzvelden, Nichter**. 5 
Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 


Peter Glabſperger, Cammerer. 
Wernhart Pachmair. 
Hainrich Päzinger. 
Hanns Hellmaiſter. 
Hanns Sunner. 
Chonradt Oberndorffer. 
Hainrich Remplkoffer. 
Dietrich Zeiller. 

Hanns Altorffer. 
Chonrat Wigelin. 
Leonhart Leyttner. 
Geörg Taurer. 


Aſm Spannagl. 
Chonrat Schwab. 
Thoman Neumair. 
Frütz Praun 25. 
Hainrich Schichting 2. 
Niclas Zerngaſt. 
Martein Ledrer. 
Wilhalm Pollner 27, 
Peter Aigner 2°. 
Hainrich Khurz ?®, 
Ulrich Hätzkhoffer *0. 
Georg Haflpedh 31. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statjchreiber. a 


Eodem anno wolt unjer genebiger Herr Herkog Hainrich ber 
Sechshundert Pfundt Yandtihueter Pfenning aber nit nemen, dann mein 
herren jprächen, ob ſy's von genaden oder von gerechtigkait bieten, um 
mein herr muejte auf ir aigen, Brüf, den ſy von Khayfer Ludwigen 
haben, jelbft erfenen, das ſy fein genavden nach Yaut des Brieffs geben = 
wolten dreyhundert Pfundt Regenſpurger Pfenning, und die muejten 


mein Herrn jein Genaden vejjelben Jars geben und noch heut. 


5. B. Hann Haypockh zue Geißenevelden. 
24. B. meine herren. 


* Die im ftäbtiichen Archiv zu Lande» 
but verwahrte Originalurfunde Kaiſer 
Yubwigs d.d. Landshut, 3. Januar 1341 
enthält darüber folgenden Paſſus: “Wir 
haben oc ercdyant, daz di burger gemain- 
lichen ze Lantzhitt jwerlich gebienet habent 
mit irr gewonlichen Stiwr an den funf- 
bundert phunden, die fi der berichaft alle 
iar geben habent, und nemen in abe von 
der felben Stiwr zwai hundert phunt 
pbenning buch befunder lieb und trum, 
die wir zu im 'habent, aljo daz fie uns, 
unfern Erben und Nachchomen furba; ze 
irer gewonlichen Stiwr nicht mer ſchul⸗ 
dig find ze geben noh geben jüllen 


12. 3. Sechitchting. 22. 2. ‘darumb’ ftatt ‘danm. 


dann driwhundert pbunt Regenipurger 
— — 

** Die Havybecken zu Wilenjeld wer 
den in den 1424 verfaßten Reimen des 
Ehrenhold Johann Holland über den 
rittermäßigen auf den Turnieren erſchei⸗ 
neuden bayriichen Adel aufgeführt Bert. 
des hift. Ber. v.Niederb., 7. Bb.,©.122. 
1453 gelobt Hans Haybed zu Wiſent⸗ 
velden, für Herzog Ludwig von Bayer 
Kriegspienft zu leiften und ftellt dazu aud 
fein Schloß Wijentvelden (bei Straubing 
ur Berfügung (R. A., Adelsjelet,. Sit 
sine ihon im 15. Jabrbundert e- 
loſchen zu jein. 


1440— 1442. 
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Rath, gefeht zu Georij 1441. 
Hanns Haybedh zu Wiſenzvelden, Richter. 


Ein namb 
Innern Rath. 
s Chonrat Oberndorffer, Cammerer. 
Peter Glabfperger. 
Bernbart Pachmair. 
Hainrih Päzinger. 
Hanns Hellmaifter. 
» Hanns von Ajche. 
Hanne Veittgeb. 
Hanns Scharſacher. 
Hanna Sunner. 
Hainrich Remplkoffer. 
Geörg Taurer. 
Chonrat Wigelein. 


Ein namb 

Außer Rath. 
Aſm Spännagl. 
Chonrat Lorber. 
Pernhart Blandh 32. 
Geörg von Ace. 
Dietrid Zeiler. 
Thoman Neumair. 
Hainrich Khurz. 
Fridrich Praun. 
Leonhart Yeüttner. 
Jacob von Miltnberg 3. 
Eberhart Puecher 3. 
Wilhalm Bollner. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statichreiber. 
Herkog Ludwig will feinem unehelichen Sohn das Bayr Yandt ein- 
geben und den rechten eheleiblichen Sohn Herkog Ludwig enterben, darumb 
»der Sohn joliches Yandt mit allen Stätten und Schägen einnimbt. 


Rath, gefeßt zu Georij 1442. 
Jacob Putrich zu Reicherzhauſen“, Richter. 


Ein namb 
Innern Rath. 


5 Hanns Hellmaifter, Cammerer. 
Chonradt Oberndorffer. 
Wernhart Bahmair. 
dainrich Päzinger. 
Peter Glabſperger. 

»» Hanna Sunner. 

Hanns von Aſche. 
Hainrich Remplkoffer. 
Hanns Leitgeb. 

Georg Taurer. 

»Chonradt Wigelin. 
Hanna Altorffer. 


Ein namb 

Außer Rath. 
Alm Spänagl. 
Leonhart Yeittner. 
Geörg Schiltl. 
Geörg von Aſch. 
Thoman Neumair. 
Bernhart Planckh. 
Fridrich Praun. 
Hainrich Khurz. 
Jacob von Miltnberg. 
Eberhart Puecher. 
Jobſt Egfnharder 35. 
Wilhalm Polner. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statjchreiber. 


7. 3. Blandb. 
* Die Bütrih zu Reicherts— 


daufen-waren eine Linie des Münchner 


PBatrigiergeichlechts, die ſchon im 14. Jahr⸗ 
hundert in Befit 
Bappens der v. Reichertshauien lam 
(Yımdt, Bayr. Stammenbud, III. Theil, 


der Burg unb bes 


12. A. Schatſach. 20. Der ganze Sap fehlt in A. 22. 2. Pitterich. 


bei Freyberg, Sammlung bifter. Schrif- 
ten, IIl, ©. 265). Der obengenannte 
Jacob P. z. R. ift wohl der Autor des 
1452 verfaßten Gedichts Sendbrief an 
die Herzogin Mathilde’ (Hefner, Bayr. 
Antiquarius, II, S. 154). 
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Kath, gefeht zu Georij 1443. 
Diewolt Reigker“, Statrichter. 


Ein namb 

Innern Kath. 
Hainrih Päzinger, Cammerer. 
Hanns Hellmaifter. 
Chonradt Oberndorffer. 
Peter Glabjperger. 
Hanne Sunner. 
Hanns Scharfader. 
Hainrich Remplloffer. 
Hanns Yeitgeb. 
Hanns Altorffer. 
Georg Taurer. 
Leonhart Yeitner. 
Wilhalm Pollner. 


Ein namb 

Auffer Rath. 
Alm Spänagl. 
Geörg von Al. 
Geörg Sciltl. 
Ihoman Neumair. 
Chonradt Korer. 
Jacob von Miltnberg. 
Fridrich Braun. 
Eberhart Puecher. 
Dietrich Zeiller. 
Erhart Glögſperger *6. 
Ulrich Hätzkhoffer. 
Andere Ettlinger 37. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statſchreiber. 


Herkog Yudwig der Sohn belegert feinen Vattern Hergog Ludwiz 


zue Neuburg, drey Meil von Innglitatt, jo lang biß er die nach 13 Wochen 
erobert, den Vatter fangt, welichen er dem Margraffen zue Brandten- » 
burg ubergibt, das Yandt einnimbt, aber nit lang regieret **. 


Rath, gefeht zu Georij 1444. 
Hainrid von Appiperg zu Rumburg ***, Statrichter. 


Ein namb 
Innern Rath. 
Chonradt Oberndorffer, Cammerer, 
Hainrich Päzinger. 
Hanns Hellmaifter. 


Ein namb 
Auffer Rath. 
Aſm Spänagl. 
Bernhart Pland. 
Thoman Neumair. 


14. 3. Glödhliperger. 21. Der ganze, Sap jeblt in A. 


* Altbayriiher Turnieradel. Her⸗ 
man Reikher wird 1365 erwähnt, Kas— 
par Reider zu Pidenbach als Schwager 
Konrads von Aſch 1397. Diewolt R.’s 
Gemahlin war Margareta Ederin von 
Kapfing (Hundt a. a.D. ©. 574). 

** Meuburg fiel am 4. September 
1443 in die Hände des jungen Herzogs 
Lubwig und des Markgrafen Albrecht 
Achilles von Brandenburg » Ansbad 
(Krenner, Bayeriihe Yandtagsverhand- 
lungen, III, S. 78). Ludwig ber Höderige, 
der num die Herrichaft des Vaters an ſich 
riß, farb am 7. April 1445 (Häutle, 


Genealogie des Hauſes Wittelsbad, 
©. 125 


J. 

** Frãnliſches Geſchlecht, das ſich 
nach der Stammburg ee N i 
Gunzenhauſen nannte und Burg Rum— 
burg vom Hodftift Eichſtädt zu Leben 
trug. Heinrich von Abtsperg zu Rund- 
burg, Stabtrichter, fiegelt 1445 eine Ur- 
kunde des Conrad Seydinn (R. A., Lande 
but Stabt, Fasz. 11). Hans Beit von 
und zu Absperg ſchloß 1647 den Stamm 
(Hiftoriihe Nachrichten der altadligen 

amilie v. A. u. dem gleihmamigen 
leden, in Franconia, 1. Bd., no. S.. 


u 


1443— 1441. 


Perer Glabjperger. 
Hanns Sunner. 
Hanns von Aſch. 
Hainrich Remplkoffer. 
Hanns Leyttgeb. 
Hanns Altorffer. 
Georg Zaurer. 
Yeonbart Yeitner. 
Wilhalm Polner. 
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Chonrat Wigelin. 
Chonrat Rorer. 
Jacob von Miltnberg. 
Eberhart Puecer. 
Erhart Glögklſperger. 
Ulrich Hätzkhoffer. 
Jobſt Egkhnharder. 
Andre Ettlinger. 
Geörg Haſlpöckh. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Stattſchreiber. 
Des Jars“ war der Grandt zu der Kürchen und dem Turn zu 
Sandt Martin angehoben und halber gelegt**. 


12. In 3 Rantbemertung (18. Ibdt.): fföhlt, die jabrzabl am Thurm ober des .......... gibt 144", 


* Hier fliht Defele (l. c. p. 762) 
die Bemerkung ein: Haec et quae se- 
quuntur videntur fere omnia ad annum 
1442 pertinere, etsi in meo codice post 
annum 1444 primum referantur. Ego 
tamen, cui aliena scripta velut sacra 
sunt, nihil temere mutandum duxi. 
Dieie Vermuthung Oefele's kann fi 
aber jevenfalld nur auf die Nachrichten 
über die Bauten von St. Martin und 
bl. Geift beziehen, denn die politifchen 
Nachtichten gebören in der That in's 
Jahr 1444. 

** Weber die Baugeihidhte von St. 
Martin weichen die wenigen uns über- 
lieferten Quellenangaben und jonftigen 
Anbaltspunfte ſehr auseinander. Keines— 
talls ift der Beginn des Baues auf Grund 
der Handichrift A des Rathsbuchs erft in 
das Jahr 1444 zu ſetzen und auch die zu 
den Jahren 1445 u. 1446 gebrachten 
Mittbeilungen find für dieſe Zeit ent- 
Ihieren unrichtig. Auf einen Wider: 
ſpruch macht ſchon bie Randgloſſe in der 
Handſchrift B: Föhlt, die iahrzahl am 
Thurm ober bes... (Portals?) .. gibt 
1434’, Die jet über bem Portal be- 
findliche Inschrift dagegen giebt an, daß 
der Thurm bis zum Jahre 1432 bie 
über das Bortal gebiehen war. 

Jene Randgloffe ſtammt aus dem 
vorigen Jahrhundert; es wäre mithin 
möglih, daß Die Zahl der jeßigen In— 
Ihrift umrichtig, vielleicht bei einer jpä- 
teren Renovirung aus Untenntniß ber 
alten Ziffern falich geichrieben worden 
kt. Oder man fann einen Irrthum ober 
Schreibverftoß des Gloffators annehmen. 

Bir haben aber noch triftigere Gegen: 
beweife gegen die Angabe des Rathobuches. 


Wenig von Belang ift das von 
Weidinger angeführte Argument, aus 
der Injchrift des Grabdentmals des Er: 
bauers abgeleitet. Auf der Sübfeite der 
St. Martinskirche findet ſich nämlich der 
orginelle Grabftein des Hans Steinmeg, 
der fih demütbig als Conſole des leiden- 
den Heiland bdargeftellt, mit folgender 
Inſchrift: ‘Anno domini 1432 flarb 
banns ftainmezz in die laurenty, maifter 
der firdden ond czu fpital ond in Salcz- 
burg, eze Dting, cze ftrambng vnd cze 
ba’fjbu't, dem got gnadig fey aunet'. Der 
Ausdrud ‘maifter der jlirhen ...’ lann 
nur auf bie Martinsficche bezogen wer- 
den, aber die ‘Platte, welche die Injchrift 
trägt, ift ohme Zweifel jünger als bie 
übrigen Theile des Monuments, jodaß 
die ganze Juſchrift und damit auch bie 
Angabe des Todesjahres nicht über jeden 
Argwohn erhaben. Und jelbft wenn bie 
Angabe richtig, der Maiſter der Kirche‘ 
1432 geftorben wäre, ließe ſich noch 
immer annehmen, daß er den Grundriß 
entworfen, aber die Ausführung des 
Planes nicht mehr erlebt babe. 

Es läßt ſich aber poſitiv feſtſtellen, 
daß der Beginn des Kirchenbaues viel 
früher zu ſetzen. Das ſtädtiſche Archiv 
verwahrt eine Urkunde vom Jahr 1407, 
von Hans Hochhut u. Ruger Churtz, 
Pflegern zu St. Martin, ausgeſtellt, wo» 
durch der Schneiderzeche verliehen wird 
die Kapelle, ‘die da ftet in der abjeiten 
under der von Aſch Eappelln zunächſt des 
Chunrat dez Marchpeck Cappelln, alfo 
wann di aus dem Grunt untz bis an das 
Pflaſter gefürt wird, ſo ſol und mag 
dann die obgenant pruderſchaft ꝛc. Die 
vorgenanten ir Cappelln maurn und ver- 


288 


Landshuter Rathschronik. 


Der Jars wardt das Zymer zum heiligen Geijt * von neuen bin- 
gen aufgehadt, gezymmert und auf ganz auf die Kürchen gebracht und 


* Der Grundſtein zur bl. Geift- 
fire wurde, wie eine Injchrift an ber 
Glockenhalle mittbeilt, 1407 gelegt (nicht 
1412, wie Staudenraus, oder 1401, wie 
fippert [Memorabilia Landishutana, 


glaien nach irem willen und gefallen und 
ir Mei und Grebniß do haben an unſer 
und unjer Nahlommen Irrung und 
widerred. War aber daz die prubderichaft 
der Schneiderzech die Kapelln nicht wol— 
ten pawn und dazſand Marteins- 
Pau damit gebindt oder nibergelegt 
wird, jo mögend dann fand Marteins 
pfleger Die vorgenant Capelln wol lafjen 
und verleihen, an wen fi wöllen, damit 
fand Marteins Pau gefüdert wird’. Da- 
mit ift nicht bloß. wie Staudenraus 
meint, bewielen, daß man im Jahr 1407 
den Entihluß zum Bauen gefaßt und 
Vorkehrungen in dieſer Hinficht getroffen 
babe, jondern es erbellt daraus, daß das 
Werft 1407 ſchon über ben Chor hinaus 
gebiehen war. Noch heute ift die Schnei« 
derfapelle an der am Gewölbeſchluß an- 
gebrachten Scheere kenntlich und befindet 
fi, wie in der Urkunde angegeben, unter: 
balb der Aſchkapelle zunächſt einer an 
dieje ftoßenden Marchpeck; Kupelle 
(Spörl, Der Bau und die Erbauer bes 
Ehors zu St. Martin, in d. Verhand— 
lungen des bift. Bereind von Nieber- 
bayern, 5. Bb., S. 265). Eine Urkunde 
bes bi. Geiftipitals beweift ferner, daß 
der Bau ſchon 1396 begonnen batte; 
Jobs Rörenped giebt zum Bau von St. 
Martin eine Gabe. Unter dem öftlien 
Arkaden der Kirche ift ein Chriſtushaupt 
angebracht, darunter ein Wappen, eine 
Möhre im rothen Feld zeigend, und bie 
Zahrzabl 1392. Ohne Zweifel ift Die 
Eonjectur Spörl's richtig, daß man das 
Wappen des Erhard Möringer vor fi) 
babe, der im Jahr 1369 als Pfarrer von 
St. Martin urkundlich genannt wird, 
aber feine Annahme, daß die beigefilgte 
Jahrzahl 1392 den Baubeginn bezeichne, 
wird durch eine im Reichsarchiv ver- 
wabrte Urkunde vom 24. April 1389 wi» 
berlegt, worin ſchon Meiſter Hans Pau- 
meifter zu ſand Martein' als Siegelzeuge 
auftritt (Bertrag wegen einer Mauer 
Be des Ulrich Hubar und des Hans 

eitgeb Häufern in der Stedenftraße; 


Cod. bav. 2096 ber Mündn. 9. u. St. 
Bibl.] die Jahrzahl lafen), der ganze 
Bau, wie am Gemölbe zu leſen, 1461 
vollendet. Als Erbauer gilt Hans Stein- 
meß, der Erbauer der St. Martiuslirche. 


Reichsarchiv, Stadt Landshut, Fasz. 5). 
Dieſer Meifter Hans ift ohne Zweifel als 
der erfte Baumeifter von St. 
Martin anzufeben, e8 war kein andrer 
als Hans Steinmes von Burgbaufen, 
dem 1406 Herzog Heinrich ein Haus auf 
dem Friedhof von St. Martin verlieh, 
der Erbauer der Spitallirchezu Laudshut, 
des Chors der Kirche zu Neuötting, dee 
Schiffs der Pfarrkirche zu Wafjerburg, 
ber near zu Salzburg und 
der Karmelitenkirche zu Straubing. Nach 
feinem Tod, der immerhin 1432 erfolgt 
jein fann, übernahm fein Sohn Hans, 
Steinmeg und Maler, die Bauführung. 
Ob der Paumeiſter Maifter Hans’, ber 
in einer Urkunde des Heinrich Braun als 
Siegelzeuge 1432 erwähnt wird, der Ba- 
ter oder der Sohn, ift nicht zu emticheiden 
R. A., Landsh. Stadt, Fasz. 10. Ein 
Sohn oder Bruder des jüngeren Hans war 
vermuthlich jener Stephan der Steinmetz. 
der 1454 jogar nah Nürnberg berukn 
wurde (Sigbart, die Kunft in Bayern, 
S. 505). Er enticdheider mit Meifter 
Conrat Gintkofer und Peter Olmer ald 
ſtädtiſcher Beſchaumeiſter 1479 im einet 
Streitſache zwiſchen dem Spitalpfleget 
Conrad von Aſch und dem Fiſcher Hand 
Hasner wegen der Mauer am der Haufung 
zwijchen des bl. Geiftipital® Bräuftadeln 
im Zalaſch :St. A.). Außerdem werden 
als berzogliche oder ftädtiiche Baumeifter 
auch noch urkundlich genannt Zörg Jiar- 
edter um 1450, Ulrich Jiareder um 144, 
Michel Semier 1446, Hertenberg 1450, 
Nicolaus Fürft 1479, —— 1479, 
Jodok Auftrager 1473, Hans Schweige 
1477 u. 4. Wer von ihnen den Ball 
von St. Martin weiterführte, iſt und 
nicht befannt. Im Treppeuthürmchen 
ift die Jahrzahl 1472 angebracht, untet 
der Dachung ber Kirche ſieht man Die 
Jahrzahlen 1477 und 1478. Daß im 
lestgenannten Jahr der Bau noch weitet 
geführt wurbe, erhellt aue einer Urlunde 
vom 18. Juni 1478, wonach Berndard 
Bland und Hans Sonner als Kicchpröpft 


1443. 
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überhangen, auch wardt ver Schueß* ganz aufgemaurt und das Creüß 
vorn auf dem Kor gejett, das hat gemacht Hanns Kleveldt Hormaifter ** 
und bat in der Höh ain Mans Clafter und an Leng und nach ver Weit 
an Mans Clafter, und dem Feüth ift für fein Arbait geben 16 & , 
5 und ift darauf zu Zynn fommen 32 & Zünn, und bat an der Schwer 


bey anderhalben Zentten. 


Item vefjelben Jars warb gemacht die Statmauer mit höch und 
ber weit vom Rom Zurl*** ung hinumb für das Haberen Tor + bey 60 


ſchuehen. 


Iſt des Jars kommen in das Landt am Reyn des Königs Sun 
von Franckreich, ver Telfün, mit den Frantzöſen und Engliſchen 80,000 
mann, die man hieß die Armgögen, und warn am Anfang wieder bie 
Schweiyzer und warn vberwunden daſelbſt im Yandt bei dem Neyn ++. 


1. BSchieß. 2. B Hadbmaiiter. 
8. B mit höch und die Wehr vom Ram tbierl. 


von St. Martein über 100 Landsh. 
Pf. quittiren, die ihnen von den Pflegern 
ber Kapelle U. I. Frau auf St. Martins 
Freithof, Jorg Glabsperger und Hans 
Schilthach, ‘zu des gemelten fand Mar- 
teins Pan’ geliehen worden (St. 4.). 
Beit Arnped, der 1492 als Frühmeſſer 
an St. Johannes Altar und Pfarrgejell 
zu St. Jobft erwähnt wird (Werner a. 
a. O. ©. 77) und 1493 feine bayrifche 
Chronik vollendete, bemerkt darin mit 
Stolz, daß der Thurm von St. Martin 
einft alle Thürme im beutfchen Reiche an 
Höhe übertreffen werde; der Thurm war 
aljo damals noch nicht vollendet (Arn- 
peck, Chronicon Bajoariorum ; Pez, 
Thes. anecdot., III, p. 261). 
Oberhalb des Pförtchens am unteren 
Kranze findet ſich die Jahrzahl 1580. 
Hieraus ergiebt fi, daß ſchon in den 
letsten Decennien bes vierzebnten Jahr- 
hunderts der Grund zur Kirche gelegt, 
1396 der Bau jchon begonnen habe, 1432 
das Weftportal vollendet war; 1472 war 
der Thurm bis zur Höhe des Langhauſes 
aufgeführt, 1478 die Kirche bis zur Be— 
dahung, der Thurm erft 1580 zum Ab- 
ſchluß gebracht. 
* Shies, Schuß, die Giebelfeite 
als Gegenjaß ber — Schmeller, 
Bayr. Wörterbuch, II, S. 478). 
**Der Ausdruck Hormeiſter für Uhr⸗ 
macher ſcheint ſonſt in Bayern nicht ge— 
bräuchlich geweſen zu fein; Schmeller 
lennt ihn nicht. 
** Rom: ober Ramthor, auch Zerer:, 


Städtehroniten XV. 


3. Bund ain Arm lang. 4. B dem Echmidt. 
B Sabertborr. 


5. B die Zinen. 
10—13. Der gange Sap fehlt in B. 


jpäter Schönbrumnerthor genannt, ba e8 
aus ber Herbftraße in die Schönbrunner 
Au führt. Ein Eintrag der Stabtredy- 
nung von 1561 ‘vom Rain berauf bis 
um Bollwerk' dient zur Erflärung bes 

amens, Ram ift die corrumpirte Form 
für Rain, wie aud aus Wagrain’ im 
Boltsmunde Wagram’ wurbe(Schmeller, 
II, ©. 104). 

+ Ebenfo wurde ‘Habranthor' aus 
‘Haagraintbor', auch das Thor bei St. 
Jobſt genannt, unter welcher Benennung 
e8 in der 1410 vom Stadtrath ausge: 
ftellten Urfehdeurktunde vorfömmt (Stadt: 
buch, St. A.). 

Der Raubzug, den die Armagnace' 
unter der Führung des Dauphin Lubwi 
gegen die Schweizer Eidgenoffenfchaft 
unternahmen, erregte in ganz Süddeutſch⸗ 
land Schreden. ud Beit Arnped 
(Chron. Baj.; Pez, Thes, anecd., III, 
p. 302) leiht ber Beftürzung über bie 
Bedrohung des Reichs durch die “Armen 
Yaden’ Ausdrud. Die in unfrer Ehronil 
erwähnten ‘Engliichen’ waren nur Reis- 
läufer aus England und Schottland. 
Daf die Soldknechte von den Schweizern 
überwunden worden wären, ift nicht rich— 
tig; fie vernichteten bei St. Jakob auf 
dem Feld von Prattelen bei Bajel(26. Aug. 
1444) die Heine Schaar Eidgenoffen, die 
fi ihnen entgegengeworfen hatten, aber 
unmittelbar darauf führte der Dauphin 
dem mit den Eidgenofjen zu Enfisbeim 
geichloffenen Vertrag entſprechend dic 
wilden Gäfte über den Rhein zuräd. 
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Item des Jars was der Römifch König Fridrich nach Geori kom— 
men gen Nuernberg und befandt zu im die Fürften und all ander des 
Reichs, aber es geichach da kain Endt noch Aufgang, dann das mein 
Herr Herkog Haünrich fein Tochter Frau Elſpetn verheürat Graff Ul— 
richen zu Würtnberg * und die zog darnach zu im und mein herr jchidet > 
im die auf die Faſnacht, und ſy fam gen Lanndtſhuet am Erchtag nad) 
Conversionis Pauli 1442. Da gieng man ir entgegen mit alfer Prüe- 
jterichaft von der Stat, defgleichen auch all Capplän und München von 
Sälvental mit dem Heiltumb hinauf gen Perg ung auf den Gaißhoff, 
da ftunden die Schueller und Briefterjchaft mit dem Heyltumb nachein- 10 
ander auf ver rechten Seyten am Hereinziechen und darnach die Burger 
vom Rath, darnach die beften Frauen, die Edlen, darnach die Ratgeben 
und beiten Frauen von der Stat und das gemain Vollch nacheinander 
auf der Iynden Seyten gegen dem Heyltumb yber. 

An der Mytwochen darnach fchandten ir mein Herrn ain neuen ıs 
vergoltn kopf, der het fünfthalbs mard und ain lott, vie mard umb 
SZ A, und darin 24 R. gulden mit ſollen Wortten: “Hochgeborne 
Fürften, genedige Tram, Eur Gnaden willig und unterthenig, mich hat 
bie von der Stat empfahen Eure Gnadt diemüetiglih und erzaigen fich 
gegen Eur Gnaden irs guetten Willen mit dem Kopf und die Gulden 20 
darin, bittent Eur Gnaden unvertheniglich, das in guet und genediglich 
von inn aufzenemen und entfellen fih Eur Gnaden als ir ꝛc. zc.’ 

Deſſelben Sumers fturben bey 12,000 menſch, jung und alter, 
und der mehrer Tail was kündt in dem Burdfrüdt Yanndtihuet. 

Dejjelben Sumers ward das Zymmer auf des heilligen Geifts > 
Gottshauß gefet von neuen Dingen und der Schieß gank aufgemaurt. 

Dejjelben Jars nach Dftern Anno 1442 am Erchtag nach Mittag 
jtarb Herkog Ludwig der Junger** und Marggraff Albrecht und fein 


4. Bei Herhog' beginnt erft der Saß in 2. 5. 6. “Die zog — daſnacht' ſehlt in 3. 7. A Gomis 
jarion, 3AGonuerfinid. 9. 3 Sellingtball. 10—14. ‘Da ftunden die Echueller — Seyltumb yber' 


feblt ın 3, 
ganze Sap fehlt in 2. 


* Die Angabe 1442 in der Hand- 
Ihrift A kann nur auf Schreibverftoß 
beruhen, denn es ftebt ſeſt, daß die Ber- 
lobung des Grafen Uri von Wirtemberg 
mit der Toter Herzogs Heinrich, Elija- 
beth in Nürnberg am 9. September 1444 
vollzogen wurde (Stälin, Wirtembergiiche 
Geſchichte, III, ©. 471). Es kann dem» 
nach der Beſuch in Landshut erft im Jahr 
1445, und zwar, wenn obige Zeitangabe 
richtig, am 26. Januar 1445 jtattgefun- 


B. 17—2. mit follen Wortten — als it’ feblt in 3. 24. A wahren fbinder. 


25. 3. Der 


den haben. Am 7. Februar 1445 war 
ſodann die Hochzeit zu Stuttgart (Mind: 
ner Staatsbibliothel, Cod. bav. 3025%, 
Augsburger Chronik [S. 27]: ‘die body 
zeit was an ber herren Faßnacht'). 

** Diefe Mittheilung ift irrig. Erd» 
tag nach Oftern 1442 wäre der 3. April 
1442. Herzog Yubwig der Jüngere 
ftarb aber erft am 7. April 1445 (auch 
fiir dieſes Jahr paßt die nähere Zeitan- 
gabe nicht, Erchtag nad Oftern 1445 
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Fürſten die Sagen namen Nüernberg ein und beten den alten Herkog 
Ludwig in gfendnus und war darnach yber etlich Zeit von Margaraff 
Albrechten gefuert gen Gülfpach* und da guet Zeit gehalten. 


Rath, gefegt zu Georij 1445. 


5 Hainrich von Appiperg zu Rumburg, Richter. 
Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Aufjer Rath. 
Conrat Dberndorffer, Cammerer. Aſm Spänagl. 
Hainrich Päzinger. Thoman Neumair. 
10 Pater Glabfperger. Chonrat Wigelin. 
Hanns Suner. Chonrat Rorer. 
Hanns von Ad. Jacob von Miltnberg. 
Hainrih Rempltoffer. Eberhart Buecher. 
Hanns Yeytgeb. Erhart Glodifperger. 
15 Hanns Altorffer. Ulrich Häzfhoffer. 
Pernhart Blandh. Jobſt Egfuharver. 
Jörg Taurer. Auguftin Voglftetter 38, 
Leonhart Leyttner. Andere Ettlinger. 
Wilhalm Pollner. Geörg Haſlpöchh. 
⁊ Paulus von Mornaw, die Zeit Statſchreiber. 


Des Jars ward der Bau zu Sant Marten mit dem Gandt gantz 
auf neben der Erden bracht. 


Rath, geſeht zu Georij 1446. 


B Erhart Murach zu Flüglfperg **, Richter. 
Ein namb Ein namb 
Innren Rath. Auſſer Rath. 

Hanns Leitgeb, Cammerer. Thoman Neumair. 
Chonradt Oberborffer. Jacob von Miltnberg. 

» Hainrih Päzinger. Erhart Glögklſperger. 
Peter Glabſperger. Jobſt Egknharder. 
Hainrich Remplloffer. Andre Ettlinger. 


3. Deſſelben Jard nach Oſtern — guet Zeit gebalten' fehlt in 2; en deffen ift A Jahr 1445 
bemerft: *Den 20. April ftarb Herzog Yudwig der Jung obne Erben, fein Gemahel Margaretba wob- 
net albie zu Sandtöbuet, verbeüratb mit ungleihen Heurath zu Marthin von Waldenfelß, ligt um 
Sallingtahl, alda ir Grab zue ſehen'. 


wäre ber 30. März 1445, ber 7. April wähnt. Da andre gute Quellen aus: 
1445 war ein Mittwoch) (Lang, Geſchichte drücklich mittheilen, Herzog Ludwig im 
des bair. Herzogs Ludwigs des Bärtigen, Bart fei von Neuburg nad Ansbach ge: 
©. 293). bracht worden (Lang a. a. O., S. 300), 
» Defele (1. c. p. 762) giebt irr- fo ift anzunehmen, daß Gülſpach mur ein 
thümlich Bülsbach, e8 heißt in A ohne Schreibverftoß ftatt Onolſpach. 
Zweifel Gülsbach. Eine Burg Diefes **Bayriſches Adelsgeihleht, das 
Namens wird jeboch fonft nirgendwo r- nah W. Hundt von der Burg Nieder- 


19* 


292 


Hanns von Aſch. 
Hanns Suner. 
Hanns Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 
Geörg Taurer. 
Leonhart Leittner. 
Geörg Sciltl. 


Landshuter Rathschronit. 


Leonhart Prätler 9. 
Conradt Rorer. 
Ulrich Häzkhoffer. 
Georg Haſlpöchh. 
Rüeger Aſpeckh 0. 
Peter Aigner. 
Früdrich Sturr. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statſchreiber. 

Item des Jars wardt der Bau zu Sant Marten mit nam vier 
Capellen, zwen Sagert* und ver Turn yber die Erden etwas yber 10 
die Schreck. 

Item des Jars wardt die Schergenſtuben, Stubencamer und Flez 
inwendigs, deßgleichen die drey Scherrer Läden neu gebaut und gewelbt, 
deßgleichen der Schieß an dem Rathauß, der gegen dem Aufgang ſtett, 
auch aufgepautt. Auch wardt deſſelben Sumers des heilligen Geifts 15 
Kürchen gantz gedeckt. Auch wardt darauf das verzünt Kreüz vor auf 
dem Kor, das da koſt 16 & A und 32 Zynn, darauf zu zünnen ge— 
ſetzt ain fupferner Han, der ain Elin hoch und weit, ift vergolt im Feur, 
darauf kommen fündt 30 Zugfaten zu vergolten und 4 & ı ze Lohn, 
jo gitett der Han zu ſchmiden und für das Kupfer 2 A, ausgenom- 20 
men was ber fupfferne Huet yber den Sturz koſtet, weis ich nit. 

Item des Jars an dem 16. Tag des Monats Augusti und was 
am Erchtag nach unfer lieben Frauen Assumpeion** wardt Herkog 
Ludwig der Alt, Graff zu Martän, her gen Landtshuet in maines Herrn 
Hertog Hainrich zc. genadt und gewalt bracht gar herab von Gülspach, 3 
und meines Herren Gnaden nam in auf jonder Pracht zu Inngoljtatt, das 
geſchach durch Gejchäft des Römiſchen Königs Früdrichs zc. umb wie 
vil daufent Gulden, darumb in meines Herrn Gnaden Herzog Hainrich 
auß ver Gefengknus lefet. Darnach am Mitwochen warbt er von mei- 

11. Schted' fehlt in A. 15. 2 *außgebauth 2c. 1446°. 16—18. Auch wardt darauf — gejept ain 


fupferner' fehlt in 3. 20. 21. "ausgenommen — weis ich nit! feblt in 3. 26. A ‘nam in auf der 
jonnder braucht zu Inngolftatt'. 


murach den Namen erhielt; wahrichein- 
licher ift, daß fie Burgmannen der Grafen 
von Ortenburg:Murach waren. Sie fcie- 
ben fi in die Linien zu Flügelsberg und 
Gutened (Kneichke, Adelsteriton, VI, S. 
425). Erhartt von Mürach zu Flugelſperg, 
Stabdtrichter, fiegelt 1447 eine Urkunde 
bes Jobs Syn (R. A., Landshut Stadt, 
Fasz. 8). Die Familie ift erft zu Anfang 
diejes Jahrhunderts erlofchen. 

” Sagerer, Sagrer, ahd. sagerare= 
Sacriftei (Schmeller, II, S. 235). 


* Der Erdtag nah U. I. Frauen 
Assumptionis 1446 fiel wirklich auf den 
16. Auguſt. Auch die Übrigen Angaben 
über die Auslieferung und neue Ge— 
fangenfegung bes alten Herzogs Ludwig 
ftimmen mit ben anderen Qucllen über: 
ein. Herzog Heinrich nahm den Ge— 
fangenen tm eigenen Gewahrjam, bamit 
nicht fiir Markgraf Albrecht ein Borwanb 
zur Beſitzuahme des Ingolftädtiichen 
Gebiets erwachſe Kluckhohn, Ludwig 
der Reiche, ©. 10). 


5 


2 


1446. 
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nen Herrn ter Stat empfangen mit ain Emer Ofterwein* und zwei 
Emer Wäljchwein und zwain Wannen Vifchen. 

Darnach an dem 31. Tag des obgejchribnen Monats ward er von 
Landtshuet auf gen Burdhaufen gefüert Anno domini 1446. 

Darnach in kürz nach Weinachten Anno domini 1447 warbt ge- 
ichlagen ver Grundt zu der Mauer von des Yeuchinger Turn * ung an 
Martan Ledrers Sumerhaus und der Grundt darauff gemaurt und 
jolfen fünff Turn von dem obgenanten Turn ung an das Yſer Tor*** 


werben. 


Difer Zeit nehreten fich in Bayrn vill vom Adl auf dem Stegraiff, 
denen Hannß von Abenjperg Underſchlaipf geben, verowegen ime Herzog 
Hainrich von Yandtshuett abjagt und die Statt Abenfperg feindtlich an- 
grieff, auch jagen die Reichitetten dem von Abenfperg alle Freundt- und 
Nachtbarſchaft auf, verhörgen und verbrennen Altmanftain, Solleren 
's und Hegenpil, ven Richter Gebel fiehren fie gefangen hinweck, gleichfals 
verbrannen fie ver Auer Schloß Fligliperg;- 

Herzog Albercht von Minichen thuet fein Yandt von den Raubern 
feibern, läft verohalben zwen Cammerauer ++ ſambt ailf irer Gefellen zu 
Straubing enthaubten, das Schloß zu Neuhaufen, jo dem Pauluß Zen- 


ger sit 


gehörig, als der Rauber Niderleger und Schliefwindl Läft er un- 


1. A *mit ain undfwäljchwein zwei (mer Öfterwein‘. 4. In 2 viel hirger: ‘Den 16. Augufti ward 


Herzog Ludwig der Alt, Graff von Martany von Vnoltbach auß Bevelch des Remmiſchen 
Sandtöhuett bradt und Herjog Haintich alda überandtmwortb, der lieh in den 21. bernadh 


fangen gehen 


onige gt- 


5*8* Burckhauſen auf das Schlos führen, alda er den 2. Mai folgenden 1447 ꝛc. Jard am Ertag nach 


bilippi und Jacobi in der Geſendnus ftarb und au Raitenbaßlach begraben wardt". 


ganze Sag ieblt in 2. 


* DOfterwein öfterreichifcher Wein 
(Schmeller, I, S. 170). 

* Der Penchingertburm, nach ber 
Landshuter Familie Leutinger oder Leu— 
chinger benannt, ftand auf der ſüdweſt— 
lien Seite des Achdorferthores. Er 
wurbe erft zu Anfang diefes Jahrhunderts 
abgetragen (Wiefend a. a. O., ©. 74). 

** Das Iſarthor, Später das blaue 
Thor genannt, ftand zwiichen dem Spital 
und der Iſarbrüchke; es wurde bei bem 
Treffen zwiſchen Oeſterreichern und 
Bayern 1809 jo beſchädigt, daß es abge—⸗ 
brochen werden mußte (ebemba). 

+ Da Graf Johann von Abensberg, 
der Freund und Beſchützer bes Adels, wie 
ihn Aventin (Annales, VII, p. 796) 
nennt, den Stegreifrittern willig Herberge 
— beſchloß Herzog Heinrich, ſeine 

urg Abensberg zu brechen, aber Propſt 
Peter von Rohr vermittelte einen Ver—⸗ 
trag, wonach ber Abensberger gelobte, 
dem Raubabel feine Burg zu verfchließen. 


5—9. Der 


Auh Nürnberg und andre Reichsſtädte 
fagten dem Grafen ab und ihre Truppen 
zerftörten Altmannftein Sl Ion Martt 
in Befig der Grafen von Abensberg, 
fowie die benachbarten Dörfer) Solern 
und Hagenhüll, führten bes Abens- 
bergers Richter Gebel als Gefangenen 
fort und erſtürmten auch Flügelsberg 
an ber Altmühl. Dollinger, Die Gra- 
fen und Reichsherren zu Abensberg; 
Berhandlungen des hift. Ber. v. Nieberb., 
14. Bd., ©. 167). 

tr Altes bayrifches Geichlecht, deſſen 
leihnamige Stammburg am Regen ge- 
egen und das zwifchen 1042 und 1494 
urfundlih genannt wird (Hunbt, I, 
©. 246). 

+++ Die Zenger, alter baprifcher 
Turnierabel, batten eine Menge Burgen 
in ber oberen Pfalz, lichtenwald, Dralen⸗ 
ſtein, Schwarzenftein, Zangerftein ꝛc., 
wonach ſich die einzelnen Zweige ber 
Familie benannten, 
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verſehner ding belegern und mit gewalt einnemen, alda man 500 er- 
wiſcht, zue Verhafft bringt und alſo woll verwarth nach Straubing 
bringt, alda ein Thail ertrenckt, thailß erhenckt und thailß enthaubt 


worten. 


Erhart Murach zu Fluglfperg, Richter. 


Ein namb 
Innern Rath. 
Hainrih Päzinger, Cammerer. 


Rath, gefeßt zum Georij 1447. 5 
Ein namb 
Auſſer Rath. 
Jacob von Miltnberg. 
Aſm Spanägl. 10 


Hanns Yeytgeb. 
Chonrat Oberndorffer. 
Peter Glabſperger. 
Hanns von Ach. 
Hainrich Remplkoffer. 
Hanns Suner. 
Georg Taurer. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Pollner. 
Leonhart Leittner. 
Geörg Schiltl. 


Thoman Neumair. 

Erhart Glöcklſperger. 

Jobſt Ettnharder. 

Andre Ettlinger. 

Leonhart Prätler. s 
Conrat Rorer. 

Ulrich Häzkoffer. 

Geörg Haſlpeck. 

Peter Aygner. 

Fridrich Sturr. en) 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statfchreiber. 

Item des Jars an dem erften Tag des May, das was an Sandt 
Jacobs Tag und was an ainem Montag des Nachtes nach Mitternacht 
umb bie erft Hor am Erchtag ftarb Herkog Ludwig der Elter, Graf zu 
Mortany, in dem Schloß Burdhaufen. Zu der Zeit warn zu Burd- % 
haufen des Künigs Rätt, des Pfaltgraffes Rätt und Kurfürften Rätt, 
barzue Herkog Yudwigs Landtichaft, und war begraben zu Raitnhaflah”. 

4. Diſer Zeit nehreten — entbaubt worden’ fehlt in A. 22—27. Der ganje Saß fehlt in 2. 


* Die Zeitangabe ift richtig, Philipp 
und Jakob = 1. Mai fiel 1447 auf einen 
Montag. Die genannten Räthe Fried- 
rich8 I1I., der ſich wenigftens ben An- 
fchein gab, als wolle er zu Gunften bes 
gefangenen Reichsfürften interveniren, 
des Biabgrafen und Herzogs von Ober: 
bayern, Albrechts IIT., und des Kurfürſten 
Ludwig IV. von ber Pfalz und bie Ab- 
georbnieten der Ingolſtädter Landichaft 
waren nebft andren Vertretern ſüddeut— 
fcher Fürften und Städte am 5. Mär 
1447 zu Landshut in Beratbung getreten, 
um über die Befreiung Ludwigs aus 
der ſchimpflichen Haft zu beratichlagen. 
Da Herzog Heinrich erflärte, er wolle ben 
Gefangenen gegen Erfat feiner Auslagen 
freigeben, begaben ſich die Räthe nad 


Burgbanfen, um Lubwig zur Bezablung 
bes Löfegeldes zu bewegen. Dieſer weis 
erte fi aber, ohne Einwilligung feiner 
tände dem Anfinnen zu willfahren. 
Als nun Abgeordnete der Landſchaft ſich 
zu ihm begeben wollten, erfuhren fie, baf 
ihr Herr gerade geftorben fei. Mehrere 
zeitgenöſſiſche Ehroniften wollen wiſſen, 
daß Ludwig auf Befehl Herzog Heinrichs 
vergiftet worben fei, fo der Fortſetzer bet 
Andreas von Regensburg, die Ellmanger 
Chronik, der Augsburger Burkhard Zeng 
u. a. Ihr Bericht berubt ficherlich nur 
auf einem Volksgerücht, wenn auch ber 
Umftand, daß unfre Laudshuter Chronit 
eines ſolchen Verdachts nicht Erwähnung 
tbut, nicht an fich als Beweis gegen bie 
Slaubwürbigteit gelten kann. 


1447— 1448, 
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Des Jars am andern Tag des Monat® Augusti Anno 1447 
wardt durch Maifter Steffan Zingieffer und Maifter Kleveldt Hor- 
maijter gen Sandt Yobft goffen ain Koftliche Glocken, wigt des ſchwern 
Gewichts 34 Zenten 25 und hat im vom Zenten zu Lohn geben 15, 

s facıt 63 & A und darin ain klöchel gemacht, wigt bey 70 &% fchwer. 

Defjelben Sumers haben meine Hern ain Mill machen laffen an 
der Wuer bey des Hellmaifters Müll mit 9 Redern, koſt bei 600WA ”. 

Des Yard an dem 23. Tag des Monats Decembris ftarb Frau 
Margret von Efterreih, unſers genedigen Herrn Hergog Hainrich Ge— 

id mahel, Herkogin in Bayın zc., und wardt begraben zu Naitnhaj- 


fach ”* 1447. 


Des Jars am Montag nach dem weißen Sonntag und an dem 13. 
Tag des Monats Februarii Anno 1448 *** warbt bei Eberfpeunt zu 


an kündt verlorn. 


15 


Rath, gefeht zu Georij 1448. 


Jacob Wall zum Turn++, Richter un Viti. 
Da farb er, darnach was Hainrich Herttnberger zu Roſnberg Statrichter. 


Ein namb' 
Innern Rath. 
%» Hainrich Päzinger, Cammerer. 
Hanns Leittgeb. 
Chonrat Oberdorffer. 
Peter Glabfperger. 
Hanns von Aſch. 
3 Hainrich Remplfoffer. 
Hanns Summer. 
Hanna Altorffer. 
Leonhart Peittner. 
Wilhalm Pollner. 


5. B ‘wigt des ſchweten Gewichts 34 Genten, zu Lohn geben 15 u 
9 11. Dieſer u. der folgende Sap fehlen bier in 3 und find irrthümlicherweiſe zum Jahr 


7. 4 6 
1466 gefegt. 16. 3 Waller'. 


Wieſend (a.a. O. ©. 160) hält 
diefe Angabe für die erfte Meldung von 
der Iſarwehr; es geftattete aber jchon 
1343 Kaifer Ludwig ber Bürgerichaft von 
L. die 50 dd Regensb. Pf. die er ihr 
für die Wire aus dem Zoll zu L. gab, 
s — innezuhalten und einzunehmen 

t. A.) 


+» Nach der Infchrift der Gedenktafel 
vor dem hi. Kreuzaltar in der Klofter- 
firhe zu Raitenbaslach wäre Herzogin 
Margaretha nit am 23., jondern am 


Ein namıb 
Auffer Rath. 


Thoman Neumair. 
Andre Ettlinger. 
Jobſt Ettnharver. 
Chonrat Rorer. 
Geörg Haflpöd. 
Erhart Glodliperger. 
Leonhart Prätler. 
Peter Aigner. 
Fridrich Sturr. 
Rüeger Aſpeck. 


ſfacit 63 a... B ‘Mendi, 


24. December 1447 zu Burghaufen ge: 
ftorben (Häutle, Genealogie bes Hauſes 
Wittelsbach, S. 113). 
*** Der Montag nah dem weißen 
Sonntag fiel 1448 nicht auf ben 13., 
ſondern auf den 12. Februar. 
+ Eberspaint, Kirchdorf und Hof» 

mark im Landgericht Vilsbiburg. 

++ Die Ballerzum Wildthurm 
nannten ſich nach ber Burg bei Moos— 
burg, wäbrend andre Zweige ber Familie 
Waller fihb nah ben Befigungen zu 
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Am Spannagl. 
Jacob von Miltnberg. 


Landshuter Ratböchronil. 


Hanns Zerngaft. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Statfchreiber. 


tem Anno domini 1449 belab ver alt Rath und warb nicht ge- 
jet, war e8 was ain Yesmaifter zu den Predigern, der vaft wider die > 
Juden prediget, der hieß Brueder Hainrich Feichtwanger, alfo das er 
mit feiner Predig das Vold in der Stat und auf dem Landt zumal vaft 
wider die Juden erwedet, das man in nicht Fleifch gab, nicht padet und 
umb Wuecher nicht recht ſprach, darumb wolt mein Herr ven Rath nicht 
jeßen, es füm bann bie Sach von der Juden wegen widerumb in ven 10 
altn Standt, wan folches bei in gefchechen wär. Derfelb Prediger warbt 
durch meines Herrn Genaden Gefchafft und Schreiben geurlaubt auf 
feinem Lande an Sant Maria Magdalena Tag 1449 und am achten Tag 


darnach z0g er alfo von dannen *. 


Dejjelben Iars krüegt Margraff Albrecht von Brandenburg und ı5 
vill ander Fürften und Herren mit Nam: der Biſchoff von Babnberg, 
der Biſchoff von Aychitett, ver Pfaltgraff Herzog Dtt, der Hertzog von 
Sachſn, der Yandtgraff von Höffen und vill ander Herrn und Graffen 
wider die von Nyernberg und wider ir Buntgenofjen, die Stett des 
Reüchs, und tettn mit Prandt auf bayden Thailn groß verberblichen 20 
Schaden, auch wardt dem Margraffen das Schloß Hahdegk und bie 
Statt, auch ain Schloß genannt Liechtnaw geben, wan er fich mit Macht 
dafür gefegert und gearbait het. Deſelben Krüg verfucht Herkog Hain- 
vich von Bayın ꝛc. manigmalln guetlich zu richten und mocht nicht ge— 


5. B ‘Anno 1449 bleibt der alt Ratb und Richter und ward am Mitwochen nad Egidi, den dritten 


September uns auf ©t. Georgening fonfti 

fachen, ed war ain ermaifter xc.' 6. 23 * 
wan ſolches — wär’ feblt in 3, 
zog alſo von dannen". 


Schampach, zu Reicherftorf, zu Moßdorf 
sc. benannten (Einzinger von Einzing, 
Bayerifcher Löw, II, &. 570). 

* Herzog Heinrih begünfligte Die 
Juden auf ungewöhnliche Weile. Wenn 
auch in Wahrheit materieller Vortbeil 
bie Zriebfeber fein mochte, To berührt es 
doch üÜberrafchend, in den Mandaten ꝛc. 
des Herzogs Humanitätsprincipien aus: 
geſprochen zu hören, die man vergeblich 
in dem jchriftlihen Aeußerungen anbrer 
Zeitgenofjen fuchen dürfte. 1444 orbnet 
er an, daß jeder, der von feinem Kammer: 
meifter zu Recht gefordert werbe, füran 
aehoriam und willig fein fol, ‘damit 
Eriften und Juden daſelbs fürderliche 


en 1450. Jare alfo ungeendert geiezt auß vol 
euchtwanner". 


re Ur 
8. B 'nıt prodet' ſtatt ‘nit padet'. 11 


14. A und am achten Tag darnach aber durch des andern Bold und 
17. 18. 'mit Nam — Hoffen’ feblt in 2. 


gleihe und endliche recht ergeen und 
volgen’ (St. A.). Als fi die Lande: 
buter Bürgerfchajt zum Widerftand gegen 
ſolche Grundfäge, die natürlich gefteigerte 
Vermehrung der Judenſchaft in ihrer 
Stadt zur Folge hatten, erhob und ben 
Anſchlägen des fanatiichen Prebigers, der 
obne Zweifel, wie der Namen erfeben 
läßt, jelbft jüdischer Ablunft war, Gehör 
Ichenkte, erließ der Herzog, um die Aus— 
breitung ber Bewegung über das ganze 
Land zu verhindern, an alle Richter und 
Pfleger Befehl, die Juden auf alle Weiie 
im Genuß ihrer herfömmlichen Rechte zu 
ſchützen, 16. Mai 1449 (R. A.; Neu- 
burger Cop. Bud) 32, fol. 250), 


1450. 
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jein, zu hündriſten bott er durch Gefchäffts Künig Früdrichs dem Mar- 
graffen und den von Nyernberg, auch irn Helffern und Helffernhelffern 
Fridt bei größter Peen, verjelb Fridt gieng ein an Sant Auguftins Tag 
mit Aufgang der Sunen und warbt gehalten”. 

5 Am Mitwochen nach Egity propria die Septembris**, da faßt 
meins Herrn Gnadt den alten Rath und kamen hinwider ung auf Sandt 


Geörgi Tag fchierift. 


Rath, gefeht zu Georij 1450. 
Hainridy Herntberger zu Rofnberg ***, Richter. 


to Ein namb 
Innern Rath. 
Hanns Leitgeb, Cammerer. 
Hainrih Päzinger. 
Conrat Oberdorffer. 

15 Peter Glabſperger. 
Hainrih Remplkoffer. 
Hanns Sunner. 

Hanns Altorffer. 

Hanns Scharfacher. 
»Wilhalm Pollner. 

Aſm Spänagl. 

Jacob von Miltnberg. 

Andre Ettlinger. 


Ein namb 

Auſſer Rath. 
Geörg Schiltl. 
Toman Neumair. 
Jobſt Ettnharder. 
Conradt Rorer. 
Geörg Haſlpeck. 
Ulrich Hätzkloffer. 
Erhart Glocklſperger. 
Leonhart Prätler. 
Peter Aigner. 
Früdrich Sturr. 
Rüeger Aſpech. 
Auguſtin Voglſtetter. 


Paulus von Mornaw, die Zeit Stattſchreiber. 


Am Montag Sant Ambroſij Tag am 12. Tag Aprilis Anno 
domini 14504 wolt meines Herrn Gnaden ain wiſſen haben, weliche 
von mein Herrn geen Rom wollen, wardt ſein Genaden geantwortt, ſy 

7. Puntgenoſſen — ſchie riſt' ſehlt in B, wo 5 Seiten leer gelaſſen ſind. 25. 3 “Den 12. Aprilia’. 


26. A 'mwappn’ ſtatt wiſſen'. 


* Den Anlaß zur Fehde zwiſchen 
Markgraf Albrecht Achilles und der Stabt 
Nürnberg hatte die Betheiligung ber let» 
teren an dem Bergwerlsunternehmen bes 
Konrad von Heided gegeben, was Al- 
brecht ala Eingriff in vr Rechte anſah. 
Am 22. Jun 1450 madte die Bam: 
berger Richtung dem Krieg vorläufig ein 
Ende. Die Eutſcheidung des Kailers 
wurde immer wieber verſchleppt, bis end⸗ 
Id am 27. April 1453 durch Herzog 
Ludwigs Vermittlung ein Vergleich zu 
Lauff zu Stande kam. Ueber einen am 
St. Anguftinstag (28. Auguft) 1449 
durch Herzog Heinrich vermittelten Frie- 


bensvertrag ift Näheres nicht befannt. 

” Mittwoch nad Egibi 1449 — 4. 
September. propria ift wohl Schreib- 
verftoß ftatt quarta. 

** Altbayriſcher Turnieradel, ver: 
muthlich eines Stammes mit dem 
böhmiſchen Geſchlecht, das die Herrſchaft 
Hertenberg befaß, in Bayern zwiſchen 
1284— 1487 vorlommend (WB. Hunbt 
a.a.D.,1, ©. 231 und III, ©. 406). 

+ Da St. Ambrofius auf den 4. April 
und im Jahr 1450 auf einen Samftag 
fiel, flimmen bie beiden Zeitangaben 
nicht überein. 
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hiettens all im Willen, doch wardt beſchloſſen, das fainer an fein &e- 
naden Willen geen Rom ziechen wolt, darauf ward der Rath gelegt”. 

Item an demfelbigen Jar wardt der Krüeg zwifchen ver Herrn und 
ber Statt zu Babnwerch gang geaint und gericht zu Recht und derſelb 
Früdt gieng ein am Freütag vor Ulrichi ** und wardt gehalten. 

Item deſſelben Jars wardt mein genediger Herr Herkog Hainrid 
in die sancti Kiliani *** frand und mecht un an ven 14 tag nicht ge: 
bärnen und an Sant Maria Magdalenaz wardt er communicirt und 
am Erchtag darnach + yber ſyben Tag, das was ver 28. July, wardt er 


inungirt. 


Item darnach am 29. Tag des Monats Yuli, das was am Pfint- 


tag nad) Jacobi Anno domini 1450 


rt jtarb der gemelt mein genediger 


Herr des Morgens frue zwijchen ver fünfften und ſechſten Hor auf ben 
Tag und warbt in der Burgk in der Cappelln vejjelben Tag ob ehr be- 


jungen und mein Herrn, die zwelf des innern Raths, giengen hinauf zu ' 


dem Befingen und waren bey dem Opffer. Darnach auf dem erften Her 
nah Mittag het man all Zünfftn mit allen ihn Körken als an Gotts 
Yeichnambs Tag, doch unklait, vefgleichen Mann und Frauen, die gien- 
gen mit aller Prüeſterſchaft, geiftlichen und weltlich, hinauf untz zu bes 


Cloſers Haus $, da trueg man fein Yeichnam herab unt gen Sanct Mar- > 


ten vor in den Kor, da fang man ain Bigily ob ihm und nach ver Vigih 
trueg man in gen Säldndall mit der ganten Proceffion und die Zeitt 
was die Statt verfchloffen und behüett, da fang man aber ein Bigili, 


3—5. Der ganie Sa feblt in 3. 7. *trand’ fehlt in A. 8—10. ‘an Sant Maria — inungirt’ jehli 


in. 22. 4 'Sälndall’, 3 Sellingenthal'. 


* 1450 ftrömten zahlreiche Pilger zu 
bem von Bapft Nicolaus V. abgebaltenen 
Jubiläum nah Rom. Die Anfrage des 
Herzogs ſcheint nur bezwedt zu haben, 
zu verhüten, daß durch Abweſenheit zu 
vieler Rathsmitglieber die Ordnung des 
Stabthaushalts gefährbet werbe. 

** Freitag vor Ulrici — 3. Juli. 
Auch diefe Zeitangabe ift micht richtig. 
Die Bamberger Richtung wurbe, wie 
oben bemerkt, am 22. Juni 1450 einge: 
gangen. 


”” — 8, Juli. 
+ — 22. Juli. 
++ — 28. Juli 


++ Schon die Bezeichnung Pfintztag' 
im Zuſammenhang mit obiger Angabe 
des Tags des Empfangs ber lebten 
Delung läßt erſehen, daß ber 29. Juli 
nur Schreibverftoß fein und nur ber 30. 


Juli gemeint fein kann. Der 30. Juli 
1450 wirb auch von bem viel gemaneren 
und ebenfalls gut unterrichteten Beit Am- 
ped ala Todestag Herzog Heinrichs ge 
nanut (Baierifche Chronik, Cod. bav. 391 
der M. St. Bibl., fol. 303): “Anno 1450 
zu bem zeiten babft Nielaß des funfften 
was ain jubljar zu Rom, bo mas im 
willen ber genannt berkog Hainric, gen 
Rom in aigner perfon zu ziechen, do ward 
er fiecb und ftarb zu Landtshut an jand 
Abdon und Seinnens tag (30. Juli) zu 
morgen fru zwiſchen 5 und 6 und lich 
ainen Sun mit Namen Lubbig'. 

$ Das Haus der abdeligen Familie 
Cloſner ftanb vor dem Münchner Tber, 
wo man zur Trausnig auffteigt; am Ge⸗ 
wölbeſchluß ift noch ihr Wappen fichtbar 
Kalcher, Wegweifer durch Landshut, 
S. 50). 


3 
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und ließ in fteen ung an den Freutag, da befang man in ob ehr und be- 
jtätt in mit Geſpörr in feines Battern Grab in und in verphefter Truchen 
oben aufgebrochen, und verſchüdt in mit Kalch und Erdreich als ain an- 
dern Menjchen. Darnach fang man die 30 Tag alle Nacht Bigiln und 
s alle Morgen Seelmeßen und prennenten bej vem Grab die Zeit, Tag 
und Nacht, 20 Kerzen, und giengen meine Herrn vom Rath und bie 
Behten, vefgleichen ire Frauen zu ber Vigilj und zu dem Seelambten 
und tetten da ir Opfer, als zu felbigen gebürtt. Darnach am Erchtag 
tam fein Son Hertog Ludwig von Burdhaufen und beging ihm den 


» Sibenden *. 


Item nach dem Dreifigiften ließ im mein junger Herkog Ludwig 
ſein Grebnuß begeen zu Sälventall mit gar vil Meßen, vabey was ber 
Biſchoff von Regenſpurg, der von Aichftett, ver von Segfau, der von 
Paſſau und 9 geinfelt Prelatten. Da opffert man im 7 Pfärbt und 
's trueg im vier Banner und wardt im gar herrlichen und gar fürftlich mit 
allen Ehren begangen. Da fpeift meines Herrn Gnadt alle Prüefter und 
ander Yeütt bey 4000 Menjchen und hat ain Kuchel auf dem Marckt und 
jaffen auf dem Ratthauß und in vil andern Heüfern, befgleichen zu Hoff 
und all arm Leütt im Spytall aus der Statt und von andern Landen, 
» den bet er ain Kuchel in dem Spytall und leget in ain Dreyling Weins**. 

Darnach fang man das gant Jar all Tag Vigiln und Seelambt 
und pronnen das gan Jar Körzen bey dem Grab. 

Am Mittwochen nad unfer lieben Frauen Tag **" was hie meines 
genebigen Herren Herkog Ludwigs Yandtichaft geiftlich und weltlich auf 
» Nydern und Dbern Bayın ꝛc. und auß dem Gebürg;- und tetten im 
Huldigung auf dem Rathauß, da beitatt in fein Gnadt ihr Freüheit ꝛc. 

Darnad am Freutag jr gieng man im von ber Statt mit ainer 
löblihen Proceffion mit "aller Zünftn Körzen entgegen und empfieng in 
vor dem Juden Torr 4 und füertten in herain gehn Sant Martan, und 


41. <B Bon danen trug man in gehn Eelligentbal, alda lieh man in biß an Freitag ob Erdt, darnach 
wart er mit großen Ehren alda in feined Batterd Grab gelegt. 10. A ‘und ergieng in denjelben ...’ 
20. B *Den bett er cin Kuechel im Spital und in einem Dreyling Wein win’. 24. A Hethog Yud» 


wige in Landtſchaft'. 


* Daß Herzog Ludwig bei der erften 
Trauerfeierlich für den verftorbenen Ba: 
ter nicht im Landshut anweſend, wird 
au beftätigt burch eine Urkunde vom 
1. Auguft 1450, wonad Herzog Lubwig 
zu Burgbaufen dem Silberlämmerer 
allerlei ae und Kleinodien 
übergiebt (R. A., Neuburger Cop. Bud) 
R, fol. 62). 

 Dreiling, nach Weftenrieder (Bei: 


26. A *erftatı", B 'beflecht". 


träge, VI, ©. 212) ein Weinmaß von 
18 Eimern. 

** Unter ‘unjer lieben Frauentag’ 
fann bier nur Mariä Himmelfahrt ge 
meint fein, alfo ift ver Mittwoch darnach 
— 19. Auguft 1450. 

+ “Aus bem Gebürg’, d. h. ber &e- 

richte Rattenberg, Kitzpichl und Kufftein. 
++ —= 21. Auguft 1450. 

tt Das Judenthor, fpäter Unſers 
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fam Rath und Gmain auf das Rathauf und ſchwuren fein Gnaden und 
Ichendt die Statt fein Genaden ain vergolten zwyfachen Kopf, wigt 
ain Markt und ain Lott, und ain vergolten, verbachten Pecher auf 
ain Fueß. 

Darnach an dem fünften Tag Octobris, am Montag nach Fran- : 
eisci*, des Morgen frueh, als ver Tag hermerdt , va het meins Herrn 
Genadt Herkog Ludwig ir Gefchafft, all Juden zu wachen in feiner Gna— 
ben Yandt, Mann und Frauen, Jung und Alt, die wurden all gefangen 
und die Mann wurden gelagt in die Schergnftuben und die Frauen und 
die Künder in die Schuell, alf vil ir hie zu Landtſhuet waren, und alſon 
in Gefendnus gehalten, und ire Heufer wurden mit Öuetter bejegt. Rd 
Guet an frembten Stetten funden, was Klainet, Parjchaft, Gelt und 
Sylber was, des underftundt fich unfer baiter genädiger Herr und ſchueff 
alt Rätt und Hoffgefündt, die in ſchuldig waren, umb ir ſchuld ganz 
(edig, und ir Brüef wider fonft all die in feiner Genaden Landt fallen, 1: 
alles gejuechts ledig und zeleten den Juden nur das Haubguett, und was 
ain yeder ainem Juden am feiner Schulot vorhin bezalt het, das wartt | 
im an dem Haubtguett abzogen und beliben vill frommer Landtfäfln, | 
Edl, Burger und Baurman durch follich feiner Genaden Gefchäft un 
loblich Tatt bey heuslichen Ehren, die fonft von heuslichen Ehrn ganz ® 
fommen wären. Das warbt aljo beveybingt und dabei mer, das bie 
Juden all in feiner Genaden Landen fein Genaden geben und bezallen 
mueften 25,000 Gulden und fonft anders mer 5000, das wardt alſo 
30,000 Gulden und darzue all aus dem Landt, ausgenommen ain guet 
ter Yöftier, ver belaib zu Landtſhuet und getorfft nit wuechern, er fan» 
gein Negenfpurg und ftarb va nach Martini Anno domini 1452. Es 
warbt auch dabei getaytigt, das man iren Hausrat wider gab und was 
ſy an Buecher und andren Dingen in ir Schuel** hetten, die müeften ſy 

3. B ‘verdediten’ flatt verdachten'. 4. 3 'wigt 4 Marl und ain Lot'. 6. 7. B ‘da bevaldı Herkea 


Ludwig’. 13. 3 ‘de# underftundt ſich Herkoa — 23. B zwah und zwainzig Tauſend Gul⸗ 
den und ſonſt anderſt wo achttauſent Gulden’. 25. Bainer genandt Leſter'. 27. A "Audratt”. 


Herrn Thor genannt, führte zur Traus: die Judenaustreibung ‘auff eimen jand 
nig. Das Urbar von St. Martin vom Franciscentag' erfolgt (auch in der latein. 
Jahr 1331 erwähnt zuerft ein Haus an Chronik ‘die St. Franeisci'). Da aber 
der Freiung und fährt dann fort: ‘Hin- umfre Rathechronik Über den ganzen Bor- 
auf an dem perig oberhalb der juden gang viel genauer unterrichtet ıft, ver 
auzzerhalb bez juben tor ſchuef Gottſchalich dient auch ihre Zeitangabe den Vorzug. 
ber Zirffen von feinem Haus, ba bie ** Als bie alte Judengaſſe anf Br- 
ſchilt jetzu an ftent, S. M. alle jar 36 fehl Herzog Heinrichs abgebrochen wurde, 
pfenning...’ (Werner a.a. D., ©. 9%). ewährte ber Herzog 1410 die Bitte der 

® Montag nad Francisci fiel 1450 — *— daß ihre Synagoge, ſo⸗ 
wirklich auf den 5. October. Nach Veit wie ihr Trucchhaus und Pachhaus ſte hen 
Arnped (Cod. germ. 391, fol. 304) wäre bleiben durften (R. A., Landshut Stadt, 


1450— 1451. 
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in dreyen Tagen raumen, nachdem als jy aus ver Gefenknus kommen, 
darinn ſy bey vier Wochen gelegen waren. 

Item liefjen fich gar vil Juden und Jüdin und ire Künder in feiner 
Gnaden Landen tauffen und warb doch Fainer darzue gendtt, was der 


smit al"... 


Darnach zu Weinachten in Vigilia Vigilie”” genas Fran Elfpett 
zu Wirttnburg bie zu Landtſhuet auf der Burgf aines Kündleins genannt 
Elipett und jtarb mein bemelte Fraue von Württnburg , meines genedigen 
Herren Hertzog Hainrichs Tochter, an dem Neuen Jars Tag *””. 


© Rath, gefegt zu Georij 1451 durd den Durdleudtigen hodgebornen Fürfen und 
Herrn Heren Herkog Ludwig, Pfalkgraven bey Reyn, Herkogen in Uydern und 
Obern Bayrn ıc., unfers genädigen Herrn. 


Hainrich Hertnberger, Richter. 


Ein namıb 
Inner Rath. 


Peter Glabſperger, Cammerer. 
Hanns Leuttgeb. 
Hainrich Päzinger. 
Conrat Oberndorffer. 
» Hanns von Aſch. 
Hainrich Remplkoffer. 
Hanns Suner 

Hanns Scharfader. 
Hanns Altorffer. 

» Wilhalm Bollner. 
Am Spänagl. 
Leonhart Yeüttner. 


Ein namb 

Auffer Rath. 
Geörg Schiltl. 
Thoman Neumair. 
Jobſt Ettnharker. 
Conrat Rorer. 
Görg Haſlpeck. 
Ulrich Hätzkoffer. 
Geörg Schreyber 12, 
Peter Aigner. 
Auguftin Voglftetter. 
Rüeger Aſpeck. 
Fridrüch Stur. 
Erhart Glocklſperger. 


Paulus von Mornaw, Stattſchreiber. 
Des Jars het mein Herr Hertzog Ludwig ſein Hochzeitt zu Vaßnacht 
“mit mein Frauen Hertzogin von Sachſen, genant Ameleyz, 8 Tag vor 


5. B fehlt was der mit zal'. 6. A 'genannt’ ftatt genas'. 6—9. Der ganze Sap fehlt in 2. 


Fasz. 8). Die Lage der Synagoge erhellt 
aus einem Kaufbrief vom 3. 1427, wo— 
nad Herzog Heinrich an den Juden Mofie 
das Edhaus “an ber vordern Gafien bei 
der Judenfhul gen dem obern Tor 
gelegen, daran ftößet Peter des Obern- 
derfter Haus und ftößt binden mit maur 
und — an den perd under ber Beften’ 
R. A. ebenda, Fasz. 9). 

* Daf deflenungeachtet bald wieder 
mehrere Juben in Landshut wohnten, 
beweiſen die vielen Urkunden über Häufer- 


verfäufe, wobei Juden betheiligt waren 
(Kludhohn, Ludwig der Reiche, ©. 42). 

** Vigilia vigiliae (scil, domini) = 
23. December. 

*»** Der 1. Januar 1451 ift ale Tobes- 
tag auch auf dem Denfftein in der Stifts- 
kirche zu Stuttgart angegeben (Tiebe- 
mann, Bejchreibung der fürftlichen Dent- 
male zu Stuttgart, S. 17). 

+ Amalie, Tochter des Kurfürften 
Sriedrih II. von Sachen (Häutle, 
©. 115). 
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dem Sonntag Esto michi und 8 Tag hinadh * und warbe an dem Aſcher— 
Mittwochen ** geturnyrtt zu Landtſhuet zween, ainen vor Mittag unt 
ber ander nach Mittag, hie vor in ter alten Statt auf dem Pla und 


waren bie. 


. . . und 76 Helm verjchrüben und wardt meniglich, wer 


es nemmen wollt, von Kuchel und von Keller gefpeift und alle nadt : 
9000 Pfärdt gefüettert und warn hie die Herrn Herkog Früdrich, Pfaltz— 
graff”"", Herkog Johans * und Herkog Sigmundt von München + 
und Herkog Aubrechtn Gemachel, iv Dluettert+, Margrafi Iohanns‘ 
und Margraff Albrecht$$ Gemachel, Hergog Ludwigin von Früdberg $88, 
ber Margräffin Schweiter *, ain Herkogin von Mannffeldt auß Sacjen”” " 


9. 4Fruberg'. Siebe unten zum 9. 1465. 


* Alfo vom 13. Februar bis zum 
27. Februar 1452. Nur oberflächliche 
Beachtung der chronologiſchen Ordnung 
der Rathochronilk fonnte Buchner Bayr. 
Geichichte, VI, ©. 370) verleiten, auf 
diefe Angabe geftügt, die Hochzeit in's 
Jahr 1451 zu verlegen. Der Aufzeich- 
nung der alljährlich zu Georgi gewählten 
Nathsmitglieder folgt Mittbeilung von 
Greignifjen, die bis zur nächſten Raths— 
wahl eintrafen. Es ift gar nicht nötig, 
darauf binzumweilen, daß bie übrigen 
Quellen Ar das Jahr 1452 an- 
geben Stälin, Wirt. Geſch., III, S. 472). 

** Der Achermitiwoch fiel auf den 
23. Februar. Veit Arnped giebt als 
Turniertag den Ertag vor ber Vaßnacht, 
d. i. 15. Februar an. Daß zwei Tur- 
niere, eines Vormittags, das andre Nach⸗ 
mittags, Statt fanden, berichtet auch er 
und bezeichnet ale Grund biefür, daß 
man * es möchte, wenn Markgraf 
Albrecht und Pfalzgraf Friedrich zufam- 
men turmierten, zu Unruben fommen 
(a.a. O., fol. 304). 

*** Friedrich I. von der Pfalz, der feit 
6. Sept. 1451 als wirklicher Kurfürft 
regierte, nachdem er vorber nur als Bor- 
mund feines Neffen Philipp das Land 
verwaltet batte; er war ale Gemabl der 
Eliſabeth, Tochter Herzog Heinrichs, ber 
u Herzog Yudwigs. 

+ Herzog Johann IV. von Bayern- 
Münden, der mac dem Xode ſeines 
Vaters Albrechts III. 1460 zur Regie 
rung fa. 

+ Berrog Sigmund, der Bruder 
Jedanns, der 1460 gemeinichaftlich mit 
dieem Die Regierung antrat. 

— VHerzog Albrechte 11. Gemablin. 
Anuag von Braunſchweig. — Die Be— 


zeichnung “ir muetter' kann mit der Ge— 
mahlin Herzog Albrechts, Anna, ober 
mit den beiden vorbergenannten Herzogen 
Sigmund und Johann, deren Mutter 
Herzogin Anna war, in Berbindung H 
bracht werben. Im erfteren alle wäre 
demnad an Eliſabeth, Wittwe des 1427 
geftorbenen Herzogs Erich I. von Braun: 
Ihweig-Grubenbagen zu denken. Ihr 
Todesjabr ift nicht bekannt (Kobn, 
Stammtafeln zur Gejchichte der europ. 
Staaten, Tafel 84); da fie aber ſchen 
1405 fich vermäbhlte, müßte fie jedenfallt 
1452 ſchon ein fo ungewöhnlich habe! 
Alter erreicht haben, daß ein Beſuch in 
Landshut nicht wahrſcheinlich erjceint. 
Es ift demnach *ir Muetter' nur als 
nähere Bezeichnung ber Herzogin Anne 
aufzufafjen. 

$ Barbara, Gemahlin des Marl 
Sie Johann v. Brandenburg, Tochter 

dolfs III. von Sachen: Wittenberg. 

$$ Margaretbe, Gemahlin des Mart- 
grafen Albrecht Achilles, Tochter Jalobsl. 
von Baden. 

855 Margarete, Gemahlin Herzeg 
Ludwigs des Höderigen von m 
Ingolftadt, Tochter des Kurfürften Fried- 
richs I. von Brandenburg, von ber Burg 
Friedberg bei Augsburg jo benamnt. 

» Martgräfin Margarethe, Tochter 
Jalobe I. von Baden, hatte nur eine 
Schwefter, Mathilde, die im Clarenflift 
zu Irier Nonne war und beibalb bier 
nicht gemeint jein fann. Es kaum daber 
nur die Schwefter der Marlgräfin Bar 
bare, Scholaſtica, jeit 1439 Wittme des 
Herzogs Jobann von Sagan (geft. 1463), 
gemeint jein ‚Cohn, Tafel 57). 

Dieſes alte thüringiihe Herten⸗ 
jpäter Grafengeichlecht führte niemals 
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Graff Ulrich von Württnberg*, der jetzig Byſchoff von Salgburg **, 
der Byſchoff von Freüfing **", ver Byſchoff von Aychjtett}, des von 
Angfpurgk ++ Rätt, der Erwelt von Paffauf;r, der Alt von Schemm— 
bah$, der von Roſnburg ð8, Herkog Dtt$$$, Herkog Dit, fein Sun”, 


san ander Frauen, Graffen und Herrn. 


— 
> 


_ 
“. 


Sy 


Die obigen Herrn all, darınder 72 Ritter, an all Stett und 
Märtht, Prelaten und Yandtichaft, die auch hie was, und nam alles 
aim guets Endt, das nie fainem Menjchen, weder jungen noch alten kain 
Schadt ergieng noch wiberfuer, das von Gott Wunder was, darumb 


wir Gott bylichen dancken und loben, und was der Ajchermüttwochen in 


Mathie Apostoli. 

Item meines Herrn Gnadt ließ die Judenfchuel pauen, ain ſchönn 
Korr, und verglaßen und wardt gemacht am Sonntag Elifaweth Anno 
domini 1452 in honorem sanctissimae trinitatis, haift noch heit die 


s Kierhen bey unferm Herrn **. 


Item des Jars zwilchen Pfüngjten und Oftern Anno 1452 kam 
an frommer geiftlicher Man, genant Brueder Hainrich, fam von Capo- 
ftrano heraus von wäljchen Panden gen Regenfpurg und vill ander Stett 
zen Behaim her wider die großen Kezer, genant Regkenzan von Pehaim, 
und terjelb Brueder was Parfueller Orden und Sant Bernhartinus 
Witbrueder gewehen, der tett vill gueter Predig zu Regenſpurg] und 
anderkivo, es tätt auch Gott durch in vil große Zaichen an plinten, frum- 


wer 


pen, lamen, jtommen und ander*””, 


5. B Die Jars bat Herpog Ludwig fein Hochzeit mit Frauen Amalia, Herzogin von Sachßen, und 
warden zwen Thurmier zu Yandrebuer gebalten, darauf waren 72 Ritter jambt vil vil Fürften, Mar- 
grauen, Graven und Kern‘. 6—114. Der ganze Sap feblt in A. 14. A “in honore.... 19. A 
‘gehn Pebaim Mainz des was mit Stewr ber wider. 21. Regenſpurg' iehtt in A. 16—23. Der 
ganze Sap fehlt in B. 


den Herzogätitel. Vielleicht bezieht fich 

unire Notiz auf Margarethe, Gemahlin 

des Grafen Günther von Mansfeld, Toch- 

ter des Grafen Georg von Henneberg (Nie: 

man, Gejhidhte der Grafen von Mans- 
} 


$$ Zweifelhaft, ob an ein Mitglied 
des färntnijchen oder bes böhmischen Ge» 
jchlecht8 diejes Namens zu benfen. 

885 Derzog Dtto I., der Mosbadıer, 
ber von 1410 bis 1461 im ben im ber 
kld, S. 71). Nedargegend — gewöhnlich nach 


dem Hauptort 


»Ulrich V., Graf zu Wirtemberg, 
als Gemahl der Eliſabeth von Bayern: 
tandehut der Schwager Herzog Ludwigs. 
Friedrich IV., Erzbiſchof von 
Salzburg. 

”* Yohanı III., Biſchof dv. Freifing. 

+ Johann IIT., Biichof v. Eichftett. 
= Peter, Bifchof v. Augsburg. 

77 Uri, Bischof v. Paſſau. 

$ Bermutblich ift das ſchwäbiſche 
Üelgeihlecht Schannbah, das feinen 
Sitz bei Cannſtadt hatte, gemeint (Hef- 
ur, Schwäb. Adel, S. 14). 


osbach genannten pfäl- 
ziſchen Befigungen regierte. 

* Dtto II. von Pfalz-Mosbadh, der 
Sohn des VBorgenannten, geb. 1435, 
regierender Herzog von 1461 bis 1499. 

** Glifabethtag 1452 war wirklich ein 
Sonntag. Im der herzogl. Wachsred)- 
numg von 1452 heißt es auch: ‘22 #4 
Wachs zu der neuen Kirche, als man bie 
geweiht hat’ Wieſend, S. 106). 

** Johannes Kapiftranus, Schüler 
des hl. Bernhardin Petri, Leben des hl. 
Johannes Capiſtranus, S. 13ff.), unter- 
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Des Yard am Sonntag Letary Anno domini 1452 * wartt 
Künig Früdrich durch unjern heilligiften Vattern Babſt Niclaus ven 
Fünften zum Römiſchen Kayfer georpnet zu Nom in der Statt mit 
großer Würbikait, im wardt auch daſelbſt fein Gemahel mit großen Ehrn 


zuegelegt und groß Wirdigfait in allen wäljchen Yanden erpotten. In 


w 


der Weil ward Ofterreih, Pehaim, Ungern und Marbern, die vier 
Yandt, jein Veint von irs Herrn wegen, Künig Laßl, Künig Albrechten 
jeeligen Son **, ven ver Remijch Kaifer in feiner Gewalt und mit im zu 
Rom het als fein öbrifter VBormundt, und als der Kaifer zu der Neun- 
ftatt fam, da legten fich die vorgenanten vier Land für die Neujtatt, da ı 
gab in der Kaifer irn obgenannten Herrn. 


Anno domini 1452 Kath gefeßt zu Georij. 
Hainrich Hertnberger, Statrichter. 


Ein namb 
Innern Rath. 


Conrat Oberndorffer, Cammerer. 
Peter Glabſperger. 
Hanns Leytgeb. 
Hainrich Päzinger. 
Hanns von Ad. 
Hainrich Remplfover. 
Hanns Suner. 
Hanns Scharfader. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Polner. 
Am Spannagl. 
Leonhart Yeytner. 


Ein namb 

Außern Kath. 15 
Geörg Schiltl. 
Thoman Neumair. 
Jobſt Ettahartter. 
Conrat Rorer. 
Geörg Haflpäd. a 
Wilhalm Neumair. 
Pernhart Pland. 
Geörg Schreiber. 
Peter Aigner. 
Auguftin Voglſtetter. * 
Fridrich Stur. 
Rüeger Aſpeck. 


Paulus von Mornaw, Statſchreiber. 


7. A Veint und Burg. 1—11. Der ganze Saß fehlt in 2. 


nahm, um ber huffitiichen Ketzerei, na= 
mentlich der Lehre des Priefters Johannes 
Rokyzanag zu Prag entgegenzumirken, 
1452 eine Rundreije dur) ganz Deutich- 
land und prebigte babei wieberbolt in 
Regensburg (Gcmeiner, Regensb. Ehro- 
nit, II, ©. 201). 

* Die Zeitangabe ift richtig. Am 
Sonntag Lätare = 19. März 1452 fand 
die Krönumgsfeier in Rom Statt, nad) 
dem vorber zu Ehren ber ZJujammen- 
tunft Friedrichs mit feiner Braut, Prin- 
zeſſin Yeonore von Portugal, zu Siena 
prächtige Feſte gefeiert worden waren 
Chmel, Geſchichte Kaifer Friedrichs IV., 


11, ©. 722). 
»* Mährend der Romfahrt Friedrichs 
III., der jeinen Münbel Ladislaus, König 
Albrechts II. Sohn, nicht aus feiner Hut 
entlaffen wollte, erhob ſich in den Erb- 
landen ein Aufftand. An die Spitze dei 
mißvergnügten Stände trat Ulrich Eizin⸗ 
er. Nah der Rücklehr des Kaiſers er 
bien ein Heer der Aufſtändiſchen plöp- 
ih vor Neuftabt, während bier gerad 
ber Kaifer fich aufhielt. Da die Einnahme 
der feften Stabt zu befürchten ftand, gab 
er dem Anbringen der Belagerer na 
und verftand fi (4. September 1452 

zur Freilaſſung des jungen Ladislaus. 
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Anno domini 1453 findt die obgejchribnen Nattgeben hinwider 
gelegt worden und Conrat Oberndorffer ift Cammerer beliben, gefchechen 
am freitag nach Jacobi Maioris Apostoli*, darnach ift Hainrid) 
Remplloffer vor Bartholomei ** geftorben. 


Rath gefegt zu Georij Anno domini 1454. 
Hainrich Hertnberger, Statridter. 


Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Hainrich Päzinger, Cammerer. Georg Schiltl. 
Sonrat Obernporffer. Jobſt Ettnharder. 
Peter Glabfperger. Yeonhart Leyttner. 
Hanns Leytgeb. Conrat Rorer. 
Hanns von Aſch. Hanns Zerngaft. 
ıs Hanns Suner. Geörg Hajlpöd. 
Hanns Scharfadher. Wilhelm Neumair, 
Hanns Altorffer. Geörg Schreiber. 
Wilhalm Bolner. Auguftin Voglſtetter. 
Am Spannagl. * Wylt?3, 
» Bernhart Pland. Fridrich Stur. 


Andere Ettlinger. Jobſt von Ingolftatt 4. 
Paulus von Mornamw, die Zeit Statjchreuber. 


Rath gefeht zu Georij Anno domini 1455. 
Hainrich Hertnberger, Statricter. 


Mi Ein namb Ein namb 
Innern Kath. Außern Rath. 
Hanns Scharfacher, Cammerer. Andre Ettlinger. 
Yainrih Päzinger. Georg Sciltl. 
Conrat Obenvorffer. Jobſt Ettnharder. 
„Hanns Yeytgeb. Leonhart Yeüttner. 
Hanns von Aſch. Gonrat Rorer. 
Hanns Sonner. Franz Hainerped #5, 
Wilhalm Polner. Wilhalm Neumair. 
Am Spannagl. Georg Schreiber. 
»Bernhart Planck. Auguſtin Voglſtetter. 
Jacob von Miltnberg. Leonhart Prätler. 
Peter Glabfperger. Jobſt von Ingolftatt. 
Peter Aigner. 


Paulus von Mornaw, Statfchreiber. 


227. Juli. »* = 24. Auguft. 
Städtebrenifen. XV. 20 
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Rath gefeht zu Georij Anno domini 1456. 
Hainrich Hertuberger, Statridter. 


Ein namb 
Innern Rath. 


Hanns Scharfacher, Cammerer. 


Hainrich Päzinger. 
Conrat Oberndorffer. 
Peter Glabſperger. 
Hanns Leytgeb. 
Hanns von Aſch. 
Hanns Suner. 
Wilhalm Neumair. 
Wilhalm Polner. 
Aſm Spannagl. 
Bernhart Planck. 
Georg Schreiber. 


Ein namb 

Außern Kath. 
Andre Ettlinger. 
Georg Schiltl. 
Jobſt Ettnharder. 
Früdrich Päzinger. 
Conrat Rorer. 
Franz Haimerped. 
Franz Leytgeb. 
Franz Remplkover. 
Auguſtin Voglſtetter. 
Peter Aigner. 
Leonhart Prätler. 
Jobſt von Ingolſtatt. 


Paulus von Mornaw, Statſchreiber. 


Kath geſehtt zu Georij Anno domini 1457. 
Hainrich Hertnberger, Statrichter. 


Ein namb 

Innern Rath, 
Hanns Scharfader. 
Hainrih Päzinger. 
Conrat Obendorffer. 
Peter Glabfperger. 
Hanns Leytgeb. 
Hanns von Aſch. 
Hanns Suner. 
Wilhalm Neumair. 
Wilhalm Pollner. 
Alm Spännagl. 
Bernhart Pland. 
Geörg Schreiber. 


Ein namb 

Außern Kath. 
Andre Ettlinger. 
Geörg Sciltl. 
Jobſt Ettnharder. 
Fridrich Päzinger. 
Conrat Rorer. 
Franz Haimerpeck. 
Franz Leytgeb. 
Franz Rempllofer. 
Auguſtin Voglſtetter. 
Peter Aigner. 
Leonhart Prätler. 
Jobſt von Ingolſtatt. 


Paulus von Mornaw, der Zeit Statſchreiber. 


Rath geſetzt zu Georij 1458. 
Hainrich Hertnberger, Oberrichter. 


Ein namb 
Innern Rath. 


Hainrich Päzinger, Cammerer. 


Hanns Leitgeb. 


19. 3 Oberrichter. 24. In 3 Randbemerlung zu Obendorffer ‘geftorben”, 


feblt in 2. 


Ein namb 
Auflern Rath. 


Jobſt Ettnharder. 
Georg Haflped. 


3. !hannd Suner 


„ 


1456— 1459. 


Hanna von Aſch. 
Peter Glabiperger. 
Am Spannagl. 
Hanns Scharſacher. 
Wilhalm Pollner. 
Geörg Schreüber. 
Bernhart Planck. 
Wilhalm Neumair. 
Geörg Schiltl. 
Hanns Zierngaft. 
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Auguſtin Bogiftetter. 
Jobſt von Ingolſtatt. 
Franz Hämerped. 
Fridrich Päzinger. 
Thoman Neumair. 
Andre Ettlinger. 
Michael Graff #, 
Hanns Ingkoffer 47, 
Peter Aigner. 

Peter Furter #°, 


Paulus von Mornaw, Statſchreiber. 


Des Jars ward Schwäbiſchen Werde durch meins Herru Genade 
genommen mit ander große Herrn, jo fein Genadt davor bott am Pfüng- 
tag vor 11000 (Bungfrauen), fürgenommen Anno domini 1459 *. 

Des Jars wardt und gieng ain ganz Jar durch mein genädigen 
Herrn Herzog Ludwig am Pfüngtag vor Michaeli domini 1459**.... 


Bath gefeht zu Georij Anno 1459, 
Hainrich Hertnberger, Oberrichter. 


Ein namb 

Innern Ratb. 
Hanns Peitgeb, Cammerer. 
Hainrich Päzinger. 
Peter Glabſperger. 
Hanns von Aſch. 
3 Wilhalm Pollner. 
Am Spannagl. 
Bernhart Pland. 
Geörg Schiltl. 
Geörg Schreiber. 
* Andre Ettlinger. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Wilhalm Neumatr. 
Geörg Haflped. 
Jobſt Ettnharder. 
Auguftin Voglftetter. 
Hainrih Obendorffer. 
Peter Aigner. 
Michael Graff. 
Thoman Neumair. 
Hanns Ingloffer. 
Peter Furtter. 


12—14. Der ganze Sap feblt in 3. 15. 16. Das Sapfragment feblt in 3 


Wie ſchon die Einreihung zwiſchen 
die Rathsverzeichniſſe von 1458 und 
1459 ergiebt, ift flatt 1459 bier 1458 zu 
ken. Im dem Kriege, ber zwilchen 
Markgraf Albrecht Achilles und Graf 
Urih von Wirtemberg einer- u. Pfalz⸗ 
graf Friedrich und Herzog Lubwig von 
Bayern andrerſeits ausgebrochen war, 
tif au Anfang des Herbftes 1458 Herzo 

dwig die Reichsftabt Schwäbiihwertb 
oder Donaumörtb an und zwang fie am 
Vfintztag vor Elftaufend Jungfrauen = 


19. October 1458 zur Uebergabe (Stälin, 
a. a. O., IN, ©. 515). 

** Das Sabfragment fcheint ſich auf 
die Beſitznahme und den Berluft von 
Donauwörth zu beziehen, das ungefähr 
ein Jahr lang, vom 19. October 1458 
bis 18. September 1459, von Herzog 
Ludwig als bayrifche Landſtadt verwaltet 
wurde. Worauf fih die Zeitangabe, 
Pfüntztag vor Michaeli = 27. Septem: 
ber 1459 bezieben foll, weiß ich nicht zu 
erffären. 
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Hanns Zierngaft. Leonhardt Prätler. 
Jobſt von Ingolftatt. Hanns Fürläff. 
Paulus von Mornaw, Statfchreiber. 


Des Jars” entjtunden groß Zwylauff zwijchen ver Herrn Herm 
Fridrich, Pfalgengrafen bei Rein, Herrn Ludwigen von Bayrn, an dem ; 
einen, tem Biſchoff von Maing”*, Herrn Ludwigen von Bayın un 
Grafen u....... —, Herrn Albrechten, Marggrafen von Branr- 
denburg, Herrn Ulrich, Grafen zu Wierttenberg des andern Taile. 

Auf ſollem Krüegen und Erhafen, auch das ver Römiſch Kavier 
Früdrich, Herr Sigmundt, Ertzbyſchoffe zue Salgburg, Herr Ulrid, ı 
Byſchoffe zue Paſſaw, Herr Iohanns und Herr Früdrich, Yandtgrave 
zu Hals, Graf Johann zu Gerz, Herkog Alban + von Öfterreich, ſchlue— 
gen all ain gar geringe Münß, mueß mein genediger Herr Hertog Yub- 
wig ꝛc. auch ain geringe Münß jchlagen, nachmals Herkog Albrecht von 
Münichen und hueben ‚an ze jchlagen ze 3 Lott Sylber auf ain Mardt, ı 
das ſtuent ung umb Andre, da müeften (ſy) andern Münßen gleic 
ichlagen und jchluegen die Mard Gelts auf ain Yott Sylber bey 5 oter 
36 an ain Yott. Da ward große Teuerung umb alle Pfenwert +7, die 
man umb das Gelt in das Yandt bracht, 1 Elln anprichen Tuechs umb 
3U A, 1G Wachs umb 70 A, ain Schaff Waig umb 4 4 A, una 
Schaff Korn bei 4 Z A, ain Reiniſchen Gulven bei 24 N, ain In 
geriichen Gulden bei 3 KA, ain Behaimifchen großen oder alten Pla 
part +7 umb 20 X, ain Kreuger um 10 , ain Regenfpurger umb 5 x\ 
und jtuendt gar kumerlich von ain großen Wünter wegen, ver gar kalt 
was von Weinachten ung auf den 8. Tag Martü, war alle Waſſer und x 
die Per was gefroren, das man gar großen Mangl und Teurung leu— 
den mueſte Malter$$ halben. 


2. B ditlaff'. 
Zap fehlt in 2. 


ſonſt ganz finnlod, 4. Tr 


6. *tinen’ darf wohl ergänit werden, da der Sa 
biag feblt in 2. 


13. A gennige' ftatt 'geringe‘. 27. Der ganze 


*Iſt allerdings infofern nicht rich» 
tig, als fi der Krieg zwiſchen ben ge- 
nannten Fürften ſchon 1458 erhoben 
hatte. Im folgenden Jahre aber erweiterte 
er fi zum Reichskrieg, woran eine noch 
viel größere Anzahl Fürften und Städte 
Theil nahmen (Stälin, a. a. O., II, 
S. 517). 

** Erzbiſchof Diether von Mainz. 

** Ludwig, Herzog von Zweibrücken 
und Graf zu Beldenz. 

8* Albrecht VI., Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich. 
++ Piennwert, urfprünglid — was 


einen Pfennig werth ift, dann aber auch 
— was Pfennige, d. i. Geld überhauf! 
werth ift (Schmeller, I, ©. 432). _ 
+++ Der alte Plappart oder behaimiſche 
Groſch galt vor dem Jahr 1460 in 
Bayern 7 ſchwarze Pfennige, ber gute 
Pl. 10, ber Kreuzpl. 9 A (Lori, Münj- 
recht, I, ©. 74). 1506 berechnete ſich der 
neue behamiſch Pl. auf 21/, Kremer 
(Schmeller, I, ©. 460). 

$ Malter, Gemalter — Getreide, dat 
zum Mablen gegeben wird (Schmellkr, 

S. 1593). 
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Item am leften Tag Februarii, das was an Freutag vor dem 
Sonntag Judica* ftarb ver hochgeborn Fürſt, unfer genädiger Herr 
Hergog Albrecht, Pfalkgrave bei Rein, Herkog in Bayrn und Grafe zue 
Behburg, und wardt zu München begraben Anno 1460. 


Rath gefeht zu Georij 1460. 


Ein namıb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Hanns Leytgeb, Canımerer. Jobſt Ettnharver. 
Hainrich Päzinger. Geörg Hallpöd. 
Peter Glabſperger. Wilhalm Neumair. 


Hanns von Ach. 
Easm Spannagl. 
Geörg Schiltl. 
Andre Ettlinger. 
»vernhardt Pland. 
Geörg Schreiber. 
Hainrih Obernvorffer. 
Hanns Zierngaft. 
Jebſt von Ingolftatt. 


Auguftin Boglftetter. 
Michaeli Graf. 
Peter Aigner. 
Conrat Neumair. 
Leonhart Brätler. 
Fridrich Sturr. 
Beter Furter. 
Hanns Fürläff. 
Hanns Ingkoffer. 


Hainrich Hertnberger, Oberrichter ung auf Lichtmeſſen Anno domini 
1461, danach ward zu Statrichter gefegt Hanf Putzner von Ochfing **. 
Paulus von Mornaw, Statfchreiber. 


Rath gefeht zu Georij Anno domini 1461. 
Hanns Putzner zu Ochfing, Oberrichter. 


5 Ein namb 

Innern Rath. 
Kaſm Spannagl, Cammerer. 
dainrich Pätzinger. 


2. BUnvoeavit. 


Die erſtere Zeitangabe iſt richtig, 
degog Albrecht ITI. ftarb am 29. Februar 
1460; die zweite ift falſch, denn ber be- 
wihnete Tag wäre = 28. März. Auch 
andre Quellen geben den Todestag tbeil- 
wiſe unrihtig an. Veit Arnped nennt 
en Freitag mach Aſchermittwoch deß 
fen tage im Merzen’ Frevberg, 
Sammlung biftor. Schriften, I, S. 177) ; 
Utih Füterer damit übereinftimmenb 
den Freitag nach Vaßnacht 1460 an dem 
en tag des Monats Merzen' (Würth: 
"ann, Auserwäblte Stellen aus Ulr. 


Ein namb 
Außern Rath. 


Andre Ertlinger. 
Geörg Haflped. 


5. B ‘und wardt zum beiligen Berg begraben Anno 1460, verlaßt fünff Söhn, 
Joannem, Sigismundum, Christophorum, W 
Dödter, Warbaram, ein Glofterfrau, Margaretham, 
betham, Serkog Ernesti von Sachßen Gemahel. 


olfgangum und Albertam quintum, ‚und drei 
ettzog Fridride von Mantua und Eliaa- 


Fütrer's Chronif, im Oberb. Arch. V, S. 
16). Dieſer Freitag fiel aber 1160 nicht auf 
ben 1. März, fondern auf den 29. Feb— 
rıtar, womit dann auch bie erfte Zeitan- 
gabe der Ratbachronik übereinftimmt, fo- 
wie die in Andechs — bemm im ber dortigen 
Klofterfirhe, nit in Münden wurde 
Albrecht III. beftattet (Mettenkhover, Kurz: 
efaßte Geichichte der Herzoge und Chur— 
Pirften v. Bayern, ©. 62) — befindliche 
Grabſchrift ‘pridie cal. Mareii'. 
*Die Butz ner zu der Buben vorm 
Wald im Befis der Burg Dering ıc. 
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Hanna Leutgeb. Hanne Zierngaft. 

Peter Ölabiperger. Jobſt von Ingolftatt. 
Hanns von Ad. Auguftin Voglftetter. 
Geörg Schill. Wilhalm Scharſacher. 


Bernhart Planck. 
Geörg Schreiber. 
Hainrich Oberdorffer. 
Jobſt Ettnharder. 
Wilhalm Neumair. 
Fridrich Sturr. 


Franz Hämerped. 
Ludwig Lorber. 
Hainrich Schweibmair. 

Erhart Prätler. 

Peter Furter. 

Hanns Ingkoffer. 
Paulus von Mornaw, Staiſchreiber. 


Die obgeſchrüben all ſind darnachſanno 1462 Rath bliben, wan 
mein genediger Herr Hertzog Ludwig lag zu der Zeit, als er den Rath 
ſetzen ſollt und darnach den Sumer hinumb ſtätigs zu Veldt wire 
Margraff Albrechten und ſein Helfer und wider die Reichſtett, das der 
Rath nit geſetzt wardt, und mein Herr Hertzog Ludwig zc., fein Helffer 
und fein getreue Landtſchaft mit Hilf und Genaden des Allmedhtigen 
Gottes fturmeten dem Margraffen, fein Helffern und den Keicjitetten 
am Montag vor jant Maria Magvalena Tag 1462* ir guet vejte un 
wol zuegerichte Wagnpurg bet) ver Reichftatt Giengen, bie jy auf ain Perz' 
zunachft an die Statt Giengen nydergeſchlagen und nach aller Nottirf 
wol zuegericht beten, mit rytterlichem Sturm zu Roß und zue Fueß und 
fieng der Margraffiichen, Württnbergerifchen und von den jein gar vil 
guetter Yeptt, und was in der Wagnpurg was, Wagen, Puchien, dee 
Reichs Panier mitfambt des Margraffen und ander vil Paniern bebueit! 
mein genebiger Herr Herkog Ludwig ꝛc., alles mit reblicher Währ. 

KRarara Älter von Denen a er A been dir mc Gumyad, af 
Weifenftatt, Borna, Freödorff und Fraunflorff jambt Meyenfeltt, Hajloh und andern 23 Erann. 


pillen Schlöffern und Derffern jo gank abdringe, plindern und verbrennen‘. 19. 3 "Sontag‘. m. 4 
‘ob des halbe’, 3 *aberhalten‘, 26. alles mit redlicher Wäbhr fehlt in 2. 


verloren 1360 im ber Fehde mit Herzog 
Albrecht ihre Beften, erhielten fie aber 
durch en Bergleich wieder Hundt, 
a. a. O., 111, ©. 267). Hans B. zu 
Dering war 1454 herzoglicher Rath zu 
Burghauſen (Stammenbud, I, ©. 209). 

* Die Zeitangabe ber Hanbfchrift A 
ift richtig, Die Schlacht bei Giengen fand 
am Montag vor Maria Magdalena 
(19. Jalij 1462 Statt (Buchner, Her- 
zog Ludwigs des Reichen Krieg mit Mart- 
graf Albrecht, in den Abhdlgn. der hift. 
&. der b. A. d. W., III. Abtb., II, 
S. 80; Haflelboldt-Stodheim , Herzog 
Albredt IV., I, 1, ©. 249). Auf Seite 
des Markgrafen ftanden über 30 Reiche» 


fäbte, darunter Ulm, Augsburg, Rör- 
lingen, Regensburg ıc., die dem Land 
huter Herzog abfagten, nachdem über Ihn 
zu Um am 10. Januar 1462 die Rudt 
acht verhängt war. Ihre Fühnlein, 1% 
wie das faiferliche Panier mit dem Der’ 
pelabler, die marfgräfliche Fahne mil 
bem rothen Adler, die Fahne des Reich⸗ 
marſchalls mit ben zwei bfutigen Sm!‘ 
tern und eine Menge audrer Banner N 
len bei Erftiirmung der Wagenburg aM 
Abhang des Ginger Berges im die haãude 
der Bayern Auheichmungen bes bapit" 
ichen Ritters Hans Magensreitter, M 
Oefele, Ser. r. B., I, p. 399). 
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Kath gefegt zu Georij Anno domini 1463. 
Hann Putzner zue Ochſing, Oberricter. 


Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Bernhart Pland, Cammerer. Andre Ettlinger. 
Hainrich Päzinger. Georg Hajlped. 
Hanns Leytgeb. Hanns Zierngaft. 
Erafm Spannagl. Auguftin Voglſtetter. 
Hanns Scharjacher. Franz Hämerped. 
1» Geörg Schiltl. Hanns am Egt. 
Geörg Schreiber. Ludwig Lorber. 
Heinrich Oberdorffer. Hainrich Schweibmair 50, 
Wilhalm Neumair. Jobſt von Ingolſtatt. 
Jobſt Ettnharder. Hanna Sport 51, 
s ridrih Sturr. Beter Furter. 
Hanns von Aſch. Erhardt Prätler. 


Paulus von Mornaw, Statjchreuber. 


Kath gefeht zu Georij Anno domini 1464. 
Hanns Pugner zu Ochſing, Oberrichter. 


u Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Heinrich Päzinger, Cammerer. Geörg Haflped. 
Hanns Leytgeb. Hanns Zierngaft. 


Eraſm Spannagl. 
» Hanns von Aſch. 


Auguftin Vogiftetter. 
Franz Hamerped. 


Bernhart Pland. Hainrich Schmweibmair. 
Hanns Scharfacher. Wilhalm Lehenman 52, 
Geörg Schiltl. Jobſt von Ingolſtatt. 
Geörg Schreiber. Michael Graff. 

Hainrich Oberdorffer. Hanns Sporl. 


Wilhalm Neumair. 
Jobft Ettnharder. 
Fridrih Sturr. 


Peter Furter. 
Hanns Altorffer. 
Erhardt Prätler. 


Paufus von Mornaw, Alerander, fein Son, Statſchreiber zu Landſhuet. 


»” Item Hanns Putner obgenannt ift geftorben in dem Padt der Ga- 
jtein supra Michaeli, darnach wardt Hanns Ebran von Wilonberg * 
ju Oberrichter gejett. 

9. —— ‘Haimerped’. 12. Spätere —— in 4: Schweiblmait. 3 'Schmweibermant. 27. B ‘leo 


* * A Fridrich .. . . Alerander, fein Eon’ fehlt in B. 37. 'darnach — geiept’ 
fehlt im 


* Die Ebram follen von Eberz- zinger v. Einzing a. a. D., II, S. 200). 
haufen bei Mainburg ftammen (Ein- Gbran, urfprünglich nur Borname, er⸗ 
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Rath gefekt zu Georij Anno domini 1465. 
Hanns Ebran zu Wyldnberg, Oberricter. 


Ein namb 
Innern Rath. 

Geörg Sciltl, Cammerer. 
Hainrich Päzinger. 
Hanns Yeytgeb. 
Eraſm Spannagl. 
Hanna von Aſch. 
Bernhardt Pland. 
Hanns Scharjacer. 
Geörg Schreuber. 
Hainrich Oberndorffer. 
Andre Ettlinger. 
Jobſt Ettnharder. 
Wilhalm Neumair. 


Ein namb 
Außern Kath. 

Hanns Zierngaſt. 
Geörg Haſlpeck. 
Auguſtin Voglſtetter. 
Frantz Hamerpeck. 
Fridrich Sturr. 
Michaeli Graff. n 
Hainrich Schweiblmair. 
Wilhalm Lehenman. 
Hanns Altorffer. 
Hanns Sporl. 
Hanns Summer. u 
Erhardt Prätler. 


Alexander Mornauer, Statſchreiber. 


Eodem anno ſtarb Hainrich Obendorffer umb Martini*, nach— 
mals Geörg Schiltl, Cammerer, umb Lucie**, und vor umb Jacobi 


17. B Alexander Mornau, Statſchreibet, Paulußen von Mornau geweſter Staticreiber ſtligta 


Sohn’, 


ſcheint ihon im 14. Jahrhundert als 
Geſchlechtsname. In diefer Zeit ſchon 
waren Mitglieder der Familie im Beſi 

des Richteramts zu Landshut. Heinri 

der E., Richter zu L., ſiegelt 1354 eine 
Urkunde der Wendel, Friedreichs bes 
Argebabs Hausfrau, Ulrich der E., Rich- 
ter zu 2., 1375 eine Urkunde der Percht 
der Yıllir (St. A.). Ein Pbilipp der E., 
Bürger zu L., der 1414 an St. Martin 
eine ewige Gült aus feiner Taferne zu 
Attenhauſen ſchenkte (St. A.), wirb wohl 
nicht mit dem Edelgeſchlecht in Berbin- 
dung zu bringen fein, denn die €. von 
Wildenberg zählten unbeftreitbar zum 
altbayr. Turnieradel. Hans Ebran zu 
W. war der Sohn des 1455 verftorbenen 
und in der Kirche zu Rohr begrabenen 
Ulrih Ebran. Dem Hans E. verdanfen 
wir das Chronicon Bavariae, eine treff- 
lihe Quelle für Geichichte der Yandshuter 
Herzoge (Kludhohn, Beiträge zur Ge- 
ſchichte der bayerischen Geſchichtſchreibung 
im 15. u. 16. Jahrh. oder drei Borläufer 
Aventins, Ebran v. Wildenberg, Veit 
Arnpeckh u. Uri Futrer, in Sitzungs— 
berichten der E. b. Alad. d. W., 1966, 
I, Heft 3,. Er nahm an den Kriegen 


Ludwigs des Reichen 14591462 An 
tbeil, in der Schlacht bei Giengen wırd 
er als einer ber Führer genannt. 149 
unternahm er eine Pilgerfahrt nad dem 
bl. Lande, 1485 nahm er am Turniet ju 
Regensburg Theil. Gegen Ende ii 
— lebte er als Hofmeiſtet det 
Gemahlin Herzog Georgs, Hedwig, jzu 
Burghauſen; im Teftament des Herzogs, 
wozu Hans E. als verpflichteter Erecutet 
beigezogen wurde, wird er auch Pfleger 
zu Burghaufen genannt, Gr war I 
Landshut jelbft anſäſſig; 1467 verlaufen 
Heinrich und Beter die Ebrau zu Wilden 
berg au ihren Bruder Hans €. J 8 
die zwei Drittel Antheil am ber Bebau- 
fung nebft Grundftüden am ber oberen 
Länd (N. A., Landshut, Jeſuitenhäuſet 
er 1). Aus feiner Ehe mit ein 

örring ſtammt Ulrich E., der 14% 
Pfleger zu Ingolftabt war (Humdt, a. 2 
DO. 1, ©. 67). Das Gefchleht erloſch 
wahrſcheinlich mit Anna E. v. ®., & 
mablin Adams von Muggenthal, 161 
Kneſchke, a. a. O., III, ©. 13). 

* Martini = 11. November. 
Lucia — 13. December. 


1465— 1466. 
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ftarb unſer genedige Frau Hergog Ludwigs von Fridberg Gemahel*. 
Des Yard wardt Hans Leytgeb Verweher des Camerambts, und das 
Clofter Barfuefjer Ordens vor Vaßnacht mit den Bruedern von der Ob» 
jervanz bejegt und die alten außgetrieben **. 


.. 


Rath, gefeßt zu Georij Anno domini 1466. 


Hanns Ebran zu Wildnberg, Oberrichter. 


Ein namb 
Innern Kath. 

Bernhard Pland, Cammerer. 
»Hainrich Päzinger. 

Hanns Leytgeb. 

Crajm Spannagl. 

Hanns von Aſch. 

Hanns Scharſacher. 
1s Geörg Schreiber. 

Andre Ettlinger. 

Jobſt Ettnharder. 

Wilhalm Neumair. 

Hanns Zierngaft. 
»Hanns Wildt. 


‚Ein namb 
Außern Rath. 

Geörg Hajlped. 
Auguftin Voglſtetter. 
Frantz Hamerped. 
Fridrich Stur. 
Wilhalm Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 
Michael Graff. 
Wilhalm Lehenmann. 
Hainrich Schweibmair. 
Hanns Sommer. 
Hanns Spörl. 
Hanns Rorer. 


Alexander Mornuaer, Statſchreiber. 

Des Jars an Freytag post Nativitatem Mariae*** ſchlueg man 
Wilhalm Kheßinger, Cafpar Ochinfuek und Lanng Andre von Neuburg 
vie Köpf ab und viertailet ſy umb deß willen, das ſy den von Augfpurg 

s und Graf Ulrichen von Öttingen Neunburg und Rain ybergeben wolten 


baben, geſchach zu Inngolftatt ;. 


1. 4 Frau Gerkog Ludwigin von Bridberg'. 


4. *außgetrieben' fehlt in A. In 2 ift von jüngerer 


Hand no darunter geicht: Seint auch diſe nit mer albie. 21. 3 Momauer', 22. A Frehtag 


Rativitatid Mariä’, 


* Margaretba, Tochter Friedrichs 1. 
don Brandenburg u. Gemahlin Herzog 
Ludwigs des Höderigen, nad deſſen Tod 
mit ihrem früberen Hofmeifter Grafen 
Nartin von Waldenfels vermäblt, ftarb 
zu Landshut am 24. Juli 1465 (Häutle 
2.2.D,6©. 126). 

** Seit Mitte des 13. Jahrhunderts 
beſtand die Spaltung zwiſchen den Fran- 
Ukanern won der Objervanz, die im 
Geiſt des Stifters das Gelübde der Ar- 
muth ftreng beachteten, und ben Conven⸗ 
malen, die ihrem Beſitz nicht entiagen 
wollten. Herzog Ludwig begünftigte Die 
Ibfervanten und erwirfte die Auswei- 
jung der Conventualen aus den Klöſtern 


in Landshut und Ingolftabt Fortun. 
Hueber, Dreyfahe Chronik von denen 
3 Ordensftänden bes bl. Batters Fran- 
cisci, ©. 466). 

* Freitag Nativitatis Mariae lann 
nicht richtig ſein, da dieſer Feſttag 1466 
auf einen Montag fällt. Es ift daher ber 
Lesart B der Borzug zu geben: Freytag 
post nativitatem Mariae(12. September). 

Zwiſchen Herzog Ludwig und ber 
Reichsſtadt Augsburg war es feit ber 
obenerwähnten markgräflichen Febde 
wiederholt zu Reibungen gelommen. Ein 
Begebniß brachte endlih den Conflict 
zum Ausbruch. Zwei berzogliche Diener 
waren wegen Beraubung von Kemptener 
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Kath geſetzt zu Georij Anno domini 1467. 
Hanns Ebran zu Wildnberg, Oberricter. 


Ein namıb 

Innern Rath. 
Bernhardt Pland, Cammerer. 
Hainrich Päzinger. 
Hanns Yeytgeb. 
Hanns von Ad. 
Erafm Spannagl. 
Hanns Scharfacder. 
Andre Ettlinger. 
Jobſt Ettnharder. 
Wilhalm Neumair. 
Hanns Zierngaft. 
rang Haymerped. 
Hanns Wildt. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Geörg Hajflped. 
Auguftin Voglſtetter. 
Fridrich Star. 
Wilhalm Scharfacher. 
Michael Graff. 
Hanns Altorffer. 
Hainrich Schmeiblmair, 
Wilhalm Yehenman. 
Hanns Sumer. 
Hanns Spätl. 
Hanns Korer. 
Hanns Schilthagk 53. 


Alexander Mornauer, die Zeit Statfchreuber. 


Kath gefeßt zu Georij Anno domini 1468. 
Hanns Ebran zu Wildnberg, Oberricter. 


Ein namb 

Innern Rath. 
Hanns Leytgeb, Cammerer. 
Hainrich Päzinger. 
Hanns von Aſch. 
Eraſm Spannagl. 
Bernhart Plannd. 
Hanns Scharfacer. 
Andre Ettlinger. 
Jobſt Ettnharver. 
Wilhalm Neumair. 
Hanns Zierngaft. 
Frantz Hammerped. 
Hanns Altorffer. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Geörg Haflped. 
Auguftin Bogiftetter. 
Fridrich Sturr. 
Wilhalm Scharfadher. 
Michael Graff. 
Wilhalm Lehenman. 
Hainrich Schweiblmair. 
Hanns Sumer. 
Hanns Rorer. 
Hanns Schilthagt. 
Peter Furtter. 
Bernhardt Plaeder 4. 


Alexander Mornamwer, Statjchreiber. 


17. Hier folgt in A nochmals die Notiz *Jtem der von Wirtermberg ſchenkt man ꝛc.', die ſchen jum 
Jabr 1444, wobin fie auch gehört, mitgetbeilt wurde. 33. 3 "Plaichner’. 


Handelsleuten in Haft gelegt worden und 
erflärten im Berbör, baf ihnen noch zwei 
Genofien, Andre Lang und Kaspar 
Ochſenfuß, Zollner zu Rain, Hilfe ge- 
feiftet hätten. Ochſenfuß, ebenfalls ge 
fänglich eingezogen, machte ein Geftänd- 
niß, daß er und jeine Mitichuldigen von 


Graf Ulrich von Dettingen und einigen 
Augsburger Rathöherren angefiftet wor- 
ben feien, Neuburg, Rain und anbıt 
Städte des Herzogs im bie Hände jeiner 
Feinde zu jpielen. Auf Grund bieer 
‘ungenötet und ungemartert’ gemadten 
Ausjage lud der Herzog die Augeburge! 
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In dem obgenanten Jar an Mytwochen vor Sant Martains Tag” 
iſt unfer genebiger Herr Herkog Geörg zc. mit jambt feinem Herren und 
Vattern, unfer genebiger Herr Hergog Ludwigen ꝛc. am Erjten hie zu 
Landtſhuet eingeritten und ift fein Genaden Einreitten gewejen zu Ha- 

sbran herein durch Martan Weinzierls Garten, daſelbſt yber den Graben 
eilends ain Pruden gemacht, darnach für geritten durch des Häglipergers 
Garten und ein Wißmat bei vem Polberch. Hat man fein Genaden löb— 
lihen und würdigklichen empfangen mit der Proceſſion und von baiden 
pfarrn, baiden Cloftern und vem Heiligen Geift mit Hailtumb und ain 
wpeber Prüefter in jeinem Ornat. Es jeyn auch edl Burgerin und ander 
Frauen in der bemelten Procejfion und darzue ain erfamer Rathe und 
al Zunft mit iren Körzen, als ſy zu Gottes Yeichnambs Tag geent, hin- 
auf gangen und ain yeder an fein Kerzen langen und kurtzen, auch 
an yever Schueler, groß und Hain, ein Vendl von Bayrlandt in fein 
s Hand getragen und alda ven obgemelten jungen Fürften mit Pufaunen 
und Pfeiffern,, als ſich gebürt, als ainen jungen Erbfürjten und Herrn 
des Yandts diemuetigflih empfangen. Derjelb Fürft dazumal der Pro- 
ceſſion nach volgt reittend und geendt biß in Sand Martens Pfarr: 
fürhen, alda man te Deum Laudamus löblichen jang und auf der 


» Orgel jchlueg. 


Darnach am Pfingtag Sant Martains Abent füegten fich mein 
Herrn, Sechs vom Rath, zu feinen Genaden in das Harnafchhaus** in 
Gegenwirbigfait feiner Genaden Herrn und Vattern obgenanten, und 
Ibanden jeinen Gnaden ain vergulte verdeckte Scheyrn, gejtanndt 80 
»Gulden Reinifch *"* und bevelchen fich damit feine Genaden als irn jungen 


24. 25. 3 *ein vergolde, verdedte Scheier angeftaundt SO fl. Reiniſch'. 


— Verantwortung und es wurde ein 

og! nach Regensburg berufen. Als 
fich die Gefangenen aber in ihrer Hoff- 
nung, zum Dank für ihre willlommenen 
Angaben begnadigt zu werben, getäufcht 
ſahen, wiberriefen fie ihr Geftänbniß. 
Defienungeachtet blieb der Herzog babei, 
ihrer Ausſage Glauben beizumefien, um 
fo mehr, da aud andere Räuber und 
Mordbrenner ertlärten, fie feien von den 
Augsburgern aufgereizt, Morb und 
Brand in des Herzogs Land zu tragen. 
Der Proceß gegen die angeblichen Hoch⸗ 
verräther wurde zu Ingolflabt von Hein- 
ih dem Erfbacher geleitet und endete 
mit Hinrichtung ber Gefangenen. Die 
Fehde mit der Reicheflabt Augsburg 
wurde erft 1469 auf einem Rechtstag zu 


Landshut beigelegt, (Gemeiner, Regensb. 
Ehron., II, ©. 406ff.). — Ein Wil—⸗ 
beim Khefinger wirb in den Proceßacten 
nicht genannt; vielleicht ſoll es beißen 
Freyſinger, der ebenfalls als Genofie des 
Ochſenfuß vom Leben zum Tod gebracht 
wurbe. 

+ = 9. November. Der Einzug des 
jungen Herzogs Georg, ber bis dahin bei 
feiner Mutter in Burghauſen erzogen 
mworben war, wird auch von Arnped J. 
e., fol. 315) im ähnlicher Weife, aber 
fürzer erzählt. 

** Das Harniſchhaus' bei dem Lenb- 
tber diente im 15. Jahrhundert ben 
Herzogen als Stabtwohnung Kalcher, 
a. a. O., ©. 35). 

*** Meidinger Kleine Ehronif, S.308) 
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genedigen Herrn und baden fein Genabe, pas er in erfprießlichen wäre 
als ir genediger Herr gegen jein Genaden Vattern und genebigen Herrn, 
Hergog Ludwigen ꝛc., das er in genädigklich zu thuen zufagt und darauf 
ir even fein Hande bott, veßgleichen feiner Genaden Vatter auch ir heden 
die Hande bott, damit ſchieden ſy ab von irn Genaben. 


Rath gefeßt zu Georij Anno domini 1469. 


Hanns Ebran von Wildenberg, Oberricter. 
Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Hainrih Päzinger Cammerer. Fridrich Stur. 
Hanns von Al. Wilhalm Scharſacher. 
Bernhardt Plannck. Michael Graff. 
Eraſm Spannagl. Wilhalm Lehenman. 
Hanns Scharſacher. Hanns Schweiblmair. 
Andre Ettlinger. Peter Obendorffer. 
Jobſt Ettnharder. Hanns Rorer. 
Hanns Suner. Hanns Schilthad. 
Hanns Altorffer. Peter Furtter. 
Frank Hamerped. Bernhard Plaeder. 
Auguftin Voglſtetter. Ludwig Zaler. 
Georg Haflped. Georg Sander 55. 
Alerander Mornnawer, Statfchreuber. 


Item des Jars ze Vaſnacht ſchickt unſer genebiger Herr Herkeg 
Ludwig ꝛc. Frauen Margreten, fein Tochter, dem jungen Pfaltgrafen 
Philipfn haim gen Amberg*, va beten fie Hochzeit mit 800 Pfärten, 
rait mit ir Hergog Ott** und Herkog Chriftoff von Bayın **" und ir 
Muetter Frau Amlei. Schandten ir mein Herrn bie ain vergolte Scheirn, 
wüegt 6 Mard, die Mard für 15 reinifh Gulden, tuet 90 Gulten 
reiniſch. 


3—5. B ‘darauf der jung Fürst ſambt ſeinen Herrn Batter heder Jedem die Handt potten und damit 
ſchaiden fie wider ab. 7. Pberrichtet' jeblt inA. 20. B Zollet'. 25. Ay. 


benft an anſtaunen', verwundern über 
das berrliche Geſchenk. Ich glaube, daß 
e8 fo viel bedeutet wie be Scheir = 
Becher, Polal. Bei der Hochzeit Georges 
bes Reichen beftehen die Geſchenke an die 
Begleiter der polnischen Braut theils in 
Scheirn, theils in Köpfen, tbeils in 
Bechern (Weftenrieder, Beiträge, 1, 
©. 199). 

* Diele Nachricht gehört nicht hieber, 
Sondern zum Jahr 1474. Margaretha, 
die Tochter Ludwigs, war allerdings ſchon 


1468 mit dem Kurprinzen Philipp ver: 
lobt worden, aber das Ehebündniß, ‘dat 
nad Ludwigs Ueberzeugung die Gröst 
feines Haufes wie fein anderes Bündniß 
bedingte‘, wurde erft zu Faftnacht 1474, 
als Margaretha in's 18. Lebensjahr 9% 
treten war, zu Amberg vollzogen |. 
Kludhobn, a.a. D., ©. 318). 

** Bfalzgraf Otto von Pfalz-Mostad 

”** Herzog Chriftof der Kämpfer, Bru: 
der Herzog Albrechts IV. von Bavern⸗ 
Münden. 


B 
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Am Erchtag nach Misericordia domini* zwijchen neun und zehn 
Uhr ftarb Hanf Yeitgeb, Cammerer. 


Kath gefeht zu Georgi Anno 1470. 
Hank Ebran von Wildenberg, Oberriditer. 


5 Inner Rath. Außer Rath. 
Hank von Aſch, Sammerer. Wilhalm Scharſacher. 
Hainrih Päzinger. Michael Graff. 

Bernhardt Pland. Wilhalm Yeoman. 
Caßm Epannagl. Hainrich Schweibermayer. 

„Hank Scharfacher. Perter Obernporffer. 
Andre Ettlinger. Hank Rorer. 

Hank Sumer. Hank Schilthagk. 
Hank Altorffer. Better Furtter. 
Frantz Hämerped. Bernhardt Pleicher. 
15 Auguftin Voglitetter. Ludwig Zaller. 
Georg Haflped. Georg Sander. 
Fridrich Stur. Hank Khreidenweiß der elter 56, 


Alexander Mornauer, Statfchreiber, 


Rath gefeßt Georgi Anno 1471. 


3 Hank Ebran zu Wildenberg, Oberridter. 
Inner Rath. Außer Kath. 
Bernhardt Pland, Cammerer. Wilhelm Scharfacher. 
Hainrich Päzinger. Michael Graff. 
Hank Altorffer. Wilhalm Leomann. 
5 Eraſm Spannagl. Hainrich Schweibermayer. 
Hanß Scharſacher. Hanß Rorer. 
Hanß Sumer. Petter Furtter. 
Auguſtin Voglſtetter. Ludwig Zaller. 
Hanß Wildt. Hanß Khreidenweiß der elter. 
»Conradt von Aſch. Hanß Schilthack. 
Better Oberndorffer. Erhardt Prätler. 
Chriſtian Leitgeb. Georg Sander. 
Georg Haßlpeck. Georg Glabſperger. 


Paulus Mornauer, Statſchreiber. 


* Diß Jars ſtarb an der Lendtwehe Frantz Hämerpeck, ein ſehr fro— 
mer Mann und ward zu St. Martin begraben. 


1.2 Der Satz ſeblt in A, 3. Die Ratböregifter und Nachrichten zu den Jahren 1470 und 1471 fehlen 
ın A. 


’ = 18. April. 
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Kath gefeht zu Georij Anno domini 1472. 
Hank Ebran von Wildenberg, Oberricter. 


Ein namb Ein namb 

Innern Rath, Außern Rath. 
Hanns Altorffer, Cammerer. Geörg Haflped. ; 
Hainrih Päzinger. Wilhalm Scharſacher. 
Bernhardt Plannd, Michael Graff. 
Erafın Spannagl. Wilhalm Lehenman. 
Hanns Scharſacher. Geörg Olabiperger. 
Auguftin Voglſtetter. Hainrich Schweiblmair. wi 
Hanns Wirt. Hanns Rorer. 
Conradt von Aſch. Peter Furter. 
Hanns Suner. Ludwig Zeler. 
Jobſt von Ingolſtatt. Hanns Schilthack. 
Peter Obendorffer. Erhardt Prätler. 5 
Griftan Veitgeb. Georg Sanver. 


Alerander Mornauer, Statfchreiber. 


Diß Iars fein zwen Cometftern nacheinander am Hiemel gejeben 
worden, der ain gegen den Nidergang, ber ander gegen Aufgang der 
Sonnen, welche in Zeichen des Stüers, Wider und in der Wag hin und ® 
wider auf und nider lauffen und leichten, darauf ein foliche jer higige 
bürer Sommer erfolgt, da größter Hüß halber alle Fliß und Quelmafler 
baldt ganz außtruckneten. 

Am Sontag Invocavit* diß Jars ftarb Georg Haßlpeck, ift ber 
feinen Eltern zu St. Martin begraben worven. & 

Auch wurd diß Jars vierzehen Tag vor St. Georgitag** Hank 
Khreidenweiß der elter anftatt feines Brueders Bernhardt Khreidenweif 
feligen von unferm genedigen Herrn Herkog Ludwig zue feinem Viſch— 
maifter angenomen und warbt aljo deß Rath entlafjen. 

In obbemeltem Jar ift Herman von Braitenlandwerg, Biſchoff zu * 
Coſtentz, geftorben und an fein Statt Otho Biſchof von Sonnenberg in 
zwitrachtiger Wahl wider ein von Freyberg erwelt worden, mit dem et 
acht Iar lang umbs Biftumb zandt, biß daß gedachter Freyberg 1480 
ftarb, hat er noch 10 Jahr regiert ***. 


2. ‘Dberrichter' feblt in A. 15. 3 ‘Ihoman Liebenauer' ftatt Erbardt Prätlet'. 17. *Btaridıreiber 
feblt ind. 18. Aus 3. In A feblen alle Nachrichten 3. I. 1472. 


= 16. —— Wahl des Nachfolgers ſpalteten ſich die 
»* 8. April. Stimmen. Ludwi von Freyberg teſig⸗ 
** Die —88 gehört nicht hieher. nirte 1479, Otto Graf von Sonnenberg 


Erſt am 20. Sept. 1474 ſtarb Herman regierte big 1491. 
von Breiten-Landenberg und bei ber 
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Rath gefeht zu Georij Anno domini 1473. 
Walthaſar Notthafft zum Pornftain*, Oberrichter. 


Ein namb 
Innern Rath. 
s Hanns Sonner, Sammerer, 


Wilhalm Scharfader. 
Bernhardt Plannd. 
Hanns Altorffer. 
Hainrih Päzinger. 

» Erafnı Spannagl. 
Hanns Scharfacher. 
Conrat von Aſch. 
Peter Oberndorffer. 
Criſtan Leitgeb. 

» Wilhalm Lechenman. 
Hanns Wilt. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Michael Graff. 
Hainrich Schweiblmair. 
Hanns Rorer. 
Wolfgang Leitgeb. 
Petter Furter. 
Georg Santer. 
Auguſtin Voglſtetter. 
Georg Glabſperger. 
Hanß Schilthack. 
Ludwig Zaller. 
Thoma Liebenauer 57, 
Georg Teuffenbed 59. 


DIE Jars wurden vier Cammerer, zu jever Quatember ein Cam- 


mer geordnet zu Yandtihuet. 


Kath gefegt zu Georij Anno domini 1474. 


® Wilhelm Trenbed zu Burdfrünt **, Oberrichter. 
Ein namb Ein namb 
Innern Rath. Außern Rath. 
Wilhalm Scharfaher, Cammerer. Auguſtin Voglſtetter. 
Hainrich Päzinger. Georg Glabſperger. 
5 Bernhardt Pland. Michael Graff. 


16. Etatt Geotg Teuffenbed’ hat A Georg Hafilped’ deffen Tod in 3 yum vorigen Jahr notirt ift. 


Die Angabe des Stadtichreiber# fehlt in A und 2. 


ſehlt in A. 


* Die Tradition nennt Albinus ge- 
naunt Not thaft als Erbauer der Burg 
Podenftain in der Oberpfalz , nach wel- 
Ser fih die Nachkommen nannten, Die 
Rh Übrigens im Franken, Bayern u. 
Schwaben zerftreuten. Heinrih N. 
brachte bald nach 1280 das Schloß Wetn- 
berg in der Landgrafſchaft Feuchtenberg 
an fih, wonach dieſe Linie den Beinamen 
Rernberg annahm, während fich eine 
andre nach Schloß Weifienftein benannte 
Stammenbuch, II, S. 104). Albrecht 
Rothaft Überfiel 1357 Landshuter Kauf: 
kute und wurbe befbalb vom Herzog 
var Rechenschaft gezogen u. zum Ber- 
drechen — feine Burg Egloffe- 
kim bei Regeneburg für alle Zeiten dem 


18. Landtſhuet' fehlt in A. 20. Obetrichter' 


Herzog offen zu balten (Heiner, Anti 
quarius, II, ©. 129). Die Nothaft 
waren zu Landshut anfälfig, Bernbarb 
Graff verlauft 1480 an Hans Mölner 
ein Emwiggelb aus feiner Behauſung in 
der Altftabt zwiſchen dem Zollbaus Her- 
aogen Zörgen und der Notbafft Häuſer 
(R. U., Landshut Stadt, Fasz. 15). 

» Die Trennbed zu Burgfridt 
führen ihren Namen von Trenn bei 
Dingolfing. Schon im 14. Jahrhundert 
werben fie häufig genannt. Schon Hans 
Tr., Ritter, war 1400 des Herzogs Hein- 
rich von Landshut Forftmeifter und Pfle⸗ 
gr FE Hundt, a. a. O., III, 

188): 
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Hanns Altorffer. 
Eraſm Spannagl. 
Hanns Scharſacher. 
Conrat von Aſch. 
Hanns Sonner. 
Criſtan Leitgeb. 
Wilhalm Leheman. 
Peter Obendorffer. 
Hanns Wilt. 


Landshuter Rathsöchronik. 


Wolffgang Leitgeb. 
Hanns Schweiblmair. 
Geörg Teuffnpeck. 
Hanns Schilthagk. 
Peter Furter. 

Hanns Efmaifter®®, 
Michael Prätler. 
Georg Sannter. 
Thoma Liebenauer. 


Rath gefeht zu Georij Anno domini 1475. 
Wilhalm Trenbed zu Purdfriv, Oberricter. 


Ein namb 

Innern Rath. 
Hanns Altorffer, Cammerer. 
Hainrih Päzinger. 
Bernhardt Pland. 
Hanns Scharſacher. 
Eraſm Spannagl. 
Gonrat von Aſch. 
Hanns Sonner. 
Peter Obenvorffer. 
Griftan Yeitgeb. 
Wilhalm Lehenman. 
Hanns Wilt. 


Ein namb 
Aufern Kath. 

Geörg Glabiperger. 
Auguftin Voglſtetter. 
Michael Graff. 
Hanns Schilthack. 
Hanns Schweiblmair. 
Georg Teuffnped. 
Michael Prätler. 
Beter Furter. 
Hanns Ehmaifter. 
Wilhalm Boyer 6. 
Georg Sander. 
Thoman Viebnauer. * 


Rath gefeht zu Georij Anno domini 1476. 
Wilhalm Trenbed zu Purdfrid, Oberrichter. 


Ein namb 

Innern Rath. 
Bernhard Pland, Cammerer. 
Hanns Altorffer. 
Hainridy Päzinger. 
Eraſm Spannagl. 
Hanns Scharfacher. 
Wilhalm Scharſacher. 


24. A Hann ... 
1476 im inneren Rath erſcheint. 


* Auffällig ift,"daß die Rathechronil 
ber Hochzeitsfeier Herzog George, bie mit 
jo viel Pomp und Aufwand zu Lanbshut 
im November 1475 begangen wurbe, gar 
nicht gedenlt. Bielleiht weil ſchon eine 
uns erhaltene ausführliche, vom Klofter- 


Ein namb 
Außern Rath, 

Auguftin Voglſtetter. 
Michael Graff. 
Hanns Schweiblmair. 
Geörg Teuffnped. 
Hanns Scilthad, 
Oſwaldt Obendorffer. 


ſtatt ‘Hanne Wilt'. 25. Bermurblich ift Hanne Altorffer vergeffen, der 1474 u. 


fchreiber zu Säldenthal, Hans Schbolten 
von Hochftetten, verfaßte Beihreibung 
bes Feftes (Cod. germ. 1956 der Münd- 
ner Staatöbibliothel, Weftenrieber, Bei- 
träge, II, ©. 105 ıc.) vorlag. 


Conrat von Aſch. 
Hanns Summerer. 
Wilhalm Yehenman. 
Peter Obendorffer. 
Criſtan Leitgeb. 
Geörg Glabſperger. 


Rath gefeht zu 
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Frank Haflped. 

Michael Prätler. 

Wilhalm Sautreiber 61. 

Thoman Yiebnauer. 

Wilhalm Poyer. 

Peter Neumair. 


6corij Anno domini 1477. 


Wilhalm Trenpeck zu Purdfrid, Oberridter. 


Ein namb 
Innern Rath. 

Hanns Altorffer, Cammerer. 
Bernhart Planck. 
Hainrich Päzinger. 
aſm Spannagl. 
» Yanns Scharſacher. 

Hanns Sonner. 

Conrat von Aſch. 

Wilhalm Lehenman. 

beter Obendorffer. 
»Criſtan Leitgeb. 

Geörg Glabſperger. 


ir} 


Rath gefeht zu 
Karl Kärgl zu 
Ein namb 
Innern Rath. 
Wilhalm Pehenman, Cammerer. 
Hainrih Päzinger. 
Eraſm Spannagl. 
vernhart Planck. 
» Hanns Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Scharfacher. 
Hanns Sonner. 
Conradt von Aſch. 
Georg Glabſperger. 
Ciſtan Leitgeb. 
Ofwalt Obendorffer. 


B 


Ein namb 
Außern Rath. 

Auguſtin Voglſtetter. 
Michael Graff. 
Hanns Schweiblmair. 
Georg Teuffnped. 
Hanns Schilthad. 
Oſwolt Obendorffer. 
Frantz Hajlped. 
Michael Prätler. 
Wilhalm Sautreiber. 
Thoman Liebnauer. 
Wilhalm Poyer. 
Peter Neumair. 


Georij Anno domini 1478. 


Syeßpach“, Oberridter. 
Ein namb 
Aufern Rath. 

Michael Graff. 
Hainrih Schweiblmair. 
Hanns Schilthad. 
Georg Teuffnped. 
drang Hajlped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Chriftoff Zierngaft. 
Wolfgang Päzinger. 
Thoman Piebnauer. 
Wilhalm Diener 2. 
Peter Neumair. 
Ulrich Straſſer 68. 


24. A VvJãrgl' ſtatt Kärgl'. 35. 3 Dienner', A Diemet'. 


Die Kärgl ſollen urſprünglich 
eine Regensburgiſche Patrieierfamilie 
kin; Ulrich und Ruprecht die K. waren 


Städtehrenifen. XV. 


Siegelzeugen !in der Urkunde Bilchof 
Eonrads von Regensburg für das Stift 
St. Emmeram 1161 (Hundt, a.a.O,, 


21 
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Des Jars am Freutag nah Oſwaldi“ ift das ober Viertail der 
Neuen Statt hinauf gezogen gen Traunftain und Kytzpuechel zu Rettung 
wider die Trugfs, die dieſem Land faft zunächenten. 

Aber dis Jares am Myttwochen vor Anthoni ** warbt mein gene 
diger Herr Herkog Ludwig frand, am Sontag Anthoni *** warbt jein Ge 
nade mit dem Sacrament bericht und an dem Montag Nacht nad An- 
thoni + zwifchen neun und zehen Horen vajt auf halber Stundt verſchiedt 
fein Genade, fürftlichs und hriftlichen als ain frumer Fürft. 

Item an demjelben Montag auf der zwelften Stundt warn mein 
Herrn drey vom Rate bei meinem genebigen Herrn Herkog Ludwigen 
und clageten ime in feiner Krandhait von dem Rate und gemainer 
Statte wegen. 

Item an demfelben Montag Nacht ftundt fein Leuchnam auf dem 
Soller im Harnafchhaufe und Brunnen etwo viel Xiechter bei im um 
lafen. die Brüefter von Hoff und unfer Heren von Landtſhuet ben Pal: ı 
ter ob im. 

Item am Erchtag++ Morgen ließen mein Herrn vom Rate all Zunft 
mit irn Kerzen befamen unbeclaitet, darzu menniglichen zufagen zu der 
Proceffion zu tommen, Man und Frauen. Alfo trueg man meinen ge 
nedigen Herrn Herkog Ludwigs under ainem ſammeten Tuech auf vera 
Par und mit 36 Wünpliechtern, ye zway und zwayh bei einander, die die 
Knaben truegen, und trueg in in Sant Martens Pfarrkürchen mit aller 
Briejterfchaft und Munichen von baiden Clöftern. Da bejang man in 
ob Erde und gieng yeder man gen Opfer. Darnach trueg man in hin: 
auß gen Säldentall und bejang in auch ob Erde mit zwayen Parricten * 

3. B Thitcken'. Randaloffe in 3: "Hat au ſchon Krieg abgöben. Jep ift es nit jelpam, aber aut 


ein andre Manier’. 9—12, Der ganze Sap feblt in 3. 15. von Landtſhuet' feblt ind. 24. A’ 
Ehre‘, Randgloffe in 3: Da mecht ich wol Pfarrer gewejen ſeyn'. 


II, ©. 422). Im 13. Jahrhundert 
hatte die Familie ſchon im Klofter Seli- 
gentbal eine eigene Grabftätte. Reichger 
der Ehargel von Siespady verkauft 1327 
Grunpdftücde bei Landshut (St. A.). Eine 
andere Linie benannte fi mach Furth, 
im 16. Jahrhundert fcheinen die beiden 
Linien vereinigt zu fein, Karl Kärgl zu 
Furtt und Siespach ericheint um 1575. 
Der obengenannte Oberrichter Karl 
Kärgl zu Sieſpach ift 1478 Siegler einer 
Urkunde der Agnes Kopaudin R. A., 
Landshut Stadt, Fasz. 14). 

» — 7. Auguft. Im Sommer 1478 
waren die Türken ins fteiriiche Gebiet 
bes Erzſtifts —— eingefallen, was 
in Bayern große Beſorgniß wachrief 


und allenthalben Rüſtungen veran⸗ 
laßte. Vom erwähnten Auszug ber 
Landshuter nah Tirol ift fonft fein 
Kumde erhalten; eine VBerfammlung de 
bayrifchen Yanbftände und Vertreter der 
benachbarten geiftlichen Fürften in Lande 
but, welche die Abfendung von Hilft 
truppen nach Salzburg beſchloß, fan 
erft am 29. September 1478 Statt. 

** — 13, Januar 1479. 

*** — 17. Januar. 

+ — 18. Januar. Die Zeitangak 
ftimmt mit urkundlichen Angaben de 
Todestages überein (Häutle, a. a. O., 
©. 114), 

++ = 19, Januar. 
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und Kerzuſtalln, darinen ettwo vil Liecht geſteckt, und nach dem Befün- 
gen brah man die Bar von feinem Leibe und legt inonein.... im 
ſein Grabe und feins Herrn und Vattern verwefen Haubt neben feines 
Haubts an die gerechten Seyten und ſchydt auf in Kalch und Erdrich. 

Item am negften Montag nach feinem Sterben” ließ in mein ge- 
nediger Herr Herkog Geörg feinen Shybnten** wirbigklichen begen und 
bet darbey drey geimpflet Prelät, den von Weychenſteffen, Sant Veicht 
und Mallerſtorff. 

Item und fonft ettwo vil Brüefter, Pfarrer und Münich heiten all 

Tag Meßen. 

Item in haben auch mein Herrn des Rates von gemainer Stat 
wegen in bayden Pfarrn, zum heylichen Geifte und bayden Elöftern be- 
jungen und ettwovil Mefje umb feiner Seel Heil willen halten Lafjen. 
Der hat in mein gnediger Herr alhie und alfenthalben im Bißtumb be- 

s füngen laßen. 

Item ettwovil Fürften, Reichſtett und die Stett in feines Genaben 
Sande haben wie ferr und weht ehrlichen und löblichen befüngen laßen. 

stem es haben auch acht Schreiber Tag und Nacht den Pjalter ob 
im gelejen biß zu dem Dreyfigiften, der im obgefchrüben maffen als ver 

» Spbenten ehrlichen begangen, dabei auch gewejen ſündt die obbeftimbten 
drey Abt und Fürft, viel erberen Brüefterfchaft, die Meß gelejen haben. 

Item darnach lag man den Bſalter nicht mehr und warbt durch 
meinen genedigen Herrn Herkog Geörgen gefchafft, im das gante Jare 
durch ettlich Brüefter von Hoff und unjern Herrn auch ander, jo darzue 

s beitellt fündt, Vigili ze füngen und das Morgens Seelampt legen und 
Meß je halten. 

Item e8 ift auch feiner Genaden die Grebnus gehalten worden des 
Montag nach dem Sonntag Quasimodo geniti*”* des Nachts mit den 
Seelambten und wie e8 allenthalben mit derjelben Grebnuß gehalten ift, 

» fündet man aigenlichen in ainem fundern Serftern verzaichnet und wer 
dabei geweft oder wie es damit gehalten ift}. 

Item ferr ift fein Caplan der Schärtl beftellt,, im für und für Vi— 
zit ze leßen und Meß. 

Am Montag vor fandt Apollonia Tag +} Anno 79 warff ain großer 

2. 3. B Darnach legt man in in fein Grab‘. 9. Die folgenden Säge bis Nyemandt fain Schadt 
daran’ fehlen in 4. 32. A *fertt! flatt *ferr. 


= 25. Januar. ”* — 19. April 
2. ee und der ‘Dreißigfte', + Die Beſchreibung bat ſich nicht er⸗ 
die Wiederholung der Todtenſeier am halten. 
'. und 30. Tag nach dem erften Exequien. ++ = 8, Februar. 
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Wündt Conrabten von Ach feinen Schieß herab des Morgens vor vem 
erften Geleütt bei liechtem Tag und gefchach Nyemandt kain Schatt 
davon. 

Rath gefeht zu Georij Anno domini 1479. 

Karl Kärgl zu Syeßpach, Oberrichter. 


Ein nanıb Ein namb 

Innern Rath. Außern Rath. 
Bernhardt Pland, Cammerer. Michael Graff (it todt). 
Hainrih Päzinger. Hanns Schilthad. 
Eraſm Spannagl. Georg ZTeuffnped. 
Hanns Altorffer. Wolfgang Päzinger. 
Wilhalm Lehenman. drang Hajlped. 
Hanns Scharfader. Wilhalm Sautreuber. 
Conradt von Aſch. Chriſtoff Zierngaſt. 
Hanns Sonner. Peter Neumair. 
Geörg Glabſperger. Wilhalm Diener. 
Criſtan Leitgeb. Thoman Liebnauer. 
Oſwaldt Obendorffer. Ulrich Straſſer. 
Wilhalm Scharſacher. Conrat Stur. 

Rath geſeht zu Georij Anno domini 1480. 
Ein namb Ein namb 

Innern Rath. Außern Kath. 
Conrat von Aſch, Cammerer. Wolfgang Päzinger. 
Bernhardt Pland. Frantz Haflped. 
Hanns Altorffer. Wilhalm Sautreiber. 
Wilhalm Yehenman. Peter Neumair. 
Hanns Scharfadher. Thoman Piebnauer. 
Wilhalm Scharfacer. Ulrich Straffer. 
Hanns Sonner. Conradt Stur. 
Geörg Glabfperger. Michael Prättler. 
Criſtan Yeitgeb. Geörg Graff. 
Oſwoldt Obendorffer. Georg Sander. 
Georg Teuffenped. Wilhalm Poyer. 
Hanns Schilthad. Gilg Rutter 6. 


t2 


Am Freütag vor Philippi et Jacobi Apostoli Anno 80* raitt x 


mein genediger Herr Herkog Geörg zu Landſhuet auf hin gen Wien zu 


. — in 3: Iſt Jedetman Gott Lob noch im Bött gelegen'. 19. W. ©. jeblr in A. 
34. B Ritter‘. 


* = 28. Upril. Der junge Herzog arm zu verföhnen und eine gemeinſame 
Georg begab ſich nicht bloß wegen Em- Seerfahrt gegen die Türken zu Stan 
pfangnahme der Regalien, die am 12. zu bringen V. Arnped, Bair. Chrouil, 
Mai erfolgte, nah Wien, jondern um a.a. DO, f. 336). 

ben Kaifer mit König Mathias von Un- 
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unferm allergenebigiften Herren dem Römifchen Kayßer, namlichen Kay: 
ber Früprichen, zu empfangen feine Regalia mit vill gueten Leuten, 
Grafen, Ryttern und Knechten. 


Rath gefcht zu Georij Anno domini 1481. 
5 Karl Kärgl zu Syeßpach, Oberrichter. - 


Ein namb 
Innern Kath. 


Conrat von Ah, Cammerer. 
Bernhardt Pland. 

» Hanns Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 
Hanna Somner. 
Wilhalm Yehenman. 
Wilhalm Scharſacher. 

ıs Geörg Glabſperger. 
Criſtan Leitgeb. 
Oſwaldt Obendorffer. 
Hanns Schilthack. 
Geörg Teuffenpeck. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Wolfang Päzinger. 
Frantz Haſlpeck. 
Wilhalm Sautreiber. 
Peter Neumair. 
Ulrich Straßer. 
Hanns Spörl. 
Thoman Liebnauer. 
Michael Prätler. 
Geörg Graff. 
Leonhardt Kurtzpeck 65. 
Wilhalm Poyer. 
Gilg Rutter. 


* Des Jars ze Liechtmeſſen wardt Kärgl von dem Oberrichter Ambte 
entſetzt und Gabriel Pufch * darzue aufgenommen. 


Kath gefeht zu Georij Anno domini 1482. 
Gabriel Push zu Viltzhaim, Oberricter. 


Ein namb 

* Innern Rath. 
Conrat von Aſch, Cammeret. 
Bernhart Planck. 

Hanns Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 

» Hanns Sonner. 
Wilhalm Yehenman. 
Wilhalm Scharjader. 
Geörg Glabſperger. 
Griftan Leitgeb. 

5 Ofmoldt Obendorffer. 
Hanns Schilthack. 

Geörg Teuffenped. 


Ein namb 

Außern Kath. 
Wolfgang Päzinger. 
Frantz Hajlped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Peter Neumair. 
Urih Straffer. 
Hanns Spörl. 
Thoman Yiebnauer, 
Michael Prätler. 
Geörg Graff. 
Leonhardt Kurtzpeck. 
Wilhalm Poyer. 
Gilg Rutter. 
Hainrich Mamperger 66. 


’ 


3. Rondgloffe in 3: Ich bin mit darben gewöft”. 21. Randgloffe in 3: Hate vileicht verdien“. 


23. 3 Vilſchaimb'. 38. 3 "Maurperger. 


.* Der Stammfit der Puſch, Vils: 
beim, iſt an der Vils gelegen, fie batten aber 


auch noch andre Burgen und Hofmarfen, 
Aterbah, Meillenkofen ꝛc., nach denen 
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Rath geſetzt zu Georij Anno domini 1483. 
Hainrih von Schamberg*, Oberridhter. 


Ein namb 
Innern Rath. 


Conrat von Aſch, Cammerer. 
Bernhardt Planck. 
Hanns Scharſacher. 
Hanns Altorffer. 
Hanns Sonner. 
Wilhalm Lehenman. 
Wilhalm Scharſacher. 
Georg Glabſperger. 
Criſtan Leitgeb. 
Oſwaldt Obendorffer. 
Hanns Schilthack. 
Georg Teuffenpeck. 


Ein namb 
Außern Rath. 

Wolfgang Päzinger. 
Frantz Haflped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Peter Neumair. 
Ulrich Strafler. 
Hainrich Mamperger. 
Thoman Liebnauer. 
Michael Prätler. 
Geörg Graff (ift todt). 
Leonhardt Kurkped. 
Wilhalm Poyer. 
Gilg Rutter. 


Kath gefeht zu Georij Anno domini 1484. 
Hainrich von Schamberg, Oberricter. 


Ein namb 

Innern Kath. 
Hanns Sonner, Cammerer. 
Bernhart Pland. 
Hanns Scharfader. 
Gonrat von Aſch. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Yehenman. 
Wilhalm Scharſacher. 
Geörg Glabſperger. 
Criſtan Leytgeb. 
Oſwolt Obendorffer. 
Hanns Schilthack. 
Georg Teuffenpeck. 


Ein namb 

Außern Rath. 
Wolfgang Päzinger. 
Trank Haflped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Thoman Liebnauer. 
Ulrich Strafier. 
Walthafar vom Veldt 67, 
Peter Ulmer ®8, 
Hainrih Mamperger. 
Jobſt Plaidner. 
Leonhardt Kurtped. 
Wilhalm Poyer. 
Gilg Kutter. 


2. B ‘Schaunberg’. 27. 3 *Dimer’ ftatt Ulmer‘. 29. 3 Plaichner', A Plaidover'. 


fie fih benannten (Stammenbud, 1, 
©. 206). 1475 war Gabriel Puſch zu 
Vilßhaim noch Pfleger zu Rottenburg; 
als berzoglicher Commiſſarius quittirt er 
dem Ratb der Stadt 2. über 550 Gulden 
rhein., die auf die Stabt ala Heiratfteuer 
gelegt worden waren (St. A.). 


* Schamperg, wohl identiſch mit 
ben Schaumberg, die zwar aus Franken 
ftammen, fich aber frühzeitig in Alt: 
bayern nieberließen und noch im 16.Yabr: 
hundert auf dem Schlofje Neukreit im der 
Stabt Traunftein angeiefjen waren (Hef- 
ner, Antiguarius, II, S. 129). 


1483— 1486. 
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Rath gefeßt zu Georij Anno domini 1485. 


Geörg Kärgl zu Furtt, Oberrichter. 


Ein Namb 
Innern Rath. 
Wilhalm Lehenman, Cammerer. 
Bernhardt Pland. 
Hanns Altorffer. 
Conrat von Aſch. 
Hanns Sonner. 
Wilhalm Scharſacher. 
Wilhalm Neumair. 
Georg Glabſperger. 
Oſwaldt Obendorffer. 
Griftan Leitgeb. 
15 Hanns Schilthack. 
Geörg Teuffnped. 


Ein Namb 

Außern Rath. 
Wolfgang Päzinger. 
Frantz Haflped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Ulrich Straffer. 
Thoman Liebnauer. 
Walther vom Veldt. 
Peter Ulmer. 
Hainrich Mamperger. 
Ulrich Ettnharder. 
Leonhardt Kurtzpeck. 
Wilhalm Poyer. 
Gilg Rutter. 


Rath gefeht zu Georij Anno dominl 1486. 
Herr Lucas von Adhaim zu Wildnam*, Ritter, Oberrichter. 


Ein Namb 

w Innern Rath. 
Conradt von Aſch, Cammerer. 
Bernhart Planck. 
Wilhalm Lehenman. 
Hanns Sonner. 

s Wilhalm Scharſacher. 
Wilhalm Neumair. 
Geörg Glabſperger. 
Oſwaldt Obendorifer. 
Criſtan Leytgeb. 

% Hanns Schilthack. 

Geörg Teuffnped. 
Wilhalm Diener. 


Ein Namb 

Außern Rath. 
Wolfgang Päzinger. 
drang Ha Iped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Thoman Yirbnauer. 
Urs Straſſer. 
Walther vom Veldt. 
Vincentz Scharſacher. 
Ulrich Eitnharder. 
Leonhardt Kurtzpeck. 
Hainrich Vamperger. 
Gilg Rutter. 
Wilhalm Poyer. 


8. Zu Straſſer' Randgloſſe in 3: "Aber lain Megger'. 


* Die Ahaim, vom gleihnamigen 
Schloß an der Bils fammend, ſchieden 
y in die Hagenauer Linie, die 1496 cr» 
leid, in die Neubaufer, die 1658 erlofch, 
und in die Wildenauer, die noch fort- 
blüht Kneſchle, a. a. ©., I, ©. 24 und 
Nadtrag, S. 3). Wilhalın Ahaimer ift 
neben Erhard Preyfinger ꝛc. Teidinger 
ım Proceß bes Fritz Hundt mit feiner 


Mubme Apdelbeid 1414 (St. A). 1442 
fauft Gorig der Ahaimer das Haus des 
Lienhartt Leuttner an der Ländt zu 8. 
MR. A, Landshut Stadt, Bas. 11). 
Wigleis Ahaimer zu Wild., Ritter, ver- 
fauft 1491 an den Landshuter Frobn: 
boten Georg Franden ein Emwiggeld aus 
dem Hainbihof zu Baumburg (St. .). 
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Der obgemelt Inner und Auffer Rat mit fambt dem Cammerer ijt 
zu Georj Anno domini 1487 jar hinwider beliben und des Jars fain 


Landebuter Ratbechronif. 


neuer Cammerer noch Rat gejetst worden. 


Herr Lucas Achaimer zu Wildnaw, Ritter, Oberricter. 


It aus Abnemen Alerander Statjchreiber nit angejchriben worden. 


Rath gefeht Georij Anno 1488. 


Herr Yucas Achaimer, Richter. 
Conrat von Aſch, Cammerer. 


Rath geſehl Georij Anno domini 1489. 


ft durch Georgen Walhan, der zu der felben Zeit erft Statjchreiber » 
und im Datum Biertl Jars abgejegt wardt, nit eingefchriben. 
Herr Lucas Achaimer, Oberridter. 
Conrat von Aſch, Cammerer. 


Item des Jars haben mein Herrn die Papiermill gepaut. 


Rath geſeht zu Georij Anno domini 1490. 
Herr Lucas Achaimer, Oberrichter. 


Ein Namb 
Innern Rath. 


Conrat von Aſch, Cammerer. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Lehenman. 
Wilhalm Neumair. 
Wilhalm Scharſacher. 
Criſtan Leitgeb. 
Geörg Glabſperger. 
Oſwalt Obendorffer. 
Hanns Schilthack. 
Geörg Teuffnped. 
Vinzenz Scharſacher. 
Wilhalm Diener. 


11. In B: 
Inner Ratb. 


Wilhalm Yeoman, Bammerer, 


Bernbardt Pland. 
Sonradt von Aſch. 
MWilbelm Echarfacher. 
Hanns Eonner. 
Geötg Blabiperger. 
Milbelm Neumanpı, 
Ghriftan Leitgeb. 
Oſwal dt Obernborffer. 
Hanns Schilthack. 
Geörg Teuffenbed. 
Wilbelm Diener. 


8 
14. Randgleffe in 3: ‘Haben gar recht getban, funften were das Papier noch vil teürer". 


Ein Namb 
Außern Rath. 

Wolfgang Päzinger. 
Frantz Hajlped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Ulrich Ettnharder. 
Leonhardt Kurtped. 
Walthafar vom Belpt. 
Caßian Pland. 
Hainrich Schweiblmair. 
Jobſt Plaidner. 
Conrat Sturr. 
Hanns Kellner ®, 
Geörg Praitenwifer 70, 


Außer Ratb. 


Milbelm Sautreiber. 
Wolfgang Päpinger. 
Arank Hallbed. 
Tboman Fiebenauer. 
Waltber vom Veldt. 
Ultich Straffer. 
Wrich Ettmbarder. 
Piceng Scharſacher. 
Hainrib Maurperaer. 
Yeonbardt Kurtzbeck. 
Wilhelm Poyer. 

Gilg Ritter. 


ji) 
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Am Pfinftag nach Mathei Apostoli diß Jars* iſt Hanns Vetter von 
Kolfleiih zum Statjchreiberambt zu Yanndtshuet an und aufgenommen 


worden. 


Eodem Anno ijt mein genediger Herr Herkog Georg nach Abgang 
Konig Mathiaß zu Ungarns mit dem Romiſchen Konig Marimiltan gen 
Ungern gezogen, im daſelbs ain merdlich Anzal walgnuß raiſigs Zeugs 
nachgefiert und etwas vil Schloß, und bejegt auch Stain am Angen und 


anders gewunnen belffen. 


Sonderlich ift auß feiner Genaden Übnung 


und der feinen, nemblichen Geörgen von Roſenburg, fein Genaden Die: 
wer, der die Statt berendt hat, Stuelweiffenburg gewunnen und ges 


jturmbt. 


Bayrn, Margraff Sigmundt, 


Daſelb iſt ſein Fürſtlich Gnaden, auch Hertzog Chriſtoff von 
ain Landtgraff von Heſſen und vil mehr 


Herrn und Edl Ritter worden. Es ſeindt auch ob 500 Menſchen in ver 
Stat erftochen und erichlagen und groß Guet darin gewunen und ver- 
s peuth worden, und wo man die Fueß- und Yandtknecht het von dem Guet 
brüngen [mögen], jo wär Offen auch gewunnen geweft**. 
Rath gefeßt zu Georij Anno dpmini 1491. 
Wolffgang Gumpenperger ***, Oberrichter, ift zu Tiechtmefjen davon an 
und Herr Achaimer abgeftanden. 


* Ein Namb 
Innern Rath. 
Oſwalt Oberndorffer, Cammerer. 
Conrat von Aſch. 
3. 4 590nns Better, 
— 16. *Eodem’ — gewunnen geweſt' tcblt in 3 
— 23. September. 

** Diefe Schilderung des Zuge Her- 
‚og George nad) Ungarn lieſt fich wie ein 
Auszug aus ber bayriichen Chronik Arn⸗ 
ped ẽ (a.a.D., f. 349) ; möglicher Weife 
lann jedoch aud beiden Darftellungen 
eine gemeinfame Quelle zu Grunde liegen. 
Rem den gangen ſummer', erzählt Arn- 
vd, ‘hat hertzog Jörg ainen wolgerüften 
gerapfigen zeug bey einander gehabt zu 
Schärding und an bes heiligen, kreutz 
Erhöhung tag iſt er abzogen gen Oftreich 
wolerputst dem Römischen kunig zu lieb. 
Der Romiſch kunig nah dem Tod 
Rathias, Kunig zu Ungren bat 
wieder eingenommen Wienn, Neumardt 
und ander ftat in Dftreich und in dem 
berbft ift er zu Wienn ausgegogen mit 
beeresfraft wider das hungriſch —— 
das mit Gwalt eintzunemen ...... 
ſant Midelstag find fi bayb ‚Römin 
Narimilian und Herzog Georg) zu Prud 
geweien und vor dem Gſlos Stein: 
anger. Si lagen Stag davor, ban 


Ein Namb 
Außern Kath. 
Frantz Haflped. 
Wilhalm Sautreiber. 


Statjehreiber am ‚Bfinbtag nad) Mathei Apostoli Anno 1490 angeftanden'. 


dies und viel andre eingenom- 
men. Darnach zogen fie vor Stul: 
weiifenburg, wo Herzog Chriftof 
unter den Erften auf der Mauer war 
und ein ſolches Blutbad unter den Fein- 
ben anrichtete, —das daz plut ran auf 
funig Mathias grab zbayer finger did‘. 
Zu Rittern wurden geidhlagen 
bie Herzoge Jörg und Ehriftof, 
Markgraf Sigmund von Bran— 
dbenburg, Wilbelm, Yandgraf 
vonHejlen:. ‘Das ift geichechen an 
mittchen nach fand Marteinstag in fand 
Andreas namen. Des nagften tags dar: 
nad, bas was an dem adıterten fand 
Marteinstag zoch der lunig und bergog 
Jorg ain meyl wegs aus der Stat gen 
Dfen wert, ba lagen fi wol 8 tag, da 
tädigt hertzog Jorig zwiſchen des Funigs 
und der ſöldner, di ſich nanten die 
lantzknecht, wan ſi wolten nit 
verrer ziechen'. 

*** Noch blühender altbayriſcher Tur- 
nieradel, eines Geſchlechts mit der böh— 
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Hanna Altorffer. 
Wilhalm Scharſacher. 
Wilhalm Neumair. 
Criſtan Leitgeb. 
Geörg Glabſperger. 
Vizenz Scharſacher. 
Hanns Schilthack. 
Wolfgang Päzinger. 
Wilhalm Diener. 
Caſſian Pland. 
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Uri Ettnharber. 
Leonhart Kurzped. 
Hainrih Schweiblmair. 
Wolfgang Zierngaft. 
Wilhalm Päzinger. 
Conrat Stur. 

Georg Praitnwifer. 
Jobſt Plaickner entfegt. 
Andre Prätler. 

Hanns Kellner. 


Hanns Vetter, Statſchreiber. 


Sebaldt Pätzinger hat aigen Nauech, wurt Pfleger zu" Iſſereck', 
und nachdem er wider gen Lanndſhuet, wolt er ſich ver Burger⸗ um 
Schenkrecht wider gebrauchen, hat man im auf Bitt das Schenkrecht 
vergundt, das Burgerrecht aber mueſt er wider kaufen. 


Item des Jars und das negſt ꝛc. 90. und das ac. 91. hernach iſt 


große Teurung geweft und an vil Enden aus Hunger Yeitt tot. 
Item aufs Teureft hat golten 1 Schaff Korn 6, auch 7 un 


sur. 


Item der Wait 11 7A 1 Schaff. 
Item Habern und Gerften 1 Shaff AA. 
Item Anno eodem hat das Waffer ze ring umb die Papiermil 


brochen, ift vor Wißmat gewejen***. 


Item Anno eodem ift ain jo groß Wafjer geweßen, das fein kain 
Menſch hie fo groß gedacht hat, dann etwas vor 30 Jarn ſolt auch au ® 
groß, aber ain Span oder mehr niderer geweft fein. 


Item des Jars haben mein Herrn die zway Pfening Pier, das man 


12-15. Nurin 3. Dabei die Randgloffe: Warumb bat erf vor nit behalten’. 


mischen Familie Seeberg. Ihr bayriiches 
Stammhaus Gumppenberg liegt bei 
Pöttmes zwiſchen Augsburg u. Neuburg. 
Sie waren Erbmarſchälle des bayriichen 
Oberlande (Des Ehrenholds Jobann 
Holland Reime über den rittermäßigen 
Adel Bayerns 1424, in Verhandlgn. des 
bift. Ber. v. Niederb., VII, ©. 125). 
Georg v. Gumppenberg ließ 1488 zum 
Andenten an feine Anweſenheit bei dem 
Hoftag zu Landshut fein Wappen auf 
einem Kirchenfenfter im Chor von St. 
Martin anbringen, ebenjo Hans Ebran 
v. Wildenberg, Hans Zenger, Lucas von 
Abaim, Wolfgang Trenbed, Hans Puſch 
von Vilshaim u, A. (Beit Arnped, 


Chronicon Bajoariae, bei Pez, Seript. 
rer. Austr., III, p. 422). Woljgang 
Gumppenberg zu G., Erbmarjdall im 
obern Bairn, Oberrichter zu 2., it 14® 
Siegler einer Urkunde des Hans Heel 
(R. A., Landshut Stadt, Fasz. IT) 
* Herzogliche Burg nächſt dem Cin- 

fluß der Amper in die JIſar. 

** Auch Arnped berichtet vom bie! 
Theuerung, doch giebt er als Marimal 
preis eines Schäffels Landshuter Kor 
nur5 #4 an (a.a. D., fol. 359). 

** * Am Tag St. Johannes und Paul, 
berichtet Arnped, erreichte das Gewaͤſſer 
ben höchſten Stand (cbemba). 


1 
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das Behemiſch Pier gehaiffen hat, abgejchafft und das man füran das 


Prening Pier haben ſoll. 


Item des Jars hat man unfern genedigen Herrn Herkog Jeörgen 
ain Yandtfteur geben für das Ungelt, das fein Genade aus hete 5 


s Jar begert *. 


Item des Jars hat man ven Pau mit der Verändrung des Thors 
und dem Vorpau angefangen und geftat vil vor unfers Herrn Thor*”. 


Rath gefeht Georij Anno domini 1492. 


Wolffgang Gumpenperger, Oberrichter. 
1 Oſwolt Oberndorffer, Burgermaifter. 
Dis Jars hat mein gemediger Herr Herkog Geörg den Rath nit 
anderß geſetzt, ſonder alfo beleiben laßen. 
Item des Jars Laurenti und Bartholomei *** hat man das groß 
Schiefjet fürgenommen, darzue hat der Herkog 110 fl. den Armbruft- 
s |hüten bevor geben und gemaine Stat 110 fl. den Burnfchüten, auch 
ben Hafern angehaben ze fegen, varinn 62 fl. das Beſt geweft r. 
Item nachdem fich die Stat Regenfpurg in Abnemen verſchuldt 
fommen was und ſy Herkog Albrecht von Bayın zu München gern 


7. Item ded Yard und das negft — unferd Seren Thor’ fehlt in 2. 


nohmald aufgeführt. 


* Ueber die von Herzog Jörg 1488 
verlangte Accife und zwei Jahre jpäter 
an ihre Stelle getretene Landſteuer äußert 
fih Arnped jehr ungebalten. „Ubi inter 
alia dietus dux, quo spiritu ductus, 
nescitur, in sua inferiori Bavaria prius 
inauditam angariam vulgariter Ungelt 
absqgue necessitate ad quinquennium 
exigebat, quibusdam consentientibus, 
aliis vero contradicentibus praecipue 
eı militibus et ad hoc privilegia eorum 
allegantibus“ (Chron. Baj.; Pez, |]. c. 
II, p. 421). In der deutſch abgefaßten 
Chronik bemerkt er zum Jahr 1490: ‘In 
dem Jar was ain große teurung in bem 
land aller ſpeys und trank, jy nam aber 
das jar nit end. Es palt ain lantzhueter 
ſchaf lorn 5 EA, auch fo mußt das land 
dem fürften ain groß fleur geben... . 
Die groß tenrung, im der ber hertzog bie 
groß fteur genomen hat, bat feinen ar- 
men leuten im feinem land lang bartt 
geſchadt'. a. a. D., fol. 352). 

* Das nah Erding und München 
führende Achborfer oder Münchner Thor, 
vor der Jubenvertreibung unter Herzog 


12. In B find die Namen 


Ludwig Jubenthor genannt (1432 ver» 
fauft Ulrich Herr zu Yaber an den Stabt- 
rath jein Haus bei dem Jubenthor außen 
an der Stabtmauer,; St.4.). Wie die 
Synagoge 1450 in unſres Herrn Kirche 
verwandelt wurde, fo erhielt das nabe 
gelegene Thor den Namen *"unfres Herrn 
Thor'. Obige Notiz bezieht ſich auf den 
Bau bes äußeren Thors der Trausnig, 
das von zwei fechsedigen Wehrthürmen 
umjchlofien ift. 

*** Arnpeck (Chron. I. c., p. 431 und 
Bair. Chr., a.a. O., fol. 357) verlegt 
‘das groß Schießen’ zu Landshut in’s 
Jahr 1493 auf St. Jobannistag. Seine 
Angaben über bie höchſten Preiſe ꝛc. ftim« 
men mit obigen fo ziemlich überein, fo 
daß man nicht an zwei werichiebene auf 
einander folgende Fefte denken darf. Da 
ber Augenzeuge Arnped in ben Zeitan- 
gaben weit zuverläffiger als unfre Chro- 
nit, fo ift ihm unbedingt auch bier ber 
Borzug einzuräumen. 

+ D.i. das befte Kleinod im Glide: 
bafen betrug 62 Gulden, 
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underwarff, der ſy auch in kurtzer Zeit in guets Weſen und aus vil 
Schulden bracht, ließ Kayſer Fridrich dytz Jars die Acht yber ſy außgeen, 
auch yber die ſy ſchutzten *. 

Item die von Stauff, Herrn zu Ernfels**, underſtunden ſich, 
Herkog Albrechten ze Acht ze pieten in Pfätter, des halff in Hanns Bar: 
Ipergers Son zu Fluglſperg. Alfo zug Derkog Albrecht für Kefering, va 
Herr Jeronimus Stauffer jas, gewanns und brach und fieng ben 
Stauffer in dem Schloß Stauffen und darvon erfchoffen Jeörg von 
Freyburg. 

Item darnach gewan und prach er Fluglſperg auf der Altmil und 
fieng den zu Parſperg. 

Item darnach zog er für Ernfels umb behanden und gewans und 
prachs, aber Herrn Pernharten von Stauff ließ darin nit fünden, het 
Landsknecht darin, die gaben das Schloß, davon wardt Parſtorffer 
erſchoſſen. u 

Item er gewan in auch ain Marckt an Prautuhann ***. 

‚stem des Jars het der Künig von Frandreich dem Romiſchen 
Künig Marimilian, Kaifer Fridrichs Sonn, Hertzogen von Ejterreic, 
die Hergogin von Betannia, die dein Nemijchen Künig vermabelt was, 
auf dem Weg mit Owalt genommen und als terjelb Künig von Frand: a 
reich vor des Römischen Künigs Tochter vermahelt was, die jchidt er 


-. 


{ 


dem Kayſer wiver haimb, was ain peſe Tatz. 


4. A Winfeld‘. 5. A *puchtn' ſtatt ‘pieten‘, 
18. A Herzogin ſtatt Hethogen'. 


* Die Unterwerfung Regensburgs 
unter die Yandeshobeit des Münchner 
Herzogs war ſchon 1456 Gemeiner, Re: 
gensb. Cbr., II, S. 729), die Achter: 
Härung Friedrichs 111. jhen am I. Oc- 
tober 149 1 erfolgt (ebenda, ©. 7»5). 

*»* Bornbardin und Dierenymus von 
Stauf, Herren zu Ernfele. waren ven 
Kaiſer Friedrich IM. aufgefordert, das 
über Herzog Albrecht verbängte Achtur— 
tbeil zu vollitreden ‚Krenner, Baier. Land— 
tagsverbandlungen, X. 9.464). In der 
Nacht vom 12. auf den 13. December 
1491 plünderten fie das berzogliche 
Dorf Bfatter am Einfluß der Biatter in 
die Donau . Ibr VBerbündeter und eben» 
falls Mitglied des Yömwlerbundes war 
Hans Bariperger zu Flüglsberg Kenner, 
a. a. O. X. S. 173. Am 24. Decem: 
ber 1491 rückte Herzog Albrecht vor bie 
Burg Köfering ‚bei Regensburg‘, am 26. 
mnäte fie von Hierenvmus ven Stauf 


7. A 'bradt’ ſtatt bradhe'. 


10. A zu’ Bart ter. 


übergeben werben. Am 5. Januar 1492 
zog cr vor die Veſte Flügelsburg am der 
Altmühl, deren Burgberren Georg und 
Hans ſich ebenfalls zur Uebergabe genötigt 
faben. Am 15. Januar 1492 griff er 
Ernfels (am der ſchwarzen Yaaber) an, 
das am 22. Januar übergeben murbe. 
Es wurden darin bie Ritter Sigmund 
Satelpoger und Stefan Mausheimer mit 
60 Landsknechten, ſowie die Hausfrau 
des Bernhardin von Stauf gefangen ge: 
nommen; dieſer felbft aber batte ſchon 
vor der Belagerung die Burg verlaffen 
‚Krenner, a.a.D., X, ©. 468, 49 x. 
*** Bermutblich corrumpirte er ven 
Breitenbrun, Markt in der Nähe ber 
Burg Ermfele. 
= Nab Einnahme von Rennes durd 
bie Franzoien mußte Anna, die Tochter 
des Herzoge Franz von Bretagne und 
Braut König Mayımiliens, am 15. No» 
vernber 1491 einen Vergleich eingeben, 


1492—11493. 
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Item des Jars galt ain Maß Ofterwein 15 A. 
stem 1 Maß Franden und Elfaßers 6 und 11%. 
stem ain Schaff Korn 5 ZN, item 1 Meten Zwifel 50 A. 
stem der Jar hat Kayſer Fridrich den ſchwebiſchen Punt aufs Yech- 
s jelbt gemant wider Herkog Albrecht von Baürn, feinen Aidam, und im 
damit Regenfpurg abgedrungen und in ainem Vertrag gegen feinen 
Yandtsleitten, die auch ain Punt wider im gemacht und Yebler genant 


murden *. 


Item des Jars hat Kaifer Fridrich Hertzog Albrecht von Bayın ıc. 
„Bruders Herkog Chriftoff und Herkog Wolfgang auch gelihen *. 


Rath gefeßt zu Georij Anno domini 1493. 
Wolfgang Gumpenperger, Oberridter. 


Ein Namb 
Innern Kath. 
s Djwalt Obenborffer, Burgermaifter. 
Conrat von Aſch. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Neumair. 
Wilhalm Scharſacher. 
»Georg Glabſperger. 
Griftan Leitgeb. 
Vicentz Scharſacher. 
Hanns Schilthack. 
Bolfgang Päzinger. 
> Bilhalm Diener. 
Caſſian Pland. 


Ein Namb 
Außern Kath. 

Frantz Haflped. 
Wilhalm Sautreiber. 
Ulrich Ettnharver. 
Yeonhart Kurtped. 
Hainrich Schweiblmair, 
Wolfgang Zierngaft. 
Sonrat Sturr, 
Wilhalm Päzinger. 
Geörg Praitnwifer. 
Hanns Kellner. 
Andre Prätler. 
Ehrhart Leſchnprand?!. 


Hanns Vetter, Statjchreiber. 


10. In 2 find keine geſchichtl. Nachrichten zum Jabr 1492 aufgezeichnet. 27. "Statjchreiber fehlt in A. 


der eine Unterſuchung der Rechte des 
Königs won Frankreich auf die Bretagne 
durch 12 Schiedsrichter in Ausſicht ftellte. 
Bon ihren Landfländen gezwungen, 
mußte fie am 6. December 1491 dem 
König Karl ihre Hand reihen, die Ber: 
bindung mit Marimilian (die Procura- 
trauung hatte jhon ftattgefunden) wurbe 
durch päpftliche Dispens gelöft. Zugleid) 
wurde Margaretba, die Tochter Marimis 
lang, die feıt ihrem dritten Jahr als fünf- 
tige Königsbrant am franzöftichen Hof ge- 
weilt hatte, beimgeihidt und das Ber: 
löbniß für gelöft erftärt. 

Auf das Lechfeld, von wo aus fich 
die Reichsarmee unter Oberbefchl des 


Markgrafen von Brandenburg am 1. 
April 1492 gegen Herzog Albrecht in Be- 
wegung jegen jollte, wurben von fFried» 
rich III. nicht nur die Städte des ſchwä— 
biſchen Bundes, jondern auch die meiften 
ſüddeutſchen Fürften entboten. Auf dem 
Neichstag zu Augsburg lam es jedoch 
durch Bermittlung Marimilians zum 
Bergleich zwiichen dem Kaiſer und feinem 
Eidam, wonad) Regensburg vom leteren 
wieder an das Reich herausgegeben wurbe. 
Der bezüglihe Vertrag wurde am 26. 
Mai 1492 zu Augsburg unterzeichnet 
(Gemeiner, a. a. O., I, ©. 792). 

** Kaifer Friedrich III. erließ zu Linz 
am 22. September 1492 ein Mandat an 
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stem des Jars ift Kayfer Fridrich todt zu Yyng ”. 
Item des Jars ift Herkog Chriftoff von Baürn auf dem Weg zum 


heiligen Grab geftorben **. 


Rath gefeßt zu Georij Anno domini 1494. 


Ein Namb 

Innern Rath. 
Wolfgang Päzinger, Cammerer. 
Oſwolt Obenvorffer. 
Conrat von Aſch. 
Hanns Altorffer. 
Wilhalm Neumair. 
Georg Glabſperger. 
Criſtan Leitgeb. 
Vicentz Scharſacher. 
Hanns Schilthack. 
Wilhalm Diener. 
Caſſian Planck. 
Wolfgang Zierngaſt. 


Ein Namb 

Außern Kath. 
Frantz Haſlpeck. 
Wilhalm Sautreiber. 
Ulrich Ettnharder. 
Leonhart Kurkped. 
Hainrich Schweiblmair. 
Hanns Leitgeb. 
Conrat Sturr. 
Wilhalm Päzinger. 
Georg Praitnwiſer. 
Hanns Kellner. 
Erhardt Leſchnprand. 
Caſpar Schleich 2. 


Item Wolfgang Gumpenperger, Oberridter. 
Hanns Better, Statjchreiber. 


Item Anno zc. 94 zu Oftern haben mein Herrm den Handl mit 
Sult und Trait an fich genommen und angehaben. 

Item des Jars hat man ven Weinſtadl aufgericht ***, 

Item des Jars hat man den Thurn an der erften Nierpruden =. 
©. Sebaftian + von Grundt aufgefüert. 

Item des Jars ift der aufjer Graben vorm Zererthor — 
und Anno im 93. verdingt worden umb 50 fl. dem Hanns Aichman 


am Rennweg Tr- 


- Diefer und der vorbergebende <a 
B Franh Hajibed, todt 1495'. 14. 3 * 


die Yandftänbe des Herzogthums Bayern, 

fie follten unverzüglid den Herzogen 

Ehriftof und a m Brüdern Her— 

zog Albrechts 1V., ihre Yanbestbeile über- 
eben und ihnen "darin als vecptmäßige en 
andesherren huldigen (Krenner, a. a. 

IX, ©. 130). 

* Sailer Friedrich III. ftarb am 19. 
Auguft 1493 zu Linz (Kurz, Defterreich 
unter Kaijer Friedrich IV., II, ©. 205). 

=. Herzog Chriſtof der Kämpfer ftarb 
in der Stadt Rhodus am 5. Auguft 1493 
und wurde bort in der St. een 
beftattet (Häutle, a. a. D., ©. 32). 


feblen in 2. 
ilbalm Päpinger todt'. 


7. B ‘Burgermaifter' ftatt Cammtitt. 
26—238. Der Sap jedlt in 3. 


*** Für Benügung bes Beinfadils, 
der fich im unmittelbarer Nähe bei dem 
Rathhaus befand, wurde vom Stabtrath 
am 6. Juni 1494 eine befondere In- 
ftruction und Ordnun J erlaſſen Stau⸗ 
denraus, a. a. O. I, 203). 

+ Das St. Sehaftian Kuchlein 
zwiſchen den beiden Iſarbrücken ſoll er 
1490 von Herzog Georg erbaut worden 
fein Wieſend, a. a. DO., ©. 157). 

++ Das Ramtber wurde auch Zerer, 
ſpäter Schönbrunnerthor genannt. Dat 
Pachtvertrag bezieht ſich anf den Fiſchſang 
im Graben. 
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Item des Jars nach DOftern hat man durch etlich Paladen ven 
auffern Graben zwijchen des innern und des Wiltgrabens wider auß— 
graben lafien *. 

Item des Jars fündt die 3 Läden under die Trünfftuben ** gemacht. 

Item bey ven Prebigern *** gepflaftert die Gaſſen von dem Ejel in 
der Wigen + hinumb. 

Item des Jars hat man uns gejchafft unjer genediger Herr Herkog 
Geörgn, Niemandt einzelaffen Sterbens wegen, ſonder yeverman trade 
durchaus müejjen. 

0 Item des Jars vor dem Oftermontagz+ ift der hochwirdig Fürft, 
Biſchoff Georg zu Khiembjee, und Cankler des Stift Saltburg, weilanbt 
hannſn Altorfjers, des Raths und Burger alhie, ehelich Sune, der nach 
Rath Hanſn Altorffer feines Bruders, auch des Raths, die Capeln zu 
Sant Martin und die Me darin neben dem Thurn geftifft hat und 

s neu Rath, das Yeben geben, Gott gnadt ihm. 

Item des Yard Anno x. 95 ift Byſchoff Nuebolff, ainer von 
Scheinburg, Bischoff zu Wurtzburg und Herkog zu Frankreich nach 
Ofternl+ ++ (geftorben). 

Item in der Zeit hat ver Römiſch Künig Marmiltan ain Khochtag 

» zu Wienn gehabt. 

Item des Jars ift auch der Künig von Frandreich, der Pucklet, 
durchs Wälfchlandt gen Rom gezogen und den Künig von Neapolis ver- 
jagt und daſelb Künigreich gewunnen. 


1—3. Der ganze Cap feblt in B. 8. A "Sterben fiets'. 9. “Item bey den Predigern — müffen' feblt 


in B, 10. B *in der Oſterwochen'. 


13. A *alten’ ftatt Altorffer'. 


15. Randgloife in 3: *Der ift 


ga geweien'. In 3 gebt voraus: *ift geftorben‘, und folgt no der Cap: 'und einem eriamen 


ath zu Landshuet das Rechen gegeben". 
5 — gemunnen’ fehlt in 2. 


* Bermuthlid auf Koften bes Bür⸗ 
gers Coutz Buechenthaler, der am 2. Juni 
1490 einen Rever® ausftellte, wonach er 
fich gegen die vom Rath ertbeilte Erlaub⸗ 
niß, zu Habran in gemeiner Stadt Burg- 
Benz unter dem Berg eine Hofftatt zu 

uen, fich verpflichtete, ben Wiltgraben, 
fo oft als nöthig, räumen zu laffen (St. A.). 

+ Im Rathhaus. 

+ Di. bei dem Domintcanerfiofter. 

+ Ih vermag nicht zu erläutern, 
welches Gebäude dieſen Hausnamen 
führte, In Zürich gab es ein Haus, das 
zum Roß in der Wiegen’ bieß (Maurer, 
Geſchichte der Städteverfaffung im 
Deuiſchland, II, ©. 19). 

++ Oftern fiel 1495 auf ben 19. April. 
Mit diefer Mittheilung ftimmt aber bie 


18. *geftorben’ feblt_in A. 


23. ‘Item dee Jar Anno x. 


vulgäre Angabe, wonah Georg II., 
Biihof von Chiemfee, am 2. Mai 1495 
geftorben wäre (Potthast, Bibliotheca 
medii aevi, Suppl., p. 295), nicht 
überein. Am 16. Juli 1495 übergiebt 
Dans Altorffer, Bürger und Rath zu 8., 
Grundftüde und Renten um einen Jahr 
tag für jeinen verftorbenen Bruder Georg 
(St.4.). Die Urkunden und Correſpon— 
denzen über Stiftung und Weihe ber 
Altorfer Kapelle find in Werner's Ge- 
Ihichte der Pfarrei St. Martin (a. a. O., 
©. 53 ff.) veröffentlicht. 

44 Rudolf von Scheerenberg, Biſchof 
zu Würzburg, Herzog von Franken ıc., 
ftarb am 29. April 1495 (Potthast 
l. e. p. 447). 
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Rath gefegt zu Georij Anno domini 1496. 
Oſwaldt Eder”, Oberridter. 


Ein Namb Ein Namb 
Innern Rath. Aufern Rath, 

Wilhalm Diener, Burgermaifter. Wilhalm Sautreiber. 
Wolfgang Päzinger. Uri Ettnharver. 
Dfwalt Obenvorffer. Hainrich Schweiblmair. 
Conrat von Aſch. Hanns Leitgeb. 
Hanns Altorffer. Geörg Praitnwiſer. 
Georg Glabſperger. Hanns Kelner. * 
Criſtan Leitgeb. Erhardt Leſchnprant. 
Vicentz Scharſacher. Caſpar Schleich. 
Hanns Schilthack. Hanns Mol ’3, 
Caſſian Pland. Hanns Teuffnped. 
Wolfgang Zierngaft. Jacob Berger t, n 
Leonhardt Kurtzpeck. Sigmundt Paumgarten ?®, 


Hanns Vetter, Statſchreiber. 


Umb Mittfaſten dis Jares *iſt unſer genediger Herr, Hertzog Geörg 
wegen des Sterben gen Braunau und von danen gen Uttendorff""* ge 
flohen, danen ausgefchriben einem Rath alhie, das fein Gnaden Be s 
velch getan, feinem Gantler, dem wolgebornen Herrn Wolfen Graven 
und Freyherrn zu Neuen Kholberg +, an feiner Genaden ftatt Ratbe- 
pflicht aufzunemen, und fteet feiner Genaden Bevelch hernach von Wort 
zu Wort: 

Geörg von Gottes Genaden Pfalggrave bey Reihn, Hergog in: 
Nidern und Obern Bayın ꝛc. 

Unfern Grues zuvor, erjamen, weilen, lieben Getreuen, nachdem 
fich aus altem Herkomen, auch aus Notturfft, dieweil etlich des Rathe 
under euch mit Todt abgangen und etlich Yeibs halb unvermöglich jeind, 


2. Oberrichtet' feblt in A. 6. 3 ‘obiit' zu Päzinger'. 11. B ‘obiit’ zu Leſchnprant'. 16. 3 
‘Zigmundt Paumgartter, Planer’. 17. Statichreiber feblt in A. 24. In A iſt unter den Rachtic 
ton zum Jabr 1494 eingetragen: *Jtem umb Mitfaften Anno 2c. 95 ift unjer genediger Herr Herkes 
Geötg den Sterben gefloben gen Praunau und von dannen gen Dttndorf und daſelbſt gelegen biß.-- 
und nad Aufzäblung der Ratbömitglieder im Jabr 1495 folgt: An feiner Gnaden Start Ratee 
pilicht ze tbuen, des jündt mein Heren willig geweſt und fted jein Gnaden Schreiben biebei um? ıf 
geſchechen vor dem Raten etwas vil und an Erchtag nad Viti Anno x. 95°. Das berjoglik 
Schreiben ift aber nicht mitgerbeilt. 27. 3 *vlach dem’ flatt nachdem. 


* Im einer Bertragsurkunde des Pe- ber Eifer war ſchon 1391 Richter zu !.: 
ter Gruber vom Jahr 1496 (St. U.) als solcher fiegelt er einen Urfebdebrief det 
nennt er fih Oswald Eder zu Prunn. Friedreich Urchauf (St. 4.). 

Ohne Zweifel gebört er zu dem altbayr. ** Mittfaften, Sonntag Pätare, fiel 
Geſchlecht der Eder zu Ed, die fi ſpäter 1495 auf den 29. Mär. 
aud nach Saldenburg nannten und von *** Uttendorf, Markt in Oberöfterreid, 
den Edern von Kapfing beerbt wurden Diſtr. Mauerlicchen. 

(Stammenbud, I, S. 313). Ein Hanns + Kolberg. Bgl. ©. 346. 
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gebürt diß gegenwertigen Jars ein Rath umferer Stat Yanndehuet zu 
jegen, das fich dan unſers abweſens halb bifhero verzogen hat, ſo haben 
wir dem wolgebornen unſerm Gantler, Rathe und lieben Getreuen Wolf- 
gangen Graven und Freyherr zu Neuen-Ktholberg die Perſohn, jo wir 
szu Burgermaifter, auch innerm und außerem Rath dis gegenwertigen 
Jars der bemelten unjer Stat Landshuet fürgenomen haben, angezaigt 
und bejtimbt, und demſelben unferm Cantzler als unferm Stathalter in 
Beifein anderer unfrer Räth, die er darzue beſchaiden würdet, bevolchen, 
euch Die auch zu erfennen zu geben und an unſer Stat und von unfernt 
wegen won euch und denjelben fürgenomenen Berfonen Pfliecht, als fich 
nah altem Herkomen zimbt, deshalb aufzenemen, und jchaffen darauf mit 
euch bei den Pfliechten,, damit ir uns als euerem natürlichen Erbheren 
und Yandtsfürften verpunden und gewant ſeit, ernfilich gebietent, wann 
euch und die benanten unfer Cantzler folich Perſon berührten Raths an- 
sjaigen,, euch und ſy deßhalb erfordern laſſen wirdet, das ihr und die— 
jelben alsdan gehorjamlich vor im erjcheinet und im die Natspfliecht an 
unfer Stat in Beiwefen anderer unferr Räth fett zu Yandtshuet, wie 
vorftehet, und darin fainen Verzug noch Einredt thuet. Demſelben 
unſerm Gantler und andern unjern Rüthen wir auch dabei mit euch 
» ander Sachen zu reden bevolchen haben, als ihr ab ihm vernemen wer: 
det, dem wellet gäntlich gelauben und in venfelben Sachen allen, auch 
der Notturft und gemainem Nuet nach guetwillig und zum bejten be- 
wien, als wir uns des zu euch verjechen, daran thuet ihr unfer erntlich 
Mainung. Datum Uttendorff am Freitag negjt Suntag Trinitatis 
5 Anno 1495 *. 
Dem erjamen weiſen unfer lieben getreuen Camerer und Räthe 
unſer Stat Yandshuet.’ 
tem Anno eodem ift der frumb Ratgeb Ofwolt Obenborffer am 
Herausziehen aus der Gaftein ** geftorben, der under der Gemain ain 
“groß Lob gehabt hat, Gott ſey fein Seel genedig, hat gemeinen Nuß lieb 
gehabt und alzeit gefurbert. 
Item darnach umb Maria Magdalena *** ift tott Wolfgang Oben- 
dorffer, Conrat Obendorffer Brueder, auf der Stuben zu Inngelftatt. 
Item des Jars ift ain groffer Sterb geweſt und am maijten Mar— 
1. B *gebärt’ flatt *aebürt‘. 29. A Obendorffer am Hand Zierngaft aus der Gaftein geftorben'. 


B *Oberndorffer am Herauszieben aus der Grediftain geftorben. 33. Randglofie in 3: ‘Requiem 
aeternam dona ei, Domine'. 


* = 19. Juni 1495. fammergut. 
** Das belannte Heilbad im Salz- + — 22. Juli. 
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gretha* die Zeit hinumb biß auf Lucie ** und darnach und zu Landtshuet 
ob 3000 Menſchen geftorben im Burgkfriedt. Da flochen vil Burger 
aus der Stat gen Byburg, Mofpurg, Augipurg, Niernberg und Rain. 
Der Zeit lag Herkog Geörg zu Neuburg, darnach das Hofgejündt zu 
Lauburg biß auf Obriften***, und von Neuburg zog der Herkog gen 
Haidlburg, nachdem und ber königiſch Tag zergieng zu Wurmbs. Nach— 
mals lag fein Gnaden ettlich Zeit zu Wurmbs, was die Königinn 
auch da. 


Die fürnembfien Burger von der Gmain zu Landtshuet, fo Anno 1495 bei Leben 
gewelen +: 


Panthaleon Haimerped, 
Leonhart Somer. 

Erhardt Stärchl. 

Geörg Silbernagl, Schmiedt. 
Geörg Pfeffenhauſer, Pierpreu. 
Paulus Renperger, Pierpreu. 
Wilhalm Glabſperger. 

Hanns Kreidenweiß der jünger. 
Hanns Kaiſer. 

Hanns Eiſgrueber. 

Geörg Rorrer. 

Berhardt Burger, Goltſchmidt. 
Peter Hanns, Schueſter. 
Hanns Bichoffer. 

Caſper Satenperger, Plattner. 
Gotthardt Keriperger. 

Wolff von Werd. 

Wolff Schniger. 

Hanns Kerrer. 

Jacob SteudImefer, Schmidt. 
Chriſtoff Piechel, Metſchenk. 
Geörg Feyerabend, Weinſchenk. 
Frantz Kreidenweiß, Leonhardten Sun. 
Thoma Roth, Pierpreu. 
Fridrich Widenperger. 

Frantz Heintzmann. 

Ulrich Heindl, Seiller. 

Caſpar Prätler. 


2. Randgloſſe in 3: “De profundis clamavi ad te, Domine'. 3. 3 ‘Minicdyen’ ſtatt Raim 
4—8. Darnach das Hofgeſuͤndt — aud da’ fehlt in 3. 10. Diefe Lifte fehlt in A. 


* — 15. Juli. behauptet, daß ‘von den Bürgern, bie in 
*»* — 13. December. der Stadt blieben, nur 93 von der Peit 
*+* — Epiphania, 6. Januar. und dem Tode verihont worden ſein 


+ Damit ift aber nicht, wie Stau- ſollen'. 
benraus (a.a. D., I, ©. 204) angicbt, 


3 


» 
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Jobſt Obnforg. 

Wilhalm Echinger. 

Veonhardt Kobl. 

Peter Förftel. 

Hanns Leder, Metger. 
Hanns Graff. 

Wilhelm Bleiß, Weber. 
Leonhardt Fürftenftainharder. 
Erhardt Haltenberger, Kirfner. 
Wolff Pollner, Metsger. 
Ihoman Bertholds, Verſchreiber. 
Michael Rorer. 

Conradt Lindtsſchmidt. 

Paulus Peutner. 

Urban Kreidenweiß der elter, Leonhardten Sun. 
Georg Winderſtetter. 

Auguſtin Teuffel, Viſcher. 
Fridrich Weinzirl, Mebger. 
Martin Teuffenbeck. 

Hanns Wiſltanner. 

Oſwald Lenager. 

Hainrich Straßkircher. 

Andre Ziegler. 

Hainrich Ranpeck. 

Wolff Aigner. 

Hanns Hertzog, Goltſchmidt. 
Hanns Koll, Goltſchmidt. 
Hanns Kiemer. 

Sigmundt Ramſauer. 


.Wolff Behem, Goltſchmit. 


Caſpar Winckelhaimer, Goltſchmit. 
Wolff Kern. 

Hainrich Salbnoch. 
Leonhardt Teuffenbeck. 
Urban Kauffman. 
Ulreich Eberwein. 
Gilg Butl. 

Simon Feller. 

Hanns Prietaler. 
Hanns Peutler. 
Leonhardt Löbl. 
Leonhardt Sütl. 
Jobſt Auer, Peutler. 
Hanns Schneidter. 
Georg Staudacher. 


8. BFurſtuſtaiarder. 


22* 
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Fritz Rofenbader. 
Hanns Praitſchedl. 
Ludwig Hardhauſel. 
Hanns Krueg. 
Johann Innradt. 
Hanns Kirtzinger. 
Dietriech Winter. 
Wolf Eder, Spunder. 
Leonhardt Weidtmayr. 
Gaſtl Hofferbed. 
Mathes Hängan. 
Paulus Glabſperger. 
Peter Moll. 

Martin Praunsaug. 
Claus vom Holtz. 
Steffan Täntzl. 

Peter Stauber, Ped. 
Thoman Echinger, Ped. 
Wolf Santner, Bed. 


Rath gefeht zu Georij Anno domini 1496. 


Inner Rath. Außer Rath. 
Wilhalm Diener, Burgermaifter. Hainrid Schweiblmair. 
Conrat von Aſch. Hanns Leitgeb. 
Hanns Altorffer. Georg Praitnwieſer. 
Georg Glabſperger. Caſper Schleich. 
Criſtan Leytgeb. Hanns Moll. 
Vicentz Scharſacher. Jacob Perger. 
Hanns Schilthack. Conrat Obendorffer. 
Caſſian Planck. Caspar Prätler. 
Wolfgang Zierngaſt. Leonhardt Prätler. 
Leonhardt Kurtzpeck. Erhardt Stärchl 76. 
Ulrich Ettnhardter. Hanns Bilfer 77, Gewandtfchneider. 
Hanns Teuffnped. Hanns Preitfchedt ?®. 


Oſwolt Eder, Oberridter. 
Hanns Vetter, Statſchreyber. 
Dis Rathſetzung ift gefchechen am Pfingjtabent *. 
Item am Mytwochen in Pfingftfeurtegn daran, was Sant Ur— 
banstag **, vitt der Fürft unfer genediger Herr Herkog Georg bie auf 
hinab gen Wurmbs mit 200 Pferten, daſelbſt het die Zeit die Romiſch 


21. B *Jeht bat man Burgermaifter gnennt'. 34. Oberrichter' fehlt in 3. 36. 3 bat feine Rat- 
richten zu diefem Jabr. 


’ — 21. Mai. 
+ — 25, Mai, Urbanstag, fiel wirtlih 1496 auf einen Mittwoch. 
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Konigin, Kunig Marmilian vermacelt, Frau Blanka Maria, ver 
Herkogin von Maylandts Tochter, Hoff und was gebachter unjer gne- 
diger Herr Hofmaiſter. 
Item darnach fam fein Genaden Tochter, die hochgeborn Fürftin 
sund Frau, Frau Elifabeth *, her gen Lanndtſhuet am Freitag nach Viti ** 
Anno xc. 96, was Herr Hanns Ebran Hofmaifter und die alt Halbin 
Hofmaifterin und empfiengen Sy mein Herrn füer im Schloß von ge: 
mainer Stat wegen mit einem Kolpantn, mit einem biemueten Ring 
ihener Perleün und kauft von Wilhalm Diener, Burgermaifter der Zeit, 
wumb 60 Reiniſch Gulden und jündt mit der Schand gangen Wilhalm 
Dienner, Burgermaifter, Conrat von Afch, Eriftan Yeitgeb, Georg Glab- 
ſperger, Herr Vetter, dem yeden bott ſy die Handt. 
Item egedachter mein genediger Herr Hertzog iſt von gemelten 
pfüngſten auf des Künigs Begern der Römiſchen Künigin Hofmaiſter 
s gewehen, zu Wurmbs gelegen bis umb Georj, darnach mit ir zogen gen 
Neffen, daſelbſt hin ift auch der Künig kommen, da gelegen bis auf... ., 
tarnach zu Yſpruck bis auf Oftern Anno ıc. 98. 
Item dis Jars ift der Römiſch Künig wider den Künig von Frand- 
reich in Lamparten zogen, hat mein gnediger Herr bei 300 Pferbt hinein 
» geichickt, die fündt umb Mailandt gelegen wider und für ven Winter bis 
in die Faften, het fich der Künig wider herauf beſendt gen Straßburg, 
von Straßburg ift das Hofgefündt wider herfommen am Palmabent”*** 
Anno ⁊æc. 97. 
Item des 97. Jars und das Jar darvor ift die Plag im Teutſchen 
» Yandt allenthalbn, junderlich hie geweft meta oder mala Francoßen}, groß 
Wärzen und Platern, auch das ettlich Perſonen groß Lecher am Leib ein- 
brochen fein, und erſtanden deßhalben viel Schmerk unter die Yeutt. Ein 
welcher fich zu rue daran ſchmyren ließ, der gewan ſy wider. Es ftar- 
ben auch etfich daran, ſonderlich Anno hernach zumft denn das. 


* Anno 97. 


Item vorgemelter Burgermaiſter und Rat ſündt des 97. Jars wi- 
der beliben, nit anders geſetzt, dann unſer genediger Herr was nit hie, 
ſonder der Römiſchen Künigin Hofmaiſter. 

3. A gedachten unjern gnedigen Her’. 12. A Bol’ ftatt ‘Better’. 14. A'des Römijchen Künige' 
flatt ‘der Römischen Künigin‘. 27. 3 ‘erftanden deßhalben vil yept die Schmerk die Leutt'. 33. In 
B werden die Rätbe nochmals aufgezählt. 


* Elifabetb, bie Tochter Herzog *** — 18. Mär. 


Georg, die 1499 mit Pfalzgraf Ruprecht + Franzoſen — morbus gallicus, 
vermäblt wurde. Luftfeuhe (Grimm, Wörterbuch, IV, 
” = 17. Juni. ©. 62). 
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Wilhalm Diener, Burgermaifter. 
Urban Zenger*, Statrichter. 
Item in der Faften Anno zc. 98 ift unfer genediger Herrn gen 
Ynkbrugf. 


Kath gefeßt zu Georij Anno ıc. 98. 5 
Ein Namb Ein Namb 
Innern Rath. Aufern Rath. 
Conradt von Aſch, Burgermaifter. Hainrich Schweiblmaier. 
Wilhelm Diener. Georg Praitnwiſer. 
Hannß Altvorffer. Caſpar Schleich. 
Georg Glabfperger. Hanns Moll. 
Criſtan Yeitgeb. Jacob Berger. 
Vicentz Scharfadher. Conradt Obendorffer. 
Wilhelm Nainer der Alt. Gafpar Prätler. 
Gaffian Planck. Lienhardt Teuffenped. u 
Wolfgang Zierngaſt. Bernhardt Burger. 
Lienhardt Kurtzpeck. Hanns Bilſer. 
Ulrich Ettnhardter. Andre Ziegler 79. 
Hannß Teuffnped. er 
Urban Zennger, Statrichter. " 


Hanns Better, Statſchreiber. 
Peter Reinpeck ward Underrichter zu Landtſhuet. 


Item des Jars in der Vaften ift Herkog Eberhardt von Wirtnberg, 
des jungen Herkog Ludtwigs von Bayrn jelig gewejter Sone, von feiner 
Landtſchaft aus edlichen Urfachen auß dem Landte gejagt, edlich jeins 
Ambtleut angenomen, auch fein Diener ainstails zu Todt gemorbt, un 
bie Landtſchaft hat das Landt eingenomen **. 

Item der Römiſch Künig ift umb Pfingften”** Anmo ıc. 98 gen 
Um komen und etlich Tag daſelbs gelegen. Indem ift der Kunig von 
Frandreich tobt und ber Herkog von Orlien Kunig worden, hat des 


3. 4. fehlen in 3. 11. A ‘Glodbiperger', 14. 3 ‘Neumapı' ftatt Nainer der Alt’, 16. 3 
et Goltſchmiedt'. 22. jeblt in A. 27. In 3 fehlen alle Nachrichten zu dieſem Jahır. 
%. A 'Drien’. 


*Bgl. ©. 293. Der obengenannte flüchtete ſich wor feiner Laudſchaft am 1. 
Stadtricter nennt fi 1502 als Siegel- April 1498 in bie Reichsſtadt Ulm (Sta 
zeuge in einem Kaufbrief ber Anna Tru- fin, IV, ©. 16). Am 10. Juni 149% 
metterin Urban Zenger vom Liedhten- entjagte er ber Regierung zu Gunſien 
wald zum Ablmannftein R. A., Landsh. feines Bruberfohnes Ulrich. 2. 
Stabt, Fasz. 18). " — 3. Juni. König Marimilen 

** GSherbarb II. von Wirtemberg, ein kam nah Ulm bauptjächlich, um ben 
Sohn Ulrichs V. und der Eliſabeth, Streit zwiſchen Herzog Eberhard und 
Tochter Herzog Heinrich8 von Bayern- ſeinen Yandftänden zu jchlichten. 
Landshut (Stälin, a.a. O., III, S. 713), 
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Romiſchen Konigs Son, Herkog Philippen, Hochen-Burgundt wider 


geben ”. 


Item nachmals ift der Kunig umb Pfüngften mit ven Kurfürften 
und Fürften, auch Herkog Georg gen Freüberg im Preißkaw zogen, ba- 


s jelbft etlich Wochen gelegen **. 


Anno 1499. 


Item unfer gnediger Herr nit hie, fonder im Landt zu Geldern ge- 
weit und kain Rath geſetzt worden, Conrat von Aſch Burgermaifter be- 
liben und todt am Mitwochn nad) Egiti*** Eodem Anno, umb Shyben 

nah Mittag mit Todt vergangen, Gott fei feiner Sell genedig. 

Item durch den Statthalter dem Dienner das Burgermaifterambt 


zu verwifen wider Bevolchen. 


Item tes Jars dieweil mein gnediger Herr Herkog Geörg in Bayrn 

im Veldt zu Geldern Haubtman was, haben die Schweiger den Schwä- 
s biichen Pundt befriegt, vil Adels ververbt und groß Mannsthat gethan, 
der Künig ſelbſt zu Mberleng gelegen und die auß dem Reich boch gemant 
jeiner, aber man bet nichts an ine gewunen können und ift leftlich ge- 


richt worden. 


Item deßgleich haben auch der grob Pundt und die von Enngabin 
» das Etfchlantt hart befrüegt und in vil Volks erichlagen +. 


10. In B werden die Räthe nochmals aufgeführt. Alle übrigen Nachrichten zu diefem Jahr fehlen 
inB. 15. 4A *befuegt' flatt *bekriegt’. A Mannſtach'. 19. A Enngenden'. 20. A Cheſtandt' 


fatı Etſchlandt. 


s 

* Karl VIII. ftarb am 7. April 1498, 
ihm folgte Ludwig, Herzog von Orleans, 
mit dem fich der Streit wegen Hochbur⸗ 
gund ernente. König Marimilian begab 
ſich deßhalb am 18. Juni 1498 nad 
freiburg im Breisgau, wo er bie ver- 
lammelten Fürften um Unterftügung 
ju einem Kriegszug anging, ber bald 
darauf eröffnet wurde, in Hochburgund 
ohne Enticheibung blieb, in Geldern da- 
gegen zu Gunften der Deutichen ausfiel, 
ohne daß ber eigentliche Zweck bes Krie⸗ 
ges, die Wiedererwerbung Burgunds ge- 
glüdt wäre (Stälin, IV, ©. 23). 

** Auch die Angaben Über bieje Be- 
gebenheiten feinen ein Auszug aus der 
bairischen Ehronik Beit Arnped’s zur jein 
oder einer britten, von biefem ebenfalls 
benütten Duelle zu entftammen. Arn- 
ped erzählt: “Anno 1498... . ftarb 
kunig Karl von Frankreich und ließ lainen 
mandlichen erben, davon fiel das kunil- 
teih und wart funig ber hertzog von Or⸗ 


liens, als der negft gefept erb zu ber ron 
—— Als aber das vernam kunig 

aximilian, pald darnach zog er von 
Ulm ab gen Freyburg im Preyßga, mit 
ym hertzog Jorg von Bayrn, der ſchickt 
gen Lautzhuet nach ſeinem hofgeſind, das 
zoch zu dem hertzogen gen Freyburg mit 
270 pfärden veſt und gerüſt, dahin zu 
dem Romiſchen Kunig lamen vil fürſten 
und herrn potſchaft, der Romiſch kunig 
ſchicket ain michel geraifig und füeßvoll 
auf 18 meyl hinder Freyberg auf das 
Hochburgundiſch, das vor durch den lunig 
von Frankreich den Burgundiern abtrun- 
gen was, wider zu erobern’ (a. a. O., 
fol. 362). 

*** — 4, September. 

+ Urſache des Krieges war bie Wei- 
gerung ber Eidgenoffen, dem ſchwäbiſchen 
Bunde beizutreten. Auch ig Mari- 
milian befehbete Die Schweizer. Nament- 
ih war e8 zu Irrungen wegen ber ®e- 
richtsbarleit in mehreren Bezirken bes 
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Item des Jars ift der Herkog von Maülandt durch den Kunig von 
Franckreich abtriben worden und ift Herr Hanns gefangen an die Epic 
fommen mit etlihd Summa Golts. Nachmals Anno ꝛc. 15 hat derjelb 
Herkog von Maylandt die Statt Mailandt wider erobert und ver Künig 
von Frankreich das Schloß danoch inngehabt *. 

Item nachmals ift mein genediger Herr Hertog Georg wider zu 
Landt fommen umb ... 

Item der König ift gen Augfpurg kommen umb Mathie** auften 
aufßgejchriben Reichßtag, vafelb ijt mein Herr Herkog Georg und ander | 
Kurfürften und Fürften des Reichs zu im kommen, auch die Römijd ı» 
Kinigin, die vor lang zu Freuburg im Preußgam gelegen was. 

Item des 99. Jars het fich begeben, das etlih Nüernbergeriih 
Soldner auf etlich Edlleut gejchoffen im Felt und in ihr Verderben 
gjagt. Alfo fündt die Edlleut aus dem Halt prochen und den von Niern: 
berg etlich Knecht erftochen, als die von Niernberg dervor vergleichen 1; 
auch für venteifern wol gethon haben. 

Item under den Edln ift ainer geweft, genandt Cont Schott, als 
der gewar ijt worden, das im die von Niermberg darumb nachitellen, hat 
er in gejchrüben fein Unſchuldt, ſy haben in aber nit auſagen laſſen 
wellen. Alſo ift er ir Feünt worden und jy haben groß Gelt yber ine = 
und fein Knecht offenlich außruffen laffen, aber er tätte inen grofien 
Schaden, er haut ainem Burger, den er im Walt fieng, ain Handt ab 
und erjtach im feinen Knecht und als vil ander Edlleüt auch in ihr Acht: 
purg gejchrüben beten, ver warn fo vil Feint, das ſy das Prennen und 
Erftechen nymer erleiden möchten, jonder das man ihne nit zuefüert und » 

16. Der corrumpirte Sap lautet in A wörtlich: “Item des 99. Jars bet ih begeben dat etlich Nücen- 
bergerifch Soldner auf etlich Edlleüt geichoffen fündt im Felt, haben den Edlleiten ir Berderben jagt, 


alfe fündt die Edlleit aus dem Halt prochen und den von Niernberg etlich Knecht erftochen ale die von 
Niernberg der vor der gleichen audy für renteifern wol getbon baben’. 


Bintihgaues und Unter-Engabind ge: 
fommen und ber graue Bund (Grau: 
bündner) und bie Churer Gottesleute 
waren mit den Eidgenoffen in Bündniß 
getreten. Das Etſchland und bie ober: 
rheinifhen Gegenden wurden Schau: 
platz der Fehde. Zu Ueberlingen am 
Bobdenfee wurde am 8. März 1499 von 
den bort anwejenben Fürften und Ver— 
tretern der Städte ein Anichlag gegen bie 
Eidgenofjen verabredet. Im September 
1499 wurbe dur mailändifche Geſandte 
zu Bafel Frieden vermittelt (Stälin, a. 
a. D., IV, ©. 39). 

* Bei Annäherung des franzöfiichen 


Heeres entfloh Lubovico Moro aus Mai: 
land. Am 14. September 1499 zog Lud⸗ 
wig XII. dort ein. Nicht Ludovico More, 
ber bis zu feinem Tode zu Loches in Haft 

ehalten wurde, ſondern Marimilian 
Sforza wurde 1512 durch jchmweizeriihe 
und venetianische Truppen nad Mailand 
zurüdgeführt, das er aber ſchon im näd- 
ften Jahre wieber verlafjen mußte. Nach 
ber Schlacht bei Marignano 1515 wur- 
ben Burg und Stabt von Franz I. von 
Frankreich bejetst, bis fie 1521 mieber In 
Befi Franz Sforza's übergingen. 

”"" — 24. Februar. 


1499— 1500. 


345 


das die Handwerchleit nit Young beten und fy nit herauf dorfften, doch 
ritten fy dem König folang nach, das die Sach auch durch Fleiß meines 
genetigen Herrn Herkog Georgen gericht wardt“. j 


Des 1500. Iars gefeht in Abwefen Herkog Georgn, der zu Augfpurg was. 


5 Ein Namb 
Innern Kath. 
vicentz Scharfacher, Burgermaifter. 
Wilhalm Diener. 
Georg Glabſperger. 

» Sriftan Yeitgeb. 
Bolfgang Zierngaft. 
Yeonhardt Kurkped. 
Und Ettnhardter. 
Hanns Teuffenped. 

s Hainrih Schweiblmair. 
Hanna Veitgeb. 

Comat Obendorffer. 
Georg Praitnwifer. 


Ein Namb 

Auſſern Kath. 
Caſpar Schleich. 
Hanns Moll. 
Jacob Perger. 
Caſpar Prätler. 
Leonhardt Teuffnped. 
Bernhart Burger. 
Hanns Bilfer. 
Andre Ziegler. 
Walthaſar Päzinger. 
Wolfgang Lorber. 
Wilhalm Ehinger 90. 
Caſpar Bogner ®. 


Urban Zennger, Oberrichter. 
N Hanns Better, Statfchreiber. 


Item des Yars ift Herkog Georg ain gemaine Yandtfteuer 100,000 
Gulden ze geben zugefagt, darin die Steuerherrn Aſm Seibolftorffer und 
Georg Tiernbeck ain Neuung aufbracht und yber gemaine Yandtichaft 
verwilfigen und Abſchydt ver Prelatten und Gült auf dem Yahbtzünf 

5 der gemainer Auflegung gejendt, mit Gewalt die Baurn pfendt, als die— 
jelb Handlung alle eingejhrüben und in Schrüften vorhanten ift*”. 


1. Fehlt in 3, ebenſo alle Nachrichten zu dieſem Jahre außer Aufzählung deö Ratbes. 


* Bol. Heinrich Deichsler’8 Chronik, 
Stäbtehronifen, XI, ©. 605. Am 18. 
Rovember 1499 wurde die Acht über 
LuntzEchott ausgeiprochen, jedoch dauerte 
die Fehde noch bis 1501 fort. Die auf 
Befehl des Raths von Nürnberg ausge: 
arbeitete Relation über den Berlauf des 
Frocefjes ift bis auf einen Dürftigen Aus- 
jug verloren gegangen, fo daf wir iiber 
die Intervention Herzog Georgs nicht 
naber unterrichtet find. 

+ In Folge der Erhebung außer: 
ordentlicher Reichsftenern zur Führung 
dee franzöfifchen Kriegs 2x. ſchrieb Herzog 
erg eine gemeine Landfteuer aus und 


übertrug bie Bertheilung ben obenge- 
nannten AamusSeiboltftorfer und Georg 
Trenped, die nur die®üter des Prälaten:- 
und Bürgerftandes, nicht aber Diejenigen 
bes Adels damit beſchweren wollten. Da- 
gegen wurde heftiger Proteft erhoben. Auf 
eine Borftelung der Städte erfolgte eine 
Verantwortung Trenped’s und auf diefe 
eine neue Replif von Seite bes Bürger: 
ftandes. Der berzogliche Beſcheid lautete: 
wenn mittlerweile Einigerlei bejchrieben 
wäre, ſoll jolches jedem Theil an feiner 
Gerechtigkeit unvergriffen fein (Krenner, 
Landtagsverhandlungen, XII, ©. 101). 
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Anno 1501 ift vorgenannter Burgermaifter und Rate nit ver: 
ändert worden und alſo ungejeßt beliben. 
Urban Zenger, Oberrichter. 
Hanns Vetter, Statfchreuber. 
Dis Jars ftarb Hanns Moll, Hannjen Molln des Alten Sohn ; 
und Wolfen Moll, Prediger und Priorn zu Landtſhuet, Brueder. 


Anno 1502. 
Item des Jars hat mein genediger Herr den vorigen Rat nit ver: 


ändert und alfo bleiben laſſen. 


Urban Zenger, Oberrichter. 


Hanns Better, Statjchreüber. 
Item Wilhalm Diener, ain fromer Ratgeb, ift gemainer Statt ain 
nuger und biemuetiger Man geweft und gejtorben in der Faften Annox. 
2 an dem gemainen Prechen ver Haubtwehen, als die yetzt warn Apoftem 


und pejtilengifche Füeber. 


Item Geörg Praitnwijer ift auch geftorben des Jars in der Falten 
Anno x. 2 an dem Prechen, auch ain frommer Man und Ratgeb. 

Item des Jars hat mein gnediger Herr Herkog fein Genaden Cant: 
ler Graf Wolfgangen Grafen und Freyheren zu Neuen Kolbing an dem 
Dftertag fahen laſſen und nit on Urſach ift zu Winkoffen eingemautt x 


worben ”. 
6. A Item Hannd Moll todt'. 


15. Fehlt in 3. In A wörtli: “an dem 


emainen Prechen it 


Haubtweſen das bat ale die veht fagten er warn Apoftem und Peſtilenhiſche Bücher’. 16. 17. Fehlt ın 


B. 19. B Neuen Kolberg'. 


E. Geiß hat die Unrichtigfeit Diefer 
Angabe über des Kanzlers Ende nachge— 
hr (Wolfgang Graf zu Neufolberg, 
Kanzler Herzog George bes Reichen, im 
Oberbayr. Ardiv, XI, Hft. 2), nachdem 
ihon Hellmann (Einige Nachrichten über 
Herzog Georgs des Reichen Kanzler Wolf: 
gang Grafen und Frepberen zu Neuen- 
Kolberg) die richtige Yesart Inlofen ftatt 
Winkhofen gefunden hatte. Der 1455 
nad) dem Tode Friedrich Maurkircher's 
erhobene Kanzler wurde am Oftertag (27. 
März) 1502 in Landshut plötzlich ver- 
haftet und eingelerlert. Aus der Berthei- 
bigungsicrift, bie er 1517 in feinem Ge— 
fängniß zu Neuburg jchrieb, wird erficht- 
lich, was den Herzog zu dieſem alle Welt 
überrafhenden Schritt veranlafte; er 
begte nämlich Verdacht, daß der Kanzler 
dem ————— von Bayern-Miin: 
hen vom Teftament Georgs, das wider 


20. B Inloven'. 


Fug und Recht der Erbtochter Elifabetb 
ben Befig ber nieberbayriichen Lande 
fihern follte, Kenntniß gegeben bake. 
Bielleicht wurde Kolberg kurze Zeit auch 
in der Burg Inlofen an ber Amper ın 
Haft gehalten, er jelbft aber erwähnt in 
ber angezogenen Schrift davon nichts, 
fonbern fagt nur, er ſei von Landshut nach 
Burgbaufen gefchleppt worben. Daß die 
von der Chronik erwähnte Einmaneruna 
in's Gebiet ber Fabel zu verweifen, beweiſ 
ſchon die Thatſache, daß Kolberg im Aul- 
trage des Herzogs im feinem Gefüngnik 
wieberbolt Gutachten über diplomatiſche 
Fragen auszuarbeiten hatte! Geif,a.a.d., 
S. 28). Während fi, wie bie Mittber 
lung unfrer Rathschronik glaublich er 
ſcheinen läßt, im Vollskreiſen jchom die 
Meinung von feinem Tode feftgefeigt hatte, 
wurbe er 1519 wieber aus ber langen 
Haft entlaffen (Geiß, a. a. D., S. 30. 
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Item des Jars haben mein Herrn das Holgmaß aufgericht durch 
Wilhalm Diener. 

Dis Jars ftarb Amalia Herkog Ludwigs in Bayın Gemachel und 
Herkog Geörgn Frau Muetter *. 


5 Anno 1503 Rath gefeßt. 


Bicent Scharfacher ift Burgermaifter beliben und der Nat des Jars 
auch nit gejegt worden. 

Item des Jars ift aus dem Rat mehr todt 

Wilhalm Ehinger, 
2 Hanns Biljer, 
Conrat Obenvorffer, 
ain frommer guetter Ratgeb. 

Item des Jars feindt vil Lentt geftorben, bie fich vorhin haben an 
den Frantzoſen einlegen laſſen, vil erfrumbt und verberbt. 

18 Item des Jars ain ſonder Sterb geweft im Haubtwee und Füeber, 
auch an der rotten Rur 2c. und groß Teurung biß auf das Heurig, galt 
ain Schaff Korn Landtſhueter Mas 8 Gulden und der Weiz mehr. 

Item des Jars iſt ain gemainer Gebrechen geweit, das bie Leit am 
Haubtwee geftorben ſündt und die ſich an den Frankofen mit ver Salben 

von Forcht beten erft genommen lafjen, warn auch vil Dienfchen unbe: 
jündt und abreven. 

Item es ftarb Georg Praitnwifer in dem Jar, item Wilhalm 
Ehinger, Wilhalm Diener, Caſpar Prätler, Hanns Bilfer, item Con- 
rat Obendorffer, ain junger, frommer, verftändiger Man, wär erft nut 

5 worden, ftarb am Sontag nach Corporis Cristi** Anno 1503, Gott 
genabt feiner Seen, hat ſonder gueten Wiln zu mir Hanns Better, 
Statfcehreiber, gehabt. 

Item des Jars am Herbft warbt dem Caſpar Schleichen, ainem 
Rathgeb, durch ainen Weinzierl, der lang mit im in Necht geftanden, 

» was er in feinem Weingartten, bie recht Handt abgefchlagen. 

Item bed Jars an Montag nad) Mathei Apostoli*** zog Herkog 
Geörg hie aus Schwachait aus in ain Wildtpadt in Mainung, er tert 

3.4. Fehlt in A. 12. In B wird auch der Tod des Wilhalm Diener u. des Georg Praitnwifer zu die» 
em Jaht verzeichnet. 14. A ‘erhumbt‘. 16. A Rotinrue'. Im 2 feblt der ganze Sap. ai. Der 
we Satz fehlt in 3. 29. A 'ainer Rathaw' ftatt “ainem Ratbaeb‘, 30. A 'Handt ab’. In 3 


andglofje: ‘D mebe der Handt!“ 31. 2 ‘Montag nad Mathiä Apostoli et Evangelisate'. 
33. Au. 3 ‘aus Schwachait aud in Mainung in ain Wiltbadt er fert wider". 


* Herzogin Amalie ftarb in Rochlitz ”* — 18, Juni. 
Er November 1502 (Häntle, a.a.D., *** — 25, September. 
.115). 
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wiber, und ftarb zu Ingolftatt, nachdem und er am Erchtag vor mit dem 
Sacrament verjechen was, am Freütag nach Andre Apostoli*, was in 
ber Krankhait fein Tochterman und Schwefter Sone, Hertog Rueprecht, 
bei im, ven ſchickt er gen Yandtihuet und Burdhaufen, was des Willens, 


er wolt yn in das Yandt einjegen *. 


Alfo famen Schreiben von Herteg 5 


Albrechten, auch dem Römifchen König und aus Bewegnus ber von Arl 
fchreibt doch im lezt Herkog Geörg ain Yandtag aus auf Sontag nad 
Nicolai, erlebt ine aber nit***. Aljo jtunden die Landtſchaft in Sorgen, 
und wie e8 allenthalben gehandlt, ift ſonderlich nach lengs aufgeſchriben 


in den Geſchiechten deſelben Handls*. 


Des Jars ſündt pluetfarbe, aſcherfarbe, auch gelbe und ſchwatze 
Kreiz und andre wunderbarliche Zaichen der Inftrumentn des Leiden 
Criſti den Menjchen auf ire Klaider gefallen, etlich an die Yeib, als zwi— 
fach, einfach, dreifache groffe und Haine Kreutz, die 30., Laittern, 
Sponigen, Negl, Gaifl, Kron, Kolben, Sper, Pluetstropffen, Man- is 
ftranzen. Wardt ain Proceffion zu Yandtfhuet verkündt und verbradt 
(aut der Zetl und vill davon geprebigt. Gott woll uns vor Plag un 


bel behüetten +7. 


7. 4A iſchreiben'. 
feblt in 2. 


* Die Zeitangabe ift richtig. Herzog 
Georg ftarb am Freitag nah Andreas 
— 1. December 1503. Es überraſcht, 
daß auf die Feichenfeier nicht näher ein- 
gegangen wirb, während doch die Beftat- 
tung der früheren Herzoge ausführlich 
gefebildert wird. Vielleicht deßhalb nicht, 
weil eine Beichreibung von Weillundt 
Herkog Görgens Abfterben, Begrebnuß 
und wie er bejungen morben iſt' (Cod. 
germ. 1956 der Münchner 9. u. St. 
Bibl.) als allgemein befannt galt. 

** Mit Webergebung der nädhften 
Schwertmagen, ber Herzoge Albrecht und 
Wolfgang von Bayern-Müncen, wollte 
Herzog Georg im Widerſpruch mit dem 
Lehenrecht und den bayeriichen Hausver- 
trägen fein Fürftentbum an den Gemahl 
feiner einzigen Tochter Elifabetb, ven 
jungen a Ruprecht, wererben. 

** Das Schreiben Kaifer Marimi- 
lians, worin er den Herzog warnt, jemand 
Andrem als dem redhtmäßigen Erben 
Herzog Albrecht baldigen zu laſſen, ift 
vom 24. October 1503 batirt (abgebr. 
bei Lünig, Dentiches Reichsarchiv, P. sp. 
cont., I1., ©. 57), das Schreiben Herzog 
Albrechts, worin er die Gerechtigkeit einer 


10. und wie ed — Handleé' fehlt in 2. 
18. laut der Zeil — bebüetten’ fehlt in 3. Randgleffe in 3: ‘Horribilia', 


14. A 'der fache'. 15. Epeonigen 


Erbaniprücde nahmeift, vom 4. Novem 
ber 1503 (abgebr. im Liber memorialis 
Andr. Zeyneri, bei Oefele, II, p. 351. 
Das Aufgebot am die bayrifchen Laud— 
ftände, am 10. December in Landshut 
fih zu verfammeln, wurbe am 25. No 
vember 1503 erlafjen (Krenner, a. a. O., 
XIU, ©. 380). 


+ Auf welche Quelle Die Ratbechrenil 
mit diefen Worten Bezug nimmt, ift nicht 
feftzuftellen.. Möglicyer Weile fönnten 
dem Stabtichreiber Auguftin Köllners 
De bello palatino-boico Libri tres belannt 
geweien fein. Wabhrſcheinlicher ift, daß 
er Arnped’s Baieriſche Chronik im Auge 
bat, die über jene Kriegsjahre uud na 
mentlich über die Vorgänge in Landshut 
ſehr ausführlich und anfchaulich berichtet 
(a. a. O., fol. 364 ff.) 


++ Auch Hochwart (De episcopis Ra- 
tisbonensibus, bei Oefele, I, p. 226) 
weiß zu berichten, daß am Mittwoch nad 
Pfingften 1503 mandherlei Kreuzzeihenx. 
aus ben Lüften gefallen jeien, und ın 
einer Heinen Chronik eines Regensburger 
Dominicaners wird dieſe Nachricht dabin 
ergänzt, folche Zeichen feien gemeinillich 
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Rem bat der rauch und ftrenge Winter fambt dem darauf folgen- 
ten Sommer ein große Zhraittheirung gemacht. 


Item Anno 1504 am Mittwodhen nad) Sonntages Quafimodogeniti * zwifhen 7 uud 
8 Hors haben die Perwalter des Landis Regiments ** nad) Abgang Herkog Geörgen 


B ainen Kat gefeßt. 

Ein Namb Ein Namb 

Inner Rath. Auffer Rath. 
Vicentz Scharfadher, Burgermaifter. Bernhardt Burger. 
Geörg Glabfperger. Andre Ziegler, 

» Griftan Yeitgeb. Caſpar Pozner. 
Wolfgang Zierngaft. Hanns von Aſch. 
Yeonhart Kurtzpeck. Hainrich Obendorffer. 
Ulrich Ettnharder. Wolfgang Aigner. 
Hanns Teufinped. Hanns Kayſer 3, 

ıs Hatnrihd Schwaiblmair. Hanns Teifnhoffer 9%. 
Hanns Yeitgeb. Hanns Egkarder ®5. 
Balthafar Päzinger. Leonhardt Rabl v6. 
Wolfgang Lorber. Hanns Kurtzinger *. 
Jacob Perger. Wilhalm Sautreiber. 

Hanns Vetter, Stadtſchreuber. 


Item alſpalt der egemelt Rath die Ratspflicht gethon hat und noch 
in der Stuben vor den Regenten ſtunden, da kam unſer genedige Frau, 
Hertzog Rueprechts Gemachel, bott, in ainem Bayriſchen Waffenrock 
angethan, den Regenten ainen Brüef, begerendt, das ſy aus der Stat 

»ritten ꝛc. und an Rath auch ainen Brief, auch der Gemain ſonderlich 
aine Warnung. Da gieng ain Rath in ver Ganzlei nur in das Stübl 
hinein, wolten den Brief lefen, ehe und fechs Zeil gelefen worden, fam 
das Geſchray: die Haubtleit aus dem Schloß zugen daher, als dann ge- 
ſchach. Da ward yederman zerftreut und ehe man zu Hauffen kam, trü— 

ben ſy die Fueßknecht zum Tor aus, eroberten die Stat, das ſy Huldigung 
tuen müßen. Das jchrüb Rath und Gemain aus, wie e8 zugangen was ***. 


1. 2. Feblt in A. Randgloffe in 2: ‘Zt feitbero ſchon öffter aelhchen‘. 22. A ‘dem’ ftatt ‘den'. 
4. A anthurt' ſtatt Yangetban’. - *begerendt' jeblt in A. 31. "das jhrüb!— jugangen was' fehlt in 2. 


auf die Weiber’ gefallen (Gemeiner, a.a.  Erbfolgeftreites durch faiferliches Gericht 
DIV, ©. 71). die Verwaltung des erledigten Herzog. 
* = 17. April 1504. tbums übertragen wurbe Krenner, a. a. 
* Am 29. December 1503 war von D., XIV, ©. 142). 
den zu Landshut verfammelten Lande ** Ausführlicher wirb ber Vorgang 
Ränden eine proviforifche Regierung ge- von Arnped (a. a. D., fol. 369) erzählt, 
wählt worden, acht vom Adel, vier aus einſchlägige Schriftftüde finden fich in 
dem Präfatenftand und vier aus den Zahner's Liber memorialis (Oefele, II, 
Städten, denen bis zum Austrag des p. 437 ff.), die Eorrefpondenz der Haupt: 


% 
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Darnah am Sambftag nach Sontag Quasimodogeniti* gab 
unfer genebigen Frau und Hergogin Haubtman, Herr Georgn von Ro— 
fenburg, ainer Gemain zu ainem Rath zu welen, doch konfftiglich an 
altem Herkommen der Obrigkait unvergriffen. 

Alſo ordnet ain gante Gemain zu folcher Wal 60, das was aus 
yedem Viertl 15, die welten ain Nat, da wardt wider ain gante Gemain 
zufamen gebracht, ven hielten vie 60 für, fofern ſy bei irer Wal bleiben 
lajjen , wolten ſy ine die offnen, da redten jy all auf. Alſo werben ſy 
geoffent und ain Rat gejegt, wie hernach folgt. 


Put von Walmerfhaußen **, Oberricter. 


Ein Namb 

Innern Kath. 
Biceng Scharfadher, Burgermaifter. 
Georg Ölabfperger. 
Leonhardt Kurkped. 
Ulrich Ettnharder. 
Hanns Teuffnped. 
Hainrih Schweiblmair, 
Wolfgang Lorberer. 
Walthaſar Päzinger. 
Andre Ziegler. 
Leonhardt Teuffnped. 
Gafpar Pozner. 
Bernhardt Perger. 


Ein Namıb 

Auffern Kath. 
Hanns von Aſch. 
Sewaftian Leitgeb. 
Hainrich Obendorffer. 
Wolfgang Aigner. 
Sigmundt Platner °°. 
Wilhalm Sautreiber. 
Hanns Teifnhoffer. 
Hanns Edart. 


Hanns Berntaller 89, 

Hanns Raifer. 

Leonhardt Schertped 90, 
Erhart Halmberger 9, Kuefer. 


Hanns Better, Statfchreiber. 


1. gab' fehlt in A. 2. A ‘Her’. 3. A'wollen’. 8. A'offe’. A'redbe’. 10. A Frit' ſt. Puh'. 2.8 
Leonbardt Nabel‘, 24. A Berger‘, 3 Burger’. B*Erbardt Holbmberger, Kiriner’. Dazu die Rand 


gloffe: Iſt ieß 'nimer im braud, daz man Kirjehnerfledi darein nimbt'. 


235. "Statichreiber' fehlt 


in A. B bat noch folgenden Zufap: Ale Herhog Geörg in Bayrn das vorige Jar ohne Manderkn 
verftorben und das Land feinem Tochterman, dem jungen —38 Ruperto übergeben bat, welt 


Albertus als rechter ſerb von väterlicher Lini nit gedulden, bat 


ch in Bayın der Krieg erhebt, da Aul 


Kaifer Maximilianus der erjt dem Herkog Albrecht bei und (bat) Rupertum und auch feinen Battern, 
Ghurfürften Philippum, wegen ihrs Ungehorſams in die Acht erkiert, ift ibr Land ganp jemerlih 
verwiſtet worden, ward alö Albertus quartus regierender Fürft bid Anno 1508, da er geſtorben'. 


leute Jörg von Rofenperg und Magnus 
von Habsperg mit Pfalzgraf Ruprecht 
° wegen Befisnahme der Stabt 2., ſowie 
die zwilchen den Hauptleuten und ben 
nieberbayrifhen Regenten und bem 
Stabtratb gewechſelten Schriftftüde in 
Cod. bav. 1932 der Münchner 9. u. St. 
Bibliothek (vgl. Verhandlungen des hiſt. 
Ber. v. Nieberb., VIII, &. 297 ꝛe.). 
* — 20. April 1504. 

+ In einem Kanfbrief des Wolfgang 
ir Bürger zu Dorffen, 1505, 
wird als Oberrichter Friberih von Wol- 
merßhauſen genannt (R. A., Yands- 


but Stadt, Fasz. 18). Er gebörte alio 
dem fränliſchen Rittergefchlecht ber von 
Wolmerfbaujen an, es ift aber kein an 
drer Fall befannt, daß Mitglieder bieer 
Familie fih den Geſchlechtsnamen Put 
vorgejetst hätten. Das Stammhaus dei 
Geihlehts lag im Amt Krailsheim. 
Schon im 14. Jahrhundert erjcheinen fie 
häufig in Würzburgifchen und Bamber- 
gifchen Urkunden (Biebermann, Ge 
jchlechtsregifter der Reichsritterſchaft det 
Orts Odenwald, Tab. 429—433), 1708 
erlojch die Familie, 


Urkundlihe Nachrichten über die in der Chronik erwähnten 
Landshuter Rathsgeſchlechter. 


1. Die Sunner gebören zu ben älteften Landshuter Gefchlechtern. Eleis die 
Sunnerin, Tochter des Dietrich Wurm, wird im älteften Urbar von St. Martin von 
1331 erwähnt (Werner, Geſchichte der Pfarrei St. Martin in Landshut, in Ber- 
bandign. des biftor. Vereins v. Niederb., 3.Bd., ©. 114). Hans Sunnär fitt neben 
andren jrummen Leuten 1422 an dem Rechten (R. A., Landshut Stadt, Fasz. 9). 
As Siegelzeuge ericheint Hans ©. in einem Kaufbrief des Kaplan Hans Baindel- 
tofer 1452 (St. A.). Hans S. und Jorg Haflped, beide des Raths und Bürger zu 
Landshut, Pfleger des Gotteshauſes St. Martin, geloben einen Jahrtag 1451 (Wer- 
ner, a.a. O., S. 47). Auch im bi. Geiftipital ift durch Ehunrat Sunner ein Jahr- 
tag geftiftet (Galendarium des bi. Geiftjpital®, Pergamentcoder aus dem 15. Jahr- 
bundert, Stabtardhiv). Die Haufung der Sunner war in der Grasgafie; 1456 
verfauft Hans Fuchs, Schmied zu Stuttgarten, feinen Antbeil am Haufe in ber 
Grasgaſſe zwiſchen Hans Sunner und Ulrihen Wentenflegel’s ge, an ben 
Stadtrath (St. A). Im diefem Haufe waren 1471 die Gefandten des Königs von 
Polen beberbergt; im Ausgabenbüchlein des Rentmeifteramts Landshut 1470—71 
findet fich der Eintrag: ‘Item Hanjen Sunner und Hanjen Scharfacher die Zerung 
für des Königs von Polen Räth des Geſch. dat. an —— nach Oculi 1471, tuet 
330 A! (R. A.). Die Sunner führten ein fprechendes Wappen, im Schild und 
im Flug die Sonne (Werner, a. a. O., Tafel VII). 

2. Ein Urid Pachmair ift Siegelzeuge im Revers ber Bürgerſchaft in ber 
Fehde gegen Chunrad und Friedrich die Aftoler 1371 (St. A.). Derjelbe befaß eine 
Schwaige auf bem Geibitpübel bei X. 1404 (Spitalurkunde). Kunigund die P. giebt 
1422 ihrem Bruder Seifrid dem P. ihr Haus vor dem Klofter Seligenthal (Archiv ber 
Univerfitätsabminiftration Landshut). Wernhart Bachmair ericheint als Siegelzeuge 
des Conrad Ochs 1422 (R. A., Yandehut Stadt, Fasz. 9). Zugleich mit Eunrad Por: 
berer war er Pfleger des bi. Geiftipitals umd fiegelt als folcher 1430 einen Lehenbrief 
(StA.). Im oben citirten Calendarium wird er als Meiſter Wernher Bachmair’ 
bezeichnet (St. A.). Derfelbe fit 1432 an dem Recht in der Streitiache zwischen Kuni⸗ 
gunde Schrämlin und Hans dem Satlär (Univ. Abminiftr.). Hans P., Bürger zu 
Amberg, fiegelt den Urfehdebrief des Georg Haider gegen die Stadt 2. 1449 (St. .). 
Bei den Franciscanern in Landshut war ein Jahrtag für die Familie geftiftet (Primbs, 
Das Totenbuch der Franciscaner zu 2.; Verhandlungen des hiſt. Ber. v. Nieber- 
bayern, 13. Bd., ©. 429). Hans P., Maler, fertigte das Bifir zur Erbauung bes 
Landſchaftsgebãudes, jetst Boftgebäude, in Landshut Kalcher, Führer durch L., ©. 47). 

3. Die Pätzinger (ältere Form Paplinger) zählten zu den wirklichen Edelge- 
Glechtern der Stadt (Stammmappen drei keilweiſe geftellte filberne Nägel in Roth). 
Dietreich der Patslinger ſchafft, wie das ältefte Urbar des bi. Geiftipital® aus ber 
Mitte des 14. Jahrhunderts aufweift, Wiesgründe in der Liebenau und einen Hof 
zu Penchofen (Ienkofen) an das Spital; auch aus des Patzlinger's Haus in der Stabt 
zieht das Spital ein Ewiggeld (Werner, a. a. O., ©. 81). Friedreich Paetzlinger ift 
Stegelzeuge des Wilhelm Toldel 1420 (St. A.). Hainreich P., Bürger zu 2., ver- 
fauft 1443 am Ehriftan Schmid zu Heinreihing das Banmannsrecht auf feiner Hub 
in Langenvils (Univ. Admin.). Derjelbe, derzeit Rath und Bürger zu %., verkauft 
1451 an den Stabtrath fein Haus zwifchen den Brüden (St. A.). Ehriftof Pätinger 
vertauft an den Stadtrath feine Wiesmad enhalb der Iſar zwiſchen ir erfamen Weis: 
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beit Wal und der Wure, da die Yſar Üüberfellt 1482 (St. A.). Die Familie hatte 
eine Behaufung in der oberen Stadt nahe bei St. Martin (Martin Mair und Mar- 
gret Preifingerin, Erasm Preifinger'8 Hausfrau, Sohn und Tochter des befannten 
Dr. Martin Mair, verkaufen an Herzog Georg ihre Hauſung zwiichen Wilbalm Bi- 
Binger’s und Sewold Goltihmit's Häufern 1485 (R. A., Stadt 2., Fasz. 15). Im 
bi. Geiftipital waren von Dietreih Päzlinger und von Kathrey Pazlinger Jabrtage 

eftiftet. Eriftof P. befist 1493 ein Haus in der Roſengaſſe, Friedrih P. im der Alt— 
Aadt an Stelle der jpäter erbauten Refidenz, Sebolt B. in der Grasgafje (Steuer: 
bud 1493, St. A.). Im 16. Jahrhundert fommen die Pätinger von Schermau 
als Landjaffen vor. Kriftoj Pätinger, nobilis vir in Schermau, ftarb 1622 (Stamm: 
buch des noch blühenden und jchon erlofchenen Adels in Deutichland, III, ©. 128. 


4. Die Oberndorffer kamen von Oberndorf bei Rottenburg, das fpäter die 
Aſch erbten. Ihr Schild zeigt in Schwarz einen filbernen Staffelgiebel. So fiegelten 
Heinrih und Ehunrat Oberndorffer den Revers im der Aſtoler ſchen Streitſache 1371 
(St.9.). Ein Zufammenbang mit den Oberndorffer zu Stepbanskirchen ift aber 
faum anzunehmen, leßtere führen die Natter im Schild und auf dem Helm B. 
Hundt, Stammenbud, III. Thl., bei Freyberg, Sammlung hift. Schriften, II, S 
495). Ein Heinrich der D. wird im älteften Saalbud von St. Martin erwähnt 
(Werner, a.a.D., ©. 89). Zahlreiche Einträge im Calendarium des bi. Geiftipitals _ 
v. 15. Ihdt. beweifen, daß die Familie reich begütert gewejen fein muß; von Chuu— 
rat Obernborffer, von feinem Bater Peter, von dem jüngeren Chunrat, von Martbe 
Oberndorffer, Tochter des Hanſen Pland, ꝛc. rübrten had ige ber. 1414 
ericheint Peter D. als Zeuge in einem Urfebdebrief des Chunz Stor (St. 4.). 1427 
war Peter D. im Befitz eines Haufes an der vordern Gafje bei der Judenſchule an 
dem oberen Thor gelegen (Kaufbrief des Juden Moſſe; R. A., Landshut Stadt, 
Fasz. 9. Bon Peter O. rührt eine 1437 beurkundete Ausfteuerftiftung ber, die noch 
heute das Andenlen an die erlojchene Familie erhält (Primbs, a. a. O., ©. 389. 
1433 verrichtet ber innere Rath den Hans Hellmeifter, Burger zu Aerbing, von jeiner 
Hausfrau Efspet, und den Peter Glabiperger, Burger zu ** von jeiner 
Hausfrau Barbara wegen, ‘beider des Cunraden Oberudorffer feligen Töchter’, mit 
Hanſen Oberndorffer, auch des gemelten Eunraden O. Sohn, in ber Weife, daß als 
mütterliches Erbe Hans Hellmaifter 260 #Z A u. Peter Glabjperger 300 gute Gulden, 
al® Batergut beide zufammen Sedl und Hof zu Ergolting erhalten, Hans Obern: 
dorffer aber Haus und Hofftatt in der neuen Stadt und die Grundftüde am Grab 
weg zwiichen des Pachmayr und des Seydler aus der Liebenau Wismaben (St. 4, 
Copial- u. Formelbuch mit Urkundeneinträgen aus dem 15. Ihdt., das Formular 
colligirt anno domini 1577 ab archigrapheo Joanne Clostermair). In einem Hauit 
ber Obernbdorffer Nr. 300 der Altjtadt) hatte Die Braut Herzog Georgs, Hedwig von 
Polen, 1475 während der Hochzeitsfeftlichkeiten ihre Herberge; im Bogengang finden 
fih noch die Wappen der O. u. Pland. 1493 waren mehrere Häufer in ber Alrfabt 
zwiſchen Schergen- u. Stedengafje im Befig der Familie, die Knaben des Hans d. 
wohnten in einem Haufe in der Nähe des Spitaltburme (Steuerbud 1493, St. 2.). 
1761 war Anton von Oberndorffer, der Letzte des Geſchlechts, Bürgermeifter Pr 
(Hefner, Bayr. Antiquarius, II, S. 205). Ihre Kamiliengruft war in der Obern- 
borfferfapelle bei St. Jodol; der ältefte Grabftein zeigt Die Jahrzahl 1412. 


5. Wie aus ber oben citirten Urkunde erhellt, waren die Glabjperger mit 
ben Obernborffern verfhmwägert. Hans der G. und Aſen der ©. find 1397 Bürgen 
in einem Urfehbebrief des Hans Edlinger (St. A.). 1401 kauft Hans ©. von Dit dem 
Furtter ein Grundſtück bei Brudberg (St. A.). 1404 fiegelt er einen Uebergabsbrie 
bes Peter von Pophing, Bürger zu L. (Univ. Admin.). Er erfcheint auch 1414 als 
Pfleger des Gotteshaufes St. Martin (St. A.. Eberhart ©. fiegelt 1407 einen 
Scenfungsbrief des Ehunrat Ortner zu Pobenlirhen (St. A.), Chunrad ©. 141} 
einen Urfebdebrief des Hanns Hüter (St. A.), Asınus G. 1439 einen Kaufbrief dei 
Chunrad Sweibermair (Univ. Admin.). Elipet dic Gl., Bürgerin zu L., fagt 1421 
Herzog Ernft von Bayern an aller feiner Schuld los, Zeuge ıft der ehrbar beideiten 
Erasm der GI. (St. .). Wilhalm ©. verlauft 1482 fein Haus an der Gaffen im 
Loch umter dem Berg (jo hieß das obere Ende der Neuſtadt, wo jetzt die Jeiniten- 
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fire fteht) an Jobſt Hausner Reichsarchiv, Jeſuitenhäuſer in Yandsb., Fasz. 1). 
1498 fchließt Georg Glabſperger als Pfleger des hl. Geiſtſpitals einen Kaufvertrag 
mit. Gauler (St. A.). Bon dem nämlidhen Peter ©. wırd in einer Lifte von Bür- 
gern, die 1506 zur Aufnahme in den Rath begutachtet werben, gelagt: "Sollte aber 
der Bolner zum Kamerambt nit furgenomen werden, jo wellt Petern Glabiperger 
welen, der ift der Herrihaft ain getreu man und hat faynerlay handlung weder mit 
taufmanichaft noch mit ſchenglen' R. A.). Margretb, Peter Globiperger’s Wittwe, 
Aıftete im bi. Geiftipital eine Jabhrtagsmablzeit (St. A.). 1583 wird ein Sigmund 
Glabiperger als kaijerlicher Rath erwähnt (Stammenbud, 11, ©. 32), 1606 ftarb Bigili 
®. ald Bürgermeifter der Stadt L. Rathschronik, B, ©. 365,. O. T. v. Heiner 
hält die Glokſperger mit den Glabipergern für identiſch Autiquarius, 11, ©. 202), was 
aber feineswegs der Fall, dem beide Familiennamen werben ſowohl im erwäbnten 
Calendarium, wie in Urkunden ftets auseinander gehalten. Die Glabiperger führten 
im filbernen Feld einen ſchwarzen Rod (Primbs, a. a. O., ©. 356). 


6. Die Hellmaifter ftammten, wie die oben angeführte Stelle im Schiedſpruch 
d. 1433 beweift, aus Erding und famen durch Berihmwägerung mit den Oberndorffern 
nach Landehut. Georg Hellmeifter hatte zwiichen 1309 u. 1401 eine Neuchinger gebeira: 
tbet, deren Mutter aus der Familie Kirchbeimer ftammte Primbs, a. a. O., ©. 433). 
1435 ift Hanns 9. Siegelzeuge des Heinrih Frank R. A., Landshut Stadt, Fasz. 
I0,. Barbara Höllmaifterin ıft mit Wolfgang Doner&berger vermäblt, der um das 
Jahr 1556 im Rath zu München ſaß (Hefner, Antiquarius, 11, 172). Sie führten 
ein Wappen, wie die Reindel von Allersbauien, einen Hund, der mit einem Mantel 
bededt ift (Primbs, a. a. D©.). 


7. Aſch, altes bayrisches Edelgeſchlecht, als deſſen Stammfig Schloß Aſch bei 
Nossburg angenommen wird. Im 14. Jahrhundert wandte fich die im Nitterver- 
band bleibende Familie nad Landshut, wo bis in die meuefte Zeit Mitglieder im 
Rath fahen. 1331 wird ein Ott von Aſch als Befiter eines Haufes in Yandehut auf: 
geführt Werner, a. a. O., ©. 97). Ein Ott von Ah ift 1363 Bertragsbürge in 
einer Streitiache der Eenlig Trömlinger (R. A., Landshut Kaftenamt, Fasz. 1). An 
Martein von U. verkauft 1363 Albredt von Staudach die jog. Täubelmühl um 
13 FE Reg. BE. R. A., Adelsfelect). Chunrad von Aſch beftätigt ala Rath der Stadt 
1369 eine Abrechnung zwiihen Wilhalm an dem Ede und Beaten des Polan Tochter 
St. A., Stadtbudh). Den Revers in der Aftoler’fchen Streitfache befiegeln Heinreich, 
Chunrat und Martein von Aſche 1371 (St. A.). Heinreih, Chunrad und Martein 
von A. find 1373 Bürgen bes Urfebdegelöbnifjes des Heinrich Wenger St. A.). Ein 
Heinreich ber Jung Ah, beigenannt der Tulbich, Bürger zu Aerding, fiegelt mit der 
Eiche 1374 (Stadtarhiv Münden, Wohltbätigkeitsftiftungen ; Kaufbrief der Alheyt 
der Eberwepnin von Aerdingen). 1402 gelobt Peter von A. dem Herzog Heinrich und 
det Stadt L., Die er mit Raub und Brand geſchädigt, Urfehde und veripricht, nimmer 
über die Donau zu fommen, fondern jenhalb der Donau zu bleiben (St. A.). Gleich: 
zeitig ſchwört auch Ulrich der Ehaltenperger, der fih mit Peter von A. verbunden 
hatte, der ‘der Stat Feind und diſe ſwerlich angegriffen und verberbt hat’, Urfehde 
St. A.). 1407 fiegelt Chunrad von U. den Kaufbrief, woburd feine Schwefter, 
Elein die Leutingerin, ihr Haus beim Zerärthor an das Spital verfauft (St. 4.). 
Derjelbe bekennt fich 1426 als Lehenträger des Herzogs Ludwig von Jugolſtadt um 
einen halben Theil am Burgftall Dürenberg und der Befte Trügſhaim (R.A., Adels: 
dest). Das Haus der Aſch in Landshut ſtieß, wie aus dem Kaufbrief des Leutwein 
Kalcholfinger 1409 erhellt, zunächſt an das von Herzog Heinrih zum Zollbaus be» 
kimmte Gebäude in der Altftadt R. A., Landshut Stadt, Fasz. 7). Das hl. Geift- 
pital hatte ſich mehrerer Stiftungen von Familiengliedern zu erfreuen; im Calen— 
darınm aus dem 15. Jahrhundert find u. A. erwähnt Jabrtagsmahlzeiten, von Jörg 
von Aſch geftiftet zwey Fleifh, ain Hafenpraten, ain Siedfleiih, ain Semelmuß, 
an Kraut und ain gang Semelroden Prog und jedem ain Trinfi Pirs'), der Agnes 
von Ach, Chunrats von Aſch, ihres Ebewirtbs (und Peter Inchofer von Kelhaim, 
Ihres Vaters), des Hans von Aſch, des Sohnes der vorgenannten ıc. Seit 1389 bats 
ten die Aſch eine Kamiliengruft in der an die Martinsfirhe angebauten St. Magda— 
Imencapelle, wo fi) Grabfteine des Chunrad v. Ajch 1300, des Peter A. Hausiran 
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1338 , des Ernft U. 1493 20. finden (Werner, a. a. O., S. 7 x.). Sie fübrten ben 
Eihenbaum (Später mit einer Krone um den Stamm) im Schild, bei der Erbebung in 
den Freiberrnftand 1729 wurde das Wappen quadrirt mit den Sparten ber ſchwä— 
biichen (micht Regensburgifchen) Alch (Stammenbud, I, S. 43; Primbs, a.a.D,, 
&. 398). 

8. Yeitgeb, der alte Name für Wirtb, daber als Wappenbild in Schild und 
Flug ein filberner Becher. 1358 vergleicht fih Johann in der Stedchenftraß, Bürger 
zu Landshut, mit Ehriftan dem Leitgeb wegen der Communmauer einer an letzteren 
verfauften Hofftatt in genannter Straße R. A., Landshut Stadt, Fasz. 3). Der 
nämliche Eriftan 2. fit 1371 im Rath Revers wegen ber Aftoler, St. A.. 1389 
wird eine Streitfahe wegen der Mauer zwiihen ven Häufern des Ulrich Huber und 
Hang !. in der Stedenftraß geihlichtet (R. A., Yandehut Stadt, Fasz. 5). Hank 
L. giebt ca. 1400 eine Jahresgilt dem Hospiz auf dem oh (Bruderihaftebud 
im Wiener Staatsardiv). Ein Criftan Leitgeb verfiel im fogen. Bürgeraufrubr 1410 
dem Schwert. Ehriftan L., Bürger zu L., eignet 1427 die Mauer in der alten Stadt 
wiihen des Haimerpeden und des Altorffer Häufern zur Hälfte feinem Nachbarn 
Beter Riemer (St. A). Hans 2., Bürger zu 2., verfauft 1448 die Münzbäuier zu ?. 
ſammt Müngzftadel und Garten, die er durch Kauf von Hanfen Linf von Augeburg 
an ſich gebradt, an feinen Schwager, Martin Klugkhaimer, Zollner zu 2. R. A. 
Landshut, Jeſuitenhäuſer, Fasz. 1). 1469 ftiftet Hans L., weiland Kammerer zu X, 
einen ewigen Jabrtag bei St. Martein; bei dem Seelenamt ſoll gebacht werben: 
Hanfen L., Agnefen feiner Hausfrau, Criftan %., feines Baters uud Anna jeine 
Mutter, Franten L., feines Bruders, und Klara der Ziernpergerin, jeiner Schweiter 
(Werner, a.a.D., 9.49). Als zur Hochzeit Herzog Georgs 1475 viele fürftliche Gäfte 
die Stadt befuchten, konnten in Eriftan Leitgeb's Bebaufung nicht weniger als 9 
Pferde eingeftellt werden, in einer andren 10, bei Wolfgang L. 13 Weſteuriedet, a. 
a. O., S. 185). Eriftan?., Rath und Bürgerzu2., verträgt fih 1493 wegen der Mauer 
binter feiner u. des Lienbart Gürtl, Hofped, Haus unter den Kramen St. A.). ‘Der 
Edl und Veſt Wolf Leitgeb, der letzt des Namens und Stammes, allbier gewohnt, 
ftarb den 14. tag monate Juli im (15)46. iahr'. So ftebt auf einer gemalten Tafıl 
in Moosburg (Heiner, Antiquarius, II, 204). Im der St. Martinskirche batte die 
Familie eine eigene Kapelle, dem Stabtgerichtsgebäube gegenüber Spörl, a. a. Q, 
S. 272). Der Grabftein der 1403 geftorbenen Knaben eines Hans X. gebört zu den 
älteften, die fich bei St. Martin erhalten haben (Werner, a. a. O. ©. 131). 

9. Die Scharſacher zählten zu ben älteften umd reichften Landshuter Ge— 
ſchlechtern. Im älteften Urbar von St. Martin von 1331 ift aufgeführt, daß Ruger 
ber Scharfacher von feinem Haufe unter den Kramen einen Eimer Ofterwein alt 
jährliche Gilt an St. Martin geichafft babe (Werner, a. a. D., ©. 96). Das Rıp 
pen der Sch., ſchwarz und roth mit weißem gebrochenem ſechsſtrahligem Stern, war 
in St. Martin angebracht. Peter Sch. war 1371 Kaftner und fiegelte als folder den 
Revers wegen ber Aftoler, deßgleichen Hans Sch. als Vertreter der Gemeinde St. A. 
Nah Peter Sch.'s Tod erhob fih, wie im Stabtbuch mitgetheilt wird, ein Procch 
zwifchen feinem Sohn Wilhelm und Chunrat dem Getuller wegen eines Darlebent 
von 5000 Gulden, das der Lebtgenannte vom Berftorbeien erhalten hatte; ter 
Streit wurde 1387 vom Stadtrath gefdhlichtet (St. A). Die Familie batte ihre Be 
baufung im ber Altftadt gegenüber St. Martin (1493 Wilhelm Sch. im Steuer 

ifter). Hier waren häufig fürftliche Gäfte beherbergt. 1471 werden vom berzogliden 
Rentmeifter an Hanfen Sch. für Zehrung der Räthe des Königs von Bolen 33 3 
an Wilhelm Sch. für Zehrung des raten Eberbart von Wirtemberg 13 #4. wer: 
gütet (R. A., Ausgabenbüclein des Rentmeiſteramts). Wilhalm Sch. auf dem 
Brüelberg bei L. verlauft 1503 an die Stadt 2. das Halbtheil eines Haufes, im der 
Altftadt zwifchen dem Rathhaus und ver Behaufung der Kinder des Cafftan Pland 
gelegen und mit dem Stabel hinten an die Stedengaffe reichend, wie es jein Schwa— 
ger Hans Altorffer inne gehabt (St. A). Auch Heinrich Sch. verfauft 1501 an Bin- 
cenz Sch. eine Gilt aus dem Halbtheil der Bebaufung zwiſchen dem Rathbaus und 
der Blanden Bebauung, welche er von feinem Better Hans Altorffer geerbt battt 
St. A.). Ein Bincenz Sch. zu Guzlhauſen (Goffelshaufen) ift 1490 im ber bayı. 
Landtafel aufgeführt Stammenbud, II, ©. 301). 
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10. 1371 befennt Chunrat der Rempelchover, der Sneider, Bürger zu L., 
daß ibm vom bi. Geiftipital Grundftüde zu Altbeim ftiftweife überlaffen worden 
(St. A.). Ein neuer Beweis für die von uns S. 252) aufgeftellte Bebauptung, daß 
ebeniowenig Ausübung eines Handwerks, ala Abftammung von Handwerkern ein ab» 
folutes Hindernig der Zulaffung zu Ratbftellen in Landshut. 1374 ericheint der 
Nämlihe als Zeuge in einem Stiftungsbrief des Fridricd des Sneiders (St. 4.). 
1405 erſcheint urkundlich Hans R. Pfarrer zu Ergolding bei L. (Univ. Admin.). 
Der oben genannte Heinrich R., war 1442 Pfleger des Gottesbaufes u. Spitals zum 
bi. Geift und legte als folcher ein noch vorhandenes Urbar an (St. W.). 


11. Dietmar der Leitner von Moosburch jchenkt 1296 dem Spital zu %, eine 
Schwaige zu Minden (München in der Au bei Landshut), 'dew de leut bei dem 
Cheblaer nenent' (St. A.). Lienbart F. ift 1429 Siegelzeuge in einem Stiftungsbriefe 
der Urſula Krönerin (St. A.). Wahrfcheinlich der nämliche L. wird 1442 als Führer 
der Kramerbruderichaft genannt (Refignationsurfunde des Fridrich Hundertjahr, 
Kaplan der Kramerbruberichaft u. angehenden Pfarrers von Weibmidl; St. A.). 
Gabriel 2. führte um 1500 im Wappen ein geftürztes ſchwarzes Bodshorn in Gold 
(Öefner, Antiquarius, II, ©. 205). 


12. Vorfahren des Jörg Taurer find mir aus urfundligen Mittheilungen 
nicht befannt. 1442 wird derjelbe als Führer der Kramerbruderichaft in L. erwähnt 
(oben angeführte Urkunde bes Fridrih Hundertjahr). Wolfgang T. befaß 1493 ein 
Haus im der Roſengaſſe (Steuerbud im St. A.). Wohl vom nämlichen Wolfgang 
T. wurde ein Jahrtag im hl. Geiftjpital geftiftet (Calendarium im St. W.). 


13. Dem Chunrat dem Lorbererichwört 1422 Polwein Seyfer, Bürger zu 8., 
Urfebde ‘St. A). Chunrat 2. wirb 1430 auch als Pfleger des Spitalg zu 2. genannt 
St. 4). Auch Jahrtage ftiftete er im Spital (Ealendarium im St. W.), und bei 
den Franciscanern in 2. (Berbandlungen des hiſt. Ver. v. Nieberb., XIII, ©. 364). 
Im Steuerbuch von 1493 werben die Gebrüder L. als Beſitzer eines Hauſes im ber 
Atftadt genannt, wo auch der Buchdrucker Apian wohnte (St. W.). 1523 ftarb der 
Bürgermeifter Wolfgang 2. und wurde in der Frauencapelle bei St. Martin begra- 
ben. 1571 wurde die von Kaifer Marımilian II. in den Abelftand erhoben 
Rang, Bayr. Adelsbuh, S. 435). Ob der in unirem Jahrhundert zum Bürger- 
meifter in 2. gewäblte Karl Lorberer (fol aus der Gegend um Rojenheim — 
ſein zu dieſem Geſchlecht gehörte, iſt zweifelhaft Hefner, Antiquarius, II, ©. 205). 
Der Wappenſchild der alten Familie zeigt einen grünen Lorbeerbaum auf ſchwarzem 
Berge in rothem Feld. 


14. Chunrat Wi get war ſchon 1435 Mitglied des äußeren Ratbes u. fie 
gelte ala folcher eine Urkunde der Anna Kaltzeifen (St. A.). 


15. Im älteften Urbar von St. Martin 1331 wird erwähnt, baf auf einem 
Gut des Wernher von Staubdeich zu Pifles Herman ber Swab auffiget (Werner, a. 
a. O. S. 115). Das ältefte Urbar des bl. Geiftipitals (c. 1340) entbält Die Angabe, 
daß Ehriftan der Swob von jeiner Hofftatt 3 Schilling gebe (St. A.). Hanns 
Swab, Bürger zu 2., ift 1417 Siegelzeuge des Jörg Viſcher (St. A.), Chunrat ©. 
eines Seelgeräthsbriefes der Elspet Zalerin 1418 (St. A.). Im Se von 
1493 wird Hanns Schwab, Maler, als Befiger einer Behauſung in der Schergen« 
gafle aufgeführt (St. A.). Er war Hofmaler Herzog Georgs, deffen Porträt er malte, 
auh das Bild auf dem Dreifaltigleitsaltar und das Mariahilfbild nad Lucas Era: 
nad ftammen von feiner Hand (Siegbard, Die Kunft in Bayern, ©. 583 ıc.). 


16. Die Spannagel faßen ſchon im 14. Jahrhundert im Rath. So Chun— 
tad Spannagel, ber 1350 eine Stiftungsurfunde des Heinrich des Hebger (St. 
4), 1369 die Abrechnung zwiihen Wilhalm an dem Effe u. Beaten der Polann 
befiegelt (Stabtbuch, St. 4 1371 iſt er Vertreter der Gemeinde im Revers in der 
Aſtoſet'ſchen Streitſache St. A.). Eine Margareta Sp. war Hanſen Bart's, Bür— 
ers von München, Hausfrau 1440. Peter Sp. zu Schirling (bei Kelheim) ſtebt in der 
bapr. Landtafel 1470 (Stammenbudy, III, 400). Ihre Bebaufung int. hatten fie 1493 
in der Kirchgafle (St. A.). Margareta Sp., vermäblt mit Chonrad Herttinger, c. 
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1522, foll die letzte ihres Gejchlechts gemweien fein. Das im Brubderihaftsbuh des 
Hofpiz am Arlberg (c. 1396 angefangen, im Wiener St. A.), wohin Erbart Sp. 
eine Jahresgilt fliftete, gemalte Wappen der Sp. ftellt auf blauem Grunde einen 
rotben Arm dar, die Hand umſpannt einen Nagel. Die Spannagelihen Ziegel aus 
dem 15. Jahrhundert zeigen eine ausgeipannte Hand, mit Daumen und Mittelfinger 
einen Nagel baltend. Auch an dem Thorgemölbe des altertbüimlichen Hauſes neben 
ber Refidenz zu 2. zeigt fi das Wappen der Spannagel. 


17. Ob diefe Landshuter Schiltl eines Stammes mit dem Regensburger Va— 
triciergefchlecht, das auch Schon frühzeitig landſäſſig auftritt (Stammenbud, III, 319, 
ift zu bezweifeln. Charel der Schiltel erſcheint als Zeuge in eimem Kaufbrief des 
Chunrad Rempelhover 1371 (St. A). Derielbe fiegelt einen Kaufbric des Friedrich 
Schambed von Ergolting. Sein Siegel zeigt einen berzförmigen Schild 'St. A.. 
Jobſt Schiltl hat 1493 ein Haus in der Altftabt nahe beim Spitalthburm (St. A.). 


(Hefner, Antiquarius, II, 196). Daß der berühmte Maler Albrecht Altorfer, gebo— 
ren muthmaßlich zu Regensburg um 1480, diefem Landshuter Geſchlechte entftanmte, 
ift nicht erwieſen. 


19. Die Familie jcheint ebenfalls aus Altdorf zu ftammen, menigftens wird ım 
älteften Salbuh von St. Martin ein PBerdtolt der Neumair von Altdorf als Ei— 
dam der Maier Heinrihinn von Gyndelnchoven erwähnt (Werner, a.a. D., ©. 105). 
Da jcheint der Hans ber Neumair von Oberftainpadh, der dem hl. Geiftipiral 
1414 Urfehde ſchwört (St. U.), einer anderen Familie anzugebören. Aus ber Yande: 
buter Familie erſcheinen 1404 Chunrad der N. und 1409 Andre N. als Spital. 
meifter von bl. Geift. Der erfte legte ein neues Urbarbud an (St. A.). Als Spital- 
meifter gelobt Conrat N. 1429, daß die Priefterbruderichaft des Spitals ewiglid den 
Wohlthaͤter Hainrih von Preyſing ins Gebet einichliefen werde R. A., Stadt 
Landshut, Fasz. 9). Ben Andre und Eunrat N. wurben im Spital Jahrtagsmahl- 
zeiten geftiftet (St. A., Calendarium). Kathrey Neunmairin zu Ergolting fliftete bei 
den Franciscanern zu L. einen Jahrtag zum Andenken ihres verftorbenen Gatten 
Hainrih N. 1448 (R. A., Franciscaner zu 2., Fasz. 2). 1489 verkauft Wilhelm . 
an Zobft Auer fein Haus unter den Kramen zwilchen der Sweibermaier und Hant 
Schnaitter’s Häujern (R. A.). Die Familie war noch 1493 im Beſitz mehrerer Hu: 
jer in ber Altftabt, die Knaben Frig Neumair's bewohnten eine Haufung in der 
Schergengaffe (St. A., Steuerbud). Daß der Schneider Friedrich Nemair, der im 
Todtenbuc bes Franciscanerflofters genannt wird, mit den oben genannten eine 
Stammes (Primbs, a. a. O., ©. 358), ift unwahrſcheinlich. 


20. Die Zirngaft führten im quabrirten Wappen einen Mobrenrumpf in Gold 
u. einen goldenen Balfen in Schwarz. 1465 verlauft Hans 3., Bürger zu L., am 
das Gotteshaus St. Martin feinen Stabel hinter St. Martin Schul zwiſchen der 
St. Maria Magdalena Kapelle u. Peter Hafen’s Stadel (R. A., Stadt ?., Fat 
13). 1482 verfauft Barbara 3., Hanfen 3. Wittib, an Fri Milbolker eine Ewig⸗ 
gilt (R. U). Wolfgang 3. ftiftete mehrere Jahrtage bei Hl. Geift R. A., Stadt !., 
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Far. 19). Wie aus dem Steuerbuch v. 1493 erhellt, war er im Beſitz eines Haufes 
im der Altftadt, und aud ein Zierngaft Gut am Rennweg berab zum Pfetrachthor 
wird erwähnt (St. A.). 


21. Herbränt Ledraer erſcheint Schon 1371 als Siegelgeuge im Aftoler’ichen 
Rvers (St. A). Chunrat L. ift 1403 Siegelzeuge in einem Giltbrief des Spitals 
zu L. St. 9). Bon Elspet Ledrerin und ıhrem Mann Jorg Ledrer find Jahrtage 
ım Spital geftiftet (Calendarium, St. A.). Martein L. ift 1438 Siegelzeuge bes 
Hans Stainhaimer (R. A., Stadt L., Fasz. 10). 


22. Wrih Zailer ift 1371 Siegelzeuge im Aſtoler'ſchen Revers (St. A.). Diet: 
reich Zeyler lebte 1426 als Maler in Landshut (Stadtrehnung im St.A.). Er fliftete 
einen Jabrtag im Spital (Calendarium, St. A.). 1439 erjcheint er als Siegelzeuge 
des Hainrich Bogner (R. U., Stadt L., Fasz. 10). Ueber ihn vgl. Augsburger Got: 
zeitung, Jahrgg. 1855, Beilage Nr. 168. 


23. Ulrich der Rorär (vermutblid aus dem zur Abensbergiichen Herrichaft 
gebörigen Markt Rohr ftammend) ericheint 1341 als Siegelzeuge im Stiftbrief des 
Heinrich Chnaus von Gündelhoven (St. A.). Gilg Rorär zu Ror verlauft an Hein- 
tich Straßlirchner eine Wiefe am Aichach bei 2. (St. A.). Ulrich R., Bürger zu L., 
it 1410 Siegelzeuge des Ortlieb Ohaim (St. W.), 1414 der Margret Sinthaimerin 
R. A., Stadt L., Fasz. 8), 1422 des Hans Füeſſel (St. A.); Chunrat R. 1444 
des Urih Aigner (St. A.). Jorg R. befaß 1493 ein Haus im der Altftabt zunächſt 
an der Kanzlei (Steuerbud, St. X.). 


24. 1449 kauft Auguftin Fürläff von Hans Buecher die zwei Häufer in der 
alten Stadt zwiichen Hanjen am Egk und Hanfen Sachen Häufern R. A., Statt L., 
Has. 11). Derfelbe fchlieft 1453 einen Ehecontract mit feinem Schwicgervater 
Michel Graf R. A., Stadt L., Fasz. 12). 1455 verfpricht er feinem Schwäber eine 
Emiggült von dem zwei obenbezeichneten Häufern gegenüber St. Martin (R. U, 
Stadt Landshut, Fasz. 12). 1470 quittirt Ernft Fürlauff über den Reft der Kauf— 
ſumme von 1000 Gulden rhein., wofür jein Vater Auguftin F. das Haus — 
St. Martins Pfarr an Herrn Dr. Martin Mair verkauft hatte R. A., Stadt L., 
rg 14). Andre 5. ift 1493 im Befig einer Haufung im der Rofengaffe (Steuer: 
ud, St. 4.). 

25. In einer Spitalurkunde von 1382 ericheint Hans Praun der Melmeifter 
St. 4). Im Steuerregifter von 1493 wird Hans PB. als Beſitzer eines Haufes im 
Iendgäffel genannt (St. A.). Für Friedrich P., feine Gemahlin Margaretba und 
jenen Bruder Hainrich ift bei den Franciscanern ein Jabrtag geftiftet Primbs, a. 
a. O. S. 411). 


26. Heinrich Schichting, Bürger zu 2., verfauft 1444 eine Ewiggült aus 
feinem Haus in der Freyung gen ben Vrebigern (St. 4.). 


27. 1371 'ericheint Hanns Pollner als Siegelzeuge im Aftoler’ichen Revers 
unter den angeiebenften Bürgern (St. A.). Demnach ſcheint Chunrat der Bolner, 
Fleiſhmann zu L., der 1412 der Stadt Urfehbe ſchwört (St. A.), nicht Mitglied 
dieſer Familie zu fein. Ludwig der B. und fein Bruder Ott verlaufen 1402 an das 
Spital zu 2. ihr Gut zu Afenhoven (St. A.). Der obengenannte Wilhalm P. ift 
1449 Zeuge bei einem Kaufvertrag des Kaspar Schleih (Un. Adm.). 1455 kauft er 
von Gentiflor Pfäffinger von Salberntirchen zwei Höfe zu Perenlon und den Zebent 
in der Schönberger Pfarre (Primbs, a. a. O. ©. 389). Für Mathias PB. war bei 
den Franciscanern ein Jabrtag geftiftet (Primbs, a. a. O. ©. 385). 1480 verkauft 
Dr. Sorg P., Bürger zu 2., an ©. Lerchl jein Haus in der alten Stabt zwifchen 
Vilbelm Sautreiber’s und jeinem Bädenhaus gelegen (St. A.). Nach dem Steuer- 
buch von 1493 befand ſich ein Haus des Doctor Polner in der Spiegelgaffe gegenüber 
der Frohnveſte St. A.). Ein Grabftein des Stadtraths und Spitalpflegers P. fin: 
der jih bei bi. Geift mit der Infchrift: “Consilio nostra pollens Polnerus ab urbe 
bac terra moriens ossa paterna locat 1563’ Staudenraus, Top.:ftat. Befchreibung ıc. 
S. 130). Auch im 17. Jahrhundert war noch ein Sebaftian P. Doctor der Rechte 
und fürftl. Ratb in 2. (Wiefendt, Geſch. v. Landsh., S. 34). Nach dem Grabflein 
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des Rathskuechts Gilg Kifringer bei den Franeiscanern führten die P. einen goldnen 
Pegains im blauen Feld Primbe, a. a. O., ©. 399). 


28. Heinrich Aigner ift 1371 Siegelzeuge im Afteler'ihen Revers (Zt. 4, 
eter A. Ziegelzeuge bei einem Kaufvertrag des Lienhart Leuttner 1442 R. 4, 
tadt Landshut, Fasz. 11). Ulrich A., Woller und Bürger zu L., verfauft 1468 em 
Ewiggeld aus feinem Haus in der Hertgaffe (St. A. ;, Peter A. 1477 ein Ewiggeld 
aus jeinem Echhaus in der Freiung, St. Jobſt Kirchen gegemüber R. A., Statt 
Landshut, Fasz. 14). Wolfgang A. befigt 1493 ein Haus im der Altftadt St. X, 
Steuerbud,. Bon Urih A. rührt eine Jahrtagsftiftung im hl. Geiftipital her Zt. 
A., Calendarium). 


29. Rueger der Kurz, Pfleger der St. Martinslirche, fiegelt 1403 einen Etit- 
tungsbrief der Chlar der Irtlebin für das Spital zu 8. (St. 4). Hainreih 8. if 
. Siegelzeuge eines Kaufvertrags des Hainrih Pogner R. A., Stadt Yanbeb,, 

asz. 10). 

30. Ulreih Hätzkofer, Rath u. Bürger zu L., fit 1444 zu Gericht im einer 
Streitiache zwischen Leier dem Juden u. Hilprant dem Stoll (St. A.). 1449 ijt er 
Ziegelzeuge des Kaufbriefs des Kaspar Schleich (Un. Adm.). 1458 verkauft er zwei 
Tagwert Wiesmad zu Hatlftal an die St. Nikolastirde (St. A.). 


31. Dietreih der Hafelped wird im älteften Salbud vom St. Martin unter 
den Wohlthätern aufgeführt St. A), ebenfo im äÄlteften Urbar des Spitals (St. X... 
Er ift auch Siegelzeuge bei der Stiftung des St. Elifabetben Benefictums im ber bi. 
Griftfirhe 1326 (St. A), deßgleichen Chunrat der Haſelpech Siegelzeuge eines Kauf 
briefs des Neichger Chargel von Siespach 1327 St. A.). Agnes, Dietrichs tet 
9. Wittwe, verichreibt 1356 dem Spital zu 2. eine Gilt (St. A). Cunrad 9. iſt 
1375 Siegelzeuge einer Urkunde des Spitals zu %. (Spit. Arch.). Hefner glaubt, 
daf die Yandsbuter H. eines Stammes mit den 9. von Haſelpach bei Kelbeim , die 
ſchon im 11. Jahrhundert in bayriſchen Kiofterurfunden vorlommen und nah W. 
Hundt mit den Neunburgern in Zuſammenhang fteben (Antiquarius, II, ©. 203; 
W. Hundt, a. a. O. I, ©. 114; IN, ©. 361). Da die Landshuter 
Familie aber auch zu Wolffteim begütert ericheint, ift wahrjcheinlicher, daß ft 
von Hafelbah bei Balfau fiammen. Der Grabftein einer Hajelbed aus dem Jabt 
1397 bat fich erhalten. Eine andre Haſelbachin' muß 1410 nah Bewältigung dei 
Bilrgeraufftands dem Herzog Urfebde geloben Stadtbuch, St. 4). Deßgleichen 
ſchwoͤrt Heinrich der H. 1421 der Stadt Urfchde, jein Bruder Ulrich der H. zu Haſel⸗ 
bad St. 9). Franz H. gab, wie eine Legende auf der Rüdjeite des Hocaltars zu 
St. Martin mittheilt, 70 Gulden zum Bau des Altars. Jörg H., Rath u. Bürger 
zu 2. und Pfleger des Gotteshauſes St. Martin, gelobt zugleih mit Hans Sunner 
1451 einen Jabrtag (Werner, a. a. O., ©. 47). Sans 9. zu Wolfftein Hagt 1453 
auf offener Schranne gegen Michel von Geifenhaufen (St. A.). Durch Katbarima 9. 
wurde im bi. Geiftipital für fie und ihre beiden Hauswirtbe, Hainrih Schindlbed 
und Jorg Haflbed, cin Jahrtag geftiftet (Zt. A., Calendarium). Hans 9. befigt 
1493 eine Bebauung an der Barfuehergafien (St. A., Steuerbud‘. Vermuthlich 
aus dem 16. Jahrhundert rührt bie Jahrtagsftijtung des Franz H. und feiner &- 
mablinen Helene und Elifabet bei den Franciscanern ber (Primbs, a. a. O., S. 3ıl). 
Der Schild der Landshuter H. ift von roth über Silber ſchräg mit Flammen getbeilt, 
während die H. von Hajelbady einen von Blau und Silber gevierteten Schild führten. 


32. Chunrat Pland im der Neuftat, Bürger zu L., fauft 1363 zwei Wieſen von 
Dtile der Unwilin und jchafft barans den Dürftigen im Spital ein ewiges Mahl (St.2.). 
Chunrat der alt P. eriheint 1369 als Ratbsmitglied im Nevers über den Vergleich zwi 
ſchen Wilhalm an dem Elfe u. Beaten der Polann Tochter Stadtbuch, fol. 66, St. A). 
Ebenso als Siegelzeuge im Aftolerrewers (St. W.). Heinrich der P. ift 1373 Zeuge Det 
Urfebbegelöbniffes des Andre Schreiber (St. A.) Frau Elspet Die Schreiberin und ıbr 
Wirth Ulrich der Pl. ericheinen 1383 wor dem Nichter zu Rottenburg und Hagen wegen 
der Erbanipriche auf einen Hof zu Frauenberg und einen Hof zu Ientofen St. RW. 
Bernhart Planfd, Stadtfammerer zu L., vertaufcht 1469 das von Eberhard Steiped 
anf jein Hans gelegte Ewiggeld gegen antere Gilt (Werner, a. a. D., S. 49). Ven 
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Hainmrich B. wurde im bl. Geiftipital ein Jahrtag geftiftet, veßgleichen von Ehunrat P. 
und feiner Hausfrau Kathrey Calendarium aus dem 15. Ihdt, St. A.. Im Steuer: 
buch von 1493 (St. A.) werden drei Plant als Hausbefiger in 2. aufgeführt: Marta 
Plandb, Blattner, in der Schergengafie, Caſſian Pland in der Stedengaffe, Ulrich 
Pland, herzoglicher Stallmeifter, am ——— Ob alle drei der nämlichen Familie 
angebören, erſcheint namentlich in Bezug auf Martin und Ulrich zweifelhaft. Caſſian 
®., Rath der Stadt L., übergab 1495 dem Franciscanerflofter eine Capelle, die er 
im äußeren neuen Kreuzgang des Klofters gebaut und botirt hatte, gegen Gewährung 
der ewigen Sepultur —8 für ſein Geſthlecht R. A., Landshut, Franciscancr, 
Fasz. Y. Noch beute iſt das Plank'ſche Wappen, in rothem feld drei getrennte, 
ihwarzbeihubte Bfähle (Planken‘, in dem ebemal. Franciscanerfreuzgang, nun Yap- 
remiie des Prantibräubauies, fichtbar. Im 16. Jahrhundert erwarben die Blanf 
Haidenfam und Münchsdorf. Das gleihe Wappen führten adliche Infaffen zu Rofen - 
beim; Steffan B. ftiftete ein Amt im der Kirche daſelbſt und ftarb 1495. Auch auf 
einem Grabftein in Vilshofen, für Steffan P., Pfleger zu Ofterbofen, 1475 geftorben, 
findet fich die Planke im Schild (Stammenbud, III, ©. 164). DO. T. v. Hefner be» 
zweifelt, ob die noch blübenden Bland die Abftammung auf das Landshuter Geſchlecht 
mit Recht zurüdleiten dürfen Antiquarius, II, ©. 206). 

33. Miltenberg jcheint fein adeliches Präbdicat, jondern bie Heimatftabt des 
Betreffenden zu bedeuten (Antiquarius, II, 9. 205). Jacob von Miltenberg fanft 
1469 von Ulrich Liebenauer eine Jahresgilt aus dem Haus am Rennweg, genannt 
die Liebenau (St. A.). 

34. Ein Hans Buecher beſaß im der erften Hälfte des 14. Jahrhunderts ein 
Haus in der Altftabt, das die Stadt 1331 für fih erwarb und als Rathhaus ver- 
wendete (Urbar von St. Martin, St. A.). Heinrich Buecher verkauft 1407 feinen 
Hof zu Peurberg an Hans Gnentinger ; die Kaufsurkunde fiegelt Kaspar der Bucdyer, 
Richter zu Frauenhofen, und als Siegelzenge ericheint Peter BP. (St. A.). Eberbart 
®. ift 1444 Siegelzeuge eines Spruchbriefs des Stadtrichters Tyewald Neigker (St. 
A). Im Ealendarium des bi. Geiftipital® aus dem 15. Ihdt. (St. U.) wird eine 
Jahrtagftiftung des Wilhalm Puecher, Ritter, für fich, feinen Vater Eberbart B., 
feine Mutter Barbara und 7 Geichmifterte aufgeführt. Wolfgang P., geft. 1449, und 
Margareta P., geft. 1482, wurden bei den Franciscanern begraben (Primbs, a.a.D., 
S. 439). Ein Wolfgang P., der ein Haus in der neuen Stadt befaß, wirb im 
Steuerbud von 1493 als Zollner aufgeführt (St. A.). Wappen: in Schild und 
Klug auf Doppelbügel gefchränfte Buchenzweige. 1584 farb Eriftof P., Mitglied 
des inneren Raths (Antigquarius, II, S. 207). 

35. Egfnbarder, auch Ettenbarder, bie unter dem Landadel vorlommen 
und die Egge im Schild führen. Jobſt E., derzeit des Raths zu %., iſt 1464 Zeuge 
eines Kanfbriefs des Hans Rorer (St. A). Ulrich E. ift 1493 Mitglied des inneren 
Raths und einer der vier Ausgeber', die iiber die ftäbtiichen Finanzen geſetzt waren 

Steuerbud, St. A). Sein Haus war in der Barfüßergaffe. Er war 1501 Kirch— 
probft von St. Jobſt (Emiggeldbrief des Jobſt Huml, St. 4.). 

36. Im Stabtbud (fol. 54) findet fi der Eintrag: ‘Anno 1360 warb Eberbart 
der Glachſperger burger zue Lantzhut, aljo daz er alle jar auf Georien '!/a #Z 
Regensp. Pienning Steuer geben muz', die im Jahr 1364 auf 1 7/4 erböbt wurbe, 
dieweil er burger wär und nicht arbait hiet mit jhendhen oder mit andern fachen’ 
(St. A). Der Nämliche erfcheint 1363 als Vertragsbürge der Cenlig der TZömlinger 
und ibrer Söhne (R. A., Landshut Kaftenamt, Fasz. 1). Auch im Aftolerrevers als 
Siegelzeuge 1371 (St. 4). Erhart Glödliperger ift 1438 Siegelzeuge des Hans 
Stainhaimer R. A., Landshut Stadt, Fasz. 10). Hans der Glodsperger, Bürger 
—— giebt 1393 zur Stiftung ſeines Vaters Eberhart im hl. Geiſtſpital eine Ewig— 
gilt St. A.). 

37. An der Weftieite der St. Jodokkirche ift ein Grabftein aus dem 15. Jahr: 
hundert angebracht, der das Wappen der Ettlinger zeigt, im Schild einen abge: 
Ihnittenen Zweig mit einem berabhängenden Lindenblatt (Antiqguarius, II, S. 202). 
Daraus erhellt, daß die Landshuter Familie außer Zufammenbang mit den alten 
Culinger, die ihr Stammhaus in Ettlingen bei Landau hatten und Küchenmeiſter des 
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Klofters Rotb waren, denn dieſe führten in Gold einen halben blauen Bod | Stammen: 
bu, I, S. 347). In Landshut tritt zum Erftenmal Heingel der Ettlinger 1387 
urkundlich auf, der Urfehde gelobt, da er Zwietracht und Irrfal in die Stabt gebracht 
(St. .,. 1402 ift Hilprant der E. Bürge im Urfebdebrief des Peter von Aſch St. A.. 
Hainrih E., Bürger zu d., ift 1418 Siegelzeuge des Ulrich Wifenftabler St. X... 
An Jörgen E. verkaufte Conrad, des Herzogs Thorwärtl auf dem äußeren Thum 
zue Hof zu L., dem halben Hof zu Gogenbad 1436 (St. A.). Andre E., des Raths 
zu 2., fauft 1464 den Zehend zu Schmabbaufen ‘St. A.) und ftiftet 1478 bei St. 
Martin eine ewige Meile (R. A., Landshut Stadt, Fasz. 14). Er ſaß 1467 als cht 
rechter Freiſchöffe zu Gericht Über die angeblichen Hochverrätber Ochienfuß und Ge 
noſſen Gemeiner, Regensb. Ehron., III, ©. 421). Elspet Eitlingerin, Andre E.e 
Wittib und ihr Gerbab und Pfleger Wolfgang Päzinger verjeben 1479 einen Revers 
über das Teftament des Verftorbenen (R. A. Yandsbut Stabt, Fasz. 14). Elipet 
und Sufanna E. tbeilen 1500 das väterlihe Erbe (ebenda, Fasz. 18). Elsbetb €. 
und ihre Tochter baben 1493 ein Haus in der Barfühergafie (Steuerbud, St. 4). 
Bei der Hochzeit Herzog Georgs gab es bier Quartier für fürftliche Gäfte mit 13 
Pferden Meftenrieder, Beiträge, II, S. 185). Die E. waren auch angeſeſſen zu 
Haimbof x. ‚Antiquarius, II, S. 202). 


38. Hans Voglfteter, Bürger zu 2., ift 1412 Siegelzeuge des Heinrich Groll 
R. A., Landshut Stadt, Fasz. S. Auguftin B. EL fih 1444 mit den Fran- 
ciscanern wegen einer Duelle, die in ibrem Garten am Berg auferbalb der Statt- 
mauer entipringt R. A., Franciscaner in Yandehut, Fasz. 1). 


39. Peter der Pratler, Bürger zu L., quittirt 1422 über die Morgengabe 
feiner Frau St. A.,. Lienbart B. bekennt, daß ihm ein Tagwerl im Aichach bei Lande 
hut vom Ratb verlieben jei, 1425 (St. A.). Der Schwiegervater unſres Erbart P. 
war Friedrich Tegernped, Bürger zu L., der 1448 dem Eidam 200 Goldgulden alt 
Heiratsgut vermacht R. A., Landshut Stadt, Fasz. 11). An Erhart B. verkaufte 
Peter Aigner 1477 ein Ewiggeld aus der Bebaufung im ber Freyung zunächſt St. 
Jobſt (ebenda, Fasz. 14). 1485 machte Barbara Prätlerin ihr Teftament, woburd 
fie große Legat: an frommme und woblthätige Stiftungen Überläßt (ebenda, Fasz. 15). 


40. Die Familie wird fhon im 14. Jahrhundert in Urkunden bes Klofters St. 
Veit an der Rott genannt Mon. Boica, V, p. 94, 95). Ulrich der Asped, Bür: 
ger zu 2, ift 1366 Bürge eines Kaufvertrages des Spitals (St. A.). Derfelbe ift 
im Aftolerrevers 1371 Siegeljeuge St. A.). Sein Siegel zeigt zwei aus einem 
At wachſende Blätter. Rueger A., des Raths zu L., war 1448 Kirchprobft zu St. 
Jobſt Un. Adım.). Michel A. befigt 1493 eine Behaufung im ber Barfüßergaſſe. 
Hans A., Spindelmacher, ein Haus bei der Münze wo ſpäter Die Jeſuitenkirche 
(Steuerbud, St. A.). 

41. Wreih der Stör iſt 1390 Siegelzeuge der Diemut Reicherin (St. A.. 
Hans St. ift 1417 Zeuge im Urfehdebrief des Hans Huter (St. 4.). Ein Contat 
Stor, Oegenichreiber, hat 1493 eine Bebaufung im der Neuftadt (St. A., Steuerbud). 


42. Einem Mitglied diefer Familie, Liebhart dem Schreibär, verbanfen wir 
das ältefte Urbar von St. Martin, deſſen Zechmeifter er 1331 war. Wie aus ciner 
Schenkung an die Pfarrkirche bervorgebt, batte er feine Behaufung am Freithef da: 
neben (Verhandlungen des bift. Vereins v. N., III, S. 92). Martein der Schr. und 
Hans der Schr. find Siegelzeugen des Stiftungsbriefs Heinrich des Heter 1350 (St. 
A). Albrecht der Schr. fiegelt 1371 als Mitglied des Raths den Aftolerrevers St. A.. 
Ein Albrecht der Schr. jelbft unterftüte aber bie Aftoler in ihrem Streit gegen die 
Stadt, weßhalb er 1383 Urfehde geloben mußte (St. A.). Auch Andre der Schr. 
Bürger zu %., muß 1373 Urfehde ſchwören, weil er ſich mit dem Aftolern gegen die 
Stadt verbimden batte St. U.). Im nämlichen Jahr erjcheint ein Friedrich der 
Schr. von Holzen (Edelfig bei %.). 1375 fiegelt Albrecht Schr. einen Kaufbrief des 
Ortlieb Watmanger St. A.. In einer Spitalurfunde von 1386 wird er Albrecht 
der Schreiber Meifter! genannt (St. Q.). Heinrich der Schr. ift 1380 Zeuge kei 
einem Kaufvertrag des Peter Forfter, Wächter im Klofter Seligentbal (In. Adm.). 
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43. Hainreih und Chunrat Wilt find 1371 Siegelgeugen des Aftoler- 
reveries (St. A). Das Totenbuch ber Franciscaner zu 2. erwähnt vier Mitglieder 
der Familie, —— Konrad, Johann u. Heinrich. Nach der am Rande befind— 
lihen Zeichnung beftand das Wappen aus zwei in’s Kreuz geftellten} goldgeftielten 
ſilbernen Halbparten in rotbem Feld (Primbs, a. a. O., ©. 362). 


44. Eine Familie Ingolftätter faß auch in Regensburg, die einen geäfteten 
Ballen im Schild führte. Ob fie verwandt mit ber Landshuter, ift nicht feftzuftellen 
Antiguarius, II, S. 203). Niclas Ingolſtätter gab eine Jahresgilt zum Hoſpiz am 
ei, Bruderſchaftsbuch im Wiener St. A.; das dort gemalte Wappen zeigt zwei 
Binfelmaaße im rothen Feld). Unter den Bürgern, die bei dem fogen. Bürgerauf: 
rubr betheiligt waren und verichiedene Strafen erhalten hatten und befhalb dem 
Herzog 1410 Urfehde geloben mußten, iſt au Hans von Inglftat genannt (Stabt- 
duch im St. A.). Yörg von Ingolftat beſaß vom hl. Geiftipital mehrere Grund» 
Rüde ftiftweife 1440 Urbarbuch v. 3. 1442, St. 4.). 


"45. Conrad Hamerped, Bürger zu L., erhielt 1428 vom bi. Geiftfpital bie 
Schwaige in der Au zu Lehen (St. A.). Panthaleon 9. hat 1493 ein Haus in ber 
Stedengaffe,, * H. eines in ber Grasgaſſe (St. A., Steuerbud). Die Familie 
führte ein jprechendes Wappen, einen Arm mit dem Hammer. 


46. Michel Graf war der Eidam des Auguftin Fürlauff, ber mit ihm 1453 
anen Ehevertrag abjchließt (R. A., Landshut Stabt, Fasz. 12). 1455 erhielt er ald 
Heiratögut eine Ewiggilt von den zwei Häufern in der alten Stadt gegenüber St. 
Martin (ebenda). Bernhart Graff, Bürger zu L., verkaufte 1480 an Hans Mölner 
ein Ewiggeld aus feiner Behaufung in der Altftabt zwifchen dem Zollhaus und den 
Nothaft’ihen Häufern (ebenda, Fasz. 15). Dem Zörg Teuffenped fiel 1481 dieſes 
Haus Bernhart G.'s gantweiſe zu (ebenda). Hans Graff ift 1482 Siegelzeuge des 
—** Pätzinger (St. A.). Hans ©. beſaß 1493 ein Haus in der Neuftabt (Steuer- 
ud, St. A.). 

47. Des Namens gab e8 brei alte bayriſche Gefchlechter; wenn jedoch die im 
Stammenbucdh (II, S. 218) angegebenen Wappen richtig find, fteht die Landshuter 
Familie mit keinem berjelben in directem Zufammenhang, benn fie führte einen ge 
längten Schild mit einem Sparren. 1479 verfauft Elspet die Inkoferin an St. 
Martins Gotteshaus eine ‚Jahresgilt (St. A.). Oswald Inlofer au Grumbad 
ſteht in der bayrifchen Landtafel 1490. 

48. Eberl Furtter ſchwört 1382 Urfehde, weil er wegen Todſchlags zweier 
Bürger in Haft gehalten war (St. A.). Ott der F. verlauft 1401 an Hans Olabe- 
verger eine Schwaige bei Brudberg (St. A.). orig %., Bürger zu L., gelobt 1468 
Urfehde, nachdem er in Fängnuß gelommen war, weil er mächtlicher Weile einen 
Dann vom Hofgefinde des Herzogs geichlagen (St. 4.). eh verfauft 1490 an 
— Diener den Baumgarten vor dem Zerrerthor (R. A., Landshut Stadt, 

28. 17). 

49. Neben Nilfa dem Schiterperger, Richter zu L., ericheint 1326 Herr ride» 
ühandem Ech, einer der geihwornen — ber Stadt L., als —— der 
Stiftungsurkunde des St. Eüſabeth Beneficiums in der Spitallirche (St. A.). Der: 
jelbe hatte vom Spital eine Wieſe zu Lehen (Aelteftes Urbar von Hl. Geift, c. 1340; 
St. A.). Nitlas an dem Ed fchaffte an St. Martin eine Gilt aus dem Hof zu 
Eleum bei St. Bangragen (Urbar von 13315; St. A.). Eine andre Ewiggilt aus 
dem Gut Heinrichs von Reicherſdorff gab er 1349 an St. Martin (Spörl, a. a. O., 
°. 270). Sein Wappen, im Schild ein goldner Drache, ift in St. Martin unter 
den Wappen ber angefehenften Wohlthäter des Gotteshaufes angebracht (Spörl, a. a. 
D.). Michael am Ed gelobt 1426 dem Spital zu 2. Urfehde (St. U.). Für Hans 
an E. und feine Gemahlin Barbara, des Erasmus Zeller von Straubing Tochter, 
war bei bi. Geift ein Jahrtag geftiftet (Spörl, a. a.D.). Den Namen führte die 
Familie ohne Zweifel von ihrem Haufe in ver Altftabt gegenüber St. Martin (Augu- 
fin Fürlauff verfpricht 1455 feinem Schwäher Michael Graff eine Ewiggült aus den 
Häufern gegenüber St. Martin zwijchen Hanjen an dem Ed und Hanſen des Sachſen 
Häuſern; R. A., Landshut Stadt, Fasz. 12). 
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50. Der Name lautet urkundlich bald Shbeibelmaier, bald Smeibermapger, 
bald Sweiwermayr. Herzog Heinrich gab 1424 an Chunrad ©. den Zehend zu Orte 
St. 4). Den Zebend fauft Hans S., Ratb und — u L., 1476 von 
Margret Leitgebin, vermuthlich einer Tochter Chunrads, zurüd (St. A). Chuntad 
©. lauft 1439 eine Hofftatt zu Forfterseibah (St. A.). Auf dem Grabftein des 1440 
verftorbenen Konrad findet fi das Wappen, im Schild zwei geftürzte, von einander 

efebrte Senfenblätter. Anna ©., Heinrihs S. Wittwe, ftiftet 1485 eimen Jabrtag 

ei St. Martin (Werner, a. a. DO., ©. 51). Oswalt Obenborffer, Bürgermeifter, 
Heinrich S., des Raths zu L., und Margret, Chriftan Leitgeben auch des Raths ;. 
!. Hausfrau, ftifteten 1493 zu Hilf ihres verftorbenen Betters Konrad ©. einen Jabr- 
tag bei bi. Geift St. A.). Hainrich S. hat 1493 ein Hans in der Altflabt (St. A., 
Steuerbud). 

51. Heinreih Spört ift 1371 Siegelzeuge im Aftolerrevers (St. A.). Perchtold 
der Spörl, Bürger zu %., fliftet 1412 eine Seelenmeſſe in der Spitallirche St. 4.). 
Hans Spörl ift 1453 Zeuge bei dem Ehecontrart des Auguftin Fürlaff R. A., Lande 
but Stadt, Fasz. 12). Lienhart Sp. bat 1493 ein Hans in der Barfüßergaffe (Steuer: 
buch, St. A.). Für Perchtold Sp. war im Franciscanerflofter ein Jahrtag geftiftet, 
im Totenbuch ift am Rand das Wappen gezeichnet, das im rotben Schild einen 
— Sporn, von einem goldenen Halbmond beſeitet, aufweiſt Primbs, a. a. D., 

. 407). 

52. Elöpet die Lewmannin verichreibt 1414 dem Spital Wiesmab und 
Garten zu Hummel (St. A). Andre %, ift Siegelzeuge des Urfehdebriefs des Cum 
Stör (St. A). Wilhalm %., Bürger und Rath zu %., fordert 1465 richterlicen 
Sprud wegen Aufbebung der Sant uf einem Haus in der Stedengaffe, das dem 
Jobſten Sattler gehört batte (R. A., Landshut Stadt, Fasz. 13). Des Leomann 
Wittib befigt 1493 ein Haus im der Altftabt nabe beim Spitaltburm (Stenerbud, 
2: 2: Als Wappen führte die Familie im Schild drei Pulverhörner in's Dreied 
geſtellt. 

53. 1424 verlaufen Fridreich Schilthack u. Anton Pfeilſchmied ihr Haus 
unter den Juden an Mindel die Meifterin, Jüdin zu 2. R. A., Landshut Stadt, 
Fasz. 9. Hans Sch. war aud Pfleger der Capelle auf St. Martins Freithof (Rr 
vers der Zcchpröbfte von St. Martin 1478; St. A.). 1486 lauft er von Jorz 
Preitnwiſer ein Grunbdftüd im oberen Werth (St. A.). Er beſaß auch eine Bebau- 
jung in der Nähe des Judenthors (Münchner Thor) (Stenerbud 1493, St. 4... 

riedrich Sch. erwarb 1499 mit freier Gant das Haus zwifchen dem Zollhaus und 
swald Oberndorffer’s Haus R. A., Landshut Stabt, Fasz. IT). Die Familie 
führte einen geihrägten Schild mit zwei abgelebrten Feuerhacken. 


54. Hans der Plaickner erſcheint 1375 als Zeuge in einer Spitalurkund 
(St. 4). Wernbart Pl., Kürfchner, ſchwört 1412 Urfehde; Siegler der Urkunde if 
Jacob Pl. (St. A.). Dem Jorg Pl. gehörte 1493 das Haus zwiichen dem Zollbant 
und Oswald Obendorffer's Behauſung (an Stelle der jetzigen Nefidenz), 1499 kam 
* jedoch auf Die Gant und in Beſitz Fridrich Schilthack's (R. A., Landshut Stadt, 

asz. 17). 

55. Ueber die Familie Sander find mir urkundliche Nachrichten nicht befanut. 

56. 1558 ftarb Urban Kreidenweiß, Bürgermeifter zu 2. Rathöchronil, B. 
S. 261) und 1569 Hans Kr. der Budlige, ebenfalls Bürgermeifter und des Vorge 
nannten und der Anıta Betterin Sohn (ebenda, S. 287). 

57. Die Liebenauer führten ihren Namen von der Liebenau bei Adhberf; 
im Steuerbuch von 1493 führt der dortige Müller den Namen 2. (St. A.. Ulrich! 
ift 1450 Zaidinger des Kaufcontracts des Conrad Tengk mit Heinrich Päginger (Zt. 
4U.). Derfelbe verfauft 1469 an Jacob von Miltenberg eine Jahresgilt aus jeinem 
Haus zu L. am Rennweg, genannt die Liebenau (R. A.). Hans L., Bürger zu! 
ver fauft 1476 an Steffan Yüßniger eine Jahresgilt aus dem Hof zu Spiglsperg 
Salbuch des bl. Geiftipitals 1478, St. R.). 

58. Ulrich der Teuffenpedh kauft 1396 von Friedrich dem Lochaimer ein 
Gilt aus feinem Gut zu Lochaim in Effelhofer Pfarr (St. A.). 1402 verläßt derjelbe 
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ar Heinrich den Steger die Stegbub zu Peurbach auf Erbredt (St. X.). Sörg X., 
Kath und Bürger zu L., erhebt 1481 Anſpruch auf ein ihm gantweiſe zugefallenes 
Haus des Bernbart Graff neben dem Zollhaus R. A., Landshut Stadt, Fasz. 15). 
1486 verfauft er biejes Haus an Herzog Georg (ebenda). Im Steuerbud von 1493 
finden fih Jörg u. Lienbart T. als Beſitzer einer Behaufung in der Barfüßergaffe 
umb Hans T., Goldſchmied, als Befiger eines Haufes in der Neuſtadt (St. A.). Jörg 
T. fturb 1494 und liegt bei St. Jodok begraben. 


59. Hans Eß meiſter, Mitglied des Äußeren Natbs, ericheint 1474 im Me- 
moriale fraternitatis Mollatorum (St. W.). Die Knaben bes Hans E. werben im 
Steuerbud von 1493 als Befiter eines Haufes in der Altftabt aufgeführt (St. 4.). 


60. Wernhart der jung Boyer, Bürger zu L., gelobt 1412 dem Stabtrath 
Urfehde St. 4.). u 

61. Ein Hans Sautreiber aus Regensburg ſchwört 1401 Urfehde, weil er 
wegen Ermordung des Franenmeifters in Landshut lin Haft gehalten war (St X.). 
Anna S. war mit Caspar Schleich, geft. 1516, vermählt; beide fanden ihr Grab 
bei den Franciscanern (Primbs, a. a. O., ©. 417). Wilhalm ©. befaß 1493 eine 
Bebaufung an der niederen Länd Steuerbuch, St. A.). 


62. Nur diefer Wilbalm Diener wird als Bürger und Rath urkundlich er- 
wähnt. An ibm verkauft Georg Furtter 1490 einen Baumgarten vor dem Zerrerthor 
RA, Yandehut Stadt, Fasz. 17). Als Pfleger des Spitals zu 2. ſchließt er mebr- 
ah Berträge ab (St. A.ſ. Vermuthlich gehört er zur Münchner Patricierfamilie 
gleihen Namens, die jelbft ein Zweig bes alten Rittergeſchlechts der Sachſenhauſer 
Antiquarius, II, ©. 201). 


63. Andre Straßer gelobt 1373 Urfebde, weil er wegen übler Behandlung 
keiner Hausfrau in Haft gehalten war (St. A.). Hans St. ericheint urkundlich 1423 
als Gerbab der Kinder des Thoman Emblhofer (R. A., Landshut Kaftenamt, Fasz. 
en Uri > beſitzt 1493 ein Haus in der Altftabt nahe am Spitalthyurm (Steuer- 

ud, St. A.). 


64. Heinreih Rutel ift 1371 Siegelzeuge des Aftolerreverjes (St. A.). Gilg 
Ruttel ift 1477 Zeuge in einem Urfehdebrief des Michael Haider (St. A.), 1481 
Siegelzeuge einer Urkunde des Jorg Teuffenped (R. A., Landshut Stadt, Fasz. 15). 


68. Pienbart Kurgped wird imfSteuerbud v. 1493 als Befitger eines Hauſes 
in der Altftadt aufgeführt (St. 4.). 


_ 66. Hainrid Manperger erſcheint 1474 als Siegelzeuge des Jörg Lercher 
St. A.), 1479 ald Zeuge bei einem Kaufvertrag der Elspet Ettlingerin (R. A., 
andehut Stadt, Fasz. 14). 


67. Balthafar vom Feld flammte aus Herzogenbuih in den Niederlanden. 
Sein Vermögen beftimmte er, weil kinderlos, zu einem Berjorgungshaus für Blattern: 
ftanfe. Sein Grabmal befindet fih auf dem Friedhof von St. Martin, wo man auf 
der linten Seite in die Frauenlirche geht (Staubenraus, Chronik, II, ©. 96). Im 
Steuerbuch v. 1493 wird auch die Behauſung eines Walthers vom Beld des jungen 
in der Spiegelgaffe erwähnt (St. 4.). 


68. Ulrich der Olmer ift 1385 Siegelzeuge eines Kaufbriefs des Andre Graf 
St. A.. Peter Olmer war, wie aus einem Nichteripruch der Bſchaumeiſter der 
Stadt 2. wegen einer Mauer an der Haufung zwilchen bes hl. Geiftipitals Bräu— 
Radeln im Zalaſch 1479 erhellt, Baumeifter zu 2. (St. 4.). 

69. Das Ausgabenbüchlein des Nentmeifteramts Landshut 1470 enthält den 
Eintrag: ‘Item Stephan Kellmer von meins gnädigen herrn wegen geben auf ain 
Rechnung an den Weinen, fo er yeo zu Defterreic gelauft 400 gulden rein. und 
100 gulden ungr., thut 506 #2 60.’ (R. A). : Ein Heinrich Keiner fol ſchon 
1356 in Landsh. Urkunden aufgeführt fein. Das Franciscanertotenbucd gedenlt eines 
— für Chriftof Schuler u. Katherine, ſeine Frau, und Heinrich Kelnär (Primbs, 
1.2.0,5. 408). 
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70. Jorig Praitunwieſer, Bürger zu L., erſcheint 1485 als Vormund der 
Töchter des Andre Ettlinger R. A., Landehut Stadt, Fasz. 15). 1486 verkauft er 
an Hans Schilthack eine Wieſe im oberen Werd (St. A.. Er war 1493 Befiter 
eines Haufes in der Altftabt nabe am Spitaltburm (Stenerbubh, St. A.). Mit der: 
jenigen Familie, die Ferdinand II. 1630 unter dem Namen Braittwiesen im den 
von erhob, ftehen die Landshuter wohl faum in Zufammenbang (Siebmadıer, 
IV, ©. 33). 


71. Die Lefhenpramt haben ihren Namen von dem Weiler L. bei Altvori. 
Ein Ehriftan der Leſchenprant erfcheint Schon 1358 als Siegelzeuge eines VBerzichtbricis 
bes Chunrad Allenchover für das Spital zu 8. (St. A.\. Beter L., Bifirer, bat 1493 
ein Haus zwiſchen den Brüden, Erbart L. u. jeine Tochter ein Haus in der Altftabt 
wilden Gras» u. Rojengafien (Stenerbud, St. A.). Im Schild zwei ſchräg geftellte 
RS h 


72. Grabſteine des Caspar Schleich, geft. 1376, u. des Pongratz Sch., geft. 
1413, finden fih bei St. Martin; fie wurden 1696 durch Rentmeifter Sterian 
Schleich renovirt (Werner, a.a. O., 5. 133). Kaspar Schleih zu Achdorf verkauft 
1449 das Gut, genannt das Leben bei Schrating, an das Klofter Seligenthal (Univ. 
Admin.). Vermuthlich der obengenannte äußere Rath Kaspar Sleich, Goldſchmied 
und Bürger zu L., gab dem Hainrich Amann von Grailiperig ewige Erbrecht auf feinen 
Hof in der Hofmarf Grailiperg St. A.). Auch im Memoriale fraternitatis Molls- 
torum wird er genannt (St. Ah. Er bejaß 1493 ein Haus in der Schulgafie ‚Steuer: 
bud, St. A.) und einen Weingarten am Berg, wo ibm 1503 durch einen Weinzier! 
bie rechte Hand abgebauen wurde S. 347). Er ftarb 1516, feine Frau, Anna, gie. 
Sautreiber, war jhon 1500 geftorben, beide liegen bei den Franciscanern begraben 
(Brimbe, a. a. O. ©. 440). Ueber die Abhıntt des Geſchlechts giebt ein Eintrag 
in ber Handſchrift B der Ratbschronik zum Jahr 1579 Aufihluß: Geörig Schleich 
Steffan Schleichs, frftl. Raths und Rentmaifters allhie ebeleiblicher brueder, ci 
Weinzierl von Achdorff, ift burger worben 1. Aug. 1579’; am Nande die Glofie: 
‘Jet feinds Odlleuth. Mirabile!' Die Erhebung in den Adelftand erfolgte durch 
Patent Rudolfs II. 1581, 1583 wurde das Stammmappen (geftürzte rotbe Spike 
in Silber) mit zwei Ouartieren, drei weiße Seeblätter in rothem Feld enthaltent, 
vermehrt. 1595 ließ Stefan Schleich zu Achdorf, Rentmeifter zu L., die Capelle an 
ber nördlichen Seite der Martinsfirche erbauen, die zur Bamiliengruft diente. Dat 
Geſchlecht blüht noch, Seit 1720 in freiherrlihen Würden Kneſchke, a. a. O., VII, 
©. 193). 


73. Hans Moll von Penning quittirt 1431 dem Rath, daß er feines Dienftet 
wegen bezahlt und wieder zu Dienften angenommen fei (St. A.). 1479 ift Hana. 
Siegelzeuge der Elſpet Etlingerin (R. A, Landshut Stadt, Fasz. 14). Im der Alt- 
De baben 1493 ſowohl Hans Moll der Alt, als der Jung Mol Häufer, ebene ein 

eter Moll, Schnitzer, in der Bredigergaffe (Stenerbuh, St. Q.). ' 

74. Chunrab der Berger, Bürger zu X., verkauft 1370 an das Spital ein: 
Wieſe zu Ortt (St. A.). Andre der Berger ift 1411 Siegelzeuge Ludwig Hutel’s R. 
A., Yandshut Stadt, Fasz. 8). Jalob B. befigt 1493 eine Behaufung in der Alt 
ftabt neben Olabiperger'8 Haus (Steuerbuh, St. A.). Wilhalm P. und feine Ehe 
frau Elein gaben eine Jabresgilt an das Hoſpiz am Arlberg. Das Wappen zeigt au! 
— Grund drei aus einem Ring wachſende herzförmige Blätter Bruderſchafle 

uch im Wiener St. A.). 


75. Diefe Landshuter Familie ſteht mit dem alten Dynaftengefchlecht von der 
Veſte Baumgarten in Niederbayern wobl nicht in Zufammenbang. Gin Dr. Peter 
Baumgartner, der fein Haus am Narrenfteig neben dem Prevfingbaus batte, 
war Rath Herzog Georgs; er war vermuthlich der Vater des beriiymten Kanzlers Al- 
brechts V., ber auf den Coneil zu Trient eine wichtige Rolle fpielte (geft. 18. Apr 
1593) Kneſchle, a. a. O. I, ©. 232). 


76. Heinreich Stärchel ift 1371 Siegelzeuge des Aftolerreweries (St. A— 
Friedrich der Stärdel, Bürger zu %., verlauft 1385 an Heinrich von Eytting ein 
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ereige Gült aus einer Hube zu Muespadh (St. A.). Andre der St., Bürger zu L., 
ſchwört 1391 Urfehde, weil er wegen Unzucht im Haft gehalten war (St. 4.). Hans 
St., derzeit des Raths zu L., ift 1435 Siegelgeuge der Anna, Wittwe des Ulrich 
Krageiien (St. A.). 1443 erſcheint Friedreich St. ald Zeuge eines Kaufbriefs des 
Krifan Schmid zu Heinreihing (Uni. Admin.). Hans St. ſchlichtet als Bſchau— 
und Werfmeifter der Stabt L. mit andren Amtsgenofjen 1445 einen Streit wegen 
einer Mauer zwifchen den Häufern des Jürgen Ahaimer und Jörge Haflbed (R. x , 
Yandehut Stadt, Fasz. 11). Erhart St. hat 1493 eine Behaufung in der Altftabt 
zwiſchen Grasgaffe und Rojengafie (Steuerbud, St. 4.). 


77. Die Landshuter Familie fteht mit den Bilfern zu Hablſpach, die 1490 
m der bayrischen Landtafel aufgeführt werben, faum in ne. Chun: 
rad der Bilſär, Bürger zu 2, verfauft 1411 an feinen Schwager Lienhart 
Sweglel die Hälfte des Haufes an dem Widem bei der Schul (R. A., Landshut 
Stadt, Fasz. 8). Derjelbe kauft 1411 von Ludwig Hutel ein Haus zunähft an 
Hanjen von Burdharting Haus (ebenda). Derfelbe ericheint 1418 als Siegelzeuge 
der Elspet Talerin (St. A.). Jörg B., Bierfchenf, ſchwört 1464 Urfebde, weil er 
wegen Berfaufs einer ‘unreinen’ Kuh in Haft gehalten war (St. A.). Steffan V. 
it 1493 Siegelzeuge in einem Urfehdebrief des Hans Stuppel (St. A.). Der oben 
genannte Rath, Hans Biljer, Befiter eines Haufes zwiſchen Schergen- und Steden- 
gafle, wird im Steuerbuch von 1493 als Kramer aufgeführt (St. A.). 


78. Des Namens gab e8 auch ein oberpfälziiches Adelsgefchlecht. Georg Rein— 
bard Preitſchedl war 1602 Kaftner zu Lengefeld. Bon Jobſt Preytſchedl, Kirche 
berr zu Ergolting, wurde 1490 ein Salbudy des Pfarrgotteshaufes St. Niclas ange: 
legt (St. A.). Ein Haus hatten die Pr. in der Schergengafje (Steuerbuch 1493, 
St. U), ein andres auf dem linken Sfarufer vor dem Klofter Säldenthal, wo bei der 
Hochzeit Herzog Georgs fürftliche Gäfte mit 10 Pferden Ouartier fanden (Weften- 
rieder, a. a. O., ©. 188). 

79. Ein Peter Ziegler von Wafferburg gelobt 1422 dem Stabtratb von L. 
Urfehde (St. A). Hans Ziegler zu Perg bei 2. lauft 1495 von Hans Rimped einen 
Veinberg zu Perg gegenüber des Herzogs Behaufung (R. A., Landshut Stadt, 
Fasz. 17). Hans 3. hat auch ein Haus ım der Herdtgaſſe (Steuerbud) 1493, St. 4.). 

50. Michel Ehinger, deſſen Familie vermuthlih aus dem Dorf Ehing bei 
!. flammt, ift 1487 Siegelzeuge der Elspet Roſenlacher R. A., Landshut Stadt, 
#285. 16). Wilhalm E. jelbft wird im Steuerbuch v. 1493 als Weinfchent bezeichnet, 
kin Haus war in der Neuftabt (St. X.). 

51. Die Bogner gehörten zu den älteften und reichften Landshuter Geſchlech— 
tem. Die alte Bogenerin in der Neuen Stat wird im älteften Salbud) von St. Mar: 
tin unter den Wohlthätern ter Kirche genannt. Im Haufe bes Heinrich P. wohnte 
der junge Herzog Friedrih, der Sohn Herzog Stephans, wie aus dem Steuernad)- 
lahbrief des Letzteren vom 10. Auguft 1364 erhellt (St. A.). Niktel u. Hainrich P. 
find Siegelzeugen bes Aftolerreverjes (St. A.). Heinrich P. fiftete 1381 einen Jahr- 
tag bei St. Martin, deßgleihen Engel, bie Fran des Hans P., 1468 (Staubenrans, 
2.0.0, ©. 57). Caspar PB. hat 1493 ein Haus in der Altftadt Steuerbuch, 
St. A.). 

82. Ueber die Familie Burger habe ich urkundliche Nachrichten nicht gefunden. 

83. Hans Kayfer wird im Steuerbudh v. 1493 als Beſitzer eines Haufes in 
der Altftabt bei St. Martin aufgeführt (St. X.). 

84. Eberhard Teyfenbofer und fein Bruder Ulrich ericheinen 1454 an 

offenem Stadtrecht zu Abensberg Verhdlgn. des hift. Ber. v. Nob., XIII, ©. 7). 
Ein Bernhart T. erſcheint 1455 als Dechant zu Auning (ebenda, ©. 9). 
85. Hans Edhart wirb im Steuerbuch von 1493 als Befiger eines Haufes 
m der Kirchftraße ermähnt (St. A.). Heinrih E. ift Zeuge einer Giltftiftung des 
Kinrih Schrämel (St, A.). 

86. Ueber die Familie Rab! babe ich urfundliche Nachrichten nicht gefunden. 

57. Ebenfo. 
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88. Wernhard der BPlatner ift 1391 Bürge eines Urfehdegelöbnifjes des Andre 
Stärchel (St. A.). Heinrich der Platner ift 1412 Zeuge in einem Unfchbebrief des 
Ulrich Patslinger, deßgleichen bürgt Ulrih P. im nämlihen Jahr für Heinrich Yin- 
dauer (St. A.). Der letgenannte ift 1429 Siegelzeuge des Kriftan Sporrär (RU, 
Landshut Stadt, Fasz. 9). Lienbart Plattner befittt 1493 ein Haus an Der oberen 
Länd, Mathes Pl. in der Grasgafje (Steuerbud, St. 4.). 
89. Ueber die Familie Berntaler habe ih urkundliche Nachrichten nicht ge- 
unben. 

90. Ebenio. 

91. Ulrich der Holnperger ift 1387 Bürge im Urfehbebrief des Heinz! Etlinger 
(St. 4). Erhart Halmperger, Kürsner, ift 1493 Befiger eines Hauſes in ber 
Neuftadt Steuerbuch, St. A.). 


III. 
Mühldorfer Annalen 


1313—1428. 


Ginleitung. 





In der Thalmulde zwiichen Inn und Iſar, ziemlich in der Mitte Statige 
wiſchen Kraiburg, dem einftigen Stammfig des gleichnamigen Grafen 
geichlechts, und dem befannten Wallfahrtsort Altötting liegt das Städt- 
den Mühldorf, das heute ungefähr zweitaufend Einwohner zählt. 

Aventin hält den Ort für das römifche Medullum !, eine Annahme, 
tie wohl ebenjo der Begründung entbehrt wie die Tradition, die im öſt— 
lichen Gemäuer des Pfarrhofs den Ueberreft eines römischen Kaftells er- 
blidt. So viel fteht aber feſt, daß die Römer hier, wo die von Haag nach 
Vetting und Braunau führende VBerbindungsftraße vorüberlief, eine An- 
jiedlung hatten und den zur Vertheidigung überaus günftig gelegenen 
Punkt nicht unbefeftigt ließen. Beweis dafür find die zahlreichen Waffen- 
ud Münzfunde in ver nächjten Umgebung 2. 

Ein Kriegsfturm nach dem andern zog über diefe Innufer dahin. 
Sie waren Schauplat langwieriger Kämpfe mit ven vorbringenden Ba- 
juwaren. Daß die fagenhaft ausgefhmücdten Erzählungen Aventin’s von 
ten großen Nömerjchlachten des Baiernherzogs Theodo einen echt hifto- 
ten Kern bergen, wird noch wahrfcheinlicher durch die Thatjache, daß 
in umliegenden Grunbftüden, die noch heute Streitfeld, Mordfeld ꝛc. 
beißen, nicht felten germanifche Fußringe und Schwerter gefunden 
werben. 

Auch die Ungarn liegen hier Spuren ihrer Raubzüge zurüd. In 
den füdlich von der Stadt gelegenen Mooswieſen wurden viele Hufeifen 
ausgegraben, die ihr jchmaler Durchmefjer als Beſchläge der Heinen 
deunenpferde erkennen läßt. 

Im 8. Jahrhundert finden wir einen beträchtlichen Theil des 


1. Bayrifche Ehronid (1566), fol. Diocletians, ift abgebilbet in einer Mis- 

Hl, cellaneenfammlung zur Gefchichte der 
2. Eine große Anzahl diefer bei Ra- Stadt Mühldorf, die vom verftorbeien 

Mring, Floffing ac. ansgegrabenen Min:  Stabtpfarrer Baur angelegt wurde und 

vn, namentlih aus der Regierungszeit jetzt im Pfarrarchiv binterliegt. 
Slädtehronifen. XV. 24 
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Iſargau's im Beſitz der Nachfolger St. Ruperts auf dem erzbiichöflichen 
Stuhle zu Salzburg. Mühldorf felbft wird zwar im Indieulus Arno- 
nis nicht erwähnt, wohl aber mehrere umliegende Ortfchaften, Floſſing, 
Zeiblarn, Puchbach u. a.!. Der Name Mühldorf tritt zum erjtenmal 
urkundlich in einem Schenfungsbrief König Arnulfs für den Priefter 
Adalold aus dem Fahr 888 auf. »Ad Muldorf actum«?. Auch zwi— 
ihen 923 und 934 wird von Erzbifchof Adalbert von Salzburg ein 
Gütertaufch »ad Muldorf« vollzogen 3. Es läßt fich aber nicht feſtſtellen, 
ob dieje älteften Erwähnungen auf die Stadt Mühldorf oder das hart 
daneben am Mühlbach gelegene Dorf Altenmühldorf zu beziehen ſeien; 
der Name des Dorfes jcheint die Annahme zu rechtfertigen, daß hier 
in ältejter Zeit die Mühlen ftanden, nach welchen ber Ort benamt 
wurbe !, 


In der Mitte des 10. Jahrhunderts erfcheint jedoch bereits bie 
„Stadt“ Mühlvorf im Befit des Salzburger Erzitifts. Im Mai 955 
fam e8 bier zwifchen König Otto I. und dem Anhang Findolfs zu jener 
Entjcheidungsichlacht, die dem Aufſtand ein Ende jegte und die hart be 
drängte Königsherrichaft vettete. Erzbiichof Herold von Salzburg, ein 
eifriger Genofje des Aufitands, wurde nach der Schlacht »in oppido 
suo Muldorf« geblenvetd. Im Jahr 987 übergab Erzbifchof Friedrich 
die Kirche zu Mühldorf ſammt Zehentgefällen zc. vem Kloſter St. Peter 
zu Salzburg ®. 

Im 12. Jahrhundert hielten fich die Erzbijchöfe wiederholt in 
Mühldorf auf?. Die Bereutung des Ortes hob fich beſonders durch 
die lebhaft betriebene Schifffahrt auf dem Inn. Ein wichtiger Handels 
artifel war das aus den Halleiner Salinen gewonnene Salz. Erzbiſchef 
Adalbert erwirkte 1190 von König Heinrich VI. die Erlaubniß, daß in 
feiner Veſte Mühldorf das jogenannte Hallerfalz abgeladen und ver: 


1. Keinz, Indieulus Arnonis und 
Breves notitiae Salzburgenses, ©. 23 
(Flozzing, Zidlar, Puchbah etc.). 

2. Kleimayern, Nachrichten vom Zu: 
ftande der Gegenden und Stabt Juvavia, 
Anhang, S. 105. 

3. Ebenda, ©. 132. Codex tradi- 
tionum sub Odalberto archiepiscopo 
Jnvav. commissarum, cap. XIII. 

4. Der Name Alten mühlvorf tritt 
zum erftenmal 1305 urlunblid auf (Re- 
gesta Boica, V, p. 84). 

5. Continuator Reginonis ad annum 
954 (M. SS., I, p. 622). Ueber die Da- 


tirung vgl. Gieſebrecht, Geſchichte der 
beutfchen Kaiſerzeit, I, ©. 857. 

6. Die Uebergabe wurde 1141 ven 
Erzbifchof Konrad beftätigt (Meiller, Re 
geften zur Gejchichte des Salzburger Er 
ftifts, ©. 42). 

7. Eberhard I. (1155— 1161) begabt 
das Klofter Raitenhaslach. »Dataum in 
Muldorf« (Hundt, Metropolis Salisbur- 
gensis, III, p. 135). Konrad Il. über 
trägt 1165 dem Probft des Kloſters An 
die Bereinnahbmung der Zehenden zu 
Empbating (Regesta Boica, 1, p. 2 
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fauft werben bürfe!. Das Erzftift Hatte dort eine eigene Zollftätte. 
1218 wird dem Salzburger Domcapitel, freier Durchlaß von Waaren, 
die von Erding her geführt werben, tiber vie Brüde und durch das 
äußere Thor in Mühldorf bewilligt ?. Auch das Klofter Raitenhaslach 
erwarb 1242 neben ver Erlaubniß, ein Haus in Mühlvorf zu befiten, 
das aller Umlagen und Dienfte enthoben bleiben foll, Befreiung von 
ven Zoll: und Mautgebühren zu Mühlvorf für Salz und andere für den 
Gebrauch des Klofters bejtimmte Waaren 3. ı 

In diefer Zeit erjcheint Mühldorf bereits als »civitas«*. 1251 
tritt auch zum erftenmal ein »vicedominus de Muldorf« urkundlich auf >. 

1249 wurte bier eine Provinzialfynode abgehalten, auf welcher 
Erzbiſchof Philipp den Vorſitz führte®. 1256 ſoll derſelbe Kirchenfürft 
auf dem Marktplatz glänzende Nitterfpiele veranftaltet haben”. 

Im nächjten Jahr erlitt Dttofar von Böhmen bei Mühlvorf eine 
entjcheidende Niederlage. Bon ven Bahyern verfolgt, wollten die Böhmen 
ih in das befreundete jalzburgiiche Städtchen zurückziehen, doch die 
Innbrüce brach unter ven Fliehenven zufammen , eine große Menge er- 
tranf, die Uebrigen warfen fich in die Stabt, die fich aber nach neun- 
tügiger Bertheitigung den bayerifchen Herzogen ergeben mußte®. 

Nicht alle Regalien in Mühldorf waren in unbejtrittenem Befit 
des Erzitifts Salzburg. Als ſich 1275 zwifchen dem Herzog von Nieder- 
baiern und dem Erzitift wegen verſchiedener Patronatsrechte zc. ein 
Competenzconflict erhob, vegelte ein Schiedsgericht die beiderſeitigen An- 


1. »Ut in burgo suo Müldorf flat 
exhoneratio et depositio salis ab Halla 
dueti, que vulgariter Gejenleide dici- 
tur, et si qui salem emere voluerint pro 
Ipso sibi in loco illo comparando«, »Da- 
tum Wimpine, anno dominicae incar- 
nationis 1190, indietione VIIT,, XI. 
Kalendas Octobris«e (Stumpf, Acta im- 
perii adhue inedita Reichskanzler III] 
ar. 183, p. 249. Bgl. desjelben „Die 
Kaiferurtunden chronologiſch verzeichnet” 
Reihstanzler II] nr. 4662, ©. 424. 
Keiller, a.a.©., ©. 153 und 495). 
Für das Wort »Gejenleide« finde ich 
fine Erllärung. Es ſcheint ſchon im 
4. Jahrhundert ungebräuchlich geweſen 
wm fein, denn im Mühldorfer Stadt— 
tehtbuch, wo die Urkunde Iateinifch und 
deutih mitgetheilt wird, ift jebesmal 
»berenleide« geſetzt. Vielleicht iſt es 
wiammengezogen aus gawi und legida, 
Niederlage für das Gäu, wie fich eine 


ähnliche Zufammenziehung in bem Orts- 
namen Geinfurt erhalten hat.) 

2. Meiller, a. a. O. ©. 216. 

3. Ebenda, ©. 283. 

4. Eberhard II. (1243—1246) ver: 
mittelt einen Vergleich zwiichen Ehuono 
von ZTorringen und dem Kofler St. 
Peter in Salzburg in Betreff einer »area 
in eivitate Muldorf« (Meiller, a. a. O., 
©. 288). 

5. Oberbayrifhes Archiv, VII, 
©. 401 


6. Annales Salisburgenses; in M.SS. 
IX, p. 790. Onellen u. Erörterungen 
3. bayr. u. deutſchen Geſchichte, V, 
©. 107. 


7. Zauner, Chronil von Salzburg, 
Il, ©. 283. 

8. Lorenz, Deutiche Gefchichte im 13. 
und 14. Jahrhundert, 1, ©. 173. — 
Bayrifche Annalen fir Baterlanbstunde, 
Jabrgang 1935, ©. 28. 
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ſprüche, und der Urteilsipruch enthält u. A. auch die Beftimmung, daß 
Herzog Heinrich zwar alle im Iſengau gelegenen falzburgifchen Güter 
zurüdftellen und die Rechte des Erzitifts im Iſengau und im Elslerwalde 
unangetaftet laſſen, für fich jelbft aber alle auf die cometia bezüglichen 
Rechte behalten foll!. Der Urfprung biefer Rechte ift ohne Zweifel auj 
bie Kraiburgifchen Graffchaftsbefugniffe zurüczuführen,, indem bei ver 
Abtretung des Gebiets die darauf ruhende Gerichtsbarkeit ausgeſchloſſen 
blieb. Wie aus jpäteren Urkunden hervorgeht beſchränkte fich das iu- 
dicium cometiae nur auf das Halsgericht in ben vier oberften Cent: 
oder Nügefällen. Da jedoch die Herzoge daraus auch das Recht, des 
Erzftifts Holden mit Yandesjteuern und Scharwerfgelvern zu belegen, 
und andere Befugniffe ableiten wollten und andrerjeits die Erzbiſchöfe 
behaupteten, daß fich jene Eremtionen, die ihm für andere Güter von 
deutfchen Königen und Kaifern zugeftanden waren, auch auf die Be 
figungen in und um Mühldorf erftredten, fam es im 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert deßhalb häufig zu Beſchwerden und zu langwierigen Fehden. 
Da Mühldorf den bayrijchen Herzogen gleichfam vor der Thüre lag, je 
jah diefe Stadt gewöhnlich die erften Kriegsanfänge und hatte wieder: 
holt Belagerung und Beſchießung auszuhalten. 

1285 war es neuerdings zu Mißhelligkeiten zwilchen Herzog Hein’ 
rich und dem Erzitift gefommen. Es gelang dem Herzoge, Mühldorf zu 
überrumpeln, indem er die durch eine große Feuersbrunft in der Stadt 
verurjachte Verwirrung benügte, den Sturm zu wagen?. Die Bürger 
ſchaft Schloß nun mit dem Herzoge einen Vertrag ab, deſſen Beftimmun 
gen über das Verhältniß der Stadt zum Erzſtift nähere Aufjchlüffe bieten. 
Die Stadt jammt dem feiten Thurm joll ein Jahr lang dem Herzog 
und jeinem Sohn Dtto übergeben fein, die einen eigenen Pfleger, der 
ihnen und den Bürgern „gut“ d. h. genehm) wäre, aufjtellen jollen. 
Wenn innerhalb diefer Frift ein Ausgleich der Herzoge mit dem Erz: 
biſchof von Salzburg erfolgen wird, jollen die Bürger des Eides gegen 
die Herzoge ledig fein. Sie follen auch ihres Leibes und Gutes jicher 
fahren, wohin fie wollen, an ihren Eigen- und Lehengütern, an Haut 
und Hof und fonjtigem Beſitz unbefchwert bleiben und fürbaf gemeine 
Recht haben wie die bayrifchen Unterthanen; auf dem Waſſer und auf 
dem Yande follen fie Fried und Schirm ihres Leibes und Gutes gemiehen, 
ebenfo die in ihrer Stadt Begüterten, die nicht Bürger wären. Die 


1. Quellen und Erörterungen zur  beiPez, Scriptores rerum Austriacarum, 
— u. deutſchen Geſchichte, V, S. 287. II, p. 405 


2. Chronicon Weihenstephanense 


| 


| 
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Aemter , die der Erzbifchof in ver Stabt habe, ſollen unverändert fort: 
beftehen, und wer daran Recht verbient habe, der kann das abniejjen und 
abnehmen. Solange dieſer Vertrag Giltigfeit behalte, follen die Bürger 
den Herzogen zu Hilfe und zu Dienft fein, wie andere Unterthanen, 
außer gegen den Erzbifchof, aber auch gegen dieſen, falls er die Stadt 
mit Gewalt wieder einzunehmen verjuchte, zur Abwehr verpflichtet fein !. 

Vor Ablauf ver feſtgeſetzten Frift wurden aber die Mühldorfer des 
Vertrags wieder ledig, da am 2. Februar 1286 auf dem Reichstag zu 
Augsburg ein Friedensichluß getaidigt wurde, der die Ausantwortung 
der Stadt Mühldorf an den Erzbifchof ausjprach 2. 

Weltgefchichtliche Beveutung gewann der Name der Stadt durch 
die Schlacht, die 1322 vor ihren Thoren ven Streit der Häufer Wittels- 
bah und Habsburg um die deutjche Krone entſchied. Schon im Jahre 
1320 ftanden fich Hier die Gegenkönige jchlachtbereit gegenüber. Da 
Erzbifchof Friedrich auf Seite Defterreichs ftand, waren König Ludwig 
und Herzog Heinrich von Niederbaiern gegen Mühldorf gezogen und 
fagerten auf ven Höhen des rechten Innufers. Sie trachteten vornehm— 
lich die über ven Strom führende Brüde zu zerftören und ließen deßhalb 
große Holzmaffen ven Inn herabtreiben, doch ſcheint ihr Vorhaben nicht 
gelungen zu fein. Auf die Kunde, daß Herzog Yeopold von Schwaben 
ber zur Unterftügung feines Bruders anrüde, gaben die Bayern ihre 
Stellung auf und wandten fich gegen Regensburg. Am 20. September 
1322 erjchien Friedrich abermals vor Mühldorf und jchlug in der Rich: 
tung gegen Detting ein Lager, zog fich aber in den nächiten Tagen gegen 
die an der fen gelegene Veſte Dornberg bei dem Hämpersberger 
Sorft *. Hier entipann fi) am 28. September zwifchen Friedrichs Heer 
und ben von Regensburg herziehenden königlichen Schaaren der Haupt: 
lampf. Dies bezeugt vor Allem die Angabe unfres Mühldorfer Chro- 
niften, der über die Oertlichkeit am beften unterrichtet fein mußte, wenn 
er auch in der Zeitangabe irrt: „Anno domini 1323 tar gefigt aver 
taifer Ludweig dem hertzogen von Ofterreich an ein groffenz ftreit ze 
dem Darnwerch pei Mulvorff.“ Auch Peter Suchenwirt erzählt, daß 
der im Gefolge Friedrichs mitgezogene Ritter Friedrich der Chreuzped 
‚in Bayerlant vor dem Dornperg“ verwundet umd gefangen wurdes. 
I. Quellen und Erörterungen, V, Gefchichte, III, S. 41, und Nachträge, 


nd 


©. 3%. 

2. Ebenba, V, ©. 392. 

3. Johannes Victoriensis, lib. V, bei 
Böhmer, Fontes rer. Germ. I, p. 392, 

4. Pfannenſchmied, Die Scyladht bei 
Rühldorf, in Forfhungen z. deutſchen 


IV, S. 71. Kritiſche Bemerkungen hiezu 
von F. v. Weech, ebenda, IV, S. 82. 

5. Peter Suchenwirt, von hern 
Friedreichen dem Chreuzpeckh (herausgeg. 
dv. Primiſſer), ©. 43. 
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Und ebenjo läßt eine gleichzeitig oder wenig jpäter abgefaßte bayeriſche 
Fürſtenchronik den Streit der Gegenkönige „dat dem Dorenperg beı 
Muͤldorf“ zum Austrag fommen!. Damit fteht nicht im Widerſpruch, 
daß der Volksmund als eigentliches Schlachtfeld die Fächwieſe zwiicen 
Altmühldorf und der Iſen nennt ?. Hieher z0g fich die Schlacht im jpa- 
teren Verlaufe, hier erfolgte die Gefangennahme Friedrichs, wahrjchein: 
(ih auf vem fogenannten Hagrünfeld. Im der Stadt Mühldorf waren 
ber Erzbifchof von Salzburg und die Biſchöfe von Paſſau und Yavant 
zurüdgeblieben. Warum fie ihrem Verbündeten Friedrich nicht zu Hilfe 
kamen, ift nicht erfichtlich. Nach dem Treffen fonnten fie unbehelligt ab- 
ziehen 3, denn König Yudwig begab fich noch am nämlichen Tage, ver 
muthlich um Herzog Yeopold auszumweichen, nach Detting!. Der ge 
jangene Friedrich wurde zunächſt nach der Veſte Dornberg, wo eu 
Ritter Golveder ſaß, gebracht. 

Für die Gefchichte der Stadt ift von befondrem Werth die Nach— 
richt "unferes Chroniften vom Kriegszug des Erzbiſchofs von Salzburz‘ 
gegen Mühldorf im Jahre 1331, wovon die übrigen Quellen zur ja 
burgiſchen Geſchichte nichts erwähnen. Die Angabe, der Pfleger Warter 
habe „wider daz lant ze Payrn und wider daz gozhaus tan“, und ver 
Umſtand, daß die Mühldorfer ſich weigern , ihn auszuliefern und jogar 
ihrem Herrn mit Wafjengewalt entgegentreten, vechtfertigen wohl vie 
Annahme, daß damals die Bürgerjchaft mit dem Plane umging, fich zu 
unmittelbar reichsfreien Stabt zu erheben, was durch den Waffenerjols 
der Erzbijchöflichen vereitelt wurde. 

3uflände Mühldorf war in jener Zeit eine ftattlich bevölferte und ſtark be 
* feſtigte Stadt, deren Einwohner durch regen Handel wie durch Kultur 
- der umliegenden fruchtbaren Auen, die noch heute die Kornkammer Ober 
bayerns genannt werden, zu reichem Wohljtand gelangt waren. Auch die 

Nähe des vielbefuchten Wallfahrtsorts Detting brachte der Gewerbthä— 
tigkeit der Nachbarſtadt Vortheil. Auf den Burgen ber Umgebung ſaß 

ein reicher Abel. Zehn Abteien bejaßen eigene Häufer und Getreite 
käften in ber Stadt. Außer dem Hallerfalz waren ber ver damaligen 
Verlehrsrichtung namentlich öfterreichiiche Weine ein wichtiger Handels 


J. —26 Germania, XII, ©. 73. Böhmer, Fontes rer. Germ., I, p. #2. 


2. Deulmale der vaterlänbiichen Ge— 5. Der Streit zu Mühldorf, im Au⸗ 
Ichichte im Afarkreife, in Bayr. Annalen, chiv für Su —— Geſchichtequel 
Jahrgang 1833, S. 1095. len, IX, S. 

3, Annales Salisburgenses in M.SS. 6. In er — iſt irrthũulich 
IX., p. 822. Ortolph, der erft 1343 gewählt wur, 


4. Chronicon de gestis prineipum bei ſtatt Friedrichs genannt. 
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artifel. Herzog Rudolf IV. von Defterreich erlaubte 1362 den Bürgern 
von Mühldorf, „mit 6 Züllen ihren Wein ohne Irrung in allem dem 
Rechten, als fie von Alter yntzher gethan haben, führen zu laffen“ !. 
Da fich in fpäteren Fehden die Mühlvorfer als tapfere Bundesgenoffen 
des Herzogs bewährten, erweiterte er 1364 biefen Freibrief dahin, daß 
fie von nun an mit 12 Roßzüllen Wein die Donau und den Inn herab: 
führen dürfen; überdies jollen die „erbern, fürnemen, veſten, piverben 
und getreuen“ Bürger Mühldorfs in allen öfterreichifchen Landen glei: 
hen Schuß und Schirm genießen wie bie öfterreichifchen Bürger und 
dürfen nirgendwo gepfändet ober verhaftet werden ?. Richter, Rath und 
Gemein „ver großen Stadt zu Prag” jchloffen 1365 mit dem Rath ver 
Stadt Mühldorf wegen des Weintransports auf dem Inn, der Berzol- 
lung und des Stapelrechtes einen eigenen Vertrag’. 

Bon der Wohlhabenheit wie vom Gemeinfinn der Bürgerjchaft 
zeugen die zahlreichen Stiftungen, von denen fich Urkunden erhalten ha— 
ben. Die in biefen Urkunden und in Kaufbriefen und Giltregiftern aus 
tem 14.—15. Jahrhundert erwähnten Straßennamen beweijen, daß 
Umfang und innere Geftalt der Stadt fich feit jener Zeit nicht wejentlich 
veränderten. Die St. Petersgafie, jetst Pfaubräuftraße, war fogar ohne 
Zweifel anfehnlicher und häuferreicher als heute; fie mündet in den 
großen freien Plaß, wo das Rathhaus fteht, das jchon im 14., und das 
Schulhaus, das im 15. Jahrhundert erwähnt wird. Hier waren in ge- 
wölbten Yauben vie Fleiſch- und Brodtifche. Auch fonjt hatten die Ge— 
noffen der verfchiedenen Handwerke ihre eigenen Quartiere. Eine Huterer: 
zaſſe, eine Pedengafje, eine Yeverergafie, eine Badergafje werden erwähnt, 
außerdem bie Kirchgaffe, die Syrfeigaffe, die Rumlergaffe, der Freithof, 
die Brudergaſſe u.a. Die 1303 zum Erftenmal genannte Jakobskapelle, 
vie bei dem großen Brand 1640 zu Grunde ging, ftand am Platz zunächit 
dem Schulhaus“. Die Gruft der ehemaligen St. Michaels, jett Io: 
bannisfapelle neben ver Pfarrfirche am Friedhof gehört noch der roma— 
nischen Stylepoche an; der gothifche Anbau ſtammt, wie eine Infchrift 
befagt, aus dem Jahr 1450. Das Chorftift St. Niclas war fehon im 


1. Original u. Bidimus d. d. 15. et confessis, qui missae, quae in ca- 
Febr. 1362, jetst im Münchner Reiche: pella St. Jacobi sita in medio civitatis 
archiv. nostrae in Muldorf celebrabitur, assi- 

2. Original d. d. 16. Oct. 1364, stent, quadraginta dies impositae sibi 
ebenda. penae relaxat. Datum in Salzburg in 

3. Original d. d. 19. April 1365, vigilia nativitatis virginis gloriosae anno 
ebenda. domini millesimo trecentesimo tertio 
4. Chunratus, ecclesiae Salisburgen- (Original im Neicharchiv). 
Sisarchiepiscopus, omnibus penitentibus 
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14. Jahrhundert reich begütert, das ältefte Giltregijter ift aus dem 
Jahr 1339. Auch die Kirche U. I. Frau auf dem Plate wird jchon im 
15. Yahrhundert erwähnt. Zu dem Hof, den 1247 das Stift St. Peter 
som Klofter Seemannshaujen Füuflich erwarb, gehörte die Kapelle St. 
Peter !. Eine mit Wachtthürmen verjehene Mauer und ein Doppelgraben 
umzogen die ganze Stadt. Beſonders wehrhaft war der vor der Stadt 
in ber Nähe des heutigen Nentamtsgebäubes im 14. Jahrhundert er: 
baute Vogtthurm?, deſſen Duadern zu Anfang unſres Yahrhunverts 
zum Bau der neuen Innbrüde verwendet wurden. Vor den zwei Haupt: 
thoren zogen fich zwei Häuferreihen hin, bie obere und nievere Vorſtadt 
(heute St. Katharinen- und Hl. Geift-VBorftadt) genannt. Der Burz— 
frieden erftredfte fich, wie aus dem Vertrag wegen des Halsgerichts vom 
Jahr 1431 erhellt, noch über ein beträchtliches Gebiet ver Umgebung’. 

Als bifchöfliche Yandftadt war Mühldorf Sit eines Pflegerst, ver 
gewöhnlich aus einer Nitterfamilie aus dem falzburgifchen Gebiet ge 
wählt wurde’. Er erhielt im 14. Jahrhundert gewöhnlich 250 Pfen— 
nige als Burghut, jo im I. 1374 Chriftian und Wilhelm die Frauen: 


1. Hübner, Beichreibung des Erz— 
nifte u Reichsfürſtenthums Salzburg, 
I 


2. Hübner, a. a. O., ©. 45, be- 
richtet, daß „eine in Marmor eingegra- 
bene, ſchwer zu lefenbe Auffchrift über 
dem Portal” die Jahrzahl 1348 enthalten 
habe. Der Thurm maß im vorigen Jahr- 
hundert bis an fein in brei Spiten ab» 

etheiltes Satteldah 114 Fuß im ber 
öhe und 39 Fuß in der Breite. 

3, Beichreibung und Verkauf Herzo: 
gen in Bayın ꝛc. umb das obrift Hals- 
gericht und bie Recht auf den Salzbur— 
gerifhen Untertbanen im Boitgericht zu 
Mildorff und zu Mattjee gegen Ertzbi— 
ſchoven Johann zu Salzburg auf Wider- 
lofung per nelintaufent gulden und auf 
zechen jar, geben zu Burgbaufen des 
negften Suntags nad Sanct Jacobstag 
bes bi. Zwelfpoten (29. Juli) 1431", in 
ben Acta, bie Jurisdiction und Grenzir— 
rungen zwijchen bemfandgericht Neumarkt 
und bem Seinigeriät Mühldorf betr., 
1431— 1686 (Münden, R. A., Erzftift 
Salzburg, Nr. 183). Ein „Auszug ber 
Herren von Salkpurg und von Bairen 
beſchreibung umb den burgffrieb zu 
Mühldorf” wurde nad einer Abfchrift 
aus dem 16. Jahrhundert von Chmel 
(Notizenblatt zum Archiv für Kunde der 
Öfterreih. Geſchichte, 3. Jahrgang, S. 


249) veröffentlicht. Die Textabweichuu— 
gen von der im Stadtrechtbuch und im 
oben genannten Copialbuch mitgetheillen 
Abſchriſten find unweſentlich. 

4. Das eigentliche Pflegerhaus ſiaud 
vor dem Münchnertbor, doch wohnten 
Pfleger, wie eine Inſchrift am Hefteriud- 
haus in ber Weißgerbergaſſe v. 3. 1557 
befagt, zeitweilig auch in der Stabt ſelbſt 

5. Als Pfleger werben im 14. un 
15. Jahrhundert nach einander urkund- 
lich aufgeführt: Seit der Törringer (11. 
April 1301), . . . ber Warter, Otto der 
Grans, Ulrich von Waizeneck, Peter und 
—— bie Mofer, Ulrich der Wisbed, 

eitz ber Törringer, Konrad der Maker, 
Ehriftian und Wilhelm von Frauenberg, 
Hartnid der Kuchler, Johann Graf ven 
Abensberg, Thefaurus von Frauenbofen, 
Hermann der Aigelaheimer, Hartpredt 
der Harfchkirchner, Ulrich der Efter, U: 
rich der Nufßborfer, Hans von Laiming, 
Georg von Frauenberg, Urban ber Zum 
berger, Oswald von Zörring, Otte ven 
Pienzenau, Leonhart der Pretichlaiter, 
Wolf von Ahaim, Sebaftian von der 
Alm (Geif, Die Reihenfolge ber & 
richte: und Berwaltungsbeamten Alt 
bayerns, im Oberbayr. Archiv, 26. Bd, 
&.94. Der hier nicht genannte Hermann 
der Aigelsheimer wird im einer Urlunde 
vom 12. Juni 1389 erwähnt). 
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berger,, 1387 Johann von Abensberg xc.!. Ihm, dem Bertreier des 
Yandesherrn, oblag die oberfte Verwaltung ver Regalien und gemeinjam 
mit dem Stattrath die Handhabung der öffentlichen Angelegenheiten. 
Ein ebenfalls vom Erzbifchof aufgeftellter Richter ? übte die niedere Ge— 
richtöbarkeit, während die vier höchften Gentfälle vor das Forum eines 
berzoglichen Richters gehörten. 

Merkwürdiger Weife wird im Mühlvorfer Stadtrecht, das in ber Stadtı 
uns erhaltenen Form aus der Regierungszeit Ortolphs von Weiffened 
(1343— 1365) oder feines Nachfolgers Pilgrim II. von Puchheim her: 
rührt, deſſen Grunblinien aber auf ein höheres Alter Hinweifen 3, bieje 
Duplicität der Gewalten gar nicht erwähnt, obwohl in gleichzeitigen 
Bertragsurkunden, 3. B. aus dem Jahr 1333 der Blutbann ausprüd- 
lich als Rejerwat ver Herzoge anerkannt wird. Wie diefes Stadtrecht 
von einer Fräftigen Verwaltung des Gemeinwefens zeugt, jo findet darin 
auch das eigenthümliche politifche Gefchid des Grenzſtädtchens, das be- 
ſtändig in die Fehden Bayerns, Defterreich® und Salzburgs verwidelt 
wurde, Ausdruck. Kein anderes ftäbtifches Statutenbuch verbreitet fich 
lo ausführlich über die Vorkehrungen, um die Stabt vor inneren und 
äußeren Feinden zu fichern, und behantelt fo nachdrücklich das Kriegs: 
weien als wichtigfte ftädtifche Angelegenheit. Die Bürger bilden eine 
itteng abgegrenzte Gemeinde, nur Yeuten, die in der Stabt eigenen Rauch 
haben, wird vom Rath das Burgrecht verliehen. Der dabei zu leiftende 
Eid betont in gleihem Maße ven Gehorfam gegen ven Yandesheren wie 
gegen die Gemeinde. Die Unverleglichfeit des Hausrechts wird befonders 
hervorgehoben , keinerlei Yeiftung erinnert an hofrechtliche Abhängigkeit 
der Bürger. Der Rath ift aus ehrbaren Wappengenoffen gebilvet, wenn 
auch an ein eigentliches Patriciat nicht zu denken ift. Am häufigften 
ericheinen die Thalhaimer, Trenbed, Tändel, Oeder, Hed, Neichner, 
drei, Eyran u. A. als Mitglieder des Raths, der fchon 1320 das Stabt- 
fiegel mit dem Mühlrad als Wappenbild führt‘. Der alljährlich er: 
neuerte Rath ſorgt für Hanthabung ver öffentlichen Orbnung und 
Sicherheit, der Handels: und Gewerbepolizei. Für das Schreibgefchäft 
ift als ftäbtifcher Beamter ein Stadtfchreiber aufgeftellt. Auch die Aus- 


petitam. Testis: L. iudex Muldorfii 


I. Baur's Manufeript, S.XXXI nm. 
XXXII. 


2. Henricus senior de Harschirchen, 
index in terıninis Muldorfensibus super 
feudis atque praediis archiepiscopi Sa- 
lisburgensis, adjudicat canonicis Salis- 
burgensibus curilam in Wipping (Wip⸗ 
fing bei Traunftein) a Wippingerio im- 


(19. September 1278) (Reg. B., IV, 
p- 74). 

3. ©. Beilage. 

4. Uebergabsbrief des Wernhart Bol: 
folctinger für die Kirdye St. Niclas, 1320 
(Original im Reihsardiv). 


Nicolaus 
Grill. 
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leute, die fih in ver Stadt aufhalten, find von der Waffenpflicht nicht 
befreit und find nicht, wie in andern Yandftädten, dem landesherrlichen 
Bertreter unmittelbar, ſondern dem Stadtrath unterftellt. Bon der Be 
deutung des Hanvelsplages zeugt die Anfievelung vieler Juden; dieſe 
hatten 1284 über 100 Mark an Herrenfteuer, aljo die Hälfte der Juben- 
jteuer in Salzburg, zu entrichten. Im 14. Jahrhundert wurden fie auch 
bier ausgewiejen; 1346 verpflichtete fich die Bürgerjchaft, feinen Juden 
und feinen Feind des Erzbifchofs zu beherbergen, doch beweifen mehrere 
Beitimmungen des Stadtrechte, daß biefes Verbot nicht lange in Kraft 
blieb. Die Gefammtzahl ver Einwohner darf man, wenn man die Stärke 
der Handwerksgenofjenfchaften in Betracht zieht, im 14. und 15. Jahr: 
hundert auf mehr als 4000 Seelen berechnen. 


Ueber die Schickſale des Städtchens in dieſer bewegtejten Periode 
find uns nun kurze gleichzeitige Aufzeichnungen erhalten, welche, wie die 
Schlußbemerkung jagt, Nycolaus Grill im Jahre 1400, um fein An: 
denken zu erhalten, in das Stabtrechtbuch eintragen ließ. 

Koch Sternfeld, der diefe Notizen, die nicht als Chronik im wirt; 
lichen Sinne des Wortes zu bezeichnen find, auszugsweise veröffentlichte, 
nennt Grill einen Stabtjchreiber zu Mühldorf, irre geführt durch ein 
Verjehen Kleimayrn's, der das in der Originalhandſchrift befindliche ab- 
gekürzte »fecit scribere« für »fecit seriba« la8?. Nicolaus Grill war, 
wie fich aus den ung erhaltenen Urkunden ergiebt, Rathsherr und einer 
der wohlhabendſten und angejehenften Kaufleute der Stadt. 

Im Jahr 1339 wird ein Chungel Grille im Giltbuch des Gottes 
haufes St. Niclas zu Mühldorf erwähnt, möglicher Weife ver Vater 
unfres Grill’. Ein Nico der Graul ſchwört 1369 tem Stabtrath Ur: 
fehde „um alle bie chrieg, ſtözz, auflauff und anſprach, die er hing in un- 
verjcheidenlichen umb gelt mit briefen und an brief von feines Sweher 
Chunrat dez Ennen wegen gehabt habe“*, doch wird in ber nämlichen 
Urkunde jeine Hausfrau Kathrei genannt, während in dem fpäter zu be 
ſprechenden Teſtament unfres Grill vom Jahr 1419 feine Ehefrau Eis 


fand Nicla, ba geit er von alle iar 20 
Regensburger” Gültbuch des @ottet 
haufes St. Niclas 1339. Münden, 


1. Kodh-Sternfeld, Beyträge zur 
teutſchen Länder⸗, ur Sitten» und 
Staatenkunde, II, 101. 


2. Bayrifche — — 
lunde, Jahrgang 1835, S. 

3. „Item Chuntzol Sie ber bat 
einen garten inn, leit in der am, ber ift 


Reichsarchiv 
4. Urkunde vom 5. Auguſt 1369 
(Driginal, jest im Reichsarchiv 
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beth erwähnt und zugleich erflärt wird, daß die Heirath vor 56 Jahren, 
mithin ſchon im Jahre 1363 gefchloffen wurde. Wir müjjen daher zwi- 
ihen Nicolaus dem Graul und Nicolaus dem Grill unterfcheiden, was 
fih allerdings bei der mangelhaften Nechtichreibung ver Urkunden und 
Zinsbücher nicht genau durchführen läßt. 1389 verkauft Hans von 
Güntzhofen drei Viertel der Huebe zu Harthaufen an Niclo den Grill, 
Bürger zu Mühldorf, feine Hausfrau und Erben um 11 Regens— 
burger Pf. !. Als Zeuge wird Nycla Grill 13902 und 13983 er: 
wähnt, 1395 als Stifter einer Fahresgilt von 6 Schillingen an die St. 
Annakapelle!. In einem Stiftungsbrief des Hartlieb des Fiſcher zu 
Metenheim 1401 wird ausbrüdlich erwähnt, daß Niclas Grill und drei 
andere Siegelzeugen „die zeit des Rats zu Muldorf“?. 1402 verkauft 
Wolfhart Oder an Nicla den Grill ven Hof zu Pirdad um 110 
Münchner Pf. *, 1403 giebt Caspar der Törringer zu Törring auf Bit— 
ten des Nycla des Greul, Bürger zu Mühlvorf, die Stavelhuebe im 
Mermofer Gericht an das Chorftift zu Mühlvorf?. 1409 ftiftet Nyclas 
der Grill, Bürger zu Mühlvorf, für ſich und feine Hausfrau eine eiwige 
Meffe in ver St. Annalapelle zu Mühlvorf, wofür dem Pfarrer da— 
jelbft die Nutnießung eines Hofes zu Pirchach, zweier Hueben zu Hart: 
hauſen und andrer Grundſtücke verfchrieben wird ®. Die darüber ausge: 
jertigte Urkunde ift mit dem Stadtfiegel und dem Siegel Grill’s verfehen, 
das ein fprechendes Wappen, eine Grille? auf dem Helm, zeigt. 1409 
vergleicht fich Nicla der Grill mit Symon Hermansöver, Vicar zu Chej- 
jeleorf wegen Anjpruchs anf drei TZagwerf Wiesmad auf dem Tegern— 
bach, die nunmehr von Grill ver St. Annafapelle zugeeignet werben !". 
1411 ift er Siegelgeuge in dem Urfehdebrief ver Bäcken zu Mühldorf!!, 
1413 in dem Urfehdebrief des Martin Friſch!?. Wichtiger als dieſe 
urfundlichen Daten iſt das Teſtament des Niclas Grill, Bürger zu 
Mühldorf, am Palmabend (8. April) 1419 ausgefertigt 3. Er verfügt 
darin über „all haab, liegund und varent, .. ... bie weber vaterlich 
noch muterlich erib nicht ift, die ich erarbait han mit der hilf go& und dy 
mich anerftorben ift nach meiner hausfrauen tod fäligen, nach dem hey⸗ 


I. Url. v. 29. Juni 1389 (M. R. $. Url. v. 22. April 1409 (cbenba). 
A., Ehorftift St. Niclas). 9. D. h. eine Henufchrede, die im 

2. Urf.v. 21. März 1390 (ebenba). Bollsmund ®rille heißt. 

3. Urf. v. 14. April 1398 (ebenda). 10. Url. v. 12. Mai 1409 (M. R. A., 


4. Baur's Manufceript, S. XXXIII. ebenda). 

5. Url. v. 25. Juli 1401 M. NR. 11. Urt. v. 15. Mai 1411 (ebenda). 
A. Chorft. St. Niclas). 12. Urk. v. 11. Sept. 1413 (ebenda). 

6. Urk. v. 2. Febr. 1402 (ebenba). 13. Url. v. 8. Apr. 1419 M. R. 

7. Urt, v. 3. Mai 1403 (ebenba). A., Chorftift St. Niclas). 
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rad, dem ich’ vor ſechs und funfzig jaren mit ir getan han nach der ſiat 
recht zu Muldorf, welcher daz ander yberlebet, auf daz ſelbe jolt die hab 
alle eriben...... . * Sein Haus, worin er figt und gejejlen ift, an vem 
Eck von St. Peters Gaffen und den Stadel in der nämlichen Gaſſen 
und zwei Tagwerk Wiesmad in der Niedernau vermacht er jeinem Stief- 
john Hanfen vem Perger, Bürger zu Milvorf, mit der Verpflichtung, 
3% Pf. an St. Peter in Mildorf zu einer ewigen Meſſe jährlich 
zu verabreichen. Ferner erhält fein Stiefjohn das Yand auf dem Bera 
am Meßlinger Steig!, wovon er 1 Pf. zur St. Anna Meſſe in ven 
Pfarrhof zu reichen hat. Seinem Better Paulus dem Mairhofer be. 
ſtimmt Grill das Haus, das einmal Hainreichen des Sun gewejen und an 
des Spitzlein's Haus gelegen ift, wovon 3 &/ Pf. ewiger Gült zu einer 
ewigen Mefje auf U. l. Frauen Altar in der Pfarrfirche zu entrichten 
find. Ein Haus, das an des Kaſtner's Stabel ftoßt, fieben Krautäder 
am Sun und ein Garten am Gries werden der Hausfrau Chriftan des 
Haiperger's und ihren Kindern vermacht, die ebenfalls 1 & Pf. zu U. 1. 
Frauen Altar reichen jollen. Ein viertes Haus, das eimmal des Wettin- 
ger's gewejen, und zwei Güter zu Igelprechting ſoll die Kaufleutzech zu 
Milvorf erhalten, mit ver Verpflichtung, die Nutznießung feinem Better 
Wolfhart Fraßhaimer zu überlaffen und eine ewige Meſſe zu ftiften zum Ge 
bächtnig des Nicla Grill, feiner Hausfrau Elspeth und aller der zur Kauf; 
leutzech angehörigen Abgejchietenen. Wolfhart Fraßheimer ſoll außerdem 
20 gute Gulden erhalten, Peter, des Dietrich Sautreiber Sohn, ebenie- 
viel und ein Bettgewand, Hainrich Winter und feine Kinder 40 gute 
Gulden und ein Bettgewand, Chriftein die Napplein 20 Gulden und 
zwei Grundſtücke im Innfeld und bei Harthaufen, die Panauerin 20 
Gulden, die Nepplin zu Detting 15 Gulden, Anna des Leopolden Enn: 
borffer's Tochter, „die ich erzogen han“, 10 & Pf., ein Bettgewand 
und eine Kuh. Seine filbernen Trinkgefchirre, 13 an der Zahl und S 
Mark Silber ſchwer, und 40 Gulden und fieben Krautäder in der Nie- 
dernau erhält die Zeh St. Niclas, die dafür für die Ausftattung der 
von ihm geftifteten St. Anna Meſſe zu”forgen hat. Chriftein, feiner 
Muhme, die gegenwärtig bei ihm ift, teftirt er eine Kuh und ein Bett 
gewand. Alle feine Geldſchuldbrief und andere Geldſchuld vermacht er 
feinen Vettern Wolfhart Fraßhaimer und Paulus Mairhofer letzterem 
auch allen feinen Harnafch, feine Kandin und anderen Hausrath. „Mit 
urchundt dez briefs, den ich obgenanter Nicla Grill verfigelt mit meinem 


1. Mößling, ein norböftlic von Mühldorf gelegenes Dorf. 
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aigen anhangenden infigel, daz ift gejchehen am palmabent nach Chrifti 
geburd vierzehenhundert jar und darnach in den neunzehen jare.“ 

Ein Nicla Grill erjcheint noch im Jahr 1436 als Zeuge eines 
Hausverfaufs zu Golling !,t wohl nur ein Namensvetter des Mühldorfer 
Rathsherrn. 

Die annaliſtiſchen Aufzeichnungen, die wir letzterem verdanken, zer: 
fallen in zwei von einander gänzlich unabhängige Theile. 

Der erjte Theil umfaßt die Urgefchichte Bayerns von ver Einwanderung 
des Fürſten Babarus aus Armenien nach der Sinfluth bis zum Tode des 
Herzogs Heinrich III. 988. Sie beginnt: „Won Urfprung dez landes und 
der fürften von Payren ift ze merchen, daz fich ein grozz mechtigs völf 


Die Ans 
nalen. 


hueb aus Armen nach der finflucht, darnach und dy zungen getailt wurden 


und mangerlay fprach ward, und fömen gen Payern und triben daz lant- 
volf auz und machten in daz untertan und bejazzen da und benanten daz 
land Barbariaz nach yren fürften, ver hiez Babarus“ .... Diefer erfte 
Theil ift nur eine ziemlich wörtliche Ueberfegung der in das Chronicon 
Cremifanense eingefügten, dem Bernardus Noricus zugejchriebenen 
Abhandlung »De ordine ducum Babarie sive regum«?. Ob vie Ue- 
bertragung von dem Berfaffer der nachfolgenden auf die Stadt Mühlvorf 
bezüglichen Notizen herrühre oder anderswo entlehnt wurde, läßt fich 
nicht beftimmen. Der Ueberjeger läßt einige Stellen des Lateinifchen 
Zertes weg, 3. B. die Ueberbringung ver Reliquien St. Wivilo's nach 
Paffau, ven Tod St. Ottmars u. A.; jelbjtändige Zufäge finden fich 
nicht. Es kann daher von Veröffentlichung diefes erften Theiles um fo 
mehr abgejehen werben, weil ver Text ſelbſt in der Originalhandfchrift 
jo verborben ift, daß er auch in jprachlicher Beziehung werthlos genannt 
werden muß. Er jchließt: „985 cham herkog Hainrich wider gein Pay- 
ten und ftarb, nach dem und kom fein jun Hainrich, der jtarb auch über 
dreu iare“. 

Ohne inneren Zuſammenhang, wie ohne auffälligen Zwiſchenraum 
in der Originalhandſchrift ſchließt ſich daran eine Reihe von Nachrichten, 
die fich zunächft auf die Stadt Mühlvorf beziehen. Zuerft ift die Nachricht 
um Jahr 1331 über ven Kriegszug des Erzbiichofs von Salzburg gegen 
die widerfpenftige Stabt eingetragen, dann erft die zum Jahr 1313; um 
die hronologifche Reihenfolge bemerflich zu machen, wurben von einer 


1. Url. v. 1. Sept. 1436 (Mitthei-  tores, II, p. 399. — Ich verdanle deu 
lungen der Gefellichaft = Salzburger Hinweis auf diefe Quelle Herrn Geheim⸗ 
Yandestunde, XIII, ©. 1 rath von Gieſebrecht. — 

2. Rauch, Rerum a, scrip- 
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gleichzeitigen Hand vothe Kreuze beigefügt und die Bemerkung: Sequitur 
prelium post. Alle Begebenheiten werden nur in gedrungenfter Kürze 
erzählt, bloß bei Erwähnung ver Belagerungen, deren fich die Statt zu 
erwehren Hatte, wird die Darftellung breiter und ausführlicher, bier 
kömmt auch das patriotische Bewußtſein des Chroniften zu fubjectivem 
Ausdrud, er rühmt die Treue und die Tapferkeit feiner Mitbürger. Als 
Aufzeichnungen eines ven Creigniffen gleichzeitigen Beobachters haben 
fie troß ihrer Dürftigfeit Werth, um fo mehr, da uns fein Älterer Ber- 
ſuch gejchichtlicher Darftellung in deutſcher Sprache aus Bahern er: 
balten ift. 

Die erjte Erwähnung der Annalen findet,fich in Kleimayrn's Nad- 
richten vom Zuftande der Gegenden und Stadt Juvavia (1784) 1, wo er 
von dem alten Stadtrecht ver Mühldorfer fpricht: „Diefem ift am Ente 
beigebunven eine bisher unedirte Chronif der Stadt Mühldorf, worinne 
von ben Schicffalen und Ungemach, welches die Stadt und Gegend um 
Meühlvorf öfters erbulten müfjen, vieles vorkömmt. Der alte Verfajler 
nennt ſich Nikolaus Grill seriba und hat joldhe bis 1428 fortgeſetzet'. 
Bermuthlich hatte Kleimayın die aus dem falzburgifchen Archiv abge 
gebene umd jett im Münchner Reichsarchiv verwahrte Handjchrift vor 
Augen, die unzweifelhaft als älteftes Original angefehen werden darf 
(A.)?. Sie gehört jedoch nicht dem 13., fondern, wie ſowohl die Schrift 
als innere Gründe beweifen , verjchievenen Perioden des 14. Jahrhun 
derts an; auch ift die Chronik nicht beigebunden, jondern auf Perg 
mentblatt 14°—16 eingetragen. Die Schriftzüge der Chronik ſelbſt bie 
zu den Einträgen zum Jahr 1404 verweifen auf Ende des 14. ober An 
fang des 15. Jahrhunderts‘; die Einträge 1404—1406 und 1428 rüb- 
ren von verfchievenen Händen her. Außer diefem Driginal ift unfres 
Wiffens nur noch eine Papierhandjchrift des Stadtrechts ſammt Chronit 
aus dem 16. Iahrhundert vorhanden, die gegenwärtig in Befit bes ger- 
manifchen Muſeums in Nürnberg ift (B) 3. Sie ift, wie,die Vergleichung 
ergab, eine Abfchrift des Originals ohme erhebliche Aenderungen. Un: 
jerem Text wurde felbjtverftändlich die Driginalhandjchrift zu Grunde 
gelegt, nur wo fich hier finnlofe Fehler finden, find die Berbefferungen 
der Handſchrift B benützt. Auf rein formale Abweichungen ber beiden 


1. ©. 414. in folio, benen 4 Papierblätter vorge 
2. Der Cover Mühldorf, Yandgeriht bunden find. ©. Beilage. 
Nr. 24, mit der jüngeren Ueberſchrift: 3. Nr. 4212. Beichrieben vom Geug 


Policey der Statt Mildorf betr. Nr. 4), ler im Anzeiger für Kunde der beuticen 
in Holzdeden mit rotbem Leberüberzug Borzeit, V, ©. 260. 
gebunden, enthält 16 Pergamentblätter 
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Handichriften näher einzugehen, erfchien überflüffig. Die Schreibweife 
iſt auch in der Handfchrift A fo inconfequent, daß einzelne VBerbefferungen 
erlaubt jchienen. 

Bon den annaliftifchen Aufzeichnungen wurden bisher nur Aus- 
züge von Koch-Sternfeld veröffentlicht 1. Seine Angabe, daß der Chronijt 
von der Niederlage Dttofars bei Mühldorf „oberflächlich ſpricht“, könnte 
vermuthen Lafjen, daß ihm eine andere ausführlichere Handjchrift vorlag 
als die oben befchriebenen,, welche über jene Schlacht feine Mittheilung 
dringen; doch darf man wahrjcheinlicher an einen Irrtum Koch-Stern- 
feld's denken, zumal er eine faljche Jahrzahl, 1254 ſtatt 1258, anführt. 

Zu ben erläuternden Anmerkungen wie zur Einleitung wurden die im 
Münchner Reichsarchiv vorhandenen Urkunden, Copialbücher und Gilt: 
register, ferner die in der magijtratifchen Regiftratur zu Mühldorf ver- 
wahrten Urkunden benügt. 


„Einiges aus ber Chronik des Nic- 
(a8 ei weiland Stadtſchreibers zu 
Nühldorf, mit urlundliden Zugaben“, 
in den Bayriſchen Annalen für Bater- 
landstunde, Jahrgang 1835, ©. 27. 
Es ift bier nicht angegeben, aus welcher 
Handihrift er bie ittheilungen ſchöpft, 
dech ſchreibt er am andrer Stelle (Bei 
träge, 11, S. 102): „Das mühldorfiſche 
Stadtrecht, auf Pergament geichrieben, 
jeit 1823 im f. Reichsarchive, anf Papier 


auch bei dem Landgerichte hinterle 
Wahrſcheinlich ift die legtgenannte da: 
pierhandſchrift identiſch mit ber jeßt im 
german. Mufeum befindlichen (B), denn 
die Yandgerichteregiftratur verwahrt ge- 
genwärtig keinerlei archivaliſches Mate: 
rial. Auch eine 1840 vom Reichsardhiv 
fir das Landgericht Mühldorf gefertigte 
Abſchrift des Stadtrechts läßt ſich micht 
mehr auffinden. 


Dr. 8. Th. Heigel. 


25. Ian. 


Anno domini 1313 iar hertzog Ludweig von Payrn ftrait mit dem 
von Ofterreich an einz groffem ftreit ze Gamelstorff!. 

Item darnach Anno domini 1323 iar gefigt aver Kaifer Ludweig 
dem berkogen von Öfterreich an ein groffenz jtreig ze dem Darnwerch? 
pei Muldorff. 5 

Anno domini 1331 iar ham bifcholf Ortolff? von Salgpurd 
gein Muldorff mit eim groſſen volch und wolt den pfleger zu Muldorff 
gefangen haben, genant ver Wartert; ver het wider daz lant ze Payrn 
und wider daz gotzhaus tan. Dez wolten im dy purger nicht gunnen umd 
ginen gewapten in ber ftat wider ven bifcholf. Da erzeurnt der bijcholf 1» 


und rait aus der ftat gein Ötting und enzcagt der jtat irm leib und gut 
und prant am andern tag all di mül, di vor der ftat der purger warden, 
und nettet dew tat, daz fi im den Warter mußoten antwurten. Dar- 
nach nam der bijcholf dy von Muldorff in dy genat, alfo daz fi hinfür 
wider den bifcholf nimmer tain follten. 1 

Anno domini 1348 iar hueb fich ein grofjer jterb an fant Pauls 
tag ze cheren und auch ein groffer erpim in dem jelben iar in con- 
versacione sancti Pauli. 

Anno domini 1352 iar darnach hüben di furjten von Payrn ze 
chriegen mit biſcholf Ortolffen ze Saltpurch, aljo daz fich ver felb bi- » 
ſcholf gefampt mit einer grofjer macht und zugen den hergogen von Payrn 
in ir lant mit gewalt und pranten daz lant bunt gein Ekkenvelden? ze 
tall und fturmten auch dem Darwerch mit fampt den purger ze Mul- 
borff und zeprachen und pranten den gar aus und fingen graff Hainrich 
von Wortjtain ® auf der veft und all fein belffer und furten few mit leib > 
und mit gut gein Muldorff gefangen mit gewalt. Derfelb chrieg wert 
langew zeit und wart dem bifcholf verjprochen, daz man den Darnwerch 
binfur nit mer folt auffahen, daz die furften hinnach nicht hielten und 

1. ſttait mit” fehlt im der Handjdrift A. 4. 3 *Dornberg’ ftatt *Damwerd'. 6. In der Hand 
ichrift A folgen die Nachrichten zu den Jahren 1313 und 1323 erſt nach den Aufzeichnungen zum 
Jahr 1331, durch rothe Kreuze ift jedoch angezeigt, daß die erfleren voranzuſeßen wären. 10. B 


‘annneten’ ſtatt ginen'. 15. 2 *thuen’ ftatt tain'. 17. 3 ‘beferungdtag' jlatt *tag je deren‘. A 
‘auch der ein’, *erpiden‘. 23. B Dornberg' ftatt Darwerch. 
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war ließen?. Der jelb chrieg gieng dem gotzhaus und der ftat nach groz- 
zen eren aus, 

Anno domini 1364 iar daz die herkogen von Payrn mit herkog 
Rudolff von Oſterreich und mit bifcholf von Saltpurch chriegten ein 

s groffen mechtigen chrieg®, daz die herrn von Payrn Muldorff geſaſſen 
ın die Bonifacii mit iren lanten und leut und mer dann bretaufent verch« 5. Juni 
roter beim und mit 9 aufgerichten hantwerchen und 4 chagen und vil 
trepmbenter ſcherm und burffen pey tag und pey nacht mit feuer und 
ftain in dew tat und fturmbent auch dew forjtat gein dem perg wert ® 

»und lieſſen auch zwen prinent chever 1% an dew prud!! rinen auf dem In 
und fchuffen auch mit feuerpfeil und mit puchjen!? pey nacht und pey 
tag in dew ftat, daz halffs alz nit, und werten fich dy purger alz faſt in 
ver jtat, daz man im nich; chunt angewinen, und beten doch nimer hielff 
denn funfzcehen helm won hoffleuten 3. Si pranten auch hinauſſen vor 

» der jtat Die purger zwo chagen unter irn danch und furten die Payer, de 
der hagen warbeten und hüten, gifangen in vew jtat. Darnach prachen 
ji auf mit irm heir vor der jtat in die Augustinus!#, und gieng der chrieg 23. Aug. 
ver ſtat nach grozzen eren auzz '5. 

Anno domini 1365 iar jtarb wijjolf Ortolf von Salgburch, und 

s wart ain grozzer chrieg under den chorheren auf dem chor ze Saltzburch 
von dem tumprobft und techent auf ainem tail und der Puchhaimer auf 
dem andern tail, alfo daz fi [tem] gotzhaus grozzez gut verzeden und ber 
Buchhaimer 1% behub daz piftum, aver er muft gein Ram mer van 
10,000 guldein geben dem pabjt. ; 

» tem anno domini 1366 wart herr Wilgreim 17 piffolf; den grif- 
en bie herogen von Pairn an, den gab er 16,000 gulvein, daz machen 
jein peft rät, di im daz ritten; die machen ain frit und fun, dez fi her— 
nah enculten und flug jy ver herr auz fein genaden und fwur der herr 
ein aid, daz er den herrn von Payın chain gelt wolt geben alfo ver- 

» gebenleich. 

Anno domini 137618 in guten friden und ſetzen, dy biſcholf Pil- 
greim mit den berkogen het, zugen im bi hertzogen gein Berchtolggaden !? 
in daz land mit gewalt unenzagt und peraubten daz chlofter und daz land 
und fiengen ein neue fejt darin auf und genummen ain turn, bezjelben 

» tum gewang in der bijcholf herwider an. Da weſatzten fi dew fejt mit 
im leuten und zugen herwider aus dem lant und fürten mit in, waz fi 

T. B 'verfröter’ ftatt "wercbroter”. 10. 23 lerb' ftatt 'chever‘. 15. 2 ‘die paid Payer'. 17. 2 
‘an jant Auguflintag”. 21. 3 *tumbbrobft‘. 2 “techant‘. “dem? jeblt. 22. 2 ‚vergerten' flatt wer · 


um. A WPuechmait'. A ‘bebub’ ſtatt behub'. A aufer, B Haba. 4. A paſt ſtatt *pabit', 
32. A Beichtersgaden'. 33. Aunentſagt'. 34. A ‘gewungen’ ftatt *genummen’. 
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gefuren mochten, und zugen für Muldorff und raupten und pranten 
und teten grofjen ſchaden wor der ftat und fiengen auch ven Dornwerd 
auf und pauten mit gemeier, und chrieget der bifchelf alzlang mit in und 
wert fich alz vajt mit fein guten rittern und chnechten und bet auch der 
genug, daz di herrn von Payrn chamen pitten, daz iz getätigt wurd, und 
ward auch alſo verricht und verbriefft, daz fi dy veſt dat Perchtoltzgaden. 
dy fi gepauen hetten, felben mugen abprechen und ven Darnwerch der 
geleichen auf ir jelbs gelt und aus dem grunt. 

Anno domini 1387 iar daz bifcholf Pillgreim hart müt, da; 
in dy heren von Payrn alz vaft werten wider recht, und verpant jich zu » 
ven reichjtet zu dem punt?. Daz hörten dy hergogen nit gern und fu 
dratten in zu freitleichen tagen zu in zu chomen mit fein rittern un 
hnechten gen Raittenhoßlech in daz chlofter?!, jo wolt er in wenten un 
unterfchaffen, waz feim laut und leuten prechenleichs anläg. Daz gelaub: 
in der wilcholf und cham mit jeim hoffgefint zu im in daz chlojter, und 
alzpald er zu in ham, da fing in hergog Fridreich und all di mit im da 
warden 22, und namen in iv roß und harnaß und furten fi all gevangen 
gein Purchauſen und legten den wiſcholf allweg gevangen und aud dv 
andern dy jein umd wolt in genöt haben, daz er von dem punt breiten 
hiet, darzue er gejworen bet. Dy weil er gevangen lag, wert jich dez— 
wijcholf lant und leut und ftet alz vaft und beten auch alz guter ritter 
und chnecht, daz fi dem hertzog chriegs genug gaben. Aver diy jtat jt 
Muldorff gieng ver chrieg allermaift an, daz man tagleich fur ſy juchetten 
mit rauben und mit prennen pey nacht und pey tag mit ſchieſſen im veiw 
ſtat mit puchſen und mit feuerpfeil, doch pehuben dy fruͤm purger ir® 
trew und ir er und hielten fich auch alz vajt, daz man im nichts chunt an 
gewingnen, und wart auch der wijcholf und all jein diener mit grofien 
eren ledig an allz gelt 3, und nam auch ver chrieg dem goßhaus ze Salt 
purch und auch der jtat ze Mulvorff mit grozzen eren verricht und mit 
dez hielff dez funig von Pehaim, her Wentzlo, der dem gotzhaus genadiz » 
wazz?!. Darnach ſtarib wiſcholf Pilgreim felliger 25, ver dem gokbaus 
und jeim lant und leuten güttleich tett und pefunderleich der ftat ze Mul— 
dorff und richtet machtig grozz chrieg aus wider dy herrn von Pahrn, 
dennoch machet er jein gotzhaus reicher an gut und an vejten, di er dem 
gotzhaus chefft pei den zeiten. * 

Anno domini 1397 iar wart wiſcholf Gragorius nach im * 
Saltzpurch, genant der ſchench 26, der gab der ſtat ze Muldorff ze ſtewet, 


4. A'werk’ ſtatt wert'. 5. A chaum' ſtatt chamen'. A PRerdbteikgaben‘. 12. 2 — 
ſtatt adratten'. 13. Mätenbaslach'. 18. Z* Burdpaufen‘. 34, ‘er’ jebit in A. und ander 4 
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daz fi ein turn pauten im der ftat an ver wizz“ und auch funif jchaf 
prenner, die jein lant prannten, dy di jtat umpracht und verderbot.... 

Anno domini 1400 quarto iar ward erwelt pijcholf Eberhart der 
Reunhauſaͤr ze Saltburg von dem capitl auf dem char, dawyder was 
ver Waͤhinger, pifcholf ze Freyſing, und der friegt mit dem felben von 
Salgburg und chauft fich mit dem pabſt und gab dem groß gut, daz in 
der pabjt weſtaͤttet wyder den erbelten herrn von Salgburg und dez half 
ym bergog Wilhalm von Ofterreich mit feim pett und brief, daz in der 
pabjt confirmirt, und ver jelb pyjcholf von Freyfing ward ze Wyenn 
‚aufgefürt in fand Stephans muͤnſter und ward zu aim pijcholf ze Saltz— 
burg berüfft und underwandt fich all ver gült, die daz gotzhaus ze Saltz— 
burg in Oſterreich hett, und hett die in zway iar, und pannet auch der 
pabjt und der piſcholf den von Saltzburg zway gantze iar. 

Darnach anno domini 1400 sexto appelliret der piſcholf Eber— 
hart von Saltzburg gein Rom und ven beftätt der pabſt, und pehueb auch 
daz pistumb ze Salgburg mit recht und mit lanten und mit leuten ge- 
weltichleichen und pracht den pan ab allen, ab lanten und ab leuten. 

Darnach in dem 6. iar enzagt hertzog Steffan dem von Saltburg 
mit den feinen und mit alfär weraitfchaft und zoch für Ber und fein 
‚jun bergog Steffan wejammt fich auch mit ainem grozzen geraifigen zeug 
von Swaben und von Franchen und welt domit für Muldorf fein. Daz 
wert hergog Hainreich ze Pairn und biz al pruck an der Iſſer ab werfien, 
daz der zeug nicht über mocht und daz det er dem pißtum ze fütrung, 
wen er bet fich zu dem pißolf zwai iar verpunten. Sm der zeit macht 
hertzog Leupolt von Ofterreich ain friet. 

tem anno domini 1400 im acht und zwaintigften iar hat unſer 
genadiger her pifchove Johans von Neifperig zwo jtainpüchjen mit weg- 
ten aus geformt und jünft auch ain torrös püchjen ?", 

Istam canonicam fecit scribere Nycolaus dietus Grill sub 
»auno domini 1400 in sui memoria. 

2. funif Schaf prenner' sie! In 3 fehlen die Worte "und auch — verderbot'. Pis verderbot' reicht 
in Sandichrift A die ältefte Hand. —— iſt ein Heiner Zwiſchentaum freigelaſſen. 4. Neue Hand 
in A. 26. Neue Sand in A. 20. 30. In A an den äußerſten Rand des Pergamentblatts geſeht. 
Mir rotber Barbe geihrichen. 30. Auf dem Einlagblatt der binteren Holzdede des Goder A finten 


fh noch folgende Finträge 
Anno domini 137% bat der erenwirdig herr, hert Poligeam von Puchaim, erkpiichelf je Salczpurd. 


legat dez ftulz ge Nom, gepawen und gezalt dy pruff uber das In St, 


€ j — 
Anno 1382 bat der obengenannt herr dy grozzen zwo puͤgſchen gein Muldorf geſant an ſand Do- 
rothee tan. 
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Noten. 


1. Gammelsdorf, Dorf im Landgericht Moosburg. Herzog Lubwig von Ober: 
bayern überwanb bier am 9. November 1313 auf dem fogen. Streitfeld am ber 
Straße nah Moosburg Herzog Friedrich von Defterreih und die nicberbayrijce 
Ritterſchaft. Vgl. Chronik eines Ungenannten (Beit Arnped), in Freyberg's Samm— 
fung nn Schriften und Urkunden, I, ©. 64. 


Bol. oben S. 373. Dornberch' wird 1074 zum erftenmal genannt Kleimayrn, 

a. a. uhang, ©. 263), Die Burg, auf der Höhe über dem Dorf Vorberg am 
linlen Ufer ber Iſen gelegen, war Stammfig des gleihnamigen Graſengeſchlechts. 
eines Zweiges ber Leonber Die Grafichaft, die ſich norböftlich an Die Grafſchaſt 
Kraiburg anſchloß, — Dietfurt, Frauenhofen, Gern und Wurmanusquid 
(Yang, Die bairiſchen Grafihaften, ©. 114). Ein Wolframmus de Dornbere, cin 
Sohn des Grafen Heinrih von Schaumburg und feiner Gemahlin Hiltiburg,, einer 
Tochter Dietmars von Lungau Stülz, Zur er... ber Herren von Schaunberz, 
©. 4), tritt 1147 urfundlih auf (M. B., I, p. 219), Chuonradus de Dornberch 
1158—1184 (Meichelbeck, Historia —— I, p. 371), comes Wolframmus 
de Dorenberg [cuius avus dicebatur locum Elsenbacensem (St. Beit) fundasse) 
1171 (M. B., V, p. 237), MAlii domini Gotscalei Swalwen de Dornperch ce. 1210 
(M.B.,I,p. 195) ‚ comes Eberhardus de Dornberch c. 1210 (M.B., I, p. 196), 
comes Eberhardus, Magnus, Volpo, Gotscaleus Swalwe [de Dornperch] c. 1210 
(M. B., I, p. 196). 1254 wird eine Urkunde des Erzbifchof Philipp von Salzburg 
ausgefertigt iuxta castrum Dorenberch in villa Eharting’ (Erbarting recht® ber Iſen 
(Quellen und Erörterungen zur byarifchen und beutjchen Geſchichte V, S. 131). 
1257 wurde die Befte vom Erzbiichof von Salzburg in der Fehde mit Herzog Fig 
belagert und zerftört (M. B., III, p. 154; Chron. Salisb, apud Pez, I, 414). 
diefe Höhe den ganzen Iſengau beberricht, war fie der geeignetfte Stügpuntt 3* 
feindliche Unternehmungen gegen Mühldorf und ſpielte deßhalb auch fpäter im ben 
vom Ehroniften erwähnten ga eine wichtige Rolle. Auf der Appianiichen Karte 
ift Dornberg noch als Burgftall eingetragen. Sum letstenmal foll fie von den Schwe- 
ben zerftört worben fein. Seht find nur noch wenige von Gebüſch überzogene Trüm- 
mer fihtbar Denkmale der vaterländifchen Geſchichte im Iſarkreiſe, in den Bair. 
Annalen, Jahrgang 1833, ©. 1096). 

mist Irrthümlich ftatt Friedrich. Erzbischof Ortolf von Weifjened wurde erft 1343 
8 

4. Die Warter von der Wart hatten ihren Stammfit im Bilsthal bei Dingel- 
fing. Sie treten als bayerische, paffauifche und ſalzburgiſche Minifterialen auf. Ein 
Eccolf de Warte um 1150 (M. B., III, 3 37), Wolfkerus de Warte 1270 (M.B,, 11, 
p. 245), Egolf de Warte um 1273 (M. B., 3, p. 170), Ekkolf de Warte 1295 | Oudl- 
fen und Erörterungen ꝛe. VI, ©. 80 u. 85) ‚ Ekolf 'Warter 1312 (ebenda, IV, ©. 
213), Ekkolf von der Wart 1318 (M. B., 3, p. 226), Johans und Ekkolf von der 
Wart 1323 (Reg. B., VI, p. 113), Hans ( ‚ser Wartter 1324 (Quellen ıc. VI, ©. 288), 
Ekkolf der Wartter 1335 (ebenda, VI, ©. 313). Ob einer ber (etstgenannten der vom 
Ehroniften erwähnte Pfleger zu Pübfborf, läßt fi nicht beftimmen, 
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5. Eggenfelden, vorm. Edelſitz, jetst Marktfleden an ber Rott. Urkundlich 
‘Ettenvelde'. Bruno de Etenvelt um 1170 Urkundenbuch des Landes ob der Eng, 
1,&. 744), Rahewinus de Ettenvelde 1196 (Quellen xc., I, ©. 352) , Seibot et 
Ruger, fratres de Ettenfelden, 1300 M. B., 3, p. 389), datz Ettenfelden 1317 
Reg. B., V, p. 348); Hans der Werndorfer darf nur fitten zu Detting, Pfarrlir 
den, Ettenvelden, Neunmarlt und Dorfen 1408 (R. B., XII, p. 25). 


6. Das Schwäbische Grafengeſchlecht der Wartftein hatte feine Stammburg im 
unteren Yauterthal (im Oberamt Wünfingen). Im 14. Jahrhundert zogen fie fidh 
nah Bayern. Graf Heinrich von Wartftein ift 1313 herzoglicher Pfleger zu Neuburg 
und Schärding (Reg. B., V, p. 251). 1316 treten auf Sul Hainrid von Wartftain, 
Cherberr zu Regensburg, Chunrat, Chorherr zu Freifing, und ibr Bruder Graf 
Surtmann von W. (Stälin, Wirtembergifche Gefchichte, III, S. 657). 1318 ver- 
sichten Graf Hartmann von W. und feine Hausfrau Leulart, Tochter des Grafen 
Rapsto von Ortenburg, auf ein von feinem Oheim Gottfried, Domprobft zu Paſſau 
verliebenes Gut (Reg. B., V, p. 377). Der vom Chroniften erwähnte Heinrich ift 
der Sohn dieſes nach 8. Dec. 1345 verftorbenen Grafen Hartmanıt. 1367 fetst Graf 
danrih von W. für den Fall, daß er und feine leiblichen Nachlommen fterben fol: 
Im, feine Vettern, die Grafen Heinrih und Alram von Ortenburg zu Erben feines 
Antbeild an der Befte Wartftein und andrer Güter ein (Reg. B., IX, p. 185). 1392 
xrlaufen Graf Heinrih von W., feine Gattin Kathrey und ihr Sohn Hans die 
Veſte Wartftein an die Herzoge Stephan, Friedrich und Johann v. Bayern um 3000 
Dnfaten (Stälin, a. a. O. 11, ©. 352). Bald darauf muß Graf Heinrich geftorben 
kun; als fein Todestag wird ber 14. Auguft bezeichnet (M. B., 15, p. 532). 


7. Herzog Stephan ftellte nämlich Die VBefte" Dornberg wieder ber und baute 
überdies eine neue Veſte Lichtenau, was 1358 den Wiederbeginn der Fehde veran- 
late (Annales Matseenses; M. SS. IX, p. 831). Mühldorf batte eine harte Bela- 
gerung zu überwinden, doch gelang es den Bayern nicht, bie Durch Hans von Traun 
vertheidigte Stabt einzunehmen ; dagegen gewann diefer Stabthauptmann bie nady- 
barlide Jwingburg Dornberg uud zerftörte fie von Grund aus (Peter Suchenwirt, 
Sand von Traun; Ausg. dv. Primiffer, S. 61). Durch Bermittlung Herzog Al- 
drechts von Defterreich kam 1359 ein Bergleih zu Stande (Pichler, Salzburgs Lan- 
detgeſchichte, S. 219). 


d. Die Fehde entipann ſich 1363 nach Meinharbs Tod um das von Marga- 
cha Maultaſch an Herzog Rudolf von Oefterreich abgetretene Tirol, wobei Salzburg 
af Seite ber öſterreichiſchen Herzoge trat. Albrecht von Defterreich verheerte das 
bayriſche, Stephan von Bayern das falzburgifche Grenzgebiet in ber Nähe ber erz- 
hihöflihen Hauptftabt, dann wandte ſich der erftere gegen Schärding, Stephan aber 
xgen Mühldorf, um bier, wie e8 1256 geglüdt war, den entfcheidenden Schlag zu 
führen. Er nahm feinen Weg über Neumarlt (Reg. B., IX, p. 102) und langte am 
>. Juni 1364 vor der Stadt an. Seine Streitmacht war nach den Angaben ber 
Chionik eine fehr beträchtliche, mehr deun 3000 Helme, außerdem 9 aufgerichtete 
dandwerchen, 4 Katzen und viele bewegliche Schirmbächer. 


9. Jetzt St. Katharinenvorftabt vor dem Münchner Thor. 
10. D. i. Branber. 


1. Die Brüde war erft im vorbergebenben Jahre neu erbaut worben. Auf einem 
wilhen Blatt 11 und 12 des Statutenbuchs (A) eingebundenen Zettel ift von gleich 
seitiger Hand geichrieben: ‘Anno domini 1363 des nachften funtags nad) fand Lo— 
men tag bat fich der fchreiner der Innpruck underwunden und ber fol alle iar ain 
ch flaben und pinten an all mi und ſchaden ber purger, dann allain daz ayfen fol 
di flat darzu geben. Item fo fol er di pruff beforgen mit enspaumen (b. b. jenem 
Rarten Holzwerl, das bei den Jochbrüden auf die fogen. Straubäume zu liegen kommt 
und zur Befeftigung dient) und mit fharpaumen (db. b. Schermbanm) und mit flrae 
darauf di 16 ſchuch lancht fein gemeinchlich und an zwein fteten 32 ſchuch. Item er 
jel aud den weg pezzern und machen gein Notichrepf (?) und hinab fir bi wifen, 
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und umb daz allez bat er den purgern ſein haus aufgeben und im beftätt mit gericht 
bant (Eumrat) dez Leutzgendorffer'. 


12. Die erfte Nahricht von Anwendung der Feuerwaffen in Bayer. Im den 
Nürnberger Stadtrehnungen werben ſchon 1356 Ausgaben fiir Pulver und Blei 
verzeichnet (Mürbinger, Kriegsgefhichte von Bayern, Franken, Pfalz und Schwaben, 
v. 1347 bis 1566, 1, © 51). 


13. Anführer diefer Heinen Beſatzung war Ulrich der Weiffeneder, der die ganze 
Bertheidigung leitete (Annales Matseenses, 1. c., p. 831). 


14. Am 28. Auguft.) Als Herzog Albrecht das bayriiche Ried eingenommen 
batte, gaben die Bayern die Belagerung Mühldorfs auf und zogen den Defterreichern 
entgegen. Zugleich wurben aber Unterbandlungen angelnüpft. Schon am 28. Aug. 
ftellen Die beiden Stephbane, Albrecht und Friedric von Bayern ‘auf dem Veld zu 
Ettenveld’ eine Urkunde aus, wodurd fie dem Grafen Johann von Ortenburg und 
einigen Unbenannten Vollmacht erteilen, alle Irrungen, die fich zwiichen ibmen und 
Herzog Rudolf der Grafihaft Tirol wegen erhoben, zu ichlichten und beizufegen 
(Reg. B., IX, p. 106). Es fam nicht mehr zu offenem Treffen; nach Berwüſtung 
bes beiberfeitigen Grenzgebiets hörte die Fehde zunächſt ohne eigentlichen Frieten® 
ſchluß auf (Annales Matseenses, 1, c.). 


15. Am 21. Dec. 1365 beftätigt Heinge Zimmermann, Chunvag Sohn, an 
der Prunnhueb von Ampfing dem Mübhldorfer Rath, daß er ‘umb die arbait im 
langen chrieg vor und nach ze Müldorff getan’ feinerlei Anfprudy mehr erheben wollt 
(Orig. im R. 4.). 


16. Pilgrim II., aus dem öfterreihiichen Grafengeichledht, das in den Landen 
ob und unter der Ens das oberfte Truchſeſſenamt befaß. Sein Bater Bilgrim von Puch 
beim war Eideshelfer Herzog Friedrichs des Schönen bei dem Vertrag mit ben Her— 
gen von Bayern v. 17. April 1314. (Reg. B., V, p.278). Das Geſchlecht erloſch 169. 


17. Der eben genannte Buchheimer. 


18. Diefe Zeitangabe fcheint auf einem Irrthum zu beruben. Allerdings lam 
es im Jahre 1376 zur Fehde zwiſchen Erzbiſchof Pilgrim und den bayriſchen Herzogen 
und erft am 6. December dieſes Jahres wurbe ein Bergleich vereinbart (Reg. B., IN, 
p. 364), aber die vom Ehroniften berichteten Epiioden werden von der gutunterrid- 
teten Salzburger Chronik in die Gefchichte des Feldzugs vom Jahr 1382 eingereibt 
(Contin. monachorum S$. Petri; M. SS. IX, p. 539) und das uns zu Gebote ſtehende 
urkundliche Material ſchließt fich dieſer letgteren Angabe an, ſodaß wir wohl an ei 
Schreibverieben, 1376 ftatt 1382, denken Dürfen. 

Die Abſetzung des Berchtesgadener Probſtes Ulrich durch Erzbiſchof Pilgrim 
1381 wurde nämlich von Herzog Friedrich von Niederbayern beanſtandet, der, um den 
abgefetten Kirchenfürften zu hüten, im das Berchtesgadener Gebiet einrüdte, die 
falzburgiiche Befagung vertrieb, die Veſte Schellenberg einnahm, eine neue Veſte Ha— 
genfels bei Reichenhall zu bauen anfing und auch das zerftörte Dornberg wieder ber: 
ftellen ließ. Pilgrim verband fi aber mit DOefterreih und Paſſau, eroberte den 
Schellenberger Grenzthurm zurüd’und unterwarf das ganze Berchtesgadiſche Gebich. 
Friedrich mußte feinen Schügling aufgeben und willigte (27. Nov. ır. 3. Dee. 1391 
in Unterbandlungen, doch wurden die Feindfeligfeiten fortgefegt, und erſt 1384 
wurde ein Friedensvertrag vereinbart, dem zu Folge die Beften Hagenfels und Dorn 
berg geichleift werben jollten. 

19. Berchtesgaden, vormals gefürftete Abtei, Auguftinerordens, im Marlt- 
fleden gleihen Namens am Ausftup des Königefees, geftiftet zu Anfang des 12. 
Jahrhunderts von Graf Bernger 1. v. Sulzbady (geft. 1125) (Onellen u. Erörterun: 
gen :c., 1, &. 225). Die ältefte Namensferm lautet Perthersgadem, d. h. Haus des 
Perchtheri (Quellen xc., I, ©. 231, 237, 242, 243 ıc.\. Im 14. Jahrhundert erft 
tritt die falfche Schreibweile Berchtoldsgaden auf (Roth, Kleine Beiträge, IV, ©. 33). 


20. Durch die Befeftigungen, melde auf bayriicher Seite bei Burghauſen ange 
legt wurden, umd eine Reife feines früheren Bundesgenofien, des Herzogs Albrecht 
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von Defterreih, nah München beunruhigt, verband ſich Erzbiihof Pilgrim mit dem 
Ihwäbifchen Städtebund (25. Juli 1387) zunächft gegen jeden Angreifer, in einer 
zweiten Urkunde aber ausjchlieglich gegen die Herzoge von Bayern umd ihren Anhang 
(vgl. Städtechroniten, I, ©. 39). 


21. Raitenhaslach, Eifterzienfer-Abtei bei Burgbaufen, 1143 im Weiler Schü: 
sing gegründet, 1146 wegen Waffergefahr hieher verlegt (Reg. B., I, p. 180). 


22. Am 27. November 1387 (Stälin, Wirtemberg. Geichichte, III, ©. 342). 


23. Am 23. April 1388 entichied Ruprecht der Aeltere, Herzog in Bayern, in 
der Streitſache zwilchen feinen Vettern, den Herzogen Stephan, Friedrich u. Johann 
in Bayern einerjeits und ben ſchwäbiſchen Bunbdesftäbten und dem Erzbiſchof von 
Salzburg anbdrerfeits, daß beide Parteien gute Freundichaft Schließen, alle Gefangenen 
auf Urfebbe ledig gefagt und alle genommenen Güter zurüdgegeben oder erſetzt wer- 
den follen, und daß der Erzbiſchof von Salzburg den — Herzogen aus 
dem Banne helfen ſoll (Reg. B., X, p. 223). Am 15. Mai ſchwört Erzbiſchof Bil: 
arim Urfehde für fich und feine Diener (Reg. B., X, p. 224). 


24. Am 2. Mai 1389 löſte König Wenzel die befonderen Bündniffe in Schwa- 
ben, Franken, Baiern und Rheinland als geſetzwidrig auf und am 5. Mai wurde 
ein allgemeiner Landfrieden auf 6 Jahre verkündet (Stälin, a. a. O., II, ©. 344). 


25. Erzbifchof Pilgrim ftarb am 5. April 1396 (Annales Salisb. S. Petri, SS. 
IX, 842). 


26. Erwählt wurde Gregor Schent von Ofterwig ſchon am 10. April 1396. 
Sein Geſchlecht beſaß das Erbichenktenamt in Kärnten und in Steiermart, wo es 
hen 1100 vorkömmt. Oſterwitz (Astarovizza) gehörte zur ben älteften Befitungen 
des Erzftifts Salzburg, das der Familie die Burg zu Lehen gab (Pichler, Salzburgs 
Landesgeſchichte, S. 231). 


27. Der Pla auf der füweftfichen Seite der Stabt gegen ben Inn hin heißt 
noch heute ‘Die Wiefe’ oder “auf der Wieſe'. 


28. Die Wahl Eberhards aus der färntnifhen Familie von Neubaus erfolgte 
ſchon am 21. Mai 1403. Papft Bonifaz IX. wollte jedoch den erlebigten Stuhl mit 
Umgebung des Wahlvechts des Domcapitels ſelbſt befegen und ernannte hauptſächlich 
auf Wunſch der öfterreichifchen Herzoge ben Biſchof Bertold von Freifing, der aus der 
urprünglich Shwäbiichen, aber nach Defterreich gezogenen Familie der Wähinger 
fammte (Meichelbeck,, Historia Frisingensis, II, p. 171). Bertold nennt ſich auch 
noch 1405 im ben Urkunden Erzbifchof von Salzburg (Meichelbeck, l.c., Anhang, p. 
215). Erft der Nachfolger Bonifaz' IX., Innocenz VII., beftätigte 1406 bie Rab 
des Domcapitels und bewog Bertold zum Verzicht (Pichler, a. a. O., ©. 233). 


_.29. Burg ter bei Hopfgarten in Tirol, die 1380 Erzbiſchof Pilgrim von 
Salzburg von Biſchof Konrad und dem Domcapitel von Regensburg Are hatte. 


30. Ueber die damals gebräuchlichen Geihüte vgl. Wiürdinger, a. a. O., ©. 194. 


31. Diefe Innbrüde wird in jpäteren Fehden wieber zerfiört worden fein, denn 
am 23. April 1408 beftätigt Meifter Jalob, Bürger zu Mühldorf, daß er umb bie 
prud zu Müldorff über dat Inn, die er geichlagen und gevertigt mit all die und 
dartzu gehört‘ vom Rath der Stadt gänzlich befriedigt und ausgerichtet fei (Original 
mM. Reichsarchiv). 





Beilage 


Das Mühldorfer Stadtredt. 


Kleimayın widmete zuerft diefem merfwürdigen Rechtsdenkmal in ven 
Nahrihten vom Zuftande der Gegenden und Stadt Juvavia eine kurze 
Bemerkung !; fpäter theilte Koch-Sternfeld eine Inhaltsüberfiht mir? und 
Gengler fand das Statutenbucd in antiquarifcher wie juriftifcher Beziehung 
fo beveutfam, daß er einige der wichtigeren Artikel veröffentlichte?. Da es 
die reihhaltigfte Erkenntnißquelle für die inneren Verhältniſſe der Stadt, 
laffen wir den vollftändigen Wortlaut folgen. Es wurde oben ausgeführt, 
daß die im Münchner Reichsarchiv verwahrte Handihrift (A) als das Ori— 
ginal anzufehen,, deflen Einträge nad und nad) in der zweiten Hälfte des 
vierzehnten Jahrhunderts entftanden. Die Auffchrift des erften Blattes 
„Daz fint die alten gewonleidyen recht ꝛc.“, ſowie die Artikel bis zu dem: 
jenigen „von den Juden und von den leitgeben“ (auf dem 9. Blatt) find 
von einer Hand gejchrieben, die folgenden bi8 zum Bürgereit (auf dem 11. 
Blatt) rühren von einer jüngeren Hand her, etwa aus den legten Decen- 
nien des vierzehnten Jahrhunderts. Aus eben dieſer Zeit ſtammen auch vie 
Nachrichten, die auf einem zwiſchen Blatt 8 und 12 eingebundenen Papier: 
ftreifen niedergefchrieben wurden. Blatt 12 enthält den lateinifchen und den 
verdeutſchten Text des Freibriefes Heinrich VI. ; dieſer fowie die weiteren 
Nachträge „Daz ift der iuden aid“, „Bon der anchlag“, „Von der fraydigen 
hab ꝛc.“ gehören noch dem vierzehnten, die Zufammenftellung der mit Her- 
zog Heinrich von Baiern vereinbarten Zollverträge dem fünfzehnten, vie 
auf vier beigebundenen Papierblättern eingetragenen Urkunden „open, wie 
fi richter, vett und gemain gegen unferem genedigften herrn von Saltburg, 


1. A.a.D,., 8.301, Note a, S.414. 3. Anzeiger für Kunde ber beutichen 
5 Beyträge zur teutichen Fänber: u u. Vorzeit, Jahrgang 1858, S. 260. 
Völlerkunde, I, S. 100, 
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Ertzbiſchoff Matheufen !, des neuen rörbrunnen halben verſchriben“, und 
„Auszug der Herren von Saltpurg und von Bairen verfchreibung umb den 
burgkfrid zu Muldorf“ dem jechzehnten Yahrhundert an. Außerdem finden 
fih auch auf dem Einlagblatt der vorderen Holzdede von verſchiedenen 
Händen eingeſchriebene Nachträge. 

Unzweifelhaft bilden die Artikel bis zum 9. Blatt den älteften Kern 
und find zu dem ausgefprodhenen Zwed aufgezeichnet worden, das alte her- 
gebrachte Hecht zu verbriefen. Ihre Grundlage bilden alte Gewohnheiten, 
Sreiheitöbriefe und ſtädtiſche Willküren. Wie die jüngeren Nachträge ent: 
ftanden, zeigen die Aufzeihnungen auf der Innenfeite des Einbands: „Ez 
iſt ze merchen, das her Ulrich Wispech ꝛe.“ und die unmittelbar darunter 
geſchriebene Satzung: „Item welicher pürger dem richter oder dem ratt wi: 
derftet ꝛc.“. Der Zufammenhang der beiden Einträge ift unverkennbar. 
Auf ähnliche Weife fcheint die Mehrzahl der jüngeren Einträge äußerem 
Anftoß ihre Entftehung zu verdanken und gelegentlich aneinander gereiht zu 
fein, während jener ältefte Kern durch eigentliche Geſetzgebung erwuchs. 

Daß landesherrliche Freibriefe dabei zu Grunde gelegt wurden, zeigt 
ſchon die Ueberſchrift des Statutenbudyes und ver Hinweis im Artikel über 
die Nothwehr „nad) dem alten ftatrecht, alz fy von den fürften gefaczt ift mit 
alten rechten“. Aus älteren Marft- und Hanvdeldordnungen find die Artikel 
„Bon den pedhen", „von den fleifchhadern", „von den leutgeben“, ‚von den 
fragnern“, „von dem mas und von den gewäg", „von den ſalczherren ꝛc.“ 
berübergenommen. Mit den Landfriedensſatzungen des Erzftifts Salzburg 
von 1224, 1255 und 1328 hat das Stadtredht außer einigen allgemeinen 
Beſtimmungen nichts gemein, und aud die Anflänge an die Pudoviceifche 
Geſetzgebung find fo allgemeiner Natur, daß an ein Abhängigfeitöverhätt- 
niß nicht gedadjt werden kann. 

Die im Befig des germanifhen Mufeums befindliche Handſchrift (B) 
ft nicht etwa eine jüngere Redaction, fondern nur Abſchrift der älteren, 
mit Ausnahme der Beilage, ven Vergleich über die Marfung des Stadtge- 
biets betr., die in der jüngeren Handſchrift mehrfach erweitert ift. 


1. Mathäus Lang von Wellenburg, 1519— 1540 Erzbiſchof von Salzburg. 
1505 Biſchof von Gurf, 1511 Kardinal, 


Daz fint die alten gewoͤnleichen recht und fäg der ftat ze Muͤldorf, alz 
ji von den fürften her geftifft ift mit der eltigiften und peften purger rat. 


Bonder auzläut haften und häufern. 


Di auzläut, fi fein pfaffen oder layen, di häften over haͤuſer in der flat 
habent, di fullent der ftat warten und helfen mit dienaͤrn und mit harnaſch 
wider der ftat veint, alz hernach verfchriben ift, wann fi won den genanten 
dar zit gevodert werdent, an di, di in irn häjten vnd häufern fißent, war 
di felben ſuͤllent für fich felber der ftat warten und helfen, alz ain anter 
purger nad) feinen ftaten. 

Dez erften auz des Tumprobft haus von Saltburg zwen dienär mit ! 
gangem harnajd und der fol auf feinem haften über iar haben ligent aller- 
lay traides ainen gangen tarvienft. 

Auz dez probft Haus von Perterägadin zwen diener mit gantem har: 
naſch und der fol auf feinem haften über iar haben ligent allerley traides 
ainen ganten iardienft. 1 

Auz dez abg hof von fand Peter zwen Diener mit gangem harnaſch und 
ver fol auf feinem haften über iar haben ligent allerlay traydes atmen gan: 
en iardienſt. 

Auz der herren haus von Raitenhaslach zwen Diener mit gangem 
harnaſch. * 

Auz dez probſt haus von Garzz ainen werleichen diener. 

Auz dez probſt haus von Aw zwen werleich diener. 

Auz dez abtz haus von ſand Veit ainen werleichen diener. 

Auz dez abtz haus von Seon ainen werleichen diener. 

Auz dem pfarhof hie ze Muͤldorf zwen werleich diener. 5 

Item fwelher auzman, ev ſei pfaff over lay, ain haus in der ftat bat, 
darinn er felber nicht fitt, der fol der ftat ainen werleichen Diener von dem 
haus haben und fwer in dem felben haus fit, der fol fir ſich felber der ftat 
helfen und warten, alz ain ander purger nad feinen ftaten. 


Bon den purgern, di dem pfleger dient. zo 


Swelher purger dem pfleger dienen wil, der ſol der ſtat ainen alz 
guͤten, alz er iſt, an fein ſtat ſtellen. 


Beilage. 395 


Bon dem ftatfchreiber. 


Man fol dem ftatfchreiber alle iar von den wadhtpfenning geben ſechs 
ſchilling Salgburger pfenning und ſwann man ain gemainev fteur abnimpt, 
va von fol man im aud ſechs Schilling Saltburger pfenning geben und 

5 {wann im di alfo gevallent, fo hat er an di ftat niemer ze vodern von ainem 
tar und dar umb fol er der ftat dienen mit der veder ze fchreiben, darzuͤ 
man im genüg pirmait fol geben. 


Bon den pelden. 


Ez jol niemant pelch jein, wan den Di purger ſetzent umd ftifftent und 
10 der der ftat und dem land nuͤtz und güt jet und dar zuͤ den fi fegent, ift der 
dem land umd der ftat nicht güt und wirt er dez überwunten, jo habent di 
purger vollen gewalt und daz vecht, daz fi in wider abfetent pei 72 Saltz— 
burger pfenning. 
Item chains pefchen chind, der maifter ift, erbt daz recht und daz ampt 
is nicht an, wan daz eltigft dyind nad) des vater tod, in feßen dann Di purger 
von genaden, ſwer Daz überfert, der puͤzz daz mit 72 Saltburger pfenning. 
Item dem pelchen fol verpoten fein allev aynung, di wider land und 
wider di ftat ift, pei 72 Saltburger pfenning. 
Item di pefchen ſuͤllent umb Salgburger pfenning pachen und ver: 
2° hauffen iv prot, wan di ſtat ze Saltzburch geftifft ift, und den mechjel füllent 
ſi, alfo er get, nämen pei 72 Saltzburger pfenning. 
Item der pelch fol den ſchus pachen in dem ofen, halben umb ainen 
pfenning, und halben und zwen pfenning, daz ſei jemel oder roffen, pei 72. 
Item der peld) fol ſcheiblig prot pachen an den rechten jemeln ven rok— 
25 fen mit dem firiche pei 72 d. | 
Item der pekch fol vi femel later machen und an allen falfch und rof- 
fen bejunder nad) feinem recht, pölleins befunver, oblaz beſunder, und ieg— 
leichs prot nad) feinem recht ungefelfchet pei 72 dn. 
‚tem di pefchen jullen zwen tag vor oftern, zwen vor weinadhten, und 
0 ze allerheiligen tag der ftat und den purgern guten chauff geben an ir prot, 
dar umb habent fi daz recht von der flat, daz man in mit recht nicht fol auf: 
hefen ir prot Di drey hochzeit in dem iar, acht tag vor und acht tag nad), 
übervarent fi daz, daz puͤzzen mit 72 dn. 
Item wer zit chlain paͤcht der puͤzz daz nad) dem alten recht pei 72 dn. 
und umb Daz prot jol niemant fagen vor dem recht dann drey genant pel- 
hen, oder jwen Di purger darzu erwellent von irn trewen, daz ji durch lieb 
noch durch laid icht jagen wan guten half dem land und der ftat, und fwaz 
miſſwendich fei an dem prot vor dem rechten, da daz prot geſchawt wirt, da 
fol ver richter der genanten zwen zuͤ ſchaffen, daz daz prot mit ir gewizzen 
1» geſchawt werd, und alz fich di pefchen mit den zwain purgern verainent jo 
füllen fi dann jagen pet irm aide, alz fi der flat gefworen habent, waz wan— 
dels an dem prot jet, und fwer in dar über has tract umb daz recht mit 
wortten oder mit werchen, ver fol fein an ver ftat und an dez richter huͤld. 


396 Mühldorſer Annalen. 


Item ſwelher pelch dem hantwerich enpfert an der purger rat, ver ſelb 
ſol auch nicht wider da zit gen an iv rat, pei 72 dn. 

Item ez füllen zwen pefchen nicht in ainem ofen pachen, fi fein dann 
zwen recht gefellen, pei 72 dn. 

Item ez füllen di pefchen an der heiligen ſamptztagenacht nicht padhen, 5 
ez ſei dann von rechter ehaffter not, pei 72 dn. 

Item ez füllen di pelchen iv fewer und iv öfen in guͤter hut haben, alfo 
daz der ftat dhain [had da von geſchech, pei 72 dn. 


Bon den fleifhhadhkärn. 


Ez füllent di flaifchächer chain aynung haben in irn penchen und fül- 10 
lent nicht tailen dhain geflagens grins flaiſch, zwen gefellen mit ainer hal: 
chen hin geben füllen ın ainer pand), pei 72 dn. 

Und in daz hantwerich niemant ften, an in ftifften Di purger dar zıl, 
daz er der ftat und dem land guͤt fei, ob er in Dar an gevellt, pei 72 dn. 

Si füllent auch umb Salgburger pfening geben und fwo in der purs 15 
ger oder der gaft an zaigt an fein verfchrotens flaiſch, Da fol er im ab geben 
umb fein pfening an wider red, pet 72 dn. 

Pfinichs flaiſchs, wolfpaizzichs flaiſchs und ſwaz der juͤd erſuͤcht, daz 
füllent di flaiſchacher fail haben vor irn penchen und ſwer daz flaiſch von in 
chauft, ez ſei gaſt oder purger, dem fol er ez fagen, wie ez umb daz flaiſch 2» 
fte, pei 72 dn. 

Und chain flaifch anders gab machen, denn ez von feiner art ift, pei 
72 dn. 

Ez ſol Hain gaft flaifch vail haben und der da zit nicht gefetst ift, wan 
an dem eritag ımd an den hirichweitagen, an der purger urlaub, und fol » 
daz nicht erlaubt werden, ſich verderen dann di gefagten flaifhacher an irm 
hauff, ven fi geſporen habent, pei 72 dn. 

Ez fol chain gaft flaifch vail haben oder verchauffen, er pring ez danne 
lebentigs in di ftat, ob ez rain fei, an getigens flaiſch, an ſwem ez di pur- 
ger erlaubent, durch der ftat not willen, pei 72 dn. % 

Swenn dann der gemain fchelm ift, jo fol man di rinder fchawen vor 
ven purgern, di darzuͤ genant werent, pei 72 dn. 

Man fol au allev vieh, lemper, chelber und andrev chlainev viech 
verchauffen pet der zeit in dem vell, di weil fi rain fein, pei 72 dn. 

Ez fol auch lemper, chelber niemant vail haben hinder viergehen tagen, 35 
di fi an dem alter habent, pei 72 dn. 

Man fol aud geben an difer zeit unt auf di vaften 12 ftüchk ſchaͤff— 
eins flaiſch umb ainen Saltburger pfening, und 9 ſtuͤch rindreins flaifch umb 
I Saltburger pfening, pei 72 dn. 

Und alz offt er ey prichet, dar zuͤ wellent di purger fürbaz nach irm «0 
rat ſetzen im chauf an dem flaiſch, dar zit habent di purger gefatst zwen 
maiſter flaiſchwerichs an tetweder pruff, di pei ivm aide fagene und melvent, 
ſwaz pöshait an dem flaifch jei und an dem chauff, alz fi gefworn habent dem 
land und der ftat guten hauf, und fwer in dar umb haz trait, mit worten 
oder mit werchken, der jol an der ftat huͤld fein, ung daz er gepezzert. [5 
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Si füllen aud ze vecht iv flaifchpenfch haben paidenthalben an dem 
pürgtor und nicht anderthalben, pei 72 dn. 

Si füllen ir vinder und ander ir viech jlahen bei dem wazzer, daz Di 
ftat da von icht geunfawert werd, pei 72 dn. 


5 Bon den leitgeben. 


Der leitgeb fol chainem gaft feinen wein nicht ſchenchen in der ftat till 
noch offenlidy bei dem pfunt. 

Ez fol chain gaft jelb fein wein hie ſchenchen an der purger urlaub und 
dez richter pet dem pfunt und 

10 Ez ſol chain gaft fein wein hie verhauffen, wan mit gangen vazzen, 
alz er die her hat pracht, und pei ven lägelein, di er aud) hat her pracht, daz 
jein wein nicht auz gezogen werd, pei dem pfunt, und nit lenger vailn mard 
haben dann drei tag. 

Ez jol chain leitgeb chains purger hind, daz nicht vechtt fir an im hat, 

15 nicht mer wener hing im, dann er ob feiner gürtel trag, nod von dhaines 
purger chnecht, noch dhain ander man, pei Dem pfunt. 

Ez ſol chain leitgeb auzruͤffen fein wein, wan alz er ift won recht, und 
nicht mer, nur ze ainmal, er well in dann leichter geben, pei 72 dn. 
Ez jol niemant feinen wein felfchen mit andern wein, er tü ez dann 

20 mit vechter gewizzen, pei dem pfunt. 

Swer ainen wein auftüt, der fol in nicht durch unchauff verflahen over 
in gevaͤrd, pei 72 dn. 

Und jwie der leitgeb der tat geit und den purgern feinen wein, daz 
fol er den geften tin in den felben rechten, pei 72 dn. 

2 Ez fol ver feitgeb nur umb Saltburger feinen wein ſchenchen und 
fein maz geben innerthalb oder auzzerthalb feines hauß, und ſwer dez über: 
mwunten wird mit der warhait an ven mazzen, dev puͤzzt ez pei 72 dn., alz 
offt Daz er pricher, und er da mit begriffen wirt umb den undauf. 

Ez fol niemant ſchenchen chainen Potner noch waͤliſchen wein wan 

0 umb 6 Salgburger daz viertail, hin uͤber nicht, und Oſterwein, Franchen 
und met umb 3 Salsburger , und nicht hin über niht, und dar nad richt 
fih ain iegleih man an feinem chauff, und fwie offt er daz uͤberfert, daz 
puͤzzt er pei 5 pfunden. 


Bon den fragnärn. 


35 Di fragner firllen nicht hauffen an dem eritag wiltprät, huͤner, ſmaltz, 
ayr, his, alle di weil daz zaihen auf dem marcht ftefcht, ung daz ez der 
fronpot abnimpt vor mittern tag, ung daz DI purger im fruͤm gefchaffent, 
pei 72 dn. 

Ez fol hain fragner noch fragnarinn chainen purger noch purgerinn 

w von irem hauff nicht tringen auf dem marcht noch ſchaden, pei 72 dn. 

Der gaft fol nicht hingeben noch verchauffen ob38, fwie daz genant fei, 
wan auf dem jcheff und auf dem griezz, dar zuͤ auf ſwer er ez pringt zii der 
jtat. Er jol ez auch under chain dad) pringen, pei 72 dn. 
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Ez fol auch hain fragner obzs nicht hauffen von chainem gaft, weder 
in der ftat, nod) pei der ftat durch gewinn, pei 72 dn. 

Ez jol dam fragner obzs nicht mischen noch felſchen, wan hingeben, 
alz e3 von dem paum chomen jei, pei 72 dn. 


Bon den fragnärn. 


Di fragnaͤr ſuͤllen nicht hae noch habern hauffen vor der ftat, fwann 
mans in di ftat wil fuͤren, e Denn die wägen, di ez tragent, im di flat gent 
unverivret, und dar zu in der ftat Darf jein ain ander purger, ven fol er e; 
lazzen hauffen und fol daz nicht widerften, pei 72 dn. 

Sp ſol auch chain purger werer hae noch füter vail haben in feinem 
haus, wan di fiträr, den Di fürften den epan gebent nad) der ftat recht, al; 
offt er daz pricht, daz puͤzzt er mit 72 dn. 


Von dem maz und von Dem gemwacg. 


Allen maz geleicdy nach dem alten vecht, alz di ftat gefasst ift, die auf 
geleidy, Di marich geleich, di emer geleich, Di jechter geleich, Di viertail ge 
leid, Di trinchen geleich, Di fronwag jol ften nach irm alten recht, wan fi ge: 
hört zuͤ der ftat, all ander wag geleich, chramer gelöt pei ver marich geleich, 
di oͤlſtain gelaih nad irm recht, woͤllſtain geleich, di eln geleich nad) irm 
vet, und jwer dez über wunten wirt mit dem vecht, der unrecht mazz geit, 
der püzzt daz mit 5 %. 


Bon den ſaltzherren. 


Saltzherrn habent ir beſunder fäßz, Di im mit Briefen ift verſchriben 
von der ftat wegen, und ſwelhich chornherrn horn oder wait hauffent durch 
in legen, auf behalten, chumpt dem der peld oder der purger, der fein bedarf 


in feinem haus und geit im ze gewinn an dem ſchaff 1 pfening oder an dem ® 


- mutt 5 pfening, e Daz er ey in fein haus pring, fo ſoll er ims layen, 
pei 72 dn. 


Wer di fronpoten und di wadt fegen fol. 
Fronpoten, pefchen, aufleger, wachter, torbärtel, veldhayen, bertter 


jol niemant ſetzzen noch ftifften wan di genanten purger nad) vat, und wann : 


di vorgenanten von den purger gejeßzt und geftifft werdent, jo fol man fi 
für ven richter weifen und der fol fi ftätigen. Ob fi dann von iver lashaıt 
den purgern nicht gewallent, jo mügen fi di purger wol abſetzzen vor iv 
rechten. 


Wie di fmit und divifher der ftat warten fullen. 


Smid, zimmerläut, aufleger, vwijcher jüllent der ftat helfen an rechter 
not mit irer arbait und da von find fi der tagwerd) ledich, Di fi offt der fiat 
müften tun. Wacht und fteur füllen alle di tun, di purchrecht und bofite 
inerthalb der tat habent. 


— 


0 
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Bon der purdmaur. 


Swer purchmaur abpridt und purchgraben enger madyet oder infüllet, 
en pricht, di haͤg oͤd macht über al der ftat, der fol daz puͤzzen mut 
‘f An. 


N Bon der firazz und von den wegen. 


| Swer ftrazz und weg enger macht inerthalben der ftat oder auzzerthalb 
' in dem purchrecht, der fol daz piizzen pei 1 @ dn. 


Bon dem zolle. 
Speis und dienjt fol den purgern an zol in gen. 
0 Bon dem gelaitt ze der hirweid. 


An der dirwei tag füllen alle laͤut frid und gelaitt haben, an umb 
todfeintſchafft, und fwer dar über unzucht heft an dem felben tag und an 
dem rechten marchttag auf offen marcht, der fol daz puͤzzen pei 5 d/ dn. 

Von dem mardt. 


5 Eʒ ſol chain marcht ſein auzzerthalb der toͤrr mit offen gadin noch 
ſuͤnſt in legen, dann di purger da pei durch rechten auf noͤt, pei 72 dn. 


Wie ain man hauffen fol an dem eritag. 


Ez ſol niemant chauffen an dem eritag und dem marchttag, wan in 
der ſtat und dar zuͤ dannoch, wan zwiſchen den zwain haͤuſern Chriſtan dez 
»Chuͤrſner und dez Chuͤnrat. 
Wie ain man ſcheiden ſol. 


Ez fol niemant chain gefächt ſchaiden, wan mit verporgener were in 
der ſcheiden, ez chom dann an ſeinen danch auz und daz er daz ſelb bered an 
gevar pei 72 dn. 


B Von dem vrid. 


Frid ſol niemant verſagen bie in der panſtat, ſwer dez pitt in even und 
in treuen an gevaͤrd auf der ſtat recht oder auf minn pei dez fuͤrſten huͤld. 


Wer frid uͤbervert. 


Swer frid und fuͤne pricht mit unzuͤcht und dez uͤberwunten wirt mit 
» recht, der fol ablegen, ſwaz ſchaden da von beſchehent iſt, fi ſein mit leib und 
mit gät, und dar nad) dem vichter pezzert, alz vecht ift. 


Bon den unzüdten. 


S wer unzuͤcht an den andern unverdient pringt oder fücht und fich ver 
ander maß weren durch fein eve, Di püzz fol ligen auf dem, der DI unzuͤcht 
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beft, ob fi bewart wirt hing richtern und hing dylagern, alz im daz recht 
jagt umb di unverbient unzuͤcht. 


Bon dem redten. 


Ewer ehafft not pringen mag auf den andern man mit der warhait, 
der fol dez gentezzen nad) dem alten ftatrecht, alz fi von dem fürften gejagt 5 
ift mit alten vechten. Ez fol auch ain purger von dem andern auf ain hab 
nicht zwen ſchaͤden nemen, noch dhain gaft. 


Bon dem redt. 


Scheltter und fcheltterinn, di nicht gepuͤtzzen mügen ir poͤſev wort, mit 
der zung an daz jneident eifen zuͤ der ſchraitat, daz ift ir puͤzz und dar zuͤn 
di flat verpoten. 


Wie man den pagftain tragen fol. 


Welleich leicht weip pagent mit den worten, di fi vermeiden jolten, wider 
am purgerinn oder wider ir genözzin, Der fol der fronpot den pagftain an 
irn hals hengen und fol fi von gazzen ze gazzen traiben umb ir unnüges 15 
pagen nit ainem gartt und di flat verpoten, daz ift ir puͤzz. 


Wer dem andern an fein er fpridt. 


Swer dem andern an fein er fpricht, er fer fraw oder man, oder fian 
verligent, daz im gat auf leib oder auf er, daz er abgelegen nicht mag mit 
guͤt, der ſelb poͤswit ſol gewis machen, daz er di frawen oder man, di er ann 
gelogen hat, rain mad) mit der zung, da er luͤg mit geret hat, daz er da; 
wider in ſich leuge vor ver chirichen oder vor offem rechten, da ez di frawen 
oder man allergernift hörn wil, daz er fi an gelogen hat ver inzicht und de} 
jwer und dar nad mem der richter fein puͤzz nach verpoten worten, al; 
recht ift. % 


Bon dem redte. 


Ob ain puͤb oder ain anders leicht menjche unzicht tuͤt wider ainen 
purger, der ey nicht puͤzzen mag, und erzucht in dez der purger mit flegen, 
ver fol dez an ſchaden befeiben hint dem felben und hint dem richter. 

Chlainer chind unzuͤcht, di zu irn iarn nicht choͤmen fint, der fol der » 
vichter nicht achten, ez wurd dann Di unzucht ze ſwaͤr. 


Wie man di purgerdint ziehen fol, 


Ungeratener purger int mit ungefür, di nicht wolgen wollen dem 
vater und den freunten, den fol der richter di ſtat verpieten, daz fi da 
lant ziehe, » 

Bon den würfeln. 
Ungeleich würfel und abgejetst, alle verpoten pei 5 d/ dn. over di bant. 
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Bon der pfaffen capitel, 


Der pfaffen capitel fol frid und gelait haben an laidigung und dar 
nad) fol man, wan von iv glit richten, ven lagern, ob man recht von in 
mag gewinnen in der ftunde pei dez fürften huͤld. 


5 Bon den turnfteten. 


Alle turnftet in der rinchkmaur fullent ledich fein der ftat, fwenn man 
da hin mauren will. 


Bon der würe. 
Di wire paitenthalb umb di ftat ze viſchen fol verpoten fein, an ſwem 
so der fürft den gemalt geit, pei dem pfund, 
Allev ſchef auf der vorgenanten wire verpoten pei 72 dn. 


Bon der purdmaur, 


Alle überfert über di maur, da fi der ftat ſchad fine, füllen verpoten 
jein pei 72 dn. 


15 Bon dem purdyzaun. 


Swer purdzaun auzzerthalben der maur hat, der fol di zaͤunn wor 
dem winter, pei 72 dn. 


Wie ain purger den andern behalten fol. 


Ez fol chain purger chainen fremden menfchen behalten, wan da er wol 
2 von geantwirten müg, pehalt er in dar über, fo muͤz er der ftat von im 


antwuͤrten und pezzern für jn, ſwelhen ſchaden man von im nimpt mit leib 
und mit güt. 


Bon den, di der ftat nicht guͤt fint. 


Berräter diſer flat even und munt Ihut, Di fi an ander herren habent 
35 ſtill oder offenbar, fwelhid) purger dez inn wirt, der fol daz pringen an di 
purger und an den richter, daz er dar umb gepezzert werd von den purgern. 


Bon den, di der ftat veint haiment. 


Swer der-ftat veint und Dez pistums Daimet mit worten oder mit 
werchen, daz wider di ftat ift, und wirt Dez uͤberwunten, der fol dar umb 
30 pfant fein mit leib und mit gut. 


Bon den wadtern. 


wer ver ftat wachter und zirkler leidigt unverdient weder mit worten 
noch mit werden an ver jtat hit bei tag oder bei nacht, der fol fein an der 
ftat huͤld, ung daz er gepezzert. 

35 Ez füllen di wachter mit offenär tuͤr wachten in dem wachthaus mit 
lauter ſtimme und mit tag auf di nacht und pei tag ab, und ob fid ain 
fewr heft in der fat, dannoch fol er beleiben an feiner wachtt und fol daz 
fewr berüffen und melden mit lauter ftimme und füllen dhainen man, ver 
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ſchaden hab getan, fuͤdern von ver flat umd füllent von wacht je wacht 
di maur [Harn und raumen von dem fne, e dann der fne gefries, und por- 
gen fegen umb ver ftat huͤt. Swer daz pridht, pei 72 dn. 


Wie ein purger den feinen ftiften fol. 
Swelhich purger aigen oder leben ftift inerthalben der flat, di läut, Di 5 
jein ftift choͤment, der er dar zuͤ bedarf, di füllen an dent tag frid und ger 
lait haben pei 72 dn. 


Wie ein man pfenten fol. 


Ez fol niemant pfenten noch dhain pfant in di ftat nemen an dez rich— 
tev und der purger rat, an in offem urlüg, an der purger umb feinen dienft, ' 
yet 72 dn. 

Ez fol niemant in der ftat für den andern gepfant fein, wan der rechtt 
gelter oder dem gelter fei daz recht verfagt und dannoch ſol er dez richter 
und Der purger vat Dar ber haben, pei 72 dn. 


Wer zuͤ der flat vert in drieg. 15 
Swer daz rüder und di teichfel zu der ftat chert und willen mit tremm 
hat zu der ftat und bered daz mit feinem aide, der fol an mue und an lad 
jein von der ftat pet 72 dn. 


Bon dem frid. 


Swer den marcht ſuͤcht zuͤ der ftat, Der fol di weil, und er den mardt » 
juchet, an forg fein und dhain vorcht haben, ob man di ftat Di weil da vor 
laidigät, pei 72 dn. 


Bon der flat recht und von dem fewr. 


Ez fol niemant dhain widerpot noch dro von der ftat tuͤn denn mit s 
richter wizzen und mit dev purger, pei 5 4. 5 

Dat fwelhichen purger ſich fewr hefet der ftat ze ſchaden, der fol an 
ver ſtat huͤld ſein, untz man erfert, wie ſich der prant hab erhaben, darnach 
ſol er gepuͤzzt werden. 

Ez * dhain fragner, mezzer, ſakchtrager noch aufleger weder horn 
noch — gerſten noch waitz auf dem marcht pei der eapelln nicht chauffen, so 
denn alz vil er in feinem haus ze vechter not bedorf, alz’offt daz ir ainer 
überfert, der puͤzzt daz mit 72 dn. 

Ez fol auch ain iegleih hantwerchfinan fein bantwerd treiben und 
dhainerlay trandy nicht ſchenchen, alz offt daz ain hantwerchman, wie der ge- 
nant ift, tuͤt, der ift den purgern ie von ainem vazz ze pezzerung gevallen % 
12 S. dn. in ir hamer und dem gericht 1 47. 


Wie ein purger ainen behalten fol, der gevangen il. 


Ez fol chain purger chainen gevangen, der im umb gelt wirt geant: 
wirt oder in fein vanchnuͤzz ſunſt chuͤmpt, nicht legen noch fpannen auf der 
ftat marcht, pei Dem pfund. u 
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Bon den geften, di zuͤ der ftat flihent. 


Swelch gefte zit der ftat fliehent mit ir leib und mit ir guͤt in offen 
urlüg oder jünjt von ir trewen, di jüllen an ſchaden wider von der ftat varn, 
ſwenn fi wellent. 


5 Wo ainer den andern bedlagen fol. 


Ez fol dain purger den andern in ainem andern gericht umb chain 
ſach, wan in dem ftatgericht hie, ſwer ez Dar Uber tüt, Der fol dem andern 
purger den ſchaden Dez erften ablegen, ven er genomen hat der lag, dem 
richter pei 72 dn., ev wär dann auf ver fraye. 


10 Bon den flözzen. 


Niemant fol flözz chauffen auf dem wazzer Durch gewinnes willen, nuͤr 
er bedürff fein wol durch notürft, und aud) Der pefch nicht geſchroͤtens hol 
je wit, pei 72 dn. 


Bon der naht eg und von der tag eß. 


15 Nacht eg, wer di tüt den purgern, der fol di, dem er fi getan bat, 
mit der zwiguͤlt gelten und dem richter pezzern pei 2 Z. 
Tag et füllen nad) minne oder nad) vecht gelten und dem vichter mit 
12 dn. pezzern. 


. Bon dem futern pey der nadt. 


2 Futraͤr bei der nacht füllent mit der zwiguͤlt gelten und dem vichter 
pezzern mit 2 47. 


Wer Hraut, gras Dem andern nimpt oder ander arbait. 


Swer chraut, gras oder ander arbait tem andern nimpt auf dem veld, 

der daz nicht vergelten mag, den felben fol man dem ſchergen antwirten, 

2: daz er im dar umb den paldy per, oder der, dem er den ſchaden hat getuͤn, 
an wunten, und dez peleib an fchaden, oder ftellen auf ven pranger. 


Bon dem purdredt. 


Purchrecht verantwirten ninvert anderswo, dann vor dent ftatgericht. 
Niemant fol ſeins purchrechtz verchauffen oder hin geben chainem gaft 
3». an Der purger rat pei 5 d/ und der auf fol ab fein. 

Swellich purger feins purchrechtz figet iav und tag im feinem purchredht 
an anfprady vor dem, der bei im in dem land ift gewejen Di zeit, fuͤrbaz fol 
er fein purchrecht von dem felben, der in da anfpridt, mit ruͤ haben, fpricht 
er den purger dar über an, fo fol er im feinen ſchaden abtin, den er der 

> lag nimpt, und dem richter pei 2 Y/ dn. 


Wie ein purger einen gaft antwärten fol auz der ftat. 


Swellich gaft ainem purger ein vart tuͤt auz dem land durch fein lieb 
oder durch fein guͤt, und der gaft anders iem Di vart nicht tün wil, nur er 
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pring in an fchaden auz der flat und e im daz guͤt auz peleib oder fein dienſt, 
jo fol ver gaft an ſchaden fein der vertt und aud wir. 


Bon den purgern und geften. 


Ez fol chain purger noch gaft dem andern fein hausere nicht ab ne- 
men, alz bausere vecht ift, taz ift, daz er dem flüchtigen mann nicht hömen * 
jol in fein haus mit gemalt, ev fol vor der tiir befeiben an fehaden, untz im 
daz gericht chuͤmpt, jo fol der richter den flüchtigen man auz dem haus 
vodern den purger auf daz recht, und mag der purger nicht geantwuͤrten für 
ven man, fo fol man den flüchtigen man auz dem haus antwürten auf recht, 
und wirt da; verftanden von dem felben purger, fo fol der richter den felben 
jchedleihen man füchen und her auz nemen auz dem haus an dez hauswirk 
ſchaden, und wolt der wirt dann dem richter den man mit gewalt vor haben, 
der tüt daz wider daz recht, fwer daz uͤberfert, der pizzt daz mit 5 Z/ dn. 


— 
— 


Von fraͤvenleicher puͤzz. 


Swer den andern vodert uͤbeleich und laͤſterleich auz ſeinem haus und 15 
ſcheltwort ſpricht in ſeinem haus und vor feiner tür und im in haus hak— 
het und innerthalben feiner tiv chumpt nach läfter mit worten oder mit 
werden, daz ift haimgeſuͤcht wider daz recht, der dez uͤberwunten wirt, der 
fol daz den purgern puͤzzen mit 5 &/ und dem, den er da umert hat, aud 
mit 5 d/ dn. " 


’ 


Bon dem fronpoten und von feinem Hnedt. 


Swer den fronpoten laidigt unverdient in der flat dienſt, der ıft ın 
der ftat ungnad und an der ftat und dez richter huͤld. 
Ez fol auch der fronpot ainem beſundern pieter haben und der di flat 
dez nachts beruͤff. % 
Bon den vifdern. 


Viſcher füllen di vis offenleihen vaıl haben auf dem marcht pei der 
capellen und ſuͤllen auch di viſch ftent verchauffen und nicht figent. 


Don den iuden. 
Di inden füllen in purgerrecht bie figen an fein werung, di fol er # 
haben auf feinem pfant. 
Bon dem mift. 


Der mift fol nicht (enger auf dem marcht ligen denn 14 tag, dar nad 
(enger mit urlaub der purger und dez richter, pei 72 dn. 


Wie der rihter einem purger vahen fol. 5 


Der richter fol chainen purger, der gefezzen ift, umb chain inzicht noch 
durch hab nicht vahen, es pring e der richter di ingicht haimleich am vie ge 
nannten purger, wie der ingicht fei, Dar nad) waz fi gevatent dar an, dez fol 
der richter gevölig fein, er vach in dann auf der rechten fraies, und dannoch 
fol in der richten auf gewishait auzgeben, mit leib und mit guͤt, auf daz recht. «— 
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Bon dem geridt und von dem ridter. 


Der richter fol drein ftund in dem iar nicht recht haben, ze DOftern, 
je Pfingften, ze Weinachten,, acht tag vor und acht nach, umb der purger 
gelt, und an der heiligen zwelfpeten tag nicht und an der vier unfrer frawn 

s tag nicht und in der wochen, fo di Chottemper ift, auch nicht, an umb un— 
zucht und den geften. 

Der richter fol chainen purger umb feinen wandel nicht pfenten an 
recht und fol nicht ezzenter pfant nemen ze pfant auf Di purger von niemant 
umb chlainev wandel. 

10 Der richter fol nicht richten, er hab dann ainen chlager, und fol aud) 
niemant pezzern an recht, und wer dem richter umb wandel gevellt, di ſelben 
wandel ftent an den purgern, waz iv dem vichter gevallen füllen oder mügen. 


Bon dem gelait geben. 


Der richter fol nicht gelait geben umb totveintfchafft, nur mit dez wil- 
15 len, da di veintfchafft gein ftet, und umb gelt ze aimal im dem tar und nicht 
mer fürbaz richten. 

Der richter fol nicht gelait geben chainem fraidigen mann an der pur: 
ger vat, daz fi befehen, wie der fraid fei, er choͤm dann geflohen zu der ftat 
vor rechter not feines leibes. 

20 Der richter fol nicht gelait geben, fo der fürft oder fein wigtum in 
der ftat if. 
Bon den leiblofen. 

Swelich purger, reicher oder armer, leiblos wirt, er werd erflagen, 

erftöchen oder erhangen , auf dez felben hab hat niemant ze fpredhen, niür 

3 fein hausfraw und feinev chind oder ander fein naͤchſt erben, ob er nicht 
hausfrawn und dhinder hat, alfo daz fein hab ledig und frey ift vor richtern, 
vor purgern und vor aller mänichleihen feinen erben, wie er daz leben 
florn hat. 

Swie ain purger ainen totſlachk tt oder ain ander nıan, chumpt der 

30 je taiding, der fol daz der ftat und dem gericht pezzern mit 30 & Salt: 
burger pfenning, und dar nad) ift alle jein hab ledig. 


Bon der purger fäßze. 


Allev di wandel und pezzerung, di gevallent von den, di der purger 
jäß und pot, di fi gefetst habent, uͤbervarent und nicht behaltent, di fullen 
> den purgern in iv hamer gevallen und nicht dem richter. 


Bon den deuben und von der deuf. 


Swer den deub haimt in fein haus mit wizzen, ver fol fein felber 
deup, und ſwer chauffet deuf mit wirzen, der ift felber deup. 
Deup mit der hanthab fol der richter auf offenen ftrazz legen an di 
as ftat, da daz recht pangericht ift. 
Deup über 12 pfening, der nicht vergelten mag, der fol an daz haizz 
eifen, damit man den deup merchen fol mit dem prant, daz man in erchenn, 
daz er deup ift gewefen. 
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Deup hinder 12 pfening, der nicht vergelten mag, den fol man an di 
ſchray pinden mit flegen. 

Huͤnerdeup, priteldenp mit der hanthafft, di felb hanthafft jol ver 
fronpot dem deup auf den riff pinten und gazzen ze gazzen treiben mit ſle— 
gen, daz ſich Di laͤut wizzen ze huͤten umb ven veup und auch erchennen, da 5 
mit auz der flat und nicht mer dar in, er gelt dann und geb wider. 


Bon der hodzeitt. 


Hochzeit mit präuten mit ainem mal und drein fpilman ze haben peı 
dem pfunt, umd geim chirchen nicht gen mit ſpilmann, von der chirchen er: 
laubt, pei dem pfund. 10 

Swer dem purger fein aigen chind auz geit ze chontſchaft haimlich oder 
offenlid, an dez vater rat und an der jreunt vat, der fol den freunten ab: 
legen daz lafter, daz er an in getan hat, alz er ftat an im vindet, nad) ge: 
naden, dem vichter, pei dem pfunt. 


Wer dem andern fein er abnimpt, 15 


Swer dem purger fein er abnimpt Durch feinen übermät am feinen 
gemädhet, daz im geben ift zii Der e, und ift der fo piderb, daz er in Dez ev: 
zücht, an feinem leib an der fat, Da er daz pilleich tuͤn fol, dez puͤzz fel 
ring fein. 


= 


Bon pogundem plüt. 


Pogen plüt mit wünten, dez puͤzz iſt 4. 

Fliezzent plüt pei 2 #7, dem richter fein vedht. 

Jen lem wider lem. Item aug wider aug. tem fiz wiver fi}. 
Item hant wider hant, an alz vil ob er daz nad) genaden alz er dez flat 
vindet, an feinen freunten pezzert mit feinem gät. » 


Bon den genanten und vorfpreden. 


Vorſprechen und Di genanten purger, di offt vor recht füllen fein, di 
fol man bedylagen nad) fürgepot und auch den purger vor dem haus, dez 
recht ift alſam. 


Bon dem todflag. ” 


Umb ven totflag an den purgern dez füllen dez felben freunt dez rech— 
ten gewarten nad) dez pangerichtz vecht, Daß Dem richter ob er den ſchuldigen 
man in feiner gewalt hat. 


Bon den ridter. 


Der richter an dem recht an gevär fol fragen und nicht ftenen auf nie * 
mant durch lieb noch durch laid und Di genanten purger, di der ftat recht 
gefworn habent, dez naͤchſten ze fragen nad) den vorfprechen. 

Der richter fol hainen verſlozzen brief, der zu der flat gefent wirt 
von den fürften oder füft ven purgern nicht aufprechen an iv gewizzen, et 
choͤm in zu der hant verjlozzen. v 
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Der richter fol der ftat imfigel nicht anlegen an mit der genanten 
purger vat. 


Bon der freyung. 
Freyung under den purgern inerthalb der ftat fol hie nicht fein. 
= 
5 Bon dem wammais und von dem harnaſche. 


Swen harnaſch gepoten ift und auf in verfchriben, Der fol ven haben 
pet im unverdjummert pei 1 47. 
Und di purger, di wamwais füllen haben mit fchiltten auch pei 1. 
Alle purger gemainchleich zu dem fewr und gein den veinten mit irr 
ıo were und fwer daz verhabt, der ez mag getün, der felb ift der flat veint. 
Der plag fey verpoten in der ftat pei 72 dn. 


Bon den wadtern. 


Der purger fol nicht wachter auf der ftat hit fenten, ev fei dann zuͤ 
feinen iarn choͤmen, pei 72 dn. 


15 Bon den iuden und von den leitgeben. 


Weder iuden noch leitgeben füllen daz eifenein gewant nicht ze pfant 
nemen pei 72 dn. 


Bon dem ftier. 


Ez fol der pfarrer der ftat über iar ainen ftir behalten pei feinem vich 

20 von dent zehent, den er bat von den purgern, alfo fol der pfarrer von Prüf 
auch ainen behalten, und di felben zwen ftir füllent der flat, armer und rei: 
her, zwai gemainev viech fein, und alz oft ie dem pfarrer fein ftier abget, jo 
fol er ainen andern hin wider ftellen an all widerred. 

tem fwaz pfaffen haufer in ver flat habent oder Achfer oder wismad 

25 oder andrem hab, da ſchol man fi zuͤ ſcherem als ander bürger, wan fi 
ftewer und wacht auf in habent als ander burger und fol chain richter und 
chain pfleger nich mit in ze jchaffen haben an ver burger rat. 

Ez füllen di aufleger und di meſſer daz hag alle iar friden mit zaunn 
und mit andern ſachen vor dem viech, daz ez dar in icht ge, und füllent aud) 

30 daz bag alle iar hägen und niderlazzen und velher dar in ftozzen, ſwo fein 
not ift und auch füft pezzern. Si füllen aud) alle iar, in dem iar brein 
ftunde, ven höpfen und ander undraut von den velhern vaumen und flaiten, 
ſwo de; in dem bag umb di ftat not und nüß fei, und darumb fol man fi 
der wachtſtewr und der tägleihen wacht uͤberheben alle tar. 

35 Ez ift ze merkhen, daz dhains mannes elich wirtinn erb haufer aigen, 
wie daz genant ift, gelegen in der ftat und in dem purckfrid, nichtz verchaufen 
noch verhumern mag noch fol an irs wirt willen, gunft und haifen, aus: 
genomen irs täglichen gwantes und fpindel und ainften, daz fiben pfening 
werd fey. 

"0 Item welher gaft ein vecht zu Muldorf vor den richter dafelbift an- 
fenget, der fol ein gewishait tün, daz er umb di felb fach nyndert vecht nem 
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dann vor dem ftatrichter, vor dem er ez angefenget hat, ez werd dann mit 
urtail verrer gezogen. 

Item wer dem andern fchuldig beleibet hinder zwelf R. pfening, der 
ev an laugen ftet, den mag man wol pfenten mit fohergen und mit 
amptläuten. 5 

Item warn man nad pfanten werfen fol, daz mit dem vedhten be: 
habt ift, daz fol man den amptläuten nicht widerften pey ainem pfunt 
Salgburg. 

Item welher gaft, knecht oder dyrn, umb di ftat ungewondlich weg get, 
wer den an chumt und greiffet, der fol daz den richter und den burgern ze ıı 
wiffen tin und ven fol man darumb fwärlidh peſſern. 

Item welher burger unficher fewrtet hat in feinem haus und die nicht 
macht und verforgt mit Dem erften pot, ven fol nıan peflern umb 60 R. 

Item wann ein auflauff geſchicht, dabey der richter oder di amptlänt 
find, da fol man dem gericht zu lauffen und peyſten an gefärd pei ainem ı 
pfunt Saltburg. 

Item fwer purger wern wil, der fol homen fur den vat, der fol ſwern 
einen aid alfo: Sch fwer dem heiligen hevn fand Ruedprecht, unferm gnaͤ— 
digen bern zu Saltzburg, dem capitl dafelben und iren rechten nachkomen 
trew und gehorfam fein als ein yeder feiner rechten herſchafft ſchuldig ut. ® 
Ich [wer auch das purfchrecht zu Muldorf, armer und reicher trewer mit: 
purger fein wil mit worten und mit werichen, es ſey zu weint oder zu fewer, 
darinn nichs ſparn leib nod) guet, und dem rechten pey bejten. Ich fol und 
wil audy von der ftat zu Muldorf nicht hemen an des vag zu Muldorf wil: 
len, wiffen und gunft. Ich jull das purfchrecht mit mein felb Leib muimdlad > 
dem wenanten vat auf fagen trewleich an gevaͤr. Das id das alſo halten 
wil, alſo helf mir got und all fein heiligen. 


Daz ift der iuden aid. 


Der ind fol ften auf ein fauhaut und fol man di fünif puͤch Moyſi dar 
tragen und fol er di vechten hant dar in legen ung an den rift und fol ainer # 
ſprechen, der im den aid geit: Yud, umb fogetan güt, alz mich der mar 
anfpricht, daz du dez nicht enwaift noch enpfangen haft, noch in Dein gemalt 
nie gewuͤnnet, nod dhain dein ehalt under erden begraben, mod) under 
mauer beſlozzen noch verporgen , fo dir helf der got, der himel und erd be— 
ſchuͤf und laub und graz, daz e nicht enwaz jo dir Di e, Di got gab he» 
Moyfi in monte Synai, und fo dir helffen di fuͤnif puͤch Moyfi, und jo du 
ichte8 muͤgſt enpiezzen, du muͤzzt dich allen beſcheizzen, alz der chinid) let 
von Babilonie, und fo der fwebel und daz ped) auf deinen Hals madzz regen, 
daz Uber Sodoman und Gomorram regent, und jo did) daz pech über ri 
nen muͤzz, daz Baloni überran zwai hundert man oder mer und jo did I # 
erd verflinden müzz, alz fi tet Dathan und Abivon, und fo dein griez m 
mer mer ham zuͤ anderm griezz in den parn hern Abrahames, und jo dein 
erd nimmer mer choͤm zit andern erden, fo du habft war und recht, jo dit 
helf Adonay, du habft war, dez du gefworn haft, und fo dur muͤzzt werden 
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malatjch alz Neaman, ez ift war, und fo did) der ſlach muͤzz angen, der daz 
Ifraheliſchs vol angie und fuͤrn dirid Egiptenlant, ez iſt war, und fo 
der flüd immer an dir wern muͤzz und daz pluͤt, dez dein geflächt wuͤnſchet, 
do fi Chriſtum martärten und ſprachen: alfo dein pluͤt höm auf ung und 

5 auf unferev int, ey ift war, dez helff dir got, der Moyſi erjchein in ainem 
prinendem puͤchs, ez ift war, dez du geſworn haft, pei der fel, di du an dem 
iungiften tag für pringen müft, per deum Abraham , per deum Isaac, 
per deum Jacob, ez ift war, dez helf dir got und der aid, den du gefworn 
haft. Amen. 


10 Bon der andlag. 


Welher purger over gaft den andern anchlagt mit vem rechten und er 
im vor maln enproften ift mit vem vechten, ver ift darumb chömen unib 
2 pfunt Salgb., und dem andern umb feinen ſchaden nad) der purger rat. 


Bon der fraydigen hab. 


15 Swelicher purger ain ros chaufft oder andrev haufmanfchaft an gevär 
und fi in feiner gewalt verfangen wird, da fol er nymer umb verliefen dann 
di fraydig hab, die im an behabt würd mit dem vechten, und chain ſchub ge— 
hört auf Dhainen purger, daz er ſich fein nicht underwinden fol mit dem 
rechten, von dez lang wegen. 


20 Ez ift zw merchen, daz fleichafer, pefchen und fragner der herſchaft ven 
epan geben jullen drey chottemper, zw ieder dhottemper acht Nengspurger 
oder zwelif Saltzburch dn. 

Item und die fchufter ain pfunt Saltburger oder zehen und funf ſchil— 
ling Rengspurger und jollen fi di geben an der weinachtnadht. 


25 Daz puͤch fol man alle tar lefen vor den genanten und vor der gemain, 
wann man di genanten fett, daz man deft paz wizze, waz der tat vechtt fein. 


Ez ift ze merdhen, daz bie ze Muͤldorf di täg und zeit, als her nad) 
verfchriben ift und mit namen genennt find, ftätev freiung ift umb allerlay 
fache und handlung, ven alain, der ainen todfeint hab, der beforg ſich da 

„vor: Dem an dem chirichweytag dez ſuͤntags Quasi modo geniti und vor 
acht tag und hin nad) acht tag. Item an dem iarmarcht dez naͤchſten eritags 
nach unfers herren leichnam tag und vor acht tag und hin nach acht tag. 
Item an fand Jacobs tag und vor ain tag und hin nad) ain tag. Item an 
vem iarmarcht an jand Porenten tag umd vor acht tag und hin nad) acht 

35 tag. tem an dem tarmardıt an fand Symonis und Jude tag und vor acht 
tag und hin nad) acht tag an allez gevaͤrd. An allain, ſwer ainen torfeint 
hab, der fol ſich davor beforgen und hüten. 
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Ez ift ze merden, daz her Ulreich Wispech, zu den zeiten pfleger ze 
Muͤldorf, und di genanten und auch gemainchleich Die purger Da felben, arm 
und reich, mit verdachtem muet über ain find worden und ftardf aid ge 
jworn habent, daz Symon Eyran ewichlid in di vorgenant ftat Muldorf 
mit wejen nimmer chomen fol. Actum in die sancti Pangracii anno 
domini 1367. j 

‚tem welicher purger dem vichtter oder dem rat widerftet und nicht 
halt, wazz man im peutt und der ftat vecht fraͤfleich überfert mit wortten 
oder mit werichen,, der ift dem gerich und dem ratt und gemainchleic der 
ftat mit leyb und mit güt verfallen an allem genad. 

Item wer aud) fein ayd, den er der ftat fwert, nicht halt und überfeit, 
ber ift dem richter und der ftat verfallen mit leyb und mit güt. 


zu. 


1e 


IV, 
Jörg Kazmair's 


Denkſchrift über die Unruhen zu München in den Jahren 
1397— 1403. 


Einleitung. 


J. Zur Geſchichte der Stadt. 


München wird mit urkundlicher Beſtimmtheit zum erſten Male im 
Jahre 1158 genannt, aber nicht einmal mit einer genauen Bezeichnung 
feiner damaligen Eigenſchaft, ob Burg, Stadt, Markt oder Dorf, ſon— 
dern nur einfach als: „Munichen“, und erft eine Urfunde von 1180 
giebt uns die Aufklärung, daß München im Jahre 1158 ein einfaches 


Dorf gewefen !. 


1. Um München ein möglichft hohes 
Alter beilegen zu lönnen, wurden früber 
mit wahrem Wetteifer auf dieſe Stadt 
alle Munihha, Munichen, München, ja 
jelbft verftünnmelte oder nur unvollftän: 
dig mitgetheilte, aber ähnlich Mingende 
Ortsnamen bezogen, wenn gleich bei ein- 
ſacher Prüfung deren Lage auf eine an- 
dere Gegend und damit auf einen, andern 
Ort binwies, 

Dabin gehören vornehmlich jene 
Munihha,, weldye in ben zwei Aufzeich- 
nungen über die dem Klofter Tegernice 
* Herzog Arnulf entzogenen Güter, 
und deren nachmalige Beſitzer aufgeführt 
find. In dieſen Verzeichniſſen erſcheinen 
aber zwei werfchiebene Munihha, deren 
Lagen fih aus ihrer geographiſchen 
—— unſchwer und mit Sicher⸗ 
beit ermitteln laſſen. 

In der Ältern Aufzeichnung, zwifchen 
1018— 1035 fallend, befaß Damals Hart- 
wich aulicus preses die Orte: Frikken- 
dorf, Munibha, Siezpach , welche in der 
Ipitern Aufzeichnung von c. 1060 im Be- 
fie des Chuno aulicus preses erfcheinen. 
Es find die Orte: Frillendorf, Filialdorf 
der Pfarrei Vörnbach, Siesbach (Ober- 
Siesbach,, Pfarrdorf mit dem Filial- 
lirchdorſe Ober-Miündhen. 


In einer zweiten Gruppe der Auf- 
eichnung zw. 1018—1035 erſcheinen im 
efitge Des Otto fllius Friderici die Orte 
Ouua, Munihha, Holz-Ollinga, Ollinga, 
Veldehirihha, Ouista, Peraga, Rihheris- 
puira, welche fi um 1060 jämıntlich 
im Befite des Otto de Diezun preses 
wiederfinden. Sie liegen alle in nächfter 
Nähe bei einander, und find: Au bei 
Aibling, Ofte-Müncen, PBfarrborf, ebe- 
mals dem Klofter Tegernſee zuftindig, 
Holz-Olling, Filiallirchdorf der Pfarre 
Neukirchen, Feld-Olling, Filialfirchborf 
der Pfarre Feldkirchen, Feldkirchen, 
Pfarrdorf, Aft, Weiler der Pfarre Feld: 
firchen, —— Dorf in der Pfarre Feld- 
firhen, Reichersbeuern, Pfarrborf. Die 
meiften diefer Orte find in dem älteften 
Tegernſee'ſchen Urbarium in nachfteben- 
ber Aufeinanderfolge vorgetragen : Oster- 
münchen, Westerheim, Awe, Velkirchen, 
Percha, Holzolling, und waren demnach 
in ben Befig des Klofters zurildgelangt. 
(Freiberg, Neltefte Geſch. v. Tegernſee, 
©. 223). 

Riezler (Herzogtbum Bayern ©. 168), 
bezieht von dieſen beiden Tegernſee'ſchen 
Munihha jenes, welches im Befite ber 
Pfalzgrafen Hartwich und Kuno ericheint, 
anf Die jegige Stabt München, indem er 
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Grund und Boten, worauf diefes München in Mitten der Fluren 
der Dörfer Sendling und Schwabing emporgewachjen,, Fennzeichnet 
durch jeine Yage fich als ein ehemaliger Beftandtheil der großen Gemar— 


fung des alten Dorfes Sendling. 


fagt: „München felbft ift einer von jenen 
Orten, wo das Herzogtbum der Arnulfi: 
ſchen Zäcularifation Grundbefit zu ver— 
danken ſcheint.“ Wabricheintich Diele 
Güter, welche jene vom Herzoge zu Leben 
getragen, „aber als faiferlidye Lehen be: 
fit dann Heinrich der Löwe; denn daß 
diefer in Minden begütert it, kann 
nicht bezweifelt werden, da er dem Orte 
durb den Bau einer Brüde und die 
Gründung einer Zoll: und Minzftätte 
Bedeutung verichafit.” 

Henn Riezler 1.e. S. 169 in Note 4 
wiederholt: „unter den Gütern des Klo— 
fters Tegernſee wird in einer Failerlichen 
Beftätigungsurfinde vom Sabre 1157 
(lies 1163) die Kirche in Munichen ge- 
nannt (Mon. Boie. VI, 176); ba zugleich 
predia in australi Monacho genannt 
werden, erfiehbt man, daß unter dem 
erfteren Munichen nicht etwa Oftermün: 
hen L. &. Aibling) zu verfteben fei“, 
bifjt diefer Umftand feiner Behanptung 
ebenio wenig, indem von den beiden 
Tegernſee'ſchen Munihha weber das eine 
noch das andere an der Iſar gelegen war. 
Zudem bat Riezler überfehen, daß bie 
im Sabre 1163 im Befige des Klofters 
Tegerniee befindlichen Kirche Munichen 
dem Klofter in den Urkunden der Kaifer 
Heinrich VI, vom 18, Mai 1193 und 
Friedrich IT. vom April 1230 (Mon. Boie. 
Vi, p. 195, nr. XXXI und p. 205, 
nr. XXXVI) wiederholt beftätigt wird, 
das Kloſter alio no im 13. Jahrhundert 
im Befige derielben fi befand. Wäre 
dieje Kirche aber die der Stadt München 
geweſen, hätte fich ja doch eine Spur 
bievon im den kirchlichen Verhältniſſen 
Münchens erhalten müffen, was jedod) 
befanntlich nicht der Fall ift. 

Die Urkunde vom Jahre 1114, wo— 
durch der Abt von Tegernfee von dem 
Biichofe von Freifing durch Tauſch die 
Zehenten de Muenchen erwirbt, will 
rRiezler gleichfalls auf die Stadt Mänchen 
bezieben ; wogegen einfach zu bemerken 
fommt, daß diefe am fich ſchon verbächtige 
Urfunde, indem die darin vortommenben 
Namen auf Rafuren von fpäterer Hand 
eingetragen find, von dem Klofter Tegern- 


jee ſelber als Beweismittel für fein Recht 
auf den Zehent zu Oftermünden be 
trachtet worden ſei, wie der beute nod 
vorhandene, aus der Zeit Des Beftander 
des Klofters Tegerniee berftammende Um— 
— Urkunde beweiſt. 

Wehner, Die Gerichtsverfaſſung der 
Stadt Münden x. 1876, hält für bie 
nachmalige Stadt jene® Munihha, welches 
um 1060 im Befitse des Otto de Diezun, 
des Stammmvaters der Grafen von Woli 
ratsbanfen ſich befand, deren Ausiterben 
im Jahr 1158 mit dem Grafen Heinrid 
dem Herzog Heinrich dem Löwen eine 
willlommene Gelegenbeit geweſen, ben 
Andechſern die Wolfratsbaufifche Erb- 
ichaft "zu verfeinern, um Territorium 
für die Anlegung feines Marktes zu ge 
winnen. Als Refultat feiner Unter 
ſuchung nimmt nun Wehner (©. 5) an, 
„daß das alte München von der zweiten 
Hälfte des 11. Jahrh. bis zum Jabre 
1158 unter ber Gewalt der Wolfrate 
hauſer Grafen geftanden, und daß kei 
dem Uebergange biefer Beſitzungen an 
Die ältere Linie des Andechs ſchen Haufes 
ein Theil zu herzoglichem Kammergut 
gemacht worden. Dieſe Auſſtellung iſt 
jedoch unrichtig, denn das wirflite 
München hat mie zur Grafichaft Well; 
ratsbanien gebört, und MWebner's Be— 
bauptung, daß das nachınalige Yant- 
gericht Wolfratshaufen ſich bis zur Re 
gulirung der Burgfriedensgrenze im J. 
1460, wenn nicht bis an das Augertber, 
fo doch bis in deſſen Näbe erftredt habe, 
ift nur fiir die zweite Hälfte des 15. Jabr- 
hunderts richtig, wie Krenner, auf den 
Wehner fich beruft, nach einem Saal 
buche des Angerflofters angiebt Ueber 
die Siegel S.95), nicht aber für die frühere 
Zeit, indem Krenner (auf der nächſten 
Seite, 96) fortfäbrt: „aber ſelbſt die 
nächſten Umgebungen unferer biefigen 
Stadt auf diefer Seite gebörten in noch 
früheren Zeiten zurück, nicht einmal mod 
unter das eigentliche Landgericht Melf- 
ratsbanfen, noch viel weniger, mobin 
man fie beute (1809) zäbler, unter das 
junge Landgericht Starnberg, fondern 
die auf diefer Seite der Stadt unſtreitig 
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Schon im Jahre 732 hatte das Kloſter Schäftları in dem Dorfe 
Sendling fowohl als in dem Dorfe Schwabing ! eine reiche Schenkung 


zunächſt gelegenen Dorfichaften Ober: 
und Mitter- Sendling mit Thalkirchen 
(das ein bloßer jüngerer Ausbruch ber 
Yandwirtbichaften von Ober: und Mitter- 
jendling ift) waren noch im 14. Jahr— 
bundert geradezu dem Yandgerichte Pael 
ober Weilheim untergeben“, welches that- 
ſächliche Berhältniß ſodann v. Krenner 
aus einer Urkunde vom Jahre 1333 
nachweiſt. 

Die Aufzeihnung über bie dem 
Klofter Weſſobrunn entzogenen Güter, 
»ad Munichen hobe decem«, welche 
Leuthner im feiner Hist. Monast. Wes- 
sofont. Tom Il, p. 44 abdruden lien, 
und dazu in Parentheſe bemerkte, daß 
eine jüngere Handſchrift den Beilat 
babe: »sab Ludovico IV., nempe ins 
fante, qui obiit anno 912«, befindet ſich 
in einer Handſchrift der k. Hof- und 
Staatsbiliothef, nämlich im Cod. Wes- 
sobrunn, Nr. 21 (wie mir Herr Biblio: 
thel» Secretär Dr. Meyer nachzuweiſen 
die Freundlichkeit hatte) auf einem zwi— 
ſchen Bl. Aund 5 eingebefteten Blätt- 
hen, und ift von einer Hand des zwölften 
Jahrhunderts gejchrieben, womit auch die 
Wortform »Munichen« übereinftimmt. 
Ob man dieſes München wirklich auf die 
bentige Stadt beziehen könne, dürfte 
ſchwer nachzuweiſen fein; v. Kreuner 
Ueber die Siegel ꝛe. S. 80) vermuthet, 
da der Name mitten unter einer ununter— 
brochenen Reihe von zwiſchen der Amper 
und dem Lech entlegenen Orten aufge— 
führt iſt, daß es etwa ad Munrichen oder 
Manrichen, heute Müntraching (am Lech, 
Kirchdorf und Filiale der Pfarre Stadel, 
Landgerichts Schongau), das von den 
mitaufgeführten Orten Ludenhausen, 
Maming, Lengenfeld gleichſam einge: 
ſchloſſen ift, beißen dürfe, und daß 
Leuthner vielleicht irrig gelefen babe, 
was jedoch der Fall nicht ıft, denn ber 
Fehler, wenn wirflich einer vorläge, fiele 
ſchon dem Schreiber zur Laſt. 

Jenes Munigen aber, welches Oudal- 
rieus de Pupplingen an das Kloſter 
Benedictbeuren jchentt (Mon. Boie. VII, 
67), und v. Krenner (S. 88) für bie 
Stadt Münden in Anspruch nimmt, ift 
wie alle andern abgefürzien Formen 
diefes Ortes, zufolge einer Handichrift 
dis Kl. Benedietbeuren im k. allg. 


Reichsarchive, einfach in Munigisingen, 
d.h. Münſing Pfarrdorf, Log. Wolf— 
ratshauſen) zu vervollſtändigen. 

Der Simpertus de Mounichin, welcher 
jenes »predium in Swabhusin . . quod 
Jure fori in proprietatem perceperat« au 
Kloſter Benedictbeuren gab (Mon. Boie. 
VII, 57), gehört ebenjowenig der Stadt 
München an, wie Krenner glaubt (l. e. 
©. 88), fondern dem Dorfe Wenig- 
Münden (Bfarrd. Log. Dachau), wie 
das in deſſen Nähe gelegene, von Sim- 
pert verſchenlte Schwabhauſen (Pfarrd. 
Ydg. Dadıan) zu erkennen giebt. Später 
fommt dieſes Mounichen auch unter der 
Schreibweiſe: Mounichingen vor; denn 
zufolge einer Urkunde vom Jahr 1263 
führte in dem Streite des Arnold Tanner 
(alias de Kammer) mit dem Klofter Bene- 
bietbeuren . . super quibusdam bonis in 
Maechtenstein . . der Abt coram judicio 
seculari in Mounichingen septem testi- 
bus einen Beweis (Mon. Boie. VII, 103), 
wobei die Lage des Ortes Machtenftein 
(Fitialdorf ber Pfarre Sulzemoos) zwi- 
ſchen Schwabhanfen und Wenig-Mün— 
hen von jelber auf leßteres binweift. 

Eine Ausführung über Münchens 
Entwidlung aus einer Einzelanfieblung 
giebt Quitzmann, Die ältefte Rechtsver— 
fafjung der Baiwaren 9.97, welche aber 
leider durch die Benütung der von Berg- 
mann und Krenner iiber den Konrade: 
bof in Umlauf gebrachten irrigen Nach— 
richten Schaden erleidet. 

1. Aus diefem Erwerbe zu Schwa- 
bing bildete das Klofter Schäftlarn die 
fogenannten Konradshöfe — den großen 
und den Heinen — jpäter nur mebr ber 
Konradshof genannt, wilder zwar zur 
Gemeinde Schwabing gebörig, jedoch in 
einiger Entfernung davon, auf den längs 
der MWeftgrenze des Burgfriedens von 
Minden ſich ansbreitenden Kloſter— 
gründen erbaut, aber nie innerbalb 
des Münchner Burgfriedens, fondern bis 
zu Anfang diefes Jahrhunderts in dem 
Yandgerichte Dachau und in der Pfarre 
Sendling gelegen war, und erit in Folge 
der jpätern Gerichts- und Pfarrornanı- 
fationen dem neugebildeten Yandgerichte 
München und der ebenfalls neugebil— 
beten Pfarrei Schwabing zugetbeilt 
wurde. — Durch Vertrag mit dem 
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von Gebäuden und Feldern, Wäldern und Weiden, Knechten und Mäg— 
den erhalten Meichelbeck, Hist. Frising. T. I, P. I. pag. 80. 
Roth, Dertlichkeiten, I. S. 79. Nr. 297). 

Auch ſpäter noch machte Schäftlarn mancherlei Erwerbungen zu 
Sendling an liegenden Gütern, durchfloſſen von Quellen und Bächen, 
die in der Thalebene öftlich bis zur Dar fich ausbreiteten. 


Auf diefen Gründen errichtete das Klofter Meierhöfe, welche von 
Mönchen geleitet als Mufterwirtbichaften jener Zeit durch die erfolg- 
reiche Cultivirung des Bodens Veranlaffung gaben, daß weitere An- 
fierler bei diefen Mönchen fich niederließen und im Yaufe der Zeit ſich 
fo vermehrten, daß aus dieſer neuen Pflanzung ein förmliches Dorf 
erwuchs, welches, von feinem Mutterdorfe Sendling mit einer eigenen 
Markung fich ablöfend, unter den Namen: bei oder zu den „München“ 
fortan eine eigene Gemeinde bildete, neben welcher die erſte Höfterliche 
Colonie als „Altheim" fortbeftand, bis fie unter Wahrung ihres Namens 
von dem bereits zur Stadt emporgeftiegenen München in feinen erwei— 


terten Kreis aufgenommen wurde. 


Nördlich von dem neuen Dorfe zu den München war in unbe: 
fannter Zeit auch ein Burgbau entftanden, von deſſen Dafein wir jedoch 


ae von Schäftlarn hatte Herzog 
udwig des Strengen Notar, Magifter 
Dietrich, Probft von Ilmmünſter Diefe 
Güter zu Cunratshoven zu lebensläng: 
lichen Befig erworben und den Herzog 
vermocht, dieſelben in feinen Schuß zu 
nehmen Urk. d. d. apud Aibelingen 
a.d. MCLX, tercie indietionis in eb- 
domade pascali in Mon. Boica VIII, 
530, nr. XIX). Durch feine nahe Lage 
wurde biefer Konradshof filr die Bürger 
von München deshalb von Bedeutung, 
weil fie, ſeitdem, in Folge der Auseb: 
nung und Erweiterung der Stadt, das 
eigene Acker- und Weideland immer 
mebr geſchmälert worden, in dem Pachte 
der Gründe diefes Hofes den nothwen— 
digen Erfag fanden. Der Rath ſah ſich 
deshalb ſogar veranlaßt zu verorbnen: 
„Daz niemant chain wich treiben noch 
hiltten foll auf allen egern noch auf ben 
wegen zwifchen ber horn, die zu der ftat ge— 
börent, ez ſey aufdem Chuonrats bof, 
oder auf audern veldern, die man zu der 
ſtat pauet, als lang untz die chorn abge— 
fniten wertent, vel judici de magno 
pecude VI den., de parvo II” (Auer, 
Stadtr. v. Minden S. 120, Art. 313). 


Bei dem geficherten guten Ertrage aus 
der Berpadtung fand das Klofter cs 
vortbeilbaft von ber Selbftbewirtbichaf- 
tung des Gutes ganz abzufteben, und 
in Folge landesfürſtlicher Suterceifion 
durch Receß vom 24, Octobr. 1566 
einzelne Grundflüde an die Mün— 
hener Bürger auf Erbrecht zur verleihen. 
Zwei Drittel des auf diefen Gründen 
baftenden Zebenten beſaß zu Anfang 
bes 16. Jahrh. der Münchener Bürger 
Anton Schluder als landesherrliches 
Bentellchen, das er mit Herzog Wil 
belms Genehmigung feiner Ehefrau Ka— 
tharina, geberner Rulaud, anfänglich um 
ihr Heivatbgut vwerichrieb, später aber 
derſelben fäuflich abtrat (um 1517). Im 
der Folge verlaufte Katharina Schluder 
diefen Zebend um 1100 Gulden an das 
beil. Gciftipital zu München, weldes 
am 7. April 1551 damit belchnt wınde, 
und letztlich am 31. Januar 1803 die 
Tchenbarkeit von dem Staate ablöſte. 
Die Baugründe felber wurden im Laufe 
des 19. Jahrh. größtentbeils von dem 
Militärfonds erfauft und darauf der ſo— 
genannte Kugelfang errichtet. 
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erſt Kunde bekommen, als er ſchon im Verfalle war, und nur als 
„Burgjtall“, das heißt als ehemalige Burg bezeichnet ward, während 
das zu demjelben gehörige Areal, welches der heutige Reſidenzbau ſammt 
dem Mar-Iojeph: Plage bis zum Hofgraben einnimmt, als Meierei und 
Garten benütt wurde, vie fich im Befite der Yandesherrichaft befand, 
und zur Zeit ihrer erjten Erwähnung bereits in den Ring der foge- 
nannten äußern Stadt gezogen war Urk. v. 1339 in Mon. Boic. 
XIX, 517), 

Bei den wenig fruchtbaren Verhältniſſen des Bodens, von welchen 
die Statuten des vierzehnten Jahrhunderts Hagen: „es ſei ein harter 
Boren, auf dem München Liege, fo daß der Bau die Arbeit nicht ver- 
gelte“, hätte das junge Dorf, wäre e8 auf den Aderbau und die Vieh: 
zucht allein beſchränkt geblieben, nie aus feinen bejcheidenen Zuſtänden 
beraustreten und einen höheren Auffchwung gewinnen können. Einer 
ganz beſonderen Veranlaſſung hatte e8 zu verdanken, daß e8 erweiterten 
Vebensbahnen, dem Gewerbfleiße und dem Handel, und damit einer 
ungeahnten Größe und Bedeutſamkeit zugeführt wurde. 

Eine Stunde unterhalb München, auf dem rechten Ufer der Iſar, 
beſaß das Hochjtift Freifing durch König Ludwig des Kindes Schenkung 
vom 30. November 903 die Billa Fering, wohin ein alter, häufig be- 
nüßter Verkehrsweg führte, da hier eine Brücke über die ar die Ver— 
bindung Südbayerns mit dem Norden und Weften, und namentlich die 
Ausfuhr des in den berzoglichen Salinen zu Reichenhall erzeugten 
Salzes auf Wägen und Saumrofjen vermittelte, 

Die Biſchöfe hatten hier einen Markt und eine Münzftätte er- 
richtet, und nahmen von dem Marfte und von der Brüde einen ergie- 
bigen Zoll ein, obgleich fie durch Kaifer Otto's III. Privilegium vom 
22. Mai 996 nur für die Stadt Freifing mit dem Markt- und Münz— 
Rechte begabt waren, während das Erträgniß des Zolles der Domtirche 
verliehen war. 

Um fich für jeden Fall wegen des Marktes und der Münze zu 
Fering ficher zu ftellen, hatte Bifchof Otto I. von Freifing bei feinem 
Halbbruder König Konrad III. e8 dahin zu bringen gewußt, daß diefer, 
als er am 3. Mai 1140 die Privilegien des Hochjtiftes Freifing beftä- 
tigte, noch die Clauſel beifügte, daß in dem genannten Bisthum Niemand 
eine Münze habe als ver Biſchof, und daß fein neuer Markt errichtet 
werden dürfe! Der damalige Herzog von Bayern, Leopold I., des 
Biſchofs Bruder, ließ fich diefe, die herzogliche Macht bejchränfenven 
Beitimmungen gefallen. — Nicht jo Heinrich ver Yöwe, nachtem er 
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wieber in das Erbe feiner Ahnen, in ven Beſitz des Herzogthums Bayern 
war eingejeßt worden (1156). 

Er verlangte alsbald von dem Bifchofe die Abjtellung des Marktes 
und der Münze zu Fering, und zerftörte, ta der Biſchof feinem Be— 
gehren nicht willfahrte, ven Flecken mit ſammt der Brüde, und leitete 
den Straßenzug nach München, wo er eine Brüde, eine Münz- und 
Mearktjtätte herftellen ließ. 

Biſchof Otto ſäumte nicht, fich befchwerend an Kaifer Friedrich 1. 
zu wenden. Auf dem Reichstage zu Augsburg, am 14. Juni 1158 
fand mit der beiden Streitenden Einwilligung eine Verhandlung jtatt, 
zufolge deren ver Kaifer entjchied: ein Markt, ver zu Fering zu bejtehen 
pflegte, und eine Brüde zum Zolle follen dafelbjt nicht mehr jein, noch 
eine Münze; zur Entfehädigung tafür trat Heinrich an den Bifchof den 
britten Theil alles Nugens von dem Zolle feines Marktes zu München 
ab. Zu diefem Zwede ſoll jeder feinen Zollner haben, oder wenn es 
ihnen beliebt, beide einen gemeinfchaftlich. Wegen ver Münze joll es 
eben jo jein, daß den dritten Theil des Erträgniffes derjelben ber 
Biſchof empfange, zwei Theile in ven Nuten des Herzogs fallen, welcher 
insbejondere gelobte, daß der Freifinger Kirche dieſe Gefälle unwider— 
Iprechlich und getreulich entrichtet werden follen. Die Münze mußte 
jedoch) nach dem Gutdünken des Herzogs in Pacht gegeben werben; bie 
Freifinger Münze wird ver Bifchof nach feinem Ermeſſen verpachten, und 
der dritte Theil tes Ertrages hievon gehört dem Herzog als Leben, das 
er jedoch nach vem Verlangen des Biſchofs an einen Dritten zu verleihen 
bat (Mon. Boic. XXIX#, 347). 


Mit diefer dürftigen Nachricht über das Dafein Münchens und 
über deffen neue Beſtimmung fchließt die erfte Kunde ab, und keine 
Ichriftliche Aufzeichnung giebt uns Aufſchluß, auf welche Weife Heinrich 
ber Löwe fich mit ven Grafen von Andechs, in deren Ambacht Münden 
gelegen war, über jeinen Eingriff in ihre Rechte ausgeglichen habe; 
welche Vorkehrungen er getroffen zu Verwirklichung feines Vorhabens, 
aus dem bisherigen Dorfe einen Handelsplatz zu jchaffen; den bisher 
nur dem Aderbau und ver Viehzucht ſich widmenden Inwohnern eine 
neue Lebensrichtung aufzufchließen, und vie mangelnden Elemente durch 
Gewährung befondefer VBortheile und Begünftigungen heranzuziehen. 

Daß aber unter ven Vortheilen, gleichtwie bei andern von Heinrich 
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dem Löwen gegründeten Stäbten auch die Verleihung von freiem Grund 
und Boden an diejenigen, welche fich hier anzufiedeln beabfichtigten, 
begriffen gewefen, läßt fi, wenn auch feine Nachricht viefes uns be» 
richtet, aus der Thatjache entnehmen, daß, jo weit zurüd wir fchriftliche 
Zeugnijje über die Eigenthumsverhäftniffe an dem Münchener Grund 
und Boden befigen, von demſelben ein befonderer Grundzins an Nie 
manden, weder an den Yandesfürjten, noch an eine andere geijtliche 
oder weltliche Grundherrſchaft zu entrichten war, indem Kirchen, Klöfter 
und Abel ihr Eigenthum in München unter feinen andern Rechtsbefug- 
niffen inne hatten, als die Bürger, und gleichwie dieſe alle auf ven 
Befit von Haus und Hof, Eigen oder Lehen, Grund und Boden in 
Münden baftenden Laften und Pflichten zu tragen, dagegen aber ebenjo 
alle daraus entjpringenden Rechtswohlthaten zu genießen hatten. 

Und fo fam es tenn, daß freie Gefchlechter nicht nur aus Orten 
der nächjten Umgegend, ſondern wohl aus Veranlafjung Heinrichs des 
Löwen jelber auch aus Orten welfifchen Gebietes, aus Kauferingen, 
Memmingen, Mering, Schongau unter der Zahl der neuen Bevölkerung 
erſcheinen!. 

Aber wie wir dieſe Thatſache nur aus vereinzelten urkundlichen 
Erwähnungen erfahren, ſchöpfen wir weitere Nachrichten über bie 
fernere Entwidlung des Ortes nur aus ebenjolchen zufälligen Anfüh- 
rungen, aus welchen jedoch ein ftetiges Vorwärtsjchreiten hervorleuchtet. 

Die Nennung eines Nichters?, eines Dechants? von München 
giebt und den Beweis, daß es dem Bedürfniſſe feiner neuen Beftim- 
mung gemäß, dem bisherigen Gau- und firchlichen Verbande entrüdt, 
zu einem eigenen politiichen und kirchlichen Gemeinwejen umgejchaffen 
worden war. Aus dem Ortolf, qui preest muro* bürfen wir 
ichliegen, daß Heinrich den erjten Schuß des Drtes mittels Palliſaden 
und Wällen und mit Waffer gefüllten Gräben, jpäter durch Hinzufügung 
von Mauern noch erhöht und damit nach damaliger Anfchauung für 


1. Zeugen einer Schenlung des 
Grafen Kunrad von Balei: »Berchtol- 
dus de Ezenhusen, Wernhart moneta- 
rius, Wernherus der Mammingare, 
Wernherus der Gouman et filius eius 
Wernherus, Hainrich der Schongoware, 
Oudalscalchus de Munichen, et filins 
eius Fridericus, Heriman filius Pillungi, 
Wernherus Thelonearius, Ortolf de Sen- 
tilingen, Ortolf qui preest muro, Go- 
tescalch, Roudolf piscator, Gerunch 
Zwifel,, Friderich Pellifex, omnes isti 


de Munichen. — Mon. Boie. VIII, 410. 
Bergl. v. Krenner, Ueber die Sigille 
S. 175, Nr. CVI 3.3. 1168. 

2. Hainrich judex de Munechen 
als Zeuge in einer Schäftlarer Berhanb- 
fung Mon. Boic. VIII, 415. Bgl. Kren- 
ner, Ueber die Sigille S. 118. 123. 

3. Heribordus decanus de Muni- 
chen. — Mon. Boic. VII, 417. $ren- 
ner l.c. ©. 118. 123, 

4. Mon. Boie, VIII, 410, Krenner 
l. ce. ©. 116fj. 
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München ven Begriff einer Stadt vollendet habe, womit die chroniftiiche 
Stelle zum Jahre 1157 übereinftimmt: „Hoc anno urbs mona- 
censis aedificari coepta est (Farrago historica rerum Ratis- 
bonensium bei Oefele SS-R. B. II, 503). 

Dei vem Falle Heinrichs des Löwen fuchte Biſchof Adelbert von 
Freiſing die alten Verhältniſſe von Fering wieder berzuftellen, und 
brachte auf dem von K. Friedrich I. am 24. Juni 1180 in Regensburg 
eröffneten Reichstage feine Klage an, daß Heinrich den Markt zu Fering 
mit fammt der Brüde, welchen die Freiſinger Kirche feit langen Jahren 
ruhig beſeſſen, zerjtört und gewaltfamer Weife auf das Dorf München 
übertragen babe. 

Obgleich der Kaifer die Wahrheit diefer Behauptung felber zugab, 
führte der Bischof nichts deftoweniger mit fieben Zeugen, nämlich mit 
Erzbifchof Konrad von Salzburg, Biſchof Kuno von Regensburg, 
Bertholt Markgrafen von Iſtrien, Gebhard Grafen von Sulzbach, 
Pfalzgraf Otto dem ältern und deſſen Bruder Otto dem jüngern und 
mit Burggraf Friedrich von Regensburg in Gegenwart des Kaijerd 
hierüber ven Beweis. 

Das Erkenntniß der verjanmelten Fürften entjchied: daß Hein- 
richs Gewaltthat durch faijerlichen Ausſpruch vernichtet werden müfle, 
und dieſem Urtheile gemäß widerrief ver Kaiſer die Uebertragung des 
Marktrechtes, jtellte daſſelbe mit der Brüde dem Bifchofe und feinen 
Nachfolgern zurüd, und ertheilte darüber am 13. Juli 1180 im feier: 
licher Urkunte feine Beftätigung, zu deren Bekräftigung überdieß no 
die Eideshelfer als Zeugen aufgeführt wurden (Mon. Boic. XXIX, 
438). Am Schluſſe des Neichstages machte K. Friedrich feinen Ent- 
ihluß, an die Stelle des Geächteten den Pfalzgrafen Otto den ältern 
zum Herzoge von Bayern zu ernennen, den Fürſten fund, welche feiner 
Wahl jogleich zuftunmten. 

Des Kaifers Spruch wegen der Feringer Angelegenheit brachte den 
Biſchof ſowohl als den neuen Herzog in eine eigenthümliche Yage. Yet- 
terer fonnte dem Bollzuge des Spruches feine Weigerung entgegen 
jtellen, da er ja jelber einer ver fieben Eideshelfer geweſen, welche vie 
Verlegung des Marktes und der Brüde als Frevelthat erklärt hatten. 
Adelbert hinwieder hätte purch fchroffes Beharren auf der Ausführung 


1. In gleicher Weife heißt e8 im $, dem „da man ze Münden die Stadt von 
1310 von dem Ungelde, welches im J. gepawen bat“ (Urt. über die Theilung 
1301 zur arg der Stadtmauer um vom 1. Octob. 1310 in Quellen und Er- 
das vergrößerte Miinchen verlichen worr örterungen Br. VI, ©. 170 in Ar. 239). 
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des Spruches fich gleich anfänglich mit dem Herzoge, welcher zugleich 
Schirmvogt feiner Kirche war, verfeindet. 

Borläufig blieben die alten Verhältniſſe beftehen, venn noch im 
gleich darauf folgenden Jahre finden wir beide Fürften im freundlichen 
Zufammenmwirken bei einanver (Meichelbeck, Hist. Fris. I, p. 367;, 
und aud während ver übrigen noch furzen Lebenszeit derſelben — Herzog 
Dtto ftarb am 11. Juli 1183, und Adelbert am 11. Nov. des darauf 
folgenden Jahres — trat weiter feine Veränderung ein. 


Bon der Augabe ver Annales Scheftlarienses zum Jahre 1180: 
»Munichen destruitur, Feringen reedificatur« (Mon. Germ. 
XVII 337. — Quellen u. Erört. I, 377) geſchah weder dus eine, 
noch das andere, und wenn e8 in ben fpätern Annales Unders- 
dorffenses heißt: „Anno Christi 1180 inceptio civitatis Monaci 
in Bavaria sub Friderico primo“ (Mon. Germ. XVII, 332), welcher 
Angabe Arnped zum nämlichen Jahre 1180 mit den Worten folgte: 
„hoc anno incepta est civitas Monacensis“ (Pez, 'Thesaur. Anecd. 
Vol. III, 232), kann dieſes nur fofern als richtig angenommen 
werden, daß vom Jahre 1180 an ein neuer Abſchnitt für München 
beginnt. 

Adelberts Nachfolger auf dem bifchöflihen Stuhle zu Freifing, 
Otto II., wollte e& jedoch bei den bisherigen VBerhältniffen nicht bewen- 
ven lajjen, drang auf Wieterherftellung der Brüde und des Marktes zu 
Fering, und fuchte, als ihm die Bormünter des jugendlichen Herzoges 
Ludwig nicht willfahrten, ſondern den Fortbeſtand der Brüde und des 
Marktes zu München unter Anerkennung feines Cigenthumsrechtes 
darauf verlangten, mit Hülfe der Waffen feine Abficht zu erreichen, wo— 
durch er einen Krieg veranlaßte, welcher damit endete, daß er, nachtem 
die ganze Umgegend verheert werten, jchließlich zu den gemachten An- 
trägen feine Einwilligung gab!. Die Brüde und der davon falfenve 
Zoll gingen in den unmittelbaren Beſitz des Hochftiftes über; hinficht- 
lich ter Gefälle von dem Markte jcheint ſchon damals auf Grund ver 


1. Arnpeck, Chronic.Baioar. bei Pez, 
Thesaur. Ill, 232. „Adeptus ponti- 
ficatus dignitatem Otto II.) ut vir pru- 
dens et sapiens pastor, ovibus suis 
praefuit. Castrum denique construxit, 
et suo nomine Öttenburg vocavit, ex 
quo viriliter pugnavit super Monacum 
pro ecclesiae suse bonis. Demum con- 
ventione facta, portio quaedam ex the- 
loneo vel libra (Waagamt) in Monaco 


ecclesiae frisingensi addicta fuit, quae 
annuatim ad quinquaginta denariorum 
usualium talenta vel quasi, nostris tem- 
poribus se extendit“. Vgl. auch beffelben 
Arnpeck De gest. episc. Fris. in v. Deu— 
tinger's Beitr. III, 515 u. Hund, Me- 
trop. I, 108, nach welchem durch König 
Philipp ein Vergleich zwilchen Bayern 
und Freifing getroffen worden. 
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Entfcheidung vom Jahre 1158 ein neues Abkommen durch Feftitellung 
eines beftimmten Antheiles an vemfelben ftattgefunden zu haben, und 
dabei die Fortdauer der Hochftiftifchen Bezüge aus der Münze zu Mün: 
chen, welche bei ber letzten Klage gar nicht in Erwähnung gebracht 
worben twaren, gefichert worden zu fein, während als neue Entſchä— 
digungsfumme für das Bisthum ein jährlicher Bezug aus dem Stadt: 
gerichte Hinzutrat !. 

Der Brüdenzoll zu Münzen erfcheint denn auch feit diefer Zeit als 
ausſchließliches Eigenthum des "Hochftiftes, womit die Biſchöfe nad) 
ihrem Gutdünken fchalteten, und darauf Eremptions » Privilegien er- 
theilten. 

Schon Bifhof Otto II. verlieh ſolche Befreiungen von dem 
Brüdenzolfe zu München ver Abtei Rott am Inn und dem Kloſter 
ZTegernfee, welche fein Nachfolger Bifchof Gerold (1220— 1230) erneute 
und betätigte. 

Bei feinem Zerwürfnifje mit dem Hochftift griff Herzog Ludwig 
auch deſſen Rechte in München an, und verfügte darüber nach feinem 
Gutdünken, jo daß es zur Klage an den Papſt Gregor IX. kam, welcher 
im November 1231 von Reate aus den Erzbijchof Eberhart II. von Sal; 
burg und die Aebte von Admont und Melk beauftragte, gegen ven 
Herzog Kirchenftrafen zu verhängen, im Falle er von der Bebrüdung 
per Freifinger Kirche nicht abjtünde. 

Ehe jedoch diefer Auftrag nach Deutjchland gelangte, war Herzog 
Ludwig bereits durch Mörverhand vahingerafft (7 14. Sept. 1231). 

Die Freifinger Bifchöfe blieben fortan in ihrem Rechte zu Mün— 
chen umnbehelligt und fuhren mit Ertheilung von Exemptions-Privi— 
legien fort. 

So ernenerte Bifchof Konrad I. am 18. Det. 1237 dem Abte 
Heinrich von Rott deffen Zollbefreiung, welcher zur Sicherung verfelben 
am 28. Mai 1239 zu München vor Gericht erjchien und mit Zeugen 


1. Nah dem Saalbuche des Hoch— 
ftiftes Freifing vom 9. 1305 (im k. all: 
gem. Reichs-Archive) BI. 13, waren bie 
Freifinger Bezüge zu München damals 
folgende: ‘Nota que aput Monacum sol- 
vuntur domino episcopo annuatim sub- 
seripta: De moneta singulis annis in 
festo Martini XXX lib. Monac. 

Item quocienscunque ipsa moneta 
transflguratur, tociesdeberent solviXXX 
libr. preter prescriptas. 

Item de minori theloneo similiter in 


festo Martini X libr. annuatim. 

Item de theloneo pontis monacensis 
solvuntur annuatim L. libr. monacens. 
(Zufag von fpäterer Hand: in parifica- 
tione et Bartholomei). 

Item de judicio mon. quolibet ter- 
mino IIIIot temporum dantur domino 
episcopo X lib., que faciunt annuatim 
XL lib. mon. 

Item dominus episcopus debet ha- 
bere annuatim de Kathedratico circa 
XXIII lib.”. 
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ben Beweis führte, vaß fein Klofter durch die Bifchöfe Otto II., Gerolv 
und den gegenwärtigen Konrad von der Entrichtung eines Zolles zu 
München befreit fei, worüber ihm Richter und die Gefammtheit ver 
Bürger zu München, auf daß dieſe Freiheit des Klofters Rott von allen 
Zollnern der Stadt unverlegt geachtet werte, ein Zeugniß ausftellten, 
welches fie mit dem Stabtfiegel und mit Anführung der anweſenden 
Zeugen befräftigen ließen Urk. in Mon. Boic. XXXV®, 1, Nr. I). 

Durch das VBorhandenjein eines eigenen Stabtfiegels! an biejer 
Urkunde fehen wir jenes Statut ins Yeben getreten, nach welchem ber 
Richter und die Gefchworenen mit gemeinem Nathe ein Infiegel ver 
Stadt anorbneten, und geboten, daß das unter bem Siegel Verſchrie— 
bene volle Kraft habe, und daß die Urkunden in Gegenwart von brei 
oder mehr Zeugen, und vesjenigen, der des Giegels Pfleger ift, errichtet 
werten (Auer, Münchner Stabtreht S. 177, Art. 463). 

Damit gewinnen wir den erften Einblick in tie Verfaffung ber 
Stadt. Die Gemeinde nahm demnach durch Gefchworene aus ihrer 
Mitte Theil an der Gerichtsbarkeit und an der Verwaltung. Diefe 
Geſchworenen übten in Gemeinfchaft mit dem Richter ein Autonomie: 
Recht aus, entwarfen Statuten und brachten biefelben zur Ausführung ; 
unter dieſen Gefchworenen fand bereits eine Gefchäftsvertheilung ftatt, 
indem einer terjelben des Siegels Pfleger war. Und wenn am Echluffe 
der Urfunte Chunrad canonicus von Illenmünster, in Monaco sco- 
lasticus befennt, daß er auf Verlangen anwejend war, und auf Befehl 
per Bürger die Urkunde unterzeichnet habe, dürfte daraus noch weiter 
zu entnehmen fein, daß er nicht nur die Stelle eines Lehrers in Mün- 
chen, ſondern auch die eines Stabtjchreibers verfehen habe. 

Die Grundlage der ftädtifchen Verfaſſung war alfo fchon voll— 
ftändig vorhanden, auf welcher je nach dem Bebürfniffe nur fortgebaut 
zu werben brauchte. 

Daß München auf ver ihm angewiefenen Bahn als Markt: und 
Handelöplag und ter damit naturgemäß verbuntenen Gewerbthätigkeit 
in ftilfer Entwidlung fortgefchritten und durch innere Anftrengung den 
anfänglich engen Kreis feines Wirkens allmählich erweiterte, tritt zu— 


1. Diefes ältefte Stadtfiegel ließ Adler mit ausgebreiteten Flügeln, und 
Meftenrieder in feinen Beiträgen Bd. X, erinnert dadurch augenfällig an ben an: 
&. 242, und daraus v. Krenner, Ueber dechs'ſchen Adler, Damit aber zugleich an 
bie —* ꝛc. in feiner letzten Wappen- bie älteſten Verhältniſſe Münchens zu ben 
tafel abbilden. — In diefem Siegel be- Grafen von Andechs. Bgl. Krenner 1. c. 
finbet fi oberhalb der Stabtpforte mit S. 156, Note a, 
dem Möndhslopfe ein lintsfehender halber 
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nächt aus einer Urkunde des Erzbiſchofs Eberhard von Salzburg v. 3. 
1244 hervor, welcher der Statt auf Herzog Otto des Erlauchten Bermitt: 
lung die erfte Erleichterung ihres Handels gewährte, indem er ihr alle 
Borrechte einräumte, welche die Regensburger Kaufleute in Salzburg 
genofjen (Mon. Boic. XXXV®, 6 in Nr. VII), ein Vorrecht, welches 
Erzbifchof Friedrih im Jahre 1274 ihr beftätigte und erneute (Mon. 
Boic. XXXV?, 6, Nr. VII). 

Von ganz befonderer Bedeutſamkeit für die ftetig fortichreitenve 
Bergrößerung und Bevölkerung der Stubt war e8, daß Herzog Lud— 
wig II. nach der im Jahre 1255 mit feinem Bruder Herzog Heinrich 
vorgenommenen Yandestheilung auch in München fich einen Wohnfit 
erbaute, aus welchem im Yaufe ver Zeit die beftändige Reſidenz ver 
Herzoge, und München damit die Hauptftadt Oberbayerns wurbe. Im 
Jahre 1271 hatte fich die Einwohnerzahl bereits fo außerordentlich (in 
inmensum) vermehrt, daß die bisherige Pfarrei zu St. Peter, teren 
Yeichenader überdies wegen feiner Engfängigfeit die zu beerdigenden 
Körper der BVBerftorbenen nicht mehr aufzunehmen im Stande war, 
getheilt, und die bisherige Marien :Capelle zu einer Pfarrkirche mil 
eigner Sepultur erhoben werden mußte, während überdies jeder Pfarrer 
zwei Hülfspriefter und einen Yehrer für Knaben erhielt (Mon. Boie. 
XIX, 487, Nr. I). &fleichzeitig wurde auch die Kirche des heiligen 
Geiftipitals, welche bisher ſchon einen eignen Pfarrfprengel hatte, zu 
einer Pfarrei mit beſonder Sepultur erhoben, welche alle Angehörigen 
des Spituls umfaffen follte (Urkunde des Biſchofs Konrad von Frei 
fing d. d. aput Monacum a. d. MCCLXXT; VII. Kal. De- 
cembris bei Bergmann, Geſch. v. München. Urkundenbuch ©. 26. 
Nr. XXVIII). 

Mit ver Zunahme ver Bevölkerung hielt auch ver Aufſchwung und 
ver Umfang des Handels gleichen Schritt, zumal Herzog Ludwig den 
König Rudolf vermocht hatte, den Münchner Bürgern für veren 
Handel mit ihren eignen Waaren jene Befreiungen, wie fie Die Regens— 
burger bejaßen, durch das ganze deutſche Reich zu Waffer und zu Yande 
zu verleihen (1280, 12. April— Mon. Boic. XXXV®, 10, Nr. IX). 

Noch unter Herzog Ludwig II. fam die Selbftändigfeit der Studt 
hinfichtlich ihrer Verfaffung zum Abjchluffe, indem er ihr auch die Ge 
richtsburfeit abtrat, jo dak nunmehr die Stadtgemeinde die Rechtspflege 
und die Verwaltung in ihrer Hand vereinigte, ver Richter aber, welcher 
bisher an der der Spite Gefchäfte ftand, nur mehr als Beamter der 
Stadt die Ausübung der Öerichtsbarfeit zu bejorgen hatte. 
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Das ältefte Zeugniß von diefer vollendeten Thatfache ift jene Ur: 
kunde vom Jahre 1289, wodurch Rath und Gemeinde der Stabt zu 
München dem Klofter Fürfteufeld die Steuerfreiheit für veffen Hof an 
dem innern Graben bei dem Senblingerthore verlieh (Urk. v. 3.1289 
(nah Oberbayr. Arch. VIIT, 244 zu ergänzen mit VII Calend. Fe- 
bruarii] bei Bergmann, Gefchichte zc., Urkundenbuch ©. 1, Nr. II). 


Was von dem Vater nicht mehr ausgeführt worden: die fchrift- 
liche Sammlung und Beftätigung alles veffen, was tie Stabt bis dahin 
feinen Fürften an Gnadenverleihungen verdankte, oder fonft an guten 
Gewohnheiten hergebracht hatte, erfüllte fein Sohn Herzog Rudolf noch 
im erjten Jahre jeines Regierungsantrittes durch eine feierliche Urkunde 
vom 19. uni 1294 (Mon. Boic. XXXV®, 14, Nr. XII, welche die 
Grundlage ver ftäbtifchen Verfaffung mit folgenden Beſtimmungen 
bilvet: 

Die Stadt hat einen eignen Bann und gejchriebene Rechte. Ueber 
der Bürger Yeib und Gut kann daher innerhalb des Gerichtsbezirkes der 
Stadt nur nach deren Satungen und Rechten verhandelt werden, und 
vermag felbft der Herzog Niemand eine größere Gewalt hierin ein» 
räumen. 

Wer in der Stadt ober deren Bezirk Haus oder Hof, Eigen oder 
eben, Grund und Boden befigt, er fei Abt oder Probft, Arm oder 
Reich muß nach dem Burgrecht leben und der Stadt Yaften und Steuern 
tragen. Nur der Stadtrichter, der Kaftner und die herzoglichen Räthe 
find hievon befreit. 

Dem Rathe fteht das Recht zu, Satungen zu erlaffen und zu ver: 
ändern; er bejett die ſtädtiſchen Dienftesftellen. 

Die Rechtspflege, die civilrechtliche ſowohl als ftrafrechtliche, mit 
Ausnahme der über den Todtſchlag, welche der Herzog fich vorbehalten, 
übt der Rath durch den Richter, deſſen freie Wahl ihm zufteht. Der 
Richter hat an den Sigungen nur dann Theil zu nehmen, wenn er dazu 
aufgefordert wirt. Er hat bei Strafe ven Verordnungen des Rathes 
fich zu fügen. Von ihm geht die Berufung an den Rath. 

Die Bürger befigen perjönliche Freiheit. Wer das Bürgerrecht 
empfangen hat, darf von Niemand mehr als Eigen: oder Yehen :- Dann 
angefprochen werben. Frei ift er von Heirathszwang, vom Todfall, 
von beſonderer Schatung. Nur nach dem Stadtrecht kann, wie oben 
angeführt, über ver Bürger Yeib und Gut entjchieven werden. Sie find 
von frenidem &erichtsbanne befreit, mit Ausnahme von Eigen oder 
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Lehen, das außer ter Stadt Bann liegt; dagegen befigen fie das Pfün- 
dungsrecht felbft in auswärtigen Gerichten. 

Zu dieſen Rechten fügte Rutolf noch bie Befreiung ber Bürger 
von der Pfändungsobliegenheit für den Pantesherrn, und das Recht, fich 
gegen ſolche Pfändungen zu wehren, hinzu (UÜrkt. v. 2. Nov. 1298, 
dann vom 3. März u. 1. Juli 1301 in Mon. Boic. XXXV?, 2 
Nr. XV; 26, Nr. XIX und 27, Nr. XXI.) 


Werfen wir bei dem Uebergange aus dem 13. in das 14. Jahr: 
hundert noch einen Blick auf die örtlichen Verhältniffe, wie fich diefelben 
bis dahin entwidelt haben. 

Das urfprüngliche Dorf, auf einem erhöhten Rüden ves ehe— 
maligen Oftufers der Iſar entftanden, hatte von Heinrich dem Yöwen 
feiner neuen Beftimmung gemäß in feiner Mitte einen Marktplatz er 
halten, um welchen jich ein weiterer Kreis von Strafen zog: der Rinder— 
markt, die Rofen-, Kaufinger-, Wein:, Dieners: und Buraftraße, mit 
mehreren Quer⸗ und Verbindungs-Straßen, und an den Hauptzugängen 
mit Thoren: dem Thal-, Senblinger-, Kaufinger- und Schwabinger 
Thore beichloffen. 

Als bei der ungemein zunehmenven Bevölkerung der Stabt bie 
Nothwendigfeit herantrat, die Wohnftätten zu vermehren, erboben fi 
zuerjt längs der Hauptverfehrsftraßen außerhalb ver Stadt in weit 
geftredten Bahnen neue Wohnfige, und fo entftanden die beiden Schwa— 
binger-Straßen (die innere oder vordere, jett Nefidenzftraße, und bie 
äußere ober hintere, jetzt Theatiner - Strafe), die Neuhaufer - Straße, 
Sendlinger-Straße, das zur Ifar führende Thal, während aus ben im 
Rüden diefer Straßen ſchon aus Älterer Zeit vorhandenen Anſiedlungen, 
Einzelngehöften, Schwaigen und einzelnen zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken bienenden Gebäuben, Scheunen, Stälfen die Grundlagen zu all- 
mählich fich bildenten Quer- und Nebenftraßen bervorgingen. Diele 
zweite, äußere Stabt hatte bis zum Schluffe des 13. Jahrhunderts eine 
ungemeine Ausbehnung erhalten, welche, als dieſelbe gleichfalls mit 
einem in den erften Decennien bes 14. Jahrhunderts begonnenen und 
vollendeten Mauer: Gürtel umzogen wurde, fchon jenen Umfang be 
fchrieb, ten bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts die gefammte Altjtabt 
in ſich faßte. 


Bier von den Landftraßen her einmünbende Eingänge, durch ihre 
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Namen: Schwabinger:, Neuhaufer-, Senplinger- und Iſar-Thor ihre 
Yage andeutend, bildeten die Hauptthore, denen fich als Nebenthore, das 
Anger, Schiffer:, Täken-, Wurzer-Thor anfchloffen. 

Bei der Erhebung ver früheren Mariencapelle zur Pfarrkirche im 
Jahre 1271, wurde die Abtheilung ver Firchlichen Gemeinde in ber 
Art vorgenommen, daß durch eine von dem Thalthore bis zum Kaufinger- 
thore gezogene Pinie die nördliche Hälfte der neuen Frauenpfarre zuge- 
wiefen wurde, während die füdliche Hälfte ver alten St. Peterspfarre 
verblieb. Bei der Vergrößerung der Stadt wurde diefe Yinie einfach 
bis zum Iſarthore und bis zum Neuhauſerthore verlängert, womit jere 
Pfarre ihren entjprechenden Antheil erhielt. 

Bei der politifchen Unterabtheilung der Stabt in Viertel fam ihr bie 
den Himmelsgegenden entſprechende Richtung ver zu den vier Hauptthoren 
führenden Straßen in der Art entgegen, daß jeve Pfarre in zwei Viertel 
zerlegt werben fonnte, und zwar die St. Peterspfarre durch eine neue 
Linie, welche die Rofen- und Sendlinger : Straße durchſchneidend, ven 
jirdöftlichen Theil dem Anger-Viertel, ven fünweftlichen dem Haden- 
Biertel zuwies; die Frauenpfarre aber durch eine die Wein- unt äußere 
Schwabinger Straße aus einanderfcheidenve Linie, wovon der nordweſt⸗ 
fiche Theil das Kreiz-Biertel, der nordöftliche das Graggenauer - Viertel 
bilvete; eine eigenthümliche Erjcheinung dabei ift, daß ſämmtliche Viertel 
ihre Benennung nicht aus Beftandtheilen der alten, inneren Stadt, 
fondern aus folchen der neuen, äußern Stadt erhielten. 

Frühzeitig waren in dem Umfange ver nachmaligen äußeren Stadt 
ſchon Kirchen und Klöfter entftanden; auf dem Anger die St. Jakobs— 
firche mit einem den Minoriten gewidmeten Klofter, das fie 1284 ver- 
ließen, da ihnen Yubwig der Strenge in ver Nähe der von ihm erbauten 
Burg eine neue Stätte erbaut hatte, wohl auf einem zur Schwaige 
Burgftall gehörigen Grunde; wogegen in das von ihnen bisher inne» 
gehabte Klofter auf dem Anger Frauen des Ordens der h. Clara, aus 
Söflingen, einzogen. 

In der Nähe des neuen Minoriten: Ordens, in der vorderen 
Schwabinger-Gaſſe lagen auch die Anfänge jpäterer öfter, die im Jahre 
1284 von der Familie Pütrich gegründete Anftalt für fromme Frauen, 
welche ihre Dienfte ven Kranken und Sterbenden wirmeten, und die zu 
gleichen Sweden von der Familie Ridler im Jahre 1295 errichtete 
Anftalt. 

Schon Ludwig der Kelheimer ſoll vor dem Thalthore ein Pilger: 
haus erbaut haben, un deſſen Stelle dann ein Spital mit einem 
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förmlichen Klofter des h. Geiftortens fich erhob, welches Herzog Otto 
im Jahre 1250 mit Einkünften aus dem Ezolle begabte. 

Die Grundlage des Haden » Biertels bilvet die uralte Colonie, vie 
Borläuferin der nachmaligen Stadt, welche als Altheim ihr früberes 
Dafein bekundet. Seinen früheren ländlichen Charakter wahrte viejes 
Viertel durch eine noch zu Anfang des 15. Jahrh. vorhandene Yınde; 
indem damals Matheis der Sentlinger einen Stabel in St. Peters 
Pfarre in dem Hagken, ze nachft bey ver Linden befaß, und Barbara vie 
Sentlingerin, Witib verkaufte 1408 ihr Haus mit zwei Gärten bahinter, 
zu München in der äußern Stadt, zu Althaim, genannt in vem Hagla, 
an Paul Arefingen ven jüngern, welcher vafjelbe zu einer Meßſtiftung 
verwendete, in deren Beſitze dafjelbe ald Haus Nr. 5 an der Damen» 
jtiftsftraße noch 1839 fich befand (Mon. Boic. XIX, 95. 97 u. 9. 

In demſelben Viertel und in dem daranſtoßenden Kreuz - Viertel 
lagen die eben fo alten Befigftände tes Klofters Schäftlarn, in einer 
Urkunde von 1300 als Baadhaus nahe außerhalb des Kaufingerthores 
(auf ter Südſeite des ſogen. Färbergrabens), und als Haus in ver 
Neuhaufer: Straße, oberhalb des Auguftiner-Klofters, ericheinend. Der 
Grundſtein zu dieſem Klofter war auf einem ehemaligen Haberfelte im 
Jahre 1290 gelegt worden. Im Jahre 1293 hatte das Klofter St. 
Andre in Freifing an der nämlichen Straße von Berchtold Schrent 
ein Haus um den Preis von 24 Pfd. M. Pfen. erworben M. B. XIX, 
494). Die ehemalige Beftimmung des nördlichen Theiles des Kreuz 
Biertel$ kennzeichnet fih aus der noch im 15. Jahrh. darin gelegenen 
Schwaige „in der Kuh“, wonach bis zu Anfang des 19. Jahrh. eine 
Gaſſe „die Kuhgaſſe“ hie. 

Auf dem Marktplatze, als in dem Meittelpunfte, und in dem Herzen 
gelegen, pulfirte das Hauptleben ver Stadt; Handel und Wandel hatten 
bier die Stätten ihres Wirkens aufgefchlagen. Die den Pla umgeben: 
den Häufer waren ſämmtlich mit Bogengängen verjehen, unter und ver 
welchen bie verfchiedenen Geſchäfts- und Handels: Zweige ihre bejtimmten 
Pläge hatten. Unter ven Häufern auf ver Weftfeite wurde die obere 
Kornſchranne, unter denen auf der Norbfeite, am Edle der Weinſtraße 
bie untere Kornfchranne abgehalten. Weiter nördlich herab befand ſich 
ber Fiſchbrunnen; der Raum unter und vor den Häufern zwijchen der 
Diener: und Burggafje war zur Abhaltung des Wochenmarktes be 
ftimmt. Die Oftfeite fchloß das Rathhaus ab. Der Häufer » Compler 
auf ver Südſeite führte die Benennung „unter ven Krämen“, von den da 
angebrachten Kramläden, die nach ihrer Yage in die untern und ober 
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Krämen zerfielen, während erftere auch mit dem Namen „unter den 
Watmangern“ von den „Watgaden“ der Tuchhändler bezeichnet wurden. 

Auf dem Plate felber erhob fich, den weftlich gelegenen Häuſern 
gegenüber, das „Dinchaus“ (1293 ſchon erwähnt), in deſſen Erdgeſchoſſe 
fich eine Anzahl von Fäden und die Brodbänke befanten. Ringsumber 
waren noch mehrere Buden und Hütten errichtet. Gegen die Mitte des 
Plates zu befand fich Die herzogliche Münzſtätte, welche 1294 bei einem 
Bolksauflaufe niedergebrochen wurde, an ihrer Stelle wurde die Golier— 
Gapelle erbaut. In der Nähe derjelben befanden fich die Fleiſchbänke 
mit deren Entfernung zu Anfang des 14. Jahrh. begonnen wurde, denn 
König Ludwig beftimmte 1315, um bie die Entfaltung des öffentlichen 
Verkehrs hinderliche Beengung zu bejeitigen, daß der Plaß ein allge 
meiner freier Marktplag fein folle, ven Niemand durch irgend einen Bau 
derengen oder mindern dürfe (Mon. Boic. XXXV?, 41). 


Mit ver Beftätigung der Freiheiten, welche München bisher er- 
worben hatte (4. Juli 1313 — Mon. Boic. XXXV®,37,Nr. XXX), 
beginnt Herzog Yudwig die Reihe jener glänzenden Zeugnifje feines 
Wohlwollens für die Stadt, mit denen er fie fortan bejchenkte, wogegen 
aber auch fie mit voller Dankbarkeit an ihm hing, und die fie aleich 
anfänglich mit ihrem ruhmvollen Antheile an Ludwigs Siege bei Guam: 
melsvorf (1313, 19. Nov.) über Friedrich von Defterreich bethätigte. 

Die Wahl Ludwigs auf Deutfchlands Thron (1314, 20. Oct.) 
gab München aufs neue Gelegenheit feiner Anhänglichkeit an ihn, zu: 
gleich aber dem erjten Beweiſe feiner bisher errungenen politifchen 
Selbftändigkeit Ausorud zu geben. Als Ludwig im April des Jahres 
1315 nach feiner Krönung zu Aachen, nach feinen erften fiegreichen 
Kimpfen gegen feinen Mitbewerber unter dem Freudejauchzen der Be: 
völferung in München eingezogen war, und alsbald ver alte Grolf unter 
ten Brüdern wieder erwachte, wurde der junge König durch der Bürger 
Beſonnenheit von einer Gewaltthat gegen Herzog Rudolf abgehalten. 
Da aber die von neun Schiedleuten aus der Nitterfchaft am 6. Mai 
erzielte Richtigung zwijchen ven Fürjten von beiden verlegt wurde, traten 
auch, und zwar zum erjtenmale die Städte, und an deren Spige Mün— 
en mit einem Theile des Adels, um den nen eingetretenen „Irrfalungen 
und Aufläufen“ vorzubeugen, und Yand und Leute vor fernerem Ver: 
derben zu retten in ein Bündniß (1315, 11. Juli — Muffat, Das Bündniß 
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des Adels und der Städte), welchem Yubwig ſchon am 19. Juli feine 
Zuftimmung gab (Bergmann, Beurk. Geſch. v. München, Urt ©. 50, 
Nr. LI) und zu deifen Anerkennung, nachdem es feinen Zweck zu 
Gunſten Ludwigs erreicht, auch Rudolf durch die Macht der Berhältniffe 
gezwungen wurde, als ihnen „beiden zu Gut, zu Ehren und zu Frommen 
gejchehen, womit zugleich der rechtliche Bejtand und die Fortdauer dieſes 
Adels- und Städtebundes ausgefprochen war (1317, 26. ebr., bei 
Fiſcher, Kleine Schriften IL, ©. 606 in Nr. XX). Noch im erften 
Jahre feines Königthums erneute Yudwig der Stabt die allgemeine Be- 
. ftätigung von deren Freiheiten unter feinem föniglichen Infiegel (1315, 
4. Mai), welche er als als Kaifer unter goldner Bulle wiederholte 
(1329, 1. Febr. — Mon. Boic. XXXV®, 40, Nr. XXXIII u. 65, 
Nr. LI). 

Während er fich noch am Rhein befand, zu Pfebversheim nahm er 
die Münchner Bürger, ihre Güter und Boten durch das ganze Reich in 
feinen Schuß und fein Geleite (1315, 18. Febr. — M. B. XXXV", 
38, Nr. XXXT) und dehnte auf der Münchner Bitte fein Geleite und 
feinen Frieden auf alle Kaufleute, die nach München kommen, auf ihre 
Leiber und Güter aus (1315, 6. Mai — Mon. Boic. XXXV?, 22, 
Nr. XXXV). Außerdem ertheilte er ihr eine Reihe von Berbriefungen 
über vie Befreiung der Perfonen und Güter von aller Pfändungd 
obliegenheit (1315, 4. Mai und 25. Juli — Mon. Boic. XXXV’, 39, 
Nr. XXXII und 47, Nr. XXXIX), verlieh ihr das Recht alle 
ſchädlichen Leute zu fangen, nach München zu führen, und ta über fie 
zu richten (1315, 16. Juli — M. B. XXXV’, 45, Nr. XXXVI, 
regelte die Verhältniffe ver Juden vafelbft (1315, 21. Juli — M. B. 
XXXV?, 46, Nr. XXX VI), beftimmte, daß als Steuer jährlich nur 
mehr 600 Pfund Münchn. Pfen. zu entrichten feien (1315, 20. Aug. — 
M. B. XXXV», 48, Nr. XL). 

Ihren Dank biefür hatten die Bürger jchon durch ihren Antheil 
an dem Bünbniffe vom 11. Juli 1315 zu erfennen gegeben, und treu 
ftanden fie fortan ihrem Fürften in feinen Kämpfen zur Seite, bei ver 
Zerftörung von Herrieden (1316, März), bei dem Zuge nach Mülvorf 
(1319, Sept.), bei der Schlacht zu Ampfing (1322, 28. Sept.), an 
welcher befonders die Münchner Bäderfnechte jo ruhmvollen Theil 
nahmen. Schen am 14. Mai 1316 hob Ludwig die ſchweren und 
mannichfaltigen Dienjte hervor, die ihm Rath und Gemeinde feiner 
lieben und getreuen Bürger bisher willig gethan haben, und jett auf 
dem Felde thun (Stadtard. C.u. M.X, ©. 8, Nr. 26) und am 
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5. Oct. .1319, nach der Heimkehr von Müldorf, betont Yudwig wieber- 
holt die fchweren Dienfte, welche ihm die Stadt geleiftet, und beftätigt 
ihr dafür das Ungelt auf ewig, fie zugleich von allen neuen Zölfen auf 
Yand und Waffer befreiend (M. B. XXX V, 54, Nr. XLIV), an welche 
Verleihung er unter gleichem Datum eine umfafjende Beftätigung ver- 
ſchiedener Befreiungen von Pjandungsobliegenheit, Yeibeigenjchaft, Strafe 
auf Werbung wider ihre Privilegien, und die Verheißung reihte, daß 
fein Münchner Bürger mehr zu einem Viztum oder zu einem Richter zu 
München genommen werde (M. B. XXXV>, 56, Nr. XLV), 

Ludwigs unabläffige Sorgfalt für das materielle Wohl feiner 
Refidenzitadt tritt befonders in feinem Beſtreben hervor, deren Handel 
auf jede Weife zu fördern und zu heben, womit er ſchon, wie erwähnt, 
im Jahre 1315 durch den Schuß, welchen er den nach München kom— 
menden Kaufleuten gewährte, den Anfaug gemacht hatte. Später ver- 
lieh er der Stadt in den bedeutendſten Hanvelsplägen, wie zu Nürnberg 
1323, 23. Juli (M. B.XXXV®, 61, Nr. XLIX), zu Friedberg in ber 
Wetterau 1338, 11. Mai (M.B.XXXV®, 79, Nr. LXV), zu Mainz 
1340 (Schaab, Stäbtebünd. II, ©. 156, Nr. 108), veranlaßte auch 
den Erzbiichof Balduin von Trier, der Stadt im Gebiete des Erzbis- 
thums vie Zolffreiheit zu verleihen (1339, 9. März — Mon. Boic. 
XXXV>, 80, Nr. LXVI), wo entgegen allen jenen Städten die Zoll— 
freiheit in München eingeräumt wurde, wovon befonders Nürnberg 
häufigen Gebrauch machte. 

Bon bejonterer Wichtigkeit für München war ver Salzhandel, auf 
welchen, wie man früher zu jagen pflegte, „München gegründet war”. 
Diefen regelte Yubwig ganz zum Vortheile ver Stadt, hob die eine Zeit 
lang gejtattete Durchfahrt des Salzes durch die Stabt auf, ordnete 
deffen Niederlage daſelbſt an, beftätigte fie den Bürgern auf ewig 
(1332, 6. Nov. —M.B. XXXVP, 73, Nr. LX), erließ zugleich das 
Berbot, das Salz die Donau aufwärts zu führen (1332, 6. Nov. — 
M. B. XXXV», 77, Nr. LXII), berechtigte dann die von München 
zum Salztaufe bei allen Salinen und Satzftätten (1336, 3. Det. — 
Bergmann, Urt. ©. 76, Nr. 79), fügte lettlich noch hinzu, daß das 
Salz in Oberbayern nur zu München über die Ifar gehen türfe, und 
daß zur Fertigung dejjelben, von den Salzſtätten bis zur Niederlage in 
München nur die Bürger diefer Stadt berechtigt feien (1347, 28 Juli 
— Mon. Boic. XXXV®, 86, Nr. LXXM). 

Dieje Anordnungen waren eine Quelle reichen Gewinns für alle 
Münchner Bürger, da jeder verjelben an dem Salzhandel Theil 
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nehmen Ffonnte, jedoch wenigjtens 30 Pjund Vermögens verfteuern 
mußte. 

Die alten Handelsfreiheiten Münchens in Dejterreich waren ſchon 
1310, 23. Juli auf der Brüder Rudolf und Ludwig Betrieb beftätigt 
worden (Mon. Boie. XXXV®, 32, Nr. XXVI) und wurden, nachdem 
fich Ludwig mit feinem ehemaligen Gegner Herzog Friedrich dem Schönen 
verjöhnt, von diefem im Jahre 1325, 6. Sept. bei feinem Aufenthalte 
in München erneut (M. B. XXXVP, 63, Nr. LI), vejjen Beifpiele im 
Jahre 1332, 11. April Herzog Otto von Defterreich folgte, als er in 
München weilte (M. B. XXXV®, 72, Nr. LIX). 

Unter Yudwigs Regierung wurde auch der Verkehr mit Tyrol, wo 
die Münchner fich Wein und Del holten, mittelft ver Befreiung von der 
Silberlieferung an die Münze zu Meran 1329, 19. Nov. durch den 
(Zitular-) König Heinrich von Böhmen (M.B. XXXV?, 66, Nr. LIV) 
und 1329, 8. Dec. durch defjen Gattin Beatrir (M. B. XXXV, 67, 
Nr. LV), dann 1344, 29. Mai durch den Markgraf Ludwig ben 
Brandenburger erleichtert (M. B. XXXV?, 83, Nr. LXIX). 

Die Berfafjung ver Stadt in Bezug auf die Gewerbe regelte Ludwig 
noch durch mancherlei an die früheren bofrechtlichen VBerhältniffe erin- 
nernde Verordnungen, indem er den Nichter gebot, ven Müllern, 
welche bisher deſſen Gerichtsbarkeit mit Ausnahme der drei auf ven Tod 
gehenten Sachen entrüdt, in allen andern Dingen aber dem Kajtner 
unterftellt waren, dieſe alte Gnade jtät zu halten (Bergmann, Urfb. 
S. %, Nr. CH. Die Kaltſchmiede befreite Ludwig von allen Richter: 
ſtühlen und jtellte fie gleichfalls mit Ausnahme der drei hohen Fälle 
unter den Münchner Bürger Ulrich den Kaltſchmid, mit ver Berpflic- 
tung, ihre alten Dienfte noch ferner ihm und der Kaijerin zu leijten. 
(1345, 10. Aprit — Bergmann, Urkb. ©. 96, Nr. CH). Im Bezug 
auf die übrigen Handwerker aber bejtimmte Ludwig, daß deren bisherige 
Rechte und Gewohnheiten nur nach dem Ermeſſen des Rathes fort- 
beſtehen, alle Gewerbsjtreitigfeiten durch den Rath entjchieven werden 
folfen, und was diefer darin anordnen würde, Rechtskraft haben jolle 
(1330, 21. April — Bergmann, Urkb. ©. 97, Nr. CI). 

Eine andere wichtige Einrichtung traf Yudwig zu Abwendung von 
Seuersbrünften, womit die Stadt ſchon fo oft heimgeſucht worden, daß 
er in Zufunjt alle Häufer, wenn fie nicht ganz gemauert werten können, 
mit Ziegeln einzudeden befahl, und um diefer Anoronung Beſtand zu 
geben, dem Rathe die Gewalt ertheilte, über alle Bauangelegenbeiten 
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rechtskräftig zu entjcheiven. (1342, 8. Mai, — Bergmann, Urk. 
©. 82, Ar. LXXXIV.) 

Das Beifpiel, welches Herzog Rudolf mit feiner feierlichen Urkunde 
vom 19. Juni 1294 in Heinem Umriſſe gegeben, wiederholte Yudwig im 
großen Mafjtabe, indem er die geltenten Satungen, Gewohnheiten 
und Privilegien » Bejtimmungen in einem umfafjenden Werte — dem 
Stadtrechtbuche — zufammenftellen ließ, und damit eine unvergleichliche 
Quelle ver Rechtsficherheit begründete (um 1334 — Bon ber Pforbten, 
Studien zu Kaifer Ludwigs oberbayriichem Stabt- und Landrecht ©. 15). 

Unter Ludwigs glorreicher Regierung hatte München den Höhe- 
punkt feines Glückes erreicht. Dankerfüllt wahrten die Bürger ihm 
denn auch ihre Treue, und barrten feſt bei ihm aus als der Bann über 
ihn verhängt war. Und als er, von vemjelben nicht gelöft, dem Tode 
verfiel, und fein Yeichnam weder bei den Mönchen zu Fürftenfeld noch 
bei den Auguftinern zu München vie legte Ruheſtätte finden Fonnte, 
erbaten die Bürger fich venjelben aus, und fegten ihn zuerft in ber 
St. Michaels -Capelle bei, bis in der Frauenkirche ihm ein würbiges 
Grab bereitet worden. 

Gar bald vergafen Ludwigs Söhne des Vaters Gebot, ungetheilt 
bei einander zu bleiben, und jchon nach zwei Jahren gemeinjchaftlicher 
Regierung brachte die Theilung vom Jahre 1349 (13. Febr.) München 
an Lubwig den Brandenburger, Yubwig den Römer, und Otto, welchen 
die Stadt am 20. September 1349 huldigte, und dafür die Betätigung 
ihrer Freiheiten erhielt (Mon. Boic. KXXV’, Nr. LXXV), aber bald 
darauf das theure Andenken an Kaifer Ludwig, die ihr von dieſem 
in Berwahr gegebenen Reichskleinodien ausantworten mußte (1350, 
10. März — Mon. Boic. XXXV®, 92, Nr. LXXVI). 

Nach kurzer Frift kam durch die abermalige Theilung vom Jahre 
1351, 24. September Ludwig der Brandenburger in den ausjchließ- 
lichen Befig von München, dem er durch die Verleihung der Fronwage 
gegen Uebernahme ver darauf ruhenden Yaft von 12 Pfund Münchner 
Penn. an die herzogliche Kammer, und 10 Pfo. Pfenn. an das Hochſtift 
Sreifing (1353, 10. Febr. — Wejtenrieter, Betrachtungen über Yudwig 
d. Brandenb., Beil. Nr. VII) und turch Genehmigung auf fünf Jahre 
lang von jeder Scheibe Salzes einen Zoll von einem Pfennig zu erheben 
(1361, 16. März — Mon. Boic. XXXV}, 104, Nr. LXXXV), 
neue Quellen ſtädtiſchen Einkommens gewährte. 

Markgraf Ludwig der Brandenburger war am 18. September 
1361 zu Zorneding jühen Todes gejtorben, und hatte feinen Sohn 
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Mainhard als Erben hinterlafjen, unter deſſen kurzer Regierung Mün- 
hen häufig VBeranlaffung hatte, an den damaligen politifchen Ereigniſſen 
Theil zu nehmen. 

Der jugendliche Fürft hatte das Unglüd bei feinem Regierungs- 
antritte von Männern umgeben zu fein, die ihm nicht als treue Rath— 
geber zur Seite ftanden. Gleich nach Yurwigs Tode waren Kunrad von 
Fraunberg und Kunrad Kumersbruder, Jägermeiſter, in des Vizedoms 
Kunrads von Freyberg Gefangenjchaft genommen, und ver Start Mün- 
chen zu jtrengem Gewahrfam überliefert worden. Diejes Ereigniß und 
vielleicht noch andere nicht mehr befannte Vorgänge veranlaßten ven 
Kaijer Karl ſchon am 11. October Mainharps Räthe und Hofgefinte 
aufzufordern, ihren Herrn nach ihren treuen Pflichten in allen Saucen 
zu leiten, ihn zur Gerechtigkeit und ſolchen Dingen zu weijen, die jeiner 
Ehre angemefjen wären. 

Erjt im Monat November jcheint Mainbard in feiner nunmehrigen 
Reſidenzſtadt fich eingefunden zu haben; am 8. November wenigſtens 
betätigte er der Stadt München ihre Freiheiten und guten Gewohn: 
heiten. Des Kaiſers Gebot war ganz ohne Erfolg geblieben. Cine 
berrichfüchtige Partei hatte fich völlig des jungen Fürſten bemächtigt, 
gab fich als deſſen Räthe und Pfleger aus, entfremdete ihn gänzlich 
feinen Verwandten, Yanten und Yeuten, ohne deren Wiſſen und Willen 
fie regierte, und zu diefem Behufe ein eigenes Siegel anfertigen lief. 

Um diejen Mißſtänden ein Ende zu machen, legten fich Mainhards 
nächſte Verwandte, Herzog Stephan I. von Nieder-Bayern mit feinen 
beiven Söhnen Stephan II. und Iohan, dann Kurfürft Ruprecht der 
ältere und vejjen Neffe Ruprecht ver jüngere ins Mittel, und gingen 
nah München um fich mit dem Theile der oberbayrifchen Yandjtände, 
welcher dieſem pflichtwibrigen Treiben nicht länger zuzujehen gefinnt 
war, das Wohl des Yandes zu berathen und den jungen Fürſten ven 
Händen feiner Entführer zu entreißen. 

Hier wurde von ben da verfammelten Treuen im Vereine mit den 
Herzogen am 5. Mai 1362 bejchloffen, ven Handlungen derer, welche 
fi wider den Willen der Fürften und des Landes der Regierung an 
gemaßt hatten, feine Folge mehr zu leiften, das angefertigte Siegel und 
die darunter ausgegangenen Urkunden nicht anzuerkennen, und wider 
Aller Leib und Gut einzufchreiten, welche dieſem Befchluffe ſich wider: 
ſetzen wollten (Wejtenriever, Berichtigungen Beil. Nr. VI, IX, X. 

München ließ fich von den Nittern, von Städten und Märkten 
beſondere Beitritts-Erklärungen ausjtellen, bei dem Herzoge Mainhard 
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und bei ihr zu bleiben (M. B. XXX V®, 106, Nr. LXXXVII). Gleich 
darauf wurde die Stadt in Vertheidigungsftand gejett, und mit ben 
Rüftungen zum Auszuge wirer die Feinde begonnen. 

Nach kurzem Kampfe, am Fronleihnamstage — 16. Juni — fiel 
Mainhard in Herzog Stephans Hände, und wurde nach München 
gebracht. 

Doch war damit der Friede noch Feineswegs hergeftellt. Ste- 
phans I. einner Sohn, Herzog Friedrich wirerjegte fich offen feines 
Vaters Unternehmen, jo daß diejer mit feinen beiden andern Söhnen 
und mit Mainhards Schwägern, Herzog Rudolf von Defterreih und 
deſſen Brüdern Friedrich, Albrecht und Leopold ein Schugbüntniß zu 
jchließen fich veranlaft fand Paſſau, 31. Juli 1362 — Weftenviever 
a.a. D. Beil. Nr. VID. 

Herzog Rudolf fam hierauf jelber nach Münden und bejtätigte ber 
Stadt bei viefer Gelegenheit deren Hanvelsfreiheiten in jeinem Yande 
(1362, 5. Aug. — Mon. Boic. XXXV®, 109, Nr. LXXXVIII), 
welche zum Danfe dafür das von ihm mit feinen Vettern zum Schuße 
Mainhards geichlofjene Bündniß mit Leib und Gut treu in Erfül- 
fung zu bringen gelobte (21. Sept. 1362 — Weftenriever, Beil. 
Nr. VI). 

Ob Mainhard mit diefem Umfchwunge der Dinge innerlich zu- 
frieden war, möchte faft zu bezweifeln jein. 

Er widerrief zwar die der Stadt Yandsberg verliehene Salznieder- 
fage, als dem ganzen Lande und bejonvers der Stadt München nach: 
teilig (Urk. v. 29. Sept. 1362 — in Mon. Boic. XXXV®, 110, 
Nr. LXXXIX); ver legtern verlängerte er zum Erſatze des großen 
Schadens, welchen fie in bem feinetwegen entftanpnen Kriege erlitten, bie 
ihr von feinem Vater verliehene Erhebung eines Pfennigs von jeder unter 
dem Iſarthore eingeführten Scheibe Salzes um weitere zehn Fahre 1. Oct. 
1362 — Mon. Boie. XXXV®, 110, Nr. XC), war aber froh unter 
einem günftigen Vorwande dieſen neuen, ihm unbequemen Berhältnifien 
zu entlommen, denn unmittelbar darauf ging er, einer Einladung ver 
tyrolifchen Landſtände folgend, nad Tyrol, wo wir ihn ſchon am 7. Oe— 
tober finden und wohin er auch die beiten Stantsgefangenen bringen ließ. 

Unerachtet ver Abwejenheit Mainhards wurden die Verhandlungen 
wegen Herftellung eines gänzlichen Friedens im November zu München 
wieder aufgenommen, und führten am 13. December zu Errichtung des 
Landfriedens, zu deſſen Aufrechterhaltung der Viztum Kunrad von Frey— 
berg als Hauptmann und Zwölf aus den Landſtänden ernannt wurden, 
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zu denen München brei feiner Räthe: Jakob Freymanner, Heinrich 
Rudolf und Heinrich Schreiber ftellte (Gemeiner, Regensb. Chron. II, 
129. 130). 

Da fam ganz unverhofft aus Innsbrud die Trauerkunde, daß 
Mainhard am 14. Januar 1363 einem frübzeitigen Tode verfallen ſei. 
Neue Bejorgnifje wurden dadurch in München rege, und defhalb fogleich 
alle Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung ver Stadt getroffen. Der Friede 
wurde jedoch nicht gejtört. 

Nach, Mainhards Tode hätten den Verträgen zufolge deſſen Yande 
an feine Oheime, die Markgrafen Yubwig ven Römer und Otto, als die 
einzigen biezu Erbberechtigten fallen follen, allein Herzog ‚Stephan I. 
fam diefen feinen Brüdern zuvor und brachte e8 bei den Ständen des 
Oberlantes dahin, daß fie ihn als ihren Erbherrn anerkannten und 
ihm zu Freifing am 26. Febr. 1363 Hulvigung leifteten, wogegen er 
venjelben ſogleich ihre Freiheiten bejtätigte (Yerchenfeld, Freibriefe, 
©. 23, „ver zehent brief“). 

Stephan I. zeichnete die Stadt auf alle mögliche Weife aus, zog 
jie zur Theilnahme an den Regierungsgejchäften und zu Erledigung ber 
wichtigjten Yandesangelegenheiten herbei, jteigerte durch neue Gnaden— 
verleihungen deren Einnahmsquellen, und erweiterte ven Umfang ihrer 
Yurisbictionsbefugniffe. Gleich bei feinem Negierungsantritt wurde ibr 
die Aufgabe durch drei ihrer Räthe neben zwei fürftlichen Näthen bie 
Vizedomamts-Rechnung prüfen zu laffen, und im Spätherbfte darauf 
ertheilte ver Herzog dem Vizedome Kunrad von Freyberg, fieben Rittern 
und dem gefammten Rathe ver Stadt München ven Auftrag, alle frais- 
lichen Fälle, die ſich ſeit Mainhards Tode in Oberbayern begeben, zu 
unterfuchen und zu verrichten und gegen alle Frevler des äffentlichen 
Friedens mit Strenge einzufchreiten (Ürf. v. 11. Nov. 1363 in Mon. 
Boic. XXXV®, 111, Nr. XCI). 

Und als im Jahre 1365 die noch immer gefährdete Sicherheit 
wieterholt ein Landfriedensgebot veranlaßte (am 8. Det.), mußte bie 
Stabt zu deſſen Vollftrefung abermals drei ihrer Käthe jtellen (Frey⸗ 
berg, Gejch. der Yanbftände I, 263. 264). 

Da jedoch troß aller Vorkehrungen die Beſchädigungen, Gebrechen 
und Rechtswidrigkeiten fortvauerten, verwandelte Herzog Stephan die 
der Stadt im Jahre 1363 zugetheilten Aufgabe zu einem ewigen Kechte 
und ermächtigte fie, alle ſchädlichen Leute, wo fie folche in Ober-Bayern 
wiſſe und finte, zu fangen und nah München zu führen, veren Ber- 
brechen zu unterjuchen, barüber auf ihren Eid zu erkennen, worauf ihr 
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Urtheil vollzogen, und je nach deſſen Ergebnifje nur dem freien Manne 
wegen ber Todesart zugefprochen werben joll (6. Juli 1371 in Mon. 
Boic. XXXV?, 126, Nr. CII). 

Während der langjährigen Kriege Stephans I. mit den Herzogen 
von Dejterreich war der Handel der Stadt mit deren Yändern ganz dar» 
niedergelegt worden. Als daher ver Herzog im Herbite des Jahres 
1369 mit Defterreich Frieden fchloß, war e8 der Stadt nächjte Aufgabe, 
die Erneuung ihrer Hantelsprivilegien zu Wege zu bringen, was ihr 
auch gelang, indem Herzog Albrecht III. von Defterreich zu Linz am 
6. Det. 1369 ihr die alten Privilegien beftätigte (Mon. Boic. XKXXV®, 
123, Nr. C). 

Aber die Stadt bedurfte einer andern thatfächlichen Hülfe, um fich 
der Schulden zu erwehren, in die fie durch Stephans Kriege gerathen. 
Dies ſah auch Stephan ein. Er verdoppelte mit feinen Söhnen ihr 
ven Scheibenzoll auf die Zeitdauer der Verleihung (1370, 7. April — 
Mon. Boic. XXXV?, 124, Nr. CI) und erftredte, bei den neuen 
Opfern, welche die Stadt bald darauf in feinem Kriege mit Augsburg 
zu bringen gehabt, venfelben auf weitere vier Jahre (1373, 26. Febr. 
— M. B. XXXV’, 131, Nr. CV), 

Nah Herzog Stephans I. Tote (+ 10. Mai 1375) erhielt Mün- 
hen in deſſen Söhnen Stephan II., Friedrich und Johan feine neuen 
Erbherren, zu welchen nach der Yandesvereinigung (vom 29. Sept. 
1375) deren Oheim ver rehemalige Markgraf Otto als vierter trat, 
welcher der Stadt nach geleifteter Huldigung und Schwure am 6. Juli 
1376 die Beftätigung aller Freiheiten und Rechte ertheilte Urk., ge: 
geben zu München — in Mon. Boic. XXXV?, 136, Nr. CIX). 

Das von den Fürſten getroffene Uebereinkommen (d. d. Ingol- 
ſtadt, 24. März 1376 — Reg. Boic. IX, 343), daß Otto und Fried: 
rich nach zweijähriger Verwaltung des Nieverlandes in das Oberlant 
ziehen und zu München refiviren follten, gelangte nicht zum Vollzuge, 
und als Otto am 15. Nov. 1379 ftarb, führte Friedrich die Regierung 
in Niederbayern fort, und blieb damit zugleich im Genuffe von Otto's 
beimgefallenem Antheile. 

Ueber dieje Ungleichheit unzufrieden, drang Johan auf Theilung. 
Stephan und Friedrich konnten den Verbriefungen gemäß fein Ber: 
langen nicht abweifen, und verglichen fich endlich im Jahre 1384 eines 
freundlichen Tages, welcher im Juni zu Ingolftabt ftatt fand. Aber die 
da erfchienenen Ritter und Knechte, Städte und Märkte des Oberlantes 
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baten bie Fürjten, fie bei ven Briefen zu belaffen, wonach das Oberland 
nicht getheilt werben jolle. 

Münden hatte den Tag gar nicht beichidt, vielmehr bei andren 
Städten Kundjchaft eingezogen, und von der Stabt Waſſerburg eine 
Rathsbotichaft empfangen (10. Juni), welcher wahrjcheinlich noch die 
anderer Städte gefolgt war, um fich über ein weiteres Verhalten zu 
verjtändigen. Die Herzoge Stephan und Friedrich fanden fich deßhalb 
veranlaßt, die Stadt unter Darlegung ter verjuchten Vereinbarung bei 
den Eiden, die fie ihnen ebenjo gut, wie bem Herzoge Johan gejchworen 
hatte, zu ermahnen, letzteren nicht einjeitig zuzubalten, und fich an Nies 
mand zu fehren, der jie — die Fürften — gegen Johan und die Stadt 
„deriwerren“ wollte. 

Statt diefer Aufforderung Gehör zu geben, berief die Statt ſich 
vielmehr auf die ihr verliehenen guten Briefe, an die treulich zu halten 
der gejammte Rath fich eivlich verband (1. Juli 1384). Durch die von 
Stephan und Frietrich hierauf zu Yandshut getroffene noch nähere Ber: 
einigung und gegenfeitige Erbeinjegung mit Ausichluß aller anderen 
Erben (Urf. d. d. 31. Juli 1384 in Quellen u. Erörterungen VI, 
©. 530, Nr. 366), ſah Johan fich genöthigt nachzugeben, und noch im 
nämlichen Jahre wurde zu Aichach am 10. Dec. von den drei Brüdern 
verbrieft, vom nächjten Georgitage an drei Jahre ungetheilt bei einander 
bleiben zu wollen (Quellen, Bd. VI, ©. 533, Nr. 367). Arm gleichen 
Tage wurde auch ein Entjcheid über das Verhalten ver Stadt München 
in der Theilungs-Angelegenheit ter Herzoge getroffen. Stephan und 
Sriedrich hatten die Stadt wegen ihres Ungehorjams zur Strafe ziehen 
wollen; Johan hatte e8 aber durch feine Bitte dahingebracht, daß ein 
Schiedsgericht von einundzwanzig oder wenigjtens neun Mannen, nur 
aus Nittern und Knechten beſtehend, wovon jeder der drei Fürjten bie 
gleiche Zahl zu ernennen hatte, aufgeftellt wurden, um zu verfuchen, die 
von München mit ihnen mit ver Minne oder mit vem Rechte zu ver: 
richten; dabei wurbe beftimmt: in welchen Sachen die von München ten 
Fürsten gerecht werten, das follen fich diefe benügen laſſen; wozu bie 
von München aber verurtheilt werden, das ſollen fie ausrichten. Wollten 
die von München der Minne oder des Rechten gegen tie Herren nicht 
gehorfam jein, und aus dem Rechte treten, joll Herzog Johan feinen 
Brüdern gegen die von München treuer Helfer fein, außerdem mußte 
er verfprechen, fich nimmer zu erlauben, eine Stadt oder einen Martt 
zu vertreten, die fich gegen Stephan oder Friedrich aufwürfen (Urt. d. d. 
Aichach 10. Dec. 1384 — in Mon. Boic. XXXV?, 140, Nr. CXII. 
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Das gute Einvernehmen, in welchem die Stadt in der unmittelbar 
darauf folgenden Zeitperiode mit den Herzogen jtand, läßt jchließen, daß 
die Ausföhnung und Verzeibung jchnell erfolgte, ohne daß es nöthig ge- 
wejen, vie Angelegenheit durch einen Rechtipruch zu erletigen, venn fchon 
nach wenigen Wochen — am 10. Januar 1385 — hoben bie drei Fürften 
„die treue und hilff, die unjer liebe getreuen, der rat und die bürger .. 
ze München ung durch unjer bet willen teczo getan habend, als (and und 
laeut und ander unfer jtet und märgt auch habend gethan“, rühmend her- 
vor und fügten zugleich bet, daß dieſe außerordentliche Hülfe und Gabe 
der Stadt an ihren Briefen, Rechten und Gewohnheiten feinen Schaden 
bringen joll (Urf. d. d. München 10. Yanuar 1385 in Mon. Boic. 
XXXV>, 142, Nr. CXIV). 

Und als die Herzoge noch im nämlichen Jahre die von München 
mit „grojjem ernjt gebeten“ ihnen zu gejtatten, vier Jahre lang ein Un» 
geld auf etliche Kaufmannſchaft zu jegen, gaben die Bürger nicht allein 
ihren Willen und Gunft dazu, jondern fügten ihrer Einwilligung, um 
der Noth der Fürften zu jteuern „aus gutem willen“ eine Schenkung 
von zweitaufend Gulden bei (Urf. d. d. München 25. Nov. 1385 — 
in Mon. Boic. XXXV®, 145, Nr. CXVIID!, 

Nach Ablauf ver drei Jahre, auf welche der fernere Beſtand der 
Yanvesvereinigung feftgefeßt war, trug Herzog Johan wiederholt auf 
Theilung an; nah München waren im November 1388 und Februar 
1390 Tage zur Verhandlung anberaumt, auf welch’ legterm das fernere 
Beifammenbleiben ſechs weitere Jahre hindurch feſtgeſetzt wurde; die 
jtete Bedrückung des Landes durch übermäßige Anforterungen, unge: 
wöhnliche Steuern, läjtige Ungelve rief jedoch in Herzog Johan ven 


I. Zu tiefem Jabre 1355 erzählt 
Burkbard Zind (Chroniken d. deutſch. 
Städte, Bd.V, 20.31) der ältern Ehronit 
v.3. 1369 x. (daſ. Bo. IV, ©. 75. 76) 
folgent, Die von Münden bätten fich Die 
Ungnade der Herzoge zugezogen, weil fie 

„einen bei dieſen beliebten Mann (von 
der früberen Chronik als Hans Impler 
bezeichnet) unverdienter Weile bätten 
entbaupten laſſen. Um dieſen Bürger 
zu rächen, bätten die Fürſten denen von 
Münden abgejagt und lettere hätten um 
Gnade gebeten, es fei aber bedingt wor: 
den, dat jie hundert Männer ohne Wehr 
und Waffen gen Dachau jenden und daß 
dieſe nieend um Gnade bitten müßten ; 
dann als die Fürften gen München ritten, 
\et ihmen Die ganze männliche Bevölle— 


rung entgegengezogen, babe fnieend um 
Gnade gebeten, und die Schlüffel zu ben 
Thoren der Stadt ausgeantwortet. Zu— 
gleich hätten die Münchner einen Zoll, 
der jährlich” 2000 Gulden eingetragen, 
den Herzogen ledig jagen, und außerdem 
biefen noch 6000 Gulden, und ihren 
Näthen 2000 Gulden zahlen, fowie den 
Fürften vergönnen müſſen, eine Befte in 
die Stadt zu bauen, mit einem eignen 
Thore, daß fie ein- und ausreiten mögen, 
wann fie wollen. . 

Was die Behauptung der Hinrich- 
tung eines angejebenen Bürgers betrifft, 
müſſen wir fie dahingeftellt fein laffen, 
da örtliche Nachrichten darüber feblen ; 
bie Beranlafjung der damaligen Ungnabde 
der Herzoge gegen die Stabt München 
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Wunſch hervor, biefem Mißſtande abzuhelfen. Er und fein Sohn Ernft 
verbanden fich daher mit Einigen aus den Yandftänden, darunter aus 
ber Zahl ver Städte nur allein München, um im Vereine mit ihnen bie 
Herzoge Stephan und Friedrich dahin zu vermögen, Allermännlich bei 
Briefen und Rechten, und bejonders bei dem Nechtbuche zu belajjen 
(8. Sept. 1392 — Reg. Boic. X, 314). Die Folge bievon war, 
daß von den Herzogen zu Yandshut am 18. Det. 1392 bejchloffen wurde 
die Stände des Oberlandes auf 3. Nov. nach München zu berufen unt 
aus biefen einen Ausſchuß von 24 aus Herren, Rittern und Knechten, 
und 16 aus den Städten zu den Vorarbeiten zu ernennen. Bon den 
Räthen der Stadt München wurden hiezu: Kunrad Diener, Hans Ru— 
bolf, Karl Ligjalz und Hans Schluder erwählt. Am 19. November 
kam die Theilung zu Stande, bei der die Stadt München dem Herzog 
Johan zufiel (Theilbrief v. 19. Nov. 1392 in Quellen u. Erörterungen 
Dr. VI, ©. 551, Nr. 372). Gleichzeitig wurden von den Herzogen 
bie Freiheiten ver Stände betätigt, und denſelben dabei unter an- 
bern verheißen, von ihnen feinerlei Ungeld, Steuer, feinerlei unge 
wöhnliche Neuerung mehr zu fordern (13. Freibrief bei Yerchenfeld 
©. 30), wogegen die Stände zu Aufrechthaltung dieſer ihrer Freiheiten 
zu einem Bunde fich vereinten, welchem die Stadt München durch Be- 
fieglung der darüber errichteten Urkunde beitrat (14. u. 15. Brief bei 
Lerchenfeld). 

Nach vollzogener Theilung berief Johan die ihm angefallenen 
Landſtände nach München, ließ ſich von denſelben Huldigung und 
Schwur leiſten, worauf er ihnen unter Beiziehung ſeines Sohnes 
Ernſt wiederholt die Freiheiten beſtätigte und denſelben alle im Frei— 
briefe vom 19. Nov. 1392 eingegangenen Verpflichtungen wiederholte, 
und als neue Berechtigung einräumte, Tage zu ſuchen, zu einander zu 


jedoch kennen wir aus den Urkunden, in 
welchen die Herzoge ben Bürgern gegen- 
über nicht als die ftrafenden —* 
erſcheinen, ſondern als die danlbaren 
Empfänger für die ihnen gewährten 
Hülfen; die angebliche Zahlung von 
6000 Gulden an die Fürſten vermindert 
fi, wie oben angeführt, auf 2000 Gul⸗ 
ben, welche die Bürger den Herzogen als 
freiwillige Gabe dargebracht haben, wäh⸗ 
rend die vermeintlich den Räthen be— 
ahlten 2000 Gulden gänzlich binmeg- 
Fallen. Völlig unrichtig ift es, daß 
München einen Zoll, welcher jährlich 


2000 Gulden eingetragen habe, den 
Fürſten habe ledig ſagen müſſen, denn 
wie die Rechnungen beweiſen, haben die 
Münchner die ſeit alter Zeit ihnen ver: 
lichenen Zölle auch ferner noch fortbe 
zogen. Der Umftand aber wird richtig 
fein, daß damals die fogenannte neue 
Befte an der Stelle des alten, ben Her 
zogen feit Kaijer Ludwigs Zeiten ur 
fundlich gebörigen, aber 1363 zerftörten 
Burkftals erbaut worben, in deren Befit 
wir nicht lange barauf (im 3. 1390) den 
Herzog Stephan finden (Mon. Boic. 
XXXVb, 158), 
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fommen, her nach München oder anderswo, als oft ihnen das noth— 
wendig wäre, um ba mit einander der Herrichaft, des Landes und ihre 
eigene Nothourft zu bejprechen (Urf. vom 4. Januar 1393, bei Yerchen- 
feld, ©. 36, der 16. Freibrief). Am 25. deſſelben Monats bejtätigte 
Johan der Stadt München deren Freiheiten, Rechte, guten Gewohn- 
beiten und ſonderlich das Nechtbuch, „die fie von allen unfern vordern 
und vergangen berichaften zu Bayern und von uns habend“, mit dem 
weitern Verjprechen „baz wir, noch unjer erben und nachfomen ynen 
nymer darein greiffen noch (die) übervaren follen“ (Mon. Boic. XXX V>, 
173, Nr. CXXXVIM. 

Herzog Stephan war höchft unzufrieten, daß München nicht ihm 
zugefallen, und jo führte viefe Theilung, ftatt den Frieden zwiſchen ven 
Brüdern berzuftellen, zu neuen Zwiftigkeiten, und ſchon nach wenigen 
Monaten — im März 1393 — war München auf Iohans Begehren 
veranlaßt worden, Söltner zu Aufrechthaltung des Friedens aufzu- 
nehmen (Mon. Boic. XXXVP, 174, Nr. OXXXIX). 

Johan felber ſchloß am 16. Sept. 1393 mit feinem Bruder Frieb- 
rich einen Bund zum gegenfeitigen Schutze gegen Stephan, im Falle 
diejer fie wegen ber ihnen angefallenen Lande angreifen wollte Urk. d.d. 
München in Quellen u. Erört. VI, ©. 558, Nr. 273). 

Die gegenfeitigen Irrungen mehrten fich aber von Tage zu Tage; 
ein Spruch der Herzoge Ruprecht und Albrecht d. j. von Bayern, des 
Burggrafen Friedrich von Nürnberg und des Yandgrafen Johan d. ält. 
von’Leuchtenberg, zu Amberg am 8. Mat 1394 gefällt, Tags darauf 
von den Herzogen Stephan und Johan beftätigt und ergänzt (Reg. 
Boic. XI, 13. 14), fuchte die Beſchwerden zu heben, und für Aus- 
gleihung künftiger Zwifte durch Ernennung eines Ausſchuſſes von zehn 
Mannen, fünf aus Stephans Räthen, fünf aus den Räthen Johans, 
Sorge zu tragen. 

Johan traute jedoch feinem Bruder nicht, und ging von Amberg 
nach Linz zu den Herzogen Albrecht III. und Wilhelm von Defterreich, 
mit welchen er am 20. Mai 1394 ein Bündniß auf zehn Jahre ſchloß, 
welchem am 9. Juni auch Biſchof Berthold von Freifing beitrat (Kurz, 
Albrecht III., Bd. Il, S. 289. Der Gegenbrief der Herzoge von Defter- 
reich in: Quellen und Erörterungen Bd. VI, ©. 565. — Meichel- 
beck, Hist. Frising. II’, 205, Nr. CCLXXXXVI; Reg. Boic. 
XI, 17. Urk. v. 6. u. 9. Juni 1394). Gegen Ende des Jahres kam 
e8 wirklich zum Bruche und Kriege, welcher von Herzog Ludwig durch 
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die mißglücte Ueberrumpfung von Freifing begonnen wurbe, und bis 
Lichtmeß dauerte. 

Als darauf Herzog Ichan wegen des von Stephan mit Böhmen 
geichlofjenen Bundes fich veranlaßt ſah, auch fein Bündniß mit Dejter- 
reich und Freifing am 6. Mai 1395 zu Obernberg zu erneuern (Kurz, 
Albrecht III., Bv. II, 313, Nr. LXXXVII), ſandte die Stabt vier 
ihrer Räthe, Chunrad Diener, Karl Ligſalz, Hans Pütrih und Franz 
von Haufen zu den Verhandlungen !, welche auf Johans Geheiß ven 
Herzogen von Defterreich beizuftehen gelobten, dem Bifchofe von Freifing 
aber durch eine im Namen der Stadt München ausgeftellte Urkunde 
veriprachen, ihm wider Stephan und Yubwig und wider männiglich be- 
bolfen zu fein (Urf. d. d. Obernperg 1395, 6. Mai — in Mon. Boic. 
XXXV, Nr. CXLIX). 

Die Fürften jahen jedoch jelber ein, daß es beſſer fei, friedlich mit 
einander zu leben, und eine Ausſöhnung zu treffen, zu deren Anbahnung 
an St. Peter und Paulstag zu Amberg eine Tagſatzung ftatt fand, zu 
welcher München wieder vier jeiner Räthe, Chunrad Diener, ven Sent- 
(inger, ven Ebner und Franz von Haufen ſandte?. 

In Folge des von einem Schiedsgerichte zu Yandshut am 25. Sept. 
1395 gefaßten Bejchluffes, die Lande wieder zufammen zu werfen, fam 
auch München wierer in den Mitbeſitz der Herzoge Stephan und Lud— 
wig, wider die e8 fich vor wenigen Monaten noch hatte verbinden 
müflen, und leiftete denjelben Hulvigung, weiche ihr dagegen am 
23. Nov. 1393 alle Briefe bejtätigten „die fie von aller berichaft, wie 
die genannt ift, und von ung vor ber taylung, in der taylung und nach 
der taylung biz auf den heutigen tag gehabt“, mit dem weiteren Ber: 
Iprechen des Vergeſſens und VBergebens aller Ungnate, in vie bei ihnen 
die Stadt insgeſammt oder Jemand ver ihrigen vor, in und nad 
der Theilung verfallen gewejen wäre (Mon. Boic. XKAXV?, 193, 
Nr. CLV). 

Die Stadt fonnte hieraus unjchwer entnehmen, wie ungnädig 
Herzog Stephan ihren Anfchluß an Herzog Johans Unternehmen im 
Jahre 1392, welches zur Theilung führte, die Thätigfeit ihrer Räthe 


1. Stabtlammer:Rch. v. 1395. Ze— 
rung Ir „Item dem Diener, Ligſalz, 
Hans Pütrih, Franten von Hawfen 
zerung gen Obernperg auf den tag zu 
dem von Ocfterreih VIII Guild. XII Ib. 
den. — nad Philippi u. Jacobi (nach 
I. Mat)”. 


2. Stabtlam.-Rechn. v. 1395. Be 
rung 2° „Item Zerung gen Amberg zu 
dem tag Petri et Pauli (29, Jumi) de 
der Diener, der Sentlinger, Ebner, 
Franz von Hawſen geritten find XVII 
Ib. — Item dem Diener gen Amberg 
II lb. Roßlon. Petri et Pauli“. 
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bei ver Theilung jelber, ihr feftes Zuhalten zu Herzog Johan nach ver 
Zheilung aufgenommen babe, und was ihr zu gewärtigen ftehe, wenn 
jie jeinen Anforterungen entgegen treten würte. Dieje ließen auch nicht 
lange auf fich warten. 

Scen zu Anfang des Jahres 1396 wurde an die Stabt das An- 
ſinnen gejtellt, den Herzogen auf vier Jahre lang bie Erhebung eines 
Ungeldes von Wein und Meth, vier Maaß von jedem zum Ausjchanfe 
fommenden Eimer, zu geftatten, wozu die Stadt am 27. Febr. 1396 
willig ihre Zuftimmung gab (Mon. Boic. XXXV®, 195, Nr. CLV]). 

Weit bejchwerlicher war aber die Entrichtung des zwanzigften 
Pfennigs vom dem Werthe des Vermögens eines Jeden, welche die Her: 
zoge von dem gefammten Yande forterten, weßhalb von den Landſtänden 
am 12. März 1396 ein Zufammentritt zu Freiſing ftattfand, an wel— 
chem von Seite ver Stadt deren Räthe Ligſalz, Schluvder und noch 
mehrere andere Theil nahmen!. Da diefe Forderung bei dem größten 
Theile ter Landſchaft auf Wirerftand ftieß, wie ja jelbft die Prinzen 
Ludwig und Ernft dagegen waren Freyberg, Geſch. d. Yandft. I, 
S. 324), mußte Johan mit feinen Söhnen fich gegen Stephan eitlich 
verpflichten, diejelbe bei den Ständen durchzufegen (Quellen u. Erört. 
Br. VI, ©. 579. Urk. d. d. München, 3. April 1396). 


Bejonters die Städte waren es, welche fich wenigjtens für bie 
Zukunft gegen eine Wiederholung einer jo außerorventlichen Beläftigung 
durch einen bündigen Revers feitens der Herzoge zu fichern juchten, und 
vephalb auf Ulriei (4. Juli) abermals in dem neutralen Freifing zu- 
fammen famen, um die „Nottel ver Verſorgnuzz“ zu bereven. Bon 
Münden waren Yipjalz, Rudolf, Ebner, Franz von Haufen, Ulrich 
Tichtel und andre dahin gegangen?. Gleich darauf erichienen die Städte 
in München jelber?, we auf Geheiß der Herzoge mit deren Räthen in 
Rudolfs Haus die Nottel näher bejprochen wurde *, zu deren Durch: 
führung auch die Ritterichaft mit den Städten fich verbunden haben 


1. Kammer-Rehn. v. 1395—1396: der verſorgnuzz V Ib. III ß. III mon. 
„Item dem Ligſalz, Schluder und iren  Ulriei“, 
gejellen zerung gen Freifingen von bez 3. Kam.-Nehn. 1396—97 Bl. 53% 


zwaingigiften pfenings wegen. Letare 
12. März 1396) VIlib. LXXII mon. 
und furlon“, 

2. Kamm.-Rechn. v. 1396—1397, 
Bf. 52b „Item dem Ligſalz, Rudolff, 
Ebner und Franken von Hawſen, Ulr. 
Tichtel und iren gefellen zerung gen Frei— 
fingen mit andern ftetten mit ber nottel 


„stem VII $. II mon. umb wein und 
prott auf daz haws, bo bi ftet hie waren, 
vor Margarete (vor 12. Juli)“. 

4. Kam.» Rechn. v. 1396— 97, BL. 
538 „Stem umb wein bez herren räten 
in dez Ruboiffz baws, do man mit in 
rett von jrs gebaifl, der nottel und ander 
fach wegen. Laurenti (10. Aug.)”. 
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muß, indem von der Stadt München nicht weniger als 45 Briefe an 
diejenigen Ritter und Knechte, Städte und Märkte ausfandt wurden „die 
verjigelt haben“ 1. 

Nah Langen Verhandlungen zu München kam die Vereinbarung 
mit den Fürften zu Stande, jo daß fie am 23. Aug. die Steuerorbnung 
erließen, gemäß welcher fogleich mit der Einhebung begonnen werben 
jollte. Am 7. Sept. darauf erfolgte der den Ständen wegen biejes 
zwanzigften Pfennigs ertheilte Freibrief (ver 20. bei Yerchenfeld ©. 43), 
in welchem die Herzoge auf alle von der Landſchaft geftellten Bedin— 
gungen eingingen, zugleich aber rühmend hervorhoben, daß die Stänte 
ihnen damit „ein hilf getan und geben haben... mer dann ir ver- 
mögen gewejen“. 

Für München entzifferte fich ver Betrag dieſes zwanzigjten Pfennigs 
auf 6500 Pfd. Münchn. Pfennige, deſſen fie fich durch Uebernahme 
breier Schuldpoften ver Herzoge entledigte, nämlich an Thomas Prei- 
finger zu 2600 Gulden, an Hans von Degenberg zu 4500 Gulven, au 
Jakob den Pütrich zu Neichhartshaufen zu 3300 Gulden, alles neuer 
ungarischer, zufammen 10400 Gulden, welche bei dem damaligen Curie 
des neuen ungarifchen Gulden zu fünf Scillingen Münchn. Pfenn. 
gerade die Summe von 6500 Pfd. Münchn. Penn. abwarfen (Mon. 
Boic. XXXV®, 203, Nr. CLXI. Urk. d. d. München an vem nechften 
famstag nach dem weiſſen junntag in ter vajten 1397 [17. März]. 
Aufer dieſer Laſt hatte die Stadt den Herzogen bis zum 12. Mär; 
1397 wierer 2300 guter neuer ungarijcher Gulden geliehen (Mon. 
Boic. XXXV®, 201, Nr. CLX). 

Sohan überlebte den Erfolg dieſes großen Opfers nicht lange. 
Seine Gefundheit mag ſchon längere Zeit gebrochen gewejen fein, und 
im Vorgefühle feines nahen Todes, entbot er von Landshut aus am 
14, Juni 1397 dem Rathe ver Stadt München feinen Gruß mit ven 
Worten: „Rieben getrewen, wir lafjen ew wiffen, das wir den hochge— 
born fürften unfern lieben funen, herczog Ernften und herczog Wil: 
halmen und auch ander unfer lannd und läwt ernftlich und getrewlic 
enpfolhen haben, alfo, ob got über uns gebiete, daz ſy ew dann trewlich 
behalten, beſchirmen und beleiben laſſen, warczu ir recht habt, alz ſy und 
auch daz ftet ze halten verfprochen und ihr trew tarumb geben habent. 


1. Kam.-Rehn. v. 1396—97. Bl. von Ingelftat und von Aychach und an- 
532 „Stem III 1b. III. Umon. pottenlon deren ftetten und märften; ber waren 
zu rittern und knechten, ftetten und XLV brieff piz assumpeio (15. Auguft)“. 
märkten, bie verfigelt habend, und ben 
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Davon jo bitten wir ew all gemeinlich und ewer yglichen beſunder mit 
ganczem vleizz und ernſt, daz yr yn hinwider auch willig, undertenig 
und gehorfam jeit zu dem und ſy recht haben, alz ir yn dez von eribjchaft 
wegen jchulvig jeit, und alz wir ew funderlich wol gelauben und ge- 
trawen“ (Mon. Boic. XXXV?, 205, Nr. CLXI). 

Und ſchon nach drei Tagen, am 17. Juni hatte Gott über ihn 
geboten! 

Kaum hatte Johan die Augen gejchloffen, juchte Stephan ein ſchon 
lange geplantes Vorhaben: Ernjts Söhne von der Mitregierung aus- 
zujchließen, und die Alleinherrichaft an fich zu ziehen, zur Ausführung 
zu bringen. 

Zum richtigen Verftändniffe feines Verfahrens, muß deßhalb auf 
die damit in Verbindung ftehenden Momente aus früherer Zeit zurüd- 
gegangen werben. 

Johan hatte bei ver Theilung vom Jahre 1392 fich verleiten laſſen, 
als Entſchädigung für ten Minderbetrag feines Antheiles die auf 
100,000 Gulden lautende Schuleverfchreibung K. Karls IV. (vom 
18. Auguft 1373) zu übernehmen, und fich dabei verpflichtet, die darauf 
angewiefenen vier Gläubiger auszurichten, war aber bei der Uneinbring- 
lichkeit dieſes Guthabens veranlaßt, die Schulpverjchreibung an feine 
Käthe Georg von Waldek, Schweiler von Gundelfingen d. ält., Kunrad 
von Preifing, Vizedom, Thomas und Rudolf die Preifinger und Arnold 
von Kammer, denen er ohnehin ſchon vieles ſchuldete, zu verpfänten 
(1395, 25. Juli). Zufolge der darauf (25. Sept.) bejchlofjenen ge- 
meinjamen Regierung wurde Stephan wieder Theilhaber an ver böhmi- 
ihen Schuloverjchreibung, jedoch mit ver Verbindlichkeit von den darauf 
baftenden Schulden die Hälfte zu tragen, wie venn überhaupt bejtimmt 
worden war, daß von beiden Fürften alle Geldſchulden gemeinjchaftlich 
ausgerichtet werben follen. 

Da Stephan ebenjowenig im Stante war, wie Johan, die Gläu- 
biger zu befriedigen, jtellte er damals (5. Nov. 1395) dem Jörg Wal: 
decker, Sweiler von Gundelfingen dem ältern, Chunrad dem Preifinger 
und Chriftan dem Fraunberger eine Verficherungsurfunde aus, daß er 
fie vor allem Unrechte bewahren und fie bei allen ven Briefen, vie fie 
von feinen Vorvordren, von ihm oder jeinem Bruter Johan gehabt over 
noch haben, und namentlich, daß er fie von allen Bürgfchaften, die fie für 
Herzog Johan geleijtet, löfen wolle. Die oben genannten Räthe ſchwuren 
ftarfe Eide: dem Herzoge Stephan und deſſen Bruder Johan treulich 
dienen, helfen und rathen zu wollen zu allem vem, wozu die Fürften 
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Recht Haben. Stephan und Johan ſchwuren entgegen auch ſtarke Eide, 
alles was fie gegen einander verbrieft haben, zu halten, getreu bei ein- 
ander zu bleiben, und gegenfeitig feinen Vortheil vor dem andern zu 
ſuchen (Reg. Boic. XI, 56; unvollftändiger Auszug). Nach Herzog 
Johans Tode legte Stephan diefe Verſchreibung dahin aus, die Räthe 
wären, jo lange er lebe, Niemanden ſchuldig, gehorfam und umterthänig 
zu fein, als ihm, und hätten Niemanden für ihren rechten Erbherrn zu 
halten, als ihn allein. 

Und wirklich „Börig Wallvegger, Sweygger von Gundolfing ber 
elter, Chunrat Preyfinger, vicztumb in obern Bayren, Thoman umt 
Rudolf vie Preifinger, Arnold von Kamer ver elter, und Hainrid 
Kamerberger“ gingen unter der Behauptung „wegen ver großen Liebe 
und Treue, welche Herzog Johan felig zu Herzog Stephan und zu ihnen 
gehabt, und fie in jeinen letzten Zeiten und in feinem Briefe dem Herzog 
Stephan empfohlen habe, und diefen vesgleichen ihnen, und da fie bei- 
den Herren vormals geſchworen und gelobt hätten, ihnen treulich zu 
dienen, und nach ihrer beider Tod, ihren Söhnen“, auf Stephans An- 
finnen ein und gelobten ihm in einer Urkunde vom 1. Juli 1397 „bei 
ihren Eiden, Ehren und Treuen, daß fie jo lange er lebe Niemand An- 
bern für ihren rechten Erbherrn haben follen und wollen, als ibn 
allein, und wenn ihm Jemand darin wider Recht Uebergriffe machen 
wollte, da follen fie ihm allzeit beiftehen und bebüfflich fein, ihm bei 
feinen Fürſtenthumen, Herrichaften, Gewalt und Briefen zu behalten. 
Würde einer von ihnen biefes nicht thun, ven möge er ftrafen, und ihm 
bie ausgeftellte Urkunde vorlegen“ (Reg. Boic. XI, 104; ungenügen- 
der Auszug). 

Noch unterm 30. März 1397 hatten fich die Prinzen Ludwig und 
Ernft auf zehn Jahre vereint, einander treulich beizuftehen, jo daß feiner 
einen Vortheil des Erbes juche, fondern jeder dem andern zu dem feinen 
beholfen fei; namentlich wenn ihre Väter etwas anheben würden, das 
nicht väterlich und binnen einem Monate nicht glimpflich werrichtet 
wäre, follten fie einander helfen, bis einem jeden Benügen gefchäbe 
(Reg. Boic. XI, 99). 

Nach Johans bald darauf erfolgtem Tode trat diefer Fall wirklich 
ein; aber Ludwig machte nicht die geringften Schritte, feines Vaters 
Borhaben nur im entfernteften entgegen zu treten. | 

ALS daher die Herzoge Ernft und Wilhelm die Einſetzung im ibr 
väterliches Erbe verlangten, dieſe ihnen jedoch von ihrem Oheime unter 
dem Beiftande der langjührigen Räthe ihres vwerftorbnen Vaters ver- 
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weigert wurde, mußten natürlicher Weife die jungen Fürften gegen biefe 
Männer, als Stephans Werkzeuge, aufs heftigjte entrüftet werden. 

Wir find damit zu vem Beginne einer für München höchſt unheil— 
vollen Zeit gelangt, denn zu dem [Unfrieven, welchen vie Gemeinde: 
Vertreter im Frühlinge diefes Jahres (April. 1397) gegen den Rath 
angezettelt hatten, gejelite ſich nun der Zwift der Fürjten, in welchen bie 
Stadt umerachtet ihres, durchaus pflichtgemäßen Verhaltens zu dem— 
jelben, durch die Ränke des Herzogs Stephan und jeines Sohnes Lud— 
wig, jowie deren Anhänger zu ihrem großen Verderben verwidelt wurbe. 

Ueber dieſe, fieben Jahre lang andauernden, Zeitläufe befigt Mün— 
chen, ſonſt jo arm an älteren Darftellungen feiner Gejchichte, eine Auf: 
zeichnung, welche um jo werthvoller ift, als fie, von einem Zeitgenoſſen 
und von den damaligen Ereigniſſen felber hart Betroffenen ausgehend, 
ein genaues unt, volljtändiges, und ein völlig wahrheitgetreues Bild jener 
Zuſtände giebt. 


11. Iörg Kazmair und feine Denkſchrift. 


Der Berfaffer der Denkſchrift, Jörg Kazmair, einem ungemein 
begüterten Münchner Gejchlechte angehörig, war zu Lichtmeß des Jahres 
1396 durch das allgemeine Vertrauen feiner Mitbürger zu ihm nicht 
nur gleich in den innern Rath gewählt worden, ohne zuvor, wie bei 
andern innern Räthen gewöhnlich war, eine Stelle im äußern Rathe 
beffeivet zu haben; es war ihm auch neben Ludwig Pötfchner das ehren- 
volle Amt eines Siegelbewahrers der Stadt übertragen worten. 

In dem darauf folgenden Jahre wiedergewählt, befand er fich in 
der Zahl jener Sechs aus dem innern Rathe, welche mit Neun von der 
Gemeinde ernannten die von den Dreihunderten des großen Rathes 
verlangte Prüfung der Kammer: und Steuer-Bücher vorzunehmen hatten. 

Mitten in dieſe umerquicliche Arbeit fiel das Ableben Herzog 
Johans und die Weigerung des Herzog Stephan‘, deſſen Söhnen ven 
ihnen nach allen Rechten und Hausverträgen nunmehr gebührenven 
Eintritt in die Mitregierung zu gejtatten, welcher venfelben von Stephan 
und Johan noch jüngft, bei ver Gelegenheit ver Wiedervereinigung ver 
Lande durch die Urkunde vom 15. Nov. 1395! und in der darauf von 

1. In dem VBertrage ber Herzoge chen Montag nah Martini, verordnen 


Stephan und Ioban über den Zulam- fie, daß ihnen beiden die Stände „wenn 
menwurf ihrer Landestbeile d. d. Mün- wir fi dez vermanen zu flund.. . fweren 
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Herzog Johann und deſſen Söhnen an die Landſchaft erlafjene Auf- 
forderung zur Huldigung vom 24. Nov. 1395 1, gefichert war, weßhalb 
auch die Stadt in ihrem Pflichtgefühle fich veranlaft fand, um vorläufig 
jeven Thätlichfeiten durch den höchſt entrüfteten Herzog Ernſt vorzu: 
beugen, vermittelnd dazwiſchen zu treten, und im Vereine mit dem Biz— 
tume ihn zu einem Ablommen zu veranlafjen, daß ohne vorausgegangene 
Abfage jede Feindſeligkeit zu unterbleiben habe. An dieſer Aufgabe hatte 
Kazmair redlich mitgewirft und war mit einer der wiederholten Raths— 
botjchaften nach Yandsberg geritten, um Herzog Ernit zur Annahme des 
Berficherungs-Auffages zu bewegen ?. 

Den Bemühungen der Stadt war dies auch gelungen. Als aber 
Herzog Ernſt deſſen ungeachtet fich hinreißen ließ, Warmund ben 
Pienzenauer thatjächlich anzugreifen, waren Stephan und Ludwig je 
gleich bereit, Münchner Bürger als Mitjchuldige zu bezeichnen, und 
deren Bejtrafung zu verlangen. 

Dieſes Ereignif fiel gerade in die Zeit — Monat December — in 
welcher Kazmair das Bürgermeifteramt zu verwalten hatte, welches 
damals noch monatweije unter den zwölf innern Räthen umwechjelte. 

Mit männlicher Teftigfeit trat Kazmair den Zumuthungen ber 
Herzoge entgegen. Als zeitlicher VBorftand der Stadtgemeinde prüdte er 
in deren Namen dem Prinzen Ludwig das Bedauern über ven Vorfall 
aus, und erklärte, von dem Rechtsfinne ver Bürger hierin unterjtükt, 
feine Bereitwilligfeit zur Beftrafung der Schultigen, aber nur infofern 
als es fich mit Recht erfund. Und als auf diefes Erbieten hin Herzog 
Stephan ver der Gemeinde erichien, und bie Verhaftung von ſechs 
durch ihn zu Bezeichnenten, zugleich aber die Verwahrung derſelben in 
feinem Gefängnifje begehrte, hielt die Stabt unter Kazmair's Vorſitze 
an dem einmal ausgejprochenen Grundfage feft: die Bezeichneten zu 
einem Rechte, aber nur in der Stadt Gefängniffe, und nach der Stadt 


ſullen als irn rechten erbberren, und ye 
ainem berrn als gleich als dem andern, 
. . und darnad unsern fünen, und an— 
dern unfern rechten mannserben” — Ab» 
drud in Krenner, Anleitung ꝛc. 9.123, 
Nr. —* — 

1. Huldigungsauftrag des Herzogs 
Johan und ſeiner Söhne —*— und —* 
beim an bie Landſtände d. d. an St. 
Catharina Abend 1395, denen fie jchaffen 
„das ſy dem... berjog Stephan und 
ung berzog Jobanfen gebrübern ſchweren 
follen für ihr recht erbherren, und dar» 


nah unjern ſonen und rechten mand- 
erben .. als ber brief laut und jagt, den 
wir vorgenant baid herren darumb geben 
haben“ — Auszug bei von Sutner, Be⸗ 
richtigungen ©. 8, Note * und ©. 10, 
Note ***, 

2. Kamm.Rechn. 1397 — 1398 Bl. 
53b „Item X EZ. pfenn. haben wir ge 
ben zerung gen Lanczberg dem Ruboli, 
Kazmär, — Hanſen Bart, Andre 
dem Tichtel und andern, die ba him rieten 
und paten berczog Ernften, baz er bie 
nottel aufnem, alz jy gemacht war”. 
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Gewohnheit und Recht zu verwahren; was denn auch geſchah, aber bei 
Rath und Gemeinde zugleich ven einmüthigen Bejchluß veranlaßte, weber 
biefen noch jemand Anderm ohne Rechtsverhandlung etwas thun zu 
lajjen, und bei ver Stadt Recht bei einander zu bleiben; ein Beſchluß, 
an deſſen Zuſtandekommen bei ver jchon zu Tage getretenen, Neigung 
einiger Rathsmitglieder, dem Anfinnen der Herzoge unbedingt zu Willen 
zu jein, und bei dem von Kazmair dagegen beobachteten Verfahren, 
ficher ihm ver größte Theil zugefchrieben werden darf. 

Auch trat, als nach vierzehn Tagen die Gemeinde die Berechtung 
oder Lediglaſſung ver Gefangenen verlangte, die Frivolität der Herzoge 
in ihrer ganzen Blöße zu Tage, indem fie die Gefangenen einfach frei- 
gaben, ohne daß man erfahren konnte, warıım die Herren ihre Gefangen- 
nehmung verlangt hatten. 

Bei ver Neuwahl gegen Mitte März des Jahres 1398 abermal 
innerer Rath geworben, half Kazmair mit, die Herzoge durch Unter: 
bandlungen von Thätlichkeiten abzuhalten. 

Aber auch in der innern Spaltung der Stabt wurbe feine ver- 
mittelnde Thätigfeit ununterbrochen in Anfpruch genommen; in ber 
Angelegenheit ver Rechnungsprüfung, die fich noch immer fortichleppte, 
und immer drohender fich gejtaltete. Bei ver offenbar hervorleuchten- 
den Abficht ver Gemeinte, für die früheren Kämmerer und Steurer ein 
Schuldig herauszufinden, wurde Kazmair's Stellung hierin immer 
jchwieriger, und alle jeine revlichen Bemühungen, Frieden und Einigkeit 
wieder herzuftellen, blieben vergeblich, er konnte aber fich dieſer Aufgabe 
nicht entziehen, da er von beiden Seiten aufgefordert wurde, feine 
Theilnahme nicht aufzugeben. Das Vertrauen auf ihn war fo groß- 
daß die Gemeinde, als fie eigenmächtig andre Hauptleute wählte, und 
pie Thorjchlüffel unter ihre Anhänger vertheilte (20. April 1398), ihm 
eine Hauptmannftelle, und neben Ulrich Tichtel die Ueberwachung ver 
Sturmglode übertrug. Als man aber unter dem Scheine des Rechtes 
die in der Rechnungsfrage Betheiligten nach einem Sate des Stabtbuchs 
zur Strafe zog, und er wider feinen Willen daran Theil nehmen mußte, 
feimte in ihm der Gedanke, die Stadt zu verlaffen. Er kam jeboch nicht 
zu bejjen Ausführung. Nachvem alle gejtraft waren, wurde nochmal 
eine Rathswahl vorgenommen (1. Juni 1398) und Kazmair in ven 
inneren Rath und zum Kämmerer ernannt, mit dem nehen Auftrage mit 
den übrigen Kämmerern und einem Ausjchuffe aus den drei Räthen 
Rechnung berzuftellen, was die Statt bis 15. Juni an verfallenem 
Gelde, Leibgedingen und jährlich an Ewiggülten fchuldig wäre. 


Zrädtechronifen. XV. 9) 
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Zufolge des Göppinger Spruches vom 4. Juli 1398 jollten endlich 
die Herzoge Ernft und Wilhelm in ihr väterliches Erbe eingefegt werten, 
und es trat damit die Frage der Huldigung an die Stadt München 
heran; fie begehrte die Beftätigung ihrer Briefe und Rechte „bis auf 
den heutigen Tag“, eine Formel, wie fie Herzog Stephan und Ludwig 
bei ihrem Regierungsantritte (23. Nov. 1395) gebraucht hatten, wäh— 
rend Ernft tie Freiheitsbeftätigung nur unter der Formel „bis auf den 
Tag, da fein Vater lebendig und todt war“, gewähren wollte, Bei ver 
Umfrage darüber ſtieß Kazmair mit feinem Nathe: die Herzoge noch 
einmal zu bitten, auf Widerſpruch. Der Tags darauf (2. Aug.) von der 
Gemeinde gefaßte Beichluß, „nicht zu ſchwören, außer es beftätigten ibr 
die Herren die Briefe bis auf den Tag“; die übermüthigen Worte, womit 
ihn Nachmittags Ulrich Tichtel auf ver Kammer behandelte; das Ge 
rücht, er liege bereits auf dem Thurme, das er auf jeinem Heimwege 
verbreitet fand, reiften den fchon öfter gehegten Borjag zur That. Am 
3. Auguft verließ Kazmair München, und ging vorläufig nach Tl, 
werauf die von München ihn jogleich allenthalben auffuchen und, va 
man ihn nicht fand, auf fein Hab und Gut Beſchlag legen ließen. 

Als Kazmair dieſes erfuhr, klagte er dem Herzoge Ernft jein erlit- 
tenes Unrecht, und jchloß fich, als diefer jeines Schuges ihn verficherte, 
offen vemjelben an. 

Bei feinem Eintritte in das öffentliche Geſchäftsleben als Neuling 
mitten in das Parteigetriebe und in das Gewirre von Gehäjfigteiten 
verjett, mochte Kazmair, bei dem Eindruck, ven alle dieſe Borgänge auf 
ihn, als einen frievliebenten, durchaus rechtlich gefinnten Mann machten, 
veranlaßt worden fein, dieſe Erlebnifje niederzufchreiben — (wie es 
ſcheint anfänglich auf einzelne Blätter) — und nachdem er einmal damit 
begonnen, ein Bedürfniß gefühlt haben, mit diefen Aufzeichnungen fort- 
zufahren, da es fein eigenes Intereffe erforberte, an allen jenen Ber: 
bandlungen Theil zu nehmen, auf welchen fein und der übrigen aus 
München Vertriebenen Schidjal entſchieden werben jollte, fo zu Heidel⸗ 
berg Ende 1399, wo er bis 8. Januar vergeblich wartete, zu Ingolftatt 
auf Georgi 1400, zu Landshut auf Jacobi 1400, zu Augsburg im Ser 
tember 1401, und nochmal zu Yandshut im April 1402, wobei er nidt 
umgehen fonnte auch die Gejchide der Herzoge Ernſt und Wilhelm un 
jeiner Vaterſtadt darzuftellen, von deren glüdlichen Löſung ja auch fein 
eignes Schickſal abhing. 

Den Eintritt dieſes Ereigniffes führt uns aber Kazmair nicht mehr 
vor, da er feine Erzählung mit der Belagerung ver Stadt, Ende Februar 


Einleitung. 451 


1403 abbricht, obgleich er die Abficht gehabt haben mag, feine Aufzeich- 
nungen noch weiter fortzuführen, da er $ 167 von Herzog Stephan 
fagte: „wie er halt noch helfen werd, und umb bie vejt hanblen, das 
wird man hernach wol gewar“, ein Verſprechen, das nicht in Erfül- 
fung ging. 

Nach ver Ausſöhnung der Herzoge mit der Stadt (1403, 31. Mai) 
fehrte auch Kazmair wieder zurüd. 

Als er die Stadt verließ (3. Aug. 1398) vachte er: „lieber gott, 
reitt zu deinen freundten geen Salzburg und zer ain weil dein gelt, bie 
ou ſechſt, wo die grofje jach hinaus woll“ ($ 85). Diejes „Einsweil” 
hatte jevoch fünf Jahre gedauert, während welcher Zeit er von feinen 
Häufern und Gärten in München nicht die geringfte Einnahme hatte, 
tie wiederholten Eoftipieligen Reiſen zu verfchievenen Tagjagungen bin: 
. gegen einen vermehrten Aufwand erforverten. 

Um zu begreifen, wie er denjelben und feine Yebjucht überhaupt zu 
bejtreiten vermochte, müfjen wir einen Bli auf die Vermögens-Verhält— 
niffe und zugleich auf die Geſchichte feines Gejchlechtes überhaupt 
werfen, das bei jeinem erjten Auftauchen in München im Nathe ver- 
treten, und im Beſitze beveutenden Vermögens ericheint, das es ſtets 
vermehrte. 

Martin Kazmair, i.3. 1318 im äußern Rathe (M. B.XXXVb,51), 
war in den Jahren 1334 und 1335 in den inneren vorgerüdt (M. B. 
XVII, 135). Im Jahre 1324 erwarb er von Chunrad von Payrbrunn 
pen Zehenten aus den drei Dörfern Kirchheim, Haimfteten und Haufen 
ſſämmtlich in der Pfarre Kirchheim Landg. München, norpöftlich von 
Münden an der Straße nach Erbing [Mon. Boic. XXXI, 263]). 
1329 kaufte er die von Heinrich dem Preifinger von Wolnzach zu Lehen 
rührente Hube zu Moching, und ein Wismat, genannt das Erlach zu 
Lotsbach von Albrecht des Judmans Kintern zu Lehen rührend (Amper: 
Moching Pfd. mit dem dazu gehörigen Weiler Lotsbach, Landg. Dachau 
[Oberb. Arch. XI, 295]). 

Kaifer Ludwig verlieh ihm 1330 den Forjthaber zu Mofa, Laim 
und Meartinsried ſämmtl. Yandger. München Oberbayr. Arch. V, 
359])\. 


1. Nach einer Urkunde vom 12. Juli (Landger. Dachau) erworben (Oberbayr. 
1337 hatten die beiden Münchner Bürger Arch. XXIV, S.70, Nr. 147). Chunrat 
Chunrat und Jobann die Katzmayer mit zeigt fich hierauf, 1346, im inneren Ratbe 
Zohan dem Freymanner von dem Kloſter zu München (Mon. Boic. XXI, 12). 
Fürftenfeld das Aigen zu Schillenhofen 

29* 
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Das von Martin Razmair im 3. 1329 erworbene Gut zu Moching 
nnd das Erlach befinden fich 1355 im Beſitze ver Brüder Jacob une 
Johan Kazmair (Mon. Boic. XIX, 28), welche fich dadurch als vie 
Kinder des Erwerbers fennzeichnen, was auch durch die Urkunde v. 3. 
1355 bejtätigt wird, worin Johan Kazmair die von jeinem Vater Martin 
jel. ver Diemut Yaimerin abgefauften zwei Pfund Münchner Penn. 
jährlicher Gült aus zweien Häufern des Pärtel und Niklas der Sander 
an jeinen Schwager Heinrich Rudolf, genannt an dem Anger, um 
34 Pfund Münchn. Pfenn. abtrat (Mon. Boic. XXI, 217, Nr. XV]). 
Er jtiftete für feinen Vater Martin Kazmair auch einen Jahrtag in dem 
St. Claren-Kloſter auf vem Anger, durch Abtretung eines Bäderhaufes 
an der Schmalzgaſſe zu München (Urf. v. 1361 in Mon. Boic. XXI, 
273). Hierauf erjcheint Johan in der langen Reihe von Jahren von 
1362 bis 1384, in welchem er am St. Andreasabente jtarb, im Rathe 
der Stadt, und zwar mit Ausnahme der drei Jahre 1363, 1364 und 
1366 im äußeren, die übrigen ununterbrochen im innern, in welchem 
er ſeit 1381 als Senior die erfte Stelle einnahm. 

Inzwifchen wird er in einer Urkunde 1367 als Kirchprobft der, 
ichon 1340 urkundlich genannten St. Michelscapelle auf Unfer- Frauen: 
Freithof genannt (Mon. Boic. XIX, 562), in welcher fein Geſchlecht 
ein doppeltes ewiges Licht, eine eigne Mefpfründe, und in der darunter 
befindlichen Gruft feine Grabftätte hatte (v. Krenner, Sigille ©. 12)'. 

Mit feiner Ehefrau Elifabeth, deren nur einmal gedacht wird 


1. Den Befits feines Gefchlehtee bis Enzenhofen (Oberbayr. Arch. VII, 
vermehrte er 1369, 8. Sept, burh 327), dann um 1380 ber Kauf zweier 


Ankauf des Aafees (Wörtbiee) und des 
darin gelegenen Wörbes Inſel) mit 
—*8 zu Pacher, Oberndorf, mit 3 

interfaffen, eines eigenen Hofes zu 
Oberndorf und des Dellehen dajelbit, 
vier Fiichlehen zu Puh und 4 Eigen: 
leute mit Weibern und Kindern da— 
jelbft, des ledigen Eigens: bie See- 
leiten, der Virſtleite, des Bannholzes an 
ber Breitenbrunner Marf, des Hunger- 
berges, des Aspadhs um die Summe 
von 450 Pfund Müud. Penn. und 14 
Ellen Löwener Tuches; wozu er am 13. 
Dec. defjelben Jahres noch verfchiedene 
Leben zu Buch, die Birkfeite und mehrere 
Eigenleute um 160 Pfund M. Pfenn. er: 
warb Oberb. Arch. VII, 326 u. 327). 
Dazu fam noch am 5. Aug. 1376 fein 
Ankauf von zwei Huben zu Enzenbofen, 
einem Leibeignen, einem Theil des Baches, 
welcher aus dem See fließt, vom Steg 


Höfe zu Inning, des Sebelhofes zu 
Walchſtadt, eines Angers in dem Tenu— 
fee, um die Summe von 390 Gulden 
ungr. (Oberb. Ar. VII, 327). Den 
Schluß feiner Erwerbungen bildet ber 
von dem Herzoge Stephan zu Leben 
gehende Anger zu Zell, bei der Mühle, 
welchen ibm Chunrat Gundelfofer, Bür 
gr zu München vor Heinrich dem Geiger 

ichter zu Starnberg auf der fantichranne 
zu Bafing „wegen gelcz not, ebafter not 
und bejonderer not" um Jacobi 13% 
aufgab (Öberb. Arch. V, 122, Note 15,. 
Bon den Herzogen Stephan dem ältern 
und befien Söhnen Stephan und Fried- 
rich hatte er, nad dem Abgange des 
Diener, den Eezoll zu München in Ber 
waltung, ben fie ibm, nachdem er über 
deſſen Erträgniß bis Weihnachten 1369 
Rechnung geftellt hatte, vom J. 1370 an 
aufs neue verlieben (Ungebrudte Urf.). 
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‘1369, 13. Dec. im Oberb. Arch. VII, 326/27), hatte er drei Söhne 
Jörg, Johan und Martin und eine Tochter Agnes erzeugt. 

Für feine Söhne forgte er durch Ankauf von Yeibrenten aus der 
Stadtkammer, für Jörg von 9 Gulden ungr., für Johan und Martin 
ton je 8 Guld. ungr. !. 

Außer feiner Gattin überlebten ihn von feinen Kindern nur Agnes 
und Yörg. Agnes, das erjtgeborne feiner Kinder, war im Jahre 1371 
bereits an den jungen Herwart von Augsburg verheirathet, und gab in 
tem genannten Jahre ihren Antheil an vem Badhauſe bei UL Frau und 
an dem Eckhauſe an ver Weinftraße gerichtlich auf?. Ihr Gatte lebte 
damals hier bei jeinem Schwiegervater in deſſen Haufe an ver Kaufinger- 
gaffe, anfänglich als Inwohner, 1372 aber jchon als Bürger, war aber 
1377 bereits verftorben. Agnes lebte noch 1415, muß aber jchon im 
nächjten Jahre geftorben fein, da in vem Steuerbuche vom Jahre 1416 
nur ihr hinterlafjenes Vermögen zur Verſteuerung kömmt, ohne daß 
ihrer mehr als lebend gedacht wirt. 

Jörg, Johans äÄltefter Sohn, war 1391 bereits als Bürger an- 
fäjfig (Oberb. Arch. VII, 329) und bejtrebt, den von feinem Vater 
ererbten Befit zu Wörthjee zu vermehren (1393 — Oberb. Arch. VII, 
329). 

Seinen Lebenslauf jeit feinem Eintritte in ven Rath, 1396, und 
feiner Flucht bis zu feiner Rückkehr fennen wir bereits. 

Noch im Jahre 1403 war er wieder in den Rath gewählt worden, 
freilich vorerft nur in den äußern, aus deffen Gremium er am 18. Juli 
bei ter Abrechnung der Kämmerer für 1402 und 1403 anweſend war; 
aber ſchon im Januar 1405 ſteht er im inneren Rathe, im October 
dieſes Jahres als Bürgermeifter fungirend, dann auch als Kirchprobjit 
ver Pfarrfirche zu UYfrau (Mon. Boic. XX. 103. 131. 137). 

Bei feiner Rückkehr war Jörg wieder in den Beſitz feiner Häufer 
geſetzt worden, nämlich feines Wohnhaufes in der Kaufingergaffe (im 
Kreuz-Viertel, heute Haus Nr. 26), das rückwärts auf den Frauenfreithof 
„Agnes dez Chaczmayrs tochter, bez 


jungen Herwart von Auſpurk hausfrau 
bat aufgeben und gevertigt ihren tail, 


1. Stabt-Ardiv: Liber redituum, 
nach 1363—1364. Bl. 21 (BZulab): 


„Item Jörg fllius Johannis Katzmair 
habet ad personam suam IX aureos 
unger. super Letare. — 

Johannes frater eiusdem habet VIII 
aureos unger. super Letare. 

Martinus frater eorundem habet VIII 
unger. super Letare“. 

2. Stadtarchiv. Aelteftes Gerichts- 
buch von 1369—1391, Bl. 16, Nr. 8: 


ben fi bat gehabt auf dem padhaus ge« 
legen bey Unſer frawen, und auf bem 
egkhaus gelegen an ber Weinftrazz bey 
dem Stüpfen, und ber fi ift an gewallen 
von Hainrich dez Studer, Wernbern dem 
Perchover, Hanjen dem Part, als recht 
if. Actum proxima feria tercia post 
Letare (1%. Mart.) 1371.“ 
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reichte; feines Eckhauſes auf dem Marienplage, wenn man von diejem 
auf den Rindermarkt gebt (Anger-BViertel, heute Haus Nr. 22), weiter 
feines Haufes und Gartens vor dem Schifferthor. 

Bald griff er feine alten Berhältniffe wieber auf, die Kundgebungen 
aus feinem Privatleben zeigen uns ihn als ben wohlhabenden Mann, 
ber fein Vermögen theils zur Vermehrung feines Grundbefiges, theils 
zum Gelpnegoze verwendete. 

So erkaufte er am 6. Nov. 1404 von Stephan Podmer zwei Höfe 
zu Neverling (Weiler im heut. Yandg. München) und eine Wieje von 
5 Tagw. um 135 Gulden Geiß, Geſch. d. Pfarrei zu St. Peter 
©. 290); am 25. Nov. 1414 empfing er von Schweifer von Gunbel- 
fingen dem ältern, als neuen Lehensherrn, die Belehnung über den 
Aajee Wörthſee) (Oberbayr. Archiv IX, 18). Mit diefem Schmweiter 
von Öundelfingen ftand er jchon früher in Gejchäftsverbindung, indem 
berjelbe am 26. Mai 1404 ihm und Chunrad dem Ebner für anderthalb 
hundert guter neuer unger. Gulden und für 15 Scheffel Hafer fein 
Haus in der Fürftenfelvdergaffe, zunächſt das Klofter Fürſtenfelder Hauſes. 
gerichtlich verpfändete (Gerichtsbuch von 1402 Ff., BL. 28°). Der Stadt 
Münden hatte Kazmair mit Ulrich Ebner 230 Gulden neuer ungr. 
asßſs ß 10) zur Wiederlöfung des Stolzhirſch'ſchen Yeibgeringes ge 
lieben, welche Summe ihnen aus dem Steuerertrage von 1405 zu— 
rücdbezahlt wurde (Steuer-Rechnung von 1405). Herzog Heinrich von 
Landshut verſprach 4. Det. 1406 die ihm fchuldigen 203 Pfd. 84 Pfenn. 
auf künftige Lichtmeß (Reg. Boic. XI, 392) und am 22. Jan. 1407 
eine andere Schuld von 164 Pfd. 36 Münchn. Pfenn. auf Pfingften zu 
bezahlen (Reg. Boic. XI, 399 und Mon. Boic. XXXV?, 257). 

Am 5. März 1417 ftarb Jörg Kazmair! mit Hinterlaffung einer 
Witwe und zweier Söhne, für welch legtere er noch im Jahre 1411 


1. In der, erft 1777 vollendeten St. 
Elijabetben-Kirche jetzige Spital-Kirche 
in der Mathilden » Straße) befindet ſich 
ein prachtvoller Grabftein der Familie 
Kazmair aus rothbem Marmor mit fol- 
gender Inichrift: 

„Jobannes. faczmair. obijt. anno, 
dni. millesimo CCCLXXXIII. an fant 
andreas abent. 

Anno. dni. MCCCCXVIT ftarb. jerg. 
laczmair. bes. freitags. nad). dem weyſ⸗ 
fen. funtag. 

Anno. dni. M.CCC.XX farb hanns 
laczmair an ſant gallentag. dem. got. 
genäbig. welle. fein amen.” 


(Hier, in der Mitte, das Kazmairiſche 
Wappen. Unter benfelben folgt weiter) 

Anno. dni. 1520. des r. tags Octobris 
ftarb. junffrau Barbara, Niklas fazmairs 
bochter bie begraben db. g. g.“. 

Hierunter ift eine auf einem Kiſſen 
rubhende Frauensperſon abgebildet, und 
in beiden Umtereden des Steine ber 
Stupfihe und Rudolſ'ſche Schild, da— 
gie ftebt: „Wer. bift bu. der. du. 
ift. war. ich. und wer ich. bin. wirfl. 
bu. werden”. 

Bergl. Oberb. Arch. XI, ©. 9, 
Note 106 u. Geiß, Geſch. d. Pfarrei St. 
Peter ©. 354. 
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durch Kaufung einer Leibrente von 12 Gulden gut. neuer ungr. um bie 
Geſammtſumme von 96 Gulden aus der Stadtkammer forgte, nämlich 
für jeinen Sohn Hans „damals bei dreizehn Jahre alt“ und für Martin 
„bei zehn Jahre alt“ ', woraus hervorgeht, daß feine Verehelichung kurz 
vor Anfang der fturmbewegten Zeit fällt, welche er befchrieben. Bei 
Gelegenheit feines Ausrittes aus München (3. Aug. 1398) gebenft er 
feines Weibes, ohne ihren Namen zu nennen, oter ihrer überhaupt 
weiter zu erwähnen. Sie lebte wenigjtens noch bis 1421. 

Gleich nach ihres Vaters Tode erhielten am 24. April 1417 Hans 
und Martin von Rudolf Preifinger dem ältern zu Wolnzach die bisher 
zu Lehen gegangenen Stüde: ven Hof zu Mocing, ven Anger zu Erlach, 
den Forſtzins zu Greffelfing und die Hube zu Alling gegen Erlag von 
32 Gulden zu Eigenthum (Oberbayr. Arch. XI, ©. 260, Wr. 3). 

Durch Johans frühzeitigen Tod (+ an St. Gallentag 1420) wurde 
Martin Alleinerbe des ungemein großen Befites. In dem innern Rathe 
jtand er von 1447 bis 1479; im Jahre 1480 wurde er aus Rüdficht 
auf jein Alter nur mehr in den äußern Rath, als deſſen Senior erwählt ; 
am Sonntag vor Martini 1481 ftarb er. 


Den Stiftungen feines Gejchlechtes in ver St. Michelscapelle auf 
dem Trauenfreithof wendete er auch einen Theil jeines Vermögens zu, 
indem er 1447 am 7. Aug. mit feiner Gattin die dortige Jahrtagſtiftung 
verbefjerte, und am 26. Yan. 1477 in die Frauenpfarrfirche eine 
ewige Meile jtiftete Mayr, Frauen. ©. 526 und Anhang ©. 84, 
Note 389 und 390 zu vergl. mit Deutinger, Matrifel III, 432 nach 
welchem die Mefjtiftung durch Mart. Kazmair in d. 3. 1427 fällt). 
Außerdem gründete er ein Seelhaus, das unter dem Namen feiner 
Erben Rojenbufch bis auf unjere Tage fortgedauert hat. Auf ver Infel 
des Wörthſee's erbaute er 1446 ein Schloß, und wahrfcheinlich auch die 
mit einem Beneficium ausgejtattete Capelle daſelbſt Oberb. Arch. 
IX, 38). Martin hatte wahrjcheinlich nur einen Sohn Namens Jörg, 
zuerjt 1462 vorkommend, welcher zweimal verheirathet gewefen jein 
muß, zuerſt mit einer 1471 bereit$ verftorbnen Dorothea (Mon. 
Boic. XX, 617), hierauf mit einer Beatrir, welche gleich ihm im 
Jahre 1485 bereits verfchieden war, mit Hinterlajjung eines minder: 
jährigen Sohnes Jacob. 

Weſſen Kinder die Brüder Johan und Niklas find, geht aus den 
Quellen nicht hervor. 


1. Stabt-Archiv. Leibgeding- und Schuldbuch BI. 50. 
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Johan war im I. 1492 zu Wörthfee und Stegen begütert. 

Niklas ift der legte, welcher in der Reihe des inneren Rathes von 
1497— 1511, 1516—1518, 1522 u. 1523 erjcheint. Seine Tochter 
Barbara ftarb, zufolge der Infchrift des Grabjteines, unverheirathet 
am 10, Dct. 1520. 

Mit Georg, als letten des Namens und Stammes ftarb das Ge— 
ihleht um 1533 over 1535 aus (Deutinger, Matrifel III, 432 unt 
Mayr, Frauenf. ©. 526). 


Kehren wir nunmehr wieder zu Jörg's Denkichrift zurüd. In ein- 
facher Erzählung, aus deren jeder Zeile die Ehrenhaftigkeit feines Cha- 
rakters, fein Nechtsgefühl, fein Beftreben in dem Kampfe ver Gemeinde 
mit dem Nathe jedem Uebergriffe vorzubeugen, und ven bereits zerftörten 
Frieden auf jede Weiſe wieder herzuftellen, führt uns Kazmair die Ereig- 
nijje vor. Ein befonderer Vorzug feiner Darftellung ift die Objectivität, 
an der er ftets fefthält, feine Wahrheitsfiebe und Glaubwürbigfeit, die 
fich auch in jenen Fällen bethätigt, wo er nachtheiliges, namentlich über 
die Handlungsweife der Herzoge Stephan und Ludwig zu berichten hat, 
indem gerade in diefen Fällen die Wahrheit feiner Erzählung durch die 
gleichzeitigen urkundlichen Quellen vollftändig beftätigt wird, und wenn 
er gleihwohl manchmal fich irrt, jo liegt der Fehler nicht in einer Ab- 
fichtlichkeit, jondern hat feinen Grund in unrichtiger Information, 
wenn nicht bei manchen Angaben ver Fehler mehr in der falichen Yejung 
der Namen feitens ter Reitmor zu juchen ift. So ift zum Beifpiel die 
Angabe über eine Zuſammenkunft zu Paſing ($ 44) wohl zu ementiren 
in eine jolche zu Freifing, denn nur über leßtere liefern die Stabtlammer- 
Rechnungen Nachweife, nicht aber über erſtere; ſodann Liegt in der An: 
gabe: die Landſchaft wolle tem Herzoge Ernft eine Antwort bringen 
„auf den nächften freitag nach Andree“ ein Witerjpruch mit ven Verhält— 
niffen, wie in der Note zu $ 89 nachgewiejen worten; von einer zweiten 
Tagfatung zu Freifing im Jahre 1398, nach der am 24. Auguft vafelbit 
ftattgehabten, zeigt fich feine Spur ($ 91). Nicht nach Amberg, fon: 
dern nach Nürnberg bejchied in der Faftnachtzeit des Jahres 1401 ver 
König Ruprecht die Herzoge; der in $ 126 erwähnte Frauentag ift nicht, 
wie angegeben, ver im September (Mariä Geburt, 8. Septemb.), fon: 
dern der im Auguft (Mariä Himmelfahrt, 15. Auguft). Ein offenbarer 
Gedächtnißfehler Kazmair's ift die Zeitbeftimmung „geen Yandsberg 8 tag 
nach Oſtern 1402” ($ 141); dieß wäre der 2. April, an welchem bie 
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von Kazmair im $ 136 erzählte Verhandlung zu Landshut jtattfant. 
Alle dieſe Fehler, namentlich in den Ortsangaben, bürften auf eine 
irrige Leſung bei der Abjchrift zurüdzuführen fein, und find außerdem 
von feiner Bedeutung und leicht zu berichtigen. 

Eine Auffälligkeit ift jevoch zu bemerken; $ 133 erzählt Kazmair, 
daß Herzog Ernit dem Schrenf geftattet habe, zu Dachau gegen die von 
München feine Rechtsanſprüche zu verfolgen; er verjchweigt aber, daß 
Herzog Ernſt ihm und dem Schluder zu Anfang des Jahres 1401 gleich- 
falls eingeräumt habe, zu Yandsberg wider die von München das Necht 
zu verfolgen, wogegen ſogar Herzog Stephan wiederholt zu Gunften ver 
von München fich bei dem Pfleger, Richter und ver Stadt Yanbsberg 
verwendete. 

Die Anficht, daß Kazmair feine Aufzeichnungen gleichzeitig und 
zuerjt auf lofen Blättern machte, dieſe allmählich durch weiter eingebolte 
Nachrichten bejonders über die verichiedenen Verhandlungen ergänzte, 
und die Abjchrift erſt nach Vollendung Herftellte, fcheint aus dem Um— 
ftande hervorzugehen, daß in der Reinſchrift, nachdem in $ 120 bie 
Wahl des Königs Ruprecht im Auguft 1400, und die Rückkehr des 
Herzogs Stephan aus Frankreich um Lichtmefjen 1401 erwähnt worden, 
aus Verjehen gleich auch die Zufammenkunft König Ruprechts mit ben 
Herzogen zu Nürnberg in der Faftnacht des Jahres 1401 daran gereiht 
wurde, welche nach ven Ereigniffen zu München im November 1400 
einzuftellen ift, wie dieß in der gegenwärtigen Ausgabe geſchah. Irrig, 
aber von feinem Belange find die Einjchaltungen der Neminiscenzen 
über tie Beranlaffung zu Kazmair’s Entfernung aus Münden unter 
dem Jahre 1399 in den $$ 99. 100. 101 u. 102, welche richtiger eine 
Stelle vor $ 85 gefunden hätten. 

Ueber die Gleichzeitigfeit «der Nieverfchreibung hier noch einige 
Nachweife. Gleich das erſte Blatt beginnt mit einem Namensverzeich- 
niſſe verjenigen, welche „die erjten find gewejen, die den lauf zu München 
allermeijt triben und angefangen habend, und noch allermaift thun“. 
Im $ 10 heißt es „das cham alſo bis je vor Weinachten (Dec. 1397); 
im $ 38 wird erwähnt „aber noch fan niemant hören, warumb ſy ver 
berr hat haiffen fachen“ (Ianuar 1398); im $ 167 „vas wirb man her— 
nach wol gewar“; nach $ 168 find Werd und Rain „noch ungefchworen“ 
(1403, 25. Yebr.), und zulegt ($ 173) „venn fi in ainer Meil umb vie 
Stadt ain mül nit mer habent“ (1403). 

Kazmair's Denkſchrift ift nur in einer durch Anna Neitmor nach 
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dem Driginale gemachten Abfchrift? vorhanden, und in einem aus deren 
Befige ſtammenden, jet ver Münchner k. Hof- und Staats - Bibliothel 
einverleibten Sammelbande, Cod. germ. 929 in Folio enthalten, welcher 
auf der innern Seite feines ehemaligen Einbandes folgenden Eintrag hat: 
1573 
Die Puech gehört mir Anna Reitmorin zue. hab ich mir Im Monat 
Junij Anno 1573 Einbinden laſßen. 
Psalmo 119. 
Herr dein wort ijt mein Troſt geweit. Ich wär font vergangen in 
meinem Ellend 
Anna Reitmorin 
Manu ppria. s. 

Dieje Handichrift, 65 in neuerer Zeit foliirte Blätter umfafjend, 
enthält folgende Stüde: 

Bl. 1—12°. Auszüge aus Sleidan von der Hand der Anna 
Keitmor (die Reibenfolge diefer 6 Bogen ift von der Schreiberin an 
den untern rechten Eden durch Buchjtaben A—F angegeben). 

DI. 13—18* Rückſeite leer) mit ver Ueberichrift: „Hernach volget 
Hergzog Karls von Burgunty Ein Reitten und Hofhalten zue Tryr, al 
er pey Kayſer Fridrichen geweſen ift.“ Darunter von ver Reitmor Hand 
„Anno Christi 1473 ac." 

Am Rande bemerkte vie Reitmorin „Nota def herzogen Mantel 
ift auf 8000 gulven wert gejchäzt worden.” 

Schmeller bemerkte hiezu am obern Rande: „Aus Sigmund Mai- 
sterleins Augsburg. Chronik Cgm. 213 fol. 263—267* und var: 
über weiter mit Bleiſtift „Cgm. 994 f. 103. 230.* 

Bl. 19— 22’. „Was vonn Geuftlichen vnnd weltlichen fürften auch 
Irer graben Pottſchaft vnnd annder bey diſem Neuchstag zue Coftnig 
erichinen finndt, die aus vrſachen bey diſer begenngckhnus mitt allen 
jtandt gewejt findt” von unbefannter Hand. 

Das darauf folgende leere Blatt blieb unbeziffert, indem die ſchon 
angejchriebene Ziffer wieder ausgeftrichen wurde. 

DI. 23°. Von der Reitmorin Hand, als Titel zu dem Vorher 
gehenten: 

„Beichreibung einer NReichsverfamlung zu Cojtnit bey ainer fürft 
lichen befingfhnus vor vilen Jaren gehalten.“ Die Rückſeite des DI. 
23 leer. 


1. Eine nach diefer Abfchrift gemachte Cod. Bav. 2820 — ift als werthlos gar 
weitere Kopie aus bem 18. Jahrh. — nicht im Betracht zu zieben. 
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Die Bl. 24—54* (oder Bogen A—Q, nad) der Bezeichnung der 
Abfchreiberin) enthalten die von der Anna Reitmor gemachte Abjchrift 
ter Kazmair'ſchen Denkichrift, ohne einen bejonderen Zitel, dann am 
Schluſſe des Bl. 54* die unten folgente von der Abjchreiberin her: 
jtammente Notiz. 

DL. 54° und 55 blieben unbefchrieben. 


DL. 56— 61°. Abjchriften zweier Berichte über bie im Jahre 1568 
bei Gelegenheit ver Bermählung des Herzogs Wilhelm V. mit der Prin- 
zejfin Renate, des Herzogs Franz I. von Lothringen Tochter auf dem 
Marienplage zu München ftattgehabten Feftipiele, und zwar BL. 56 
—58 A über das Ringelrennen am 24. Febr. und über das Fußtur- 
nier am 25. Febr. — Die am Schluffe diefes erften Berichtes, auf 
der Rückſeite des BL. 53 A befindliche Datirung und Unterjchrift find 
mit Tinte überftrichen und unfejerlih gemacht. Die erfte Seite des 
DL. 58B blieb leer, auf ter Rückſeite fieht von der Reitmorin 
Hand: „Nitterjpil zu München gehalten ven 24. und den 25. Februar 
Ao. 68.“ 

DL. 59—61® enthält den zweiten Bericht über die ferneren Feſt— 
(ichfeiten vom 26. Febr. bis 3. März. Daß diefe kurzen Berichte von 
einer Perjönlichkeit aus dem Adelsſtande herrühren und an einen Fugger 
gerichtet find, ergiebt fich aus der Stelle im zweiten Berichte (S. 60°), 
in welchem jich ver Schreiber über die Unvolljtänvigfeit entſchuldigt, und 
fortfährt: „aber dein Sonn Octavianus hat es (al8 mir die jchrendhin 
jagt) erventlich befehriben, wie er durch hülff feines bruders wol thun 
kann.“ — Die Reitmor und deren Gatte hatten bei dieſer Gelegenheit 
die pfälziſchen Gefandten Friedrich Erbichent von Limburg und Hans 
Schott, Pfleger zu Wetterfeld zu bewirthen gehabt. 

Bl. 62— 64? (zwei Bogen, von unbefannter Hand) „Ein Liedt vom 
Schmidt Knecht zu Thubingen vnnd dem Swargen Rappen zwe Ulm“ 
in 56 Strophen; BL. 64°, am Schluffe „Im thon: Ich ftundt an Einem 
Morgen, Heimlich an Einem Drt ꝛc.“ 

Dt. 65° unbefchrieben; BL. 65° non der Neitmorin Hand „Ain 
Lied in 56 gefezen vom fchmit Fnecht zu Tubingen, und dem jchwarzen 
Rappen zu Ulm. Anno 70 ꝛc. 

Hat man Doctor Yubwig Raben Anno 1570. an fein hauſthur 
offenlich angejchlagen ꝛc.“ 

Die oben angeveutete Notiz am Schluffe der Abjchrift der Kaz— 
mair'ſchen Denkwürbigfeiten lautet: 
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„Durh mich Anna Reitmorin von munchen auß einer gar alten 
unlesfichen gefchrifft abgejchriben Im hailbronn. Im Monat Mat 
Anno Salutis ꝛc. 1563.“ 

Darunter: 

„Nota. Dife gar alte unlefliche geichrifft, davon hie meldung ge 
ſchiht Hab Ich Anna Reitmorin in def alten herren Aueprecht ftupfens 
behaufung. am Rintermardht zu München an ainem unzimlichen ver: 
worfen orth funnden. vnd weil diſelb Jörgen kazmers jeligen aigne 
handtjchrifft geweft. di nit mogen verloren lafjen werben, jonder mit 
groffer muee (dann Ich dran puechjtaben muejjen, wie ain leern find 
abgefchriben. Daß Original aber hab Ich fein, Herrn ftupfens jeligen 
eeleiblicher dochter frauen Anna ſtockhamerin witib zuegeftelt. Ao. x. 
1564." 

Dem hiftorifchen Sinne einer; Münchnerin verdanken wir aljo die 
Rettung und Erhaltung des Inhaltes dieſes unvergleichlichen Denkmals, 
und mit Recht behauptet Schmeller: „Unzertrennlich von Kazmair's Ge: 
denfbuche, einem der wenigen hiſtoriographiſchen Ueberbleibjel tiefer 
Art, die wir Deutjchen überhaupt aus früherer Zeit befigen, iſt ver 
Name (diefer) Frau, ohne die es, wie jo manches andere wohl Längjt zu 
Grunde gegangen wäre.“ ! 

Anna Reitmor, welcher dieſes ſchöne Lob gebührt, war die Tochter 
tes im Jahre 1543 verjtorbenen fürjtlihen Nathes und Secretärs 
Andre Pernöver, der fich durch feine aus Benedictbeuern in vie k. Hof 
und Staatsbibliothek gelangten handjchriftlichen Annalen über die Jahre 
1508—1529 (Cod. germ. 1594) einen Plat auch in ver Reihe ver 
vaterländifchen Gejchichtichreiber vervient hat?. Mit Georg NReitmor zu 
Deutenhofen, des Innern Rathes zu München, verheivathet, erjcheint 
fie 5. Febr. 1582 als verwittibt und war nach 1584 verftorben. 

Diefen wenigen Notizen über ihre Yebensverhältniffe mag noch 
beigefügt werben, daß vie k. Hof- und Staatsbibliothef das Andenken 
an diefe erle Münchnerin auch in einem großen Bande von 16 verjcie- 
denen Drudijchriften mit Anmerkungen von Pernöder's Hand (J. publ. 
germ. 438 in folio) bewahrt, auf deſſen Vorfegblatte von ihrer Hand 
zu leſen ift: „Diß puech gehört mir Anna Reitmorin zue, ift weilent 
meines freuntlichen hertlieben Vaters Andree Pernöders fürftl. Rats 
und Secretarien allhie zu Münichen feligen geweft, Hab Ich won weilent 
meinem lieben prueder auch Andreen Pernöder peeder rechten Yicentiaten 


1. Oberbayr. Ar. Bd. VIII, ©. 4. 2. Schmeller 1. e. 4. 
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und fürjtl. Regiments» Procuratoren zu Landshuet feligen geerbt ben 
5. tag october anno Christi 1564." Nun folgen die Titel ver im Bande 
enthaltenen Stüde. Hierauf fügt fie unter ver Jahrzahl 1574 bei: „Auf 
gnedigs begeren des vurchleuchtigen hochgebornen Fürften und Herren, 
Herren Albrechten Pfalgrafen bei Rhein herzogen in obern und nivern 
Bayren meines gnedigen Yandesfürften und Herren hab ich Anna Reit: 
morin (weilent Andreen Pernöders ſeligen eheleibliche Dochter) diſes 
gegenwertig puech Irn fürftl. Gnaden zu diemuetigen gehorſam diemue- 
tiglich überantbert und thue Irn fürjtl. Gnaden mich aller diemuetigift 
bevelchen. Anna Reitmorin manu ppria.“ Diefer Band war übrigens 
nur eines von vielen andren ererbten Büchern, bie fie „an die fürftliche 
Liberey abgegeben“ !. Schmeller, welcher in feiner Fejtrede: München 
unter der Bierherzog-Regierung 1397—1403. München 1833, zuerft 
auf dieſe Denkjchrift aufmerkſam gemacht hat, theilte in derſelben auch 
Bruchſtücke varaus mit. Vollftändig bat er diefelbe in dem Oberbayri- 
jchen Archive Band VIII, S. 6—50 (München 1847, 80) herausgegeben, 
und ein alphabetifches Verzeichniß der Perfonen, Orte und Länder bei- 
gefügt, in welchem hin und wieder Verweiſe auf einfchlägige Werke 
gegeben find. Außerdem iſt aber Fein Verjuch gemacht, ven Tert auf 
irgend eine Weije zu emendiren. Ueber den Abdruck felber bemerkte 
Schmeller S. 50: „An Anna’s etwas flüchtig gehaltenen, nicht überall 
mit gleicher Sicherheit zu lejenden Abjchrift ift hier, obſchon fie ſelbſt 
ihre mehr als anverthalbhundert Jahre ältere Vorlage ſchwerlich buch: 
ftabengetreu wiedergiebt, jo wenig als möglich und faft nur was un— 
wejentlich jchien, und ohne Noth das Verſtändniß erfchweren fonnte, 
geändert . .“ 

Dei der gegenwärtigen Ausgabe wurden die wenigen Fehler in Be- 
treff der Perfonen- und, Ortsnamen, welche vornehmlich der Abjchrei- 
berin zur Laſt fallen, mit Hülfe der gleichzeitigen, gedruckten und unge- 
druckten Urkunden, der Rechnungs und Steuerbücher des Stabtarchives 
berichtigt, und anderes Fehlente ergänzt, die Berichtigungen orer Er- 
gänzungen in edige Klammern gejegt, die Leſung ver Handjchrift unter 
vem Text angegeben. 

In Bezug auf die Schreibweife ift bei vem Texte die Schmeller’jche 
beibehalten, in ven Noten aber bei ven mitgeteilten Stellen die Schreib» 
weije der Originale genau wierer gegeben worben. 

Schmeller’s Einteilung der Schrift in Paragraphen wurde gleich. 


1. Schmeller, Oberb. Arh. Br. VII, ©. 4, Note *. 
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falls beibehalten, und nur die jchon in der Handſchrift unrichtig ein- 
gereihte Stelle, welche bei Schmeller $ 121 war, bildet in dem jegigen 
Abdrude den $ 123, womit die frühern $$ 122 in 121 und 123 im 
122 umgeändert werden mußten. Das von Schmeller an vie Spike 
des $ 134 gezogene Datum gehört als Schluß zu $ 133; denn das im 
$ 134 Erzählte bezieht fich auf die Vorgänge zu Augsburg im Sep 
tember 1401. 


Münden. K. A. von Muffat. 


|| In Nomine Domini Amen. 


&; ift dez erjten ze wiſſen, daz die hernach gejchriben fteend vie 
erften fint gewejen, vie den lauf ze München aller maijt triben und an— 
gevangen habnt unt noch allermaift tuend. 


I. Die erjten pöjen. 


Item Ulrich Tichtl. ! 

Item Hanns Tichtl der junger. ! 
Item Franzl Tichth!. 

Item Wilhelm Jörgner?. 
Item Liendl Lang’. 

Item Wendelhaufer *. 

Item Chunrat Pöjchel >. 
Item Uetz] Tues ®. 

Item Uetz Halvenberger ®. 
Item Andre Tichtl!. 

Item Franzi Impler?. 

Item Jörg Harver®. 

Item Hanjl Mengas?. 

Item Riter ſchueſſter 1, 

Item Smidl kaufel!!. 

Item Martein Gleſein 12, 
Item Galler prew '3, 

Item Jörg kürſner. 

Item Ott [von] Mitnbalt 1%. 
Item Hainr. von München!®. 
Item Hanjl Mornhamer !6, 
Item Chunr. Rogeis 17. 

Item Jörg von Nannhofen 18, 


11. Mendelbaufer'. 12. Poſchel 13. 14. Item Fuee, Haldenberger'. 16. Impl'. 21. Gleſſein'. 
25. *berrn’ ftatt Haint.“. 26. "Marbamer', 27. Thetgeie' ſtatt Rogeis'. 
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Item Ulrich 


Jörg Kazmair's Denkſchrift. 


Adlsſtorffer !®, 


Item ver Urjenperger?, 
stem Wilhelm von Rabnegth 2. 


II. 


stem Jacob 


Die darnad pöfen. 


Weiſſenfelder!. 


Item Dietmair Paulſen ſun?. 
Item Göbl geltfmit?. 
tem der Krell“. 


Item Wölfl 
Item Ulrich 
Item Kuenz 


fornmejfer 5, 
jneiver mit aim augs. 
jalburch 7. 


stem Wilhalm Sam. 


Item rim 


lederer ®, 


Item Simon pekh !0, 

stem ver Schmözerlin !. 

Item vie fupferfmit bey Auguftinern. 
stem Hemerlein fragner 1, 

stem Schöchl wagner. 

Item Fridl jmit '3, 

Item Ludwig Schlechvorfer 14, 


Item Hänfl 


Zollner !5, 


II. Klaffer, und Jaherrn der pöjen. 


stem Hanns Ferber!. 


Item Hans 


Liechtnfel koch. 


Ktem Änderlin Denner. 
stem Haus Schenntp 2, 
Item Küpfenberger 3. 


Item Ulrich 


Rep t. 


stem Hans Cifenman >, 
stem Englhart mejjerjmit. 


Item Hänfl 


Leibloß. 


stem der jung Humml. 


Item Meiſl 


11. Salbmel' ſtatt ſalburch'. 
29. Eiſſenman'. 


gewantjneider®. 


12, ‘Seine. 15. "Schmegerlin’. 


20. Schlechmoeſtr. 
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Item Straf fchuefter 7. 
Item der Ofner falzjenter ®. 
Item ver Pirshaufer ®. 


|| In Nomine Domini Nostri Jesus Christus Amen. Bl. U. 
5 1396) 


$1. Gz ift zu wiffen, daz ich Jörg Kazmair an den indern vatt 13%. 
ze München warb genomen zue liechtmejjen in dem 96. jar!, und ich Fe. 
was vor fain vatgeb gewefen. 

$ 2. Item dez obgefchribnen jars ward mir eingeantbort der ftatt 

io innfigl paide; daz het daz jar mit mir Ludwig Pötſchner? und hetens 


biz in die vaßten letare im 97. jar. 1. Rpni. 


[1397] 


83. Item in dem 97. jar waz ich aber an dem inderm rat. Da N. 
hueb fich an der lauf zu München mit ven 300. dez erften, daz ſy jee 
15 rebner mainten und wolten haben. Die mueft man in laffen. Da wur: 
den bie erften zbeen redner ver Pöſchl und der Chrel. 
$ 4A. Item da hueben die redner an, und die 300. unnd wolten 
willen wo der ftatt guet hin fomen wär, und begerten daz zu hören von 
dem 90. jar biz an daz 97. jar. Da antbort der rat und fprach, ſy 
» wären niembant fainer raitung mer ſchuldig von den vergangnen jaren; 
warn ez wär all jar der rat verfert worden und ain neuer vat gejezet 
und all jar geihworen; jo wären all jar new chamerer und new jteurer 
geſezet unnd die bieten all jar verrait vor 20 mannen. die man vom 
indern und auffern rat darzue het geben. und auz der gemain. und 
> wann die chamerer oder fteurer aljo vor denen verrait beten, fo wurven 
ſy denn ledig gejagt ganz und gar; darumb wer man in nit mer barumb 
ſchuldig ze antborten. 
$ 5. || Item die 300 wolten jee fain der ftat noturfft geen laffen, #1. 25. 
noch auz lafjen richten, jy wolten jee daz vor haben zc. Die vom rat 
sprachen aber: „lieben herren, wir fin fein nit ſchuldig zu tuen; doch 
jeid ir nit anders wölt, jo wöllen wir gern zu euch etbo vil ſezen umd 
euch der ftatt verrecheten chamer- und fteur-puecher jechen laſſen unver: 
pundenlichen, wann wir fin dez nit ſchuldig zu tuen.“ 
86. tem die 300 fprachen aber: „wir wöllen auch leut unver» 
5 pundenlichen darzu geben; und wir begern doch anders nit, dann freunt: 
licher Bing unnd ains gemainen frumens.“ Der rat aab darzue Charl 
Etädtehronifen. XV. 30 


1397. 
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Ligſalz!, Chungen von Haufen ?, Jörgen Finger, Hanfen Ruedolf!, 
Jörgen Kazmair, Sighart Hubler 5. 

8 7. Item gemein gaben: Ulrich Tichtl, Jörgner, Wendlhauſer, 
Yangen, Wilbrecht!, Hanfen Mengas, Jörg von Nanhofen, Pöſchl, 
Chrell. 5 

88. Da ſy wol 14 tag ob allen chamer- und fteur -puechern ge 
jaffen, und hin und ber raiteten, da fand fich daz einnemen und aus 
geben geleich, ains als ander. 

89. Item da heben die, fo von der gemein da faffen, am aber 
ichöne wort und Sprachen: „wir mueffen ain puech machen und barein 1 
etliche ſtukh jchreiben, ain auszug auz den chamer- und jteur = purechern, 
und daz wöllen wir dann an die 300 und an ain gemain bringen. ba; 
denn da alle ding fruntlich ab werden gefchniten. dez wir nit gewalt 
haben. alz wir da fein ꝛc.“ dez muejt man in aber geen laffen. 

$ 10. || In dem 97. jar, da ftarb mein herr berzog Johans!. day ıs 


ſich da der auszug lengernt wart, unnd herzog Exrnft ! forderet vaft und 


vil fein vätterlich erb?. daz cham alfo biz iez vor mweinechten. (die weil 
man ob dem obgejchribnen auszug ſaß.) Da waz ich purgermaifter, und 
wart geen hof gejandt zue berzog Steffan? von vihs wegen daz mal 
unfern purgern zu Wafferwurg * auf bet gehalten, die vihungelter. Da» 
fand ich mein herrn berzog Steffan zu der Schimlin®, der aß da, und 
berzog Wilhelm.! mit im; an dem andern tiſch aß herr Warmund 6 und 
Albrecht von Danhaim®. Da zieng 'mit mir Peter Chrimls. Da id 
nun der ftatt ding geredt het, da ſprach der Warmund Pienzenauer: 
„lieber burgermaijter, ir ſolt uns doch erfragen, ob der Walvelher ® ficher > 
jey vor herzog Ernſt oder nit; er hat gar hefftigklichen geredt.“ Da 
jprach mein herr: „lieber Kazmair, daz verjuecht uns.“ Ich und mein 
geſell hieten e8 gern verzogen. Da wolt mein herr herzog Steffan jee, 
daz wir giengen ꝛc. 

$ 11. Da gieng mein gejell Peter Chriml und ich in die weit! 
und funden den hofmaifter den Zürlin? und fprachen: „lieber herr hof- 
maifter, mein herr berzog Steffan bat uns gefandt zu unferm bern 
berzog, daz wir ob bez genaben erfragen jolten, ob der Waldekher und 
ander meins herrn rät ficher jein, alz ez der vizdomb 3 und die purger 
zbiſchen meiner herrn vät berbracht habnt t.” Der hofmaifter jprad: » 
„ſagt ez meinem herrn, der ift in der capel.“ 

$ 12. Wir paten den hofmaifter mit uns zu geem zu dem berrn. 


2. Hdſch. Hudll' ſtatt Hudler'. 3. Dibtl ftatt Tichtl'. Mendlbauſer' ſtatt Wendlbauſer. 
4. Menhoſen' ſtatt Nanhoſen'. 
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Der tet daz ꝛc. Da hueb ich an und fprach: || „genebiger herr, wir fein 21. 26. 


bon unfer purger wegen bey meinem herrn herzog Steffan gewejen. 
Der pat uns barnach zu euch zu geen, er hiet etbas hertigfait gehört, 
daz ir gerebt folt haben auf meins herren herzog Steffans rät, und pitt 

5 ung, ab eur'n graben zu fragen, ob fein rät und diener alfo ficher fein 
vor euch und ven euren, alz ez ber vizbemb und wir zbifchen eur ber 
babend pracht. daz ir mit meins herren herzog Steffans räten und 
dienern nit zu jchaffen jolt haben, ir fagt in denn ab und mein herr 
berzog Steffan desgleichen mit eurn räten und bienern.“ 


10 8 13. Da antbort mein berr herzog Ernft: „geet zu meinem vet- 
tern und fprecht: ich wöll mein ehrn umb niembant geben; dunckh aber 
den Waldefher oder fain andern daz er wider mich hab than, ver wider- 
ruef ez oder huet fich gar vaßt.“ 

$ 14. Item da paten wir mein herrn, daz er ven Türlein mit 

15 ung ſandt zu herzog Steffan mit der antburt, ez wär uns zu fchiweer ; 
der tett daz, und fchifht in mit uns geen der Schimlin. Da fagt ez der 
Türlin alfo, alz oben gejchriben fteet. 

$ 15. Item da Sprach mein herr herzog Steffan: „geet hin wider 
und macht uns's lauter; wir wiffen ung auz dem mit zu richten, und 

20 fragt in, ob er dabey bleiben wöll, alz ez der vizdom und purger zbifchen 
unfern und feinen räten herpracht hat oder nit zc.“ 

$ 16. Da jprach ich Jörg || und mein gefell: „gnediger herr, uns 
fuegt nit lenger zu gan unter fölchen dingen, wann man bat uns von 
rats wegen nit bevolchen." Da jprach mein herr: „ez fuegt niembant 

3 paz, dann euch. warn iv habt ez getäbinget zbijchen unfer und unfern 
vettern mitfambt dem vizdomb“. Da paten wir in aber, daz’er ung fein 
überhueb; er biet feiner rät und Diener guueg da. Mein herr kham 
ung ernftlichen da an, daz wir iee geen mueßten. Da paten wir in: 
feit er nit anders welt, fo wolt wir geen. alz verr, daz der Türlin mit 

30 ung gieng und etwar feiner diener auch. Der gab uns zue Albrechten 
von Danheim. 

8 17. Wir all vier giengen und funden mein bern herzog Ernſt 
in der capel oben binden auf, und jprachen: „gnediger herr, mein herr 
berzog Steffan hat uns aber zu eurn gnaden gejant, und jpricht: ob fein 

35 rät und diener ficher vor euch fein auf ain abjagen, alz ver vizdomb und 
berren purger hie zbifchen eur und fein herbracht haben, daz ir mit fein 

1. ‘der’ ſtatt *tei”. 5. fiber” flatt ſicher'. 6. *cub’ flatt euch’. 8. ‘den’ ſtatt denn'. 16. ‘dent’ 
ſtatt *tett’. 25. »cuh' ſtatt *euch’. *aedädiaent ſtatt getädinget'. 35. *cuh' ſtatt euch'. 
30* 
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räten und er mit den euren nit ze fchafen fol haben, ez ſag denn eur 
ainer dem andern ab ac.“ 

$ 18. Item mein herr fprach geen uns allen vieren: „fagt meinem 
vetter, ich wöll mein eher umb den Waldekher over umb ir kain geben 
und bald umb die capel vol golts nit. Aber hab der Waldekher over : 
iemand anders waz wider mich than, daz fich der gar vaßt huet.“ Wir 
all vier giengen zu herzog Stefan und fagten im daz alfo, daz ez der 
Arnold von Chamer! und ver Warmund hörten. 

BI. 7. $ 19. || Item mein herr herzog Steffan ſandt uns aber all vier: 
den Zurlin, Albreht von Danhaim, Jörg Kazmair und Peter Chriml 
zu unſerm herrn herzog Ernft mit im zu reden, „er fundt daz mit ver: 
jteen; daz er in ließ wijjen, ob er mit dem Walvefher oder mit ven an— 
dern zu jchaffen wöl haben oder nit. oder ob er bei dem beleiben wöl 
alz ez der vizdomb und purger zbifchen unfer berbracht habend.“ Da; 
teten wir aber all vier und funden in vor dem tor und ging er prufb » 
warz haimb ab dem mart und paten aber alz uns mein herr berjog 
Steffan gehaiffen bet. 

$ 20. Item herzog Ernft Sprach: „ich han euch's vor gejagt und ir 
bringt auch anders auz mir nit. ich will mein eher umb den Waldekher 
noch umb fain geben, noch umb fhain guet; dunkht aber ven Walvefber > 
oder anders iemand, daz er wider mich ton hab, der huet fich ꝛc.“ 

$ 21. Daz fagten wir alfo ploß all vier meinem herrn und ven 
räten die beb im waren ꝛc. Der fandt darnach nach dem Walvefber. 
und jagt dem, wie ez fich gehandelt hiet. in der groffen ftuben zu ber 
Schimlin. Und da rit mein herr berzog Steffan auz und ab geen® 
Wafferwurg und fuert ven Waldekher mit im auz der ftatt zu Meünichen 
zc. daz faget ich und mein gejell aljo fürfich unfern gejellen die vorge 

21.27. ſchriben fteent. die bey dem || auszug feind gejeffen, wann ſy ſaſſen dei 
tages darob in der groffen ratjtuben ꝛc. 

ar. $ 22. Item an dem beilligen abent ze weinechten in vem 97. jar® 
da jchlueg mein herr da den Warmund Pienzenawer umb 10 ur im 
tag. und reit da fürfich auz geen Wolferzbaufen ! zc. 

$ 23. Da waz berzog Yudwig ze München und der rait fürfich in 
die new veßt! ꝛc. Da waz ich Jörg Kazmair dennoch purgermaiſter 
und bejand fürfich ain rat. und von der gemain, waz ich gehaben modt. » 
Da wurden wir zu rat, daz man zue berzog Yubwig jenden jolt. und 
fein genad wifjen laſſen wie wir nichts darumb gewijt bieten. daz thet 


15. *deten’ fiatt teten’. Hdſch. *in’ ſtatt ter. 18. Seuba” flatt Seuche”. 19. aub' ſtatt Sand. 
24. gebandeld' ſtatt 'gebandelt‘, 
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man. ‘Der herr ſprach: „ir fprecht albeg, euch jey vil dings laid und 
gebt uns ſchöne wort. alz ir unferm vattern her manigen tag than habt. 
wer ez euch laid ir thät anders darzue.“ Wir fprachen: „genebiger herr, 
wir haben warlich darumb nit gebeft. und ift uns ain treus laid.“ Er 
ſprach aber: „lat mich wiffen ob jr varzue wölt thuen, fo fih ich, daz 
ez euch laid ift. wann jr habt iezo lang her von meinen vatter wol ge: 
bört umb die nachtraben und die nebelfüpel.” Wir fprachen: „genediger 
berr, wir wöllens gern an unfer volfh bringen, daz ift iezo bey ain- 
anber.“ 

10 8 24. Alfo giengen wir mit den worten zu unferm ftattvolfh und 
fagten jn daz von herzog Ludwig ꝛc. Da warb behabt, daz man aber zu 
im jolt geen und fprechen als vor, „wir bieten tarumb nit geweft. und 
wär ung laid. weft wir auch wer ſchuldig daran wer. bez wir gewaltig 
wären. wir wolten darzue thuen. daz fein genad ſäch, daz es || ung treu- 

ı; lich laid wär, wo es fich mit recht erfund“ ꝛc. 

8 25. Mit der potfchafft ward gefandt mit mir der Schrenufh 1, 
Blrich Tichtl, Iörgner, Lang, Wendelhaufer. Prewmaifter? und noch 6. 
Da wir anflopften und meins herren auf der prugfh warteten, „da ſprach 
ich: „geet her, lat euch erzelen wie ich reden foll alz es behabt iſt.“ Do 
ich fam an daz wort: „herr aljo wo es ficy mit recht erfind, da jprach 
der Blrich Tichtl, alfo wär es nit behabt, daz jolt man nit reden; wir 
iprachen: „es wär aljo behabt.“ Der Tichtl und fein geſellen wolten 
yee nit. daz man es alfo redet, wann ir waz mer, dann ber unfern. 
Und alz wir darumb mit ainander friegten. ba gienng der herr ber, daz 
; wir fchweigen mueßten. Unnd ich hueb an und fprach: „genebiger herr, 

wir fein bey unferm volfh gewejen, dem ift es treulich laid unnd wil 
auch gern darzue thuen . .“ Da ich die wort iez heraus gerebt, va fiel 
mir der herr jelb darein, faget: „Ich hab euch ze dannkhen und ich wil 
euch's nennen; boch wil ich mich gar wol darumb beraten, daz ich euch nit 

30 anders wil fürbringen, dann die rechten. Darumb wöll wir ven berat 
nemen, daz man kain umrechten angreif und danfht mir dem volfh 
vleiffig. Ich fih nun wol, daz euch laid ift.“ 

8 26. Alfo giengen wir zu dem volfh und fagten tem baz und 
auch Tichtls und unfern ftos; da wart wider Tichtls und feiner geſellen 

» red zum andern mal behabt, „wir wolten und folten gern barzue thuen 
alſo wo es fich mit vecht erfund.“ 


“ 


2 


— 


t 
w 


3. tuh' flatt euch!. 6. *euh' flatt cuch'. 13. auh' flatt auch'. 17. Hdſchr. Dichtl'. "Mendels 
baufer. Vronnmaiſter'. 21. Dichtl'. 28. ‘eub’ ſtatt euch'. 29. *eubs’ ſtatt tcude'.  *eub 
ftatt cuch'. 32, “euch! ſtatt euch'. 34. Dichtlo. 
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$ 27. Dieweil fandt der herr nach feinem vatter. Der kam an 
„1. ſant Iohanstag in feirtagen ꝛc. 
vi. 3. $ 28. || Item darnach morgens an dem kindleinstag. an einem 
3. Dec. freitag. gieng herzog Steffan für die gemain. mit groffen worten: „alz 
wir feinem fun verhaifjen bieten im mach ze jchifhen geen denen, bie > 
ſölchen zbilauf zbifchen ven herren und ben iren machend, alz er uns vor 
ber lang geſait hiet. von erft von nachtraben darnach von nebelfäplen. 
und nun wolten jy die herrn erft recht an ein ander pringen und baz 
landt in verderben; wolten wir im alſo nachichifhen, jo wolt er uns 
ain 6 oder 7 nennen.“ 1) 
8 29. Wir ſprachen: „genabiger herr, alz wir eurm fun verhaiffen 
haben, wo aber geen wen es fich mit recht erfind, da wöllen wir euch 
gern in nachichifhen.“ Er ſprach: „jo facht mir 6, bie ich euch nennen 
wil.“ Wir fprachen: „herr, wir wollen euch’8 gern fachen. und halten 
in unfer ftatt fannkhnus herein zue ainem rechten, aber on recht wöll ıs 
wir mit ine nichts ze fchaffen haben.“ Mein herr fprach: „legt uns’ in 
unjer fanfhnus.“ „Herr, daz ift unfer gewonhait noch vecht nit; wir 
wöllen euch's jelb behalten zum rechten alz lang, alz unfer ftatt recht 
ift; daz ift 14 tag. fombt in dann darinn mit bem rechten niembant 
nach, jo jullen ſy ledig fein." ‘Der herr jprach: „fo gebt leut darzue, die 
uns's fachen.“ 
$ 30. Da gab man darzue: Charl Ligfalz, Chunzen von Haufen, 
Hanfen Ruebolf, Bartolmee Schrenngfh, Ludwig Pötfchner, Ottn 
Spiegl!, Jörgen Vinger, Otten und Ulrichen Tichtl, Iörgner, Wendl— 
baufer, Menges, Uez Fues, Harver, Yang, Tömel Wilbrecht ꝛc. % 
$ 31. Da nam ung mein herr in die groffen ftuben. und nennt 
21.20. uns da || die 6: Chunraden Diener!, Gabriel Ridler?, Mathes ven 
Gentlinger ?, Hanfen Schluder *, Ludwig Bötfchner, Ulrich Ebner. und 
ſprach: „erforich wir furbas hemand mer, den wöllen wir euch auch 
nennen 2c.“ e) 
$ 32. Item ba fiengen wir Gabriel den Rivler auf den Dafchen: ' 
und Ludwig Pötſchner auf den Rat-Thurn. 


$ 33. Item da waz Mathes Sentlinger und Hans Schluber aus: 
geriten geen Päl!. 
$ 34, Item da waz bie weil Ulrich Ebner zu Venedig. und way s 
11. Nov. da geweſen von fanct Martins tag an, 


12. “eub' flatt euch‘, 13. *xuh' ſtatt euch'. 18. ‘euhe' ſtatt euchd’. 24. "Binaner‘. “Dicht. 
Mendibaufer. 27. Hoſch. deß' ftatt ‘die 6", ‘ ” 
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$ 35. Item da lag Chunrad der Diener im tottpeth; da paten 
wir meinen herrn, bie barzu geben warn, daz er den ungefangen ließ; 
er möcht von dots wegen nit davon komen. daz teten wir zbier. mein 
berr wolt nit anders, denn man fieng jm jn auch). Daz gefchach, und ver 
> ftarb am 13. tag darnach. 
$ 36. Da giengen die rät ze München und ain gemain darnach an 
dem fanztag zu ainander und unterrebten fich da erjt recht, daz ieder— 
man verfteen ward, daz groß ding an der ftatt wär gejchechen. baz man 
vor nie darvon erforjcht hiet und wurden da aimmuetigklichen zu rat 
so und hueben bez all auf zu den heilligen, daz wir ben aber iemand 
anders. iezo oder fürbaz an recht nihts thuen wolten laffen. und yee 
bey der ftatt recht dez bey ainander zu bleiben. und wolten auch nit, daz 
die gefangnen noch niembant nichts tädinget umb ſy; bieten ſy verſchuldt 
und erfund fich daz mit vecht. wo || in daz Hingieng. an leib ader an 
is guet, daz folten ſy leiden. unnd da wolten wir dem herrn in nachichifhen 
und in fonft an vecht gar nichts thuen laffen. in den 14 tagen. 
$ 37. Da forbret mein herr zue 10 mallen jee new leut auz ben 
räten von München zue im. die der freund nit waren; die gab man 
darzue. bey 12 zu purgermaiftern und rednern; da wolt er jee ander. 
20 daz wolt man nit thuen. aljo ſaß man offt darob die 14 tag. aber wir 
fhunden noch nie gewar werben, waz ſy thon jolten haben. 


[1398] 


838. Da es an freitag kam, da ſy 14 tag gefangen waren ge— 
fegen, da wolt die ftat jee daz man ſy berechtet aber ledig ließ. und be: 
2; fandt darumb ain gemain. da famen die herren für herzog Ludwig und 
berzog Stefan und da fandt man nach Ridler und Pötfchner. Da 
wurden die herren daſelb verjelben und Ebners genedige herein. Der 
Diener waz tot. und die herren die ergabens ven freundten, daz ſy für: 
baß niembt deſter feinder folten fein. aber noch fan niembant hören. 
30 warumb ſy ver herr hiet heiffen fachen zc. 
$ 39. Item darnach waren die herren vaft wild geen ainander. 
und herzog Ernſt beſamlt! fich zu ziechen auf den Walvefher. und lag 
mit 500 pferden zue Aubing?. und ſandt geen München hinein. ob 
man in felb 20 oder 30 Hin ein wolt lafjen. wann er waz nit thin 
35 geweſen, fiver er den Pienzenaner jchlueg?. Darzu waz herzog Steffan 


1. Hdſch. Ehunraden Dienner!. 2. Hſch. meine’ flatt tmeinen’. 4. *aub’ ftatt auch'. 13. dädinget' 
ftatt Hädinget. 
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und fein fun fein feind und waz ‚vor umb vasnacht herzog Ernjt mit 
feinem volfh zu Dachaw *. 

BI. 30. $ 40. Da fandt || herzog Ludwig auz, daz alle landichaft zu im 
rit und die gefjt auz dem land fchlueg. Da famen vil riter und ned, 
feiner und feines vaters Diener zu jm geen Fürftenveld ! und auch etlich 5 
von der lantjchaft. 


$ 41. Da zbifchen riten die vom Niderland ! und die von Mün- 
chen, wann wir von München beten mit vemfelben Frieg nit ze fchafen, 
und waren über ain fomen, daz uns ain herr alz gleich ſolt fein, alz ver 
ander. w 

842. Da mant ung herzog Yudweig vafft, daz wir zue jm zugen, 
und ander leuten und landen hulfen mit fambt jm. daz die geſſt auz dem 
land kämen, davon daz land verburb zc. 

843. Da fchrib herzog Ernſt hinein: „er begert daz land nit ze 
verderben, er wolt ven Waldekher fein offnen feind ftrafen und begeret, © 
daz man land und leut befandt geen Munchen. Da wolt er gern bin 
fomen und wolt da der landtichafft folih antbort geben, daran er ver 
herrſchafft und land und leuten gnueg thät; er begeret anders nit, 
dann fein väterlichen erbes, und fein offnen feinden zu thuen und fonft 
niembant” ꝛc. N) 

$ 44. Da wurden die von Munchen zue rat, daz ſy unpilfich aus- 
zugen uber daz der herr fich erbut folih antbort zu geben, daran er ver 
herrichaft, land und leuten guueg thät, und ſaſſen ftil, da ſy berzog 
Ludwig wol ubl um handlet zu Furftenfeld. des pot was vom Nider— 
(andt der Schweikher Miufchlrieder !, ainer von Lanzhuet, Jörg Kazmair, » 

139%. Andree Tichtl, an herren vafnacht 1398 ꝛc. Und da machten wir ain 
17. Reber. . , i j ge 2 
frid ain tag zu ainem geſprech der herrn rät geen Päfing?. Da 
1.30, ward es nit verricht. Darnach zog herzog Ernſt geen Landtſperg 
widerumb und zerſtreut herzog Ludwigs volkh; darnach am driten tay 
ze Fürſtenfeld. 
1308, vor $ 45. Darnad) in der wochen vor miter vafften im 98. jar was 
ich aber inder vat worden. da zoch herzog Ernſt geen Aubing, und fantt 
in die ftatt alz vor gejchriben fteet, ob man in ein wolt laffen mit 30 
oder 40 pferden. da waz ihener herren fainer da, und wir beten mit 
irm krieg nichts ze fchaffen. jo was ber alz wol unjer herr alz ihener. » 
Dem embot man er möcht wol fomen mit 30 oder 40 pferden. bei 
gleichen herzog Steffan und Ludwig auch. Der herr rit hinein und fein 
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volfh zog und wolt auf den Walvefher fein geen Tauffirhen!. Da 
bielten wir den herrn mit täding auf zbifchen ihenen herrn, daz herzog 
Ernfts volfh zu Tauffirchen lag wol 8 tag. das wir imer dar entzbifchen 
riten herzog Stefans und Yudwig und herzog Ernnft und Wilhalm. daz 

s man boch weeg traf, daz die herren mitainander frid beten und gieng 
hinter 21, vie barob fallen zu München? biß in bie offtern und 1388. 


pril 


prachten e8 da zue tägen für freund geen Augfpurg ? auf pfingften ꝛc. „130. ; 


8 46. In der wochen vor dem Palıntag, da unterreveten fich bie 1308 vor 
vom rat ze München, umb die groß zbidracht die zbifchen ver herrn rn 
i0 warn. daz wir da gedachten daz wir uns hinfur weislich darin auch 
hielten, wann bieten wir uns alz redlich darin nit gehalten (.daz wir 
auz warn zogen, al man an uns muetet.) ez wär zue alz friplichen 
dingen nie fhomen und zu tägen zc. 


$ 47. || Darzue fprachen die vom rat: „es muejjen die herrn doch 21. 31. 

15 mitainandber verricht werben. lat ung weiß fein, baz uber uns nit geent 

werd und lat unf gedenkhen daz wir frivlich unterainander fein. unnd 

all irrung abjchneiden, ee die herren verricht werben, daz ift unfer aller 

nuz und fromen, wann ber lauf den wir vor unfer haben mit dem puech 

und auszug, der möcht ung wol ains tags zu grozzem unfrib und ſchaden 
20 fomen und ift unß allen nit darhinder zu fteen, wann es möcht ains 

tags bie ftatt davon verberben wann er ijt ain lauf der unfridlich ift 

und ungerecht; daz jecht an.“ 

848. Da bie ‚herren aller wildeft warn und unß auz paten zu 
siechen und do herzog Ernft, die weil herein ſchrib, er begeret nun fur 

» ain landtichafft geen Munchen zu fomen und da fölih antburt zu geben, 
da er der berrfchaft und der landſchafft genueg an thät und da wir zu 
rat wolten werben, alz wir auch teten, die weil der herr fülchen weeg 
begerte. jo wär ung nit auz zeziechen, da ſprach der Lanng: „lat unf 
vom puech reden,“ und hiet gern unfrid gemacht und irrung, bie jm nit 

30 geen moht. 

849. Und vor ains waz auch ain gelauf gewejen auf dem marfht 
von pannens wegen, bez der Urjenperger tet vor der gemain auf dem 
haus (.ich waiß halt nit warumb.) da verhielt Ulrich Tichtl mit feinem 
urtail, daz er nit auf den markht fan. alz arm und reich auf vem hauß 

35 uber ain waren fomen. „Davon lieben herrn. es ift ain heillige zeit, lat 
uns ain gemain fromen anjechen und groz verderben, daz darauf geen 

1. Dauflirchen'. 2. en} ftart *täding’. 3. Daufflirchen'. 5. ‘draf' ftatt “traf!. 15. vetriht 
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möht und lat uns gedenkhen daz puech und auſzug und alle unfridliche 
ding abzeſchneiden, daz ward nie jo nott“ zc. 

$ 50. || Unnd wurden zu ratt, daz zu bringen an die 300 und bie 
vebner. die bieten e8 gern verzogen. unb da mainten bie vom rat al; 
mans jee lenger verzug alz der jtatt verderben jee gröffer möcht werben > 
boch verzugen ſy es biß an pfinztag im ofterfeirtagen in dem 98. jar x. 

$51. Da befandt man die 300 aufs hauß. vie jach ab zufchnei- 
ben. die wolten dei fich nit annemen on ain gemain. der wart man zu 
rat ze bejenden auf den freitag zu morgens. die fam aufs hauß und da 
geichach vil red, daß doch behabt ward der gemain wär zu lüzel und auf ıo 
den jonntag jolt man ain gemain haben, davon zu reden zc. 

$ 52. Item an dem fontag nach dem ofjtertag kam gar ain grofie 
gemain auf daz hauß nach eſſens und fehriern vafjt und warn grob und 
biefjen die vom rat in die ftuben von jn geen, jee unfer 33. und waren 
da den ganzen tag oben auf mit groffem gefchrey und herten wilten '; 
worten. Da prachten ſy den verrechenten auszug gar gröblich für und 
jeverman redet da fein weiß; aim fchwertfeger fprach: „wir jolten bie 
pöfwicht thin jezo al nemen und jn jr köpf abjchlachen,“ und vil grofier 
pöfer reden die gejchachen, daz wir unf gar hart bejorgen wurden in 
der ftuben und wurden zue vat, daß ſy heraus fandten Bartolomee den » 
Schrenngfhen und Jörg Kazmair ze reden mit der gemain: „LXieben herrn 
uns habent die vom rat zue euch herauf gejandt und piten euch daz jr ſy 
verhört und in om recht nicht tuet und gebt leut darzue. jo welend ih 
zue jn fizen unnd erberklichen erweifen, weß jr ierr feid; daz trauent 
ſy euch wol.“ Daz geichrey ward hinauf groß und ward halt ſpet. * 

853. Da wurden ſy mitainander zu rat, daz der Tichtl hinein 
gienng || mit etlichen und ſprach: „Nun dar wir haben groſſe arbet ge— 
habt, ee wir e8 darzue pracht haben; ſy wöllend 60 darzue geben, bie 
follen mit euch reden und jr mit jn. die 8 tag ob man invert fruntlic 
gut weeg zbifchen eur und unfer finden müg, ift deß mit, fo ift behabt » 
worden, daz ſy an ainem rechten wol genuegt, alz jr begert habt und 
welend on recht mit euch nichts ze fchaffen haben;“ daz genuegt bie vom 
rat wol den tag. 

854. Alfo beftuend es biß an den freitag. Da famen die 60 
mann zu den vom vat aufs hauß in bie groß ftuben, die namen zu jn s 
die rät waren und vor nit rät warn gewejen, umd bie der auszug (mit! 
angteng; jo namen bie vom vat zu jn, bie nit rat warden und vor 
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rät warn gewejen und die der auszug angieng. Da warb ich in ver 
weil geen hof gefendt, daz ich aljo haimb gieng und nit wider aufs hauß. 
Da fandten die 60 nach mir Jörgen Kazmair haimb jnß hauß Marten 
den Gleſein und Jörgen von Nanhofen, und die fprachen: „Lieber 

> Kazmair unß habend die 60 zue euch gefandt. daz jr hinauf zu jn geet, 
wann ſy wiffen wol daz euch ver auszug nit angeet und daz jr unfhumberet 
feit mit den leufen.“ Da fprach ich: ich wolt fomen und verzog jns aljo. 
Da jchifhten die vom rat nach mir daz ich käm alz lieb ich in wär; daz 
verzoch ich auch. Da fandt der Auebolf und der Ulrich Ebner den 

so Hardekher nach 'mir, daz ich anfäch, daz ſy mein pluet und vleifch 
wären und hinauf gieng. 

8 55. Alfo gieng ich zum rat aufs haus und ſprach: „was wölt jr 
mir, es habend die 60 die zbeen auch nach mir geſendt.“ da fprachen 
fy: „Lieber Kazmair, va gee zu jn, und fordern ſy dich zu jn jo fiz bey 

15 im. wir wolten daz deiner vil enhalben ſäſſen die e8 verjtuenden. Du 
möchſt mit ainer red fehafen daz bie ftatt bei trauen und ehrn blib.“ Ich 
volgt in aber nit gern zc. || Ich gieng hinumb in die groß ftuben zue jn 
und ſprach: „waß wölt jr mir;“ ſy Sprachen: „Lieber Kazmair, da fiz 
nider zu uns von der ftatt wegen; wann wir wiljen all wol, daz es dich 

20 nit angeet, der auszug, jo begern wir nit anders dann der ftat guet 
wider, wo jr unguetlih ſey beichechen, daz alfo freuntlich mit jn zu 
reden und täbingen und ob daz nit gefein mag fo begerent ſy ains 
rechten. Da genuegt uns auch wol an.“ Ich Sprach: „Liebe herrn die 
leuf find mir gar nichts kundig, überhebt mich fein.“ Sy paten mich 

» aber und fprachen: ſy begerten nicht8 denn ains gemainen fromen und 
ars rechten wo’8 mit der guete mit möcht gefein. Sch ſprach: „Lieben 
herren wölt jr denn anders nit, fo will ich gern zu euch fizen, alz verr 
daz man wider vecht niemband thue.“ Sy fprachen: „Lieber Kazmair, 
freilichen, deß haben wir all und die groß gemain aufgehebt nun am 

30 fontag (.wider recht niembant ze thuen noch ze thuen Lafjen.).“ 

8 56. Alfo ſaß ich niver und verfuecheten da die gutete, den freitag 
vor und nach eſſens. unnd am janztag da fandten die vom rat nach zbaien 
Ulrich Tichtl und Kazmair, daz ſy den 60 fageten, jy wolten aufs hauß 
nit geen nach effens; daz wurben wir an bie 60, Die baucht daz fremd und 

3 wurden zu rat ze befenden ain gemain nach eſſens geen Auguftinern ! 
und wolten auch aufs hauß nit. 

“eub‘ ftatt euch'. 6. *cuh' ftatt euch’. 9. *aub’ flatt auch'. 14. ‘dih' ftatt “dih‘. 19. 
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$ 57. Da ward mir gefagt die gemain wappnet fich haimlich nad 
baißen etliher. Da ich nit umb weft, da legt ich mich an und wolt 
reiten jn Seue ! an mein noturfft, und als ich reiten wolt, da kamb Ulrid 
Ebner unz mir und fragt mich, wo ich hin wolt. Ich fagt jms. Der 
pat mich ze beleiben. daz wolt jch nit thuen, er gieng || auß und fandt s 
da pald nach mir, er und ber Ruebolf; da waz Bartolmee Schrenngfh 
auch bey; er ſprach auch wo ich hin wolt, ich folt bleiben, daz wolt ic 
nit thuen; er und ander fprachen: „Lieber freund tue aß übl an bir, 
und an ung, und an ber ftat nit und pleib wenn du möchjt leicht unter: 
jtan groz verderben der ftatt und vil piber leuth und unfer aller.“ es 10 
waz mir hert; und behueben mich doch. 

858. Pald fam man nach mir, daz ich gienng geen Auguftinern 
und da legt man der gemain für, wie man mit ven vom vat bie guete 
ſuechet. Da bieten ſy gefprochen, ſy wolten aufs hauß nimer, daz 
verjtuenden jy nit waz man damit mainet. ſy jolten zu vat werben, waz 15 
ze thuen wär. Da behueb Hanns VBerber man folt geen zu Charl dem 
Ligſalz, der waz putergermaifter, daz er beſandt hinz jm bie vom rat; da 
jolt man leut zu ſenden, daz die fprächen: „Lieben herren, die von ver 
gemain find zu den Auguftinern und ben hat man zu wiffen thon, jr 
wolt aufs hauß nit zue jun mer geen, ba wiſſen jy nit, was jr damit » 
maint, und fuechend doch nur ain gemainen fromen, armen und reichen, 
oder ſy begerent aines gütlichen rechtens. Davon habend ſy ums zue 
euch gefandt; daz jr in antburt der ftatt paner und fturmbglofhen, und 
tborichlüfl, damit wöllend ſy nichts anders thuen, dann werforgen, taz 
jr und ſy verforgt fein.“ Daz thet man, und ſandt Ulrich Tichtl, Förgner, > 
Dienges, Glejein, Jörg von Nänhofen, Harder, Kazmair zum Ligſalz 
und forbereten daz alfo. Der Ligſalz ſandt nach wen er gehaben moht 
des rats; die antborteten uns da alz, daz man forderet, und bie fragten 
uns was jn zu thuen wär, daz wir potten in vieten, da || rieten wir jn, 
wir verjtuenden nichts fridlichers und weten auh nit args darin, aljo » 
antburteten ſy e8 her. 

859. Man was auch zue rat worden, daz biefelben obgefchriben 
potten geen*folten zu paiden herrn herzog Steffan und herzog Ernft, und 
jolten geen jeden herrn fprechen, alz hernach gejchriben fteet, und giengen 
am erften zu herzog Steffan gein Neumaifter und fprachen: „Lieber s 
genediger herr, wir haben etwas handle unter ung jelb von ainer ved+ 
nung wegen darumb wir uns (ob gott wil) fruntlich mitainander richten 
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wöllen; möcht daz aber nit gefein, fo begern wir nit anders, denn ains 
freuntlichen gütlichen rechtens geen jn und piten eur gnad, ob jemant 
anders baz für eur gnad trueg oder prächt, dez gelaubt je nit, wann wir 
begern nit anders, dann alz wir eurn gnaden jagen.” Mein herr fprach: 
5 „richt euch freuntlich; jr habt recht than’, daz jr uns gejagt habt, wann 
man mecht uns leicht anders für haben tragen“ ꝛc. 
8 60. Desgleichen giengen wir und funden mein herrn berzog 
Ernſt mit fein räten. in dem flein ftübl binden bei der cappel und redeten 


gleich alfo mit fein gnaden x. Der herr fprach: „Lieber Tichtl, feit jr 


so nit anders begert, denn ains gütlichen rechtens geen jn, daz mueß wir 
guet laffen fein; aber lieft jr eurn lauf jezo all fteen, bis daz unfere 
vettern und wir gar atnig wurden, ba wolten wir euch vleifig umb 
piten.“ Der Tichtl fprach: „warlich herr, wir hietens gern laffen teen, 
ſy wolten yee nit, jo wil num daz volfh nit (enger darhinder fein“ ꝛc. Da 

15 giengen wir wider zum volfh geen Auguftinern und fagten in, waz wir 
beim berrn und bein purgern geworben bieten ꝛc. 


8 61. || Da fezt die gemain da fürfich ander haubtleut. und em- 
phalchen die fturmbglofgen Ulrichen Tichtl und Jörgen Kazmair, in 
ſölcher beſchaidenhait, daz der turner nit leuten jolt, e8 ſchuefs dann ain 

2» haubtman oder ſy paid, und doch alfo: wann mur ain haubtman da 
wär, jolt er auch nit leuten, er jüch dann ven Wendlhauſer oder den 
Förgen von Nänhofen bey jm fteen. 

Darnach empfalchen ſy die paner dem Wendlhauſer unnd gaben jm 

18 zue, die fein warten folten, daz waz Jörgner, Sizinger!, Yanng, 
 Wilbrecht, Franz und Hans Tichtl, Jörg Harder, Grim lederer, Jörg 
von Nänhofen, Chrel, Mengas und ander mer ıc. 

8 62. Item da antburt man die jchlüfl zum Neunbaufer thor dem 
Förgner. 

Item die fchlüfl zu unfers herrn thor dem Impler. 

30 Item die fchlüfl zum Tal thor dem Pöſchl. 

Item zum Sentlinger thor! dem Menges. 

Item zum Anger thor dem Rogeis. 


Item zue allen andern thören antwurtet man jy Ulrichen dem 
Tichtl, und ward da ze rat, daz man noch mit denen die der aus- 
3 zug angienng fruntlich ain tag jolt fuechen. Die vorvern 60 am 
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ſontag und montag. möcht man die weil mit jn nit durch komen. fo ſolt 


Fo man auf den erchtag ain gemain beſenden und folt der aber zu willen 


tuen, was noch möcht gejein oder mit ꝛc. 

8 63. Alſo gieng man am montag und fontag darzue und mochten 
nit durch die Ding fomen, wann e8 warn gar fremde ding ber auszjug. > 
und am montag nach mitag. da man aber aufs haus Fam da Iprachen 
die vom rat: „wie khün wir jm num thuen, der Ruedolf, Ebner und 

81.30. Schrennkh find hinausgeriten.” Da wolt man || nichts mehr reden, 

23.Apil. und befandten am erchtag frue ain gemain. und tet in zu wiffen, wie 
die hin waren. Da fandt man in den Haldenberger nach und ſchrib jn, " 
daz ſy hin wider ein riten in aller ver maß, alz ſy bin aus waren ge 
riten, oder jr leib und guet wär vervallen der ftatt. Die fehriben hin 
wider ein, ſy wolten gern komen, gäb man in gelait für gewalt, jo 
wolten ſy jn vecht wol und wee laſſen thuen, mitſambt den andern, die 
der auszug angienng. | 1 

864. Da warb ben dreien fain antbort umb und man unterwand 
fich als yrs guetes in jrn heufern, und verfiglet ! ſy in der ftatt und auf 
dem land, ſy und all jr leiblich mans erben. berzog Steffan und herzog 
Ludwig und die ftatt; und man leget den Uezen Halvenberger in ain 
turn, darumb daz er in jr prief fuert hinein und alz lang bey jn war ® 
geweſt ꝛc. 

— 865. Als pald darnach an ſanct Philipen und Jacobn abent da 
jandten die 60 und waz rats da waz nach ven, die der auszug angieng, 
und bie dennoch din warn und ſprachen geen den, die famen zu jn: „Yuegt 
wir lafjen euch wizzen von armer und reicher wegen um daz hinaus farn, > 
daz die drey ton habent wider daz wir doch anders von jn und von 
euch begert haben und auch noch nit begern, dann der guete oder des 
rechten, jo maint mein herr jr folt eur trew an aids ftatt geben, taz ir 
daran unempfrembt feit mit eurm leib und guet, wann ſy doch nichts 
begerent dann des rechtens.“ alſo ſprach man geen jedem bejonder. Die » 
Iprachen: „Yieben herren, uns genuegt ains rechtens wol; lat uns mun 
wider recht nit tuen; fo wöllen wir euch gern unjer trew geben, da; 
wir euch unfer leib und guet unempfrembo wöllen laſſen zu einem frünt- 
lichen rechten.“ Daz nam man von uns allen ben auf, die des tage 
famen, und verhieß jms auch man wolts ben recht lafjen bleiben x. * 


Bl. 35. $ 66. || Item darnach an ainem fontag, da beruefft man ain groje 
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gemain auf das hauß, umd ich waz rat, unnd weit nit warumb, dan jch 
want, man wold des rechtstags geen in uber ain fomen; wann da 
waren auf der jtatt tail leut zu geben, die fich mitjambt dem Pferringer ! 
vorſprechen kumern folten, wie man mit jn vechtet. daz waz Ulrih Dihtl, 

5 Jörgner, Yang, Wendlhaufer, Menges, Jörg von Nänhofen, Hanns 
Eifenman, Wilhelm Krembjer ?. die ſaſſen wol 6 tag tarob, fo beten 
bie jo der auszug angieng jun vorjprechen auch beftelt, ven Nieslin? von 
Weilhaim; der lag ze Munichen wol 10 tag bey jun, und wartet des 
rechtens mit in. Da hueb man an und jagt der gemain aber ven aus— 

10 zug dor, gar gröblichen und jchifheten da nad) allen ven, die der auszug 
angieng, und namen jeden befonder fur die gemain, und lajen jm vor 
ain jaz in ver ftatt puech, da man offt ain nach geftrafft bat, aber uber 
5 nit; noch nie fhain der recht put, oder jm wol und wee wolt 
lajlen tuen. Da weft ich nit umb, wie oder 'wo man bez zu rat waz 

ı5 worden, biz daz ich es vor der gemain hört, und folt doch rat fein ꝛc. 

$ 67. Da ſprach ich gem Tichtl und gem Pöfchel: „alfo haben wir 
nit verjprochen mit jn ze rechten.” Da fprach ver Tichtl: e8 wär ter 
ſtatt vecht und gejaz und da wär ich offt bey gejeffen, daz er und ander 
leutt damit umb guet geftrafft wärn. Ich ſprach: „Zichtl, daz ijt war, 

20 den die unrecht than beten, daz ſy nit verantborten wolten oder mochten, 
mit recht oder on recht, die jtrafet man. aber nie fain uber 5 &." da 
iprach der Pöſchel: „Kazmair jr lieft eur red wol! wir wollen nach unſer 1. as. 
jtatt vecht tuen und wollen dich nichts daran fürchten," da mueſt ich 
jchweigen zc. 

25 868. Aljo fam e8 an Jörgen Finger ! und Gabriel Ridler, Charl 
Ligſalz, Chunzen von Haufen, Hanjen Bart ?, Yudwig Reich, Aſam ven 
Perchofer‘. Da ſprach man geen den allen, jedem bejonver, daz ſy 
giengen hinter arm und reich nach dez ſaz ſag. Die fprachen jeber be- 
jonder: „jr habt uns allen verjprochen ze beleiben laſſen bey dem rechten, 

» und waz uns daz geit, daz wöllen wir uns wol und wee laſſen tuen.“ 
Dean jprach: der jez dem ort nach, daz ift der ftat recht, ſy rueften ung 
an umb recht, man gab in ain wal. ſy giengen auf den turn, over ſy 
täten den bindergangf. alfo giengen die obgejchribnen auf den turn zc. 

8 69. Da fam man an die andern all, aber an jeden beſonder, die 

35 teten all den hindergannkh, denn daz vil red da bejchach und daz ſi's 

recht auch vaſſt anruefften und in auch gefait ward, daz ſy auf den turn 
5. "Mendibauffer‘. 6. "Eiffenman’. Krembß'. 8. !wartent’ ftatt wartet‘. 14. thuen' ftatt 
*tuen’. 16. Poſchel'. 17. *Dibtl‘. 22. Poſchel'. Khazmait'. 25. Jörgner Fingner'. 
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giengen oder aber den hindergankh täten. Da fprachen jr vil, den es 
fhwer was in turn ze geen: „pejlerd uns alz recht ſey,“ man jagt in: 
„wir wöllen euch nach dem ſaz pejlern;* da fprachen ſy va: „wir wöllen 
ven hindergankh tuen, alſo daz man uns pefjer, darnach ainer verſchuldt 
bat,” daz gehieß man in da, aljo wurden ſy da gepeſſerd. 5 
870. Da maz ich bey, aber über mein willen, jch wolt denn auz 
der ftatt fein geriten und wenn ichs werzoch ze fomen, fo ſendt man 
leiht 3 oder 4 malln nach mir und fprachen denn härte wort geen 
mir, ſy verftuenden mich wol, wann ich denn fprach: „Yieber Tichtl unt 
Jörgner wir tuen twarlichen dem ding ze vil unnd || anders denn wir jn 1 
verjprochen haben,“ jo ſprach Jörgner: „hab du dein gemach und jtant 
jtill, die weil du alz fanfft ſizeſt.“ Da fprach ver Tichtl: „er bat war, ſy 
jtrafend por zigls willen nur unfere freund hart, aber wann es ımter 
die hantwerkh fombt, fo geht es mit 5 &Z zue,“ und fprach: „Kazmair 
ich han vich gern bey mir.” Da Sprach ih: „Tichtl du wirft des innen, ı 
wir tuen dem ding ze wil und nemen ven fchrot ze weit. Nun ijt Ulrich 
Tichtl dein vetter die 6 jar rat gewejen, und da fehweigt jr all zus, 
und ftrafend ain der num ain jar vat ift gewefen, der ain 6 jar.“ Da 
fprang er von mir auf, unud affter def tags funnd ich jm nimer rechts 
gewarten, daz mich ankam, wie Wilhelm Samf gefprochen bet: „ver » 
Kazmair urtailt ich wais was, num mit halbem munnd und vet welſch 
mit ung; wir mueſſen in machen, daz er recht redent wirt.“ Und vil 
red, die mir darnach unter augen famen und auch in gehaimb gejagt 
wurden, daz ſy Sprachen geen ain ander: „habt jr den Kazmair gehört 
in dem urtailn da man gejtrafft hat? Was die angeet, do wil er mit zu > 
fomen, und zu andern dingen kam er mer dann wir all," und noch vil red. 


$ 71. Unnd da die all geftraft wurden, da fett man ba ain rat inter 
und auffern unnd 300 und machent da mich Jorgen Razmair, Andree 
den Tichtl und Franzen Impler zu chamerern 14 tag vor Bity jm 
98 jar umd jagt mich da ledig ain ganze gemain der haubtmanfchafit s 
und namen den Jörgner an mein ftat, und gaben da leut auz den breien 
räten zu der raitung der chamerer, daz die folten raiten, waz bie ftatt 
vervalfens gelts jchuldig wurd || big auf die Viti im 98. jar aller: 
menigflichen , gejften unnd burgern, und darnach waz die ftatt noch lei» 
gedings ſchuldig wer ze geben und darnach waz ſy noch jerlich ebige » 
gelts ſchuldig wär ze geben ıc. 
2. thurn' flatt “tum”, 4. *ıbuen” flatt ‘tuen’, 5. 'gepejerb' ſtatt gepeſſerd'. 9. Didtt 
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$ 72. Die weil waß die landichafft unnd die 20 ze Augspurg ! 


gewejen. ob man die herrn verricht möcht haben ze pfingjten. Da kamen 2. 


der herrn freund nit, nur jve rät, daz da nichts geendt warb noch ver- 
richt, und tett doch jeder tail der herren feiner prief und uberbot genueg, 
> daz waz Munichen ?2 und Ingoljtat. Da kam darnach ain lantjchafft geen 
München und herzog Steffan und Ludwig und nun herzog Wilhelm; die 
machten ta ain tag für freund geen Geppingen zc.3. 
$ 73. Da khamen die herren und jeder herr mit den fein 10 
mannen bin! und va fham Hin ver von Haidlberg, herzog Ruprecht ? 
ı und graf Eberhart von Wirtnberg? und namen da fich der ding an 
zbifchen ven vier herrn die guete recht zu jprechen an aids ftatt. alfo 
waz die zbeen herren da ſprächen zbijchen unfern vier herren, dez folten 
ſy im prief geben, daz fürbaz tät zu halten jo darin gejchriben jteet, daz 
ip vez gelobt haben an aids jtatt. Die gaben unſer vier bern? ven 
15 zbaien herren. Da underwunden fh fich mit jen räten zu jprechen; da 
waz ed von den 20 num fomen unnd jprachen da num aus, alz in dem 
ausipruchbrief gejchriben fteet aigentlichen ꝛc. daz herzog Ernft und fein 
prueter in jr vätterlich erb gejezet folten werden im aller ver maß alz 
daz jr vatter lembtiger unnd toter gehabt, und daz in alle ding alz 
20 gleich jolten fein alz Herzog Steffan und feinem fon. 


398. 


$ 74. Alſo riten die herrn da mitainander her haimbwarz. || Da 21. 37. 


ſchwuer man zue Laubing, Gundolfing, Höchfteten, Werd und Rain und 
Neuburg und Ingolftat!. 
$ 75. Darnach befand herzog Steffan ain lanbfchafft geen Mün— 
25 hen vor Jacoby jm 98. jar. dahin kam herzog Ernjt auch; dem jolt 
man da geſchworn haben ainmuetigklichen. die khamen all aufs hauß ze 
München und redten da von ainer verjorgfuus. da truegen wir von 
München auch ain verforgnus für; ftuend gleich alz die der von Ingol- 
jtat, wann da beten wir nach gejand, dann daz darin mer jtund (.all 
3» unfer prief und recht bi8 auf den heutigen tag.)2. das beten hinein ge: 
jezet die darzue warn geben von der jtatt wegen, ob ſy den verjorgprief 
mit peffern möchten; daz war Ulrich Tichtl, Liendel Lanng, Hänſl 
Mörnhamer und noch dreh ıc. 
8 76. Da antburt mein herr: er wolt lanten und leuten, vitter 
35 und fnechten, ftetten und merfhten alle die recht beftetten won aller ver: 
gangner herrichaft her bis auf ven tag alz da fein vatter lembtiger und 
3. nibte' ftatt 'nichtö’. 4. dett' ftatt tem”, 12. ‘das’ ſtatt ‘des. 19. doter' ftatt toter'. 
25. *aub’ ftatt auch'. 23. *aub’ flatt auch'. ‘aleib ſtatt gleich'. 30. *ber’ ftart ‘beten’. 
32. "Diptl. 35. Mänbamer. 
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toter waz, als jm die freund geſprochen hieten jn einzuſezen. Da gieng 
man zben tag mit umb mit aller landſchafft, daz zu lezt die landſchafft 
ain genuegen daran het, und ſprach uns zue: wolten wir es nit fur ain 
genuegen haben, jo wolten ſy ſchweren. wir jprachen aber: „wir trauen 
euch wol, jr jchwert on uns nit, wann die lantichafft vor albeg mit ber s 
baubtjtatt hat geſchworn;“ ſy ſprachen aber: ſy wolten ain genuegen 
haben an dem prief; wolten wir fein aber nit tuen, jo wolten ſy jchwern, 
und waren auch darumb bey ain ander zu den parfueſſern!. Wir ver: 
zugen es auf ain gemain. Die heren jchueffen || mit jn mündlichen, daz 
ſy jchwuern; daz tetn ſy all, die riter und knecht?, die da warn zu den ıo 
parfueliern. 
$ 77. Die weil warn wir auf dem rathaus; da famen uns bie 
mär, ſy wolten ſchwern; da ſprach jch: „warlich daz ift uns nit guet, 
daz riter und knecht fich mit dem jchwern von ung ziechendt;“ da antbort 
mir ber Tichtl (.warın es waz die weil fich der rat jamlet.) und ſprach: 15 
„gelt du fürchft dich.“ Ich Iprach: „vu haft warlich war ;“ er fprach: „fürdt 
bir nit zu hart, es wirt pefjer, denn bu wäneſt.“ Da ſprach ver Guets— 
mut!: „laſ ven Kazmair bleiben; jch fürcht warlich auch, daz es und 
nit nuz ſey.“ Da jprach der Tichtl aber zum Guetsmut: „gelt tu fürdhit 
div auch; fürchſt du dir, jo far an ten galgen hinaus, da du herein pilt ® 
gefaren.“ Der antbort und fprach: „herr Tichtl, da joll ain vieb an; 
jch ward fain pöfen dingen nie hold;“ es fprach aber ber Tichtl: „was 
klafſt dann?“ Der Guetsmuet fprach: „ich bin khain Haffer, und fan 
hinaus wol farn, wann mich fein luft, warumb nembt jr mich zu dem rat, 
wann ich nit reden fol, dez ich verjtee?" Noch geſchach vil red da zbifchen 3 
ung dreien und leicht fümf bez rate, die darzu famen, ee ganzer rat kam. 
878. Da kam der rat und ain gemain aufs hauß; da Famen 

die potten, die zum herzogen geſandt wurden und jprachen: ver herr 
wolt gern bejtettn all unfer gnat, freyhait und prief von aller her: 
ichafft her bis auf ven tag, da fein vatter lembtiger und toter waz, und 3% 
nit auf den tag. Da fragt man dez erften in dem rat waz zu tuen wär; 
iprach ter Pöſchl: „waz ift ze tuen, wir jullen bald heut drauf Iuegen, 
wer der num wolt fein, der bald darwider reden wolt || daz wir jchwuern, 
ee man uns bald all unjer prief beftätt auf dijen tag, wer der wär, ben 
folten wir halb fur der jtatt freund nit haben.“ Da die frag an mich s 
fam; ich ſprach auch : „tuet e8 der herr, nun jo gevelts mir auch wol.“ 

1. doter' ftatt *toter'. 9. mandlichen' ftatt muͤndlichen'. 10, *dettn’ ftatt ‘tetn", 14. ‘Ab’ 
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$ 79. Man fam fur die gemain, und hieß die poten (.die bey 
berzog Ernft warn gewefen.) aber fagen: ver herr wolt num beftätten 
auf den tag, alz da fein vatter lembtiger und toter wär gewefen. Da 
Ihrieren fy auf: man ſäch wol, waz wär, man folt tarumb fragen. 
s Ulrich Tichtl der burgermaifter fragt an: „Jörg Kazmair, waz gevelt 
dir wol, wie man es nun handlen fol.“ Ich fprach: „Lieben herrn, jch 
verjtee jezo nit peffers, denn wir geben noch leut aus ben dreien räten, 
die zu herzog Ernſt und feinem prueder noch ainften geend, und in an— 
ruefen und piten, daz ſy unfere wilfige dienst auf hinfür anfechen und 
1» und unfer prief all bejtätt auf ven tag heut, wann daz haben uns vor 
ander herrn ton, wann bie herren wollen offt petten fein und angerueft; 
wolten ſy das aber nit tuen, jo werdend binach zu rat, waz uns daz 
pejit ſey.“ Da Sprach der Zichtl: daz wer nit geraten. Ich Sprach 
aber: „wer den ain peſſers verftee, ber rat es." Daz warb alfo den tag 
ıs behabt, und giengen ab. 


$ 80. Am freitag darnach ruefft man aber auf daz haus. Da 
kam jch in den rat, und waz alz plöd, daz mich Ulrich Tichtl burger: 
matter jelb ab ließ gen mit urlob!; vejjelben tags hueben fy auf, und 
veriprachen, taz ſy || nit wolten fchweren, jn bejteteten denn vie herrn all 

» jr prief bis auf den tag; da waz ich nit bey, aber man faget mirs für» 
fich und ſprach: „Lueg, man hat gejchafft, daz am janztag morgens allen 
den gejagt jol werden auf daz hauß, tie verpriefft jeind und auf welchen 
man forg hat;“ daz geichach auch; die da famen an tem fanztag, bie 
mueſſten auch aufheben und geloben dabey zue beleiben ꝛc. 

* $ 81. Am freitag nach eſſens kam jch aber aufs hauſ an chamer 
mit meinen gejellen, und zalt da aus mit dem zollner. Die weil fandten 
berzog Ernſts rät hinein umb ain gelait, wann Caspar Torer! folt 
vechten mit Ludwig Pienzenauer? und daz däucht uns fremd fein, wann 
mein juring herrn paid und jr rät und mein fraw 3 waren erjt zu mor- 

so gend hinaus geriten an das geiaid. Der burgermaifter Ulrich Tichtl 
bejendt pald wen er vom rat mocht gehaben, und nam uns chamerer 
auch darzue, und fagt uns, bez begert ver Schilling‘ von meins bern 
rät wegen. Daz daucht uns felzam, und doch fragt der Tichtl mich. 
Ich Sprach: „waz e8 ift, daz waiß ich nit, aber wir follen fein nit hart 

35 erſchrikhen; wer gelaits genieffen wil, ver ſchaw fein, alz pillich.“ Ulrich 
Tichtlſ prach: „Nun hat ver Kazmair mein finn.“ Da fprach der Jörgner: 
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„wölt jr zbeen es num allain ausrichten, das tuet,“ und lof alfo aus, und 
ſy all nach. Ich weſt / wo hin; wir gienngen wider an chamer jizen 
unden jm rathaus; jy kamen || pald jr wil her wider gewapnet, und 
jandten herwider ab nach uns drey famerern; wir giengen hinauf aber; 
da ſprach der Tichtl: wo unfer harnifch wär; wir fprachen, wir beten s 
darımb mit geweft; er ſprach aber: „es waiß jederman wol, waz er zu 
ichaffen hat; Kazmair, wo tft dein panzer.“ Ich ſprach: „ich hab dar— 
umb nichts geweſt, jo bin jch da an der ftatt chamer; ich jend wol dar- 
nach, aber jch bin nit gar ſtarkh, dez haft heut jm rat wol gejechen;“ er 
ſprach mir da vajt zue mit vil upigen worten, daz jch wol verjtuend, daz ıo 
er gern hiet gejechen, daz jch jm geantbort hiet. Du giengen jy all aus 
zu dem tor, und liejien mein fraw herein; und da ſandten wir nad 
unſerm harniſch zu uns in chamer aufs hauß, und waren darauf bik 
ave Maria zeit. Uber ain weil da fam an die chamer zu uns Ulrich 
Tichtl und jprach gar upigflichen: „leiht her 1 & Den.“ (day het er von ss 
der jtatt wegen herglihen. Ich ſprach: „Lieber Ulrich du pift alz geb; 
waz han ich dir ton, daz du mich heut den tag und jezo wol 14 tag aljo jee 
ankombſt. Tet ich dir jchts, daz unterfagezt mir tugentlichen ;“ er ſprach 
nit anders denn upigklichen: „la bein red, leih ber gelt;" er gienug au;. 
Ich jprach zu Andree Tichtl: „Das tuet mir bein vetter alfo jezo lang % 
zeit ber, unnd warlich eß müet mich gar hart;“ er fprach: „Leber 
Kazmair acht jein mit, es ift fein weiß. Nun kennſt du in doch wol.“ 
Ich ſprach: „ich leid fein nit lang ficherleichen,* unnd gienng alſo haimb. 

$ 82. || Da fam mir am menſch unterwegen und ſprach: „Lieber 
frundt, ich fich dich warlich geru; man hat mir gejagt, du ligft jn dem > 
turn.“ Da ich haimb Fam, da hetten mich zbier mein guet frundt auch 
gejuecht, ven es aljo gejagt waz worden zc. 

883. Dez erſchrakh jch hart, und gedacht an Tichtls herte wort, 
und auch an vil dinngs, das mir begegnet waz Furzlichen als vor fteet, 
und gieng zue herren Ulrichen Marjchalf! und zum Schbeicher?, unt » 
ſprach: „lieben herren, waz maint jr, daz jr erjt heut hinaus ſeit geriten 
on gelait, und herein nit wölt on glait;“ ſy ſprachen: „wir börfen wol 
gelaits, jr jeit wunderlich leut; mein herr will in jölcher maß berein nit 
mer, und wit daz groffe ding jolten fein gejechen worden“ ꝛc. 

$ 84. Den fromen leuten jagt ich mein prechen, wie jchwerlichen * 
ich in dem ratt ſäß, unnd waz mir jezo offt entgegent waz, und ſy fagten 

1. *thuet' ftatt tue’. 5. Dihtl'. 12, tbor’ ftatt ‘tor’, ſendten' fiatt Hjandten!. 15. Dibt'. 
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mir auch etwas, und jch fragt fh rate, ob jch heraus folt reiten. Ich 
weit umb vil dings nichts, alz auch bey gott heut war ift, daz ich ba und 
vor hört; ſy jprachen: „wir raten dir nit auszeziechen; tueſt du es aber, 
bu pift deſter teurer, dieweil du lebeſt“ ꝛtc. 

5 $ 85. Da rit ich in dem namen gottes, am fanztag vor fanct * 
Lorenzen tag im 98. jar herauß!, und gedacht: „Lieber gott, reit zu dein 
freunndten geen Salzburg? und zer ain weil dein gelt, biß du fechit, wo 
bie grofje ſach hinauß wöll;“ und rit am erften geen Zölz? zu mein 
frunndten, und wolt da nemen die raitung vom Ebner, an mein ſchwager 

10 Haufen Käuzel*, || von meines weibs und meins ſchwagers wegen. da 21. 40. 
bet ver Ebner diejelb raitung zu Augſpurg bey anderm jeim ding; da 
ſandt er fürfich nach, die fam nun am pfinztag vor Lorentij; die weil 8. Aug. 
beten fich tie von München meiner wein unterwunden und fich verfuegt 
und befchaut, waz in dem hauß waz ze München zc. 

15 $ 86. Da ich daz hört, va wolt man mir nit raten zue reiten geen 
Salzburg, und man riet mir, daz jch zu meinem herrn rit, unnd dem 
daz groff unrecht zue erfhennen gäb. Den fuecht ich zu Lanndsperg an 
ſanet Lorenzen tag; der was hin in daz pürg, daz man jm fchwur zc. 10. Aug. 

8 87. Da mein herr auß dem pürg fam, da rait jch zue jm geen 

% Volfarghaufen und erzelt dem, wie fich die von München meins guets 
unterwunden bieten, unfchuldiger dinng; der verhieß mir bey fein gna— 
ben: er wolt mich und uns all bey recht behalten und rit geen Dachaw; 
da bet er jein rät bin bejendt (wie er num den dingen folt tuen geen 
ben von München). Da ward geraten, daz mein herr ain ganze landt- 

3 ſchafft bejandt geen Freifing, und ber da erzelt daz groß ubl, daz die von 
Münden an euch, an jn felber tuent, und auch an ver landtichafft. Daz 
geſchach; die landtfchafft befandt man geen Freifing! auf janct Bar- 
tolmees tag jm 98. jar ꝛc. 2. Aug. 

888. Mein herr und die landtjchafft kamen dar, und mein herr legt 

3 da fur der landtſchafft ven lauf und fprach: noch’ will jch in beftetten alle 
jre || vecht, freihait und guet gewonhait und prief und waz ſy habent von 21. 40. 
aller herrſchaft biß auf den tag, alz mir die freund mein erb gejprochen 
babent, daz ift auf ven tag, alz da mein vatter lembtiger und toter ijt 
gewejen unnd wil im alles daz tuen, daz ich ander mein landt und leuten, 

3 ftettn und merfhten, ritter und "Inechten ton hab; wölen ſy dez nit 
tuen, jo ruef ich euch all an, daz jr mir auf ſy helfft, biß ſy daz tuen, 
daz ir ton habt, unnd dez jy mir vor gott ſchuldig find.“ 
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$ 89. Die landtichafft wennnt ſich, daz jr wol 24 auf ritter und 
fnechten , ftetten und merfhten, meinen herrn paten, daz er bie ding alfo 
in guete ließ beftan, fo wolten ſy geen München reiten, und ſy weifen, 
daz ſy daz täten, daz ander ftett und merfht ton bieten; und wolten 
meinem herrn benn alfo antbort geben auf ven nechften eritag nad 
Bartlmee!. 

$ 90. Alſo wartet mein herr ver landtſchafft pottſchafft; die kam 
an dem eritag und fprachen ſy fundens nicht erweifen, dann man be- 
jtättet in all ir brief auf den tag. Daz mocht meinem herrn niembant 
geraten, wann man weft nit, waz prief ſy möchten haben genomen von 
berzog Steffan und Ludwig, wann die warn vor zue liechtmefjen ber 
jungen herrn entzagt feind gewefen; aljo entzaget mein herr unnd all 
fein diener und helfer hinein. Da entzaget jch auch von meins berrn 
wegen hinein zc. 

$ 91. Darnach leicht über 14 tag da macht man ain tag geen ı5 
Freiſing!. und die weil ftueng am frid, da waz ber || von München guet 
ab dem marfht von Lanzhuet komen geen Freifing. daz fagt man unferm 
haubtman geen Dachaw. man wolt daſſelb guet geen München fuern. 
Der waz auf mit 400.pferven und Iueget auf daz guet. Da rait mein 
berr berzog Steffan leicht mit 70 pferden ab dem tag; ba weft unjer » 
fainer umb, unnd unfer kundſchafft faget, daz unfer feind guet auf vem 
feld wär, ba rit leicht 70 pferd gelaits mit. Da waz e8 herzog Steffan 
der warb überrennt; da man aber fach, daz er's waz, da lies man jn und 
all die reiten, die mit jm riten, und nam in nichts, dann unferer feind 
von München 6, die fuert man geen Dachaw, und do mein berr kam, 25 
der lies viejelben auch ledig, davon daz ſy bey feinem vettern warn 
gefangen worden, daz guett belib auf den tag ze Freifing zc. 

$ 92. Da machten die von München jr puntnus wider die zbeen 
berrn unnd aller menigflichen zue herzog Ludwig ꝛc.! 

$ 93. Unnd da entzagt herzog Ludwig da feim vettern von ver w 
von München wegen. und ver leget fich darnach für Pfaffenhoven! und 
gewann daz unnd bie gefanngen thin. Darnach leget er fich für Dacham, 
unnd macht da ain paftey dafür. 

$ 94.” Und darnach machet man ain tag geen Ingolftat jm frid für 
die lantjchafft. Da verfiengen ſich die von München recht umb recht geen ss 
meinem herrn; die rechteten da auf 13 mann bey dem vizdemb obman. 
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8 95. Da Haget mein herr || zu ten von München, am erjten: zı. ar. 


ſy bieten jm fein jchlos abgewunen, und jein landt verberbt. wider baz 
er in gern alles daz beftätt hiet, daz er in ſchuldig wär gewejen, alz er 
all feiner lantſchafft tan hiet; dez hiet er die lantjchafft zue jnen ge— 

5 jandt; ſy antborten und wolten ſchweren, daz jy meinem herren Ehain 
ſchaden ton hieten ꝛc. 

$ 96. Item darnach klagt er aber hinz in: ſy bieten ain puntnus 
wider in ton, und der hiet niembant gewalt zu tuen on der herrn willen; 
dez leugneten jy nit zc. 

10 $ 97. Item da flagt mein herr aber: ſy bieten jm vie fein be- 
jest, und aus feiner ftat getriben on alz recht, die jm fein vatter ze erb 
biet laſſen. 

[1399] 


$ 98. Da nam jm der vizdomb obman tag auf 3 14 tag, fich zu 

15 bereven und augzefprechen; unnd ward da ain frid gemacht bis auf den 

pfingjttag, und 8 tag nach janct Jörgen tag jm 99. jar jolt die lantſchafft 

und herrn all dar komen und die ſtukh ausſprechen, unnd wer dann vchts! 

mer ze klagen hiet, der möcht dez denn alz wol tuen. Daz waz der lant— 

ſchafft ſchweer unnd dem obman, und legten ſich ze Ingolſtat alz vaſſt 

2» darein, daz ſy die herrn und die von München all (und wer darunter 

verdacht war) gar verrichteten on recht; daz geſchach umb pfingiten 
1399 xc. 

$ 99. Item es ift auch zu wilfen, daz ain fromer mann zu mir 


1399. 


en; 
ft 399. 
. Mai 


1399. 
15. Mai. 


gienng!, und jprach: „Iueg, wiß dich defter paß jun zu halten, || ain 21. a2 


25 meins herrn berzog Steffans rat hat ainer zu mir geredt: jm ſey treu- 
(ih laid umb dich, und er wiß wol, taz ſy gar fain trauen zu dir haben, 
und fümen gern an dich, denn auf jr indert fain.“ 

8 100. Item da gieng aber ainer zu mir Jörgen und ſprach: „lueg 
zu bir jelb; ſy wellend dich warlich verderben, wann ſy fürchten Lich, 

30 daz ſy fich nit genzlichen an dich muegen gelaffen ꝛc.; daz es war ſey, 
dez wil jch dir ain warzaichen geben: du haft geem Tichtl gefprochen: 
Ulrich dein vetter ift in dem auszug in den 6 jaren allen rat geweſen, 
und der geet lär tarunter hin, aber ain freund nit; da gab er bir 
fain antbort.“ Daz war auch war, und fprach noch: „huet dich" frev— 

35 lichen ac. 

$ 101. Item da ſprach Hänſl Mörnhamer offenlichen vor ainer 
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groſſen gemain: „Ir herrn, wir wiſſen nit, wo wir in den dingen ſein; 
wir kunden in unſerm inderm rat alz gehaims nit haben; ire freund 
wiſſen es fürſich zu Tölz.“ Ich ſach hin und her; ich ſach kain jrer 
freund da, dann ich, unnd mueſt es verſchweigen ꝛc. 

$ 102. Item da ſprach Wilhelm Sams gen ainem meiner freundt, 
der miers fürfich jaget: „wir mueſſen etwas mit dem Kazmair teutfch 
reden, daz er anders red; er rebt rotweljch mit uns“ ꝛc. 

$ 103. Nota daz ain frid waz bis auf den pfingfttag (alz vorſtet 
zbifchen den herren, und zbifchen aller der, die darunter verbacht oder 
verivont warn, ſy wären ze München oder hinauß; da fuern die von 10 
München zue || und fandten nach meiner mueter und ſchweſſter in dem 
frid unnd wolten yee, daz fy in für den Ligſalz 250 gulven gäben, 
darumb ich Jörg Kazmair het für ven Ligfalz verjprochen. Da fprachen 
die frauen: jy wären jn, noch niembt nichts ſchuldig ze geben von der 
porgichafft wegen für mich, und fy bieten dem rat noch der ftatt nichts 
veriprochen für mich, noch für den Ligſalz, und fprachen: „Lieben herrn, 
halt uns bey der ftatt recht." da wolten ſy jee taillen und mein guet 
haben. Da fprach mein fraw!: fh hiet mit fainem jrem find nichts ze 
tailen, bieweil fy lebet, warn ſy ſäs in jrm witibſtuel, al; ainer jeden 
witibin recht wär. Da wolten ſy jee gelt haben oder daz ſy tailet. Da 2 
ruefften die frauen den rat und die 300 an, und paten und ermaneten 
fy der aid, die ſy gejchworen bieten dem armen alz dem reichen, taz ſy 
daz anfächen, unnd fy bey ver ftatt vecht hielten, wann jh bieten alles 
daz ton, mit fteuren, raijen und wachen, alz ander purger, unnd waz 
und wenn man in poten hiet. Darzue rueften ſi's an umb recht; hiet 3 
ber rat ober die ftatt von mein oder jren wegen icht zu in ze jprechen, 
da wolten jy in gern recht umb halten ze München. und maneten ſy dez 
offt. Aber es Half alz nichts. Da gienngen die frauen zu berzog 
Steffan unnd herzog Ludwig, und herzog Ernſt und herzog Wilhelm ?, 
und ruefften bie all an, umb den gewalt, ver jn bejchech, und rutefften ſy d 
umb recht an und fagten in, wie ſy die von München auch darumb an 
bieten geruefft. Die herren hulfen in auch nit. Da wolten die von 
München aber anders nit, dann die || 250 gulven oder tailen; da ruefften 
ſy die frauen aber an, daz ſy anfächen die aid, bie jy armen und reichen 
geſchworn bieten, und daz ſy recht von jn nämen. Dez wolten ſy gern 3 
in wol und wee lafjen tuen. Daz half aly nit, unnd verfchluffen vie 
frauen in dem haus von Gregoriüi biz nad) dem oftertag * im 99. jar, 


or 
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und waren darin verfperrt 4 wochen. Da gieng man in jn daz haus, bie 

von München, und zugen mein fchwefter heraus, und trugen mein muetter 

beraus, alz mit gewalt; da rutefften die frauen an arm und reich, dez ge: 

ſchäch in wider recht, und ſy bieten die purger offt angeruefft umb recht, 

s und wolten heut ze tag gern recht halten umb waz man zu jn zu jprechen 

biet, da waz Mengas, Yörg kürſner, Heinrich von München, Ludwig 
Scharizand®, ſchmit Kofel, Wirshaufer, Chrim ledrer bey zc. 

8 104. Und ſy ſchluſens haus und ſatzten zbeen hueter! darein, 

bie warn darin bis nach Martiny. da prachen ſy all chamer und ftuben, 

10 hiften und cheftl auf, und namen da alles, dez ain vols haus hat zc. 


Dez guts hat faufft Hanns Leiblos pettgewant, ver Repfenberger 
und Paulfen chramers fon?, und Gebel goltſchmit mein cafjten und auch 
ander ding ꝛc. 


$ 105. Da gienng mein mueter und fchwefter ellenden umb, daz ſy 

15 hald niemband behalten dorfft bis zulegt behielt Heinrich Sendlinger!. 

Da warn ſy von pfingften bey bis Michaely. Da zbijchen gienngen 
die || frauen offt zu den herren, zu der ftatt rat und zue den 300 und IS. Mai 
zum Tichtl und andern ratgeben, und ruefiten die umb recht an, baz 2. Sat. 

mocht in nie wiberfarn; ſy fprachen allbeg daz ſy in mein tail herdan 

% gäben. da Sprachen die frauen, mein muetter ſäs alls guets gebaltigf- 
lichen inen in jrm witibjtuel, und deucht ſy nit, daz mein fol jein denn 
ſy verſtuenden es jee nit, ſy weiten noch felb nit was mein wär, dieweil 
unjer muetter lebet ꝛc. Da wolten jy aber nit. Da jprachen die frauen, 
daz man in doch daz jr herdan gäb, waz ſy pillich veucht daz jr wär, 

% und meiner muetter jr haus, das jr väterlich erb ift. daz mocht aber nit 
gefein. Da pat mein muetter, daz man jr doch ain mel und etwas 
ejlents dings heraus lies. Daz mocht auch nit gefein; Da ſprach ſy: 
„lieber herr Tichtl, wez fol ich denn leben oder waz zeicht man mich;“ ver 
ſprach es wär jm laid und jr gejchäch unrecht. 

% $ 106. Da fur mein muetter heraus 8 tag vor Michaely im 99. up 
jar, daz fy nit zu leben het, wann ſy het der Jörgner und Ulrich Tichtl 22er. 
vertröft und in vor gejchworen, man tet jrm guet nichts jm haus, davon 
beliben alle ding maiſttails darin zc. 


8107. Da belaib main ſchweſter dannoch thin; da fandten ſy über 
35 3 wochen nach und fprachen aber daz ſy die ftatt zalet der 250 gulven 
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darfur ich porg waz, und mein anzal, und betien an mich nie anzal 
noch nichts von's Ligſalz wegen gefordert; ſy antbort: „lieben herrn jch 
hab euch nichts verſprochen fur mein prueder; fodert es ſelb an in, 
dunkht euch denn icht, daz ich oder mein mueter ſchuldig ſein, da wil jch 
euch gern recht um halten,“ und ſy mant ſy aber der aid, die ſy der ftatt s 
armen und reichen geſchworn bieten daz ſi's noch bey recht beleiben 
liegen und ſy wider einjezten. Do ſprachen ſy: ‚Luegt fraw, jr redt 
übl von der ftatt unnd von uns.“ ſy ſprach: „ich red nichts ubls von 
euch, ich red num waz ich euch jelb fag. jr habt daz unſer genomen, und 
biet jr zu ung ichts zue fprechen. Da hielt ich euch gern recht umb; daz so 
wil ich veden und mueß von meiner notturfft wegen reven, die weil jr 
mir nichts wider gebt oder recht von uns nembt.“ ſy ſprach auch: „ftelt 
mir jonft ain, der anders von mir hör.“ ſy Iprachen es wär dez gemueg 
und vil red die gejchachen ꝛc. 

$ 108. Da fprachen die von Münden: „Luegt fraw, daz find ıs 
meine herrn all mit ven 300 überain worben, daz ſy jee wöllend, daz jr 
gebt fur eurn prueder fein anzal und daz gelt darum er s'Ligſalzen 
porg ift, oder fart vor montag aus ber ftatt.“ ſy antbort aber: „ich wil 
euch gern recht halten um waz jr zu mir ze jprechen habt. Ir folt mir 
darumb die jtatt nit verbieten,“ ſy fprachen: welt fy dann daz gelt nit » 
geben und auch aus ter ftat nit, man wurds auf ainem kerlein bin au) 
ziechen, oder man wurd ir den pachjtain! anbengen. ta jprach ſy: „du 
bab ich nie verdient. Sch ruef euch umb recht an, man joll pöf leut alſo 
ausfuern,“ ſy Iprachen: „Ir habts wol gehört;“ alfo Hagts mein fchweiter 
aber ven vier herrn, aber ſy mochten jr nichts ausrichten, noch ſchuefen 3 
jr nit recht von den || von München. Da mueft jy weichen in die veit 


& zu der berzogin nach Michaely pald, und da kunden jr all berrn ain 


glait noch recht von den von Münden nit austragen, dennoch an dem 
weißen fontag [ta man] anno 1400 jar zeld. 
$ 109. Darnach 14 tag vor Martiny da ſchriben mir vie von» 
München ain prief, daz ich in jolt richten 500 & ze der anzal vor Mar: 
tiny. Da jandt jch in mein antbort hin wider ıc. 
$ 110. Darnach am pfinztag nach fant Caterein tag 1399 da raıt 
ich mit jungen zbaien herrn auf den tag geen Haitiberg!, ob die von 
München oder vie herrn da ichts von mir fich erflagen wolten, daz ichs s 
verantbort biet, daz tettn ſy nit, und belaib bein herrnen ba bis an 
1. mibt®' ftatt nichts". 3. nibte' ftatt nichte'. 4, *euh' ſtatt euch'. 5. eub ſtatt ud”. 
9. *eub’ ſtatt cuch. ecub ſtatt euch · 10. tuh ſtatt euch'. 12, *aub’ ftatt fand‘, A. aub 


ſtatt auch'. wurʒ ſtatt wurde’. 26, ‘meiden’ ſiatt weichen'. 29. Das Eingellammerte ſehlt m 
der Handſchrift. nb' ſtatt Ach’. 36. detten' ſtatt ·tettn. 
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pfinztag nachm öbriften 1400 jar, und da warb zbifchen uns und ben 
von München ausgefprochen ? ꝛc. 

8111. Nach Martini fandten die purger zue Thürlin: ſy trauten Nah 
jm wol, er hielt die Kazmerin nit wider jy; der antbort in: ſy wär in“ 

s meing herrn und frauen haus, daz ſy darzue gienngen; er biet kain 
gewalt. niembt darein oder daraus lafjen ze gan; alfo wolten fh 
meiner jchwefter hald nit gunen, wers behielt oder jr dient und fiengen 
ain biern, die durch treuen bey jr was, wann jr funft vor den von Mün— 
hen niembt dienen dorfft, und hiengen der ven pachftain an, und zu der 

to ftatt aus; die diern ift Jörgleins muetter, Angnes! gehaifjen. 

8 112. Wiewol nım die berichtung ftuend, daz bie herren und bie 
von || München und all die unter ven jachen verbacht oder gewant warn Bi. 45. 
oter find gewefen, verricht jolten fein, venoch waz unfer, ver austribnen, 
fainer ficher und ftelleten imer dar nach unſerm leib, eher und guet, und 

15 machten da ain ainigung, daz jeterman bejonver und all hantwerch und 
pejten jre infigl graben muefjten, und mueſſten verfiglen, daz jy an ain- 
ander gelobent, daz unfer aller, die ven krieg oder vor oder nach hinaus 
wärn, nimermer in die jtatt jolten fomen. 


[1400] 


% 8 113. Da fehriben unfere herrn herzog Ernnſt und Wilhalm 1400. 
hinein, dez bieten ſy vernomen und fchueffen ernnftlichen mit jn, daz jy 
ed nit täten, wol zu dreien mallen; bie herrn mochten fein jee nit unter: 
teen, ſy tetten es. Dez ſazt fich niembt alz erberkleichen alz die mezger, 
daz ſy e8 doch tuen mueſſten; da nötet man ſy zue und habend in her» 
% nach hald dennoch viel zue (aid darumb tan, daz ſy alz endlich warn, und 
Ichluegen new vleiſchpennkh und vil!. 
$ 114. Darnach in der vafiten, da fordereten uns bie vier herrn 
mit jrem prief auch zu dem rechten geen Ingolftat? ze fomen, des erchtags, 1400. 
20. April. 
nach dem oſtertag 1400. alſo wer hinein ſchrib, der zum rechten komen 
» wolt, als herzog Ruprecht ausgeſprochen het, dez leib und guet ſolt denn 
ficher fein. zu dem rechten, als ver ausjpruch ausweift. Aljo fchriben 
wir alf hinein: wir wolten gern zum rechten fomen. 
$ 115. Am Palmabent ze nacht da belaitet mein herr herzog 10.Aprit. 
Ernft mein fchwefter || heraus. die Fam geen Yandtjperg am montag nach 21. as. 
ss dem Palmtag, und mein muetter; ſy und jch fueren zu dem rechten geen 12.Uprit. 


4. fiber ſtatt ficher!. 16, “Pr ſtatt peſten. J detten] ſtatt Stetten‘. 24. thuen' flatt 
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Ingolftat, auf ainem flo8 von Yandfperg aus, am montag nach dem 
oftertag 1400. 

$ 116. Da wir dar famen, ba fam auf unjerm tail auch dar: 
Gabriel Ridler, Ruedolf, Pigjalz, zbeen von Haufen!, Pötjchner, 
Schluder, Sentlinger, Schrenngkh, Ebner, Jörg Kazmair, Tulbelh ?, ; 
Aindel Reich’, Hans Part, Hans Butrich *, Hudler, Strang’, Nöger- 
lin®, Spiegl am erchtag in oftern 1400 geen Ingolſtat zc. 

$ 117. Da famen die 4 herrn und vil riter und knecht, und 90 
von München; am mitwoch famen ver herrn rät zu den parfuejjern an 
ung umb ain hindergannkh zu den herrn allen und zue jrn räten. Du ıo 
ruefften wir nun recht an. daz trib man zbeen tag mit uns. Da ruefften 
wir all die herrn und landtichafft an durch des jungjtn gerichts willen, 
daz man uns beim vecht ließ bleiben und entputen den von München, 
daz ſy die herren und landtichafft auch anruefften al; wir, daz tetten jb 
nit, jo verfiengen ſy fich jein auch mit fainem jchreiben noch worten nie. ı5 

$ 118. Alſo riten die von München haimb nach Iorgy zbeen tag, 
und wir nach in erjt über ain tag. Daz waz berzog Yubwig vor Jorgy 
zwen tag hin. er hat aber ven Ramelſteiner fein gewalt laffen, alz vil 
bez ivar. 

8 119. Alſo bejtuend es, daz man aber uns all forderet auf janct 2» 
Jacobs tag 1400 geen Lanzhuet!, und war zbijchen den herren nem: 
lichen austragen, wer dem vechten nit genueg hiet ton, der ſolt e8 daſelb 
tuen. da warn herzog || Ruepprechts rät zbeen bey. Da kamen wir aber 
all Hin und 20 von München, und ruefften da an all herrn, landtſchafft 
und ain gemain von Yanzhuet, daz fh die herrn piten bieffen von unfern » 
wegen, daz man uns vecht gen ben von München geen ließ. Daz teten 
bie indern aber nit, und vait herzog Steffan vom tag, und was alls 
nichts. 

$ 120. Da ward der funig! gemacht umb Lorentij 1400 und waz 


herzog Steffan geen Franfhreich, und kam erft umb Liechtmeffen 14012. * 


$ 121 [Schm. 122]. || Umb aller heilfigen tag 1400 da paten vie 


„. don München meine herren berzog Ernft und Wilhalm geen München, 


unnd riten mit 30 pferden nach jun gen Wolfartshaufen !; unfer herr 
und fram famen hinein. Da erbot man jms wol und befandten jm die 
gemain; darvor der herr fein und unfer noturfft wol erzelet. und es s 
waz auf guten dingen ber gerechtigfeit komen. 


5. ‘Kazmer. Andre’ ftatt Aindel'. *Hudl', “Nogerlin”. 4—7. Hier fü, te die Reitmer bei: 
“NB. diſe alle — ſich von den * abgefondert. 8. *lbamen’ ſtatt amen'. 15. nt 
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$ 122 [Schm. 123]. Als wol ſy e8 meinem herrn drey tag beten 
erboten, als pald fam er käm wider heraus, daz ſy gar nichts umb in 
gaben !, und fiengen da den Triner?, den Haitvolfh 3 und Stromair 4; den 
ichluegen fy föpf ab, und Hans Weinmand und Pfinzuer® ain ſchueſter 
> Hainz Bercher ?, die lagen ain halbs jar gefangen ® und machten in da rote 
reder an zue pueß, daz man folt jechen vaz || jy pöz wärn, und niembant Bı. #6. 
weit, warumb man die räder oder die kreuz? anmachet. Da fam heraus 
Hanns Zollner !, Praſch!!, Matheis Bun 12, Hans goltſchmidt, Guß '#, 
Günther !5 und noch mer leut. 


r [1401] 


$ 123 Schm. 121; von DL. 46). Da verjchrib mein herr dem 1401. 
funig und klagt jm aber, wie jm ver fach fain end mocht werben, als er 
jein fpruch und prief hiet. Der tagt meinen herrm gen Nürnberg', fo 
wolt er jm jee endt machen. alfo riten all Herrn geen Nürnberg und der 

» Schluver, Schrenngkh, Hainz Zollner, Hans goltſchmit. Daz waz an 
der äjchrigen mifhen, und herzog Hainrich empfieng lechen. 

$ 124 [von DI. 46). Und famen aber für ven Funig zu Nurnberg 
und ruefften den umb recht an!. Da waz man wol 14 tag; da gaben es 
die drey Herrn Ludwig, Ernft und Wilhelm dem funig aus der handt, und 

20 der funig nam fich für herzog Steffan ganzen gewalt an, wie er daz lanbt 
tailt, als es vor was tailt, ob in da deucht, daz ain tail erger wär, dann 
der ander, da folt er gewalt haben, zuzelegen, und dem geben München 
unnd waz darzue gehört, und Ingolftat und waz darzue gehört, iever 
herrſchaft, welchen tail er wolt, und-gab in dez wider tag ze enten auf 

3 Jorij 1401 ze Nürnberg. 1401. 

$ 125. Der funig fam dar nit!, und verfchrib meinen herrn 
allen, jn irvet not, aber jetwerer tail herrn folt zbeen feier rät geen 
Haidlberg ſenden da wolt ers enden, als ze Nürnberg nach dem obern 
berfomen. 

”0 $ 126. Da! ſandt mein herr den von Chamer, Mechslrainer 2 
und herrn Peter, herzog Ludwig waz jelb va. Da wart nichts aus, 
denn daz der funig aber ain tag zbijchen den herrn macht auf unfer 
frauen tag im Auguft?, fo wolt ers jee richten geen Augspurg. 15. Aug. 

$ 127. Darauf fam mein herr und wir all, unnd die andern herrn 

* al. Da warbt vil geredt und nichts geendt, denn daz der funig aber 


1401. 
16. Febr. 
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bie herrn all tagt auf 8 tag geen Amberg, fo folens yee ain ennd 
haben. 

$ 128. Da famen all berrn dar; e8 waz nichts. Da waz ber 
Schluder, Sentlinger, Ebner || bey von unfern wegen. 

$ 129. Darnach fodert er ſy aber all geen Augspurg !; dez wolt; 
ſich mein herr nit verfachen; herzog Steffan und Ludwig famen dar; 
unjer zbeen herrn wolten nit dar. Da ſandt der funig nach jn. da 
ſchriben fy dem kunig, jy wolten var nit; es ſchrib in ver funig yee am 
ganz verfiglets end. Da hiet in der funig num gern gehabt zu des purg- 
grafen ? hochzeit mit herzog Fridrichs dochter. J 

$ 130. Alſo hueb ſich der kunig auf geen Nom ze ziechen umb 
Michaelij 1401, und kam geen Landſperg. Dahin het mein fraw ver— 
ſchriben, daz man niembt einlies. es ſchrib dann mein herr. Da meins 
herrn prief kam, da waz der kunig fur ain halbe meil. Dem rait der 
pfleger ! und purger mit 40 pferden nach, daz er einhin rit. Der herr 's 
wolt jee nit. Herzog Steffan fam, der pat ven funig auch darumb; er 
wolt aber yee nit. Am andern tag frue fam berzog Ernnft und mein 
fraw geen Landſperg. Da waz ver kunig bin geen Schongaw?. Da rait 
mein herr zue, geen Schongaw. Da legt man daz freulein zue, und ber 
funig und kunigin warn gar zornig, daz man fy nit ein bet laffen, und » 
daz er auch nit bey in ze Augspurg war gewejen, und auch nit fein man 
wolt werben 3, 

$ 131. Dez entredt fich mein herr als, daz der funig fein gnediger 
herr wart, und ver Ernit fein man, und verfprach der funig meinem 
bern zu lechen, alspald er zue landt füm, und gab meinem herrn fein % 
trew, alspald er zu landt fem. fo wolt er meinem herrn aller feiner fach 
ennd machen nach allem || herfomen unnd priefen. Da gehies jm mein 
herr dem alten funig abzefagen in vier wochen. Daz tett auch mein 
herr ꝛtc. 

$ 132. Darnach juecht mein herr herzog Steffan und Ernnſt wol » 
drey tag! umb ain ganze berichtigung unnd tailung; daz war aber 
nichts. 

$ 133. Da erlaubet mein herr dem Schrenngfhn! ze Dachaw 
recht geen den von München. Dez paten die von München, in da 
recht zu erlengern, und am vierten piten, da antbort in mein herr und ® 
ſprach: „ir ſprecht: jr habt die recht, daz jr nur in der ftatt recht ſolt 
haben over halten." Sy jprachen all: „ja genediger herr.“ Da antbert 


9. verfidlete ſtatt verſigleto'. 10. hohztit ſtatt hochzeit). 16. “aub’ fatt auch“. 23. ‘enteer 
ſtatt entredt'. 28. ‘dert’ ſtatt ‘tett", auf ftatt auch'. 32. nihte' ſtalt nichte”. 


1401—1402. 495 


man in: „uegt da wil euch unfer herr gern bey halten aljo, wölt jr in 
allen gelait zu dem rechten geen München in bie ftatt geben.“ Da 
ſprachen ſy: ſy bieten fein nit gewalt. Da gab in mein herr aber 
14 tag verzug, daz ſy ſich darumb beredten, ſy gäben uns gelait hinein 
s zum rechten oder ſy beliben bey des künigs ſpruch und rechten, daz unſer 
leib und guet ficher darauf wär oder wolten ſy des nit, daz ſy uns denn 
daz unfer gäben und volgen lieffen, oder er muejjt uns allen des 
rechtens hinaus gunen. Der wolten ſy ains nit tuen. Alſo verfuer 
der Schrenngkh, das jm gerichtsprief wart, umb all jein zuejpruch, unnd 
so da fandten ſy von München niembt zu, dann Pferringern, dennoch on 
gewalt, und mit tropriefen von herzog Steffan; es half aber nit, dez 

pfinztag vor Reminiscere 1402. 
$ 134. Da wir ze Augspurg ! warn, [warn] wir unjer wol 20, vor" 


402. 
483. 
101. 


dem von Ofterreich ? undfeinen räten bey dem von || Wirtemberg?, bey zı. 8 


15 piſchof von Augspurg * und Coftnits®, und ruefften die an, und paten 
ſy, daz ſy mit dem funig durch gotes willen redeten, von unjern wegen, 
daz er ung zu dem rechten precht, und daz der funig feine vettern all 
darzue pät und put; die herren teten daz geen dem funig. Der funig tet 
fein nit wolt uns auch nie fur fich laſſen, da er hört, daz wir in umb 

% recht, daz er gefprochen het, an wolten rueffen; daz wir alfo noher riten, 
daz er die warheit nie verhörn wolt ꝛc. 


11402) 


$ 135. Darnach famen die herren ains tags zu ainander zu Waf- 
jerwurg!. Da verbieß herzog Steffan herzogen Ernſt bey fein treuen, 
vor herzog Hainrichen ? und vor vil räten, er wolt jm als dings end 
2» geben am jontag nach oftertag ze Lanzhuet an als verziehen daz halt 


all ritter und knecht nit anders gedachten, dann jeder herr blib bey? 


ſeinem alten tail, als gar nämlich het ers geredt und verſprochen, unnd 

ſeiner gemachl geen Ingolſtat geſchriben. derſelb herzog Stefans prief 

fur ganzen rat und die SO kams. Ingolſtat wär fein und München 

0 herzog Ernnits, und herzog Steffan Fam alſo jelb auch mit der mären 

für die von Ingolftat, und fuert jr halt vier mit jm geen Yanzhuett. 
Da wolt er es jee enten ıc. 

$ 136. Da man geen Yanzhuet fam, da waz Staufer!, bes kunigs 

tat von's funigs wegen, und want e8 folt alls jchlecht fein. Da man 

1. *eub! ftart cuch'. 4. Ab’ ſtatt id. 6. “fiber ſtatt “fiher. 8. thuen' ſtatt tuen'. 10. ‘den 
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zueluegt, da was es aber nichts. Da ſprachen vil ritter und knecht 
herzog Steffan vaſſt mit vil dingen zue ob er ſich dez nit ſchamet. unnd 
ainer ſprach: „werlich herr, gebt jr eurm vettern jezo nit endt, als nam- 
lich jr es offenlichen habt geredt unnd geſchriben, jr ſeit zue ainem furſten 
deſter unteurer unnd mueſt dez teufels lauterleichen ſein.“ Da verbört s 
man uns unnd die von München geen ainander vor herzog Steffan und 
Ernſt und Hainrichen, und vor jrn räten 32 und vor S’funigs rat, dem 
lanbtfchreiber. Da waz der vizdomb der Egger?, Dsbold Töringer ? x. 

8.137. Da waz von unjern wegen da: Matheis Sentlinger, 
Hanns Ruedolf, Bartolomee Schrenngkh, Jörg Kazmair, Franz Tichtl, w 
Finfinger ſchneider!, Gebhart jchuefter!, Hainz goltſchmidt, Hans 
Offing?. und von der von Munchen wegen Ulrich Zichtl, Liendl 
Yannıg 3 ꝛc. 

$ 138. Da man ung alfo all paid tail verhört, da waz es nichts 
da, daz wir die andern hart beten verklagt, taz fy nit verantborten ıs 
mochten. Da zugen ſy ain zetel herfur vor den räten, die gaben ſy 
herzog Steffan, aber e8 waz nach jeinem vat gemacht, die jelb zetel gab 
herzog Steffan allen räten ze lefen, daran groffe Mag über herzog Ernit 
jtuend ꝛc. 

$ 139. Die hört herzog Ernft; der fprach zu vem Morizen vem » 
ichreiber !, der ſy las: „vie zetel mag alſo nit gefteen, jr left nit recht.“ 
er ſprach: „gnediger herr, ſy jteet alfo.“ Da jprach ter herr: „zaigt 
ſy ber, jch fan auch leſen.“ Der jchreiber gab vie zetel dem herrn in 
die handt. „Sa“, jprach der herr, „han jchs alfo, hofmaifter 2 || haiß uns 
abjchreiben.“ Dez erſchrakh herzog Steffan und hiet die zetel gern wiber » 
gehabt; ſy mocht jm nit werben. 

8 140. Die abgefchrifft ſandt der Ernft furfich dem kunig! geen 
Haidlberg und erflagt fich dez ab den von München, und auch ab feinem 
better. daz ers felb fur het pracht und folt in darin verantbort haben. 
als vil leut fprechen, daz wär er fein pillich ſchuldig. wär er halt nit 
jein wetter geweſen. 

$ 141. Alfo ergieng der tag, da huetet man auf ung an dem 
haimbraiten mit 40 pferden; aber gott half ung davon mit fein gnaden 
bis geen Landſperg 8 tag nach oftern 14021 :c. 

$ 142. Darnach in der wochen vor dem aufertag fam ber fung s 
und herzog Ludwig von Yamparten geen München!, und ver kunig beſant 
berzog Ernnft zu jm geen Ingolftat?, zu Steffan und Ludwigen, er 
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wolts yee jchlecht machen. Da er darkım, da waz e8 nichts denn ain 
tail, alſo daz yever herr bey jeim tail folt bleiben, als vor getailt waz. 
Dann München wolt herzog Steffan und Yudwig haben zu jrm tail, 
und dem Ernft dafur Ingolftat geben, und etwas Hains darzue?. 

8 143. Nun bat München umb 8000 gulven gelts mer benn 
Ingolftat, als heut wijentlich ift. Daz trib man lang und vil. aber 
berzog Ernit und Wilhalm wolten gar anders nit dann drei fach. Nemb- 
lich herzog Steffan und Ludwig beliben bey Im und feinem prueder und 
machten jm alle ding jm land als gleich al8 in, oder ſy nämen welchen 
tail ſy wolten oder fy || tailten in vor, oder ſy wolten in vor tailen. 

$ 144. Der wolt der Steffan und Ludwig kains tuen noch auf- 
nemen. baz fein bald der funig und fein rät unpild nam. Alfo zergieng 
derſelb tag daz darnach herzog Ernft zue zbay mallen jambt fein räten zu 
dem funig fam, und ermant in der trew, die er jm ze Schongaw gab, als 
pald er füm, fo wolt er jm aller ding end geben, nach allen anfpruchen, 
priefen und herfomen. Daz mocht mein herrn alls nit gehelfen. 

$ 145. Da befandt ſy der funig zu jm geen Nürnberg. Die herrn 
wolten nit dar, er verjpräch in denn für ain ganz endt. Daz verjuecht 
der funig wol drey mallen, aber der Ernjt und fein prueder wolten nit 
anders reiten zu jm, denn ſy weſten ain ganz endt. daz weret alfo bis 
Sacoby 1402 ıc. 

8 146. Darnach kam ver alt funig und der von Ungern! geen 
Aſchach? zue. Da rait herzog Ernft zue und wol 6 wochen von dem 
landt. Da er kam da rait herzog Yudwig ? geen Frankhreich, und waz 
alle unverrichts und het den Ruedolf gefangen und gefürt geen Bay— 
prunn ®, 

$ 147. Da der herzog Ernſt kam, da waz er unmuetig umb den 
Ruedolf. Da rait herzog Steffan zu jm geen Dachaw. und redet vil 
mit jm. vom Ruedolf und allem lauf und pat in vaft daz er geen Nürn- 
berg mit jm rit zu dem funig!. er wolt mit, doch veriprach er jm zu 
reiten geen Ingoljtat, und tet daz und verfchrib dem kunig. Verſchrib 
jm der funig und verfpräch jm ain ganz endt zu machen jo wolt er zu 
jm reiten geen Nürnberg. || dez wolt im der funig nit verjprechen. Da 
wolt er auch nit zue jm. Der funig pat in aber vaft zu jm. 

$ 148. Da rait von unfern wegen der Schluder und Schrenth 
geen Ingolftat, und wanten ver Ernft wolt alfo zu dem funig, bez er 
doch nit tet. Die wurden von Neuburg geeild bis geen Ingolftat. aljo 
als hernach ſtet gejchriben. 
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8 149. Sy fuern auf dem waſſer und die pferd gienngen uber 
landt, und famen die pferd geen Neuburg ee, wann die herrn auf ver 
ziln. Da fragt der pfleger ze Neuburg !, wez die pferd wären. Die 
fnecht ſprachen: „herr Dietrich Hofer?, pflegers ze Yandiperg. ver fert 
auf dem wajjer ab zu ven herrn oder er ift ab.“ Da ſprach der pfleger 5 
ze Neuburg: „jo gebt in wortzaichen, daz fy nun reiten.” Die gab man 
in, wann der wiert waz frumb und riet den knechten ze reiten, wann er 
fennt ſy. 

8 150. Da ſy ausriten zu dem tor mit dem wortzaichen , da bet 
der, der der prudh und waſſers huetet, ſy haiffen laden, und gienng in ıe 
die ftat mit dem ſchifman und fam den fnechten nit, die daz warzeichen 
an in beten, und unterwegen fprach er geen dem jchifutan: „bu baft 
nechten zbeen gefuert; wir haben jr wol 8 tag gewart.“ Die weil riten 
die fmecht auf prufh mit ven vier pferden. “Da fam in der Schluber und 
wolt in die ftatt fein, wann er beforgt fich nit davon, daz ſy der jung " 
Schweiger ! jnn het. Aber ver Schrenngfh gienng an daz holz und be» 
forget die ftatt. Da fprachen die Inecht geen dem Schluber: „herr wo wolt 
je hin. Ir feit verlorn pald auf.“ Da ſprach der Schluber: || „num ift 
deu barr verjchlofjen, hiet ich die pferd hin dishalb jo wär guet auffigen.“ 
der verjuecht fich an der barr unnd gott gab jm daz glukh daz auf die” 
lezt der Schluder kam zu vos, und fuecht den Schrennthen lang. Da 
eilt man jn nach mit 8 pferden, bie drey meil bis in die ftatt geen 
Ingolftat. 

$ 151. Der Schrenngfh lag in der aw und in tem holz bis an 
ben vierten tag. Da kam er erjt geen Ingolftat. aber man juecht in all ® 
tag bey Im in dem holz mit reiten unnd geenten unnd mit hundten, und 
rennt ain maidem nach dem Schluder zu tot, und waz SO gulden auf in 
gelegt, wer jn precht. Darnach jprachen jy: bieten ſy geweit, day es 
die wärn gewejen, ſy bieten in zucht erboten, über daz juechten ſi's ber- 
nach als oben fteet zc. ” 

$ 152. Darnah kam Wigeles ver Schenth zu herzog Ernft geen 
Wolfartshaufen mit ainem gewaltbrief von dem purggrafen und warb 
an in: fein herr der burggraf pät in treuleichen, daz er geen Ingolſtat 
zu jm rit dez funtags nach Michaelij 1402. Da bofft er zu gott, er 
wolt in und fein vettern auf ain ganz end richten. wann er hiet wil ger ® 
walts von herzog Yubwigen. 

$ 153. Desgleichen rait er geen München zu herzog Steffan aud. 
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Alfo gewert herzog Ernft und Wilhalm den burggrafen dez tags, und 
verfiengen fich fein und herzog Stefan auch und famen alfo all drey 
berrn dar und ber burggraf auch, und vil riter und fnecht, und von 
unjern wegen Hanns Schluder, Bartolomee Schrenngfh, Gabriel Rider, 
Ludwig Pötfchner, unnd von derjvon München wegen Wentelhaufer, 
Yiendl Yang ! zc. 

$ 154. || Alfo ward vil da geredt, und dem ding nachgedacht, daz 
jeverman want es jolt verricht fein, daz es zu'n räten fam auf herzog 
Stefans tail der dechant unnd bifchof zu Regenspurg!, auf der herrn 
tail Arnold von Chamer und Mechslrainer. Alfo daz ver burggraf 
obman jolt jein. alle ding mit dem aus zu reden auf ain endt, alfo daz 
e8 bejteen jold, daz e8 dann der kunig ausſprech, alz es da gemacht wurd. 
Daz tett herzog Ernnſt und fein prueder. Da es an das endt gienng 
da Sprachen jy: ſy bieten vollen gewalt aller ding, denn umb den Rue— 
dolf und umb fein haus nit. Da ſprach der Erunft: „day ift aber ver 
alten ains, lieber ohaim burgaraf wolzt du mir daz raten.“ Der ſprach: 
„werlich, feit jr mich fragt, fo mag ich euch fein nit geraten.“ Alſo reit 
jeder herr von dem tag da er hin wolt, on alls endt. 

$ 155. Da riten der Schrennfh und Butrich mit ven von Landſperg 
geen Schrobenhaufen?. Darnach rait der Schrenfh geen Augspurg 
mit dem pijchof, und der Putrich mit den'n von Schongaw und den von 
Yandfperg und ven zu Aihach?. Und da ſy aufprachen, wurden ſy 
gewar, daz man auf ſy luegt mit 28 pferden. Da fandt Ulrich von 
Schwangam * fein fnecht mit dem Peter Putrich ab dem weeg, der fam 
davon. Alfo wurden die von Yandiperg gefangen und gab man in doc 
täg. alfo: ſy ſollen ledig fein, warn ſy prief bieten von herzog Ernnit 
und der jtat, daz ſy niembt deſter feindfer wärn; warn der purger wirt, 
und der Kleuber leverer und der richter zc. 

8 156. || Ulrich von Schwangaw rit in mit gewalt bin; aber ſy 
fichereten in und ſchulten da vaft, daz ſy die rechten nit bieten haben 
funnden; daz warn ver Schluder und der Ebner, alſo fuechten ſy, aber 
ainer fprach: „lat ſy reiten wo fy wöllen, welcher der vertribnen von 
Munchen uns fam oder fomen wär, der wär uns vecht.“ Daz gejchach 
am pfinztag nach Michaely 1402. 
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F 8 157. Am ſontag nach Michaely 1402 da rait herzog Ernſt ab 


dem tag geen Waſſerwurg! und nam die veſt unnd ſtatt da ein, und fieng 
ten Werber 2, und fuert in geen Wolfartshauſen in ain turn gefangen zc. 
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8 158. Unnd berzog Wilhalm geen Aichach, und nam bie veſt 
daſelbs ze Aichach ein. Da wart berzog Steffan vaft betruebt und un- 
muetig, und Hagt vaft ab feinen vettern paiden, er hiet ain ſolchs auch 
wol funnt, und ſchraib und enbot es alfo fein vettern paiden. Da ant- 
borteten ſy jm: er hiet 24 jchlos jnn, in ver maß und ſy bieten nit > 
anders denn das man jm als gleich wär, als jrm vetter, fo biet er bie 
andern ſchlos alfo jnn. daz man jm nit gleich wär, als ſy jm und daz 
er daz fein Iueget zu verantborten, ſy wöllen daz jr wol verantburten 
und päten berzog Steffan darumb anzukomen für ain lantjchaft. 

$ 159. Da kam berzog Ernft und Wilhalm geen Dachaw. Da m 
kam der pifchof von Negenspurg zue und redt vil mit jn und vaft und 
pracht e8 doch darzue, daz die zbeen herrn zbeen darzue gaben und herzog 
Steffan zbeen. Die fuechten drey tag nach einander zu Moſach! mit 
den viern, die fh || zue Ingolftat varzue beten geben. Die paten da als 
vor, daz ſy ain tag machten geen Freifing 2, alſo daz der pijchof ber- ıs 
zogen Ernnft und feinem prueder verſpräch, ben burggrafer dar zu 
brinngen, und alfo jchriben paid herrn ainer landtichafft darauf den 
montag vor Martini 1402 xc. 

$ 160. Da famen unfer drey herrn und landtichafft als hin, und 
waren vier wochen da; waz heut guet waz, daz war morgen nichts. » 
Herzog Stefans halben, doch wart als vil da geredt, daz tie berrm all 
brey prief verfiglend und hinder 24 ver landtichafft ! gienngen, waz ſh 
aus dem tail täten, als er vor tailt wär. da folt es hinfur bey beleiben, 
unnd die 24 folten aller ding mechtig fein. zbijchen ven herrn. unnd 
welcher herr dez nit volgen wolt, fo jolt die landtjchaft dem andern nad * 
ſchilhen. doch alfo daz man da von bannen vait, und machten ain andern 


. tag geen Ingolftat?, dez juntags vor dem Chrijttag. 


[1403] 


$ 161. Da fam man aber hin, aber vie indern von München 
nit!, und lagen da bis nach dem öbriften; jo waz e8 auch zbifchen herzog » 


Ernſt und Wilhelm in ainem faz ſchon verprieft geen ven von München 


und der herrn;peber tail abjagt, daz dennoch 8 tag in guet jolt jteen, zu 
Ingolftat. Da wart e8 da ausgefprochen und jedem herrn fein alter 
tail gefprochen, und daz ſchon als verprieft?. Darzue gab der purggraf 
und der pifchof von Regenspurg mein zbaien herrn ain ofnen verfigleten » 


eier — lantſchaft. 15. 16. hetzog' ftatt herzogen. 23. thaͤten' ftatt ‘täten. 
“pailt' ftatt *tail 
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prief, waz herzog Steffan da tät oder tailt, daz es fein guter wil wär. 
Darzue fagt er die von München quit, ledig und (08, waz fy jm ge- 
ſchworn oder gelübt bieten haimlich || oder offenlih und veriprachen 21.52. 
alfo ein prief da ze antborten mit herzog Yubwigs infigel. Vor Jeory ua. 
juert Hanns Gumppnperger 3. ein geen Sranfhreich. auch warb va ge — 
redt, daz man all tailbrief über ſolt geben jedem herrn zu ſeinem tail, 
und daz geſchach am pfinztag vor dem liechtmestag ze Ingolſtat. Alſo 1409. 
nam jeber berr fein tail ein und ließ im fehwören. Dez waz jeverman 
willig, venn die von München nit ꝛc. 
10 $ 162. Da ward ein geret und verprieft mit herzog Steffan, unnd 
mit aller landichafft, daz herzog Steffan fein trew an aids ftat gäb, 
meinen zbaien herren bez ze helfen und nachzejchifhen mit feinem leib 
und guet, darzue gab er feiner lanbtichafft prief, daz ſy helfen folten fein 
vettern mit allem jrm vermugen, als lanng biß man die von München 
15 3bunng, den herren recht zu fein. darzu ob fein herzog Stefan jeumig 
wolt fein, jo jolt jm fein landtſchaft die weil nichts fchulvig fein. Dez 
gaben all ftett und merkht, riter und fnecht dem herren prief. darin alſo 
nachzeſchikhen, und daz alles ftät zu halten, wer fein faumig ober bar- 
wider wolt fein; darzue folt Ingolftat auch nit fchweren. biß die herren 
zu München eingefäffen, fo ſold herzog Steffan die new veſſt München 
den zbaien herren eingeben über vier wochen, wann man prief jevem 
herrn übergeb, als oben ftet ꝛc. 
$ 163. Die weil pauten die von München ain groß tül! zbifchen 
der ftat und ber veſſt, und wurffen vie auffer prugfh ab, vie in bie veſſt 
235 gienng. und redeten ubl von den zbaien herren unnd ſy wolten jee nit 
jr fein :c. 
8 164. Da riten die 24 hinein geen München unnd wolten's vil 
guets weifen. ten woltens nit glait geben, ſy rebten || denn thin nichts, Bı. 53. 
bez witer ſy wär, und wolten in nie fain gemain famlen, und man maint 
30 herzog Steffan hezet ſy vaft haimlichen, unnd offenlichen was er mit 
worten befchaibenlichen wider fy. Im dem auffaz wolten die von Mün- 
chen fain meiner herren diener mer thin laſſen, noch hinein reiten mer 
lajjen zc. 
8 165. Nun am fontag vor herrn vasnacht anno 1403 jar, da 
35 fagten mein zbeen herrn den von München ab, unnd manet ba herzog 
Steffan unnd all landtichafft zu feld auf die von München auf herrn- 
vasnacht. 25. Behr. 
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8 166. Da rait herzog Steffan geen Freiſing zu den zbaien herrn, 
aber mit ſchön märn, und hiet gern lenger gefridt. Sy wolten nit. Da 
geſchachen vil hoher reden zbiſchen den herrn allen, wann er tet als ver 
alt herzog Steffan, daz die jungen herrn fprachen: „herr vetter halt eur 
trew und figl, und lad von eur täding, warn wir wollen jr fains tuen; 5: 
wir wiffen wol daz jr die von München haimlich fterkt. und fprecht gen 
in: „halt nun vafft, wir wöllens woll darzue bringen, daz unns noch 
München mueß beleiben für Ingolftat, und wöllen im, Ernnft, etwas 
aufgeben.““ 

8 167. Dez laugnet er befchaidenlichen aber nach menigklichs ver: 1° 
fteen und wiffen, waz e8 alfo. Alſo gieng herzog Steffan hin, und prad 
zölfpüchjen zu Freiſing! auf, und rait geen Nürnberg auf den Hof zum 
funig 2. wie er halt noch helfen wert und umb veſſt handlen. daz wirdt 
man bernach wol gewar ꝛc. 

8 168. Es waz auch geredt und verprieft. dieweil herzog Stefan ı; 
den herrn die veſſt Munchen nit andtwurt, fo folten jm die ftett Werd 
und Rain ! nit fehweren. die find auch noch alfo darauf ungeſchworn ıc. 

$ 169. || An herrnwasnacht kam herzog Hainrich mit 1000 pferven 
geen Feldmoching ! und herzog Ernnft und Wilhalm mit 1000 pferden 
geen Mojach, gar guts volkhs zc. M 

$ 170. Am montag zugen die drey heren fur München unnd wol 
2000 paurn und hielten da den langen tag biß nacht. Da nam maı in 
alls wafjer, daz in die ftatt geet gannz und gar, und prachs als gar ver: 
berblichen ernider und nam in bie ganz Iſerprukh mit gewalt zc. 

$ 171. Da traten die von München mit 600 herauß in jchran: » 
fhen. Da rit man uber, und da geſach nie man gröffer flucht. dann ſh 
wider ein teten, daz man unter tören mit in ein rennt und hiet man ge 
dacht, daz ſy in als nachent bieten lafjen fomen. man biet leicht ordnung 
geben, daz man in die ftatt ab hiet gelaufen, als gar werlos und verzagt 
warn jy. und vier gemalt jezichild nam man in auß den tören. fo prent » 
man in funf mül an der ftattmaur ab dez tags zc. 

$ 172. Am erchtag! lagen die zbeen haufen jtill und die von 
Yandjperg und der Hofer mit 70 pferben bereneten Päffing auf ein er: 
geben. Die prenten felb das torhaus und den vorhof ab, unnd mer 
denn halbs dorf mit feurpfeillen, und teten mit ainer puren ain jchus » 
hinein, und ſy ſchuſſen und bearbeten fich vaft zc. 

3. det’ flatt ‘tet”, 5. daãding' flatt Häding'. thuen ftatt tuen’. 6. ‘fterkbr' ſtatt tert‘ 
12, Ppuöchen' ftate püchſen'. 18. HKannß' ftatt Hainrich'. 23. alß flatt Yale. 26. “rlwbr” 


ftart flucht‘. 27. deten' ftatt *teten’. *doren’ ftatt *tören’, 30. *tbören’ ftatt *tören‘, 34. “iber 
haus ftatt *torhaus'. 35. deten flatt ‘teten’. 
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8 173. An dem afchrigen mitwoch! da zugen all obgejchriben 28. Febr. 
bern und haufen mit gueter riterfchaft aber für München und hielten 
da aber, ob ſy heraus wolten biß nach mitag, und bie weil nam man in bie 
prufhen gar || und ganz. und verprent in 40 mül den ftatt und zenechſt 21. 54. 
darumb, unnd alle die heuffer, die hervor waren und verprent in alls holz 
gar und ganz, unnd ließ auch jm waſſer hingeen, und der purger brenn- 
ſtadl und tet in den gröflten ſchaden, der ainer ftatt auf ein tag hee ge- 
ſchach, daz fich ain menfch nie gewöret, denn vier pürenfchuß tetten ſy, 
denn ſy in ainer meil umb die ftatt ain mül nit mer habend. 
10 & 174. Da z0g herzog Hainrich ! uber die Ifer haimb, und daz 
ander volfh zerftreut fich auch da, und man befezt die ſchloß geen in auf 
ain teglichen Frieg ꝛtc. 
Deo gratias. 


5. alß' ſtatt ‘alla. 7. “dert? flatt tet'. 8. *detten’ ſtatt “tetten'. 10. Hand’ ſtatt Hainrich' 
‘dei flatt ‘day’. 
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I. Dieerfien Böjen.) 


I. 1. Die Mehrzahl der in unferer Dentihrift genannten Mitglieder der Fa— 
milie Tichtel gehört zweien Linien derjelben an, melde von Eberhard und Ulrich 
Fichtel ausgingen. Dur Eberhard (feit 1351 urkundlich befannt, M. B. VI, 424) 
Salzjender, auf dem Rindermarkt mit Haus (früher Nr. 2) angeſeſſen, gelangte die 
Familie zuerft in ben Rath; er war 1358, 1365— 1368 äuferer Ratb, im December 
1365 Bürgermeifter des äußern Raths, dazwijchen 1363 und 1364 innerer Rath, 
und flarb vor 1377 mit Hinterlafjung von vier Söhnen : Joban, Ulrich d. jüngeren, 
Eberhard und Chriſtoph und von zwei Töchtern: Elifabetb, Ehefrau des Ulrich 
Schafewol, und Katharina. Der zweite Stammpbalter Ulrich, geftorben vor 1363, 
welcher jein Andenken durch eine Giltftiftung für Die Sieden auf dem Gafteige 
wahrte, hinterließ drei Söhne: Nicolaus, Ulrid ben ältern, und Dtt. 

Der an der Spitze der erften Böjen angeführte Ulrich ift ber jüngere, Eberhards 
Sohn, vereheliht mit Katharina Krümmel, Tochter des Stabtichreibers Peter Krüm- 
mel,mit welcher er zwei Söhne Hans und Vincenz erzeugte. Er war 1397 bis 1403 
im inneren Ratbe, und ftets bei allen Abrechnungen der Kämmerer und Steurer an- 
wejend. Einen Einblid in fein äußerft reges Geihäftsleben gewähren un® die vwer- 
ſchiedenen Nachrichten über feine manigfachen Geldgeichäfte, Käufe und Verkäufe. 
So lieb er 1385 dem Goldſchmiede Yienbart dem Haiden 400 Gulb. ungr. u. 
bebeim., wogegen biefer ihm feine beiven Häufer in der Burggafie, nächft Friedrichs 
Aftaler Haus gelegen, verpfänbete, und zu weiterer Sicherheit 17 Mart Silbers als 
Unterpfand einhänbigte; im barauf folgenden Jahre (10. Juli 1386) verzichtete 
Tichtel auf fein Pfandredt an dem kleineren dieſer Häufer, damit e8 Lienhart Haid 
an Ortlein ben Jäsperger abtreten fonnte, 1388 wurde den Brüdern Mathias und 
Hans dem jüngern Eijenmann von Gerichtswegen geboten, ihm 188 Florin ungar. 
und bebeim. zu en. 

Durch feine Ehe war er in den Mitbefit des Haufes an dem Schneberg (im 
heutigen Gruftgäßchen) gelangt, woher er den Namen Tichtel an dem Schneberg 
erhielt; 1391 verpfänbete ihm Andre der Teurer fein Haus bei dem St. Petersgäf- 
en (beim jesigen alten Ratbhaufe) um 285 Gulden, und trat es ibm 1395 voll: 
fländig ab, 1392, 25. Juni überlieh ihm Ulrich Schufter fein Haus am Fingergäf- 
chen; 1394 erwarb er von Jörg Aufenhofer zu Otolzhauſen befjen Hof zu Sittenbad 
um 60 Gulden neuer ungar. ; 1395 mußte er fi von der Anklage auf Friedbruch 
wiber Hans Pirmeider reinigen; 1395, 26. Febr. erhielt Michael Wunn den gericht- 
lichen Zahlungsauftrag von 101 Guld. ungr. und 18 Pſd. Münchner Pfennig zu 
Ulrichs Handen; im nämlihen Jahre am 5. Juni erwarb er von Ebunrad dem 

repfinger, Biztum in Oberbayern um 1070 Gulden neuer ungr. bie bebeutenbe 
ofmark Bewging (Poing D. m. Filiall. in der Pfarre Anzing Log. Eberöberg) mit 
deren Zugehör und das Dorf Rutershauſen (Rucbertshaufen Kirchdorf Log. Pfaffen- 
bofen); noch im Jahre 1399 brachte er von Franz Aftaler deffen Haus am ber 
Kanfingergaffe, nächſt Hainrich des Bart's Haus, in feinen Befig. Nach ber Aus- 
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föhnung ber Bürger mit den Herzogen traf ihn als Haupturbeber ber lang andauern: 
den Zerwürfnife, ſchwere Strafe, welche ihre befondere Darftellung erhalten wird. 

Jener Ulrich Tichtel, weldhen Kazmair als Better Ulrich des jüngern be- 
zeichnet, ift Ulrich der ältere der zweiten Stammlinie, er ſaß 1380 bis 1382 im 
äußern Rathe, 1391 im inneren, war 1393 zweiter Stabtlämmerer,; 1395 erwarb 
er von Wernher dem Pienzenauer das Haus an der Kaufingergafie (Kreuz - Viertel) 
zunächft bei dem Auguftiner (Kaufinger-) Thor, das befien Mutter von Mathias 
Sentlinger gelauft hatte. Mit feiner Ehefrau Anna erzeugte er vier Söhne Georg 
(+ 1421), Ulrich (+ 1419), Thomas und Andre, und zwei Töchter: Walburg (+1414) 
verheirathet mit Peter Krümmel, des gleichnamigen Stadtſchreibers Sohne. 

Der;ipäter genannte Ott Tichtel iſt der Bruder Ulrich des ältern, bei welchem 
er 1395 und 1396 in beffen neuerworbenem Pienzenauer Haufe wohnte; nachmals 
faß er in der erften Schwabingergaffe (heut. Theatinerftraße); er war 1399 Mitglied 
des Rathes der Dreihundert, 1402, 12. Oct. uenerwäbhlter Steurer; er flarb 1411, 
feine Ehefrau Dorothea war ſchon 1408, 10. März geftorben. 

Hans Tichtel der jung und Franz Tichtel find Söhne des Nikolaus 
Tichtel (Bruders Ulrichs des ältern und Otto's) und feit 1396 im Beſitze des von 
ihrem Bater ererbten Hauſes an der Kaufingergaffe, neben dem ZTulbeden Haufe 
(Kreuz: Biertel, Frauen» Pfarre). Franz fand fich veranlaßt gleich fo vielen andren 
die Stabt zu verlaffen; als Strafe ward ihm auferlegt einen Thurm (an der Stabt- 
mauer) zu bauen, und wurbe ibm besbalb Michaeli 1401 ein Bote nach Landshut 
zugeſchickt. Im Jahre 1403 nah München zurücdgelehrt, leiftete er mit feinem 
Bruder Bürgichaft für feinen Better Ulrich den jüngern, von beffen Söhnen er 1419 
einen Hof zu Sittenbah im friebberger Gericht erwarb (M. B. XX, 189). Später 
ericheint er wiederholt al8 innerer Rath und Kirchprobſt U.-Frauen- Pfarrkirche, in 
welche er 1432 die Donnerstags-Proceffion und 1442 ein eigenes Beneficium ftiftete. 
Den Sonderfichen auf dem Gafteige und zu Schwabing vermachte er je 20 ungr. 
Gulden zur Erfaufung einer jäbrl. Gült von einem Gulden zu Mahlzeiten an feinem 
Jahrtage; dem b. Geiftipitale legirte er 31/4 Guld., dem Ridler Seelhauſe und dem 
Pütrichſeelhauſe je 32 ungr. Gulden zur Erfaufung einer jährl. Gült, behufs eines 
Mabies an feinem Jahrtage. Bei den Auguftinern ftiftete er fiir fih einen Jahrtag 
mit einem Gapitale von 40 Pfund Münchn. Pfenn. (Mon. Boic. XX, ©. 254, 315, 
357, 359, 398, 400, 402). Er ftarb 1448, 26. Dec., wie e8 fcheint, ohne Erben 
von feiner Ehefrau Anna Pland aus Roſenheim zu binterlaffen ; dieſe verbeirathete 
fih nachmals mit Sörg Nidler und ftarb 1458, Erchtag nach Martini. 

Andre Tichte per: einer dritten Linie dieſes Gefchlechtes an, und war 
Stiefbruber Hans des Ulchinger's, Kaplan an U.-Frauen-Pfarrkirhe. Er war 1397 
Mitglied des großen, 1398, 1399, 1401 des äußern Raths, 1402 Hochmeifter des 
Spital zum h. Geift, nahm 1397 Theil an der Rathsbotſchaft nad Landsberg zu 
Herzog Ernft. Im Jahre 1392 faufte er Ulrich des Eggenthaler'8 Haus an ber 
Kreuzgaffe (heut. Bromenadegaffe) um 110 Gulden; von feinem Stiefbruder erwarb 
er defien dritten Theil eines Haufes an derfelben Straße, dag er 1407 wieder an 
Urih Rot, Salzfender abtrat; 1393 erhält er Werndel Häuzinger'8 Haus an ber 
Burggafje zu Pfand um 370 ungr. Gulden, die 1395 bis auf 41 Gulden getilgt 
waren. Auf dem Lande befaß er eine Hube zu Walchſtatt im Weilbeimer Gericht 
(heute im Log. Starnberg), welche er 1399, 25. Juli an Hans Schreier bafelbft um 
11 Pfo. Pfenn. verlaufte. Er ftarb am 13. Mai 1415; feine Ehefrau Irmgard, 
Paulfen Kramer's Tochter, flarb am 18. Juni 1418. 

1.2. Wilhelm Jörgner in ber Kaufingergaffe gleich unterhalb Jörg Kazmair 
mit Haus angefeffen, war einer ber Hauptftüten Ulrich Tichtel's; im Jahre 1397 
nod im großen Kathe, war er 1399—1402 in den innern Kath vorgerüdt, und ſtets 
zu Abrechnungen ver Kämmerer und Steurer beigezogen ; eben jo häufig nahm er an 
den Raths-Deputationen Theil; 1397 an der Sendung nah Aichach und Landsberg 
zu Herzog Ernſt; 1398 an dem Tage zu Augsburg (26. Mai), zu Göppingen (Juli), 
an dem Zuge nach Pfaffenbofen und Dachau (Scpt.) und befonders an ben Ber: 
bandlungen zu Ingolftadt (Weihnachten 1398 und Januar 1399). Jörgner betrieb 
mit Heinrich Part einen Weingroßbandel, wie aus einer Urkunde des Seit Marfchalt 
zu Oberndorf, d. jüngeren vom 21. Juni 1400 hervorgeht, worin dieſer befennt, 
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ben beiden für abgefauften Traminer Wäljhwein 264 Gulden, neuer ungrijcher, 
ſchuldig geworben zu fein. 

I. 3. Liendl. d. i. Leonhard Lang, in der Weinftraße angefefjen, war 1397 
im großen Ratbe, feit 1398 im inneren, 1399 Steurer aus letzterem, er war Hein- 
rich des Yang, Bürgers zu München Sohn, und verkaufte 1381, 3. Juni fein Viertel 
an der Mühle, genannt die Griesmühle an das h. Geiftfpital; 1400 war ein Leonhard 
Lang Stabtichreiber. 

1. 4. Wendelhauſer iſt die richtige Schreibweife diefes Mannes, welcher in 
ben Stenerbüchern 1392 und 1393 als Wänbelhanfer, 1394 ala Mendelhaufer, 1396 
bis 1399 wieder ald MWaendelhaufer und zwar mit dem Taufnamen Heinrich auf: 
geführt if. Im den Urkunden beißt er durchaus Wenbelhaufer oder Wandelhauſer 
(Reg. Boic. X1, 216). 1397 ftand er im großen Ratbe, 1400 und 1401 im inner. 
Sein Wohnhaus lag in der Kanfingergaffe gleich unterhalb Jörgner; er beſaß auch ein 
Haus in Sanct Peters Pfarr, — an dem Rathhauſe, welches er 1402 an Hand 
ZTichtel um 198 guter ungr. Guld. verpfändete. Bon dem Kriegszuge der Stadt 
hatte er an dieſe eine Forderung, am welcher ihm die Stabtlammer 1400 die Summe 
von 40 Pd. 4 Schll. 5 Pfenn. bezahlte. Herzog Stephan wics am 20. Juli 1401 
u 2. Ichuldigen 250 Pfb. Pf. auf die Stadtftenerjzu München an (Reg. Boic. 
XI, 216). 

1.5. Pöſchel, Kunrad, im Thale Petri wohnhaft, 1397 Mitglieb des Außen 
Rathes, 1398, 18. Juni Vürgermeifter. Er war ſchon 1363 verheirathet. Die 
Ewiggilt von 3 guten ungr. Gulden, weldye er 1393 aus einem Haufe an der hinteren 
Schwabingergaſſe (heute Theatinerftraße) gleich bei dem Thore um 51 guter ungr. 
Gulden gelauft hatte, wendete feine Witwe Margareth 1419 dem Klofter Schäftlarn 
zu Stiftung eines Seelgeräths für fi und ihren werftorbenen Gatten zu (Mon. 
Boic. XXX V®, 177 u. 282). 

1. 6. Daß biefe beiden Namen in ber Abichrift wegen Mangel der Taufnamen 
unter ein „Item“ gerietben, geht aus ber fpätern befondern Anführung biefer beiden 
Perfonen mit ihren Bornamen hervor; Uetz Fues $ 30, Uetz Haldenberger $ 64. 

Ueß,d.b. Urih Fueß, ein Metsger, wohnte 1400 auf dem Anger, und fland 
fein Haus nach dem Gültregifter des Auguftinerfloftere vom Jahre 1437 „auf bes 
Slechten Hofftatt“ (M. B. XIX, 455). Möglich auch, daß er mit dem nachfolgenden 
Haldenberger in näherem Zufammenbange ftebt, denn nad dem Steuerbuche von 
En wird gleich nach ber Witwe des Chunrad Halmberger aufgeführt: „Ulrich Füs 
ir fun.“ 

I. 6. Haldenberger, Hallenberger, Halmberger, Ueb, Ulrich war zu Mi. 
chaeli 1396 als Pfäntermeifter in die Dienſte der Stadt getreten „daz er ber Nat fol 
warten mit ainem chnecht und mit zwain mayben (Wallachen) ain jar; darumb gibt 
man im all cotemper 7 gulden zu feinem ampt“. — Im diefer Eigenſchaft ward er 
ben aus der Stadt entwichenen u ch Rubolf Ebner und Schrent nachgefendet, 
und weil er nichts ausrichtete, in ben Thurm gelegt, blieb jedoch noch bis Pfingften 
1398 in der Stadt Dienfte. Außer feinem Wohnbaufe in der Kaufingergaffe (Krem- 
Biertel) befaß er noch ein anderes in ber engen Gaſſe, ein Eckhaus, nähft Fridrichs 
bes Päfteter Haus gelegen, das er 1404 um 50 Pfd. Münch. Pfenn. verpfändete. 
Seine vom Herzoge Stephan zu Lehen rührende Hube zu Ettlingen verkaufte er 1403, 
8. Juni um 36 Pfd. Pfenn. (R. B. XI, 305). Der im Jahre 1400 als Bürger: 
meifter erfcheinende Ulrich Halımberger der jüngere ift vermutblich fein Sohn. 

1. 7. Franz Impler war ber Sohn bes von 1364—1374 im äußern, und 
dazwijchen im Jahre 1371 im innern Ratbe gelefenen Hans Impler. Er bejaf ein 
Haus an der Dienersgaffe, das er 1385 am Albrecht Leſch abtrat; außerdem ein Hans 
in ber Weinftraße bei der Stabt Thurm (Kreuz- Viertel), außerhalb des Thurms auf 
der Brüde ein Heines Schufterhaus, und vier Kramläben dabei, daran das Echaus 
an der Schäfflergaffe; ferner auf dem Markte das Edhaus bei dem Brunnen (bie 
nachmalige Trinfftube) hinten (in der Dienersgaffe) an Ulrich Pötſchner's des Land: 
fchreibers Haus ftoßend, weiter an ber Shäflerafe ein anderes Edhaus der St. 
Micelscapelle auf U.-Frauenfreithofe gegenüber, ſodaun am ber vorbern Schwa- 
bingergafje (heut. Nefidenzftraße) genannt das „plab (blaue) Haus ;” einen „Gaben“ 
unter Ainlein des Reichen Haus unter den Watmangern in St. Peters-Pjarr (bie 
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Hänferreihbe Nr. 16— 21 des heutigen Marien-Platzes) welchen er 1391 an ben ge— 
nannten Reſch abtrat. Diefer umgemeine Reichthum fcheint zum Theile aus der 
Verlaſſenſchaft der beiden Tulbede Berchtold und Jacob herzuftammen, bie fein Bater 
beerbt hatte. 

Franz Impler war 1398 Rebner und neuangehender Kämmerer aus bem Rathe 
der Dreibundert, und ftarb noch im nämlichen Jahre wor 30. September. In dem 
furrz vor jeinem Tode am 24. Sept. errichteten Teftamente vollzog er die ſchon von 
feinem Bater beabfidhtigte Meßftiftung in die Frauenkirche, wozu er 70 Gulden ewigen 
Geldes anwies, wovon zugleich fein Jahrtag, ein ewiges Licht zu der Meffe und 
Mahlzeiten für die Pfründner im b. Geiftipitale und bei ben Sonderfiehen auf dem 
Gafteig am feinem Jahrtage beftritten werden mußten. Sein Hinterhaus im ber 
Schwabingergaffe verfchaffte er der Agnes Wurm, alle feine übrige Habe vermachte 
er Jacob dem Weißenfelder, als feinem von angeborner Sippe rechten Erben. Diefes 
Teſtament rief viele Rechtsanfechtungen an Jacob Weißenfelder hervor, inben nicht 
nur Ludwig Stupf feine Rechte zu wahren juchte, ſondern auch Katharina Ulrich 
Bettinger’8 Ehefrau nächfte Erbin zu fein behauptete. Hans Eiſenmann ber ältere 
machte im Namen feines landesabweſenden Neffen Chunrad, feines verftorbenen 
Bruders Matbes Sohn ; ebenfo Diemut Tulbedin von Erding für ihren abwejenden 
Sohn Bincent; ſodann Urfula, des Ott Tömlinger Witib ihre Ansprüche geltend. 
Der aus der Stabt vertriebene Bartholome Schrent ließ feine Rechte durch Jacob 
Knüttel von Landsberg wahren. (Alles im Laufe des Jahres 1399.) Auf des Gold: 
ſchmieds Gebel Klage, welcher von dem verftorbenen Impler einen filbernen „Kopf“ 
(Trintgefäß) um 98!1/, ueuer ungr. Guld. zu Pfande hatte, mußte Jacob Weißen: 
felder einen Span aus des Impler's obengenannten blauen Hauſe behaufs der Pfan- 
bung, ausantworten. 


1. 8. Harder, Jörg, ein Better bes Ulrich Halmberger, in der Senblinger- 

afie (Anger: Biertel) a war 1399 äußerer Rath, und als folder anweſend 
Bei den Abrehnungen der Steurer und Kämmerer, und wurbe 1400 Steurer. Seine 
Ehefrau war Dorothea Häutlein. 

1.9. Mengas, Mängas, Hans, im Jahre 1397, 19. Mai als Mitglied des 
großen Rathes bei der Abrechnung der Steurer von 1396 anwefend, 1398 im äußern 
Rathe, 1400 im innern Rathe und Steurer. Sein an der Senblingergaffe gelegenes 
Haus verpfändete er 1403 an Hans Mornhamer um 116 gute neue ungr. Gulden; 
bierauf 1404 unter Berzicht feiner Ehefrau Elsbet auf ihre Morgengabe, an Hans 
Bart um 133 guter alter rein. Gulden. 

1. 10. Ryeder, Schufter, 1399 in der Senblingerftraße wohnhaft. 

1. 11. Smipdel, Chunrad, Käufel, 1399 Redner der Dreihundert und an- 
wefend bei der Abrechnung der Kämmerer und Steurer. 

I. 12. Glefein, Martin, im Jahre 1397 noch im äußern Rathe ftebend, 
wurde 1398 in ben innern Rath gewählt, verſah 1400, 10. Sept. das Bürgermeifter: 
amıt, wohnte in dem darauf folgenden October als innerer Rath der Abre nung ber 
Kammer-Rehnung von 1399/1400 bei, war 1401, 20. October anmefend bei ber 
Abrechnung der Steurer dieſes Jahres als neu angebender Steurer für 1402, Er hatte 
1379 von Nyclaus Tichtel defjen Hans hinter Unfer-Frauen-Kirche gelauft (an ber 
Stelle, wo ber num abgebrodene Dechanthof auf dem Frauenplate Nr. 2, dem 
großen Haupt Portale gegenüber, ftand), an welchem er im Jahre 1381 zwanzig 
Pfund Pfennige zu verbauen gerichtlich verpflichtet wurde. — Bon ihm bevollmäd): 
tigt, vwerlaufte 1411 feine Gattin Margred im Einverftänbniffe mit ihren Kindern 
Gabriel und Anna, verebelichte Tünzlin, das gefammte Anweien, nämlich Haus, 
Hof, Stadel und Garten bis auf den (nun überbauten Stabt-) Graben an bie 
Frauenlirche um 150 guter neuer ungr. Gulden, und antwortete es Jörgen Kazmair, 
als einem der Kirchpröbfte aus. Den Leitlauf dafür beftritt Die Stabtlammer mit 
85 Pfennigen. Aus dem unklar gehaltenen Eintrage der Kammer. Rechnung für 
1411/12 folgerte von Teng in der Zeitfchrift Eos 1832, S. 377: Martin Gleſein 
babe „Arauenhäufer” im Befit gehabt, die von dem Magiftrate gelauft worden, um 
fie eingeben zu laffen. 

1. 13. Galler, Goler, Chunrad, ein Brauer, gefeffen im Thal Mariä; 
war 1399 im inneren Rathe, anweſend bei der Prüfung der Kammer-Rechnung von 
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1399; ebenfo 1402 bei der Steuer» Abrehnung 1401; im November 1401 war 
Ehunrab der Goler mit mehreren andern nach Wolfratshaufen zu ben Herzogen Ernft 
und Wilhelm wegen des wider Münchner Bürger nah Dachau anberaumten Recht- 
Tages gelendet worben. 

I. 14. Ott von Mittenwald war 1398 bes innern Rathes, wurde am 
30. Sept. d. I. an bes flüchtig gegangenen Kazmair Stelle Kämmerer und flellte 
als folder mit feinen beiben Genoffen am 29. Sept. 1399 Rechnung; 1401, 20. Det. 
war er Rechnungsabbörer der Steurer dieſes Jahres und wurde am 14. December 
Steurer des großen Rathes 

Seine Serkunft aus Mittenwald ergibt fich aus jeiner Urkunde vom 25. Sept. 
1395, woburd er die Schwaigen Elmau, Kranzpach und Pfaffenwang in ber unteren 
Scharnitz gelegen, an das freifingifche Domcapitel um 180 Gulben verlaufte (Reg. 
Boic. X1, 52). Nach einer Urkunde des Herzogs Ernft vom 9. Januar 1401 war 
ihm ber halbe Zoll zu Mittenwalb verfchrieben (Reg. Boic. XI, 194). Das Hans, 
welches er in München befaß, lag auf dem Rinbermarlte. 

I. 15. Hainrid von Münden. So ift das von der Reitmorin als „berren 
von München“ Gelejene zu emendiren. Die von Minden find die Nachlommen 
jener Landfreien ber ehemaligen Grafſchaft Audechs, welche ſich von ihrem Anfige im 
ber alten Billa München fchrieben, und demnach eines der älteften Gejchlechter ver 
ehemaligen Stabt bildeten. Hainrich von München befaß ein Haus in der Kaufinger- 

affe (U.-Frauen- Pfarr, Kreuz: Viertel), woraus er er eine jährliche Ewiggilt an das 
J Geiſtſpital zu entrichten hatte. Im Jahre 1398 erhielt er den gerichtlichen Auf— 
a ra Sighart Hubler 40 Gulden Ducaten und ein Pfund Berner Pfenn. zu 
zahlen. 

I. 16. Mornhaimer, Hans, 1399 im großen Rathe; am 30. Januar 
1493 erhielt er von Hans Mängos befjen Haus an der Senblingergaffe um 116 neue 
ungr. Guld., antwortete ed aber 9. Aug. beffelben Jahres an die Stadt Münden zu 
Hanben des Bürgermeifters Ulrich des Ebner aus. 

I. 17. Rogeis, Ehunrad, fo wirb zu emenbiren fein, benn weder cin 
„Thergeis* noch ein „Dargeis“ wie $ 62 geichrieben ift, kömmt in den amtlichen 
Aufeihnungen der Stabt vor, wohl aber Chunrad Rogeis, Bäder, welder 1399 in 
bem Rathe der Dreihundert den Abrechnungen der Kämmerer (am 29. Aug.) unb 
der Steurer (30. Aug.) beimohnte. 

I. 18. Jörg von Nannbofen, fpäter einfach Jörg Nannhofer, war 1397 
im großen, 1398 und 1399 im äußern Rathe, und als Bertrauter ber herrſchenden 
Partei immer bei den Abrechnungen der Kämmerer und Steurer anweſend. 

1. 19. Adeiftorfer, Ulrich, Bräu in beSchwabinger: (heutigen Reſidenz⸗) 
Strafe. Im Febr. 1402 wurde er mit Ulrich Halmberger von dem Rathe nach 
Mühldorf geihidt, um mit den dortigen Gläubigern der Stabt zn unterbanbeln. 


I. 20. Urfenperger, Ulrich, im Jahre 1400 bes äußern Raths und an- 
weiend bei der Wider-Rechnung der Kämmrer von 1396—1400 , am 25. Juli 1400 
nahm er an dem Tage zu Landshut Theil, im nämlichen Jahr 1400 faufte er von 
Heinrih Paur deffen Haus in der Burggaffe zwiichen Heinrih Erhardt's und bes 
Schiml’s Haus um 50 Gulden neuer ungr., vielleicht ift er der Urfenperger Ineyber, 
welcher 1399 auf dem Marlt Mariä wohnte. 

I. Rabened war ber Beiname bes Edhaufes, das von der Rofengaffe fih auf 
ben Rindermarlt binüberzieht, hievon ift obiger Wilhalım vom Rabencd bezeichnet. 


(1. Die darnach Böſen.) 


U. 1, Weiffenfelder, Jakob, wurde 27. März 1392 Steurer des großen, 
1396 folcher des äußeren Rathes, 1399 Mitglied des inneren Rathes. Im Füberer 
Zeit und zwar in den Jahren 1378 und 1379 war er in ben äußern Kath gewählt 
worden. Bon Franz Impler 25. Sept. 1398 zum Univerjal-Erben eingelegt, warb 
er baburch im eine Menge Proceffe verwidelt, deren Ausgang er nicht erlebte, da 
1402, 3. Oct. feine Ehefrau Agnes geborne Schrent ſchon als Witib bezeichnet if, 
an welche die Anforderungen fortgefet wurden. Aber aud fie farb nicht lange 
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bernacdh, denn bereits am 15. Sept. 1405 fertigt ihr Bruder Bartholmä Schrent fein 
Badhaus in der Gragkenau, genannt das „Türleinspad, das ihm von feiner lieben 
fwefter Angnefen der Weifjenfelderin, anerftorben ift, Otten dem Schymmel unver- 
zigen des leibgedingrechtes, welches Albel der Hochmut der paber und Barbara beffen 
Schwefter darauf haben.” 

11. 2. Dietmar, Baulfen Kramers Sohn. Der als Dietmars Vater 
genannte Paul hieß mit feinem Familiennamen eigentlid Salwurd, Salburd, und 
war ein Kramer, angefefjen auf der Weftfeite des Rindermarkts, gegen ben heutigen 
Marien-Pla zn, auf welchem er eine „Kram“ inne hatte. (,„.. fram gelegen... 
under den främen in fant Peters pfarr, da Pauls framer iegu inne if“ = 1383. 
©. Mon. Boic. XX,16). In der Steuer-Rehnung von 1399 folgen nacheinander: 
Pauls chramer 101/, #4 den. — Dietmar Salwurd $!/, #4 den. — In dem näm- 
lichen Jahre war Dietmar Salwurd im Rathe der Dreihundert, und anweſend bei 
ben Rechnungs-Aufnahment. 

U. 3. Gebl, Göbl, Goldſchmied wohnte 1395—1399 in ber Dienersgaſſe, 
1400 in dem Haufe des vertriebenen Matheis Schrenk (gegen 20 Gulden reiniſch 
Miethe). Als Mitglied des äußern Rathes wohnte er 1401 der Abrechnung ber 
Steurer des vorbergebenden Jahres bei; 1402 fertigte er das Secret-Siegel der Stabt, 
wofür er 5 Schill. 4 Pfenn. erhielt. Später fam er mit der Stabt Münden in 
Streit, und lud die Bürger vor das Ehorgericht zu Freifing, weshalb der Rath fich 
— fand, einen Boten zu dem Dechant von Freiſing zu ſchicken (Lichtmeß 

403). 

11. 4. Krell, Ulrich, erſcheint 9. Mai 1397 als Mitglied des äußern Raths 

bei der Widerrehnung der Stabtlämmerer, und 23. März 1398 als Mitglied bes 

oßen Rathes, aber * 18. Juni deſſelben Jahres wieder im äußern Rathe, im 

t. 1400 nur mehr unter denjenigen, welche außer den Mitgliedern der Dreihun— 
berte noch von ber Gemeinde und den Handwerlen ber Rechnungs-Abhörung bei- 
wohnten; 1402, 12. Oct. war er abermals im äußern Rathe. Das Haus, welches 
er in der Neuhauſer⸗-Gaſſe (in der St. Peters-Pfarr und Haden-Biertel) befaß, gab 
er u 8. Aug. auf, und wohnte fortan in der zweiten Schwabinger- (Refidenz-) 
Straße. 

11. 5. Bölfel, Chunrad, Kornmeffer, war im Oct. 1400 Zeuge aus ben 
Handwerken bei der Prüfung der Kammer:Rehnung von 1399-1400. Er maß 
und wendete das in ben Häuſern der Entflohenen befindliche Getreide, wofür er von 
der Stabtlammer 1 Pfund Pienn. erhielt. 

11. 6. Ulrich, Schneider mit aim Aug; nicht nachweisbar, denn jener Ulrich 
fneider welcher von 1369— 1380 im äußern Ratbe jaß, ftarb bereits im letztern Jahre. 

11. 7. Chunz Salburh (fo zu leſen ftatt ſalbmel), welcher mit feinem Fa— 
miliennamen Gilgenftod bieß. 

11. 8. Samß, Sambß ift zu leſen flatt des von der Reitmor gegebenen : 
Seins. Wilhelm Sambs wohnte in der Kaufingergaffe (Kreuz-Biertel), war 1399 
und 1401 im Ratbe der Dreihundert. Im letztern Jahre hatte er mit Hainrich dem 
Wershauſer auf der Jacobi-Dult die Gefälle aus dem Gewandhauſe einzunehmen. 

1.9. Grim oder ®rimb, Hermann, Leberer in der Iccher— (bent. Lederer⸗) 
Gaſſe wohnend; 1400 war Hermann Grym, Ircher (Weißgerber) einer derjenigen, 
welche aus den Handwerten der Prüfung der Kammer » Rechnung von 1399/1400 
beigegeben waren. 

11. 10. Heinrid Simon, Hofbäd, wohnte im Thale Petri. Aus jeiner 
Bezeihnung „Hofbed gebt hervor, daß ſchon damals die jogenannten Hoftitel üblich 
waren. Schon 1391, 4. Juli weifen die Herzoge Stephan und Johan Heinrichen 
Symon, dem Hofbeden B. z. M. 1301 ungr. Golbgulvden, darum er ibnen, ihrer 
Schwefter Kathrein, und ihrem Hofgefind Brod verdient bat, auf einem Achttheil 
ihres großen Zolles unter dem Neubauferthore an; 1396 batte er an Herzog Ernft 
300 Gulden, 1401 an Herzog Stephan 140 Gulden zu fordern (Reg. Boic. X, 291, 
X1, 72, 224). Im Jahre 1401/2 war er im Ratbe der Dreibundert. Der Name 
Hofbed ſcheint feinen Nahlommen als Familien-Name geblieben zu fein. 

11. 11. Ein Ulrich Smözerl, B. 3. M. tritt als Taibinger in einer Ur— 
funde von 1387 auf (M. B. X, 154). Ulrich der Smözerlin, ber pelh fertigt 1391 
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fein Haus an ber Chreuggazzen, daz etwan der Genpechen waz, Ulrichen dem Piaffen- 
bofer. Im Jahre 1393 ericheint Ulrich Smözerl, Bürger z. M. als Zeuge (M. B. 
XXI, 48). 

I. 12. Hacmerlein, Hemerlein, Friedrich, fragner, kaufte 1351 von 
Hainrih Tulbeck's Witib Neder vor der Stadt. 

I. 13. Friedel, ſmid war 1399 in den damals nod zur erften Schwabinger- 
(jetst Theatiner-) Straße gerechneten Theile des Schrammer-Gäßchens angefeffen. 

11. 14. Schlechdorfer, Yudmwig, iſt zu leſen, da fich ein Schlechmofer in ven 
Steuer-Rehnungen nicht findet. Ludw. Schlechdorfer 1400 und 1401 Steurer des 
äußern Raths; 1399, 10. Novbr. ftellte er als Kirchprobft der Frauenkirche zu 
Ramersdorf eine Urkunde aus, welche er felber fiegelte (M. B. XVII, 256). Eine 
Forderung von 8 Pfund 7 Schill Pfenn. an die Stadt, brachte er bei der Steuer 
des Jahres 1399 im Abzug. Noch 1419 fiegelte der erber Mann Ludweig ber 
Schlechdorfer B. 3. M. eine Urkunde M. B. XIX, 107). Heinrich Schlechdorfer und 
Jutta feine Ehefrau beftimmten ſchon 1310 ein halb Pfund Pfenn. ewiger Gült aus 
ihrem Haufe bei den mindern Brüdern zu frommen Stiftungen (M. B. XIX, 9). 

11.15. Zollner, Hans, nad dem Stenerbuche von 1399 in der Kaufingergafie 
angeieffen, war einer der Mitftifter der jogenannten Weinſchenken-Meſſe in der St. 
Peters Pfarrfirche im Jabre 1431, wozu er aus feinem obenbezeichneten Haufe zwei 
Gulden Ewiggült beftimmte (M. B. XIX, 122, 124, XXI, 99 u. 101). Im Yabre 
1405 war er Steurer aus der Gemeinde. 


(11. Klaffer und Jaberın der Bien.) 


I. 1. Ferber, Berber, Hans, bejaß in den 70er Jahren des 14, Jabrb. 
zwei Häufer in ber Kaufingergafien (Haden -»Biertel), deren eines er von Hans 
Pütrich gelauft batte, das amdere hatte ehedem dem Schiet gebört; 1373 werfebte 
Hans Baerber jein am Rindermarkt gelegenes Haus Hanſen dem Zichtel um 300 
Gulden und um 43 Florin ungr., und 1374 gab derfelbe fein Häuschen an dem 
Rindermarlt Hanfen dem Pütrich auf; 1375 wird Hans Berber als Pfleger über die 
Stiftung für Wernher Berber in der Frauenkirche aufgeftellt (M. B. XIX, 589). 

11. 2, Schenk, Hans, ein Obftler, 1399 in der erften Schwabingergafle 
(Theatinerftraße) wohnbajt. 

III. 3. Käpfenberger, Chunrad, aus Freifing ſtammend, batte 1383 
von Hans Rudolf deffen Haus an der Dienersgaffe, das rückwärts bis in Die Burg- 
gafje reichte, erworben, wurde am 30, Sept. 1398 an Franz Impler's Stelle Käm— 
merer von ber Gemeinde, und rechnete mit feinen Saufen am 29. Auguft 1399 ab; 
im October 1400 war er im Rathe der Dreihundert, wohnte damals der Prüfung 
ber Kammer-Rechnung bei; 1402 war er mit Wilhelm Kremfer Ungelter umd 
1402/1403 mit Sigbart Sisinger und Ott Tichtel Steurer; wir finden ihn bereits 
1395 mit Peters oder Petronella, Tochter des Hermann Schwinbübel verbeiratbet, 
für welchen er 1399 au die Stadt 100 Guld. ungr. Strafgeld entrichtete. 

111. 4. Ulrich Reiff wird zu lefen fein, ein Weber diefes Namens wohnte 
1399 in der Sendlingergaffe. 

1. 5. Eifenmann, Hans, befaß ein Haus in der Dienerögaffe, war 1353 
und 1384 Mitglied des bejonderen Rathes der Sechsunddreißig, erfcheint 1399 als 
Herzog Stephans Ungelter zu München (Reg. Boie, XI, 155) und als Siegler 
(M. B. XIX, 70). 1401 fand er im inneren Rathe, wurde am 6. April defjelben 
Jahres Steurer,; 1403 war er bereits tobt, denn in dieſem Jahre fette feine Frau 
ihr Haus an der Dienersgaffe Peter dem Kitinger, Bürger zu Müldorf, um 33 Pie. 
M. Penn. zu Pfand. — Die Familie Eifenmann gehört zu den älteften Wobl- 
thätern der Münchner Armenftiftungen. Ulrich Eifenmann ſcheulte 1293 dem bl. 
Geiftipitale einen Hof zu Ramersdorf zur Stiftung für die armen Dürftigen dafelbf; 
dem Siechhauſe auf dem Gafteige wermachte er ein Gut zu Trudering gleichialls zu 
einer Mablzeitftiftung ; mit einem anberen Hofe zu Ramersdorf ftiftete er ſich 1293 
ein Seelgeräth im Klofter Anger (M. B. XV111,14). Auffallend ift, daß von dieſer 
fo alten Familie früher nicht ein einziges Mitglied in den inneren Rath der Stadt 
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gelangte, nut Chunr. Eifenmann war 1362 im äußern, 1365 im großen Ratbe, in 
welhen damals auch noch Ludwig und Matheis Eifenmann fi befanden (M. B. 
XXVb, 117). 

Hummel, Hainrid, in der Sendlingergaffe wohnhaft, war 1402 in dem 
Rathe der Dreibundert, und am 12. Octob. diefes Jahres anweſend bei der Ab: 
rechnung der Steuer vom 14. Dec. 1401, im Jahre 1405 wohnte er von der Ge— 
meinde wegen ber Abrechnung der Steuer vom 5. Januar Diefes Jahres bei. 

IM. 6. Maeuſel, Meist, Chunrad, Gewandichneider, gleich oben an ber 
Raufingergaffe beim Thore (Frauen: Pfarr, Kreuz-Biertel), wie e8 jcheint in Ulrich des 
ältern Tichtel Haufe wohnhaft. Im Jahre 1399 wurde er um 1 Pfund Pfenn. ge 
ftraft, das er am 7. Mai entrichtete. — Die Maeuſel, latinifirt Musculus, waren 
eine® der älteften rathsfähigen Gejchlechter Münchens, als Mitglieder des innern 
Ratbes erfcheinen: Kunrad 1300, Eberbard 1309; Joban 1315; Heinrich 1350, 
1360, 1362, 1363, 1372—1374, 1379; Eberhard, weldyer 1312 ein bedeutendes 
Geldgeihäft mit dem Biſchofe von Freifing abſchloß, ericheint 1314 als Vicedom 
zu Lengenfeld; von Heinrich Mäuſel bat ſich, als eine rechtögeichichtliche Seltenheit 
ein Wechjel erbalten, den er 1335 auf Ordre des Natbes zu Münden auf Hiltpold 
den Päutwein, Ztadtlämmerer zu Regensburg ausgeftellt hatte, behufs Zahlung 
einer Summe Geldes an den Mautner von Burgbaujen (Gemeiner, Regensburg. 
Ehronit. II, 6). 

IM. 7. Strazz, Straß, Friedrid, Schufter wohnte 1399 in der zweiten 
Schwahinger: (beut. Refidenz-) Straße. 

In. 8. Ofen, Chunrad, Salzfender wohnte 1399 in der erften Schwabinger- 
(heute Theatiner-) Straße. Chunrad Ofen und feine Ehefrau Anna machten 1426 
eine Jahrtagftiftung im die b. Geiftfirhe, die von beiden Ehegatten angeordnete 
Mefftiftung auf denSt. Blafien-Altar in der Frauenpfarrlirhe brachte nach deren 
Tode der damalige Pfarrer Tulbeck 1446 zum Bollzuge (Mon. Boie. XX, 327, 336, 
341, 343). 

11. 9. Birshbaufer, Wirshauſer, Wirſchhauſer; Chlunrad) Wirſch— 
hawſer war 25. Juli mit auf dem Tage zu Landshut. Heinrich Wirſchhauſer nahm 
auf der Jacobi-Dult mit Wilb. Samf die Gefälle aus dem Gewandhauſe, 
wozu des vertriebnen Schluder's Haus bergerichtet war, im Betrage von 31 Pfd. 
2 Dienn. ein. 

$ 1. Anm. I. Hierzu macht die Reitmor folgende Nota : (dife Jarzal verflee der 
leſer anno x 1396). 

$ 2. Anm. I. Pötſchner. Damals lebten zwei Pötfchner Namens Ludwig, 
Bater und Sohn. Ludwig der ältere war mit Haus in der Kaufingergafje Peters— 
Pfarr, Haden-Biertel) feßbaft, und mit Elifabeth, Ulrichs Schafswol Tochter ver- 
beirathet.” Er war 1373 bis 1378 im äußern, 1379—13$4 im inneren Ratbe, 1392 
Stenrer des innern Rathes, wurde 1398 zu einer Strafe von 600 Gulden verur: 
theilt, die er auch entrichtete Kamm.-Rechu. vw. 1398/99, BI. 37), flüchtete ſich 
Ipäter, gelangte aber nach der Ausföhnung wieder in den inneren Rath, wohnte 
1405 als Kämmerer ber Abrechnung der Steuer bei, und lebte noch 1411. — Yudwig 
der jüngere verlieh in den Unruhen gleichfalls die Stadt, welche fein Haus fogleich 
Jörg dem Päler vermiethete. (Am Allerheiligen Tage 1401 zahlte letzterer am rüd- 
ſtändigem Hauszinfe 5'/; Pfd. Pfenn.) Im Jahre 1433 fliftete Ludwig d. j. mit 
feiner Gattin Katharina geb. Krapf das Beneflctum St. Anna in der St. Peter®- 
Pfarrkirche Geiß, Geſchichte S. 238) und farb 1449. — Bon dem Geichledhte der 
Pötſchner waren Eberhard 1318 des äußern Raths, 1334, 1336, 1346, 1349 des 
innern ; Ulrich von 1362—1365, 1368—1371 des äußern, 1366, 1367 und 1372 
des innern. — Ulrih Pötſchner kömmt 1395—1402 als Yandfchreiber von Ober: 
bayern vor. 

83. Anm. 1. Ueber Pöſchl (Chunrad) fiehe vorne sub I, Nr. 5, unb”über 
Shrelt (Ulrich) sub II, Nr. 4. 

86. Anm. 1. Yigfalz, Karl, feit 1372—1374 und 24. Juli 1377 im äußern, 
von 1375— 1384, und wohl noch jpäter, beftimmt aber 1392 im inneren Rathe ge- 
jeffen, batte 1392 Die Yandestbeilung als ſtädtiſcher Abgeorbneter mit berathen 
belfen, war 1395 al® folder bei den Herzogen von Defterreich zu Obernberg, 1397 
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einer ber Zwanzig, welche zur Erhebung ber Stener bes zwangzigften Pfennigs auf: 
geftellt waren (Mon. Boic. XXX Vb, 204) und im nämlichen Jahre als innerer Rath 
anmwejend bei der Abrehnung der Steurer. Bon dem Rathe zu einer Straffumme 
verurtbeilt, verlieh er, ohne dieſelbe zu entrichten, bie Stabt, worauf der Rath, um 
fih bezahlt zu machen, alle feine Outhaben an ſich 30g, und auf diefe Weife 100 ungr. 
Gulden von dem Pfarrer zu U.-L.-Frauen, und 150 Gulden von Ulrich Tichtel dem 
jüngeren erhielt (Kamm. -Nedyu. v. 1398/99, Bf. 38); wie der Rath auch von Kazmair's 
Mutter einen Theil dieſer Straflumme erzwingen wollte, bat Kazmair felber erzäblt. 
Außerdem bemäcdhtigte fich der Rath feiner Häufer, darunter fein Wohnhaus im der 
Weinftraße und verpachtete diefelben. Die Miethe bierflir von Georgi und Michaeli 
1401 betrug die Summe von 5 Pfd. Penn. Daß Karl Ligfalz einen Großhandel in 
Sammet und Seidenftoffen trieb, ergibt fi) aus einer Urkunde Herzogs Eruft vom 
6. Dec. 1398 (M. B. XXX Vb, 179). — Die Familie Yigfalz, weldye gegen Ausgang 
des 13. Jahrhunderts urkundlich erfcheint, nahm von 1300 bis zu ihrem Ausfterben 
(1739) in faft ununterbrochener Reihe eine Stelle im inneren Rathe der Stadt ein. 
Kirchliche Stiftungen berjelben find: ein Beneficium in Unjer-Frauen-Pfarr-Kirde 
(1440), ein Beneheium in der St. Peters-Pfarr-Kirche (1737, beftätigt 1739), ein 
Hochamt im der heil. Geift:Kirdhe. 

86. Anm. 2. Haufen. Die von Haufen, ein altes in Münden eingewan- 
dertes ritterbilrtiges Geſchlecht andechfiicher Yebens»Leute, die fid von dem Dorfe 
Haufen bei Weilheim fehrieben, und ihr urfprüngliches Stammeswappen fortführten, 
wie aus dem Vergleiche des Siegeld des Ritters Chunrad von Haufen von 1296 mit 
dem des Ebumrad von Haufen vom Jahre 1406 erhellt (Mon. Boic. VI, Tab. VI, 
Nr. 37 u. M. B. XIX, 55, Tab. IV). Chunrad von Haufen bejaß ein Haus am 
Nindermarkt, das er 12. Febr. 1379 an Heinrich den Aeppel abtrat, um fortan fein 
gleichzeitig (12. Febr. 1379) von Heinrich dem jungen Ülchinger erfauftes Dans an 
der Kaufingergafie zwiſchen Kazmair's und Karl Machner's Häufern gelegen (Kreuz 
Biertel, Brauenpfarr) zu bewohnen. Er war 1372—1375 im äußern, von 1377— 
1384 im inneren Rathe; 1378, 1388 Kirchprobft der St. Peters-Pfarrlirde (M. B. 
XIX, 55, XXI, 41), 1391 anmejend bei der Abrechnung ber Steurer von 1390/91 ; 
1393—1395 war er Stabtlämmerer, 1395 Steurer; er ftarb am 18. Nov, 1411 
mit Hinterlaffung von drei Kindern: Maifter Peter, Ebunrad und Clara (M.B. 
XIX, 148). 

56. Anm. 3. Finger, Binger, Jörg, wurbe 1396 Stabtlämmerer bes 
inneren Ratbes, war 19. Mai 1397 anweſend bei der Abrechnung der Steurer, und 
in ebenbemjelben Jahre mit der Rathsbotſchaſt bei Herzog Ernft zu Aichach, wurde 
1398/99 um 500 Gulden geftraft, verließ die Stadt und ging nad Regensburg. we 
er unterm 7. und 17. Dat 1399 zweien dortigen Bürgern Schuldurfunden mit 
Sphlungefrißen um erhaltenes Tuch ausftellte. Zur Tilgung ber ihm von der Stadt 

ünchen auferlegten Strafe hatte er eines feiner Häufer im Thale Mariä an ben 
Rath verpfändet, welcher 8 am 9. März 1400 an Jörgen Wagner von Wolfarte- 
haufen überließ. Seinen ſechs Bürgen, welche für ihn dem Rathe um tauſend Gul⸗ 
den Bürgſchaft geleiftet hatten, ließ er dur Hans Mängos feine vier Häufer und 
zwei Anger und was er ſonſt im Burgfrieden zu Münden bejaß, al® Unterpfand ge- 
richtlich einantworten (14. Dec, 1400). Nachmals ward er wieder in ben inneren 
Rath gewählt, war 1405, 12. Jan. als Bürgermeiſter anweſend bei der Steuer: 
abrechnung vom Jabre 1403. Seine Ehefrau war Elsbet, Paulfen Salwurchs, des 
Kramers Tochter. — Die Einwich, Heinrih und Hans, welche Lipowsky in jeiner 
Urgejhichte von Münden I, 316 unter dem Geſchlechte Finger angeführt, gebören 
der alten Familie der Üninger = Inninger an. 

86. Anm. 4. Rudolf, Hans, einer der reichften Bürger bamaliger Zeit, ge 
langte 1381 in ben inneren Ratb, in welchem er bis zu feiner Verbannung am 
8. Mai 1398 verblieb, 1391, 6. Juni war er einer der brei Münchner Bürger, 
welche zu Beauffichtigung der herzoglichen Münze aufgeftelt wurden; 1392 ball er 
die Landestbeilung mitberatben, 1395 wurbe er Eteurer; 1397, 9. Mai war er 

egenwärtig bei der Stabtfammer » Abrechnung, und im nämlichen Jabre bei ber 
athsbotſchaft nah Landsberg und Aichach zu Herzog Ernfl. Nach feiner Berban- 
nung wurde er 1401 Herzog Erufts Pfleger zu Tölz; im Jahre 1402 gerieth er in 
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Herzog Ludwigs des Bärtigen Gefangenihaft, welcher ihn im Schloße Bayerbrunn 
oberhalb Münden an der Iſar verwahren ließ ($ 146). — Als im Jahre 1402 der 
Zuſammenwurf der Lande wieder aufgehoben wurde, und Herzog Ludwig ber aber: 
maligen Theilung nachträglich feine Zuftimmung gebend (1403, 22. April) bie 
Stadt München der ihm geleifteten Eide losjagte und zugleich die ausgetriebenen 
Bürger wieder in Gnaden aufnahm, ſchloß er nur den Rudolf hievon aus (Reg. 
Boic. XI, 298), mußte ihn jedoch in Folge von Burggraf Friedrihs von Nürnberg 
Sprud vom 25. Oct. 1403 gegen Urfehde unverzüglich losjagen (Reg. Boic. X1, 321). 
Im December erſcheint er bereits wieder in München, und im März 1404 als Bürger- 
meifter daſelbſt. Wegen feiner Forderungen an die Stadt Ingolftadt lich er deren 
Bürger, welche die Münchner Jacobi-Dult befuchten, unentfagt und wider das Ge- 
leite, bei defien Ertheilung er jelber im Rathe gejeffen, überfallen und die denjelben 
abgenommenen Güter nah Dadan führen, worüber fi der Rath von Ingolftabt 
bei dem von München beichwerte (4. Aug. 1404). Rudolf trat hierauf im ber Her: 
zoge Ernft und Wilhelm Dienfte, als Pfleger zu Dachau, mit welchen er am 8. Sept. 
1105 abrechnete, wobei fie ihm noch 8314 Gulden ſchuldig blieben (Reg. Boic. XI, 
368). Daß diejes Gutbaben nicht ganz fein Eigenthum geweſen fein konnte, daß 
vielmehr er jelber noch Ausftände zu berichtigen gehabt haben mußte, geht aus feinem 
nachftebenden, bald darauf (am 24. Sept. 1405) an den Rath von München gerich- 
teten Schreiben hervor: 

„Mein willigen Dienft; wizzt vor; Lieben herrn, als ich ew wor zwir ober breiftunb 
verihriben han, und auch mit ewr etleichen müntlich gerett han von meines gelc 
wegen, daz ir mir ſchuldig jeit, darumb ic) ewr prief und jnfigel han, und darum 
mir noch nie antwurt worden ift, ob ir mir daz geben wolt ober nit. Lieben herrn, 
nu pitt ich ew, daz ir anfecht allem fremutichaft und ob ich ewr fainen, oder ber flat 
ve dienft getan hab, daz fecht an und richt mich frewntleih umb daz gelt aus, baz 
wil ih umb cw und umb die flat verdienen, dieweil ich leib. Möcht mir aber fain 
antwort darumb mit werden, und wolt mir auch ewr prief und jnfigel nicht halten, 
folt ich mich von ew derflagen, daz wär mir ain trewes laid, und tät e8 auch wiber 
ew noch wider Die ftat nit gern, jo pringt mich doch mein groffew nöt darzu, daz id) 
«8 lün müs; ewr verjchriben antwurt lat mich ber wider wifjen. Geben zu Dachaw 
an pfingztag nach fand Matheus tag anno &cet. quinto.” 

Hanns Rudolf 
pfleger zu Dachaw. 

Den erbergeu und weifen dem Rat der flat zu Milnichen, meinen lieben herren. 

Rudolf's Bermögensftand betrug nach der Steuerrehnung v. 3. 1394, wo er 
bei einem Steuerjage von acht Pfennigen von einem Pfunde Pfennig Bermögen 
93 Pfund SO Pfenn. entrichtete, Die Summe von 2500 Pfunden. — Schon 1383 zeigt 
er fih als Befier mehrerer Häufer, deren eines, an der Dienersgaffe gelegen und 
rüdwärts in Die Burggafje reihend, er im obigen Jahre an Ludwig den Chaepfen- 
berger von Freifing abtrat. Ein anderes lag auf dem Marktplate, welches nad 
feiner Verbannung von dem Rathe an Eberlein den Ott vermiethet wurde, wofür 
diefer bis Schluß 1398 die Summe von 91/s Gulden (oder 5 Pfd. 71/, Schill. Pfenn. 
d. b. den Gulden zu 5 Schill. gerechnet) entrichtete. Sein Wohnhaus lag auf dem 
Nindermarkte, in welchem nad) jeiner Entfernung an Getreide gefunden und hinweg— 
genommen wurde: 420 Scheffel Roggen, 18 Scheffel Kern, 101 Scheffel Haber. Aus 
dem vorgefundenen Bechs Wer (Pelzwerk) wurden 14 ungr. Gulden und 17 rbei- 
niihe Gulden erlöft, außerdem nahm man auf Jacobi (zur Dultzeit) 1398 von den 
Gäften in feinem Haufe 7 Pd. 7 Schill. Pfenn. ein. Diejes Haus war, wie «8 
Iheint, Ludwig dem Bärtigen eingeantwortet worden; er hatte wenigftens verjchie- 
dene Bauveränderungen barin vorgenommen, welche er bei feiner Abrehnung mit 
der Stadt Münden am 17. Oct. 1410 in Anfchlag brachte (Mon. Boic. XXXVp, 
270, Nr. 204). 

Hans Rudolf war vor 1409 verftorben, mit Hinterlafjung einer Witwe Anna, 
und von vier Söhnen: Ludwig, Hans, Peter und Heinrich, und einer Tochter Anna, 
an einen Wilbrecht vercheliht. Dem erſteren der Söhne hatte Herzog Ludwig aus 
keinem anbern Grunde, als weil er Hanjens Sohn war, gefangen genommen, mußte 
ihn aber in Folge bes Heidelberger Sprucdhes vom 10. Januar 1400 gegen Urfehde in 
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Be en, worauf fih berfelbe in Augsburg anfäffig machte. — Das Geſchlecht 
ber Rudolf hieß anfänglich ohne einen Famitten-Ramten nur von feinem Anfite 
„an dem Anger”; jo jchreibt ſich Heinrich bald an dem Anger (1307, 1346, 1348, 
1350, 1355), bald Heinrich Rudolf (1322, 1331, 1344, 1345, 1346, 1349, 1352). 
Erft 1358 gibt Johan Kazmair, ber fein Schwager war, ihm ben vollen Namen: 
Heinrich Rubolf genannt an dem Anger.“ Eben biefer Heinrich gelangte 1331 in 
den inneren Ratb, in welchem er bis zu feinem Tode 1378 verblieb. Sein Sohn 
Zacharias war anfänglich von 1363/64, 1366/73, 1375/76, 1378/79 im äußern 
Rathe, 1374, 1380 im innern. Dieſer ftarb noch 1380, worauf gleich 1381 umfer 
Hans Rubolf in ben innern Rath gewählt wurde. Seine Nachkommen blichen bis 
Sa Ausfterben des Geichledhts (1592) ununterbrochen im inneren Rathe. Die 

ubolf haben ihr Andenken durch die Stiftung eines Beneficiums in der St. Peter® 
Pfarrkirche, und eines Seelhaufes, gelegen im Krottenthale neben dem Kaplanhaufe 
ihres Benefictums, erhalten. 

56. Anm. 5. Hudler, Sighart, von 1374—1381, 1383 u. 1384 Mitglied 
bes äußern, 1382 des inneren Rathes, 1391 anweſend bei ber Abrechnung ber Stadt 
fammer, 1398 nen angehenber Kämmerer, 1375 aud Kirchprobft bei Unferer Frauen 
Pfarrkirche M. B. XIX, 588). Bon dem Rathe mit einer Strafe von 500 Gulden 
belegt, entrichtete er daran nur 100 Gulden (Kamm.-Recdhn. v. 1398/9u, BL. 38 
und entfloh, worauf die berrichende Partei fich alsbald feiner Häufer, Mefflätten 
und Fäden bemächtigte, und biefelben verpachtete, wofür von den Zielen Georgi und 
Michaeli 1401 die Summe von 24 Pd. 4 Schill. 13 Pfenn. eingenommen mwurke. 
— Außerdem war er auf bem Lande im Landgerichte Dachau reich beglitert, verkaufte 
aber all fein Beſitzthum, wovon er einen Theil erft 1389 erworben hatte, im Jahre 
1402 an das Klofter Fürftenfelb um 1100 Gulden (Reg. Boic. X, 234, XI, 241). — 
Nah Wiederberftellung der alten Ordnung finden wir ihn 1405 anweſend bei bir 
Abrechnung der Steuer von 1403/4, und im Befite feiner Häuſer im der Weinftraft 
unb in der engen Gaffe, wovon er das letztere 1411 an Klara Pienzenaner verfaufte 
(Mon. Boic. XX, 139). Aus ber Stabtlammer hatte er Schon 1377 für fich, jeine 
Ehefrau Anna, und 1383 auch für feine Kinder Hans und Katharina (nachmals an 
Ulrich Ebner verheirathet) Leibrenten im Gefammtbetrage von jährlich” 60 Gulden 
und 4 Pd. Pfenn. erfauft. Außerdem hatte er noch eine Tochter Elsbet. Bei ber 
Steuer des Jahres 1377, nach welcher ein Pfund Vermögen mit 6 Pfenn. verfieuert 
werben mußte, verftentert er mit feiner Mutter 271/, Pfd. Pfenn.; im Sabre 138, 
in welchem 8 Pfenn. von einem Pfunde — — entrichtet werben mußten, zahlte 
er 40 Pfund Pfenn., was einem Gefammtvermögen von 1200 Pfund entipridt. 

87. Anm. I. Wilbredt, Thoman, von 1397—1402 im großen Rathe der 
Dreihundert, 1397, 1402 deſſen Rebner, 1401 Kämmerer; im ber Folge wendete 
er fih nad Ungarn, und bevollmädtigte am 27. Janıtar 1412 von Ofen aus feim 
Berwandten fein halbes Haus an ber Weinftraße zunähft an dem Thurme gelegen 
(Graggenauer Biertel) an feinen Better Ludwig Wilbrecht abzutreten. Dieſes Haut 
mit dem babinter gelegenen Graben hatte Hans Kruch im Jahre 1353 an Chun 
rad Wilbrecht wegen einer Weinichulb von 122 Pſund Pfenn. verpfändet, 1355 
aber völlig abgetreten, wozu die Kamilie im Jahre 1434 und 1497 noch andere 
außerhalb bes Thurmes am Graben | er Schrammengaffe) gelegene Häufe 
erwarb; nach mancherlei Befitswechiel fam der Häufercompfer dürch Schenkung 
feitens bes Freiherrn Chriſtoph Parabeifer am 17. Nov. 1621 an Kurfürft Mart 
milian I., welcher benfelben den englifhen Fräulein zur Wohnung anwies, Kur 
fürft Mar Emanuel aber 1691 zu Eigenthum überließ, bei welcher Gelegembeit die 
Gebäude und ber anftoßende Stabtthurm, der von den frühern Nachbarn den Namen 
Wilbrechtsthurm erhalten hatte, wegen Baufälligleit abgebrochen und die Straße um 
13 Schuhe erweitert wurde. Nunmehr bildet der ganze Compfer die Amtsfocalitäten 
ber k. Polizeidirection. — Ein anderes Haus in der Weinftraße, an ber Weſſſeit 
berjelben gelegen (im Kreuzviertel) befaßen 1369 Chunrad Wilbrecht, 1384 Hank 
MWilbrecht, welcher damals das dazu gehörige Hinterbaus zur einer Stiftung am Die 
Franuenpfarrlirche abtrat, worauf bafjelbe zu Erweiterung des Frauenfreithofet ab» 
gebrochen wurde. — Aus bem Geſchlechte der Wilbrecht war Chunrad von 1278 bit 
gegen 1300 Dechant ber St. Peterspfarrlirhe, welche unter ihm ihre erſte Reſtau- 
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ration unb Erweiterung erhielt. Im inneren Rathe der Stabt erfcheint die Kamilie 
ſchon jeit Anfang des’14. Jahrhunderts. 

$ 10. Anm. 1. Johan I., dritter Sohn Herzogs Stephan’s I., flarb nicht, 
wie jogar umter Berufung auf urkundliches Datum behauptet wird, am 8. ung bu 
1397, fondern bald nah dem 14. Juni, indem Georg von Walded und feine Ge- 
noffen im ihrer Urkunde vom 1. Juli 1397 von ihm fagen: „feib herczog Johans 
feliger mit tod abgegangen ift.“ Mit feiner bereits im Jahre 1391 geftorbenen 
Gattin Katharina von Görz hatte er zwei Söhne erzeugt: Ernft, geb. 1373, ver- 
mählt 1396 mit Elifabeth von Mailand, und Wilhelm, geb. 1375, erft 1433 ver- 
mählt mit Margaretha von Eleve, dann eine Tochter Sopbie, vermäblt 1393 mit 
bem Könige Wenzel. 

$ 10. Anm. 2. Das Nähere in der Einleitung. 

510. Anm. 3. Stephan II., Erfigeborner des Herzogs Stephan I., batte in 
erfter Ehe mit Thaddäa von Mailand (+ 1381) den Herzog Ludwig den Bärtigen 
erzeugt. Im Jahre 1401 vermählte er fi zum zweiten Male, mit Elijabeth von 
Eleve, Witwe Reinolds von Valkenburg. Siehe unten $ 120, Anm. 1. 

$ 10. Aum. 4. Wafferburg, Stadt am Inn. 

$ 10. Anm. 5. Schiml, Ott, 1377 als Kramer (institor) in ber Fürftenfelber« 

aſſe geſeſſen, kaufte nahmals ein Haus auf dem Rindermarkte neben Jacob Ridler's 
Dans. das er 1391,26. Sept. mit Daraufgabe von 450 Gulden ungr. an Chunrab ben 
Preyfinger, Biztum in Niederbayern gegen deſſen Haus mit Hinterhaus und Garten 
an der Burgftraße vertaufchte (Mon. Boic. XXXVb, 170); im Jahre 1405 erwarb er 
das dahinter, jenfeits des Baches in der Gragfenau gelegene Badhaus, genannt das 
Zürleins-Bad, von Bartholomä Schrenk, welcher daſſelbe von feiner Schwefter 
Agnes Weiffenfelderin geerbt hatte. — Mit feiner Gattin Adelheit hatte Ott Schiml 
Ihon 1379 drei Kinder, Katharina, Anna und Johann erzeugt, und war vor 
18. Novbr. 1411 geftorben, denn an diefem Tage kaufte feine Witwe von Meifter Peter 
von Haufen beffen Hof zu Auvelfing in der Pfarre Bolhorn und im Gericht Erding 
um 132 Gulden (Mon. Boic. XX, 148). Das Türlein-Bad befaßen bereits 1413 ihr 
obengenannter Schn Hans der Schiml, Zollner zu Waſſerburg, und deſſen Ehefrau 
une geb. von Haufen (M.B. XX,162), als deren Nachfolger in dieſem Beſitze 1463 
Wilhelm von Egenbofen erfcheint, welcher den Johan Schiml und deſſen Gattin 
feinen Anherrn und feine Anfrau nennt (Mon. Boie. XX, 572), wodurch fich die 
Behauptung, daß Adelheid Schimlin dem Herzoge Wilhelm einen Sohn, Konrad 
von Egenhofen, Bater des obigen Wilhelm geboren habe, als grundlos erweift. 

510. Anm. 6. Warmund Pienzenaner, Herzog Stephans Rath und 
Hefmeifter von 1392— 1401, und bei allen wichtigen Regierungsgefchäften betbeiligt, 
jo bei der Landestheilung von 1392, in den Jahren 1394 und 1395 bei den Schiebe» 
gerichten zur Beilegung künftiger Streitigkeiten, 1395 bei dem Landes- Zufammen- 
wurſe, und bei den Heirathsverhandlungen zwiichen Herzog Ernft und Elifabeth von 
Mailand. (©. Reg. Boic. XI, 5, 14, 15, 61,73, 182, 184, 196, 219. — Onellen 
und Erörterungen Bd. VI, 557, 569; Oefele, Seript. R. B. II, 200.) Die Zwei— 
ungen Herzog Ernfts mit Warmund Pienzenauer wurden im Heidelberger Spruche 
vom 10. Jan. 1400 beigelegt, und beftimmt, baß dem Warmunb Pienzenauer bie 
Verbriefungen ber Herzoge Stephan und Johan, welche ihm Kiczbübel verſetzt und 
dafür Ratenberg als „fürpfanbt” geftellt hatten, gehalten werben müſſen; die feit 
Johans Tod etwa ftattgefundenen Darlehen mußte Herzog Stephan zur Tilgung 
übernehmen. Warmund Pienzenauer ftarb 1402 und fand feine Grabflätte im Klofter 
Ebersberg (Hund, Stammbud) II, 227). 

$ 10. Anm. 7. Albredt von Thanheim (Thonheim, Kirchdorf der Pfarre 
Ensdorf in der Oberpfalz) follte 1400 für die Stadt Münden bei dem von Reiſchach 
Geld aufbringen, jedoch wie es ſcheint, ohne Erfolg. Die Stadtkammer-Rechnung 
von 1399 — 1400 enthält hierüber: „Item 6 rein. Guld. hab wir ber Albrechten von 
Tanhaim geben zu zerung, da er von unfer notburfft wegen zu dem von Reiſchach 
rait; — ber rat. — Item 9 Schill. Pfenn. hab wir für den von Tauhaim bezalt, 
da er von dem von Reyſchach berwiber fam; ſchuff der rat. — Item 28 Pfenn. 
b. w. g. umb wein ben der inner rat bacy dem Tichtel verzert mit dem von Tanheim, 
ba er vom dem vom Reiſchach mit ber potichaft herwider kam; fchuf ber rat.” — Im 
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nämlichen Jahre ertheilte ihm König Ruprecht zur Heidelberg als feinem Abgeſandten 
an bie lombardiihen Großen und Städte eine Inftruction (Chmel Reg. Ruperti, 
p. 3, Nr. 47). Um Weihnachten 1402 war er wieder in Münden (Stadt.-Kamm.: 
Rechn. 1402—1403: „Item 1 Pfd. 6 Pfen. hab wir geben umb wein, ben man 
Albrechten von Tanhaim ſchankt 2c.”) — ; am 25. Nov. 1403 wies K. Ruprecht bie 
Städte Biberah und Kaufbeuren au, die Jahresftener für 1404 dem Albrecht von 
Tanhaim zu geben (Chmel Reg. Ruperti, p. 95, Nr. 1621). 

$ 10. Anm. 8. Krümmel, Krümbl, Chriml, Peter, micht zu ver 
wechſeln mit dem von 1366— 1354 vorlommenden Stabtichreiber Peter Krümmel, als 
beffen Sohn er bereits 1373 genannt wird; er war Mitglied des äußern Rathes, 
1397 und 1398 Stabtlämmerer, zuerft mit Walpurg Ulrich des alten Tichtel’8 Tochter, 
(+ 1411), hierauf mit Urjula Tochter des Urban Strang verbeiratbet, welche nachmals 
ſich mit dem ſeit 1421 verwittibten Hans Stupf verehelichte, 1454 noch lebte und für 
ihre beiden abgeſchiedenen Gatten Jahrtäge ftiftete (M. B. XX, 434). Durch feine 
Schwefter Katharina war Peter Krümmel Schwager Ulrich des jungen Tichtel, des 
Hauptanführe:8 in den damaligen Unruben ; fein von feinem Vater ererbte® Wohn— 
baus ftieß weitlic an das Haus genannt der Schneeberg (in der heutigen Gruftgafie) 
und öſtlich gegen bie Dienersgafte zu an das alte Stabttbor, deſſen obern Theil ar 
von der Stadt gemietbet hatte. 

8 10. Anm.9. Waldeder, Georg, jeit 1367 im Beſitze der Herrichaft Hoben- 
Walded (im heutigen Landgericht Miesbach), war ſchon 1361, 28. Sept. mit feinem 
Bruder Peter in das Bündniß der Herzoge Friedrih und Mainbarb aufgenommen 
worben; verabrebete 1366, am 21. Febr, die Taidigung zwiſchen ben Derzogen 
Stephan dem ältern, Stephan dem jüngern und Friedrich mit Herzog Albrecht von 
Oeſterreich; und fiegelte ald Biztum von Niederbayern den Bertrag dejjelben Herzogs 
Stephan und feiner Söhne mit dem nämlichen Herzoge Albrecht vom 30. April 
1375; er war Berather der Zufammenmürfe und Theilungen des Landes vom 
31. Juli 1384, 6. Nov. 1392, 15. u. 25. Sept. 1395; ferner 1394 und 1395 Nit- 
glied des Ausichuffes zu Beilegung etwaiger Irrungen zwiſchen ben Herzogen Stephan 
und Johan; 1395 einer der Heiraths-Bewerber des Herzogs Ernft; 1397, 29. Sept. 
Taidinger zwifchen dem Herzoge Stephan und dem Grafen Eberhard von Würtem- 
berg. Wiederholt leiftete er den Herzogen Bürgichaft und lieb ihnen gegen Piand- 
ſchaften verſchiedene Geldſummen; jo verpfändeten ihm 1386 die Herzoge Stephan, 
Johan und Friedrich „die vefte, markt, faften und laudgericht Aybling“” um 4300 
ungr. Gulden ; 1388 die Pflege und Veſte Aurburg um 400 Gulden, 1394, 10. Febr. 
m I ihm Herzog Stephan für eine Schuld von 1500 Gulden die Veſte Reichert 
beuern (Reg. Boic. XI, 4). Herzog Johan trat am 25. Juli 1395 an ihn, Konrad 
Preifinger, Bicedom in Oberbayern, Thomas und Rudolf Preifinger, Arnold von 
Kammer den ältern, die für ihn Bürge zeworden und außerdem viel an ihn zu 
fordern batten, die auf 100,000 Gulden lautende Schuldverfchreibung Kaifer Karl IV. 
(v. 18. Aug. 1373) ab, welche Herzog Ludwig der Bärtige nach Herzog Johaus Tode 
ihnen am 23. Nov. 1397 ablöfte (Reg. Boic. XI, 114), wohl zum Lohne dafür, daß 
fe fich jeinem Vater Herzog Stephan gegenüber eidlich verpflichtet hatten, nur diejen, 
o lange er lebe, als rechten Erbherrn anzuerfennen und damit den Herzog Ernft auf 
ebenjolange von ber Regierungsnachfolge auszuichließen (1. Juli 1397). Daß Emil 
deshalb Über ihn böchft entrüftet war, ift daher nicht zn verwunbern. Gleichwohl 
fchrieb der Waldeder unterm 22. Dec. 1397 von Waldenberg aus an den Rath der 
Stadt Münden: „Mein willig dinft, wifft vor liebe die von Münichen, alz ew leicht 
wiffentlich ift, daz im Herzog Ernft ein ungenad gein mir fürgenomen bat, daz id 
bob bey meinen tagen umb im mie verbient hab. Nil han id in vor am geboten 
für ze kömen alz unjer brif lautten, bie wir von ber herrn genaben haben; bitt id 
ewer frerontichaft mit ganczem ernft, daz ir zu berzog Ludweigen get, dem ban id 
auch darumb geichriben und etwaz mit meinen nad Beige Ernft rett, daz er mid 
für laſſ kömen nach unferer brif lautt und jag, die uns die jungen herrn doch auch 
bejtät habent; tuet in den jachen, alz ich eiw getraw unb daz mir und ew fürba; icht 
mer müe dauf ge. Geben zu Waldenberhf an ſampeztag wor dem beyligen Chrifttag 
anno & LÄXXXVII. Bon mir Zörgen dem Waldeller ben erberu und weyjen bem Rat 
und der gemain ber flat zu Munichen meinen güten freonten.“ Jörg Waldeder muß 
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unmittelbar darauf nah München gelommen fein, ba ihn Herzog Stephan noch vor 
dem 24. Dec. mit fih nach Wafjerburg führte. ©. $ 21. 

$ 11. Anm. 1. Die alte, von Herzog Ludwig bem Strengen erbaute Burg, bie 
davon benannte Burgftraße nörblih abſchließend, umfaßte nach einer Aufzeihnung 
vom Fahre 1364 (mitgetbeilt von Freiherrn Edmund Defele im Oberbayr. Archiv 
Bd. 33, S. 341ff.) vier Steinbäufer, ein neues Haus, eine Capelle (die Marga- 
retben:, Später Lorenz.Eapelle von Ludwig d. Str. mit einem Hofe zu Mitterfendling 
botirt, umdb von Kaifer Ludwig 1319 weiter ausgeftattet) mit einer Menge von Stuben, 
Kammern, Gemäcern, einer großen Dürnig, Küchen, Kellern, Bapdftuben, einem 
Marftalle, einem Ziehbrunnen. 

$ 11. Anm. 2. Hans Türndel, ber Herzogin Elifabeth, Ernfts Gemahlin 
Hofmeifter, nah Urkk. v. 1379—1401 (Reg. Boic. XI, 92, 104, 234); er war be 
reits 1387 mit Margret, Ulrich Hausner's Tochter verheirathet (Mon. Boie. II, 62, 
112). Später, v. 1404—1415 befleidete fein Bruder Albrecht diefelbe Stelle (Mon. 
Boie. II, 56, 112, X VIII, 322). 

$ 11. Anm. 3. Der von Kazmair nie mit feinem Familiennamen aufgeführte 
Bizedom war damals Chunrad Preifinger; im Jahre 1385 Hofmeifter Herzogs 
Friedrich, im Jahre 1391 Vizedom von Niederbayern, ericheint er feit 1394—1402 
als folher von Oberbayern, ftand daher an ber Spitze der Staatsgeichäfte, und wird 
in ben Urkunden häufig erwähnt ; zugleich war er Herzog Johans Rath, nach deſſen 
Tod er mit noch ſechs andern eidlich gelobte, fo lange Herzog Stephan lebe, nur 
biefen als rechten Erbherrn anzuerkennen. Er war in und um München ftarf be» 
gütert; das Haus, das er im der Burggafle beſaß, vertaufchte er 1391 gegen ein 
anderes auf dem Rindermarkte. Das Schloß Bayerbrunn an ber far, oberbalb 
Münden, mit vielen Jugebörungen, darunter auch die Lehenſchaft, die unfer Kazmair 
von ihm trug, verkaufte er 1399, 17. Febr. an Herzog Ludwig den Bärtigen (Reg. 
Boic. XI, 148); im Sabre 1401 verkaufte er alles, was er zu Ober: und Nieber- 
Giefing und in der Au dafelbft befaß, an Hans Pirmeider, Bürger zu München um 
220 Gulden (Reg. Boie. XI, 191). 

$ 11. Anm. 4. Schade daß Kazmair, welder bob an dem Zuftanbelommen 
diefer mit vem Vicedom getroffenen Vereinbarung in Herzog Ernfis Angelegenheit 
mitgewirkt, das Nähere iiber diefelbe anzufübhren unterlafien hat, da aus den weiteren 
Stellen in $ 12, 15 u. 17 nur hervorgeht, daß einem thätlichen Angriffe von beiden 
Seiten eine förmliche Abfage vorangehen folle. 

818, Anm.1. Arnold von Kammer, ber ältere diefes Namens, denn ſchon 
1395, 29. April befennt Herzog Johan dieſem für Schaden, die er im Kriege mit 
Herzog Stephan und Ludwig durch Raub und Brand erlitten hat, 1500 Gulden 
Ihuldig zu fein (Reg. Boic. XI, 40). Er war gleichfall® unter der Zahl derer, welche 
nah Herzog Johans Tode nur den Herzog Stephan als rechten Erbherrn zu er- 
lennen fich eiblich verpflichtet hatten. Arnold von Kammer d. ält. und feine Gattin 
Anna verkauften 1399, 18. Febr. ihre von Bayern zu Lehen rührende Befte Hargen- 
berg ſammt Gericht und Vogtei an Hans Pflaundorfer um 1800 Gulden (R. B. XI, 
148). Unter den Gewähren dieſes Kaufes erjcheint auch Arnold von Kammer zu 
Jetzendorf. 

$ 19. Anm. 1. Sollte vielleicht zu emendiren fein: „in purckh ſtrazz“? 

$ 22. Anm. 1. Wolfratshauſen, Marlt an der Loiſach, Über welchen ſich 
einft die Burg der gleichnamigen Grafen erhob, woſelbſt Herzog Ernftfich häufig aufbielt. 

823. Anm. 1. An dem norböftlien Rande der erweiterten (äußeren) Stadt, 
bei dem Greimoltswinfel gelegen, befand fich ein landesfürftlicher Meierbof, genannt 
der Purkſtal, aus defjen Erträgniffe Kaiſer Ludwig im Jahre 1339 jährlih 17 Schil- 
linge zu Beftreitung einc® ewigen Lichtes in der Frauenkirche für feine Gattin Beatrix 
beftimmte (M. B. XIX, 517). Nah Schmeller's Wörterbuh, 2. Ausgabe Bo. 1, 
&. 277 ift das Burgftall eine „Stätte auf welcher ein Schloß fteht, geftanden hat 
oder zu ſtehen fommen mag“, 

Als auf die Kunde von Herzog Mainhards Tode (+ 13. Ian. 1363) ber Rath 
alle Borfichtsmaßregeln zur Sicherung der Stadt traf, wurde auch beſchloſſen, das 
Burgftall abzubrehen. Als aber 21 Jahre ipäter bei den Zerwürfniffen der Herzoge 
Stephan und Friebrih mit dem Herzoge Joban die Stadt München ſich auf des 
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letztern Seite ſchlug, und beide erfteren nach der Ausgleihung an die Stabt Genug: 
thuungen forberten, mußte fie e8 geicheben lafjen, daß an ber Stätte des Burgftalles 
für bie Herzoge eine „neue Veſte“ erbaut wurde, mit einem eigmen Thore won ber 
Außenfeite her, um ben Herzogen ungebinderten Zutritt zu berielben und bamit zu- 
leid zu der Stabt zu gewähren. Gleich beim Beginne der Zwiftigleiten der vier 
erzoge im Jahre 1397 ließ die Stadt, die nunmehr zu Herzog Stephan hielt, bei 
der neuen Befte Pallifaden und Mauern aufführen, woran 6 Wochen (vom 26. Ang. 
bis 3. Novbr.) gearbeitet wurde. S. Kamm.-Rechn. v. 1397 u. 1395 Ausgaben 
©. 71 „Zu dem Tüll bei der neuen Belt“ und ©. 72 „Zu ber mawer bey ber newen 
veft”; in ben Jahren 1400 und 1402 wurben bie Arbeiten am der dortigen Maner 
fortgejegt. Näheres barüber in der Note zu $ 163. Im Jahre 1476 erhielt mit 
Herzog Albrechts IV. Bewilligung die Befeftigung dur einen Zwinger und einen 
Graben bis zu Unfers Herrn Thor ihren Abihluß (Weftenrieder VI, 195). Im 
Jahre 1479 und 1450 wurden bei dieſer neuen Befte abermals Bauten vorgenom- 
men (Kamm.-Rechn. v. 1450 Einnahme, Bl. 38’). In den Saalbüchern des hl. 
Geiſtſpitals und der Pfarrkirche U.-L.- Frau find Purkſtal und neue Veſte unter der 
vorderen Swabingergafje (heute Refidenzftraße) vorgetragen. 

$ 25. Anm. I. Barthbolome Schrent war 1390 u. 1393 Steurer und des 

efhwornen Raths (Mon. Boic. XXXVb, 178), 1396 Kämmerer, 1397 mit ber 

athsbotſchaft bei Herzog Ernft zu Aichach, 1395 am 6. März in Rathsgeſchäften zu 
Freifing, am 23. März deffelben Jahres als innerer Rath auweſend bei der Abred- 
nung der Stabtlämmerer, aber ſchon am 8. Mai dauf beflätigte Herzog Stephan 
feine Verbannung aus der Stadt, worauf der Rath ſogleich jein Haus in Belchlag 
nahm, die Kaufläden darin vermiethete, feinen Hausrath aber an Kranz Aftaler's 
Mutter um 50 ungr. Gulden verkaufte Kamm.⸗Rechn. v. 1398/99, BI. 23’ u. 38). 
Die Berföhnung des Jahres 1403 führte auch ihm zurüd; 1407 erjcheint er alt 
Kirchenprobft von St. Peter (M. B. XIX, 93), 1410 als Mitglied des gejchwornen 
Raths (M. B. XX, 133), 1420 als Siegler (M. B. XIX, 199) und flarb nach Marie 
Lichtmeß 1433. — Sein eigenthümliches Haus lag auf dem Rindermarkte neben dem 
Haufe der Ehegatten Niclaus und Margareth Sendlinger (M. B. XX, 72). Die auf 
Franz Impler's Nachlaſſe erblich an ihn gelommenen vier Gemächer in dem Echauſe 
gegenüber ber auf dem Frauenfreithofe gelegenen St. Michels⸗Capelle, trat er am 
5. Juni 1405 an Ulrich Weifjenfelder, dann das von feiner Schwefter Agnes, Jalob 
Weiſſenfelder's Witwe ererbte Thürleins-Bad am 15. Sept. befjelben Jahres an Ott 
Schimmel ab. Die heute noch im freiherrlihen Stande fortblühende Familie ericheint 
mit Bartholomä von 1295—1297 zum erften Male im inneren Rathe der Stadt; 
ihm folgten Nicolaus 1315—1318, Bartholomä 1316, Nicolaus 1362 bis zu feinem 
Tode 1380; Johan 1374, 1381. — Im die St. Peters: Pfarrkirche hat die Familie 
zwei Beneficiem geftiftet; mit der Familie Drächjel 1330 das Beneftcium 8. Udalriei, 
mit ber Familie Ridler das Beneficium S. Felicis et Adaucti, welches letztere obiger 
Bartholomä Schrenk mit Gabriel Ridler 1394 vollendete, während er das erflere 
mit — Schrenk 1407 erneute Geiß, Geſch. d. Stadtpfarre St. Peter S. 259 
und 273). 

$ 25. Anm. 2. Preumaiſter, Hans, war 1395 Steurer des großen Rathes, 
1397 im Mai Bürgermeiſter des äußeren Rathes, im nämlichen Jahre mit der 
Rathsbotſchaft bei Herzog Ernſt wegen der Nottel. Im Jahre 1398 wurde auch er 
um 50 ungr. Gulden „gepeſſert“, welche Kazmair als damaliger Kämmerer einlieferte ; 
nach der Ausſöhnung finden wir ihn 1405 als Kämmerer. Sein Wohnhaus lag in 
der Neubaufergaffe. 

8 30. Aum. 1. Spiegel, Ott, ſaß 1380— 1394 im äußern Ratb, war 1391 
anmwejend bei ber Abrechnung der Steuerer von 1390/91. Im Jahre 1398 wurbe er 
um 5 Pfund Pienn. geftraft, die noch Kazmair als Stabtlämmerer ablieferte. Er 
befaß ein Haus in der Schrammergaffe, das er 1387, 17. Octbr. von Hans bem 
Schreiber, Heinrich des Schreiber’8 auf dem Graben fel. Sohn, Schulmeifter zu 
St. Peter um 100 Gulden böhmiſch erlauft hatte. S. Krenner, Sigille II, ©. 139. 

$ 31... Anm. 1. Diener, Chunrad, wohl jener Chunrad ber jung Diener, 
welcher 1340 als bes veften, erfamen, und weilen Ritters, Herrn Chunrad bei 
Diener, Richters, Sohn genannt wird (M. B. XVII, 148, 153), war nach den uns 
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erhaltenen Ratheliften von 1369—1371, u. 1373 im äußern, 1374—1384 und be 
ſtimmt auch noch fpäter im innern Rathe, als folder 1391 bei ber Abrechnung ber 
Steurer anmwefend; wurde in bemjelben Jahre mit der Aufficht über die herzogliche 
Münze betraut, half 1392 die Yanbestheilung mit berathen, war 1394 von Herzo 
Johans wegen einer der Zaidinger zur Vereinbarung bezüglid der Vormundſchaft 
über Herzog Heinrih von Niederbayern; im Mai 1395 ritt er mit anderen Raths- 
botichaften auf den Tag zu Obernberg wegen eined Bünbniffes der Stabt mit 
Oeftreich und Freifing zu Hülfe wider Herzog Stephan; Ende Juni beffelben Jahres 
auf den Tag zu Amberg. Er ftarb im Januar 1398 mit Hinterlaffung von vier Kin— 
* Wilhelm, Caecilie, Gattin des Chunrad Ebner, Barbara, Gattin des Eras— 
8 Perkofer, Elsbet Gattin des Franz Aftaler (Mon. Boic. XIX, 69). — Das Ge- 
ſchlecht der Diener war, gleichwie das der Schluber eines Stammes mit den Sachjfen- 
baufern (von Sachſenhauſen im Landgerichte Wolfratshaufen bei Deining an der Jar 
gelegen), das fich bereits im 13. Jahrhundert in München verbürgerte, und bafelbft 
unter bie älteften Geichlechter gehörte, ohne deswegen ben uralten Charakter eines 
ritterlihen Geſchlechtes abzulegen (f. Krenner, Ueber die Siegel vieler Münchner 
Bürgergefchlechter. Abth. I, S. 6, 9 Notee u.d. Wappen auf Tab. II, Nr. 12—15). 


$ 31. Anm. 2. Ridler, Gabriel, ein um bie Stabt München durch fen 
langjähriges amtliches Wirken, feine Wohlthätigkeits- und kirchlichen Stiftungen 
bochverbienter Mann, von welchem einer feiner Enkel rühmend fagte: „ber was ber 
erbergiften man einer, ber in vil jaren zu München ye gewejen ift gen got und bie 
wert, und gab groß almuſen umd tet groffe felgerebt; der pauet das fpital von 
neuen dingen“ (Oberbayr. Archiv V, 101). Seine Laufbahn im Dienfle der Stabt 
begann er im Jahre 1363 durch Eintritt in ben äußern Rath; 1371 mwurbe er in 
den inneren Rath gewählt, blieb in demſelben bis zur Kataftrophe im Jahre 1398, 
bie ibn aus der Stadt trieb, nachdem er vorher noch eine Straffunme von 700 Gul« 
ben ungr. batte entrichten müfjen. Nach der Ausjöhnung der Stadt mit den Her- 
ogen lehrte er auch wieder zurüd, und warb aufs neue im ben immeren Rath und 
ie frühere Stellung erwählt. 

Seinen oben gerühmten Wobhlthätigfeitsfinn bewährte er durch wieberhofte 
Madfzeitftiftungen in den Jahren 1372, 1380, 1381, 1391 und 1397 fir bie Dürf- 
tigen in der Siechſtube im genannten Spitale, das er, als Pfleger und Hochherr (feit 
1386) neu erbaute. 

Den Schweftern bes von feinem Anherrn Heinrich Ribler (+ 1324) an ber hin- 
teren Schwabingergafje (heute Theatinerftraße) gegründeten Seelhaufes faufte er 
1393 im Vereine mit ber Witwe Heilwig Wilpredt eine Gült von jährlid 8 ungr. 
Gulden aus ber Stabtlammer München, und räumte benfelben 1395 ein größeres 
Haus im ber vorderen Schwabingergaffe (heute Refidenzftraße) ein, das er eigens 
baulich hatte berftellen laſſen (Stiftbr. v. 1395 angeführt in ber Urk. v. 1499 in 
Mon, Boic. XIX, 394, Nr. XI). 


Eine andere Stiftung feines Geſchlechtes brachte er 1304 mit Bartholomä 
Schrenk zum Bollguge: die Fundirung des Beneficiums in der St. Peterspfarrfirche 
auf bem Altare ber 8 Felix und Adauctus in der von beiden Familien Ridler und 
Schrenk nach dem Brande vom Jahre 1327 prachtvoll erbauten Capelle, wozu er 
ſchon 1391 ein Gut zu Rudenzhofen im Gerichte Dachau gelauft hatte (Mon, Boie. 
XXI, 46, 56. Oberb. Arc. V, 90). 

In der neuerbauten Kirche der Franciscaner (auf dem heutigen Refidenzplate), 
welche 1375 von dem Biſchofe Albert von Salona, Franciscaner-Orbens, ausgeweibt 
und mit Abläffen — worden war Reichs-Archiv: Franciscaner in Münden 
I. Fase.), hatte Gabriel Ridler einen Altar und eine Familiengruft errichten laſſen 
(Oberbayr. Ardiv V, 94), wozu er jpäter (1407) cine große Jahrtagsftiftung für 
fih , feine beiden Ehefrauen, und für das Geſchlecht der Ridler mit einer jährichen 
Bült von 7 Pfund Pfenn. aus einem Hofe zu Pleitmerswang machte (Mon. Boie. 
XXI, 51, Nr. 28 u. Oberb. Ard. V, 93, 94). Auf der Emporlirche bafelbft hatte er 
bereits 1382 für fich und feine beiden Ehefrauen einen Jahrtag geftiftet, mit jähr- 
liher Gilt von 10 Gulden ungr. aus den Erträgnifien der Güter zu Palmsweis im 
Gerichte Dachau (M. B. XVII, 228, 301. XXI, 32, 34). Auch feinem Diener 
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Ulrich ftiftete er bei den Franciscanern einen Jabrtag (1410), wozu er bie im Jahre 
1396 erfauften Güter zu Unter-öring verwendete (M. B. XX, 85, 133). 

In dem Klofter der Elariffinen auf dem Anger zu München ftiftete er anfüng- 
fih (1380) einen Jahrtag für fih und feine Ebefrau Imma, hierauf (1381) em 
weiteres Seelgeräth für fich und feine beiden Ehefrauen mit Gütern zu PBalmsweis, 
die er um 480 Gulden ungr. und böhm. erfauft hatte IM. B. XVIII, 212, 222), 
— Zu Ausftattung feiner beiden Töchter Anna und Barbara, welche in dieſes Klofter 
eingetreten waren, überlich er demſelben die Furtmühle zu Ingolftabt (M. B. XVII, 
274. Ob. Ar. V, 96). 

Auch außerhalb München machte er für fich und feine Familie Jahrtagftiftungen; 
fo im Jahre 1404 bei den Framciscanern in Ingolftabt (M. B. XXI, 56) und im 
Sabre 1411 im Klofter Indersborf mit der Vogteigült aus dem Gute zu Stangen: 
ried (M. B. XXI, 65) und im nmämlichen Jahre (1411) bei den Franciscanern in 
Nördlingen für feinen dafelbft begrabenen Bruder Bincenz, Cuftos defjelben Orbens 
(ungedbr. Urk.). Aus dieſen vielfältigen Stiftungen läßt fih auf ein bebeutendes 
Bermögen fließen, über welches nachjtehende Notizen noch weitern Auffchluß geben. 
Im Jahre 1381 erwarb Gabriel Ridler von dem Bijchofe Leopold zu Freifing deſſen 
Münchner Brüdenzoll» Gefälle von 48 Pd. Pfenn. zu Yeibgebing für feine beiben 
Söhne Franz und Johan; biezu kaufte er 1384 auch noch die übrigen Jahresbezüge 
der Freifinger Bifhöfe zu Münden, nämlih 40 Pſd Penn. von bem Gerichte, 
30 Pfd. Penn. von dem berzoglichen Zolle wegen der Minze, und 10 Pfd. Pienn. 
von dem Marktzolle zu Leibrecht für feine Gattin Agnes und feine Tochter Katharina 
um eine Summe von 12 Gulden ungr. u. böhm., welch letzteres Leibrecht im Jahre 
1405 auf feine zwei Söhne Ludwig und Anton übertragen wurde (Meichelbeck, 
list. Frising. IIb, p. 196, Nr. 286; p. 199, Nr. 290; p. 216, Nr. 308). 

Sein Wohnhaus lag im Thal (Haus Nr. 1); zwei andere Häufer, auf bem 
Marktplatze gelegen, batte er 1371 und 1388 erworben. Daß er auf dem Lande noch 
eine Anzahl Güter und Renten befaß, zeigt fich, als er 1412 feinen Sohn Anton aus- 
fteuerte, indem er demfelben 2 Höfe, 2 VBogteien, 2 Theile Zehent und eine Hofftätte 
zur Arzbach, 2 Theile Zehent zu Oberweilbah und Biehaufen, alles zu 600 Gulden 
ungr. und böhm. ats Heiratbgut übergab. 

Gabriel hatte mit feinen zwei Ehefrauen Imagina oder Imma (Tochter des 
Dietrih Sprung) + 1380, 22. Oct., und Agnes Tochter des Chunr. Berdibover) 
+ 1416, 13. Janur fünfzehn Kinder erzeugt. Er ftarb 1420 am 21. Mai, nachdem er 
fich felber no ein Ehrendenkmal errichtet durch die von ihm begonnene, von feinen 
Söhnen und Enfeln ergänzte und fortgeiette Familienchronik (herausgegeben von 
Erneft Geiß im Oberbayr. Archive Bd. V, ©. 88ff.), welche bis auf Heinrich Ridler 
(+ 1324) zurüdgebt, und außer ben Aufzeichnungen über das Geſchlecht und befien 
Stiftungen uns zeigt, wie die Patricier damaliger Zeit durch Reifen und Studien 
auf den berühmteften Univerfitäten, als Bologna, Padua und Wien für ihren künf- 
tigen Beruf ſich ausbildeten. Hinfichtlich der Stiftungen möge bier noch angeführt 
werben, daß außer dem bereits erwähnten Beneficium in der St. Peters Pfarrkirche 
in dieſer ſich noch zwei Ridler'ſche Beneficien, geftiftet 1431 und 1448 befinden, und 
ein Beneficium in Unjer-Frauen-Pfarrfirde, geftiftet 1471 (Mon, Boic. XIX, 113, 
XXI, 141; XX, 639), fodann das reiche Almoſen, geftiftet von Martin Ridler 1449 
er — in Weſtenrieder's Beiträgen Bd. X [oder Bd. II der neuen Beitt. 

236 ff.). 

$ 31. Anm. 3. Sentlinger, Matbias, wird ſchon 1357, 8. Ian. als ver 
Sohn des Franz Sentlinger und deſſen Gattin, Tochter Jakob des Freymanner's 
genannt (Reg. Boic. VIII, 364), er war 1379 u. 1381 im äußern Rathe, 1380, 
1382— 1384 und fpäter noch im innern, im Jahre 1391 einer der zwei Bürger: 
meifter; Ende Juni 1391 war er auf den Tag gen Amberg geritten. Als Herzog 
Stephan Ende Decembers 1397 feine Gefangennehmung befabl, war er mit Hans 
Schluder nach Pael verritten, worauf ſchon am 2. Januar 1398 beider Verbannung 
durch Herzog Stepban, Herzog Ludwig und die von Miinchen erfolgte, und zwar 
„von Fotiche Berbanbelns und fremder — ſo ſye triben und getriben 
haben“ (Neub. Cop. B. Bd. XIV, Bl. 40 u. Bl. 3230). Er blieb bier auf feinem 
Gute zur Bael (Oefele II, 3016) und verfolgte von bier aus wegen einer Forderung 
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von 934 Gulden feine Anſprüche anf Jörg Waldeder's binterlaffene Güter im Gerichte 
Wolfratshauſen, die ihm auch bis zur völligen Tilgung der Schuld eingeantwortet 
wurden (25. Aug. 1399 in Reg. Boic. XI, 62). Auch während feiner Verbannung 
bielt er noch zu dem Herzoge Ernft, welchem er 4711/5 neue ungr. Gulden lieh, und 
dafür den halben Viehzoll zu Mittenwald verschrieben erhielt (Reg. Boic. XI, 194). 
Nach feiner Rückkehr ward er wieder in den Rath gewählt, und war Januar 1405 
anweſend bei der Stenerabrehnung. Am 16. Detbr. defielben Jahres ftiftete er zu 
feinem und feines Baters Franz Seelenbeil vier Mahlzeiten für die Dürftigen im 
b. Geiftipitale (M. B. XX, 106) und am 23. Sept. 1407 mit feinen Söhnen Peter, 
Jörg und Hans eine ewige Meſſe in die Frauenkirche auf den Altar der zehntauſend 
Märtyrer, wohin er mit feinem Sobne Jörg noch eine beiondere Dellichtftiftung 
machte (M. B. XX, 110, 112). 1407 u. 1409 ericheint er als berzoglicher Kaftner 
zu München (Pipomwsty, Urgefchichte II, 583 und M. B. XXXVb, 261). Er wird 
— in Urkunden aufgeführt, ſcheint aber 1426 ſchon geſtorben geweſen 
zu fein. 

Das Geſchlecht der Sentlinger iſt ſehr alt. Nortpert wird in den Trabitions- 
büchern der Klöſter Scheftlarn und Tegernſee gegen Ende des 12. Jahrh. wiederholt 
genannt, und führt jogar das Prädicat „nobilis vir“ (M. B. VI, 134, VIII, 443, 
453). In München ericheint zuerft im Jahre 1239 Sighard als Zeuge (M. B. 
XXXVb, 2). Ein fpäterer Sighart tritt 1285 neben Grafen al® Zeuge auf, und 
erhielt den Titel Herr, welchen 1309 auch Konrad und Heinrich führen (Mon. Boie. 
XVIII, 59). Aus diefem Geichledhte war Konrad III. Biſchof von Freifing (erw. 
3. Oct. 1314, +12. Apr. 1322), defien Mutter obne Zweifel jene Diemud die Wechs- 
lerin war, welcher der König Ludwig 1310 auf dem Graben der Stadt zu München 
von ihrem Haufe „unz an daz tor, daz gen Sentlingen get“ (in der heutigen Fürſten— 
— *3 zu bauen vergönnt hatte M. B. IX, 120). Biſchof Konrad ſelber wird 
„der Wechsler” genannt (Krenner, Sigille S. 107 in der Note). Heinrich Sentlinger, 
welcher gleichfalls Wechielgefchäfte betrieb, beſaß 1316 Häufer an der Kaufingergafie 
(M. B. XVII, 84). In dem inneren Ratbe fahen von diefem Geichlechte: Sighart 
1295— 1297, 1308; Kunrad 1308, 1309; Heinrih 1315; Andre 1350, 1358, 
1361, 1370— 1373; Johan 1363; Franz 1364, 1366, 1373, 1376—1378; nad 
Matbias keiner mehr. Außer der von diefem in der U.-L.⸗Fr. Kirche geftifteten 
Meſſe, bat fich Das Geſchlecht noch durd die Stiftung eines zweiten Beneficiums in 
die St. Peter: Pfarrkirche, und durch ein im Jahre 1780 aufgehobenes Seelhaus in 
der Althamgaſſe Haus Nr. 15) fein Andenken erhalten. 


$ 31. Anm. 4. Schluder, Hans, war einer ber vier Münchner Bürger, 
welche die Landestheilung von 1392 mit berathen halfen, ritt 1393 mit dem Ebner 
in Rathsgeichäften nach Prag, war 1394 geichiwerner Steurer; 1395 verichrieb ihm 
Herzog Zohan wegen einer Schuld von 2110 Gulden eine Ewiggült von jährl. 
60 Pfund Münchn Penn. auf dem Gerichte zu München (R. B. XI, 42); im No» 
vember befielben Jahres war er zu Ingolftabt, ala man dem Herzoge Johan ſchwur, 
und 1397 im Rathsgeichäften zu Freifing. Ende Decembers 1397 follte er auf Be- 
fehl Herzog Stephan verhaftet werben, war aber mit Matbias Sentlinger nach Pael 
verritten, und wurde hierauf mit dieſem am 2. Januar 1398 von den Herzogen und 
denen von München verbannt; der Rath bemächtigte fich bierauf des in feinem Haufe 
befindlichen Getreides von 111 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Fefen und 17 Scheffel 
Hafer (Kamm. -Rechn. v. 1398/99, Bl. 28°). Hierauf machte er ſich zu Landsberg 
anfäffig, febrte aber nach der Ausföhnung wieder nah München zurück, und trat in 
Herzog Wilhelms Dienfte, welcher ihn noch 1427 „feinen Nath und Getrenen“ nennt 
M. B. VI, 451). Zu feinem auswärtigen Befittbume gehörte das Yandgut Weil- 
bad, von welchem er ſowohl als feine Nachlommen ichrieben. Er ftarb Ende Augufts 
1430 plößlichen Todes, worauf fich feine Witwe Anna, Tochter des Hans Ebner, 
mit Hans Auer wieder verehelichte, und im Jahre 1454 als abermalige Witwe für 
ihre beiden Gatten Jahrtage ftiftete (Mon. Boie. XX, 228, XXI, 163). 

Aus diefem Geſchlechte jaken im inneren Rathe: Ainwich 1295—1297, Joban 
1346, 1350, 1361; mobl ein jüngerer Johan, welcher 1365 im großen Natbe, 1366 
—1368, 1371 u. 1377 im äußern Rathe war, ericheint 1369, 1370, 1372—1376 
m Innern, Konrad von 1374—1380, 1382 u. 1383 im äußern Rathe, fittt 1381, 
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1384, 1398 im innern. Im 15. Jahrh. finden wir im innern Rathe noch: Georg 
1404; Peter feit 1447; Johan feit 1460; Johan d. jüng. feit 1482; Georg feit 
1488. — Gleichwie die Diener flammten auch bie Schluber von ben Sadjien- 
baujern ab. Heinrih von Sachſenhauſen war 1271 Hofmeifter von Herzog Ludwig 
des —— zweiter Gattin Anna Quellen u. Erört. V, 244, 251, 258). Hein« 
rih von Sachfenhaufen, 1295 Herzog Rudolfs Vicedom (Krenner, Sigille, ©. 9, 
Note g), wird 1299—1302 Heinrich Sludro quondam vicedominus Rudolfi dueis 
genaunt (Mon. Boic, V, 471, 472). 1348 erſcheint ein Heinrich ber Schluder als 
Hofmeifter der Kaiferin Margaretb (Krenner, Sigille ©. 9). Nach Behauptung ber 
Gebrüder Peter und Hans der Schluder zu Weilbach gehören die Gollier ihrem Ge: 
ſchlechte an; fie jagen nämlich 1450: „unfer feelhaus an ber vorberen Schwabinger- 
gafje gelegen zwifchen des von Weich und Hainrich Hofoltingers Häufern, das man 
nennt das Schiettenhaus, und unſer vorvorder ainer Herr Ainweig der Schluber, 
den man Gollirer genant bat, zu einem Seelhaus geben.“ Damit ift ber bisher um 
befannte Urfprung bes Ritters Ainweig des Gollier's, Stifters (1315) der nach ibm 
benannten (feit 1480 abgebrodhenen) Gollier-apelle auf dem heutigen Marienplage 
ermittelt, und damit die Urfache, wie oben erwähnter Hans Schluder von Weilbad 
die ihrem Geſchlechte abgelommene Lebenichaft über dieſe Kirche im Jahre 1416 durch 
Beweisführung von dem Herzogen fich wieder vinbiciren konnte (Mon. Boic. XX, 
184, vergl. Krenner, Sigille, ©. 13). 

$ 31. Anm. 5. Ebner, Ulrich, auf dem Rindermarlkt angefeffen, inbem er 
das von Margret, Niklas des Sentlinger'8 Gattin behufs einer Jahrtagsftiftung an 
das Kloſter Benediftbeurn abgetretene Haus, zwiſchen Hanjen des Rubolfs und Bar- 
thbolomä des Schrenfen Häuſern gelegen, dieſem Klofter abgelauft hatte (Mon. Boic. 
XX, 73), ritt 1393 in Rathegeichäften mit dem Schluder gen Prag; war aus gleicher 
Urſache Ende Juni 1395 = dem Tage zu Amberg, und bierauf zu Ingolftabt, als 
man dem Herzoge Johan ſchwur; im nämlicyen Jahre war er audy Steurer. Zu ber 
von feinem Geſchlechte beabfichtigten Mefftiftung in der St. Peters - Pfarrlirde 
miethete er fchon 1396 von dem Dechanten berielben Georg Arefinger das Widen- 
haus im Krottenthale um 11 Pid. jährl. Gilt Geiß, Geſch. der Stadtpf. St. Peter, 
©. 197). Nach feiner Entfernung aus der Stadt wurde am 8. Mai 1398 bie Ber: 
bannung über ihn ausgeiprodhen und fein Vermögen von dem Rathe eingezogen. 
Aus den im feinem Haufe vorgefundenen Weinen von fat 112 Eimern, darunter 
44 Eimer 55 Trinken (2 Zrinfen = 1 Maas, 120 Trinken = 1 Eimer) Reinfal, 
gegen 5 Eimer Malvafier, 62°/, Eimer Wälihwein, wurden 225 Pfd. Pfenn. erlöft. 

a fih auch ein bedeutender Borrath von Kaufmannsgütern vorfand, dem Ratbe 
aber belannt war, daß Ebner mit dem Nürnberger Kaufmanne Leupold Schürftab in 
ftarfem Verlehre ftand, forderte der Rath die Stadt Nürnberg auf, den Schürftab zu 
Angabe der bei Ebner liegen habenben Güter zu veranlaffen, worauf der Rath von 
Nürnberg am 12. Auguft 1398 mit folgendem Schreiben antwortete: 

Den erfamen und weifen Burgermeiftern und Rate der Stat zu München, unfern 
befunderlieben guten frewnden. 

Unſer willig freuntlihen Dienfte fein ewrer erfamleit allegeit voran bereit. 
Erſamen und weifen befunder lieben freunde, Als Ir uns verfchriben habt von der 
bab und kauffmanichaft wegen, als Lewpolt Schürftab unfer Bürger gehabt hat bey 
euch zu München bey Ufrichen Ebner, alſo hat derſelb unfer burger vor uns zu ben 
heiligen bebabt, daz er bey bemjelben Ulrich Ebner gehabt bat (ünfhnnbert vehs werte, 
fünfhunbdert veher wammen, brey vehe kürfen, ein gancz ftüd zins, bey einem halben 
hundert geflagner ſcheiben kuppfers, ein und ezweinzig zichen ſtück von Erfort und 
ein gloden zu dem Rydler. Biten wir ewer erlamteit fleizziflichen, daz ir em durch 
unfern willen den jelben unſern bürger in feinen ſachen bevolchen lazzen fein und 
jm fürberlichen fein wöllet. Das wöllen wir umb ewer weisheit allzeit gern ver: 
dienen. Datum feria II da post Lawrentii, Anno ete. LXXXXVIIImo, 

Bon dem Rate 
zu Nüremberg. 

Nah dem Ausgleiche kehrte er zurüd und befleidete bereits im Anguft 1403 dat 
Bürgermeifteramt; am 12. Jan. 1405 wohnte er noch ber Stenerabrehnung kei, 
ftarb aber bald darauf. Berheirathet war er mit Katharina Tochter des Sigbart 


Anmerkungen. 523 


Hubfer, mit welcher er eine Tochter Anna erzeugte, die fich im erfter Ehe mit Hans 
Schluber, in zweiter mit Hans Auer verehelichte. 

832. Anm. 1. Tafhenthburm, im Angerviertel gelegen, an ber Stabt- 
mauer, bie fih von dem chemaligen Schiffertbor jüdöftlih gegen das ng ah 
binauf zog. Er ſtand noch 1833 und gab der Strafe, die fi vom Ede des Nojen- 
thals bis zum Ede des Sebaftiansplates ausdehnte, den Namen „Taſchenthurm— 
gaffe“, deren Häufer jegt zur Blumenftraße numerirt find. 

$ 33. Anm. 1. Päl, Pfarrdorf des Bisthums Augsburg im heutigen Land» 
gerichte Weilheim; einft felber der Sig eines großen Landgerichts, aus welchem bie 
heutigen Landgerichte Weilheim und —— gebildet wurden. 

8.39. Anm. 1. Herzog Ernfts Diener - Beftellungen beginnen ſchon mit dem 
5. Febr. 1398. ©. Reg. Boic, XI, 121, 122, 125, 129. 

.$39. Anm. 2. Aubing, Pfarrborf des Bisth. Freifing, ehedem im Pfleg- 
vu Dachau, und daher in Herzog Ernfts Gebiete, jet im Log. München l. d. 3. 
gelegen. 

8 39. Anm. 3. Seit 24. December 1397. Siehe $ 22. 

8 39. Anm. 4. Dachau, Markt und Landgerictefig, 3 Stunden von Min: 
hen. Herzog Ernft hatte Dachau mit einem Theile des Heirathgutes feiner Ge- 
— — von Mailand an ſich gelöft (Reg. Boie. XI, 66, v. 1396, 

. Febr.). 

40. Anm. 1. Fürftenfeld an der Amper, ehemaliges Eifterzienfer-Klofter, 
von dem Herzoge Lubwig dem Strengen am 22. Febr. 1266 gegründet (Ouellen u. 
Erörterungen Bb. V, ©, 210, Nr. 87). 
* * 1. Anm. 1. Nämlich Herzog Heinrichs von Landshut Räthe, wie aus $ 44 
tlich. 

544, Anm. 1. ag rk Schweigger, von ber zum Kaftenamt 
Landshut gehörigen Hofmark Mufchelried zubenannt. Sein Bruder Stephan war 
18. Sept. 1385 einer ber Taidinger der Herzoge Stephan, Friedrih und Johan bei 
dem Kaufe des Dorfes Achdorf. Herzog Heinrich von Landshut und defien Vormund 
Herzog Stephan verfchrieben 29. Juni 1397 den Brüdern Schweigger und Stephan 
um 1500 Gulden ungr. und Ducaten Schloß und Pflege Erding, und am 1. Dec. 
defjelben Jahres verfierten Herzog Heinrih und bie 8 oginnen Magdalena und 
Eliſabeth den beiden Brüdern weitere 100 Gulden auf dicke flege; 1401, 8. Nov. 
erſcheint Schweigger Mujchelrieder als Bürge für Herzog Stephan (Reg. Boic. X, 
165; X1, 104, 115, 232; Hund bei Freyberg, Hift. Schr. III, 490). 

$ 44. Anm. 2. Ueber eine Zuſammenkunft zu Bafing liefern die gleichzeitigen 
Urkunden und die Stadtlammer-Rehnungen keine Nachineite wohl aber von einem 
Tage zu Freifing, wo Herzog Heinrichs von Landshut Räthe und ein öfterreichifcher 
Rath Eberhard von Kuöring am 8. März (Reg. Boic. XI, 123) einen Anftand, Fried 
und Anlaß berebeten: beide Parteien follen zebn der Nitterfchaft, und zehn von ben 
Städten wählen, und je einem Obmann völlige Gewalt geben, fie ihrer Irrungen 
balber gütlic zu vertragen, oder, fo die Güte nicht ftatt hätte, zwiſchen ihnen recht: 
lich zu entſcheiden, zu welchem Behufe ein anderer Tag zu Münden angefetst 
werben folle. Der Friede folle von Oculi (10. März) bis nächften Dienftag darauf 
(12. März) verlängert werben, binnen welcher Zeit jede Partei ihre Botjchaft mit 
offenen Briefen nad Fürftenfeld fchiden und erklären folle, ob fie dem — 
Vorſchlage nachlommen wolle. Die Erklärungen verzögerten ſich bis 21. März, an 
welchem Tage Herzog Stephan und fein Sohn Ludwig zu Aichach, die Herzoge Ernft 
und Wilhelm aber zu Münden ihre Zuftimmungen gaben, und übereinfiimmend 
erflärten, daß wenn ein Theil das Erfenntniß der Zwanzig und ihrer Obleute micht 
balten würde, alsdann die zwei Stäbte München und Ingolftabt und deren Zuge: 
börungen an den haltenden Theil im voraus verfallen fein follen (Reg. Boic. XI, 
124). — Die Stadt München hatte diefen Freifinger Tag gleichfalls beſchickt Kamm.» 
Rechnung von 1397—1398, 81.530: „Item 8 ungr. Guld. haben wir geben Ehun- 
rath von Hamfen und Bartholome Schrenten und andern unfern burgern zerung gen 
Freifing, da unfer bern rät zu einander dahin famen von einer berichtigung wegen, 
an mitwwochen vor Oculi (6. März) anno 98.“ — Kammer-Rehnung 1398—1399, 
Bl. 706: „Item 8 3 5 10 A dem Lechinger zu Freifingen, von ber alten famer 
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ber umb bie zerung, dy Chunrat von Hawſen, Bartholme Schrent und Andre 
Zichtel und ander ir gejellen felb acht ba verzerten auf dem tag bey ber berrichaft im 
ber veften anno 98.” 

544. Anm. 3. Landsberg, Stabt am Led. 

$45. Anm.1. Taufkirchen, Filialborf der Pfarrei Oberhaching, Log. Mün- 
hen r. J., 23/, Stunden füdlih von München. 

$ 45. Anm. 2. Der Tag der Verhandlung warb auf den Palıntag (31. Min) 
nah Münden anberaumt, und bier ftellten beide Theile einer jeden als Uebermett- 
gejegten Stabt am 6. April eine Urkunde darüber aus, und fagte fie ihrer Eide los, 
wogegen die Stabt München fich reverfirte, daß fie, wenn bie Herzoge Ernſt und 
Wilhelm dem Ausſpruche der Zwanzig und bes Obmanns nicht nachtämen, bei ben 
Herzogen Stephan und Ludwig bleiben und im Boraus ihr Eigen fein wolle; 
würden Stephan und Ludwig dem Ausſpruche nicht Folge leift m, folle fie — bie 
Stadt Minden — den Herzogen Ernft und Wilhelm gehören. (Die VBerficherungs- 
urfunde der Herzoge Stephan und Ludwig für Ingolftabt ift abgedrudt in Hübner’s 
Merkwürdigleiten der Stadt Ingolftadt, Heft I, S. 108; die für Münden in Sutner's 
Beritigungen ©. 51, Nr. 1; die der Herzoge Ernft und Wilhelm für München in 
Mon, Boic. XXXVb, 210, Nr. CLXVI; ber Revers ber Stabt München Mon. 
Boic. XXXVb, 207, Nr, CLXV). Einen gleichen Revers muß auch Ingolftadt aus 
geftellt haben. Am nämlichen Tage (6. April wurde Conrad dem Preifinger von 
den Herzogen Stephan und Lubwig die neue Vefte in Münden mit der Bedingnif 
eingeantwortet, fie ihnen wieder auszuliefern, im Falle die Herzoge Ernft und 
Wilbelm dem Spruche der Zwanzig nicht Folge leiten wollten (Priv. Tom. 38, 
fol. 106%). 

$ 45. Anm. 3. Ueber den Tag zu Augsburg f. $ 72. 


8 56. Anm. 1. Den Auguftiner-Orben hatte Herzog Rudolf nah München be: 
rufen und demſelben am 4. April 1294 einen Schutbriel ertbeilt (Mon. Boic. XIX, 
407, Nr. V). Klofter und Kirche fanden ihre Stätte gleich außerhalb der alten innern 
Stabt an der Neubaufergafje, Der große hinter der nım abgemwürbdigten Kirche ſich 
ausbreitenden Häufer- Compler an der Weiten Gafje und Löwengrube wurde erft zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts von dem Prior Joh. B. Inninger erbaut. 


8 57. Anm. 1. Aehnlich beißt e8 im der Stadtlammer-Rechnung von 1492: 
‚„noten zum Kaczmair jn See“, und „zu Hanfen Kaczmair gegen Stegen und jun 
See”. — Es ift der Aefee, Auſee, heute Wörthſee mit einer Infel (üblich von Inning 
im heutigen Lanbgerichte Starnberg), welchen Hans Kaczmair am 8. Septbr. 1369 
nchft andern Gütern und Gülten von Albeit, Ottos von Greifenberg Witwe um 
450 Pd. Münchner Pfenn. und 14 Ellen Löwener Tuches erfauft hatte (Ob. Arc. 
VII, 326). Diefer See ging von dem Bisthume Eichftabt zu Leben; Schmweiler von 
Gundelfingen d. ält. erwarb dieſe Lehenſchaft, und belehute am 25. Noobr. 1414 
unfern Georg Kaczmair (Ob. Arch. IX, ©. 18). 

859. Anm. I. Neumeifter, Matheis, Gaftgeb im ber Burgftraße, ver: 
heirathet mit Katharina, Tochter des Dit und der Adelbeid Schimmel. 

$ 61. Siginger, Sigbart, vulgo Siegel, Bürger und Weinfchenf, auf 
dem Rindermarkt mit Haus angefefien, begegnet uns außerdem erft 1402, wo er am 
12. Det. zum neuen Steurer erwählt wurde; als folder wohnte er auch der Abred- 
nung feiner Vorgänger bei; 1403, 18. Dechr. ericheint er als Mittheilhaber der 
Pfandſchaft von einem Haufe an der Rojengaffe; er war Mitftifter der 1431 zum 
Bollzuge gebrachten fogen. Weinſchenklenmeſſe in der St. Peters: Pfarrfirdde (Mon. 
Boie. XXI, 99), nachdem er ſchon früher (1416) mit feiner Schwefter Diemut Golerin 
für Chunrad Goler einen Jahrtag in U.-Frauen-Pfarrlirche geftiftet hatte (Mon. Boie. 
XX, 175). Im Jabre 1425 verlaufte er mit Hans Preumaifter und Engel, Hain: 
rich des Greimold Witib ihren gemeinfchaftlich befeffenen Hof zu Geifenbaufen im 
Pfaffenhofner Gerichte um 100 Guild. rhein. (M. B. XVII, 373). 

862. Anm. 1. Da „Unjers beren thor“ und „Schwabinger tber“ die Namen 
für ein und dafjelbe Thor find, und bei Diefer Aufzählung das „Sendlingerthor“ als 
eines der vier Hanpttbore ganz ausfiele, ift dDiefer Name ftatt „Schwabingertbor" um: 
ſomehr anzufegen, da Mengas, als in der Sendlingergaffe wohnhaft, den Thorſchlüſſel 
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zum Senblingertbor erhielt, gleichwie Impler, am Schlufje der Wein- und Anfange 
der Schwabingergaffe die Schlüffel zum Schwabinger- oder Unfers Heeren-Tbor. 

864. Aum. 1. Nah einem alten Berzeichniffe im Neub. Cop.Buch XIV, 40 
befanden fich zu Ingolftadbt „die brief Über die von München, den bie flat verpoten 
was“, und darunter einer „von berg. Stephan, berg. Yubwig und von den von 
München über Ulrihen Ebner, Hanfen Rudolf und Bartholme Schrend, den di von 
München mit urtail auf ir eyd die ftat daſelbs verpoten hatten, daz daz bi obbenanten 
berren beftätten mit dem bricf, datum am Mitwoch nad) invencionem sancte crucis 
anno xx. CCCmo, LXXXXVIN” (= 8. Mai). 

866. Aum. 1. Pferringer, Hans, Vorſprech von Ingolftadt, Damals von 
der Stadt München zu Dienftleiftungen berufen, wohnte noch 1401 daſelbſt. In den 
Jahren 1398 und 1399 zahlten die Stabtlüämmerer für ibn: „item 8 6512 A 
b. w. geben dem Görgner für die zerung, Die Hanns Pfergner bacz im vwerzert bat, 
zu pfingften anno 98. — item 9 $ 12 RN h. w. auch geben dem Wfergner zu trinl« 

elt und umb wein, da man briff verfigelt. — item 8 reinifch guld. h. w. g. Hanien 
Beringer von Ingolftat von feiner dienft wegen, daz ber rat ſchuf. Letare 99. — 
tem 6 8 10 A h. w. g. dem Jörgner, die der Pferinger bacz im verzert bat.” 

866. Anm. 2. Krembjer, Wilbelm, war 1399 im äußern Nathe, und 
Steurer, als folder am 29. Aug. anmwefend bei der Abrechnung der Kammer-Redh- 
nung für 1398—1399; im Jahre 1402 Kämmerer u. am 12. Dctbr. d. J. au— 
ie Me der Abrehnung der Steurer vom Jahre 1401; angefeflen war er in ber 

ojengafie. 

$66. Anm. 3. Nieslin. Ueber diefen aus Weilheim berufenen Vorſprech 
geben die gleichzeitigen Auffhreibungen feine weitern Aufihlüffe, bemerlenswerth 
ift es, daß beide Parteien fi auswärtiger Borjprechen bediente. 

868. Anm. 1. Daß die offenbar durch die Abjchreiberin verderbte Stelle: „alfo 
lam «8 an Jörgner, Fingner und Gabriel Ridler u. |. w.” in „alfo fam e8 an Jörgen 
Finger u. Gabriel Ridler“ zu verbeffern fei, ergibt fi daraus, daß „Jörgner“ un- 
unmöglich unter den Geftraften erfcheinen kann, da gleich darauf er und Tichtl von 
Kazmair wegen ber verhängten harten Strafe zu Rede geftellt werben. 


568. Anm. 2. Bart, Hans, 1397 des äußern Raths, anweſend bei ber 
Abrehnung der Steurer von 1396; 1397 mit ber Nathebotichaft zu Herzog Ernft 
nad Landsberg geſchickt; erſcheint erft 1405 wieder im Rathe als einer der Rechnungs— 
verbörer der Steuerer von 1403. — Schon 1377 hatte er mit feinem Bruder Heinrich 
zu ber von ihrem verftorbenen Bater Heinrich in die St. Petersficche geftifteten Meſſe 
einen Hof zu Stumpfenbadh im Gerichte Aichach erlauft, und wird am 20. Juni 
1407 als verftorben erwähnt (Mon. Boic. XIX, 50, Nr. 37 u. 83, Nr. 51). 

Mit Haus war er auf dem Rindermarkte angeſeſſen. — Die no im freiberr- 
lihen Stande fortblühende Familie war mit Berchtbold Part 1318 im dem äußern, 
mit Heinrih Part 1346 in den innern Rath der Stabt München eingetreten, in 
welchem felbe fortan ihre Stellung behauptete. Ihr Andenken in München ficherte 
fh diefe Familie durch Stiftung der Beneficien: trium regum in der St. Peters: 
Pfarrklirche (Geif, Geſch. d. Stadtpfarre St. Beter S. 186) und St. Agatha 
in der Frauen-Pfarrlirche (Mayer, Die Domkirche ꝛc. ©. 515) und durch ein noch 
heute beftebendes Seelbaus in der Herzogipitalgaffe; durch ein gleichfalls noch be- 
ſtehendes Stipendium für Studirende, und durch mehrere Mabzeitftiftungen in 
tem bl. Geiftipitafe. 

868. Anm. 3. Reſch, Ludwig, ift wohl nur der Stiefiohn des Ainweig 
Reich, und hie mit feinem väterlichen Namen Scharfzant, unter welchem er 
Ipäter erfcheint. ©. $ 103. 

868, Anm. 4. Perchofer, Perckhofer (fo zu emendiren ftatt Bachofen), 
Aemd. i. Erasmus, verheiratbet mit Barbara, Wilhelm Diener’s Schwefter, befaß 
ein Haus auf dem Markte in U.Frauen-Pfarr am Ede, zunädft an Bartholmä des 
Schrenten Haus, und trat e8 1405 an Hans Part ab. Bon feinem Geſchlechte faßen 
Johan von 1360— 1362, 1364— 1367, 1369, 1370 im innern, 1363 und 1368 im 
äußern Rathe; Wernber, alias Werndel von 1373—1376 im äußern, 1377—1380 
im inneren Ratbe; im leßtern Jahre ftarb er mit Hinterlafjung einer Witwe 
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Margret und eines Sohnes Kaspar, welcher 1400 von ber Stabt mit anbern 
Münchner Bürgern auf ben Landtag nad Landshut gefendet wurde. 


$ 72. Anm. 1. Von Seite der Stadt Münden waren Ulrich Tichtel, Wilhelm 
Jörgner, Martin Glefein, Franz Impler, dann Herrman Smwinbübel oder Geſwind⸗ 
übel, und Heinr. Part nad Augsburg gefenbet worden, laut Stadtlammer-Rehmung 
v. 1398— 99, S. 7056: „Item von erften 17 24 6 8 10 #2 haben Ulrich Tichtel, Wil- 
beim Jörgner, Martein Gleſein und Franz Impler verzert zu Aufpurg auf den tag bey 
ben herren, zu pfingften (26. Mai) anno 98, — Item 12 54. b. w. g. Hermann 
Swinbübel und Hainr. dem Part auch zu zerung auf dem oben geichriben tag.” 

$ 72. Anm. 2. Für einen bierauf in München ftattgehabten Zuſammentritt 
ber Landſchaft finden fi in den Stabtlammer-Rehnungen keine Ausgaben, 

$ 72. Anm. 3. Göppingen, würtembergiihe Stabt an der Fils. 

$ 73. Anm. I. Die Stadt Münden ſchickte dahin: Ulrich Tichtl, Wilhelm 
Yörgner, Hermann Swindübel, Heinrich Part, Franz Impler und Jörg von Nann- 
bofen. S. Stadtlammer-Rehn. von 1398—1399, Bl. 706: „Item 47 . den. 
7810 ,% haben wir geben Ulrich Tichtl, Wilhelm Jörgner, Herman Swindübel, 
Hainrih Part, Franzen Impler, Görgen von Nännhofen zu zerung [gen] Gepping 
mit 21 pferden von unser berichaft wegen, um ſand Ulrichstag (4. Juli) anno 98.” — 
DI. Tla: „Item 70 den. haben wir geben bem Nötlein gen Gepping, ba er unfern 
burgern berberg da auffing, Petri et Pauli (29. Juni) anno 98,* 

* $73. Anm. 2. Ruprecht III, Pfalzgraf bei Rhein und nachmaliger röm. 
önig. 

873. Anm. 3. Eberhard der Milde, Graf von Würtemberg, Sohn Ulricht 
und der Elifabeth, Kaifer Ludwigs d. Bayern Tochter, und daher verwandt mit ben 
bayr. Herzogen. 

$ 73. Anm. 4. Diefe Vollmacht ftellten die vier Herzoge unterm 2. Juli 1398 
aus (Reg. Boic. XI, 132). 

$ 73. Anm. 5. Der Spruch wurde am 4. Juli gefällt. In einer zweiten Ur» 
funde vom gleichen Datum wurde auch zwifchen Herzog Ernft und Herzog Ludwig 
wegen der wechielfeitig gebrauchten Scheltworte mit der Minne entichieden (Reg. 
Boic. XI, 132). 

$ 74. Anm. I. Die Städte Lauingen, Gundelfingen, Höchſtätt, 

Shwäbifch- oder Donau-Wörth, Neuburg, Ingolftabt, ſämmtlich an 
ber Donau, und Rain an dem Lech gelegen. 
. 2 Kir Anm. 1. Ernft war bereits am 21. Juli in Münden. ©. Reg. Boic- 
‚134. 
8 75. Anm. 2. Unter biefer Formel hatten am 23. Nov. 1395 Stephan und 
fein Sohn Ludwig der Stadt Münden bie Privilegien-Beftätigung ertbeilt mit ben 
Worten nämlich, wir beftätigen „ben vorgenanten unfern burgern all bie brief, bie 
fie von aller berichaft, wie die genant ıft, und von uns vor ber taylung, im ber 
taylung und nach ber taylung biz auf ben heutigen tag gehabt haben“ (Mon. 
Boic. XXX Vy, 194, Nr. CLV). 

8 76. Anm. 1. Das Klofter der Barfüßer oder Franciscaner ftand auf dem 
heutigen Max · Joſeph⸗Platze. 

5 76. Anm. 3. Die Beſtätigung der landſchaftlichen Freiheiten durch Ernſt und 
Wilhelm erfolgte am 31. Juli, mit den Worten: „all die brief, bie ſy von allen 
vergangner berfchaft, wie die genant ift, von umferm vatter hertzog Johanſen feligen 
und von uns gebabt babent oder noch habent.“ — Daf die Bürger von München, 
wie Lang, Sch Ludw. d. Bärt. ©. 34 behauptet, am 31. Juli von Ernft und 
Wilhelm eine ſehr beichränfte Urkunde über ihre Gerechtfame erhalten, und deshalb 
die Huldigung verweigerten, ifl eine reine Erbichtung. 

8 77. Anm. 1. Outsmuts, Perhtold, Bürger zu München, kaufte 1395 
einen Hof zu Horgenbach im Dachauer Gericht, Teiftete 1399 für Ulrich Eifenbofer 
von Obeltsbaufen Gewährfchaft bei dem Berlaufe einer Wicje; 1408 war er bereite 
todt, denn im diefem Jahre verkaufte feine Witwe wieder den Hof zu Horgenbach 
(Mon. Boic. XIX, 254, 255; XX, 92). 
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8 80. Anm. 1. Auf das Berlaffen des Raths ohne Erlaubniß des Bürgermeifters 
ftand eine Strafe von 12 Pfenn. S. Auer, Stabtredht S. 288, Ar... „ſwer von 
bem rat get än bes redners urlaup, der geit 12 den.“ 

$ 81. Anm. 1. Torer, Caspar, von ber Linie Eurasburg; im Jahre 1417 
verliehen ihm bie Herzoge Ernft und Wilhelm auf Lebenszeit das Marſchallamt in 
ihrem Landestheile ſ. Gumpenberg, Das Erb-Landmarihall-Amt in Oberbayern 
im Ob. Archive Bd. III, ©. 99). 

5 81. Anm. 2. Ludwig Pienzenauer, gleihwie Warmund Pienzenauer 
ein Sohn des Ott P., war mit Jacob Pütrib in Baläftina und wurde mit dieſem, 
als fie zu Sunwenden 1402 von dem heiligen Grabe zurüdtamen, von dem Magiftrate 
München mit einem Ehrentrunfe von rotbem und weißem Wälſchwein beſchenlt 
Kamm.⸗Rechn. 1402/3, Bl. 64). Er befaß mit feinem Better Oswald Pienzenauer 
ein Haus zu München vor der Burg auf dem Graben (heut. Hofgraben), war 1405 
Herzog Stephans Hofmeifter, verglich fi 1411 mit feines Bettern Georg von Wal- 
ded’8 binterlafjenen Söhnen über das rottenburgiiche Erbe ihrer Anfrau, und folgte 
im nämlihen Jahre feinem Bruder im der Pflege NRattenberg, deren Pfandſchafts⸗ 
jumme er bebeutend erhöhte (Hund, Stammb. II, 227). 

$ 81. Anm. 3. D. i. Herzog Ernfts Gemahlin Elifabeth von Mailand. 

$ 81. Anm. 4. Berhtold Schilling batte ein Haus im der heutigen Refi- 
benzftraße, gegen den Hofgraben zu, und faß fteuerfrei, daher er wobl jener Berchtold 
Schilling ift, welcher 1411 al famulus Ernesti ducis Bavariae einen Hof zu Alring 
taufte (M. B. XXI, 67). 

583. Anm. 1. Marfhalt Ulrih von Porperg und Oberndorf, war 
ber ältere Sohn des Ritters Seyfried Marfchalt von PBorperg; Herzog Johan und 
fein Sohn Ernſt verpfändeten ibm am 23. April 1394 die Herrichaft und Veſte 
Möring (am Lechrain) um 1400 Gulden; am 28. Sept. 1397 erhöhte rg 
diefe Schuld um 773 Gulden bie fein Kater Herzog Johan, und um 400 Gulden 
bie er felber jhuldig geworben, dann am 21. Juli 1398 mit feinem Bruder Herzog 
Wilhelm um weitere 600 ungr. Gulden (Reg. Boic. X, 339 u. XI, 11, 110, 134); 
im Jahre 1435 erjcheint er als Herzog Ludwig bes Bärtigen Hofmeifter, deſſen Dienfte 
er 1438 wieder verließ (Lang, ludwig d. Gebartete 206). 

883. Anm. 2. Swelber, Schwelder, Wieland zu Wolfsperg und 
Wenzel Schwelcher zu Ibach verkauften 1385 ihren Theil an dem Markte Zusmars- 
baufen; 1390 verſchrieben bie Herz. Stephan und Johan dem Wieland Schweldyer 
und beffen Ehefrau wegen ber ihnen aberlauften Veſte Wolfsberg 2000 Gulden 
ungr. u. böhm. auf die Pflege und Veſte Liechtenberg , welche die Herzoge von benen 
bon Freyberg mit Kauf an fi) gebracht hatten, und 1200 Gulden ungr. u. böhm. 
auf den großen und Heinen Zoll zu Landsberg (Neub. Cop.Buch 33, BI. 207, 208). 
1402 traten beide Ehegatten die Vefte Lichtenberg an Herzog Ludwig den Bärtigen 
ab; 1406 erfcheint Wieland Schwelcher als Pfleger zu Graisbah, 1410 ala Herzog 
Ludwigs des Bärtigen Rath, mit welchem er 1417 das Koncil zu Konftanz befuchte; 
von 1421—1427 war er wieder Pfleger zu Graisbadh. . 

885. Anm. 1. Die von Münden liefen ihn alsbald aufjuchen; die Kammer: 
Rechn. v. 1398/99 enthält hierüber folgenden Eintrag: „Item 1 #2. 6 „A potenlon 
gen wugepung, gen Dachaw, Lanczberg, Weylheim, Tölez, Wolferthawſen, Bolling 
und gen Pael, dba man ben Kaczmer ſucht.“ Seiner Mutter Häufer wurben gefpertt: 
„stem 16 „A haben wir geben dem richters Inechten, dy der Kaczmairin irem häwſer 
ne vn zugeflofien haben; an famcztag vor Tyburtii* (10. Aug. 1398) (ibid. 

. 106°). 


8 85. Anm. 2. Salzburg, Bisthbumsfig an der Salzach, wo Kazmair's 
Gattin wahrfcheinlich herſtammte. 
885. Anm. 3. Tölz, „burg und markt“ an ber Jar gelegen, gehörte zu ben 
Schlöffern, welche Ernft8 Gemahlin wegen ihres Heirathgutes verfchrieben waren. 
85. Anm. 4. Käuzel, Hans; die Käuzel waren ein Salzburger Geſchlecht. 
Die Mittheilungen der Gejellichaft f. Salzburger Landest. XIV. Bereinsjahr 1874 
enthalten ein alphabetiſches Verzeichniß aller auf den Freithöfen von St. Peter und 
Nonberg urkundlich Beerbigten ber Familie Käuzel von 1331—1552, worunter aber 
der vorfiehende Hans Käuzel nicht ericheint. Nah Kazmair’s Worten zu fchließen, 
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war feine Gattin eine Schwefter Diefes Hans Käuzel, denn von einer Schwefter Kaz⸗ 
mair’s, welche Käuzel's Ehefrau geweien, ift nichts befannt. 

8 87. Anm. 1. Die von Münden fandten den Podmer dahin: „Item 10 
5. dem Podmer zerung gen Freifing, ba die lantjchaft bey herezog Ernften da waz“ 
(Kamm.:Rechn. 1398/99, BI. 70’). 

$ 89. Aum. 1. Im der Reitmorin Abjchrift beißt es: „auf den nädhften 
freitag nah Andree“ und „am an dem freitag“. Dies wäre der 6. December 
eweien, alſo eine Hinausſchiebung von mehr als 15 Wochen oder faft vierthalb 

tonaten, worauf fih Herzog Eruft unmöglich bätte einlaffeıı können. Wie aus 
deſſen Mabnichreiben an die Landſchaft d. d. Yandaberg 8 Nov. 1398 bervorgebt, 
hatte letere ihn auch mur gebeten, ihr „acht tag einen zug“ zu geben, und er biezu 
eingemwilligt. Kazmair erzählt weiter, daß Eruft, als die Münchner auf ihrer For 
derung beitanden, ibmen abſagte. Nach einem officiellen Verzeichniſſe ift Die Ablage 
Ernfts von „Pfinztag nach Augustini” = 29. Auguft batirt (Neuburg. Eop.-Bud 
XIV, 40), Es muß alfo die Antwort vor diefen Tag anberaumt gewejen und ver 
demjelben erfolgt fein, offenbar auf „Eritag nach Barilme“ (27. Aug.), welcher Tag 
denn auch im Texte angenommen wurde. Die Behauptung Freyberg's (Geld. d. 
Landft. I, 328), daß Konrad der Preyfinger e8 geweſen, der ſich mit andern zur Ber: 
mittlung erboten habe, ift eine Verwechslung mit einem fpätern Ereigniffe, außer: 
dem leidet feine darauf folgende Darftellung an Anahronismen. 

891. Anm.1. Bon einem folchen zweiten Tage zu greifing um dieſe Zeit findet 
fih in den Kammer-Rechnungen keine Spur; e8 wird der Tag von Bartholomäi felber 
geweſen fein, nad defien Beendigung Herzog Stephan beimritt und bei dieſer Ge— 
legenbeit von Herzog Ernfts Hauptmann überrannt wurde. — Diele Zeitannabme wirt 
auch durch Die weitere Angabe beftätigt, daß es bei dieſem Ueberfalle eigentlich auf die 
von dem Markte zu Landshut heimkehrenden Münchner Kaufleute abgejeben war; denn 
dieſer Markt war fein anderer als ber fogenannte Bartholomäi » Markt, welcher noch 
heutzutage ftatt findet, und acht Tage dauert. Vermöge des Heidelberger Spruchs 
d. d. Samftag nad Oberften (10. Jan.) 1400 mußten bie Herzoge Eınh und Wil- 
helm ihrem Obeime Stephan wegen dieſes Ueberfalles Abbitte leiften,; die Thäter 
‚ber wurden für 2 Monate auf 20 Meilen von München verbannt (R. B. XI, 169. 
— Freyberg, Geſch. d. Yandft. I, 331). 

$ 92. Anm. 1. Die Urkunde ift gegeben: „zu Münden an eritag nach U.-2. fr. 
tag alz fi geboren ward (10. September) 1398.“ Abgebrudt bei Sutner, Berid> 
tigungen, ©. 52. Beil. Nr. Il; Mon. Boic. XXXVb, 212, Nr. CLXVII. Dieſes 
Bilndniß wurde gegenfeitig damit begründet: „bay wir durch folicher liebe, trew umd 
miltikeit alz ein berre czue den feinen baben fol, und wiederumb getrew piderlamt 
czue irem rechten erbherren pillihen und durch recht habend und haben füllen, 
und aud, daz wir obgenanter fürfte der, die uns wiber recht dringen wollten, 
befter paz eroberigen und erweren mügen, (und) bamit wir (bie Münchner] und bie 
unfern defter ficherer jein, und bey unſern briefen, freibeiten und genaben beleiben,” 
und zwar wie Lubwig jagt, „bie fi [die Münchner) von aller herſchaft von Beyern biz 
aufbifen heutigen tag habend,“ „und die in. . unfer vettern nit maynen 
noch wollent beftatten.“ Sie veripradhen fih deshalb gegenfeitig Hülfe wider bie 
beiden Herzoge, mit denen fie ſich nicht einfeitig ausgleichen wollen. Außerbem ver- 
pflichteten fi die von München, wenn eine Richtung zwiichen ihnen und den beiben 
Herzogen ftattfände, und legtere mit dem Herzoge Eubınig „It anhuͤben oder am 
viengen, und in wider recht bringen ober ungeleih tün wolden, mit krieg oder junfl 
von bazz wegen... fo. . wellen wir im allzeit... beygeften,“ gleichwie gegen Jederman, 
auch bei feinen Anſprüchen auf Niederbayern. Zufelge des Ausſpruches des Burg: 
grafen Friedrid von Nürnberg, d. d. Freifing, 31. Mat 1403 wurde Diefer Bund— 

rief durchſchnitten, und die daran bangenden Siegel entfernt. Die feindliche Stim- 
mung ber Stadt gegen bie Herzoge Ernft und Kilbelm Ihon vor dem Abſchluſſe 
diefes Bündniſſes mit Herzog Ludwig ergiebt fih unzmweideutig aus den Einträgen 
ber Stadt-Kammerrehnung von !398/99 durch die befonbern Rubriken BI. 85b: „In 
dem paw in bem fryeg“ mit 12. Auguft beginnend, dann Bl 93%: Ausgaben fi 
Herfiellung von „Selbgeftoffen, Springern und Antwerchen“ vom 26. Auguſt 
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anfangend, alfo ſchon vor und während ber Zeit, wo die Landſchaft zu Freifing wegen 
ber Berftändigung der Stadt mit den Herzogen verhanbelte. 

Außerdem ließ die Stadt des Dieners Haus in der Dienersgaffe, gleich bei dem 
Thore und rüdwärts (öftlich) der alten Befte gegenüber gelegen, im Monate Auguft 
abbrechen, offenbar in ber Abficht, um ungehindert einen Angriff auf leßtere machen 
zu lönnen. In den Monaten October und November wurden noch andere Häufer 
theils niedergeriſſen, theils nur die Stuben derſelben ausgebrochen, unter welchen 
wohl die übrigen um die alte Veſte ſich ziehenden Häuſer in der Dienersgaſſe und in 
der Altenhofgaſſe zu verſtehen ſein werden, indem ſchließlich auch in der Woche nach 
Katharina (25—30. Nov.) der Schieß (Giebel) von Parzifal Zenger's Haus im der 
Burggaffe (füblih neben Dit Schimel’8 Haus), hierauf das Haus jelber abgebrochen 
wurde 


urde. 

Die Stadtlammer-Rechnung von 1398/99 gibt hierüber folgende Aufſchlüſſe: 
Folio 81b: .. „von bez Diener haws bey dem tor abzeprechen, Br auf fand Laurencz 
tag (10. Aug.) anno 98.“ — Folio 93%: „Item 4 dd 72 den. den fnechten zu Ion, die 
bäwfer abzeprechen, in ber wochen nach Galli und von anderer arbeit (14.—19. Dct.).“ 
— Folio 93b: „Item 1 #4 7 8 26 den. den Inechten zu lon von ben häwſern abze— 
prechen in ber wochen vor Simonis et Jude, ... (21.—26. DOct.). Item 2 8 den, 
zu fon ben arbaitern in der wochen vor Martini (4.—9. Nov.). — Item 4 74 40 den. 
den arbeiten von zwen wochen bincz auf Katherine von den häwſern abzeprechen und 
von anderer arbait. — Item 12 ß den. ben zimmerlewten und mawrern ze lon 
in ber wochen vor Katherine und die by ftuben auz ben häwſern gar abprehen, baz 
die gancz blieben und etwivil taglon von mumberg (18.—23. Nov.).“ — Folio 948: 
„Item 3 20 den. den arbaitern, die gemeynew arbait teten und den ſchiezz ab— 
prachen in dez Parezifals haws in der wochen nach Katherine (25.—3V. Novbr.).“ — 
Bl. 882: „Item 3 H 24 den. haben wir geben dem Aygenman und feinen knechten 
zu Ion, a Aus bez Zengers haws haben abgeprochen.“ Ueber Zenger findet fih in 
berielben Kammer-Rechnung fol. 104%: nah einem Eintrage von octava purifi- 
ationis Marie, alfo nach 2. Febr. 1399, die Stelle: „Item 7 $ 23 den. haben wir 
geben umb wachs zu dez Zengers grebnus, ber tod ift.“ 

8 93. Anm. 1. Pfaffenhofen an der Ilm, Markt (jettt Stadt) und Sit des 
gleihnamigen Gerichts, welches Herzog Ernft mit dem Heirathsgute feiner Gemahlin 
Eliſabeth an fich gelöft hatte (Reg. Boic. XI, 66 vom 25. F 1396). Die Aus— 
gaben der Stadt zu den Zügen gen Pfaffenhofen und Dachau beginnen ſchon mit 
13. Sept. 8.-R. von 1398/99 BL. 77% „um alt kuntſchaft“: „Item 150 guldein, 
30 Pf. Münicher baben wir geben dem Wilbalm Jörgner, darumb man koft folt 
beftelt haben, an freitag vor Yamperti (13. Sept. 1398) und ber guldein waren 
hundert reinifh. — Item 28 neu ungrifch guldein h. w. gejant dem Görgner gen 
Paffenhofen zu der erften rais auf kuntſchaft. — Item 61 ungr. guldein h. w. 

ejant auf funtihaft gen Dachaw dem Görgner, Kaepfenberger und dem Wenbel- 
or Item 3 new ungr. gulden b. w. g. bez hauptmans kneht, bie ber dem 
Görgner geliben hat auf kuntichaft zu Pfaffenhofen.” 

Dann ©. 101: „Item 1 Pd. „A dem Kelner und feinen gefellen, den ſchüczen, 
bo fy im die rays zugen gen Pfaffenhofen. — Item 9 5A 5b. w. g. dem Keiner, 
fatler, ud feinen gejellen, die in ber rat ichuf, da jy wider fomen auz der rais von 
Biaffenhofen. — Item 4 Pfd. den. h. w. g. dem Narciffen für ein pferd von ber 
erften rais wegen gen Pfaffenhofen. Actum Dionisii (9. Oct.). — Item 2 Pfd. den. 
haben wir im aber darnach geben, daz der rat jhuf auf die ander vart. Actum Sy- 
monis et Jude (28. Oct.).“ Wein welcher jhon früher gefauft worben war, wurde 
auch auf diefem Zuge verbraudt. BI. 124 „Um Wein“ — „Item 10 Pid. 6 Schill. 
12 den. b. w. g. dem Gölkenſnabel um 2 veſl Nederweins, bie der Lang und ber 
Kamrer kauften in dem feller, die beiten 17 emer mynner 1 virtayl, ve ein emer 
umb 5 Schill. 5 den. — in die Laurenei (10. Aug.) dy man auch fpeift gen Pfaffen- 
bofen.” — Wegen Dachau finden fich folgende Ausgaben in der Kamm.-Rechn. von 
1398— 1399, BL. 102: „Item 12 Schill. den. umb 60 pfunt jmalg, die mar dem 
Jörgner jchiffet, Die weyl er zu Dachaw was, den arbaitern. — Item 4 Pb. 20 den. 
umb 160 Pd. milich ſmalz auf die paftey gen Dachau.“ Das Berbringen ber Ge- 
Ihüge vor Dachau koſtete: „Item 21/, Pf. den. maifter Ortolfen und bem Kriftel 
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unb bem zimerläuten, daz in ber rat fhuf, da fy gen Dachaw furen an eritag vor 
Martini (5. Nov.) mit dem hantwerch.“ 

Aber auch noch andere Orte wurden von ben Münchnern heimgeſucht. So das 
jüdlich oberhalb Minden an der Ifar gelegene Schloß Grünwald, wohin wiederholt 
a unternommen wurden. K.R. 1398/99, BI. 101’: „Stem 1 Bid. den. 
dem Kelner und feinen gelellen den ſchüezen gen Grünmwalb. vigilia Mathey 
(20. Sept.)."— Bl. 124: „Item 11 Schill. den. b. w. g. umb zwen emer weins gen 
Grünwald; vigilia Thome (20. Dec.).“ — Das ſüdöſtlich von Münden, an ber 
Glon gelegene Schloß Zinnenberg, welches doch Herzog Stepbans Ratbe Warmund 
Pienzenauer gehörte, aber demſeiben wahrjcheinlich durch Herzog Ernft hinwegge— 
nommen war, wurde fünfthalb Wochen förmlich belagert. K.:R. 1398/99, BI. 123’: 
„Item 5 Pfb. 52 den. haben wir geben umb 4 emer 18 trinfen jpeiswein® der 
Humblin gen Zynnberg ; die Katherine (25. Nov.) — Item 3 Pfd. 3Schill. 15 den. 
b. w. g. der Sprenginn umb 3 emer minus !/, virtayl fpeisweins gen Zynmberg. 
die Katherine.“ — Bl. 103’: „Item 84 den. bh. w. g. umb zwen pangzen zum alten 
ofterwein gen Zynnberg, der bat veglicdyer 6 emer. — dominica ante Lucie.” — 
Bl. 107’: „Item 3 Pid. 3 Schill. 24 den. h. w. g. Sigbart dem Sitinger umb 
2 emer 38 trinfen ofterweine, ye ein trinken umb 3 den., die der Ulrich Tichtl fürt 
gen Zinnbert. — Item 17 ungrifch guldein h. w. g. Ulrich dem Tichtel, die er umb 
pulfer dar lech vor Zynnberk. — Item 5 Schill. den. b. w. g. Ulr. dem Tichtl zu 
zerung ainycer pfening, die er dar lech vor Zunnbert,. — Item 5 Schill. den. gaben wir 
Ulr. dem Tichtl umb etwivil eyffens, daz er darumb chauft vor Zynnberk.“ — Bl. 87": 
„Item 9 Pd. 6 Schill. 24 den. h. w. g. Hannjen Wurm und feinen jyben geleln 
zu Ion, dy vor Zynberg geweien find ſünfthalb wochen.” — Den Thurm, welchen 
Heinrich der Senblinger zu Nieder-Giefing beſaß, lich die Stabt gleichfalls nieder 
brechen. Ueberdies beichuldigte fie denſelben, er habe fich der Veſte Beiheim in einem 
Fried unterwunden, wogegen er fich durch nachftchendes Schreiben verantwortet: 
„Mein dinft, lieben herrn; ich lazz ew wiſſen, mir ewr prief, dar an ir mir ver 
ichreibt, wie ich mich Pelhaim underwunben hab in einem frid; lazz ich em wizzen, 
daz ber bochgeporen fürft berczog Ernft, mein genäbiger herr Belhaim mir eingeant- 
wurtt hat, daz ich wol erweiien mag ynner acht tagen und ir mir Giefing prochen 
babt; auch jchreibt ir mir, ob ich den frib halten J lazz ich ew wizzen, daz ich den 
trenoleich gebalten hab und binfür gern halten wil. Geben an jampeztag nach dem 
obriftren 99 iar (11. Januar). 

Hainreih Sentlinger.“ 


Auf der Rückſeite: „Den erfamen und weifen berrn, dem rat ber flat zu Mün- 
hen“ (Stadt · Archiv. — 

Die Ausgaben zu dieſem Niederbrechen beginnen in der Kamm.-Rechn. ſchon 
nach einem Eintrage vom 17. Aug., Bl. 101%: „Item Pfd. 20 den. den man: 
rern, bo fy ben erften tag berein komen von Gieffingen, bez nachtes, zu vertrinken, 
und ben zimmerleuten.“ — Bl. 109: „Item 42 den. gab wir zimmerleuten und 
maurern, bie wir yn ſchuldig waren von Giefing wegen ber, da man daz abbräd.” 


Noch in der Kammer-Rehnung von 1399—1400 wurde nachträglich biefür 
verrechnet (BI. 110): „Item 80 den. b. w. g. einem peden umb prot ba man 
Giefing abprach, daz im auz ber alten famer nicht wezalt iſt worden.“ An S. An 
dreastag (30. Novbr.) 1403 verkaufte Heinrih Sentlinger's Witwe Barbara cine 
Menge Güter, darunter den „turn und turnhof zu Niedern Giefingen und einen bef 
dafelbft, einen bof zu Obern Giefingen ...“ am Herzog Ludwig dem Bärtigen 
(R. B. XI, 326). 

$ 99. Anm. 1. Die Reitmor fügt bier in Parentheje bei: „ift geſchechen ee er 
auff der ftat ift geriten.“ 

8 103. Anm. 1. Nach Artikel 124 des Stabtrehts: „Stirbt ain man än ge 
ſchaeft, und lart hin hausfraun und chint, fo fol deu witib bir chint und des guots 
gewaltich fein...“ S. Auer, Das Stadtrecht von Münden ©. 49. 

8 103, Anm. 3. Die Anwefenheit der genannten Herzoge in München zu biefer 
* iſt wenig bekundet. Nach Ausweis der Kammer-Rechnungen gab die Stadt dem 

erzoge Ludwig am 22. Mai ein Gaſtmahl auf dem Rathhauſe, nachdem fie ihm 
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ſchon vorber einen Eimer Wein zum Tanze verehrt hatte. Kanım.-Rechn. v. 1398— 
1399, Bl. 108’: „Item 108 6A h. w.g. hinzu zu dem gelt, daz man aus ber puzz⸗ 
püchſen nam, umb das mal, bay man u bem rathaws azz mit berczog Ludwigen an 
pfingtag nad den Pfingften (= 22. Mai 1399)." — Bl. 107’: „Item 12 6 b. 
w. g. aber dem Siczinger umb 1 emer weins, 1 trinfen umb 3 herzog Lubwigen 
zu dem tancz.“ — Herzog Ernft beabfichtigte erft fpäter nad München zu kommen, 
und trug am 5. Juni von Wolftatshaufen aus dem Paul Schechner auf, ihm für 
bie Koft zu forgen, wenn er nah Münden fommt (Mon. Boic. XXXVb, 220). — 
Die Stadt erkundigte fih durch einen eignen Boten über bie Zeit feiner Ankunft, 
und bewirtbete ihn mit ben berfömmlichen Ehrengaben. Kamm. »Rechn. v. 1398 — 
1399, Bl. 738: „Item 32 b. w. g. dem Graſperger zu zerung gen Wolfhart- 
bawjen, do er herczog Ernften entgegenrait gen Wolfharthawſen, und erforjchet, 
wann er herein wolt reiten.“ — Bl. 69: „Item 5 @Z den. b. w. g. dem Hagenawer 
umb ein vaßel weins, pey 6 emern, ye für 1 emer 6 5 20 A; ben ſchanckt man 
bergzog Ernften. Item 9 4 68“ h. w. g. dem Maifterlin an 6 emern und 
11 trinken walfchweins, die man herczog Ernften und ber herczogin geſchenkt hat. — 
Item 4 h. w. g. Heinr. dem Pern an 3 emern und 19 trinken rotz weins, ben 
man auch herczog Ernften und ber herczogin ſchänkt. — Item 2 dd 10 X h. mw. g. 
umb viſch die man auch berczog Ernften ſchänkt.“ — Auch Herzog Wilhelm war da— 
mals in Minden anmejend Urk. d. Herz. Ernft und Wilhelm d. d. München 
10. Zuni;1399 Reg. Boic. XI, 156) und noch am 13. Juli urkunden ſämmtliche 
4 Herzoge in München (Reg. Boic. XI, 158). 

$ 103. Anm. 4. Die Handſchrift bat bie ganz unmögliche Zeitbeftimmung : 
„vor Jeorii nach dem Oftertag,“ denn letterer fiel im Jahre 1399 auf 30. Mär. 

8 103. Anm. 5. Ludwig Scharfzant, von Kazmair fhon vorne ($ 68) als 
Ludwig Reich genannt, und in den Steuer- Rehnungen von 1392 und 1393 bei 
Aindel (= Ainweig) Reich als „Litdel, fein fun” aufgeführt, erfcheint in deren ſpä— 
teren Jahrgängen von 1394 mit feinem eignen Familien-Namen: „Scharfzant“, 
nämlich: „Ainweig Reich, Ludwig fein fun Scharpfjant“, und feitbem fortan unter 
dieſen Namen, wie 3. B. 1395, wo er, als in ber Burggaffe anfälfig, eine Steuer von 
4 Bid. SO Penn. Münchner entrichtet. In den Jahren 1397—1399, und 1405 
war er im äußern Rathe, inzwiſchen 1402 im innern, und wohnte in biefem Jahre 
am 12. Oct. als Bürgermeifter der Abrechnung der Steurer bei. 

$ 104. Anm. 1. Die — von 1399—1400 enthält hierüber 
folgende Einträge, Bf. 112: „Item 28 A 5. w. g. .. dem Iebrer an feinem Ion, 
daz er in bez Kazmers hauz gebütt hat. — Item 84 A 5b. w. g. bem Krieger auch 
an feinem lon, daz er in bez Kazmers hauz gehütt bat und ift gar zalt.“ — Bl. 113: 
„Stem 46 „A 5b. mw. g. umb floz im bez Kazmers und des Schlubers hauz bie ums 
Jörg verrait hat.” — Bl. 71’: „Item 11 810 A h. w. g. dem knecht in bez Kay- 
mers hauz an jeinem jold.” 

$ 104. Anm. 2. Paulſen Kramer’s Sohn ift der unter den „darnach böfen” 
genannte Dietmar Salwurd, Paulſen Kramer's Sohn. 

$ 105. Anm. 1. Heinrih Sentlinger, deſſen Befit zu Ober: und Nieber« 
Giefing Ihon vorne erwähnt wurbe, hatte 1391 von Ulrich dem Nansheimer deffen 
balben Theil an der Befte Nannhofen gegen ein Darleben von 400 Gulden in Pfand: 
Ihaftsweife erworben, und fpäter darauf feiner Gattin Barbara Heiratbgut ver- 
die andere Hälfte gebörte Eberwein dem Gewolf, mit weldhem er, wie es 
heint, darüber in Streit gerieth, jo daß er mit demſelben im Januar 1399 zu 
Münden einen Zweilampf beftand, Kammer» Rehn. v. 1398—1399”, BI. 69: 
„Stern 5 5 22 „A b. mw. g. umb fchenfwein, damit man fchenfet dem vicztum, bem 
von Lanczhut und auf daz haws, da der Gebolf folt gefochten haben mit dem Sent- 
linger.” — BI. 104: „Stem 7 ß 28 ı von den fchranfen zu maden und wieber 
abzeprechen, ba der Gebolf und Heinrich Sentlinger gelempfft haben, am freytag vor 
lihtmeh (31. San. 1399). — Heinrih ftarb vor 30. Nov. 1403, denn an biefem 
Tage verkaufte feine Witib Barbara ihren halben Theil an Nannbofen und ihre 
andern Befitungen im Landgerichte Dachau, darunter auch den Sedelhof zu Biburg, 
welchen ihr Gatte 1394 mit Bewilligung feiner Schwäger Hans und Heinrich ber 
Biburger an ſich gelöft hatte, an den Herzog Ludwig den Bärtigen (Reg. B. XI, 326), 
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wogegen die Herzoge Ernft und Wilhelm Einfprache erhoben (Oberbair. Archiv VI, 
©. 273, 390). Barbara machte ſich hierauf zu Ingolftabt anfällig, und verkaufte ihr 
zu München in ber äußern Stadt zu Altheim in dem Haglen-Biertel gelegenes Haus 
(in der heutigen Damenftifts-Straße Nr. 5) im Jahre 1408 an Paul Arefinger ben 
jüngern, welcher e8 zu dem von ihm geftifteten Benefictum widmete (Mon. Boic. XIX, 
95, 97, 99). 

5 108. Anm. 1. Ueber dieſe entehrende Strafe fagt Onigmann, Die ältefte 
Nechtsverfaffung der Baiwaren, Nürnberg 1866, ©. 303: „Der Pagſtein bat feinen 
Namen vom alt. pagan — ftreiten, hadern, nad) der Stelle im „Muspili“: da pagant 
si umbi — fie hadernt um die Seele, und es zeigt fih aus unfern Weisthümern 
(Grimm, Weisthümer III, S. 630, 684, 685), daß das Anhängen des Pagfteins mit 
dem befhimpfenden Ausführen aus der Stadt verbunden wurde. 

$ 110. Anm. 1. Bor dem Tage zu Heidelberg war bie Lanbichaft noch zweimal 
zufammen getreten. Zuerft in Landshut, hierauf in München. Die Kammer-Rehnung 
von 1398— 1399 gibt hierüber folgende Aufichlüffe. Ueber ben Tag zu Landshut BI. 89: 
„stem 5 8 10 A h. wm. g. dem Lauginger fchreiber von brief wegen, bie er geichriben 
bat, die die hantwerch verfiegelt babend, und bie man der lantichaft geichidt bat. 
Laurentii (10. Aug.) 1399." — BI. 88: „Item 1 Ducaten und I Rein. guld. b. w.g. 
zu eg dem Glefein und Toman dem Wilbreht gen Moipurg und gen Lantzhut 
zu bem tag Bartlmey (24. Aug.) anno 99. Item 2 guld. ungr. gab wir Thoman 
dem Wilbrecht, die er bar eliben bat zu Moſpurk und zu Lanthut auf dem obge: 
ſchriben tag. — Item 46 Ä\ g.w. einem poten gen Lantzhut zu hergen Eruften und 
zu der flat von Lantzhut, die Bartholomey (24. Aug.) anno 99.” — Ueber den 
zu Münden Bl. 86: „Item !/a 88 11 A b. w. g. Ulreichen dem Kamrer um 
welihwein, lantwein, piren und umb prot der lantichaft, da die hie waz nach Egidy 
anno 99. Item 40 „A g. w. Ulreihen Kamrer umb welſchwein auf baz hauz audy ber 
lantſchaft nach Egidi suprascripto.” — Bl. 86’: „Item 2 dd 10 522 „Ag. w. umb 
alten waljhwein und umb newn walichwein, den man fchandt dem Tegant ven 
Augſpurg, den von Ingolftat, den von Rain, den von Aichach, den von Waflerburg 
und auf daz hauz, die weil bie lantjchaft diefelben weil bie waz. Gally (16. Oct.) 
anno 99.” — Bl. 107’: „Item 4 84 A 5. w. g. umb wachs zu dem puntbrief und 
zu den briefen, die man ber lantichaft auz fand Egidi 99. — Item 2 h. mw. 9. 
8 ſchüczen Die unter ben vier toren gewejen find, da bie lantichaft hinn waz zu aller- 
vn tag anno 99, und werat 8 tag; vebleihem 60 A die 8 tag; daz ſchuf 

r rat.” — 

Die Stabt München ſchickte von ihren Räthen auf den Heidelberger Tag: Wilbelm 
Jörgner, Andre Titel, Stephan Pobmer und Lienbart Yang, welde Ende No- 
vember ſchon dahin ritten, und gegen neun Wochen ausblieben. S. Kammer-Rcb- 
nung von 1399— 1400, BL. 90: „Item 137 22 71, haben wir geben Wilhelm dem 
Zörgner, Andre dem Tichtel, Stephan dem Podmer und Lienhard dem Langen, die fie 
verzert habend gen Haibelberg zu dem tag, den unfer herren bie herzog ba betten zu 
Weinachten anno 99, und waren auz piz in die newnten wochen mit 13 pfärden.” — 
Bl. 115: „Item 21/2 h. mw. g. — dem Krueml von einem rofj zu lon; 
rait Lienhard Lang gen Haibelberg, Andree (30. Nov.) anno 99.” — BI. 108: „Item 
6ER‘ g. w. dem Nüfchlein zu erung, daz er mit dem Langen gen Haibelberg ge 
riten waz, und daz er zu Haibelberg kochhet zu weinachten anno etc. V0.“ — Bl. 8%: 
„Item 9 ß gab wir einem poten gen Haibelberg zu unfern mitburgern Wilhalm dem 
Yörgner, Andre dem Titel, Stephan dem Podmer und Lienhart dem Langen, bie 
— wegen ba nyden waren, an Suntag vor dem obriften (4. Januar) anno 

00.” 

Dem Herzoge Ludwig gab die Stabt zur Reife dahin 200 Gulden. Kammer 
Rehnung 1399— 1400, Bl. 137: „Item 200 guld. gab wir beten Ludweigen Selber, 
da er gen Haibelberg rait zu dem tag; am ſand Katreintag (25. Nov.) anno 99 au; 
ber newen famer.” 

5 110. Anm. 2. Pfalzgraf Ruprechts Ausſpruch erfolgte am 10. Januar 1400. 
In Bezug auf die Münchner —— fommen barin folgende Beſtimmungen 
vor. Die Berpfänbung ber Stadt und Befte Ingolftabt, welche von beiden 
Seiten zu Ueberwette ünd im rechten Fürgedinge nach Inhalt des zu Ingolftadt 
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errichteten Anlaßbriefes —— iſt, ſoll kraftlos ſein; das Bündniß, welches Herzog 
Ludwig mit denen von München geſchloſſen bat, ſoll aufgehoben fein, ba zufolge des 
Böppinger Spruches bie Herzoge Ernft und Wilhelm zu gleihen Theilen in ihr 
väterliche® Erbe einzufegen find. Herzog Stephan für fi und feinen Sohn Lubwig, 
und die Herzoge Emft und Wilhelm haben fi von der von Münden und ber 
Bürger wegen, denen bie Stadt verboten ift, und auch der Bürger, die noch in ber 
Stabt find, denen jeboch die von München ihr Gut und Habe abgenommen haben, 
zu Heidelberg noch eines Richters zu vereinigen, vor welchem auf einen zwiſchen bie 
und fommendem St. Jörgentag zu haltenden Rechttage beide Parteien vorzuladen 
find, und ihre Klage und Verantwortung vorzutragen haben. Der Richter hat nad) 
der Stabt Münden Recht und Freiheit, und nad ber Bücher Sage, nad melden 
man bisher gerichtet hat, zu richten (Reg. Boic. XI, 168; freiberg I, 331). 

g 111. Anm. 1. Sie war längere Zeit in Gefangenfchaft gehalten, wurbe 
fodann auf ewig aus der Stadt verbannt, und mußte am 5. Novbr. eine Urfehde ab- 
ihwören. Das Liber malorum hominum (Bf. 1656) enthält darüber folgenden Ein» 
trag: „Agnes dez faczmers diern ift allermainclichs güter freiint worden von ber 
vancknüzz wegen, barein fy zu Minden kömen waz, von umendlicher wortt und 
werch wegen, die fy getriben und bin und ber getragen bat zü ben, die ber flat feint 
und widermwärtig find, und da der ftat ſchäden von find kömen. Sy fol auch ewicklich 
nymmer mer in bie flat München noch bey fechs meil wechs weit und prait barczü 
nicht fomen, dieweil ſy lebt; und baz allez hat fy einen ayd zu ben beyligen geſworen, 
tremlich ftät zu halten; wär aber daz ſy daz überfür und micht hielt, fo Fr ſy ein 
überfagt weib fürbaz haiffen und fein. Daz ift geicheben an midten nach aller hey: 
ligen tag anno 99 ıc.“ 

Die Koften ihrer Austreibung enthält bie Kammer-Rechnung von 1399—1400, 
Bl. 1076: „Stem 32 A 5b. w. g. dem Snevogel und dem richterfiechten zu ver 
trindhen von bg dez Kazmers dieren wegen, bie den pachftein auz der flat trug, 
an midten vor Martini anno 99." — Bl. 125: „Item 48 „A gab wir maifter 
Larengen, daz er Agnejen bez Kazmers dienerin auzfürt mit bem pachftein.“ 

Wie verpönt bei der berrihenden Partei die Anhänglichkeit treuer Diener an 
ihre Dienftherren war, beweift auch das Beiipiel des Peter Dründel, des Ligſalz' 
Knecht, welcher gleichfalls gefangen genommen wurbe, und bei feiner Entlaſſung fich 
eiblich verpflichten mußte, nicht mehr zum Frommen der entwichenen Bürger zu 
reden und zu werben. Siehe Liber malorum hominum Bf. 16b: „Peter Dründel, 
und waz er etwan bez Lyſalez Inecht, fol armen und reichen der ftat ze München früm 
reben und werben und fainerlay ſchäden zuziehen von der vancknüzz wegen, barein er 
fömen waz, und fol aud allen den, die auz ber flat Münden von uns gewicen 
find, fainen frümen reden, werben noch tn, in dhainerley weiz davon ber flat Mün- 
hen ſchäden köm ober kömen mügen und bez bat er einen ayb in den heiligen ges 
ſworen trewlich ftät zu halten; wär aber daz er baz uberfür, jo will man in Araften 
an feib und am gut. Daz ift geichehen an Sand Marteins abend (10. Novbr.) 
anno 99 x.“ 

$ 113. Anm. 1. Schon im Jahre 1399 wurde vom 18. Aug. bis 28. Oct. 
an den neuen Fleifhbänfen und an den Juden-Fleiſchbänken gearbeitet. Außer 
biefen Fleifhbänten rüdwärts ber Peterspfarrfiche wurde auch noch eine neue 
Fleiſchbank bei den Auguftinern erbaut (Kamm.:Rechn. 1399—1400, BI. 101, 102). 

$ 114. Anm. 1. Diefer von Pfalzgraf Ruprecht in dem Heidelberger Spruche 
vom 10. Januar 1400 auf Georgi nad Ingolftadt anberaumte Rechttag zu endlicher 
Beilegung der zwiichen dem Rathe und ben verbannten und geftraften Bürgern ob- 
waltenden Irrungen wurde zwar von beiden Parteien zahlreich beſucht, fam aber 
gar nicht zum Bollguge, indem fich die Herzoge binfichtlich des Richters nicht ver- 
einigen konnten, welder bie Entiheibung fällen follte. Die Herzoge Stephan unb 
Ludwig hatten dem Herzoge Ernft, wie dieſer Ipäter bei dem Könige ſich beichwerte, 
u Münden den von Yaber oder ben alten en von Gundelfingen in Bor- 
lag gebracht, unter welchen er die Wahl haben folle. Als Ernft zu Ingolftadt den 
Laber als Richter verlangte, entgegneten die Herzoge Stephan und Ludwig: ber von 
aber fei nicht da, er jolle daher billiger Weije den Sweigger nehmen. Herzog 
Ernft ging darauf nicht ein, und damit war alfo der Rechtiag für die Münchner, 
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weun eine Berftändigung nicht zu Stande fam, ſchon von vorne herein abgejchnitten. 
Ludwig wartete bem Verlauf nicht weiter ab, verließ Ingolftabt, um zu dem Könige 
von Ungarn zu reiten, übertrug aber feinem Hofmeifter Ramelfteiner feine Bol- 
macht, wegen bes Richters mit se Bettern zu verhandeln, und überhaupt ben 
Heidelberger Spruch in Erfüllung zu bringen. Eine Bereinigung wegen bes zu 
ernennenden Richters erzielte aber auch diefer nicht, und jomit verging der Tag un- 
verrichteter Dinge. Dieſer Rechttag bat ber Stadt Münden bedeutende Ausgaben 
verurjacht, worüber bie Kammer- Rechnung von 1399—1400 folgende Aufichlüfie 
gibt: — Bl. 108: „Item 3 812 A db. w. auzgeben daz der rat verzert, ba fie nad 
den fantten, die geftraft find, ob fi zu dem rechten gen Ingolftat wolten oder nicht.“ — 
Bl. 109°: „Item 75 „A g. w. bem Lawginger von 42 priefen, die er ber lantichaft 
ſchraib, daz fi zu dem rechten kämen gen Ingolftat Jeory 1400 von ber herſchaft 
wegen.“ — Bl. la: „Item 60 A 5b. mw. g. Erharten dem Keſchinger poten an 
feinem lon, da er die brief der lantichaft trug, zu dem rechten zu fomen gen Ingol- 
ftat, Jeory auno 1400, daz im der Gleſein geben hat.“ — Bl. 91’: „Item wir haben 
dem Enfentaler 20 guldein Nein. geben, die er dargelihen hat zu Jugolftat hing, 
dem Lamblein an der zerung, die ber Namolftainer und die andern bie pey im dynn 
lagen, verzerten auch von bez rechten wegen Jeory 1400. Item 14 BA gab wir 
dem Funffinger flajhhader zu Ingolftat auch von zerung wegen, die man zu Ingol- 
= tet, von bez rechten wegen Jeori 1400. Item 1 guld. Rein. gab wir dem 

riener, den er zu Palezing dargelihen bet, da man von Ingolftat her haim reit 
von dem rechten. Item 1/4. A g. wiracoben dem vorjprechen, die er zu Ingolftat 
verzert hat zu dem rechten. — Item 33 „A g. w. Lienharden dem Langen, bie er zu 
Ingolftadbt und zu Palgzing bargeliben het. — Item 10 22 656 Kr b. w. bem 
Paternoftern von Pfaffenhoven geben von zerung wegen, die man daz im tet, ba 
man zu dem rechten gen Ingolftat rait; der nam Gafpar jniczer ein an ſameztag vor 
Urbani (22. Mai) anno 1400. — Item 3 354% h. w. Hanslein dem Alt- 
man von Freifing geben von zerung wegen, die man dab im tet, ba man von Ingol- 
ftat von dem rechten her haim rait, am pfincztag (29. April) nach Jeory 1400. — Item 
6820. g. w. dem Dietmer Salburch, die er zu Freifing bargelihen het ba man 
von dem rechten von Ingolftat rait. Jeory anno 1400. — Item 1 guld. ungr. g. w. 
Ulrich dem Kamrer, den er zu Freifing dargeliehen hat, da man von dem rechten rait 
Jeory 1400.” — BI. 92: „Item 22 5 g. w. ber Kratzerin zu Freifing, Die man 
baz ir verzert het, da man von Ingolftat rait von dem rechten; nam ber Krell ein 
an famcztag vor Urbani (22. Mat) 1400. — Item 10 5 10 A g. w. Siman 
dem mecjger von Freifing auch von zerung wegen um flaiih, da man von Ingol: 
ftat von dem rechten rait. — Item. 6 BA g. w. einem filcher zu Freifing umb 
viih, auch da man von Ingolftat von dem rechten rait. — Item 22 80 „A gab 
wir Ulreihen dem Zichtel, dem Mandelhaufer, dem Hans Pern, Ulreichen dem 
Stümpfel, Thoman dem Wilbrehten und Jörgen dem Nanhofer zu zerung gen 
Ingolftat zu dem tag zu der lantichaft an Samcztag vor Urbani anno 1400.“ — BI. 3: 
„Stem !/a #4 11 „A 5. w. dem Mangoz geben, die er dar lech zu Freifing vom ber 
grund wegen, da man von bem rechten von Imgolftat rait. Jeory 1400.” — 

1.112’: „Item 3 gulb. rein. b. w. g. dem Huren, bem Hülmair und Perchtolden 
dem kalchprenner über daz, daz fi vor eingenomen beten an dem lon, daz fi unz gen 
Ingolftat furaten zu den rechten, Jeory 1400." — Bl. 111: „Item 12 5 A 9. w. 
Fridlein dem Stofjen und feinen gejellen die in ber rat ſchuff, darumb d f ung 
lochaten dacz Ingolftat, da man zu den rechten dahin waz. Jeory 1400." — SL. 109": 
„Item 1/8 A g. w. Gaſpern dem Aicher zu potenprot, da er mit dem erften prief 
von Ingolftat om. Jeory 1400.” — Bl. 91: „Item 344 gulden new ungr. b. w. 
wezalt von der zerung wegen bie man zu Iugoljtat tet, da man gerecht wolt haben, 
und bie hat ber Stein. der Dietmer und der Elentaler auzgeben, alz fi bie aud 
verrait habend, da die 8 haubtman und der purgermaifter pey gewefen ift, an michten 
nad pfingften (9. Juni) anno 1400, an daz, daz wir felber auch auz der famer geben 
haben von berfelben zerung wegen, daz in nicht barein geraitt. Die obgeſchriben 
gulben pringend 219 #4 und 72..." — BL. 110: „Item 36 A umb wein da man 
mit dem Glefein, dem Dietmer und dem Efentaler die zerung von Imgolftat ab 
raittat an mitwoch nach dem pfingfttag (9. Juni) 1400,” 
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$ 116. Anm. 1. Die zwei Brüder Chunrad und Franz von Haufen, von 
welchen ber erftere ſchon vorne beiprochen wurde. 

Franz wohnte feit 1379 bei feinem Bruder, war 1381—1383 im äußern 
Rathe. Im Jahre 1395 nahm er an mehreren Rathsbotichaften Theil, war im Mai 
zu Obernberg wegen ber dem Bifchofe von Freifing von der Stadt München zu- 

ejagten Hülfe im Falle eines Krieges gegen Herzog Stephan, Ende Juni auf dem 
ge zu Amberg, und im November zu Ingolftabt, al® dort dem Herzoge Johann 
geihworen wurde. 1397 u. 1398 war er Steuerer. Aber noch in diefem Jahre ver- 
ließ er die Stadt ; ber Rath zog fein Haus ein, und vermiethete dafjelbe (Kammer« 
Rechnung von 1398/99, Bl. 23). An Pfandftüden, die ihm und feinem Bruber 
genommen wurden, nahm bie Stabt 150 Gulden, und für 2 gute Krötl Salzes 
112 Gulden ein (Kamm.-Rehn. von 1398/99, Bf. 38). Nach jeiner Rücklehr er- 
ſcheint er 1405 wieder als Steuerer, und 1404, 1407, 1410, 14112 als Kirchprobft 
U.-Frauen · Pfarrkirche M. B. XX, 103, 110, 131, 150). Er batte feines Bruders 
Haus im der Kaufingergafie erworben, das er 1407 feinem Sohne Gabriel ver- 
plänbete; — beſaß er ein Haus an der Schreibergaſſe, welches er im gleichen 
Jahre dem Schneider Chunrad Reiſenegk abtrat. — Im Jahre 1395 hatte er an 
mebreren Rathsbotſchaften Theil genommen, war im Mai zu Obernberg wegen ber 
dem Bijchofe von Freifing von der Stadt München zugefagten Hülfe im Falle eines 
Krieges gegen den Herzog Stephan; Ende Juni a dem Tage zu Amberg, und 
November zu Ingolftadt, als dort dem Herzoge Johan geſchworen wurbe. 

8 116. Anm.2. Tulbed, Tuelpek, wahricheinlich Johan, Goldſchmied, 1383 
u. 1384 im äußern Ratbe fiegelt 1395 eine Urkunde, im welcher ihm das Prädicat: 
„der erbare Mann“ ertbeilt wird (Oefele, SS. II, 301); er wohnte 1399 auf bem 
Rindermarfte, 1400 in der heutigen Theatinerftraße. Bon diefem Geichlechte befand 
ih 1302 Nicolaus im innern Rath, 1318 Nicolaus und Heinrich im äußern Rathe; 
ein ſpäterer Heinrich ift von 1365— 1380 gleichfalls im äußern Ratbe, und inzwifchen 
im Jahre 1377 nur ganz kurze Zeit im innern; biejer Heinrich befaß ein Haus in 
der Kaufingergaffe, das mit einem Hinterhaufe auf dem Frauenfreithof ging. — 
Johan Tulbeck, Doctor der geiftlichen Rechte, 1428 Probft des Stiftes St. Veit zu 
Freiſing, 1430 Generalvicar des Biſchofs von Freifing, verſah vom 20. Juni 1436 
bis 10. Januar 1453 die Frauenpfarre zu München, ward 1453 Biſchof von Frei— 
fing, und ftarb 1476. Er hatte 1431 die von Heinrih, Vincenz und Hans Zulbed 
beabfichtigte Meßſtiftung in U.-Frauen- Pfarrkirche zum Vollzuge gebracht, biefelbe 
1475 aufgebeflert, und war vor dem Altare derjelben begraben worden. Das ihm 
gelebte Dentmal befindet fich jetst neben feinem Altar an ber Wand. (Brgl. Ant. 

ayer, Domlirde ©. 31.) 

$ 116. Anm. 3. Reich, Ainweig, Aindel, Stiefvater des Lubwig Scharf: 
jant, war 1382—1384 im äußern Ratbe; er beſaß mehrere Häufer, indem er zu 
feinem urſprünglichen Beſitzthume eines Haufes auf dem Marienplage, St. Peters- 
Seite, im Jahre 1386 von Franz Impler deffen Haus am Rindermarkte, und 1388 
ein halbes Haus dajelbft, genannt das Nabened, erworben hatte. Bon dem Rathe 
gleichfalls mit einer Strafe von 500 Gulden ungr. belegt, zahlte er und feine Bürgen 
am 16. Nov. 1395 diefe Summe Kamm.-Rechn. von 1398/99, BI. 37), flüchtete 
fih aber, worauf ber Rath feine Häufer gleichwie der übrigen Entwichenen einzog 
und vermiethete, 

$ 116. Aum. 4. Pütrich, Hans, ift ein Sohn Ludwig Pütrich's des Älteren, 
Befiter des Edhaufes au dem Rindermarfte (heut. Haus Nr. 12). Er erwarb fi 1374 
das an der nämlichen Straße, gegen die Mitte berielben gelegene Haus bes Hans 
Bärber. In den Jabren 1374—1377, dann 1381— 1384 fah er in dem äußern Ratbe, 
1393 war er Stabtlämmerer, im Mai 1395 als Abgeordneter der Stadt auf dem Tage 
zu Obernberg. Auch ihm mwurbe eine bedeutende Geldftrafe auferlegt, an welcher er 
zwiſchen 20. Det. 1398 und 17. April 1399 in verichiedenen Goldſorten (alte ungr. 
und böhm. Gulden, meue ungr. Gulden, und rein. Gulben) die Summe von 
937 Gulden erlegte, welche nah ihren verihiedenen Eurien 577 Pfd. 4 Schill. 
10 Pfeun Münchner Münze abwarfen Kamm.-Rechn. 1398/99, BI. 39). Er hatte 
fih nach Augsburg begeben, erlebte aber die Ausführung nicht, denn er wird ſchon 
am 19. April 1402 als verftorben erwähnt. Er war zweimal verbeirathet ; zuerfi mit 


536 Anmerkungen, 


Dorothea Ridler, Tochter bes Jakob Ribler, geft. 1382 (Oberb. Ar. V, 99), mit 
welcher er zwei Söhne, Franz und Peter erzeugte; dann mit einer ihn überlebenben 
Elsbet, welche ihm brei Kinder: Stephan, Dorothea und Katharina gebar (Mon. 
Boic. XX, 97, Nr. 129). Die Stiftungen feines Gejchlechtes vermehrte Hans durch 
Fundirung eines Dellichtes in der St. Peters-Pfarrlirdhe (Mon. Boie. XXI, 23), 
bejonders aber durch die reihe Begabung des ſchon von ihrem Vater Lubw. b. Ält. 
im Jahre 1365 mit mehreren Höfen, Huben und Aengern ausgeftatteten Seelbaujes 
und nahmaligen Klofters zu St. Chriſtoph an der vordern Schwabingergafje (heut. 
Refidenzftraße), jo daß im Jahre 1387 der Minorit Bincenz Ridler, Bifitator des 
Ordens der dritten Regel fie beibe zes „beffelben Seelhaufes Stifter nannte” 
(Mon. Boic. XIX, 246). Für eben biejes Seelbaus legte Hans im Jahre 1392 ins: 
befondere noch 60 ungriihe Gulden zu einer Jahresrente von 3 Gulden ungr. bei 
der Stadtlammer an, und im nämlichen Jahre kaufte er mit feinem Bruder Heinrich 
für den Kaplan auf St. Elsbeten Altar in der Siechſtube des h. Geift-Spitals eine 
jährliche Rente von 24 ungr. Gulden um 480 Gulden Capital. — Der von Kazmair 
weiter unten angeführte Beier Pütrich ift der zweitgeborne Sohn erfter Ehe dieſes 
Hans, und wird in Urkunden bis 1433 genannt. — Das Geſchlecht der Pütrich 
gebört zu bem älteften der Stadt; Hainrich Pütrich tritt [hen im einer, ins Jahr 
1189 fallenden, zu München vor dem Herzoge Berthold von Meran ftattgehabten 
Berbandlung als Zeuge auf (Mon. Boic. VI, 147). Nah ihm wird 1239 Hermann 
Piütrih genannt iM. B. XXXVb, 1). Im inneren Rathe ſaß das Geſchlecht feit 
1300. Es hatte außer bem bereits erwähnten Seelhaufe und nachmaligen Klofter zu 
St. Ehriftoph im die beiden Pfarrkirchen zu U.-2.-Frau 1371, und zu St. Peter 
1402, dann in die Siechftube des b. Geift-Spitals Meffen geftiftet (Geiß, St. Peters- 
pfarrlirhe S. 189 u. 192; Mayer, Domlirde S. 210 u. 516). 

$ 116. Anm. 5. ——— Ulrich, war 1380, 1382—1384 im äußern 
Rathe, 1393 Steurer; in eben dieſem Jahre ſchuldete Herzog Ernft ihm und dem 
Karl Ligſalz 203 neue ungr. Gulden für gelieferte Sammt- und Seidenwaaren (Mon. 
Boic. XXX Vb, 179). Im Jahre 1398 wurde er auch mit einer Straffjumme belegt, 
woran er auf zweimal je 25 Gulden ungr. erlegte; nad) feiner Entfernung aus der 
Stadt zog ber Rath feine Häuſer, darunter ſein Wohnhaus am Anfange der Wein- 
ftraße, ein und vermiethete diefelben, mwoflir von ben Zielen Georgi und Michaeli 
1401 die Summe von 2!/, Pfd. 2 Pfenn. eingenommen wurbe. Wach feiner Rüd- 
kehr tritt er noch bis 1416 urkundlich auf. — Bon diefem Geſchlechte waren Ulrich 
1318, Martin 1362, 1365, 1366 im äußern Ratbe. 

$ 116. Anm. 6. Noeggerl, Nögkerl, Noderlein, Jörg, wohnte 1377 
mit feinem Bruder Chunrad in ber Kreuzgaffe (heut. Promenabengaffe), war 1390 
Steurer; bei der großen Strafaustheilung befand er fih unter ven Betroffenen und 
zahlte 24. Juni 1398 willig die ihm ——— 100 Gulden ungriſch, die noch 
Kazmair als Stabtlämmerer einnahm Kammer-Rechn. 1398/99, Bl. 37). Als 
Michaeli 1399 die Stadt ihre Schulden von dem Kriege ber mit allen Wirthen ab- 
rechnete, betrug feine Forderung 11 Pfd. 3 Schill. weniger 2 Pfenn., die am 13. Dec. 
deſſelben Jahres bezahlt wurden (Kamm.:Redbn. 1399—1400, BI. 120’). Später 
entfloh er gleichfalls; nach der Ausföhnung zurüdgelehrt, finden wir ihn 1405 wieder 
als Steurer des innern Rathes. 

— Anm. 1. Ramelſtainer, Jakob, aus einem nordgauiſchen, zu Loch 
und Eichenhauſen an der Laber angeſeſſenen Adelsgeſchlechte, ſtand ſchon 1397 in Lud— 
wig des Bärtigen Dienften (Reg. Boic. XI,113), war von dieſem vor feiner Abreiſe zum 
Könige von Ungarn bevollmädhtigt worden, ben Heidelberger Spruch zum Vollzuge 
zu bringen (Reg. Boic. XI, 202) und nahm zu dieſem Ende an ben zu München in 
dem Haufe des Lanbichreibers Pötſchner ſtattgefundenen Berathungen ber Stabt 
Minden Theil, und wohnte auch dem angejettten Tage zu Ingolftabt bei. Die 
bierauf erlaufenen Untoften trug die Stadt, welche ihn Schon vorher beſchenkt batte: 
Stabtlamm.-Rehn. von 1399—1400, BI. 91b; „Item dem Elentaler 20 Guld. 
rein., bie er dargeliben bat zu Ingolftat hinez dem Lamblein an ber zerung, bie 
der Ramelftainer und bie andern, die bey im dynn lagen, verzerten, auch von de 
rechten tdegen Jeorii 1400.” — Das. Bl. 1098: „Item 4 Pfd. 6 Schill. Pfenn. bem 
Kapffenberger, die der Ramolftainer bag im verzert hat vor Oculi (21. März) anno 
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1400.” — Bf. 1095: „Item 18 Guld. gab wir Geblein dem goltfmit an pfinztag nach 
en pe (4. Mär) umb das köpfel und den rind, dbaz man dem Ramolftainer und 
dem Kollner ſchancht nach Letare (28. März) anno 1400, facit 10 Pid. 30 A.” — 
Im Jahre 1402 findet fih Jakob Ramolftainer al® Pfleger zu Gaimershaim bei 
Ingolftat; 1403 ift er Herzog Ludwigs Hofmeifter (Reg. Boic. XI, 113, 329). 

$ 119. Anm. 1. Schon zum 4. Juli 1400 finden ſich in der Stabtlammer- 
Rehnung von 1399—1400 Ausgaben wegen eined Tages zu Landshut. BI. 93a: 
„stem 12 guld. rein. und 6 Pfd. 6 Schill. minus I den. gab wir Ulrich dem Tichtel, 
dem lantjchreiber, dem Stümpfel und Hainrih dem Bern zu zerung gen Lanczhut 
auf den tag Ulriei anno 1400, da ein lantidhaft da waz.“ — Bl. 92b: „Stern 49 A 
gab wir dem Kremplein zu zerung gen Lanczhut zu dem Tichtel und den andern, 
die mit im baniben waren Margarete (12. Juli) und rait ain nacht bin ab und fanb 
ſy zu Mofpurg." — Der Tag zu Jacobi (25. Juli) verurfachte folgende Unkoſten. 
Bl. 936: „Item 68 Pfd. 58 A gab wir dem Jörgner, Mandelhawſer, Mangoz, 
Andre Tichtel, Rot von Alling, Ulrich Urffenperger, Thoman Wilbrecht, Jorg Nann- 
bofer, Hainrich Ber, Ch. Wirſchhawſer, Hanns Pötſchner, Peter Bart, Casper 
Perchofer, Franz Aftaler, Pobmer, Pferinger und bem Langen zu — en Lanez⸗ 
hut zu Sant Jacobstag anno 1400, da auch die herrſchaft und ein lantſ A ba waz.“ 

Der oben erwähnte Landichreiber ift Ulrih Bötichner, welcher als folcher 
von 1395—1402 genannt wirb (Reg. Boic. XI, 44, 45, 255). 1382 war Ulrich 
Pötſchner im äußern Rathe, 1383 u. 1384 im befonbern Rathe der Sechsund- 
dreißig. — Ulrid Stümpfel, ein Fleilhhader, 1398 Mitglied des großen Raths. 
Hans Pötſchner war 1401 neu angehender Steurer des großen Rathes, 1405 
Stabt- Kämmerer; mit Peter Pötſchner befaß er ein Haus in ber Rojengafle. 
Peter Part, ein Bruder Heinrichs und Jacobs, beſaß ein Haus auf dem 
Rindermarkte nähft Sigharts des Siczinger’s Haufe; Franz Aftaler befaß zwei 
Häufer in der Kanfingergaffe, wovon das eine im Hadenviertel, das andere in bem 
Kreuzviertel lag; er war mit Elspet, Wilhelm Diener’s Schwefter verheirathet. Die 
Podmer waren ein oberbayrifches Adelsgeichlecht, das auch in Münden anfälfig 
war; Chunrad Podmer war 1365 und 1366 im äußern Rathe zu Münden. 


$ 120. Anm. 1. Ruprecht, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern wurbe 
nicht Laurenti (10. Aug.) ſondern erft 21. Aug. 1400 zu Rene zum deutſchen König 
erwählt, wobei Herzog Stephan anmefend war, um das bayrifche Kurrecht geltend zu 
machen, nachdem er ſchon vorher dem im Juni 1400 von den Kurfürften wegen ber 
Königswahl nad Frankfurt anberaumten Reichstage beigewohnt hatte. Bon Renſe 
hinweg batte fih Stephan zu feiner Tochter Iſabella nach Paris begeben, war von da nad) 
einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Brüffel zu König Wenzels Witwe Johanna ge— 
angen, hatte fi auf der Rückkehr zu Eleve eine Braut, Adolfs I. von Cleve und 
tart Tochter Elifabetb, Witwe Reinolds von Valkenburg erforen, und war Ende 
December wieder bei dem neugewählten Könige zu Heidelberg, wie die Stabtlammer- 
Rechnung von 1400—1402 ausweiſt, BI. 79: „Stem 6 gulb. rein. g. w. Hanslin 
dem fillgftöffel zu zerung gen Haidelberg zu herezog Stephan an Sand Thomas 
abend apostoli (21. Dec.).“ Von da begleitete er ihn zur Krönung nah Cöln, und 
ward da von ibm am 8. Jan. 1401 belehnt (Chmel, Reg. Ruperti, 6, Nr. 91). 
Ebendafelbft feierte Stephan am 16. Jan. im Elever-Hofe auf der Sohannsftraße 
feine Hochzeit (Chroniken der deutſchen Städte Bd. 13. Cöln, 2, S. 89) und ftellte 
am 23. Jan. bie Wiederlagsverichreibung für feine Gattin aus (Reg. Boic. XI, 
195). Am Lichtmeßtage 2. Febr. 1401) war K. Ruprecht bereits in Nürnberg, und 
wahricheinlih vom Herzoge Stephan auf der Rüdreije dahin begleitet worden, aber 
während Ruprecht bis zum 24. März in Nürnberg, und von ba an in Amberg ver: 
weilte (Chmel, Reg. Ruperti regis, 7—16), zeigt fih Stephan erft am 13. Febr. 
wieber bei dem Könige zu Nürnberg (Reg. Boic. XI, 198). 
$ 120. Anm. 2. Hieran ſchloß Kazmair gleich die Stelle: „Da verfchrieb . . .” 
bis „Hans empfing lechen“, fie gehört aber nach den von ihm erzählten Thatſachen 
vom November 1400, in das Jahr 1401, weshalb fie auch da als $ 123 eingereiht 
wurde. 


$ 121. (Schm. 122.]) Anm. 1. Nah den Einträgen ber Kammer-Rechnung 
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n. von 13991400, Bl. 94: „Item 2 42 7 E18. 5b. w. g. dem Manbel« 
bauer, Otten von Mittenwald und den andern, bie mit yn riten gen Wolferthawſen 
und da fi ba verzerten, ba ſy berczog Ernften herein paten, vor Mathey anno 1400. — 
Bl. 112: „Item 12510 à h. w. g. umb viih, die man herczog Ernften jchantt 
an Samttag vor Mathey (18. Sept.) anno 1400, da er von Wolfertbawien gen 
Münden lam.“ — Kammer-Rehn,. von 1400—1402, BI. 76: „Item 444 6512 A 
h. w. g. umb alten walfchwein, den man berzog Ernft ſchancket an Samcztag vor 
Mathey anno 1400, da man in gen München pat. Actum am Montag nad Galli 
(18. Oct.) anno 1400. 

Auch Herzog Wilhelm fam damals nah Münden, Kamm.-Rehn. von 1399— 
1400, Bl. 86’: „Stem 13 516. b. w. g. um walſchen moft ben man berczog 
Wilhalm Shandt. Item 7 520 A b. w. g. umb viſch, die man auch berczog Wil- 
halm fchandt, an Samcztag nach Michaheli (2. Oct.) 1400.” — Kamm.-Rechn. ven 
1400—1402, Bl. 76: „Item 2 #2. 44 à h. w. g. um alten waljchwein, bem man 
berczog Wilhalm ſchauckt an Samcztag nach Michahelis (2. Oct.) anno 1400. Actum 
an Montag nad Galli (18. Oct.) anno 1400,“ 

$ 122. (Schm. 123.) Anm. 1. Die Unzufriedenheit über die langjährigen Un- 
ruben und Bergemwaltigungen, die geringe Hoffnung, daß die herrſchende Partei den 
Berbannten und Geftraften je eine Ausſöhnung werde angebeiben lafjen, hatte unter 
den Berwandten und Befreundeten der Betroffenen, ſowie unter den Anhängern ber 
Herzoge Eruft und Wilhelm überhaupt eine Gährung bervorgerufen, Die fich ver: 
einzelt in lauten mißliebigen Aeußerungen über die Machthaber Yuft machte, im 
Geheimen aber auf einen gewaltfamen Umfturz ber gegenwärtigen Berbältnifie 
binarbeitete. 

Der aus Ulm gebürtige Stabtjhreiber Nicolaus Vainagg felber fcheint 
dieſes Treibens ſatt gewejen zu fein. Schon Anfangs Juni gab er der Stadt Dienfte 
auf, und mußte, nachdem er jeines Soldes, Hauptgute® und Schäden, wegen jeiner 
der Stadt geleifteten Dienfte ausgerichtet worden, einen Revers [Urfebde) ausftellen, 
„daß er, fein hawſfraw und fein erben noch nyeman anbrer von feinen wegen bhainer- 
lay feintfchaft noch zufpruch, weder mit wortten noch mit werdden, mit redht noch ün 
recht, geiftlichen noch weltlichen rechten, immer landez noch aufer landez darumb 
nymmer haben [fol) in dhain weiz; wo aber er, fein hawffraw oder fein erben daz 
überfüren und nicht bielten, jo fol er ein uberfagter man fürbazz haiſen und fein, 
wo man in yn gaiſtlichen und weltlichen gerichten ynner landez oder aufer landez 
andomen mag.“ G. an eritag vor pfingften [1. Juni] anno 1400. — Stadtardiv 
Liber malorum hominum, Bl. 13'.) 

Ulrih Kurz und fein Eheweib Margaret waren wegen ihrer über ben Rath 
ausgeſprochenen jharfen und harten Drobworte gefänglic eingezogen worben, umd 
mußten bei ihrer Entlafjung (7. Septbr.) eiblich geloben, wider Kath und Bürger 
nichts mehr zu thun, denſelben keine Jrrung noch Schaden zu werben, bei Berluft 
von Leib und Leben. Ganz dafjelbe war der Fall mit Engelhard dem Gold— 
ſchmid, welcher doc felber in dem Rathe ber Dreihundert jaß. (Liber malorum 
hominum, Bf, 13’.) 

Wie aus den nachfolgenden Ereigniffen zu entnehmen, ſcheinen bie Gaſthäuſet 
zu den Zuſammenkünften der Unzufriebenen benugt worden und die MWirtbe bie 
hauptſächlichſten Theilnehmer an dem beabfichtigten Aufftande geweſen zu fein. 

Die Gährung mußte einen bedeutenden Grad erreicht haben, da der Rath, um 
einem ihm brohenden Umfturze vorzubeugen, ausrufen ließ: wer heimliche Käthe 
oder Bündniſſe halte und ſich an irgend einem andern Orte verfammle, als in bem 
öffentlichen Natbhaufe, deſſen Leib und Gut folle der Stadt verfallen fein. Die 
Anwelenheit der Herzoge Ernft und Wilhelm gab den Mifvergnügten erhöhten Mutb, 
ihr Borbaben in Ausführung zu bringen. In der alten Veſte, dem Site ber beiden 
Herzoge, wurden num heimliche Beratbichlagungen gehalten, wier Hauptleute ernannt, 
die zu den Handwerkern gingen, um felbe auf ihre Seite zu bringen, und bei den 
etwaigen Vorkommniſſen fich zu ihnen zu jchlagen. 

Das Unternehmen bei den Handwerkern ſchlug jedoch fehl, der Plan wurde 
entdedt. 


biejes fchon früher, nämlich Samſtag ver Mathäi (18. Septemb.). — Kamm.» 
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Bon dem Rathe wurden alfogleih die umfafjendften Maßregeln zur Sicherum 
ber Stabt getroffen. Schon vom 4. Dctbr. an wurben Wächter und Zirker Be; 
geftellt,, welche auf ben Stabtthürmen und Mauern, und in ben Straßen hüten 
mußte; ein halbes Jahr hindurch (bis 27. März 1401) wurde dieſe Maßregel fort« 
gelegt. Gleichzeitig mußte der Stabt-Zimmermeifter mit feinen Gefellen bie Shlrme 
verſchlagen, die Stiegen um die Stabtmauern abbrechen; befonder® eifrig wurde an 
ber Stadtmauer bei der neuen Befte, der Herzoge Stephan und Lubwig Wohnſitz, 
gearbeitet um fie vollends in wehrlichen Stand zu ſetzen. ©. pe Far von 
1400— 1402, Bf. 91’: „Item 1 15 5b. w. g. maifter Ludwig und feinen 
gejellen, fi di turen verflagen haben und ftieg abgeprochen umb die ſtatmaur, 
und daz fi tür zu bem turen gemacht habend in ber — zu allerheiligen tag (von 
1.—6. Nov.) anno 1400. — Item 12 ß 24 h. w. den arbeitern geben, daz ſy an 
ben turen unb an ben fliegen abzuprechen gebolfen haben, und daz fi auf der wur 
und an prüden in ber flat gearbeit habend in der wochen zu aller heiligen tag. — 
Item 98 24. 5. w. g. maurern und maurerknechten die gemaurt und gearbeit 
haben an der ftat maur pey ber newn veft und anderhalben haben eingemaurt und 
von anbrer arbeit in der wochen zu allerheiligen tag anno 1400.” — Bl. 92: „Item 
9818 A bh. w. g. maurern und maurerfnechten die gemaurt und gearbeit habend 
an ber maur pey ber newen veft und anberhalb, da fein ber ftat mot geweſen ift, in 
der wochen Martini (7.—13. Nov.) 1400.” — Bl. 96’: „Item 6 “A b. w. g. 
dem Mandelhawſer an 2 Ed A, umb 2300 maurziegel zu ber maur pey ber veft. 
Actum Martini (11. Nov.) anno 1400.” 


Auch zu Pafing, wo der Rath immer einige Wächter aufgeftellt hatte, ließ er, 
um einer Stirmung diefes Ortes vorzubeugen, feit Galli (16. Oct.) deren Zahl ver- 
mebren, welche über ein Jahr vafelbft unterhalten wurden. Kamm.-Rechn. 1400— 
1402, Bl. 102’: „Stem 31/2 4 11, b. w. g. dem Kellner fatler an feinem ver: 
dienten ſold, daz er ze Pafing geweien ift zwifchen Jacoby und Lucie anno 1400 unb 
ift alfo gar zalt. Actum Michaelis 1400. — Item 4 dd 30 5b. w. g. Alblein 
dem zimmermann an feinem fold, daz er zu Paſing gemwejen ift piz auf Lucie 
(13. Dec.) anno 1400” und Bl. 116 unter ber eignen Rubrik: „Baefing“: „Item 
9R16 A h. w.g. umb koſt gen Pafing, da uns warnung fam, man wolt ez 
fürmen; an funtag vor Martini (7. Nov.) anno 1400.” — Bl. 116’: „Item 194% 
11. 5. w. g. dem Münftrer an feinem fold, den er zu Pafing verdient, von funtag 
vor Galli (10.| Detbr.) anno 1400 piz Erhardi (8. Jan.) anno 1402, — Item 
11 45 h. w. g. Iobjen dem Tichtel an feinem ſold, den er zu Paefing verdient 
bat. Actum an —— vor Antoni (17. Jan.) anno 1402,” 


Nah dieſen Vorkehrungen ging e8 an die Beftrafung der Verbündeten. Ob 
Dietrich der Seibenater, welchem bie Augen ausgeftohen und die Zunge aus- 
eſchnitten wurde, einer ber Verſchwornen war, bleibt dahingeſtellt. Der Henter, 
eifter Hans, den die Stadt in bezeichnender Weile fo eben aufgenommen hatte, 
verrichtete an dem Tage feines Dienftantrittes feine erfte Arbeit. Er erhielt 60 Pfeun. 
Wocengeld, und für jede Verrichtung befondere Bezahlung. — Kamım.-Rehn. von 
1400— 1402, BI. 119: „Item 1/a ri 12 A 5b. w. g. maifter Hanjen, da er dem 
Dietreich ſeydenater die augen auzſtach und Die zung abfneid; an erichtag nad) 
Frantzisei (5. Oct.) anno 1400, 

Ein anderer Bürger Namens Singer ward auf den Aueger-Thurm (im heut. 
Mariengäßchen) gelegt und von zwei MWächtern gebütet. Kamm.-Rechn. von 1400 
—1402, Bl. 98: „Item 6 dd x „A 5. w. zwain wachtern geben, die bes Singers 
gebütt habend auf dem Lüger, zu zwain malen.“ (Zmwijchen Einträgen nah Galli 
unb vor Martini.) 


$ 122. Anm. 2. Chunrad Triener, ein Gaftgeb, nad der Steucr-Recdh- 
nung von 1388 in ber Dienersgaffe wohnend, ericheint 1399 auf dem Rindermarlte 
mit Haus nächſt Berchtold dem Pfunczner angeſeſſen. Er hatte an die Stabt von 
dem Kriege ber Anforderung, an welder im December 1399 ihm 3 Pd. 5 Schill. 
weniger 10 Penn. entrichtet wurben; feine Witib Guta, früher verebelichte Strang, 
erhielt noch 1401 aus gleicher Urſache 5 Pfd. Pfenn. bezahlt (Kamm.-Rechn. 1399 
—1400, 31. 120; 1400— 1402, BI. 106). 
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$ 122. Anm. 3. Thoman Haitvoll, in ber engen Gaffe (heute Löwen⸗ 
grube) gefefien, auch ein Gaſtwirth, hatte gleichfalls an die Stabt von ber Rais ber 
eine Anforderung, woran ibm 1400 die Summe von 61/, #4 Pfenn., und 1401 
3 #8 minder 48 Pfenn., — dann feinem Schwager Friedrich Pafteter 15 Schill. 
20 Pfenn. bezahlt wurden (Kamm.»Rechn. 1399, BI. 119; 1400—1402, BI. 106). 

$ 122, Anm. 4. Ulrih Stromair war Salziender und in ber Kreuzgaſſe 
(bentiger Promenaden- Pla) wohnhaft, laut Steuer-Rehnung vom Jahre 1399. 

ie waren durch Ulrich Halmberger dem jungen, Biürgermeifter des innern 
Rathes, und Konrad Angftlicb, bes großen geſchwornen Rathes ber breihumdert 
Rebner angellagt, und eingeftändig, wider das oben angeflihrte Verbot gehandelt zu 
haben, und mwurben beshalb verurtbeilt, mit bem Schwerte gerichtet zu werben. 
(Des Stadtrichters Jörg Detlinger Urtheilsſpruch d. d. Montag vor ©. instag 
[8. Nov.] 1400 iſt abgedruckt in: Sutner, Berichtigungen der Unruhen bei dem 
— der Herzoge Ernſt und Wilhelm von Baiern-München. 
Münden 1797, ©. 54, Beil. Nr. III; Lipowsky, Geſch. d. Baier. Kriminal- 
rechts, Münden 1803. S. 151, Nr. IX. — Monumenta Boica, XXXVb 223, 
Nr. CLXXV,;) 

Kamm.-Rehn. v. 1400—1402, Bl. 119: „Item 12 5 26 „ı 5. w. g. maifler 
Hanfen, daz er dem Haitvoll, dem Triener und dem Stromer bie haubt abjlug, umd 
umb ftrif und hantſchuch, Die er barczu nuczat, unb umb ſchab, die er yn auf dem 
markt unberftraet.” — BI. 98': „Item 36 „A 5b. w. g. dem ſchüczen zu wertrinthen, 
bie auf dem turen waren, da man die brey enthauptat.“ 

$ 122. Anm. 5. Hans Weinmann, in der Burggafle angefeffen , im der 
Steuer-Rehnung von 1399 heißt e8 von ibm: „Hanns Weinmann, ber bat ber flat 
genug getan gen ben landſchreiber, nach dez rat haiſſen“. 

$ 122. Anm. 6. Pfintzner, ain fchufter, wahrſcheinlich Berchtold Pfunczuer, 
Chunrad Triener's Nachbar auf dem Rindermarfte. 

$ 122, Anm. 7. Bercher, wohl der Mezger Vercher, in ber Althaimgaſſe 
wobnbaft. 

Außer ihnen waren noch mehrere Bürger gefangen, wie folgender Eintrag ber 
Kammer-Rehnung vom Jahre 1400—1402 beweift. BI. 99: „Item 15 8 10 A 
h. w. g. zwain knechten die dez Weinmans bitten auf dem rattum und im ber 
ſchergenſtuben und ber andern gefangen von 15 täg und mächten.“ 

$ 122. Yum. 8. Damit ftimmt bie Kammer-Rehnung von 1400—1402 über: 
ein, Bl. 101: „Item 40 „A b. w. g. umb wein auf daz hauz dez nachcz, da man 
die gevangen purger fragat von ber puntnuzz, die fie getan haben. Actum an 
famcztag vor pfingften (21. Mai) anno 1401.” 

8 122. Anm. 9. Als eine Ehrenftrafe für minder Gravirte, welche baburd au 
ihrer bürgerlichen Ehre litten. Eine andere Ehrenftrafe für minder Gravirte war bie 
Berurtheilung zum Tragen eines Strides um den Hals auf eine beftimmte Zeit. 
S. Schmeller, Münden unter der Bierherzogs - Regierung ©. 51 und Quitzmann, 
Rechtsgeſch. S. 302. 

$ 122. Anm. 10. Zollner, Hainz d. i. Hainrich, beſaß mehrere Häuſer, melde 
von dem Rathe fogleich eingezogen und vermiethet wurden, Kamm.-Rehn. von 
1400— 1402, Bl. 24’: „Item 5 Pfd. 41/, Schill. h. mw. eingenomen aus Hainrid 
dez Zollners hawſer, Georgi und Michaely anno primo.“ 

$ 122. Anm. 11. Praſch, Hans, in der Kreuzgaffe wohnhaft. 

$ 122. Anm. 12. Wunn, Matbeis, flatt Bun, befaß ein Haus im ber 
Roſengaſſe, das er feiner Mutter Hailwig, damals Witwe des Hans Wilbrecht, abtrat. 

$ 122. Anm. 13. Hans, Goldſchmied, nicht näher zu beftimmen. 

$ 122. Anm. 14. Guß, Hans, befaf ein Haus in der Weinftraße neben der 
Heilwig Schullenhoferin ; er war 1400 im Rathe der Dreihunbert, im October dieſes 
Jahres noch bei der Prüfung ber Kammer» Rechnung von 1399—1400 anweſend, 
und entwid nach der am 8. Nov. ftattgefundenen Enthauptung. 

$122. Anm. 15. Günther, wahrſcheinlich Wilhelm Günther, Gatte von Paul 
Salwurd des Kramers Tochter Barbara, und dadurch Schwager des Georg Binger 
und des Andre Tichtel, welche gleichfalls die Stabt verlafjen hatten. Zu dem brei 
oben angeführten Enthauptungen famen im Februar bes Jahres 1401 noch zwei 
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andere, indem ein Bürger Namens Schechner und ein Mesnerknecht gleichfalls dem 
Henker überliefert wurde. Um vor der Rache Heinrich des Schechner'8, Bruders des 
Enthaupteten — u fein, ließ ſich der Rath von ihm eidlich beſchwören, bes- 
wegen gegen Niemand Feindſchaft zu tragen. ©. d. Kamm.-Rechn. von 1400— 1402, 
31.100': „Item 3 ß „A haben wir dem Snefogel geben umb koft fir den Schechner, 
den man enthaupt, nach liechtmefjen, von 10 Tagen.“ — Bl. 119: „Item 144 12. 
bab wir maifter Hanjen geben von dem Schechner und dem meinerfnecht zu vert- 
tigen, umb ftrif und hantſchuch darczü, vor vaſnacht (vor 13. Febr.) anno primo.“ 
Liber malorum hominum BI. 18’: „Item Hainrich Schechner ift aller manielichs 
guter freumt worben von wegen baz man . . feinem pruber den kopf abjlug, baz er 
umb die zu Munichen wol verjchuldet hat, und ez fol auch der vorgenant Hainrich 
Schechner von der vorgenanten fach wegen wiber die herfchaft noch daz land zu Bayrn 
noch befunderlichen wider arm und reich zu Munchen nymermer tun noch yn bhainer- 
lay veintichaft noch ſchaden zuziehen, weder haimlichen noch offenlichen, noch nyeman 
andrer von feiner wegen yn dhain weiz; war aber daz er oder yeman andrer von 
feinen wegen daz überfüren und nicht bielten, alz vorgejchriben ift, jo fol ber vor— 
genant Hainrich Schechner ein rechtlofer Überfagter man fürbaz baifen und fein an 
allen fteten, ba er begriffen wirt, bez hat er einen ayb zu bem heiligen gejworen 
trewlichen alfo ftet zu halten. Actum anno 1402.“ 

$ 123. (Schm. 121.) Anm. 1. Nicht Amberg, wie die Hanbfchrift irrig bat. 
Laut obigen Nachweiſen verweilte Ruprecht feit 2. Febr. zu Nürnberg. 

$ 123. Anm. 2. Daß der Name „Hanns“, wie die Handſchrift angibt, ein Irr⸗ 
thum und in „Dainrich” zu emendiren ſei, folgert fih aus Kazmair's Angabe jelber, 
benn ber Herzog, ber am Aichermittwoch Lehen empfing, war Herzog Hainrid von 
Bayern» Landshut. K. Ruperts Regeften (Ehmel, S. 9, Nr. 165) geben ben 
17. Febr. als den Tag der Belehnung, damals Donnerftag nach Ajchermittwoch an, 
womit Ulman Stromer’8 Bericht (Stäbtechroniken I, 54) ganz übereinftimmt: „. . zu 
der rechten fasnacht Do ward ein groff hof bi zu Nürenberg, daz ain grof ftechen, waz 
an dem gaylen muntag (14. Febr.) und auch an ber falnacht. Do ftady ber alt herezog 
Steffan und fein fun herczog Lubweil und herezog Ernft, und bez fungs fun berczog 
Ludweik und berczog Hans, alle herczog von Payern und darnach am nebften 
bonerftag do enpfing fein lechen herezog Haynreich von Payern. ” 

Herzog Stephan hatte mit feinem Sohne wahrfcheinlih dem von der Stabt 
Münden Ende Januar veranftalteten Turniere beigewohnt, befand ſich aber bereits 
gegen Mitte Februar in Nürnberg. Kamm.-Rehn. v. 1400—1402, 81.76: „Item 
674356. H. w. g. umb Rumenier und um waljchwein ben man allen herren, 
rittern und fnechten ſchankten zu dem bof zu Sand Bauls fer (25. Jan.). Actum 
anno 1401.” — Auf BI. 87, 92’, 100 find die Ausgaben über die Aufrihtung und 
Abhrehung der Schranken „zu dem Turney“ verzeichnet. BI. 100’: „Item 3 rein. 
gulden g. w. dem Mandelhawſer zu zerung gen Nürnberg zu bercaog Stephan vor 
vaſnacht (vor 13. Febr.). ſchuf der rat." — Bl. 79 „Item 8 rein. gulden g. w. dem 
Göttinger zu zerung zu herezog Stephan und Yubwig. Mathey (24. febr.) anno 
1401.” — Herzog Stephans Pfandverfchreibung filr Hademar den Abpsperger vom 
13. Febr. ift von Nürnberg aus batirt (Reg. Boic. XI, 198). 

$ 124. Anm. 1. Diesmal kamen nur die Herzoge Ludwig und Ernft zu König 
Ruprecht, und brachten ba ihre Klagen und Antworten wegen Nichterfüllung und 
Berlegung bes Heibelberger Spruches jchriftlih vor. Nach langen Berathungen mit 
feinen Räthen fällte der König am 8. März feinen Sprud. 

Ernſts erfte Klage — die Vereitlung der Wahl des Richters für die auf 
Oſtern (18. April) 1400 nah Ingolſtadt anberaumte Verhandlung in ber Auge— 
legenbeit der aus München vertriebenen Bürger (vgl. Anm. zu $ 114). Als Lubwig 
diejer Angabe widerſprach, entſchied Ruprecht, daß beide Fürften ihre Behauptungen 
bes nächften Tags (9. März) vor ihm zu Nürnberg beihwören follten, ober in 14 
Tagen (das wirbet auf den nachften Mitwochen nach dem funtag Judica jchierft 
= 23. März) gleichfalls vor,ihbm, wo immer er fih an biefem Tage befinden werbe. 

Die weitere Klage Erufts lautete, daß ben vertriebenen, verbrieften und be» 
Ihädigten Bürgern von München keine Sicherheit zu Theil werbe; obgleich fe fi 
eines Rechten verfangen, wie e8 ber Ausſpruch vorfchreibt, indem bie von München 
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nicht barauf eingingen. Auf Ludwigs Entgegnung, er habe hundert erberg Leute 
von München mit der Stadt Bollmadıt nad Ingolftabt gebracht, wolche dem Rechte 
nahlommen wollten und länger als ber Spruchbrief beftimmt, gewartet hätten, 
entſchied Ruprecht, daß Ludwig damit nicht verantwortet babe, und nicht habe ver- 
antworten mögen, da an ihnen der Spruch nicht gebrochen worden, und fie aus dem: 
jelben noch nicht find, weil fie feines Richters vereint gewejen, und ein Richter aud 
nicht gejefien fei. 

Daß außerdem der König eine Theilung beantragt, und biegu auf Georgi einen 
Tag nad Nürnberg beftimmt habe, ift aus den Urkunden nicht erfichtlich. 

8125. Anm. 1. 8. Ruprecht war vom 24. März bis 27. April in Amberg, 
und vom 30. April bis 30. Mai in Nürnberg (Chmel, Reg. Ruperti, p. 16ss.). 
Daß Herzog Ludwig zu Anfang April bei 8. Ruprecht zu Amberg fidh befand, er- 
ik fi aus der Stadtlamm.-Rechn. von 1400—1402, BL. 796: „Item 2 reimiich 

ulden g. w. dem Gettinger zu zerung zur berczog Yubwig gen Amberg in den Ofter: 
feyrtagen anno etc. primo* (Ofterfonntag = 3 April). 

$ 126. Anm. 1. Diefe Verhandlung zu Heidelberg muß zwifchen 6. Juli und 
5. Auguft fattgefunden haben, während welcher Zeit 8. Ruprecht daſelbſt anweſend 
war (Chmel, Reg. Rup., p. 27, Nr, 522 ss.). 

8126, Anm. 2. Wilhelm Mächſelrainer war einer der Taibinger ber 
Landestbeilung von 1392, Theilnehmer an den Bunbbriefen von 1392 und 1403; 
als der Herzoge Ernft und Wilhelm Rath im Jahre 1411 genannt, fagte er 1425 in 
diefer Eigenfchaft dem Herzoge Ludwig dem Bärtigen ab Quellen u. Erörterungen 
VI, 557; Lerchenfeld, Freibriefe 35 u. 58; Mon. Boic. XXXVb, 186, 272; Oefele, 
SS. II, 309, 310; Hund, Stammbud II, 155). 

$ 126. Anm. 3. Diefer Herr „Beter” dürfte jener „Herr Peter Kanzler” jein, 
deſſen in der Kamm.Rechn. von 1395 unter den Ausgaben über die Pflafterung der 
Stadt und für den Pflafterbrief erwähnt wirb: „tem bern Betern dem fangler umb 
ben erften pflafterbrieff 33 gulben.” In der Kamm.-Rehn. von 1393 bie er bloß: 
„Peter der Schreiber”, BI. 356: „Bon erften haben wir geben 50 guldein Betern 
dem jchreiber umb ber ftat brieff, und 9 #4 15 „A feim fchreiber und dem Hermann 
von briefen.” Im Jahre 1393 am 25. Januar hatte Herzog Johan der Stabt ihre 
Privilegien beftätigt. 

5 126. Anm. 4. Daß „Unfer-Frauen-Tag im Auguſt“, d. i. Mariä Himmel: 
fahrt (15. Aug.) zu ſetzen ſei ftatt des von Kazmair angegebenen Frauentages im 
September, welcher der Tag Mariä Geburt (8. Sept.) wäre, erhellt aus der Kammer: 
Nennung von 1400—1402, BI. 81: „Item 23 #2 63 A gab wir Wilhelm dem 
Yörgner, dem Mandelhaufer, bem Roten, Thoman bem Wilbreht und Lienbarten 
dem Langen zu zerung gen Augſpurg, da der kunyg da mag, zu unfer frawn tag, alı 
fi au bimel fur anno 1401.” Nach Chmel's Regeften S. 41, Nr. 753 ff. vermweilte 
K. Ruprecht zu Augspurg vom 12.—17. Augnft. 

8 127. Anm. 1. Diefer Tag zu Amberg fand Anfangs Septeinber flatt. Bon 
der Stadt München wurben die obgenannten mit den Herzogen Stephan und Ludwig 
dahin geſchickt. Kamm.⸗Rechn. v. 1400—1402, Bl. 81: „Item 30 8 7529 A 
g. w. Wilhelm dem Jörgner und ben andern worgenant zu gen Amberg mit 
herezog Stepban und berezog Ludwig zu dem funig. Actum an juntag nad Egidi 
(4. Sept.) anno 1401." — Nah Chmel's Regeften S. 48 war 8. Ruprecht vom 
26. Auguft —2. September in Aınberg. 

8129. Anm.1. König Ruprecht befand fich bereits auf Mariä Geburt (8. Sept.) 
wieder zu Augsburg, und blich da bis 15. Sept. Chmel, ©. 52. Zu dieſem Tag 
wurden abermals die ſchon genannten Rathsbotſchafter gefenbet. mm. ⸗Rechn. 
von 1400— 1402, Bf. 81: „Item 15 guld. ungr., 16 guld. reinifcher und 12 82 „A 
gab wir Wilhalm dem Jörgner, dem Mandelhaufer, dem Roten, Thoman bem 
Wilbrecht und Lienharten dem Langen aber zu zerung gen Ausipurg, da der kunig 
die fämbnung da bett an freitag nach unfer frawn tag aly fi geboren wart (9. Sept.) 
anno 1401. — Item 36 „A gab wir einem poten zu dem Jörgner und den andern 
gen Auſpurk die felben weil.“ 

$ 129. Anm. 2. Burggraf Friebrich IV. aus dem Haufe Hoberzollern, nad) 
mals Kurfürft von Brandenburg. Seine Braut war des im Jahre 1393 verftor- 
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benen 098 Friedrichs von Bayern- Landshut Tochter Elifabeth, aus deſſen zweiter 
Ehe mit Magdalena von Mailand. 

$. 130. Anm. 1. Pfleger zu Landsberg, das zu den ber Gattin des Herzogs 
Ernft angewiefenen Gütern gebörte, war damals Ulrih von Shwangan. 
©. Urfl. v. 27. Febr. u. 24. Mai in Reg. Boic. XI, 200, 211. 

5130. Anm.2. Schongau, Stadt am Lech; das Beilager fand am 18. Sept. 
ftatt. ©. Riedel, Geich. des preußifchen Königshaufes I, 409. K. Ruprecht verlieh 
an bemfelben Tage den Burggrafen Hans und Friedrih von Nürnberg ihre Lehen. 
Chmel, Reg. Ruperti, 55, Nr. 970, 

$ 130. Anm. 3. Die Urfahe war augenfcheinlih, weil der abgejetzte König 
Wenzel Ernfts Schwager war. 

$ 132. Anm. 1. Zufolge der Kamm.Rechn. v. 1400— 1402 hielten die Herzoge 
Stephan und Ernft im October 1401 einen Tag zu Erding. Bl. $1’: „Item 35 
b. w. g. Hauflin dem falczftoffel zu zerung gen Arding da herezog Stephan und 
berczog Ernft den tag da beten vor der XIm maid tag anno primo.“ 

$ 133. Anm. 1. Schon im Jahre 1399 hatte Schrent die Münchner Bürger 
vor dem Gerichte zur Landsberg belangt, und im October und November wiederholte 
Rechtstage dafelbft veranlaft, wogegen fih Herzog Stephan bei dem Pfleger, dem 
Richter und der Stadt Landsberg ſchriftlich verwendete. g Anfang des Jahres 1401 
Hagten Schiuder und Kazmair, welcher in feiner Denkichrift hierüber gänzlich 
jchweigt, auf der Münchner Gut bei dem Gerichte zu Landsberg, wohin die Stabt 
Yalob den Vorſprech als ihren Bertheidiger mit brei beglaubigten Abfchriften ihrer 
Privilegien jchidte, und demjelben jpäter noch den Pferringer beigab. Auf Anrufen 
der Stadt wendete fih Herzog Stephan jchriftlih an Herzog Ernft, und erließ ein 
bejonderes Schreiben an Pfleger, Richter und Ratb der Stadt Landsberg. — Min: 
chen hatte zwar das Recht, daß die Bürger von Niemandem auf ein frembes Gericht 
vorgeladen werben founten, außer um Erb und Eigen außerhalb der Stadt in einer 
Grafſchaft gelegen, und nur für ben Fall, daß fie dem Kläger in der Stadt das Recht 
nicht verzögen ſſchon in Herzog Rudolfs Privilegium von 1294), aber bei der offen» 
baren Rechtsverweigerung ben verbannten und entflohenen Bürgern gegenüber, 
balfen den Münchnern weder Privilegien noch Borbitten. Da König Ruprecht ben 
Herzogen wegen ibrer gegenleitigen Beſchwerden über Nichterfüllung und Verlegung 
des Heidelberger Spruds im März 1401 einen Berbörtag nah Nürnberg anbe- 
raumte, beflagte ſich Herzog Ludwig bei diefer Gelegenheit auch gegen dieſe Borla- 
dung ber Münchner Bürger gen Landsberg, als ihren Freiheiten zuwider, Ruprecht 
ließ fich aber auf einen Ausſpruch gar nicht ein, indem dieſe Sache den Heidelberger 
Sprud nidt berühre. (Nürnberg, 8. März 1491.) Als die Münchner im October 
defjelben Jahres von Bartholome Schrent auch zu Dachau verklagt wurden, fuchten 
fie neuerdings Hülfe bei Herzog Stephan, janbten einen Boten an die Herzoge Ernft 
und Wilhelm nad Wolfratshaufen (16. Nov.) und hierauf nach Landshut (22.Nov.), 
welcher Ernfts Antwort am 25. Nov. zurüdbrachte, worin er ſich Über die Stadt, 
und insbefondere über vier ihrer Bürger beflagte, wogegen fie ſich zu verantworten 
fuchte. Die Rechttage fanden ftatt, welchen der junge Schweigfer, und von Seite 
der Stabt nur ber Boripred Pferringer beimohnten. Gleichzeitig war von der Stabt 
ein Bote an den Herzog Ludwig den Bärtigen nad Padua gefenbet worben , welcher 
bei dem Könige e8 dahin brachte, daß diefer von Venedig aus an den Herzog Ernft 
die Aufforderung erließ, die Angriffe auf Herzog Ludwigs Untertbanen aufzugeben. 
Das vom 16. Dec. 1401 batirte Schreiben überbradhten am 7. Januar 1402 ber 
Pferringer und Albl Marftaller dem Herzoge Ernft nah Wolfratshaufen, und er- 
ſchienen Tags darauf abermals bei demſelben zu Dachau, mit der Anfrage, ob er dag 
Recht und Seht zu Dachau und an andern jeinen Gerichten nad des Königs Vor— 
jchreiben abſchaffen wollte ober nicht. Herzog Ernſt verglich ſich zwar mit Herzog 
Stephan zu einem Tage nach Ingolftadt (2. Febr.), welcher aber fruchtlos verlief, 
fo daß ein neuer Nechttag nah Dachau anberaumt wurbe (16. Febr.), zu welchem 
München wieder nur den Perringer ſchickte. — 

Die Stadtlammer- Rechnungen geben folgende Nachweiſe. K. R. 1399—1400, 
Bl. 88: „Stem 3 ß 12 den. h. w. B: Caspar dem Aicher und bem Göttinger gen 
gangfperg, daz der Schrenf gericht wolt haben. — Item 60 den. gab wir bem 
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Klasli gen Lantzſperg mit dem erften brief von berczog Stephan zu bem pfleger, 
bem richter und ber ftat zu Lantſperg.“ — BI. 88b: „tem 6 8 12 den. b. w.g. 
bem Göttinger und dem Klaſen zu zerung zu bem andern rechten gen Lantſperg 
an ſuntag mad Michaeli (5. Dct.) anno 99. — Item 62 „A g. w. umb wein und 
umb foft, da man bye prief macdat gen Lantfperg. — Item !/; #11 Ab. 
w. g. bem Göttinger zu zerung gen Lantſper 3 zu bem pfleger, daz hertzog Ernſt 
Ihuff. — Item !/2 #2 h. w. g. auch dem Göttinger zu zerung gen Lantſper 
zu dem rechten, an funtag nach Gally (19. Oct.) anno 99.“ — Bl. 89: „Item 3 ; 
10 „ı b. w. g. dem Göttinger an juntag nad) aller heiligen tag (2. Nov.) zu zerung 
gen Lantjperg oder zu dem rechten." — Bi. 59b: „Item 3 8 10 A h. w. g. bem 
Göttinger zu zerung gen Lantſperg mit der von Hawſen briefen, und auch daz er 
war nam, ob man noch zu dem rechten wollte fin. Actum an juntag vor Katerine 
(23. Nov. 1399).” — 

Kamm.-Rehn. von 1400—1402. DB. 798: „Item 1 28 A g.w. dem Göt- 
tinger zu zerung gen Nurenberg zu herezog Steffan von bez redhten wegen gen 
Lantſperg, daz der Sluber und Kaczmer furent. Actum nad Lichtmeß (nad 
2. Febr. 1401).“ — Bl. 796: „Item 46 „A 5. w. g. einem poten gen Dachaw und 
Lantzhuet zu berczog Ernften mit herezog Stephans brief von dez rechten wegen zu 
Lantjperg, baz ber Kazmer und ber Sluder fürent. Actum nad Liechtmeß (nad 
2. Febt 1401). — Item 32 den. h. w. g. einem poten gen Lautſperg mit 
hertzog Stepbhans brief zu dem pfleger, bem richter und dem rat bajelbs, auch von da 
rechten wegen, baz der Sluder und ber Kazmer fürent; die suprascripto. — Item 
4!/, ß gab wir einem poten gen Nuremberg zu herczog Stephan von bez rechten 
wegen zu Lantſperg.“ — 

Bl. 99%: „Item 6 “A 5b. w. g. Jacoben dem vorfprechen und dem Getinger zu 
zerung gen Lancziperg an Suntag nad Erhardi (9. Januar) anno ete. prime, 
von bez rechten wegen, daz der Sluder und ber Katzmer etlichen unſern pürgern auf 
ir gut zu Lanezſperg gellagt habend; ſchuf ber rat.” 

Bl. 1008: „Item 2 2. 60 A h. w. g. ber Micheln dem pfaffen von ben brein 
vidimus zu Schreiben, bie man von bez rechten wegen gen Lantfpergifiant und umb 
wahs, damit mans verfiegelt und umb pirmeid darzu. — Item 1 @2 62 A g.w. 
Jacoben dem vorfprehen und dem Göttinger zu zerung gen antfperg zu bem 
andern rechten wor conversio Pauli (25. Januar) daz ber Studer und der Kazmer 
auf etliher unfer purger gut klagt; jchuf der rat, und vom einem ros zu fon.“ — 
DI. 1006: „Item 2 Fi den. h. w. g. dem Pferringer, dem Jacobe und dem Göt- 
tinger zu zerung gen Lantſperg zu bem rechten, daz ber Kazmer unb ber Siuber 
fürent. Actum an dem weiffen funtag ıc. (20. Febr.)." — Bl. 808: „Item 28 A 
g. w. einem poten gen Lantzſperg zu Pertelme dem Schrenten von bez Implers 
erbtailz wegen, an Montag nad Urbani (30. Mai). — Item 22 A g. mw. e. poten 
gen Arding zu Micheln nnd Matheifen ven Schrenfen auch von bez Implers erbtailz 
wegen, die suprascripto.” — Bl. 816: „Item 14 A 5b. w. g. einem poten gen 
Daham zu bem pfleger von der Mag wegen, bie Partel Schrent auf unſer mit- 
bürger gut dafelbz getan fol haben. Actum an famcztag nad) der 11000 maid tag 
(22. Oct.) anno primo.“ — Bl. 828: „Item 60 „A g. w. dem Grafperger zu zerung 
gen Lanczhut zu herezog Stephan, daz er zu uns gen Dachaw auf daz recht wär 
fomen. Actum an mantag vor aller heiligen tag (31. Octob.) anno primo.“ — 
Bl. 103%: „Item 35 „A g. w. umb wein und umb preczen zu zwain malen auf baz 
hauz, da man ſaz ob bem rechten gen Dach aw von dez Partel Schrenken wegen, 
nach Martini (nah 11. Nov. 1401).” — Bl. 822: „Item 15856. b. w. 9. 
Ehunr. dem Goler und den andern, bie mit ym bey beragog Ernften und Wilhelm 
zu Wolfertbawfen waren von bez ungelg und dez rechten zu Daham, und von ber 
wein wegen, bie man unfern purgern genomen bat. Actum an midten nad) Martini 
(16. Nov. 1401).” — Bl. 82b: „Item 2 28 20 h. w. auzgeben, bye ber jung 
Sweygler und ber Pferringer zu zwayn malen zu Dachaw verzerten von bez Schren- 
fen rechten. Actum Andree (30, Nov.) und Lucie (13. Dec.) anno primo. — Item 
64 7512 A bh. w. g. Ulr. dem Urfjenperger, dem Siman und Hanfen dem Bern 
zu zerung gen Yanghut nud umb wein auf baz waffer zu herczog Ernften und herczog 
Wilhelm mit ber antwurt von ber bamffigen purger wegen, an erichtag vor Sand 
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Katrein tag (22. Nov.) und umb 1 jheff. — Item 40 A gab wir einem poten, 
ber pey nacht nacht gen Lantzhut gie zu dem Tichtel und dem Urjenperger. Katerine 
(25. Nov.).“ Kamm.-Rechn. v. 1402—1403. BI. 1038: „Item 21/, 6 bh. w. 
g. Andre dem Tulbecken von Freifing, die man ym ſchuldig waz von serumg wegeıt, 
die der Zichtel, der Urffenperger und die andern daz ym werzerten, da ſy von Lanczhut 
berauf riten von herczog Ernften mit der antwurt von ber auffern burger wegen vor 
fand Katrein tag (vor 25. Nov.) anno etc. primo. Actum an fancztag vor Valentini 
(11. Febr.) anno 1402.” — 

Kamm.-Rechn. 1400—1402. BI. 1038: „Item 36 den. um wein, da man bey 
ber Sweylern dem jungen, dem Pflaundorffer und dem Ottlinger waz, von bez 
tehten wegen zu Daham, ba der Sweigter gen Dadam rait, und da man bem 
poten zu berczog Lubweigen gen Padaw ferttigat. Actum Andre (30. Nov. 1401).“ 
Bl. 1038: „Stem ein ungr. gulden g. w. dem Puchler, berczog Eruſtz Diener, daz er 
Ulrich des Tichtels, dez Urfienpergers und der andern gelaigman waz von Lantzhut 
* München, an Suntag nad) Katerine (27. Nov. 1401).“ — Bl. 792: Item 40 „A 

.w, g. einem poten gen Langhut zu herog Ernften mit dem brief, Damit wir ung 
und bie vier, da er über gellagt hat, verantwurt haben. Thome apostoli (21. Dec. 
1401).“ — Bl. 838: „Item 583 A g. w. dem Bferringer und Alblin dem Mar- 
ſtaler zu zerung zu herczog Ernften gen Wolferthaufen mit dez funigs brief, den er 
von Benedig gejant hat; an jamcztag nad dem obriften anno 1402. — Item 1 € 
b. w. g. Rubdlin dem poten zu lon zu herezog Ludweigen dez funigz jun und zu dem 
piſchof von Negenspurg mit bez kunigz brief und mit herezog Lubweigs brief, an 
jamcztag nach dem obriften (7. Jan.) anno 1402,“ — Bl. 83a: „Item 5 BA g. w. 
Hanfen dem unten zu zerung zu berczog Ernften, ob er daz recht und pot zu 
Daham und in andern feinen gerichten abjchaffen well oder nicht, nad dem ver- 
i&reiben, daz im ber funig getan bat. — Actum Erhardi (8. Jan.) 1402." — Ramm.: 
Rechn. 1402— 1403, BI. 66°: „Item 5 ß “A 5. w. g. Rubdlein dem poten, bie man 
yın von potenlons wegen ſchuldig waz, zu dem Ion, daz er vor baran im ber alten 
lamer bat, da er czu dez kunigs fun und zu dem pifchof von Negenspurg lof mit bez 
funigz briefen und mit berczog Ludweigs briefen an fontag nad * obriſten 
(8. San) anno ete. secundo.“ — Kamm.-Rechn. 1400— 1402, BI. 83%: „Item 
45 den. g. w. einem poten zu lon zu dem jungen Sweigter mit berczog Lubwigs 
priefen an funtag Erhardi (8. Jan.) anno secundo. — Item 5 reinifch gulden 
b. w. g. Hanfen dem agree zu zerung zu berczog Ludweigen bez funigz fun mit 
dez funigz und berczog Ludweigs unſers gemebigen berren briefen, die uns von 
Benedig famen. Actum an montag vor Conversio Pauly (23. Jan.) anno secundo.“ 
— Bl. 836: „Stem 60 den. gab wir Jörgen dem poten zu herczog Hainreichen und 
zu Ulr. dem Eler, ſeinen viztum, mit herczog Ludweigs briefen, Die er yn von Ve— 
nedig geſant bat, wor conversio Pauly anno etc. secundo.“ — Kamm.-Rechn. von 
1402—1403, BI. 67°: „Item 13 Gulden ungr. und Ducaten g. w. Klaufen dem 
Rorwolf zu zerung gen Padaw zu berczog Lubweig mit her Stephan dem Smieher 
zu Lichtmefjen (2. Febr. 1402). — Bl. 668: „Item 2 Ed 9 A b. w. dem Pfergner 
geben zu zerung gen Ingolftat, da hertzog Stephan und herezog Ernſt einen tag dar- 
genomen haben zu liechtmeß anno 1402. — Item 32 den. g. w. einem poten ben 
der Bfergner von Ingolftat ber fant, da er von unfren wegen da waz, nach licht⸗ 
mefjen anno secundo. — tem 60 den. g. w. dem Grafperger zu zerung zu hertzog 
Stephan gen Aychach von dez rechten wegen zu Dachaw. Valentini (14. Febr.) 
anno secundo. — ten 60 den. g. w. Hanfen dem Pfergner zu zerung gen 
Dachaw von bez rechten wegen bajelbs, an Aa her Valentini (16, $ebr.) anno 
secundo etc.“ — Die unterm 7. Jan. 1402 in Münden angelommenen Briefe des 
Königs Ruprecht an Herzog Ernft und den Reichswicar Herzog Yudwig find aus 
Benedig 16. Dec. — ©. Chmel, Reg. Rup., 60, Nr. 1060 aus Martene, Vet. Mon. 
Coll. IV. 83 u. 87. 

$ 134. Anm. 1. Diefe Erzählung bezieht fi auf die Vorgänge während bes 
Tages zu Augsburg im September 1401 ($ 129), während König Ruprecht fein 

er zur Romtahrt ſammelte. Schmeller bat in feiner Ausgabe durch einen argen 
Verſtoß das zum Rechttage zu Dachau gehörige Datum, an die Spitze diefes Para- 
graphs geſetzt, und damit bemfelben eine falfcde Zeitbeftimmung beigelegt. 
Erädtehroniten. XV. 35 
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$ 134. Anm. 2. Herzog Lupold ber Dide von Defterreich (+ 1411), welcher den 
. auf feiner Romfahrt begleitete, aber ſchon am 21. Det. in bie Gefangenicaft 
der Mailänder gerieth. 

$ 134. Anm. 3. Graf Eberhard, welcher Schon zu Göppingen einer ber Ber: 
mittler war. 
— — 4. Burkard von Ellerbach, Biſchof von Augsburg von 

— Anm. 5, Markward von Randed, Biſchof von Konſtanz von 1398 

8 135. Anm. 1. Der Stabt Münden Bevollmädtigte gingen am 8. Män 
mit 108 Stephan zu Herzog Ernft nach Wafferburg. Kamm.-Rechn. von 1402— 
1403, Bl. 66’: „Item 8'/a u 6h. w. g. Heinr. bem Mandelhawſer, bem 
Dietmer, dem Eglentaler und bem Pfergner zu zerung gen Wafjerburg mit herczog 
Stephan zu herczog Ernften von bez rechten zu Dachaw und ber wein wegen und 
aller — Bi notburft wegen an michten vor Gregori (8. März) anno 
secundo.“ 

$ 135. Anm. 2. So flatt der umrichtigen Stelle der Handſchrift: „herzog Stefan 
berczog Ernſt bey feinem treuen vor herezog Hanſen.“ 

$ 135. Anm. 3. Erft am 6. Januar 1403 erhielt die Stadt Ingolftabt von 
Herzog Stephan das Recht, daß in derjelben „nu fürbas ewiglich adhtzig geſworen fein 
follen die dem rat bilflich und geraten fein jollen in allen ſachen, wo bes dem rat not 
geſchieht“. S. Hübner, Denkwürbigfeiten Heft I, ©. 9. 

$ 135. Anm. 4. Die Herzoge Stephan, Ernft und Wilhelm waren im April 
1402 wirklich zu Landshut anweſend und ftellten dba am 7. April gemeinſchaftlich 
eine Urkunde aus (Reg. Boic. XI1,251), ebenfo Herzog Heinrih am 9. Aprif (Reg. 
Boic. XI, 251). 

$ 136. Anm. 1. Der Ritter Ulrih Staufer war von König Ruprecht am 
17. Febr. 1401 als Bevollmädtigter an die Stadt Regensburg beglaubigt worben, 
um mit ben Rathe wegen Anerkennung jeiner Königswürbe zu unterhandeln (Chmel, 
Reg. Rupert., 9, Nr. 166). Im November befjelben Jahres juchte er, wahrſcheinlich 
im —— des Königs, den Herzog Ernſt in München auf. Er ſcheint mit dem 
unten erwähnten Landſchreiber bes Königs identifch zu fein. Die Kamm.⸗Rechn. v. 
1400—1402 melden über ihn BI. 82: „Item 52 gab wir zwain Inechten zu 
jerung gen Wolfertbaufen und gen Grünwald, baz fy herczog Ernften ba fuchten, da 
der Stawffer, bez künigz rat und Diener zu im wolt, nach Martini (nad 11. Nobbr.) 
anno primo.“ — Kamm.⸗Rechn. v. 1402—1403, BI. 67’: „Item 60 den. b. w. 
dem Klanz Korwolf geben zu zerung mit bez funigs lantichreiber zu herczog Emft 
gen Wolfertbawfen, vor palmarum (vor 19. März) anno secundo.” 

$ 136. Anm. 2. Ulrich der Eder zu Saldenburg, Herzog Heinrichs Bizedom 
im Sabre 1400—1402. ©. Reg. Boic. XI, 174, 193, 276, Laut Kamm.Rechn. 
DI. 83’ wurbe der Bote Jörg zu Herzog Heinrih und zu „Ulrich dem Eder jeinem 
vieztum“ mit herezog Lubwigs des Bärtigen Briefen aus Venedig geſendet. 

5136. Anm. 3. Oswald Törringer war 1394—1397 Herzog Heinriche 
Vizedom. ©. Reg. Boic. XI, 9, 61, 63, 83, 113. / 

$ 137. Aum. 1. Finſinger, Schneider und Gebhart, Schufter wohnten 
beide in ber Senblinger-Gafje. 

$ 137. Anm. 2. Offing, Hans, in ber Burggaffe mit Haus angeſeſſen. 
Im Jahre 1398 wurden ibm 9 Schill. Pfenn. als Buke auferlegt (Kamm.-Redhn. 
1398/99, BI. 36). Eine ag von 100 Gulden an Herzog Ernfts Gemahlin 
Elifabeth hatte ihm diefe am 27. Mai 1401 durch ihren Kaftner zu Landsberg be- 

bien laſſen. Die von ihm darüber ausgeftellte Quittung fiegelte unfer bamals in 

andsberg anmejenber Georg Kazmair (Reg. Boic. XI, 21). 

$ 137. Anm. 3. Die Stabtlammer » Rechnung von 1402—1403 führt außer 
biefen beiden Genannten auch noch den Glefein an. BI. 67: „Item 24 ungr. gulb. 
78 35 18 h. w. g. Ulrich dem Tichtel, dem Gleſein und iren gefellen zu zerung 
gen Lanczhut, und umb wein und foft auf ben flog und den flofern zu lon auf ben 
tag, ba man fid) veranmwurttat', baz wir bhain newung gemacht haben. Actum Am- 
brosy (4, April 1402).” 
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8 139, Anm. 1. Moriz war Herzog Stephans Schreiber S. Reg. Boic, XI, 
320 v. 8. Dct. 1403) und wohrieintie eiftlihen Standes, da die Stabtlammer- 
Rechnung ibm das Prädicat „Herr“ giebt. Kammer» Rechnung v. 1402—1403, 
8. 97’: „Item 1/2 dd den. gab wir von 2 roffen zu lon, die man her Mauricen 
Ich, da er gen Wolferthawſen zu berczog Ernft rait, von herezog Stephans wegen an 
ſamtztag nad) nativitatis Marie (9. Sept.) anno secundo.” 
139. Anm. 2. Nach der Urkunde vom 28. Juli 1402 war ber Herzoge Ernft 
und Wilhelm Hofmeifter Parzival ber Zenger (Reg. Boic. XI, 263). 
$ 140. Anm. 1. König Ruprecht war bis 14. April 1402 noch zu Padua, und 
verfündete am 24. April von Bruned aus feine Rücklehr (Chmel, Reg. Rup., 67). 
8141. Anm. 1. Acht Tage nach Oftern war ber 2. April, an welchem Tage 
bie Berhanblung zu Landshut jelber ftattfand. Kazmair hat ſich demnach hier geirrt. 
Nicht lange nad der Kettung aus biefer Gefahr finden wir von ben in Landshut 
befindlich Geweſenen den Hans Rubolf, Bartbolomä Schrent und unjern Jörg 
Kazmair am 19. April 1402 als Taidinger und Giegelzeugen im ber Urkunde 
der Elsbet, Hans Pütrich's MWitib Über ihre Meßftiftung, und als Siegler biejer 
Urkunde noch zwei andere Flüchtlinge, Gabriel Riebler und Michael Schrent. Der 
Ort, wo die Urkunde ausgeftellt wurde, ift nicht angegeben; ficherlich ift fie zu Lands— 
berg errichtet worden, wo die Flüchtlinge fich meiftentheils aufzubalten pflegten. — 
Herzog Stephan aber ging von dem Tage zu Landshut hinweg nah Münden und 
verfprah ba am 23. April der Stabt, He in Niemands Hand noch Gewalt fommen 
zu laffen, fondern fie mit Theilung ober Taidigung zu feinen Handen bringen zu 
wollen, fo daß fie ihm allein unterthänig fein folle, fein Leben lang, und nachher 
feinem Sohne Ludwig, wie fie ihm das nad feinem Heißen geſchworen haben (Mon. 
Boic. XXXVb, 228ff.). Die Stabt Münden hinwieder gelobte dem Herzoge 
Stephan, wenn fie der Eide, die fie den Herzogen Ernft und Wilhelm zu ihrem 
Theil vn. haben, ledig gejagt werben, ibm allein, fo lange er lebt, getreu- 
lihen beigeftändig und unterthänig fein zu wollen (Sutner, Berihtigungen ©. 37). 
$ 142. Anm. 1. Nah den urkunblichen Daten in Chmel's Negeften (S. 67) 
befand fih K. Ruprecht am 28. April zu Innsbrud, am 29. zu Kufftein, am 2. Mai 
zu Münden. Er war, wie die Kammer-Rechnung ausweift, am 1. Mai bafelbft an- 
— und mit feinem Gefolge von der Stadt mit Wein und Fiſchen reichlich 
henkt worden. Kamm.:Nehn. von 1402—1403, Bl. 64: „Stem 73 d£ 29 den. 
b. w. g. umb vifch, roten wein und wälfchwein und ofterwein und umb Nedarwein, 
damit man dem kunig, berczog Ludwig, dem pifchoff von Speyr, bez kunigs kanzler, 
.. bem grafen von Leinyng, dez funigs bofmanfter, dem kumentewr der Tewtichen 
beren und allen andern herrn, die mit funig von Lamparten fomen, geſchenlt bat; 
ber find 1944 36 12 den. umb die viſch und umb ſchaf darczil geben worden; fo find 
ir 29 24 35 den. umb den roten und den wälfchen wein, und umb ponten barczii 
geben worben. So find 24 #4 4 & 12 den, umb ofterwein und nederwein unb ben 
amern zu lon von dem vorgefchriben wein und den knechten, bie den obgejchriben 
wein trugen, gegeben worben, daz alfo die obgejchriben fum pringt. Actum Fillippy 
Jacoby (1. Mai) anno secundo, * 
$ 142. Anm. 2, Bon Seiten der Stabt München begleiteten den König dahin: 
Jörgner, Urfjenperger, Halmberger, Lang und Pferringer. Kamm.Rechn. v. 1102 
—1403, Bl. 67: „Item 74/4 } den. hab wir geben Wilhalm dem Jörgner, dem 
Urffenperger, Chunraden Halmberger, bem Langen und dem Pferringer zu czerung gen 
Ingolftat mit dem kunig, da er berczog Ernften auch dahin gevodert hat an mit- 
wochen nach Fillippi Jacoby (3. Mai) 1402.“ Der König verweilte nicht lange zu 
Ingolftat, und war am 7. Mai bereits in Neumarkt (Chmel, Reg. Rup., 67). 
. „8142. Anm. 3. Wie aus der Kammer⸗Rechnung hervorgeht, war die Landſchaft 
im Juli nach Ingolftabt berufen worden, wozu die Stadt München den Herzog Ludwig 
ben Bärtigen ig‘ einen wo an ihn nach Heidelberg geſendeten Boten einlud; 
von der Stabt felber war Ulrih Tichtel nebft andern dahin abgeorbnet worben. 
Kamm.Rechn. v. 1402—1403, Bl. 68: „Item 2 rein. guld. 24 A hab wir einem 
poten geben zu berczog Ludwig gen Heidelberg, daz er auch auf den tag gen Ingolftat 
lomen war. Actum Margarete (12. Juli nah Münchner Kalender) 1402. — Item 
12% 587 den. unb 2 ungr. gulbein gab wir Ulreich dem Tichtel und den 
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anbern, bie mit ym gen Ingolftat riten zu der lantichaft an'Mantag vor Maria Ma- 
dalene (17. Juli) anno secundo.* — BI. 97: „Item 2!/, #4 den. h. w. g. von 
roffen zu Ion, die der Mandelbawfer, der Lang und Pferringer gen Ingolftat riten 
Jacoby (25. Juli) anno secundo; hat uns ber Jörg verrait.” — 

$ 146. Anm. 1. König Wenzel und fein Bruder Sigismund, König 
von Ungarn. 

5 146. Anm. 2. Aſchach, Markt und Mautftätte der Grafen von Schaumburg, 
im Traumviertel gelegen. — Auch Herzog Wilhelm war dahin gegangen und jchleg 
am 27. Juli zu Schaumburg mit dem Könige Sigmund und Grafen Hermann von 
Eilli ein Bindnig wider männiglid (Reg. Boic. XI, 263). Die Stadt München 
batte gleichfalls einen Boten dahin geihidt. Kamm.-Rechn. v. 1402—1403, BL. 68: 
„stem 6 BA 5. w. geben einem poten gen Ejerding und gen Schaumburg von der 
Pehaim und von Ungern und ber andern herrn wegen, die daſelbs waren vor Jacoby 
(vor 25. Juli, 1402).” 

$ 146. Anm. 3. Ludwig war zwiſchen 10. und 21. Auguft noch micht ab: 

ereift. — Kammer-Rechnung von 1402—1403, BI. 69’: „Item 1 48 22 Ag. m. 

otlein dem poten zu berczog Ludweig und daz er dem purgfrafen von Nurenberg 
nachloff; daz ſchuff herezog Ludweig nach Laurenty (nach 10. Auguft) anno secunde, 
an vil ſtet.“ — Bl. 68°: „Item 1 rein. guldein und 3 den. gab wir Rüdel poten, 
baz er mit herezog Ludweig loff, auch gen Newnburg und uns ein potichafft wider 
umb von ym pradt, und daz er gen Dachaw und anberhalben auch geloffen ift. 
Actum nach Laurenty (nach 10. Aug. 1402).* — Bl. 74: „Item 9 ß den. b. w. 9. 
zu —* auf luntſchaft vor und nach, da herczog Ludweig gen Frankreich reyten 
wolt, gen Dachaw, Underſtarff, Tölez, Weilhaim und Wolfarthawſen. Actum au 
montag vor Bartholomey (21. Aug.) anno secundo.“ 

$ 146. Anm. 4. Bayrbrunn, an der Jar oberhalb Münden gelegen, hatte 
Herzog Lubweig d. Bärt. am 17. Febr. 1399 dem Chunrad von Preyfing abgefanft. 
S. Reg. Boic. XI, 148. 

$ 147. Anm, 1. König Ruprecht war feit 27. Aug. 1402 in Nürnberg an- 
weſend. S. Chmel, Reg. Ruperti. 

5149. Anm. 1. Wie aus nachfolgender Stelle hervorgeht: Schmweigger ver 
junge von Gundelfingen; nad) Lang, Ludw. d. Bärt. S. 207 war im 3.1403 Vie 
land Schwelcher Pfleger zu Neuburg. 

$ 149. Anm. 2. Dietrid Hofer von dem Lobenftein, Pfleger zu Landsberg 
1402. ©. Reg. Boic. XI, 283. 

$ 150. Anm. 1. Schmweigger, ber junge, auch in ben Stabtlammer « Rech⸗ 
nungen nur mit biefem Zaufnamen aufgeführt, iſt Schweigger d. junge von Gundel- 
fingen, aus einem ſchwäbiſchen Adelsgeſchlechte, das fi von Hoben- Gundelfingen 
im heutigen wirtembergiichen Oberamte Münfingen fchrieb, und durch Dienftver- 
bältnifje nach Bayern gelangte, wo es großen Grundbeſitz erwarb; fein gleichnamiger 
Bater erbte nah Hilpolts von Stein des jungen Tode (+ 12. Juni 1385), beflen 
Schwefter er geheirathet hatte, die Herrichaft Seefeld. Schweigger ber junge hatte 
bereit8 22. Aug. 1386 ben Herzogen Stephan, Friedrih und Johan die Summe 
von 16,000 Gulden gelieben (Reg. Boic. X, 190), 

$ 152. Anm. 1. Aus dem Gefchledhte der Schenken von Hofftetten, bie fi 
nachmals von dem ihnen im Jahre 1276 vom Herzoge Ludwig von Bayern verpfän: 
beten Schlofje Geyrn, Schenten von Geyrn ſchrieben. Ueber die verſchiedenen Ge— 
Schlechter der Schenken f. Hund, Stammbud) I, 324; III, ©. 619. 

$153. Anm.1. Die Sendung diefer Beiden nach Ingolftadt beftätigt Die Kammer: 
Rechnung von 1402—1403, ©. 65’: „Item 10 reiniſch guldein gab wir bem 
Wandelhauſer und dem Langen zu zerung gen Ingolftat mit berczog Stephan anf 
ben tag, ba ber purgraf aud da waz an funtag mach Michaelis anno secundo 
(1. Dct.)”. — Bl. 97: „Item 12 5 A gab wir von 3 roffen zu lon, bye ber Man- 
delhawſer und ber Lang geriten habend Michaelis... .. hat uns ber Jörg verrait. — 
Item 1/, den. bon einem roß zu lon, daz ber Pferringer gen Ingolftat rait, da 
man in au bem purlgraffen und ber lanbtichaft fantt.” — 

$ 154. Anm. 1. Johan I. von Moosburg, natürlicher Sohn bes Herzogs 
Stephan IL., war Biſchof von Regensburg feit 1354, + 1409. 
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$ 155. Anm. 1. Peter Pütrih, Sohn erfter Ehe des Hans Pütrich, hatte 
fi) mit feinem Bater nach Landsberg gefllichtet. Die Kammer- Rechnung von 1402 
—1403 bat über ihn, BI. 68: „Item 56 den. h. w. g. zu zwein malen zu potenlon 
zu Petern dem Pütrich gen Lantiperg von ber ſtewr wegen bie er ber ftatfichuldig ift. 
Actum vor Viti anno secundo (vor 15. Juni).“ 

8155. Anm. 2. Schrobenhaufen, damals Markt, jetzt Stabt an ber Paar, 
in Oberbayern. 

& 155. Anm. 3. Aichach, Stabt an ber Paar. 

& 155. Anm. 4. Ulrich von Schwangau, Pfleger zu Landsberg. ©. Reg. 
Boic. XI, 103, 193, 200, 211, 229. Oefele, Script. II, 308, 

$ 157. Anm. 1. Am 9. DOctbr. (Dionifitag) 1402 fendet die Stabt München 
einen Boten mit Herzog Stephans Brief dahin zu Herzog Ernft, um ein Geleit für 
bie Weine ihrer Bürger auf der Iſar. Siehe Stadtlammer-Rechnung von 1402— 
1403, Bl. 68b: „Item 36 den. h. w. einem poten geben gen Wafjerburg mit hertzog 
Stephans brief zu herezog Ernften umb ein gelait unfern purgern auf ber Iſer mit 
jren weinen. Dyonisy secundo,” 

$ 157. Anm. 2. Heinrih Werder, Pfleger zu Wafferburg, urfundet am 
3. Juni 1399. (Ungedrudte Urk.) — Die Kammer-Rehnung von 1402—1403 
meldet hierüber Bl. 69: „Item 42 den. gab wir einem poten mit hertzog Stephans 
brief gen Lantiperg, auch nach Dionysi (nach 9. Oct.) anno secundo, da hertzog Ernft 
ben Werber zu Wafferburg gefangen und berkog Wilhelm den Haslanger zu Aichach 
auz der feft geftofjen bat.“ 

$ 159. Anm. 1. Mofa, Filialkirchdorf der Pfarre Feldmoching, norpweftlich 
von München in der alten Grafichaft Dachau, jetst im f. Landgerichte München 
finf8,der Iſar. 

$ 159. Anm. 2. Die aus München verbannten Bürger waren ſchon vor dieſem 
Tage zu Freifing, und hatte die Stabt München deßhalb Boten an den Herzog 
Heinrich nach Yandshut, nnd an Herzog Ernft nah Dachau geihidt. Kamm.-Redn. 
v. 1402— 1403, Bl. 69: „Item 46 J g. w. einem poten zu herczog Haiurich geu 
Lanczhut mit der antburt von der auſern purger wegen, die zu Freyſing waren. 
Simonis et Jude (28. Oct. 1402). — Item 16 „A einem poten zu berzog Erniten 
auch von der aufern purger wegen, auch Simonis et Jude.* 

Zu dem anberaumten Tage felber ſchickte die Stadt wieder Ulrich den Tichtel 
mit mehreren andern. Kamm.-Rechn. v. 1402—1403, Bl. 69: „Item 17 35 
10 „A hab wir geben Ulreich dem Tichtel und die mit ym zu Freyfingen waren zu 
yerung und umb flö; und loften darauf; an Montag vor Martini (6. Nov.) anno 
secundo.” — Bl. 77: „Item 17 8. 5. mw. g. vom 10 roffen zu Tom gen Freifing, 
Martini anno secundo, hat uns Jörg verrait.“ Während ber Dauer dieſes Tages 
jendete die Stadt Kundjchafter in diellmgegend aus. Kamm.-Rechn. v. 1402—14u3, 
Bl. 74: „Stem 7 ß 12 den. gab wir auf funtichaft gen Wolferthawſen, Weilhaim, 
Lantiperg und Daham', da man den tag und ein lantjchaft zw Freyſingen bat, vor 
Martini anno’secundo. — Item 15 ß 12 den. h. w. g. auf kuntſchaft gen Wolfert: 
bawjen, Weilheim, Lantiperg und Dachaw, die weil die lantichaft zu Freyfing waz, 
actum Katherine [anno] secundo.” Auch ein Bote an Herzog Stephan wurde nad) 
sie, geihidt. Kamm.-Rechn. 1402—1403, Bl. 69’: „Item 36 den. g. w. 

nsletn dem falczftoffel zu zerung gen Freyfing zu berczog Stephan, da die lanbt- 

ſchaft da wa.“ 

$ 160. Anm. 1, Laut Urkunde der Herzoge vom S. Martinstage (11. Novbr.) 
wurde die Ausgleihung ihrer Angelegenheit in die Hände von 24 Schiebleuten ge— 
legt, deren Ausſpruch am S. Niclastag (6. Dec.) dahin erfolgte, daß auf die Thei- 
lung von 1392 zurüdgegangen, und diefelbe wieder bergeftellt werben folle, fo daß 
Herzog Stephans fei: Ingolftabt und was dazu getheilt ift, der Herzoge Ernft und 
Wilhelm aber München und was dazu getbeilt ift (Freyberg, Geſch. d. bayr. Land⸗ 
fände I, 335). Am nämlichen Tage verfündeten die Herzoge Ernft und Wilbelm 
biefen Ausipruch und forderten die in dem Ingolftädter Theile angefeffenen Stände 
auf, dem Herzoge Stephan zu huldigen, mit Ausnahme der Städte Ingolftadt, 
Donauwörd und Rain, die vorläufig nicht ſchwören follen (Reg. Boic. XI, 277, 278). 

egen des freundlichen Entgegentommens der Stände hatten ihnen die, drei Herzoge 
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ſchon vorher, an S. Barbaratage (4. Dec.) bie Freiheitsbriefe beftätigt unb Her 
Stephan insbejondere für feinen landesabweienden Sohn Lubwig fich verbürgt, 
biefer ber Landſchaft alles treulich, ohme Gefährbe und Arglift halte (23. Freibrief bei 
Lerchenfeld S. 50). 

$ 160. Anm. 2. Herzog Stephan urkundet hierüber zu Freiſing am 9. Deebt., 
ber Theilung halben mit dem Herzogen Ernft und Wilhelm ſich eimes freumblichen 
Tages gen Ingolftabt verglichen zu haben (Reg. Boic. XI, 280). 

$ 161. Anm. 1. Diefe Angabe beftätigt die Stabtlammer-Rehnung vom 1402 
— 1403, der zufolge von dem Rathe Niemand, und nur ber Pferringer zu dem in 
Ingolftabt die Verhandlungen leitenden Burggrafen von Nürnberg gefendet wurde. 
Bl. 70: „Item 2 rein. guld. 5. w. g. dem Pferringer zu zerung gen Ingolftat zu 
dem purfgrafen und einer lantſchaft. Thome (21. Dec.) anno secundo, — Item 
52 den. h. w. g. einem poten, ben ber Pferringer von Ingolftat ber ſant, Erhardy 
(8. Jan.) anno tereio. — Item 3 ß 10 „A 5. w. g. zwein poten gen Imgolftat zu 
dem Pferringer, ba die lantjchaft da waz; actum obriften (6. Jan.) anno tercio.” — 
Bl. 97’: „Item !/2 #8 g. w. dem Pferringer von 1 roß zu lon gen Ingolftat, Thome 
(21. Dec.) anno secundo ; bat uns der Jörg verrait.“ 

$ 161. Anm. 2. Das war jhon, wie oben ausgeführt, auf dem Tage zu Frei- 
fing geiheben, und wurbe auf dem . zu Ingolftabt der Freifinger Ausiprud nur 
wiederholt und Gewährfchaft geleiftet für deſſen richtigen Vollzug (f. Reg. Boic. XI, 
286). Die gefammte Landſchaft hatte ſich ſchon vorher in einer von bem en 
mitbefiegelten Urkunde (Bundbrief vom 6. Ian. 1403; f. Lerchenfeld, reibriefe 
©. 55, der 24. Brief) verpflichtet, wenn München dem Ausfprude der Bierund- 
zwanzig nicht nachläme, daß Herzog Stephan mit der ganzen Lanbichaft dem Her- 
43 rnft und Wilhelm belfen, und wider die von Münden und ihre Helfer jein 
e e, „als lang ung die von München der verforgnus, buldigung und fchwerens bei 
den vierundzwainzigen beleiben“. 

$ 161. Anm. 3. Hans von Gumpenberg II., des gleihnamigen im Jabre 
1381 bereits al8 tobt erwähnten Hans I. Sohn, war faum der Bormundichaft ent- 
wadien, als ihm am 17. März 1388 die Augsburger in ihren Fehden mit ben 
bayr. Herzogen bie Befte Scherned verbrannten; er war 1392 bei der Yanbestheilung, 
1398 auf dem Tage au Ingolftabt, und in dem Schiebsgerichte, welches am 1. Mai 
1399 dafelbft die Mißhelligkeiten der Herzoge beilegte. Anfangs in Dienften der 
Herzoge Ernit und Wilbelm als deren Pleger zu Haimhauſen (1399— 1401), ift er 
nun (1403) in Ludwig des Bärtigen Dienften, 1404 Pfleger in Friebberg, vom 1406 
an befjen Marihall, und erwarb 1411 feinem Haufe das erledigte Erblandmarſchall⸗ 
amt in Oberbayern. Er ftarb zw. 1429—1430. ©. Gumpenberg (Lubw.), Geld. 
db. Familie von Gumpenberg (Würzburg 1856), ©. 79 ff. 

$ 162. Anm. 1. Die von dem Herzogen gegenfeitig darüber ausgeftellten Ur- 
funden find vom 7. u. 9. Januar 1403. ©. Reg. Boic. XI, 286, 287. Die 
Pflichtentlaffungen ber Yandftände erfogliten im Monate Februar 1403. ©. Reg. 
Boic. XI, 291. — Die Urkunde der Herzoge Ernft und Wilhelm vom 9. Jar. 1403 
(Reg. Boic. XI, 286) gibt folgende näbere Aufjchlüffe: dem Herzoge Stephan if 
Ingolftadt zugefallen ; diefe Stadt foll aber fo lange beiden Theilen zugehören und 
ungeihworen bleiben, bi8 München mit freundichaft oder mit Krieg dahin gebracht 
wiirde dem beiden Herzogen Ernft und Wilhelm zu ſchwören, und bis Herzog Fudınig 
jeine offnen Briefe in das land beraus jenbet, nad) Laut des Vertrags, den ber Burg- 
graf und ber Bilchof von Regensburg deshalb errichtet haben. Sobald dieſe Bun 
erfüllt find, jollen die Bierundzwanzig aus der Landſchaft dem Herzoge Stephan ben 
Brief ausantworten, worin Ingolftabt feines alten Eides entledigt wird; Herzog 
Stephan foll die neue Befte zu Miinchen von dem Tage an, wo — Herrn ſein 
Theilungsbrief ausgeantwortet wird, einen ganzen Monat lang inne haben, und 
während biefer Zeit follen die Städte Werd und Kain dem Herzoge Stepban midt 
ſchwören, bis die Herzoge Ernft und Wilhelm die neue Veſte wirklich befegen ; würde 
die neue Veſte während Herzog Stephans Beſitzes gebrochen oder zerftört werden, foll 
er nach dem Ausfpruch der Bierundzwanzig zum Schabenerjag verpflichtet fein. — 

8 163. Anm. 1. Die Befeftigungen in der Gegend ber nenen Befte und bes 
Burgftalls, welcher die Stadt ſchon von 1397 bis 1400 bewerfftelligt hatte, erhielten 
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jetzt ihre Vervollſtändigung. Während aber die Mauern und Thürme eigentlich zum 
Schutze ber neuen Befte beftimmt waren, hatte das große Till, ein aus Holz gezim⸗ 
merte® Blodwerf, mit feinen Erfern den Zweck, ber menen Veſte broblich gegenüber 
zu fliehen. Die Arbeiten begannen in ber Woche vor Katherine (19.—25. Novbr.) 
1402 und dauerten bis Ende Januar 1403. Zuletzt wurde bie äußere Brüde bei der 
neuen Befte abgebrochen, und der gegen das Barfüßerklofter zu gelegene Thurm und 
die Mauer dafelbft mit Wächtern beſetzt. Die Kamm.-Rehnung von 1402—1403 
enthält hierüber folgende Angaben: BI. 82: „Item 6 BA 5. w. g. umb 60 füber 
jant zu ben turen und zu der maur an bem purdftal vor Katherine anno secundo. 
— Item 60 ı 5. w. g. dem Wulfing umb 2 fchaffel kalchs, die supradicto. 
— Item 1/g 88 A. h. w. g. Ulrich dem en umb 1 mutt kalchs, vor Katherine 
secundo. — Item 1 10 5. w. g. ben maurern und iren knechten in ber wochen 
Katerine, baz fie ben turen und maur anftengen zu mauren an bem purgkſtal.“ — 
Bl. 82’: „Item 31/5 h. w. g. maifter Lubweigen und feinen gejellen in ber 
wochen Katerine von dem till und ärkern zu machen an bem purfftal. — Item 2 
66 „5. w. g. allen arbeittern, daz fy geholfen habend arbeiten an dem tüll und 
an ben ärkern und ander arbeit bie fy tetem im ber wochen Katerine. — Item 
31/88 A 5. w. g. allen furlamten von dem tüll, ziegl, kalch und fant zu furen piz 
auf Katerine. — Item 3 #4 6524 X 5b. w. den maurern, mortterlodhern und 
Imechten geben von 2 wochen piz an ben funtag vor Lucie (v. 27. Nov.—10. Dec.) 
daz jye turen unb mauer an dem purfftal gemaurt habend. — Item 11 & AfA 
b. w. g. Ludweigen und feinen gejellen ven zimerläwten, daz ſy 2 wochen an dem 
tüll und ärkern gearbeit habend piz an funtag vor Lucie. — Item 17812 A 
b. w. g. allen arbeitern baz jy an bem tüll und ärkern und anber arbeit in obge- 
ſchriben 2 wochen getan habend. — Item 13 4 5614. 5. w. g. maifter Zub» 
weigen umb jeinen gefellen, daz ſy an bem till, an ärkern und anderhalben in ber ftat 
gearbeit habent, 2 wochen piz an funtag nad Thome (11.—24. Dec.). — Item 
3 4A g. w. allen arbeitern und knechten von benfelben 2 wochen.“ — 
Bl. 83: „Item 24 8. w. dem Aygenman maurer und feinen gefellen, baz 
ſy den gank mit ziegeln überlegten an dem purfftal, in ber wochen piz Agnetis. — 
Item 3 86 A g. mw. maifter Ludweigen und feinen gefellen und arbeitern unb 
kuechten, daz ſy an dem tüll und turen mit poben belegt... im ber wochen liecht- 
mefien anno tercio.* — Bl. 83’: „Item 13 #5 6820 A 5b. mw. g. dem Mandel: 
hawſer umb 13000 ziegel zu dem paw auf dem purfftall und umb 1 großen floß zu dem 
tüll und zu furlon von 8 tägen. Actum Katerine secundo. — Ste TBÄA bh. w. 
g. dem Pahimid umb 1 grozzen flog zu bem tüll. Actum Thome.“ — Bl. 83’: 
„Item 3 E84 TEA h. w. dem Lawttrer flojman geben umb 4 flozz zu dem tüll. 
Actum Katerine anno secundo. — $tem 12 8 6 „A b. mw. g. umb 2 flozz zu ribeln 
in daz tüll, Katherine secundo. — Item 1/2 &d 20 g. w. umb 1 flog zu kräutzen 
auf die plodhärgter. — Item 9 8 12 A b. w. g. einem von Töltz umb 1 flozz mit 
fechtzeben ; Katherine secundo.“ — Bf. 84: „Item 20 ß „A b. w. einem von Wol- 
fertbaufen geben umb 2 flozz zu enfpamen und zu dem tüll. Actum Erhardi anno 
tereio. — Item 1 dd 20 y b. w. g. umb — ridlhölezer zu dem gang an 
dem purfftal und anderhalben. Actum Erhardi tereio. — Item 5W 5H 12 A 
h. w. g Wenblein vem müllner vom Pegftein umb 63 dide pretter zu 10 A und umb 
1/g #6 und 2 gemaine pretter zu 6 „A. zu bem paw, ärdern und zinnen auf ber maur, 
conversio Pauly (25. Jan.) tercio.“ — Bl. 83’: „Stem 1 48 56 ,ı b. w. 9. 
Perchtolden dem kalchprenner von 91/2 tag zu lon daz er daz tüll zu ber newen veſt 
unb ander ding gefürt hat. Lucie secundo. — tem 9 $ ‘ b.w.g. dem Hülmer 
von $'/s tag zu lon, daz er daz tüll und ander ding zu ber newen veft gefürt bat. 
Lucie secundo.” — Bf. 852%/a: „Item 2 d# den. h. w. g. zimerlawten, maurern 
und pamwmaiftern zu jloswein von dem tüll und turen bei der newen veſt.“ — BI. 85: 
„Item 72 den. b. w. g. daz man bie aufer prugf bey der newen veft abhawt und 
von zwein roffen zu Ion, die foft gen Bafing gefürt habend.“ — Bl. 87: „Item 
60 den. gab wir dem Ottlein auf dem turen pey ben parfuffen, daz er bez jelben 
turen und ber maur bafelben wartt, und trewlichen zulug und bie wachter auf und 
ab auf die maur an die wacht laßen. Actum an funtag nach conversio Pauly anno 
tercio (28. Januar) .“ 
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8 166. Anm. 1. Dies hatte Herzog Stephan ber Stabt Münden wenigſtent 
ſchon früher verfprocdhen in ber Urkunde vom 23. April 1402, S. Anm. 1 zus 141. 

$ 167. Anm. 1. Hierüber verlautet in den Urkunden nichts; mwohl’aber erbellt 
aus dem Schiebipruche des Burggrafen Friedrich von Nürnberg, vom 25. Det. 1403, 
daß bie Herzoge Ernft und Wilhelm Anſprüche an den Herzog Ludwig machten 
wegen Wegnahme von Gelb aus der Zollfifte zu Münden (Reg. Boic. XI, 321). 

8 167. Anm. 2. König Ruprecht verweilte im Jahre 1403 zu Nürnberg vom 
5. Januar bis 12. März (Chmel, Reg, Rup., 80ss.). Die Stabt Münden fandte 
mehrere Boten dahin, jowohl an Herzog Stephan, als an den König, ben — 
er und den Biichof von Regensburg. Stabtlammer-Rehnung von 1402—1403, 

[. 70’: „Stem 1 rein. gulb. und 10 Are bab wir geben Kriftel dem Wolbner zu 
re en Nürnberg zu berezog Stephan, dem purfgrafen unb bem zes bon 
egensburg. Actum Anthony (17. Januar) anno tercio. — tem 1 b. w. 
dem Sucher poten zu Ion gen Nürnberg zu dem kunig, unb gie auz an ber —* 
zu nacht anno tercio (27. Febr.). — Item den. h. w. g. Rotel dem poten zu 
dem kunig gen Nürenberg. Actum liechtmeß anno tercio (2. Febr.)." — Bl. 71": 
„tem !/g d den. h. w. g. Xotel dem poten gen Nürenberg zu berzog Stepban, 
dem purkgrafen, bem pifchoff von Regensburg, dem jungen Schweigler und dem 

Marſchalk; Kathedra Petry (22. Febr.) anno tercio,“ 

$ 168. Anm. 1. Im der Urkunde ber Herzoge Ernft und Wilhelm vom 9 Yan. 
beißt e8, daß Werd und Rain dem Herzoge Stephan nicht ſchwören follen, bis ihnen 
die neue Befte ausgeantwortet worben. 

$ 169. Anm. 1. ze Pfarrdorf in der alten Graffchaft Dachau, jetzt 
im Landgerichte Münden I. 3. — Zroß biefer drohenden Gefahr unterließen die 
Bürger nicht, am nämlichen Tage auf dem Rathhauſe mit ihren Weibern fi au 
erluftigen. Die Kammer-Rehnung von 1402— 1403 enthält hierüber BI. 87’: „Item 
1/g 28 den. h. w. g. umb 74 trinlen weins ben purgern und purgerin auf daz 
hauz zu vaſnacht (25. Februar) anno tercio.* 

$ 172. Anm. 1. Zum Baftnacht-Dienftag, 27. Febr., hat die Kammer » Red: 
nung von 1402—1403 BI. 65 folgenden Eintrag: „Item 22 den. b. w. g. umb 
Reinfal und umb prot, daz man berczog Ernftz dienern für das tor fant am ber 
rechten vafnadıt (27, Gebr.) tercio, da ſy herezu geriten waren, ob man mit Pafing 
fill wolt ſiczen ben krieg oder nicht." — Diefelbe Kammer-Rechnung hat auf BL. 10 
und 102 eine beiondere Rubrik über Ausgaben „gen Pafing*, die von 1402 bis 
Ende Juni 1403 reihen, aus welchen hervorgeht, daß bafelbft 27 Sölbner von ber 
Stadt unterhalten wurden, an deren Spite Jos ber Tichtel fand. Die Summe ber 
Ausgaben belief auf 116 dd 4 5 27 den. und 6 ungriſche Gulden, barumter 58 &4 
32 den. „umb koſt, wein unb pier gen Pafingen den gefellen, die da gelegen find in 
dem krieg; actum nad) oftern anno tercio (nah 15. April).“ 

Zu eben diefem Tag verzeichnet die Kammer-Rehnung 1402/3, Bl. 85’ folgende 
Ausgabe: „Item 1/2 dd 8 den. 5. w. g. ben arbeitern und anbern lewten zu ver 
trinfen an ber aſchrigen michten (28. Febr.), daz ſy die tüll vor dem taltor und 
jchifertor, umb bez Kazmers und andrer läwt gartten abprachen und niberlegten.” 

$ 174. Anm 1. Er nabm den Weg über das nörblihd von München rechts 
ber Iſar gelegene Pfarrdorf Ismaning. S. Kammer- Rehnung von 1402— 1403, 
Bl. 71°: „Item 60 den. gab wir einem poten, ber herezog Hainrich nachlief gen 
Nimänyng. Actum Mathie anno tereio.“ 


Anhang, 


Die Unterwerfung der Stadt und deren Folgen. 


Alsbald, nachdem die Herzoge mit ihren Truppen abgezogen waren, 
wurbe mit dem täglichen Heinen Kriege gegen München vorgegangen, 
und der Verkehr mit ihr von allen Seiten abgefchnitten, fo daß jeit An- 
fang des Monates März bei ven Thoren fein Zoll mehr eingenommen 
wurde. 

Die von München fuchten vor Allem die Wehrlichkeit ver Stadt zu 
verjtärfen, ließen Dämme aufwerfen, Gräben bei dem Schifferthor, bei 
dem Täcken- und Iſarthore ziehen, Wafler in dieſelben leiten, vie 
Thürme und Bruftwehren mit großen Gefchügen bejegen!; Boten 
wurden nach Pfaffenhofen, Ingolftadt, Pföring und Nürnberg mit der 
Stadt Mahnbriefen gefendet wegen des Bundes „ven fie vor zu ber 
Stadt getan haben“, andere Boten wurden an bie übrigen Städte und 
Märkte des Oberlandes? mit ähnlichen Mahnbriefen abgefertigt; Boten 


1. Stabtlamm. Rechnung 1402/3, 
BI. 85’: „Stem 28 A 5b. w. 9. den ar- 
beitern von dem tam bei dem Tädentor, 
“ fy nach der cumplet daran gearbeit 
habend von bez waſſers wegen. — Item 
3B“A h. w. g. viſchern und floßläwten 
umb bedfen zu bem tam pey bem 
Zädentor zu zwain malen. — Item 
60 A 5. w. g. den pamwmeiftern und 
werchläwten umb wein, da man ben 
langen graben bey dem Schifertor auz« 
zeichnet. — Item 75 7.A 5. w. g. ben 
tabmaiftern, zimmerläwten und ben 
nechten Fr trindgelt, daz ſy den pad 
bey dem Werndlein zwir verfeczt habend 
und daz wafjer in die graben gelafen, 
und von anbrer arbeit, bie fie getan ha- 


bend. — Item 1/, E81, bab wir umb 
wein geben, ben die hauptläwt und bie 
pawmaifter und werdläwt vertrunfen 
babend vor und nad dem meiflen ſun— 
tag, da man bie andern graben bey dem 
Tädentor und Zaltor aufzaychnet (vor 
und nad 4. März 1403).“ 

2. Kamm.⸗Rechn. 1402/3, BI. 728: 
„stem 1/2 10 gab wir Dttlein dem 
poten gen Biaffenbofen, Ingolftat, Pfe- 
ring und Nurenberg mit der flat man 
briefen dez pung, ben ſy vor zu ber 
ftat geben babend. Actum Reminis- 
cere (11. März) 1403. — Item 3 5 
14 „A gab wir einem poten gen Siben- 
purg, Regnipurg, Newuſtat und Boch: 
burg mit ber flat manbriefen. Remi- 
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mit Klagbriefen gingen nad Augsburg, Burghaufen und Reichenhall, 
nach Landshut, Braunau, Neuötting und Salzburg!. 

Ohne Hülfe von Seite des Herzogs Ludwig, ihres bisherigen Be— 
ihügers, konnte die Stadt gegen die Uebermacht der Herzoge nichts 
unternehmen; fie juchte ihn daher zur Nüclehr zu bewegen. Schon im 
Januar 1403, während der Theilungsverhandlungen zu Ingolftabt, 
hatte fie wiederholt Boten zu ihm nach Frankreich gefendet. Anfangs 
März wurden von der Stadt abermals mehrere Boten an benfelben 
nad Frankreich, oder wo man ihn fände, abgefertigt 2. 

Erft gegen Mitte März kehrte Ludwig nach Deutfchland zurüd, 
und traf zu Heidelberg bei dem Könige Ruprecht ein. Sogleich wurde 
von der Stadt München an ihn und an ben König wieder ein Bote 
geichiet 3; welcher eine ermunternde Antwort zurüdgebradht haben 
muß, denn kurz darauf erfolgten von Seite der Stabt und ihrer 
Parteigänger Entjagbriefe nah Dachau, Wolfratshaufen t; Feuerpfeile 
wurden nach Pafing verbrachtd; Briefe Ludwigs an die Herzoge von 


niscere. — tem 3 f 20 g. w. einem 
poten gen Wolferthawfen, Tölez, Weil- 
baim, Murnaw und Xiefjen auch mit 
der ftat manbriefen. Reminiscere tercio, 
— $tem 60 den. g. w. e. poten gen 
Dachaw und Lantiperg auch mit ber ftat 
manbriefen. Reminiscere tercio.“ 

1. Kamm.:NRehn. 1402/3, 81.72’: 
„Stem 60 den. g. w. e. poten gen Auf: 
purg mit ber flat Hagbrief. Reminiscere 
(11. Mär) anno tereio. — BI. 72': 
„Sten 3 ß 10 den. h. w. g. einem poten 
gen Purkhauſen und Reichenhall mit der 
ftat Magbrief. Judica (1. April) tertio. 
— tem 6 ß 10 den. 5. w. g. e. poten 

en Lantzhut, Prawnaw, Dtting, Purk— 

sk und Salgburg mit ber Kat Mag: 
brief. Actum Ambrosy (4. April) anno 
tercio,“ 

2. Kamm.:Rehn. 1102/3, BI. 69": 
„Stem 13 rein. guld. b. w. g. Klaufen 
dem Rorwolf zu zerung zu hertzog Yubwig 
gen Franfreid. Actum Erhardi (8. Jan.) 
anno tercio. — Item 10 rein. guld. g. 
w. Hanslin dem falczftoffel die ander fart 
zu herczog Ludwig gen Frankreich. Actum 
kathedra Petri (18. Januar) tercio. — 
Item 3 rein. guld. und 1 den. g.w. 
Rudel dem poten zu lon zu hertzog Lud— 
weig gen Frankreich oder wo er in find. 
Actum an bem weiffen funtag (4. März) 
anno tereio. — Jtem 10 rein. guld. b. 


w. g. Klaufen dem Rorwolf zu bem 
andern mal zu berczog Lubmweig gen 
tanfreid. Actum Reminiscere (11. 
ärz) anno tercio, — tem 10 rein. 
guld. h. w. g. Frangen ber flat folbne- 
zu zerung zu berczog gen Franl: 
rei. Actum Anthony (10.April) tercio.“ 
3, Kamm.⸗Rechn. 1402/3, Bl. 72 
„Item 1 rein. guldein und 6 ß den. b. 
w. g. Rotel dem poten zu bem kunig 
und zur herczog Ludweig gen Haidelberg 
an famktag von oculi (17. März) anno 
tercio.* 

4. Kamm.:Rehn. 1402/3, BI. 70’: 
„Stem 15 den. g. w.e. poten gen Dachaw 
mit einem entjagbrief. Reminiscere (11. 
März) anno tercio.” — Bl. 71’: „Item 
20 den. g. w. e. poten gen Dachaw mit 
einem entjagbrief von Fribr. dem Su- 
merftorffer, dem Weißen und jrem geſel⸗ 
len. Letare (25. März) tercio.” — B1.70': 
„stem 48 den, h. w. g. einem poten auf 
kuntſchaft, und daz er entjagprief gen 
Dachaw getragen bat. Actum Oſtern 
(15. April) auno tercio. — Item 15 den. 
— e. poten von einem entſagbrief gen 

olferthawſen von dem Wunſtain und 
ſeinen geſellen.“ 

5. Kamm.-Rechn. 1402/3, BI. 71’: 
„tem 16 den. g. w. e. poten mit feror- 
pfeil gen Pafingen in ber vaften anno 
tercio (März).” 
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Defterreich!, an ven Erzbifchof von Salzburg durch der Stabt Boten an 
bieje übermittelt 2. 

Nah feiner Ankunft in Bayern gab Ludwig am 22. April zu 
Aichach feine Zuftimmung zu der während feiner Abwejenheit getroffenen 
Landestheilung, indem er an feiner Vettern Antheil: München und 
was dazu getheilt ift, nichts mehr fordern zu wollen verſprach, alle ihre 
Ritter und Knechte, Yand und Leute und die von München ihrer Eide 
und Gelöbniffe ledig fagte, und fchlieflich beifügte, daß er ihrer aller, 
bejonbers der aus München Vertriebenen gnädiger Herr fein wolle, mit 
Ausnahme des Rudolf 3. 

Wenige Tage nachher traf er mit feinen Näthen in ber Stadt 
München ein (am 24. April), mit welcher er fich verftändigte und fchon 
am 27. April im Widerfpruche mit feiner furz vorher gegebenen Zu— 
fiherung ein Bündniß ſchloß, worin er verhieß, verjelben in allen Nöthen 
und Kriege mit allem feinem Vermögen jo lange beizuftehen, bis ihr von 
den Herzogen Ernft und Wilhelm und von dem Herzoge Heinrich der 
zugefügte große und verberbliche Schaden wieder erftattet wird; wogegen 
fih Bürgermeifter, innerer und äußerer Rath, die Dreihundert und die 
ganze Gemeinde verpflichteten, dem Herzoge Ludwig mit Leib und Gut, 
auf dem Felde oder wo es noth wäre, Hülfe zu leiften, ihm mit ber 
Stabt gewärtig zu fein bis auch ihm um alle Zufprüche an feine Vettern 
Minne oder Recht widerfahren; Ludwigs Ledigſagung foll der Stabt 
nichts helfen, letztere ſoll vielmehr den Herzogen Ernft und Wilhelm 
feine Förderung thun, tenfelben feinen Eid ſchwören, der diefem Ver- 
Iprechen ein Hinderniß brächte, mit venfelben und mit Herzog Heinrich 
und den Ihrigen fich nicht richten, es fei denn mit Ludwigs Willen >. 


1. Kamm.⸗Rechn. 1402/3, BI. 12’: 
„Stem 1 d£ 74 den. 5b. w. g. einem 
poten gen Wienn zu ben brein bern 
von Oſterreich mit herczog Ludweigs 
briefen. Palmarum (8. April) tercio. 

2. Kamm.-Rechn. 1402/3, BI. 78": 
„stem 3 ß den. g. w. einem poten gen 
Salczpurg zu dem piſchoff mit berezog 
Ludweigs brief, an eritag nach dem ofter= 

tag (17, April) tereio.” 
3. Urk. d. d. Aychach an funtag vor 
j. Oörgentag 1403. — ©. Reg. Boic. XI, 
298. 


4. Kamm.-Rehn. v. 1402/2, BI. 
65: „Item 18 d4 38 12 den. b. w.g. 
umb 1 emer und 19 trinfen Rumenier 
unb umb 1 emer und 8 trinden Rainfal 
und 2 emer und 25 trinden wälfchweins, 


und umb 6 emer unb 1 fiertail Nefer- 
wein, ben man berczog Ludweig ſchanckt, 
ba er von Frandreid Fam. Actum Jeorii 
(24, April) anno tercio. Auch bat man 
m habern geihandt, ben wirt org 
amerknecht verraitten.” — Bl. 64’: 
„stem 88 den. b. w. g. umb 22 trinfen 
wälihweins, die man bez funigs raeten 
ſchancht Georii anno terecio.“ 

5. Kamm.:Redhn. 1402/3, BI. 87'; 
„stem 10% 17 den. b. w. g. umb wein, 
da berczog Ludweigs rät und der flat rät 
bey einander faßen von Jeory piz Johan- 
nis ante portam latinam (24, April bis 
6. Mai) anno tercio.” — Das Datum des 
mit der Stadt gefchloffenen Bündniffes 
ift: Münden bes nechften freytags nach 
S. Yörgentag (27. April) 1403. Die 
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Beide Theile waren demnach zu dem Aenferften entfchloffen; neue 
Entjagbriefe ver Stadt nah Dachau und Grünwald verkündeten deren 
Borhaben!. Die Landſchaft wollte vermittelnd dazwiſchen treten; ber 
nach Ingolftadt anberaumte Tag fam aber nicht zu Stande ?. 


Dagegen gelang e8 ten Bemühungen des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg, welcher das Theilungsgejchäft geleitet und im Vereine 
mit dem Bijchofe von Regensburg einen Vertrag über die genaue Voll: 
ziehung der Theilung zu Stande gebracht hatte, die Verftändigung der 
ftreitenden Parteien auf friedlichem Wege herbeizuführen. 

Nachdem er in München die vorbereitenden Unterhandlungen ge- 
pflogen hatte, ging er am 20. Mai in Begleitung des Ulrich Tichtel und 
mehrerer andrer Münchner Bürger nach Friebberg zu Herzog Yubwig, 
um diejen zu beftimmen, die Stadt München ihres ihm gemachten Ge— 
löbniſſes zu entbinden, und feine Einwilligung zu geben, daß fie einen 
Hintergang auf ihn — den Burggrafen Friedrich — nehme?. Ludwig 
willigte ein, und fo legte denn die Stadt den Entſcheid ihrer Irrungen 
mit den Herzogen Ernft und Wilhelm, jet e8 auf dem Wege der Güte 
oder des Nechtes in die Hände des Burggrafen 4, welcher ihr Namens 
des Herzog Ludwig erklärte, daß diefer Hintergang ihr an ihren dem 
Herzoge Ludwig jehuldigen Treuen, Ehren und Eiven, und an ihrem 
Bündniſſe mit demſelben unſchädlich jein folle; zudem folle Qubwig bei 
dem auf den 27. Mai nach Freifing anberaumten Tage die Stadt ihrer 


(6. Mai) 1403.” 


Urkunde Herzog Ludwigs wurbe vernich- 
3. Kamm.-Rechn. 1402/3, Bl. 77’: 


tet, die Gegenverfhreibung der Stabt 


von gleihem Datum befindet fi ab- 
Schriftlich im Zynner'ſchen Copialbuch im 
Stadtarhiv, und im Cod. Bav. 2087, 
fol. 187 ss. auf der k. Hof und Staate- 
Bibliothek. 

1. Kamm. Rechn. 1402/3, BI. 71’: 
„stem 24 den. b. w. g. zwain poten gen 
Dachaw und Grünwald mit 2 entjag- 
briefen. Inventio erucis (3. Mai) anno 
tercio. — Jtem 20 den. b. w. g. zwain 
poten gen Grünwald mit zwain entjag- 
priefen. Actum vor Urbani (vor 25. 
Mai) .” 

2. Kamm.-Rehn. 1402/3, BI. 72’: 
„stem 9 ungr. guldein b. w. g. H. dem 
Mandelhaufer und Hanfen dem Bern zu 
zerung gen Ingolftat auf einen tag, den 
bie lant * da geſucht wolt haben; dez 
nicht geſchach; atlo riten ſy mit herczog 
Stephan gen Aihah und Friedberg; 


actum Johannis ante portam latinam 


„Item 6 ungr. und 4 rein. gulbein b. 
w. g. Ulrich dem Tichtel und feinen ge- 
fellen zu zerung gen Fridberg mit dem 
purfgrafen zu herczog Ludweig, an funtag 
vor Urbani (20. Mai) anno tercio.“ — 
Am 25. Mai war der Burggraf bereits 
wieder in Münden, wie bie Kamm.- 
Nehn. v. 1402/3, BL. 64’ ausweift: 
„stem 3 #4 25 den. h. w. g. um Xu: 
menier und wälichwein, ben man dem 
purfgrafen von Nürenberg ſchaukt. Ur- 
bani (25. Mai) anno tercio. — Item 
1 rein. guldein hab wir bez purfgrafen 
pfeiffern geben, ben in der [rat] ſchuff zu 
vertrinfen Urbani tercio.“ 

4. Urk. d.d. München an bem frei» 
tag nad unſers berren auffarttag (25. 
Mai) 1403. — Abdruck im Mon. Boic. 
XXXVb, 231, Nr. CLXXXII, — au 
in Mon. Zoll. VI, 196, Nr. CCVII. — 
Auszug in Reg. Boic. XI, 303. 


Die Unterwerfung ber Stadt und beren Folgen. 557 


Eide mündlich oder fchriftlich ledig fagen!. Im gleicher Weife über: 
trugen die Herzoge Ernft und Wilhelm am 26. Mai dem Burggrafen 
die Richtigung ihrer Streitigkeiten mit den Bürgern ?, wozu er fich auch 
bereit erklärte. 

An dem feftgefegten Tage, welchem auch eine Deputation von 
Münchner Bürgern beiwohnte +, verhörte Burggraf Friedrich mit feinen 
Räthen die beiderjeitigen Beſchwerden, prüfte vie Briefe, Freiheiten, 
Gewohnheiten un Vorlegungen, und ertheilte darauf, da er mit ber 
Minne nicht durchdringen konnte, auf feinen Eid folgenden Ausſpruch: 

Beide Parteien und deren Helfer jollen von nun an gegenfeitig 
gute Freunde fein, alle Gefangenen entlafjen, alle Schagungen abgethan, 
alle genommenen Schlöfjer zurüdgeitellt werben. 

Was die von München bisher wider die Herzoge gethan, jollen 
biefe nicht rächen, noch ungnädig aufnehmen, würde den Münchnern 
biefes überfahren, mögen fie fich dawider ſetzen, fich dagegen verbinden, 
und Schirm fuchen, unbejchadet ihrer Eide und Treue, bis fie an ven 
Herzogen gnädige Herren finden. 

Wolle jih Jemand in München um das, was fich zwilchen ihnen 
verlaufen, rächen, bei den Herzogen barüber Klage führen, neue Zwei— 
ungen ober Unfrieden veranlafjen, der foll ver Stadt mit Yeib und Gut 
auf Gnade verfallen fein, und nach Verdienen bejtraft werben, worin die 
Herzoge ver Stabt beiftändig fein follen. 

Die von München bleiben bei ihren vorgewiefenen Gnabenbriefen, 
Freiheiten und Gefegen, namentlich) bei dem Rechte die Ihrigen zu 
itrafen, daher es auch fein Bewenden bei ven bisherigen Strafen bat ; 
es jollen deshalb auch die von München wegen der verhängten Strafen 
gegen die Herzoge und Niemanden etwas zu entgelten haben. 

Hätten die von München fih mit Jemand wider ihre Herrichaft 
verbunden und verbrieft, das joll gänzlich ab und Fraftlos fein. Will ein 
Bürger ver vergangenen Yäufe wegen oder aus Furcht die Stabt ver- 
laſſen, fann er e8 ungehindert thun, und fich allenthalben in Oberbayern 
niederlafjen. 


1, Url. von gleihem Datum wie 
obige; Abdr. in Mon. Boic. XXXVb, 
233, Nr. CLXXXIV, 

2. Url. d. d. Sameztag nah bem 
b. Aufferttag 1403. Abbrud in M. B. 
XXXVb, 234, Nr. OLXXXV. 

3. Url. d.d. Münden an Sampztag 
nad unſers herren auffarttag 1403. — 
Abdrud in Mon. Boic. XXXVb, 235, 
Nr. CLXXXVI, — aud in Mon. Zoll. 


VI, 197, Nr. CCVIII. Auszug in Reg. 
Boic, XI, 303. 

4. Kamm.-Rechn. v. 1402/3, BI. 
12': „Item 4 64 den. h. w. g. ben 
purgern, die zu den tag gen Freyfing 
riten, ba der purfgraff den auſpruch tet, 
an 1 emer und 8 trinden wälihweins zu 
31/g den. uud daz übrig berait. Actum 
vor pfingften anno tercio.” 
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Die Planken und ungewöhnlichen Erker, welche ver Veſte gegen- 
über errichtet worden find, müſſen binmweggefchafft werben; ebenjo bie 
Gräben, welche die von München außen um die Dauer gemacht haben, 
ob fie Jemand darin übergriffen oder das Seine abgegraben hätten, 
damit fie feinen Zufpruch darum zu erfahren haben, weder mit Recht 
noch ohne Redt. 

Schäden, welche die Mühlen und Mefftiftungen ver Herrichaft 
durch die von München in dieſen Yäufen erlitten, follen unverzüglich 
erjegt werben. z 

Dei Aushändigung der Freiheits-Beftätigungsbriefe an die Bürger 
jolfen dieſe den Herzogen ſchwören und huldigen, ihnen und ihren Erben 
fortan ohne alle Widerrede gehorfam und unterthänig fein, als getreue, 
fromme Biederleute ihren leiblichen Erbherren ſchuldig find. 


Am Schluffe der von dem Burggrafen errichteten und befiegelten 
Urkunde fügten die Herzoge ſowohl als die Stadt ihr Gelöbnik bei, dem 
Spruche nachzulommen, und hingen zur Bekräftigung gleichfalls ihre 
Siegel an. 

Die Herzoge Stephan und Ludwig fagten die Bürger ihrer Eive 
(08, und wieſen fie an, ihren neuen Herren zu huldigen?. 

Die Herzoge Ernft und Wilhelm aber beftätigten der Stadt: „all 
die brief die jy von aller vergangner herichaft, wie die genant ift, bis 
auf difen heutigen tag gehabt habend und noch habend, darczu 
all ir freihayd, recht, gefaczt und gut gemwonhayb" 3. 

Am 1. Juni ritten die Herzoge Ernft und Wilhelm mit dem 
Herzoge Heinrich und dem Burggrafen feierlih in München ein, wo 
ihnen bie ganze Gemeinde bie Huldigung ablegte*. 


1. Url. d. d. Freifingen 1403 am 
pfingtag vor dem heiligen pfingfitag. 
Abdrud in Mon. Boie. XXXVb, 236, Nr. 
CLXXXVI— auch Mon. Zoll.VI, 189, 
Nr.CCX. — Auszug in Reg.Boic. XI, 304. 

2. Url. Herzog Stephans d. d. Frey: 
fing an Sand Petronellentag 1403. Ab: 
drudin M.B.XXXVb, 248, Nr. CXCI, 
— und Urf. Herz. Ludwigs von gleichem 
Datum, Abbr. in M. B. XXXVb, 247, 
Nr. CXC — aud in Sutner's Beridhti« 
gungen S. 62, Beilage V. 

3, Url. d. d. Freyfingen an pfinttag 
vor dem heyligen pfingfitag 1403. Ab» 
drud im Mon. Boic. XXXVb, 243, 
Nr. CLXXXVII. 

4. Kamm.-Rehn. v. 1402/3, BI. 


65: „Item 50 dd 611 den. hab mir 
geben umb 1 emer und 12 trinken Ru: 
menier und um 81/, emer waljchweins 
und umb 24 emer nelerwein und umb 
viſch, daz man berczog Ernften und 
bergzog Wilhalm, beraos Hainrid und 
dem purkgrafen von Nürenberg Ihandt, 
ba ſye all mit einander von Freyſing 
gen Minden komen nach dem aufprud), 
ben ber purfgraff getan unb ba man 
— Eruſten und herezog Wilhalm ge 
uldigt und geſworen bat. Actum am 
freytag vor bem pfingftag (1. Juni) anno 
tercio. — Auch hat man yn habern ge 
ſchankt, den wirt Jorg lamerchnecht ver- 
raitten. — Item 14 4458 12 den. hab mir 
geben umb 3 emer 68 trinden ro weint 


Die Unterwerfung der Stabt und beren Folgen. 559 


So waren bie langjährigen Wirrniffe mit der Stadt beigelegt, aber 
unter den Fürften jelber gab es noch manche gegenfeitige Anforderung 
zu erledigen, deren völlige Ausgleihung Burggraf Friedrich ebenfalls 
übernahm, aber gleich im Voraus beftimmte, daß Herzog Ludwig wegen 
feines legten Bündniſſes mit der Stadt, und wegen deſſen, was fich 
darin verlaufen, von den Herzogen Ernſt und Wilhelm ohne Zufpruch 
bleiben folle, indem Ludwig die von München und den Bundbrief mit 
ihnen bei ver Vergleichs-Verhandlung übergeben habe !. 

In dem am 25. Detbr. zu Nürnberg erfolgten Spruche des Burg- 
grafen wurde Herzog Ludwig wegen des Geldes, das ihm fein Vater auf 
dem Zolle zu München verjchrieben hatte, auf diefen — feinen Vater — 
angewiejen, indem die Herzoge Ernft und Wilhelm ihm darum nichts 
ſchuldig feien. 

Den Hans Rudolf, welchen Ludwig bei feiner Begnabigung ber 
aus München Berbannten allein noch ausgenommen hatte, mußte er un- 
verzüglich ledig jagen, gegen Austellung einer Urfehde und Yeiftung eines 
Schwures, feine Gefangenschaft, und was fich darin verlaufen, gegen 
Niemand nachzutragen. Mit andern heimlichen Gelöbniffen darf Rudolf 
nicht bedrängt werben; aber für die Agung während feiner Gefangen- 
ſchaft hat er wöchentlich zwei Gulven zu entrichten, das bereits gezahlte 
jedoch davon abzuziehen. 

Die Zufprüche ver Herzoge Ernft und Wilhelm an Ludwig wegen 
binweggenommener Gülten, Renten, Steuern, wegen des Gelves, das 
er ihnen aus der Zollfifte zu München genommen haben joll, dann 
wegen bes Geldes, das ihm die von München gegeben haben jollen 
u. f. w., werben gegen Ludwigs Gegenforderungen, von 1450 Gulven 
auf Möringen, von 1050 Gulden auf den Zoll zu München u. f. w. 
aufgehoben?. 

In München galt e8 num zunächft bei vem Stabtregimente bie alte 
Ordnung wieber herzuftellen. 

Am 15. Juni wurde ein neuer Rath gewählt, und von den Her- 
zogen nach alter Gewohnheit bejtätigt, in welchem fich, wie aus der am 
Margaretbenabend vorgenommenen Abrechnung der Stadtkammer her- 
vorgeht, von den frühern Mitgliedern bereits wieder Gabriel Ridler als 
Dürgermeifter und Bartholomä Schrenk im innern Rathe, Georg Kaz— 
mair im äußern befanden, 


unb umb 2rmer und 10 trinden walſch⸗ 1. Url. d.d. Nürnberg 12. Sept. 
weins und umb vifh, daz man herezog 1403 in Mon. Zoll.VI, 210, Nr. COXXI; 
Ernſtz hawffrawen ſchänkt, ba ſy herein Reg. Boic. XI, 316. 

fam. Actum nad pfingften anno tercio.” 2. Mon. Zoll. VI, 211, Nr. OOXXIII. 
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Lange genug hatte die Gemeinde mit Unmuth, der wieberholt laut 
zum Ausbruche gefommen und nur mit der größten Strenge darnieder 
gevrüdt worden war, das verbrecherifche Treiben ver frühern Macht: 
haber und deren Verſchwendung des Stadtgutes über fich ergehen laſſen 
müſſen. Jetzt, nachdem dieſelben geftürzt waren, verlangte bie Gemeinde 
mit mehr Recht als die Aufrührer im Jahre 1397 gehabt, zu erfahren, 
wohin das Geld ver Stadt gelommen, wie hoch der Schulvenftand ver 
jelben ſei. 

Bieruntzwanzig Delegirte aus dem innern und äußern Rathe und 
aus der Gemeinde mußten zufammentreten, um den Schulbenftand ver 
Stadt zu ermitteln. Bei ter in Gegenwart der früheren Kämmerer 
vorgenommenen Prüfung der Rechnung fand ſich's, daß diefe an der 
Stadt Gülten, Zinfen, Steuern und andern Renten, dann mittels Be 
ſchatzung der aus der Stadt Vertriebenen wohl fünfzigtaufend Gulven ein- 
genommen hatten, und daß die Stadt barüber noch an zwei und zwanzig: 
taufend Gulden fchuldig war. 


Die Hauptveranlafjer zu dieſer Verfchleuderung des Stadtgutes 
wurde zum Erfage angehalten. Die Mehrzahl verjelben ift von Kazmair 
in der Reihe der „erften Böſen“ aufgeführt, nämlich Ulrih und Andre 
Tichtel, Yörg von Nannhofen, Hans Mornheimer, Jörg Harder, Ulrich 
Fues, Ulrich Urjenperger, Martin Gleſein, von den „varnach Böfen“ 
erjcheinen darınter Dietmar Salwurch, Ludwig Schlehdorfer; mande 
gehörten vem Rathe während ber fpätern Zeit des Aufruhrs an, wie 
Seidel Färber, im Jahre 1400 Bürgermeifter, Ulrich Kamerer, 1399 
— 1402 des innern Raths, Ulrich Wetzl, Bäder und Perthold, Zinn: 
gießer, beive im Jahre 1402 des innern Rathes!. 


1. Ein datumlofes Verzeihnig im 
Stadtarchive führt Die Namen der Be- 
ftraften und die Größe der Bußen fol» 
gender Weile auf: 

Primo Ulreih Zichtel bat ber flat 
geben fünff tawfent guldein ungr. guld. 
an erb und aigen. — Item Andre Tichtel 
bat geben fünff hundert guldein. — Item 
Heinr. Platner L guld. — Item Hanns 
Per XL guld. — Item Gorg von Nänn: 
bofen IIIIe guld. — Item Hanns Morn- 
beimer IIIIe guld. — Item Better framer 
XX lib. den. — Item Seidel verber 
XXXI guld. — Item Peter Pübler 

oltimid XXX guld. — Item Jörg 
Sarber XX guld. — Item Rot von Al: 
ling XL guld. — Item Ulreih Kamrer 


C gufb. und VIII lib, LXXX VII den. 
— Item Lewtl fmeider XX guld. — Item 
Dietmar falmürh CL guld. — Item 
Wetzl der pel IIe guld. — Item Bertolt 
zungiffer XX lib. VI ß den. — Item 
Wilhalm Kremfer XX guld. — Item 
Symon aufleger XX guld. — Item Dit 
Tichtel C und II guld. verfallen leipge: 
bings. — Item Ulr. Fues tamient guld. 
an erb und aigenn. — Item Ulr. Urfen: 
perger L guld. — Item Zub. Siedytorfkr 
L guld. — Item Ulr. prüchler XX guld. 
— Item der Purkharde XX guld. — 
Item Thoman Wilbrecht IIIIe guld. — 
Item Martein Glefein bey LXXX ib. 
pfenn.” 
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Mit ver einfachen Gelpftrafe war jedoch die Gemeinde nicht zu: 
frieben. 

Am 5. Auguft (St. Oswaldstag, damals Sonntag) verjammelte 
fie fich neuerdings und forderte Sühne für das große Unheil, welches 
der Stadt bereitet worden war. 


Es wurden von der Gemeinde ſechsunddreißig Mitglieder ernannt, 
welche im Vereine mit dem innern und äußern Rathe über die frühern 
Käthe je nach deren Verdienen Gefängnißjtrafe zu erkennen hatten. 


Da ein folches Verfahren im geraden Widerfpruche mit dem be- 
ſchworenen Ausjpruche des Burggrafen ftand, welcher ein Vergefjen 
und Vergeben alles VBorhergegangenen ausbedungen hatte, fand fich der 
Rath veranlaßt, ein offenes Ausfchreiben zu feiner Rechtfertigung über 
dieſes Vorgehen zu erlajfen, folgenden Inhalts: 


Unfer freuntlich dienft! wiſſt vor befunder lieben herren und freund, 
wir laſſen ewer fürfichtifeit und freuntſchaft wiffen von unferr zwiläwff und 
irſals wegen, die ſich verlauffen und ergangen haben zwifchen unferr herichaft 
und der ftat Münden und unfer ettlicyer, die auz der ftat ettwilang gemejen 
find, als ir villeicht vormaln aud) vernomen habt und davon die ftat und 
wir all in groff verderblich ſchaden hömen fein, die wir hart überwinden 
mügen; tod) wie darumb, jo find die ſach doch alezumal abgejhayten, hin- 
gelegt und verchorn, das wir die burger, reih und arım der ftat zu München 
gut lautter und gancz freund worden fein miteinander gemeinlicd und das, 
das ſich ergangen hat zwiſchen unferr herſchaft und unfer in übl noch in 
arig ainer gen dem andern nymer mer geäfern fol, werer mit werten noch 
mit werfen und verften noch empfinden under und noch anders nit, warn 
das wir all gemeinlic gut getrem freund mit einander fein nad) fag und 
(amt des auſpruchs und briefs, den der hochgeborn fürft burggraf Fridrich 
von Nurenberg uns und der jtat zu München darüber geben hat und aud) mit 
unferr herſchaft anhangenden jnfigel. Nu ham es darzu als drat wir unfer 
ettlich wider einchamen mit unſerr herſchaft, die aus der ftat gemwefen waren, 
Da wurden arm und reich zu rat, das ſy einen newen rat wellten und das 
gefhah umb fant Beig tag (15. Juni): der ward erwelt und beftätt vor 
unjerr herſchaft nady ver ftat alter gewonhait. Da wolt die gemain, reich 
und arm willen in welchen jchulden die ftat wer, wan fy wol verftünden, 
das die flat von des friegs und irſals wegen vervorben und nicht reicher 
worden wer, und gaben darczü von jnnerm und aufferm vat und von der 
gemain xxiiij man, die fallen zueinander mit allem vleiff, und raiten alle 
gült, zufäll, zins, vaent und ftewer und was in der ftat famer chömen wer, 
und wohin das chomen wer in ettlihen iaren und in dem frieg, und was 
die fat noch hinüber gelten fol. Das teten Die vorgefchriben rriiij man 
und vorderten zu in die, Dy vor in den läwffen und kriegen ver ftat famrer 
geweſen waren, und die ſaſſen dabey das fid) erfunden hat mit rechter red- 
licher raitung, daz ſy eingenomen haben von der ftat gült, zinſen, ftewern 
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und allen raenten, und das fy den, Die aus der flat vertriben find, abge 
Ihäczt haben; das bracht wol fünfzigf taufent gulden; über das alles bleibt 
vi ftat nod hinüber ſchuldig wol rrij taufent gulven; daran haben ung die, 
die ieczund geftrafft und gepeffert find worden, nit mer geben und ver: 
ſprochen zu geben, dann bey viij taufend gulden. Ta dam ein ganck 
gemain auf unjer rathaws, das geihah an füntag, an fand Oſwalcz tag 
(5. Auguft) und wurden überain und ze rat, umb Das groff übel und mifl: 
handel, das beihehen was, das die ftat alfo gar unpillich und unwiſſend 
verborben wer; da hies ein gancze gemain die in ein ftuben gen, die vor in 
ven lämffen und kriegen vatgeben geweſen waren, und den frieg getriben 
hetten und daran jhuld wären und gaben darczu aber xxxvj man aus der 
gemain zu dem ynnern und aufferm rat, das waren alſo Yırij man, vas 
die darüber fählen und darumb erdhanten, das man die, dy Daran ſchuldig 
wern, jtrafft und peffert nach ivem verhandeln, wan fy grofi und herter 
ftraff und peffrung wol ſchuldig wern und verbient bieten darumb, das fh 
der ftat gut alfo ausgeben bieten an die ftet, dahin es nicht pillich wer ge 
weien, davon die ftat, arm und reich verdorben wer, und des ſy chainen 
gewalt gehabt haben, wan fy das nicht geben und gethan haben an gemainen 
nucz und frumen der ftat, armer und reiher; und darumb find viefelben 
unfer mitburger in der ftat arm und reich vanknüzz gevodert und fomen 
und geftrafft und gepefjert worven, doch nad) gnaten, wan fi wol groffer 
ftraff verdient bieten von ſölich miſſehandels und vergeſſens wegen, vas fi 
getan haben als vor geichriben ftet und von chains andern altes neyds noch 
haſſ wegen in chainer weis, und habend uns auch nit mer geben und ver- 
Iprochen zu geben dann bey achttaufent gulden, als vor geſchriben ftet. Und 
davon bitten wir ewer erfame weifhait mit allem vleifj und erenft, cb em 
yemant anders von und jagt oder fürbrädht, Das ir des nicht glaubt, warn 
dem alfo ift und anders nicht, und darumb haben wir das ewer freuntſchaft 
je erchennen geben und ze wiſſen getan, das ir ung Darinn welt trewlich 
verfpreden, als wir des ein ganz getrawen und gelawben zu em haben und 
das in andern und grofjern ſachen hinfür umb ew und die ewern allzeit 
willichih und gern verdienen wollen, we wir mugen. 
(1403 zwiſchen 5. und 15. Auguft.) 

Die öffentliche Mißbilligung des harten, wortbrüchigen Verfahrens 
blieb nicht aus. 

Am hürteften wurde Ulrich Tichtel als der Hauptanftifter bes Un 
glücks der Stadt behandelt, und ihm die Bezahlung von fünftaufend 
Gulden als Strafe auferlegt. Da er diefe Summe nicht gleich haar zu 
entrichten vermochte, ftellte er dem Rathe eilf Bürgen, denen er ver- 
ſprach außerdem noch andere eilf Bürgen beizubringen, welche mit und 
neben ihnen Gelter und Gewähren jein jollten; zugleich verpflichtete er 
fich, ihnen alfe feine Briefe, alle feine Kleinodien und Edelſteine zu über: 
geben, ihnen all fein Erb und Eigen mit Gerichtshand einzuantworten, 
enblich feinen aus der Stabt entwichenen Sohn wieder zurüdzubringen. 
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Kaum hatte der Rath ver Stabt Landshut durch ihre Bürger Jobs 
Leutinger und Chunrat von Aſch, Tichtel’8 Freunte, das ftrenge Ver— 
fahren gegen viejen erfahren, als er fich an ven Rath von München 
wandte, mit der Bitte, von ver Beichagung die er — Tichtel — nicht zu 
leiſten vermag, abzulaffen, oder doch bejcheiten zu fein „ob es nicht 
anders gejein müg“, denn es tünfe ihm „daz daz euer felber ere, nucz 
und frum jey“!, 

Tichtel wurte bald darauf feines Gefängnifjes erledigt, und ging 
zunächft nach Yantshut, ohne das feinen Bürgen gemachte Verfprechen 
in Erfüllung gebracht zu haben?. 

Der Münchner Rath bejchloß deshalb auf Tichtel's Schaden Geld 
aufzunehmen, und machte ihm dieſes fchriftlich fund. Dieſes Vorhaben 
war um jo unbilliger, da Münchner Recht beftimmt: „ein pgleich man, 
ber bejtätten mag, golt und filber nicht zu haben, noch vermög, daz er 
mit werung ausrichten fol fein ſchuld nach ver ftat recht 3.“ 

Zichtel jetste ven Yandshuter Rath hievon in Kenntniß, mit dem 
Beifügen, er „getrau got und vem rechten wol, da laſſ man in auch pey 
bleiben, aljo daz im all jein hab vayl jey vie er dem rate] geben well, 
nach pyder leut rat“. Die Stadt Yandshut verwendete fich aufs neue 
bei dem Rathe von München mit ver Bitte, „daz er in [Tichtel] pey 
ewern gejchriben recht bleiben lat; dünckht uns, daz jeyd ir ew und im 
ſchuldig“ *. 

Zu diefem Bedrängniſſe durch die Stadt traten an Tichtel auch 
noch die Klagen heran, mit welchen ihn jeine Privatgläubiger um ihre 
meiftens aus dem Geſchäftsverkehre herrührenten Guthaben bei Gericht 
belangten >. 


1. Schreiben des Rathes der Stadt 
Landshut an den Rath ven Münden 
d.d. in die assumeionis Marie 15. Aug.) 
anno etc. tercio. Stadtarhiv München. 

2. Brototoll v. 18. Octbr. 1403 im 
Gerichtsbuch v. 1402, Bl. 17%, Stadt: 
arhiv Münden. 

3. Diefe in dem Schreiben der Stabt 
Landshut enthaltene Stelle ift aus dem 
bei Auer, Das Stadtrebt von Münden, 
©. 110 als Art. 287 abgedrudten Sta- 
tute „Chlag umb pienning“: „Swer fei- 
nen gelter bechlaget umb pfenning, ber 
im gelten fol, und mag ber gelter bere- 
den, daz er nicht filber noch pienning 
bat, damit er im gelten müg, fo fol er 
in wern nach ber frift Die im erteilt wirt 
nach treuer leut rat, oder mit pfanntten, 


damit er feiner pfenning wol bechömen 
müg, und mit den pfanten fol er dann 
gewern als der ftat recht ift.“ 

4, Schreiben von Landshut an Mün- 
den d. d. 31. Oetbr. 1403. Stabtard. 
Münden. 

5. Grasm. Perkoſer erbärtete eiblich 
eine Forderung von 46 gutem neuen 
ungr. Gulden (1403, 23. Sept.); Anna 
Kornfeſin bebanptete, Ulrich Tichtel und 
jeine Ebefrau Katbarına feien ihr 200 
Gulden jhuldig, begab ſich aber auf der 
Beklagten Widerſpruch des Eides und 
des Rechtes 11403, 15. Nov.), dagegen be» 
ftätigte Margaret, Tichtel's Dienerin eid— 
lih ıbr Gutbaben von 8 Pfund Münchn. 
Pfenn. — Hans und Peter die Pötſchner 
machten zufolge einer Verſchreibung Ul« 
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Inzwifchen hatte von Seiten der Bürgen Tichtel's am 1. März 
1404 tie Einantwortung eines Theiles feiner Yiegenfchaften in München 
an den Bürgermeifter Hans Rudolf ftattgefunven. 


1404. 1. Mär. 

Item Jörig der Vinger und Pauls der Schechner, Peter der Krümel, 
Stephan ver Aftaler, Yacob Part, Franz und Hans die Tichtel gebrüder, 
Peter der Pötſchner, Hainrih Wolf, Hainric Laymer und Symon Yamid- 
nicht habent gevertigt in den vier wenden und aufgeben als recht iſt, Ulreichs 
des Tichtels häwfer und padftuben, als hernach gefchriben ſtend, und dar— 
umb fi gut gewaltbrief und gutew vedht habend; dez erften: ſein haws auf 
dem I neperg gelegen, znächſt Peter des Krümel haws; darnach ain haws 
gelegen hinder ſand Peters freithof, znächſt Töldel des Grünmwalt haus; 
darnach ain papftuben, genant des Echramen pad, und ain padftuben ge 
nannt daz newpad an der Kräwtzgaſſen, und einen ftadel, gelegen an ver 
Engengafjen zuächſt Ulreih des Halmberger haus; alfo die fünf ftüd 
habent die vorgenanten porgen gevertigt, als der flat recht ift, in den vier 
wenden und aufgeben, als recht ift, Hannfen den Rudolf, die zeit purger- 
maifter, und hat aud) [der] Das vorgenant erb und aigen aufgenomen von 
der ftat und der purger gemainleicd armer und reicher wegen. Actum sab- 
bato proximo ante oculi mei. 


‚tem darnad) habent fi gevertigt in den vier wenden und aufgeben 
als recht ıft, feinen tail angers gelegen pei den wazzerftuben, znächſt Hann— 
fen des Pütrichs find anger Hainreih dem Yaymer dem fleifchhader. Actum 
eodem die. Stadtarchiv, Gerihtsbud von 1402 u. ff., Bl. 22.) 


Aber diefe ausgeantworteten VBermögenstheile Ulrichs ſcheinen nicht 
ausgereicht zu haben, die auferlegte Strafjumme zu deden. Die Bürgen 
machten deshalb jogar auf das väterliche Erbgut von Tichtel’8 Gattin 
Anſpruch und ftellten Klage darauf, jo daß fich ver Rath von Yandshut, 
bievon benachrichtigt, neuertings an München wandte, die Bürgen an- 
zuweiſen, der Frau ihr Gut und väterliches Erbe unbeirrt zu laſſen, 
„wann jie anders nicht hat, davon fie jich generen müg“!. Ebenjo waren 


rich Tichtel's und feiner Brüder Anſpruch 
auf taufend guter ungr. und behaim. 
Gulden, wovon fie das erweislich Daran 
entrichtete abgeben laffen wollten (1404, 
31. Jan.). Karl Ligſalz forderte fieben- 
zig guter neuer ungr. Gulden und einen 
auf 210 Gulden lautenden Schuldſchein, 
um welde ibm und dem Zichtel Ulrich 
der Weinmann zu Wafferburg fein Haus 
verpfändet hatte (1404, 26. April). Letzt- 
lid ließen fih Jörg Tichtel und deſſen 
Geſchwiſterte, Ulrich des alten Tichtel’s 
Kinder, gerichtlich ermächtigen, das ihnen 


von ihrem Better Ulrich gegen ein Dar: 
leben von 325 Gulden verpfänbete Trüch⸗ 
fein, worin 63 Mark Silbers an Trint: 
geihirren und andern Sleinoden ver» 
ſperrt waren, durch den Gerichtichreiber 
eröffnen zu laſſen, um ſich der Pfänder 
zu bemächtigen (1404, 23. Sept.). Ge 
richtsbuch v. Jahre 1402, BL. 14», 178, 
176, 213, 264, 32a, 

1. Schreiben von Landshut an Mün- 
hen d. d. 26. Juli 1404. Stadtarch. 
Münden. 
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Tichtel's Söhne Hans und Vincenz ſchon früher veranlaßt, fich an ven 
Rath von München zu wenden, um ihre Rechte auf ihr mütterliches 
Erbe und auf ihre eignen Leibrenten zu wahren !. 


Wie aus des frühern Münchner Stadtrichters Hans Holzhaimer's 
zu Barr Schreiben vom 26. Juli 1406 an den Magiftrat hervorgeht, 
ſcheuten fich vie Bürgen nicht, außer den ihnen gerichtlich eingewielenen 
Gütern, eigenmächtiger Weife auch anderer Piegenfchaften Tichtel's fich 
zu unterwinden?, 

Auf folche Weife muß ihm auch das im Jahre 1399 tem Franz 
Aftaler aberkaufte Haus an der Kaufingergajie abgenommen worden 
jein, das jpäter in Herzog Ernfts Befite erjcheint, und von diefem erft 
1427 an Tichtels Söhne Hans und Vincenz auf Bitten ihrer Freunde 
gegen Erlag von vierthalbhuntert Gulden wierer abgetreten wurte >. 


Der beveutendfte Beitrag zur Tilgung der Straffumme war jedoch 
die Befigergreifung ter Hofmarf Poing mit den dazu gehörigen Voig— 
teien im Gerichte Schwaben (im heutigen Lantgerichte Ebersberg) und 
tes Dorfes Ruetershaufen (heute Rudertshauſen) im Gerichte Au (bei 
Wolnzach), welche Tichtel im Jahre 1398, 5. Juni von dem Viztume 
Chunrad dem Preifinger um 1070 Gulden erworben hatte (Reg. Boic. 
XI, 130)#. 

Auf dieſe Weife faft feines gefammten Vermögens entwährt, blieb 
Tichtel fogar ohne alle Kenntniß über ven Erlös, welchen feine Bürgen 
aus ten veräußerten Häufern und Gütern erzielt hatten, und als nach 
Berlauf von faft fünf Iahren auf Veranlafjung Herzog Stephans bie 
Bürgen fich erboten, ihm Rechnung zu jtellen, konnte er es bei dem 
Münchner Rathe nicht einmal dahin bringen, ficheres Geleite zu dieſem 
Behufe zu erlangen. 

Nicht bejjer erging e8 jenen Verurtheilten, welche trog des Erlags 
ihrer Straffummen, auch noch aus der Stabt waren vertrieben worden, 
und bei den Herzogen Stephan und Ludwig feine Hülfe zu finden ver: 


1. Schreiben der Brüder Hans und 
Bincenz Tichtel an ben Rath zu Münden 
d.d. 5. febr. 1404 und d.d. Rotenberg 
6. Mai 1404. Stadtard. München. 

2. Schreiben d. d. geben zu Parr, 
6. Zuli 1406. Stabtarh. Münden. 

3. Zwei Urkunden des Herzogs Ernft 
d.d. Münden 9. Sept. 1427 ım Privil. 
Tom. XXI, fol. 222u. 23 im f. b. Reiche- 
archive. 

4. Die Stadt Münden verlaufte am 


24. Dec. 1405 diejen ganzen Befttftand 
an Herzog Lubwig ben Bärtigen um 
700 ®ulden (Reg. Boic. XI, 397). 

5. Schreiben Ulrich Tichtel’8 an den 
Rath zu Münden d. d. Ingolftabt 23. 
Auguft 1409; Schreiben deſſelben an 
feine Bürgen d. d. 30. Aug. 1409; 
Schreiben beffelben an den Rath in 
Münden d. d. 30. Aug. 1409. Stadt— 
arhiv München. 
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mochten, für die fie fich doch geopfert hatten. Die Herzoge jelber 
fonnten in ihren gegenjeitigen Anforrerungen zu feinem Ende fommen, 
troß der wieterholten Verhandlungen, welche jeit dem Sprude vom 
25. October 1403 ftatt gefunden. Auf einem im Jahre 1410 nad 
Ingoljtadt anberaumten Tage jollte Burggraf Srierrih von Nürnberg 
die noch unentjchieden gebliebenen Klagepunfte zum Austrage bringen. 

Bei diejer Gelegenheit nahm fich Herzog Ludwig auch der Vertrie- 
benen an, und jtellte veren Klage, daß München die Richtigung Des 
Burggrafen Friedrich (vom 31. Mai 1403) an ihnen überfahren habe, 
in feinen Anlaßbrief ein, fonnte aber nichts weiter erzielen, als daß be- 
redet wurde, der Burggraf jolle Anklage, Widerrete und den Verricht— 
brief verhören, und darnach folle gefchehen, was Recht jei. Hätten Die 
aus München Vertriebenen Briefe ausgejtellt, Eide oder Gelübve ge- 
leiftet, die jollen ihnen vom heutigen Tage (16. Detbr.) an, jolange bis 
das Recht ein Ende nimmt, unfchänlich fein!, ine weitere Verhand— 
lung in dieſer Angelegenheit fand nicht mehr ftatt. Dagegen aber 
entichied Burggraf Friedrich alle Forderungen und Zuſprüche Herzog 
Ludwigs an die Stadt München wegen der Geldſumme, vie fie ihm in 
dem Kriege jhuldig geworden, Dann wegen des Haufes des Hans Rudolf 
jel. und wegen ver Baue, die er darin geführt hatte, und aller anderer 
Zufprüche wegen, intem er bemjelben 4000 Gulten ungr. zuerfannte, 
welche tie Stadt auf St. Midelstag (29. Sept. 1411) an einem ver 
beiden Orte Schwaben oder Bayrbrunn entrichten jollte?. 

In einer gemeinjchaftlichen Urkunde verpflichteten fich die Städte 
München und Landsberg zur richtigen Zahlung ver ausgeſprochenen 
Summe an dem bejtimmten Tage, und zur Erfüllung anterer Anjprüche 
Ludwigs an die Herzoge Ernjt und Wilhelm, darunter die Jurüditellung 
der Fejte Iglingen und die Bezahlung der ſeit dem Heitelberger Spruche 
(1401, 10. Ian.) hieraus verfallnen Gült, an welcher wegen tes Hans 
Rudolf 200 Guld. abgehen jollen; dann die Einantwortung ſämmtlicher 
Güter, welche Herzog Ludwig von ter Senblingerin gefauft und jegt Die 
Herzoge Ernft und Wilhelm inne haben, vorbehaltlich ver legtern An- 
ſprüche darauf. 

Wegen anderer unerledigt gebliebener Artikel der Anlaßbriefe ſollen 
Ludwig oder ſein Gewalthaber zwiſchen jetzt und kommenden St. 
Jörgentag (24. April 1411) vor Burggraf Friedrich zu einem Rechts— 
tag kommen. Wenn daher die Herzoge Ernjt und Wilhelm zu dem 


1. Reg. Boic. XU, 79. Ingolftabt 17. Oct. 1410 in Mon. Boic. 
2. Urkunde Herzog Ludwigs d.d. XAXVb, 270, Nr. CCIV. 
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Rechte ericheinen, follen die Städte München und Landsberg von mei: 
teren Zufprüchen wegen eines Nechtes ledig fein; ebenjo wenn Ludwig 
oder jein Gewalthaber das Recht in der vorgenannten Zeit nicht 
fordere !. 

Für diefe Bürgichaft erhielten die beiden Städte von den Herzogen 
Ernſt und Wilhelm einen Schadlosbrief mit dem Verſprechen, deren 
eingegangene Berpflihtungen mittelft der nächjten Yanpjteuer ab- 
zutragen ?. 

Die Stadt München wäre auf tiefe Weije einer Schuldenlaſt ent- 
hoben worten, die fie allein verurjacht hatte, die aber nun das ganze 
Land tilgen follte, das durch den veranlaften Krieg ohnehin ſchon jehr 
erichöpft war. München jcheint jich aber feine große Hoffnung auf 
den Ertrag der Landſteuer gemacht zu haben, und hatte jchon feit An— 
fang des Jahres 1411 die Summe von 3743 ungr. Gulden gegen 
Verſchreibung von Yeibrenten, meiftens zu 16?/, und 121/, Procent, 
theils von Münchner Bürgern, theils von Augsburgern aufgenommen, 
wozu fpäter von der Steuer der Prälaten und einiger Märkte vie 
Summe von 2330 ungr. Gulden fich anreihte*. 


Die Bezahlung der viertaufend Gulden neu ungr. erfolgte erjt am 
4. Sanuar 1412 an Herzog Ludwigs Kanzler Urih Warenbofer und 
den Marichall Hans Gumpenberger, welcher unter gleichem Datum ven 
Empfang bejtätigten 5. 

Damit war das Nachipiel des unglüdjeligen Dramas vollentet, 
welches der Statt die tiefiten Wunden gejchlagen. Die Nachwehen ver 
Reaction feit der Berichtigung zu Freifing hatten viele Bürger veran- 
laßt, die Stätte ihres einjtigen Glüdes zu verlaffen. Daburd war bie 
Stadt in folche „notichait, armut und groffe geltſchuld“ verfallen, daß ihr die 
Herzoge auf ihre Bitte am 12. Nov. 1411 die Gnade verliehen: „welicher 


1. d. d. 17. Octbr. 1410 in Mon. 
Boic. XXXVb, 268, Nr. CCII. 

2. Url. d. d. Ingolftadt 16. Octbr. 
1410 in Mon. Boic. XXXVb, 266, 
Nr. CCH. 

3. Leibgeding- und Schulbbud der 
Stadt Minden im Stadtardiv. 

4. Kamm.-Rehn. der Stadt Mün— 
chen v. 3. 1411—1412. 

5. Urf. d.d. 4. Yan. 1412 in Mon, 
Boic. XXXVb, 274, Nr. CCVIIL unb 
Kamm.-Rehn. für 1411—1412. Aue 
gaben „umb alles bas bie flat vergolten 
bat von ber alten und newen famer 


wegen: Primo haben wir geben bercgzog 
Ludmwigen von unßer genedigen berrichaft 
wegen viertawfent ungr. gulden, das 
bringt an gelt zwaytawſent pfunt newn 
hundert pfunt XXXIII Ilib. uud LXXX 
den. im ein gulden gerait für VEAÄXVI 
den. Das gelt nam ein ber pfarrer von 
Inglftat herezog Ludwigs fanczler und 
Hanns Gumpenberger marſchall und 
— Reichershamer, richter zu Swa— 
en und Hand Wyland. Actum an ſun— 
tag vor dem obriften anno etc. XII, und 
darumb haben wir irn quittbrief.” 
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burger oder burgerin nu fürbas aus der ftat zu München und aus ver 
ſteuer varn wil, das derſelb burger oder burgerin drey teuer, tie dar: 
nach nachft nacheinander ungeferlich fomen, geben und hinter in laſſen 
fullen der ftat in die geltſchuld, darein die ftat fomen tft, oder noch ge- 
fallen mocht!.“ 

Ueber Ulrich Tichtel'8 und feiner Mitſchuldigen Geſchicke bat ſich 
weiter feine Nachricht aufgefunden. 


1, Urk. d.d. München 12. Novbr. 1411 inMon. Boic. XXX Vb, 273, Nr. CCV1l. 


Beilage. 


Der Tag zu Ingolitadt 1398— 1399. 


(Zu Kazmair $ 94—98.) 


Die aus Kazmair's Erzählung hervorgeht, hatten die Herzoge Ernſt 
und Wilhelm nah ihren vielfältigen vergeblihen Verſuchen, vie Stadt 
Münden dahin zu vermögen, ihnen Schwur und Geherfam zu leiften, der— 
jelben abgefagt. Nachdem ſchon die gegenfeitigen Yeindfeligfeiten begonnen 
hatten, brachte Herzog Ernſt zu Nürnberg bei vem König Wenzel feine 
Klage an, daß ihm fein väterliches Erbe vorenthalten werde, und begehrte 
hierüber Entſcheidung durch Minne oder Recht. Da der gleihfall® an- 
wefende Herzog Stephan behauptete: ohne die Landſchaft habe er hiezu 
feine Gewalt, vor letterer aber wolle er die Sache mit feinem Better zu 
Haufe abmachen, beſtimmte ihnen Wenzel, im Falle leßteres nicht gefchähe, 
einen weitern Tag auf Montag vor Martini (4. Nov.). 

Jedoch weder eine Verhandlung vor den Ständen fand ftatt, noch 
erfhien Stephan auf dem anberaumten Tage, jo daß König Wenzel ſich 
veranlaßt jah, von Nürnberg aus am freitag vor Martini ($. Nov.) an 
die oberbayrifhen Stände ein Ausjchreiben zu erlaffen, worin er fie er- 
mahnte, dem Herzog Ernſt zu feinem väterlichen Erbe zu verbeifen, widrigen- 
falls er demſelben beiftehen müßte (Sutner, Beridtigungen S. 22). Gleich: 
zeitig (8. Nov.) wandten fi die Herzoge Ernft und Wilhelm von Yande- 
berg aus in einen Schreiben an jene Mitglieder der Ritterſchaft, welche zu 
Freifing ſich ald Vermittler angeboten hatten; fie erinnerten viefelben an 
ihr Damals gemachtes Verſprechen, und forderten fie auf, ihnen wider die 
von Münden behülflich zu fein !. 


1. Reichsarchiv, Bayr. Landſchaft. 


570 Beilage. 


Es kam wirklich zu einem Frieden, um auf einem Tage zu Ingoljtadt 
die Verhandlungen zu eröffnen !. 

Münden ſchickte acht Abgeordnete zur Theilnahme an vdenjelben, 
welche am 17. December dahin abgingen ?. 

Die Herzoge Ernft und Wilhelm waren von Landsberg aus Dort ein- 
getroffen und bereits am 21. Dec. anwefend 3. Herzog Ludwig, welcher 
fi) bisher zu Münden aufgehalten hatte, war gleichfalld nah Ingolftadt 
gegangen, um da die Sache der Stadt Minden zu vertreten, mit der er 
vorher noch die Vereinbarung getroffen hatte, daß fie fünfzig feiner Söldner 
mit Beföftigung unterhalte. Kaum war er zu Ingolftadt eingetroffen, mußte 
er zu feinem Verdruſſe erfahren, daß der Rath ſich ver übernommenen Ber: 
pflihtung entziehen wolle, jo daß der Herzog ſich veranlaft fand, denſelben 
aufzufordern, ihm darüber Aufſchluß zu ertheilent. 

An der Spige der Münchner Abgeorpneten ftand der von Kazmair 
gleich nad) den Tichteln unter den erften Böfen aufgeführte Wilhelm Jörg— 
ner, welcher dem Rathe ftets über alle Borgänge ſogleich Bericht erftattete. 

Der erfte, vor dem 21. December erftattete Bericht hat ſich nicht er- 
halten, aus dem zweiten (vom 22. Dec.) und aus dem darauf an Herzog 
Ludwig gerichteten Briefe der Stadt ergibt fi, daß darin gemeldet war, 
Herzog Ernſt begehre mit der Stadt vor 13 Mannen aus der Landſchaft zu 
rechten, mit Herzog Yudwig aber nicht, welchen er auf den Göppinger Spruch 
verwiejen habe; ferner: die Landſchaft wolle fid) der Sache der fünf aus 
ver Stadt verbannten Bürger nicht annehmen und über die von der Stadt 
hierin erlafjenen Briefe nicht rechten. 

Der zweite Brief (vom 22. Dec.) faßt Die Ergebnifje bis dahin in 
folgender Weije zufammen: 


Wilhelm Jörgner an ven Rath zu Münden. 


Ingolftadt, 22. Dec. 1398, 
Stadtarchiv Münden.) 


Unfer freuntlich dienft wift vor. Yieben herrn wir laflen ew willen, 
alz wir ew vor verjchriben haben, daz unfer herr herczog Ernft eins vechten 


1. An ben vorbereitenden Beratbuns 

en für die Stadt München jcheinen zu- 
“rn nachſtehenden Eintrags der Stabt- 
fammer-Rehnungen von 1398/99 BL. 
1038 die Räthe bes Grafen von Würtern« 
berg Theil genommen zu haben: „Item 
6524 haben wir geben umb wein 
undfoft, daz man verzert hat daz dem lant⸗ 
ſchreiber, da man ber flat notel uud briff 
macht, bez von Wirtenberg raeten, an 


pfincztag vor Katherine (21. Nov.) 98.“ 

2. Kammer-Rehn. v. 1398/99 U. 
722: „Item 40 ungr. gulb. b. w.g. dem 
Jörguner und feinen gefellen zu zerung, 
da fi riten gen Ingolftat an erichtag nad) 
Lucie 98 (17. December) .“ 

3. Reg. Boic. XI, p. 143 Url. v. 
21. Dec. 

4. Schreiben v. 21. Dechr. 1398, 
Stabtarhiv Münden. 
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von ung beger und ung aud) recht wöll halten vor dreyczechen mannen auz 
der lantſchaft, die Daz ſprechen auf ihr ayd, daz ift und etwaz ſwär ge: 
weien ; ez ift aber unjerm herrn herczog Ludweigen ein gefallen und rätt 
ung mit trewn, er und der erwirdig herr biſcholf zu Aichſtet und ir beider 
rät und fprechent: flüg wir ez aüz daz präct uns folichen ungelimpf, daz 
ung nit nücz wär. Darczü ratend unfer ritter und chnecht und Die gancz 
lamjchaft und habend uns auch in joliher maß mit worten Darauf vertroft, 
daz ed ung weder an freyhaiten noch an briefen und an leib, an en und 
an gut und allen guten gewonheiten, die wir haben von aller herſchaft bis 
auf ten tag, dhainen Schaden nicht bringen ſöl; daz geit ung folihen troſt, 
daz wir hoffen ez fom zu einen guten end, ob ez halt zu den rechten käm, dez 
ob get wil nit geſchicht, wann die lantichaft ye maint ſy well nit von 
Ingolftat fomen, e3 werd dann ein gut end auf beiden tailen. und auf daz 
habend jy auch herezog Ludwig nad) unferm herrn herczog Stephan ge: 
ſchickt gen Yanczhüt, daz er aud) darczü füm auf mantag ze nacht fchierft; und 
dez mil aud herczog Ernſt warten und ſpricht: fom herczog Stephan fo 
well er über den heiligen tag weleiben darumb daz ez zu einen ende köm, alfo 
hat die lantſchaft fih angenomen von der mynn zu reden mit willen, ob man 
den ſachen ynndert nachner müg fomen, ob herczog Stephan käm, daz ey 
dejter palder zu einen end pracht wurd, mit der mynn oder mit dem rechten; 
auch wiſt, daz herczog Ernft mit herczog Ludweigen nichs rechten wil, wann 
er well ym allez daz gern halten und volreckhen, daz die frewnt auzge— 
ſprochen haben zu Gepping; mer wiſt, daz ſich unſer genadiger herr herczog 
Ludweig mit ſolicher herttichheit in unſer fach legt, mit worten und mit 
werchen, dez wir ſeinen genaden ewicklichen zu danckhen haben; wan taet er 
dez nit und tailat ſein genad nit mit uns mit ſolichen ernſt alz er tut, man 
liezz uns weder recht noch mynn nicht widerfaren, da wiß ſich ewer weisheit 
nach zu richten, und lat uns ewer verſchribnew antwurt zu ſtund her wider 
wißen. 

Geben zu Ingolſtat an Suntag nacht in der zehenten or vor wei— 
nachten anno ete. LXXXXVIII. 


Wilhalm Jörgner und die andern all 
die mit mir ſinnd. 


Den erfamen weijen dem rat der ftat zu Münden x. 2 


Der Rath von Münden theilte eine Abjchrift des erſten Briefes feiner 
Abgeordneten dem Herzoge Ludwig mit, und hob dann bejonders hervor, 
daß, wenn Herzog Ernſt ſich gleichfalls der fünf Berbannten nicht annehmen 
wolle, die Stadt weder der Minne noch des Rechten bedürfe. Ernft folle 
nur die Briefe, melde fie von ihm — d. i. Herzog Ludwig — und von 
feinem Bater Herzog Stephan habe, beftätigen, dann wolle fie thun, mas 
frommen Biverleuten gegen ihre rechte Herrfchaft zieme!. Es beſtätigt fich 


1. Schreiben des Raths in einem unbdatirten Concept, nad 22. Debr. 1398. 
Stadtarhiv Münden. 
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hieraus, daß Kazmair's Aeußerung ($ 90) ganz richtig war: zu einer Be: 
ftätigung der Münchner Privilegien mochte den Herzogen Niemand geratben 
„wann man weft nit, was brief fi (vie von München) mochten genommen 
haben von Herzog Stephan und Ludwig“. 

Die Zufage der von dem Herzoge Ludwig und der Landſchaft ge: 
wünfchten perſönlichen Theilnahme des Herzogs Stephan an den Verhand— 
lungen, eröffnet tiefer der Stadt unterm 23. December von Fraunberg 
(bei Landshut) aus!. 

Am Weihnachtabende (24. Dec.) überfendete der Rath von Mün— 
hen dur den Hauptmann Chunrad von Freyberg und Heinrich Grei— 
mold ?2 ein Echreiben an die Abgeordneten in Ingoljtadt und die Vollmacht 
für Herzog Ludwig als Vertreter der Stadt bei den ſchwebenden Berhand: 
lungen. 

Diejer hatte im Einverftänpnifje mit den Abgeorvneten fid Des Rechtes 
und der Minne im Namen der Stadt bereitd verfangen. 

Am 26. December Abends war man fo weit gefommen, daß jeder der 
beiden Fürften fehs Räthe benennen, und der Bizedom Chunrad Prev 
finger der dreizehnte fein follte. Ludwig hätte die Benennung gerne gleich 
vorgenommen, aber Herzog Ernft verzog fie und wollte fih bis nächſten 
Morgen bevenfen, melde er dazu nchmen folle, was denn aud au 
27. December geſchah. 

Ernſt verlangte aber gleihwehl noch weitern Aufjhub ver Verbant: 
lungen, da er nod) einiger Briefe bevürfe, nad Denen er jenden wolle. 

Aus feinen Aeuferungen: man folle von der Minne reden, ſcbloſſen 
die Abgeordneten, daß e8 ihn reue, das Recht aufgenommen zu haben; fie 
liegen fi) aber gleichfalls noch eine Anzahl dienlicher Urkunden fhiden, um 
fich derfelben zu bevienen, im Falle e8 wirklich zum Rechten läme, obgleich 
fie dieſes bezweifelten. 

Den Berlauf ver Verhandlungen vom 26. bi8 zum 29. December 
ſchildern folgende Briefe: 


W. Yörgner an ven Kath zu Münden. 
Ingolftadt, 27. Dec. 1398. 
(Stadtarhiv München.) 


Unſer freuntleidh dienft voran. Wift lieben herrn, alz ir und bey dem 
hawptman und den Greymold verjchriben und endeten habt, daz hab mir 


1. Stabtarhiv Münden. wir geben zu zerung bem baubtman und 
2. Kammer-Rehnung v. 1395/99 Hainrich Greimold gen Ingolſtat, an 
Bl. 720: „Stem 6 ungr. Guldein bab dem weinadt abenb (24. Dec. 139$)." 


Der Tag zu Ingolftabt 1398— 1399. 973 


wol vernomen; nü laß wir ew willen, daz unfer genädiger herr herczog 
Ludweig und wir mit jeinen raeten darob gefeflen fein, ee ir und ewer pot- 
ſchaft getan habt und haben alle ewer mainung verforgt und fürgedadt, daz 
wir weder recht noch mynn nit auz geflagen haben; und aljo hat ſich aud) 
unfer genädiger herr herczog Ludweig dez rechten und der mynn verfangen 
ze tün und ze volfüren für ung all gemainleih arm und rei), und darumb 
habt iv mit ewer weifhait gar wol getan, daz ir feinen genaden vollen gewalt 
verjchriben habt, wan ym umb unfer fad) alf ernft ift, dez wir feinen gena= 
den ewickleich zu danden haben und fpricht audy: er wolt ee tod fein, ce daz 
er ung raten wolt oder auf laßen nemen, daz uns nit mit ern wär. Und 
alfo wart wir der mynn und dez rechten; ver ift ung ains noch nicht gegangen 
und waz doch an pfincztag (26. Dec.) ze abent zu folicher nächen fomen, daz 
yetweder herr ſechs genomen folt haben und der vicztum folt der drey— 
czechend fein, die jolten dann mynn mit wißen oder recht auf den ayd jpre- 
hen; daz hiet herezog Ludweig gern getan, da verzoch ey herczog Ernft und 
ſprach, er wolt ſich wedenden pis morgens an freytag (27. Dec.), wen er 
darczu geben wolt, wann ez warn feiner raet etleich nit dacz Ingolftar, der 
er darczu auch wedärfft; wan herezog Ludweig hiet läwt bey ym, Die fwarcz 
weis kunden machen an einen rechten, alſo tüt er ainen verzüg nach dem 
andern, daz uns dhain end mag werden und trawn auch got, ez geen all 
unſer ſach nach allem unſerm willen mit der mynn oder mit dem rechten; 
darumb lieben herrn lat ew die ſach nit ſwär fein, wann manichlich verſtan— 
den und gehört hat, daz wir gern gelimpfen recht und fug ſuchten über unſer 
brief, daz ez zu einer ſuͤn käm; alſo wiſt lieben herrn, daz wir noch an freie 
tag warten wellen, ob uns ein end müg werden, und wie ez uns dann get, 
daz well wir ew auch zu ſtund enpieten; darumb lat ew nit verdryeßen und 
hieten auch den boten langſt haim laßen lawffen, dann daz wir küntleicher 
potſchafft gewart haben, die wir ew taten, der mocht wir nit ee gehaben; 
auch wiſt, alz wir ew vor verſchriben haben, daz ir mit dem Sweigfer über 
am kämt umb die jehshundert gulvein, alz iv wol will, habt iv dez nit getan, 
fo tüt e3 noch zu ftund und daz ez gen Ingolftat gericht werd; geſchaech dez 
nit jo fürdt wir, daz gelt werd als verlorn und fom uns nit zu nucz; Da 
jecht ew jun für. Geben zu Ingolftat an fand Johanſen tag vier or vor 
mittag anno etc. LXXXXVIIT!, 
Wilhalm Jorgner und die andern 
all die mit mir finnd. 


Den erfamen und weyfen dem Kat der ftat zu Münden. 


W. Jörgner an den Rath zu Münden. 
Ingolftadt, 29. Dec. 1398. 
Stadtarchiv München.) 


Unjer freuntlid) dienft voran. Wit lieben herrn, alz wir ew vor an 
dem nächften brief verjchriben haben, wie herczog Ernft einen verzüg ge: 


1. Nach alter Zeitrechnung, welche das Jahr mit dem Chrifttage begann. 
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nomen biet auf freptag (27. Dec.) morgen, Die weil wolt er gedenden, 
wellem jech8 er nemen wölt; da nu der freitag kam, da gie die lantſchaft zu 
einander auf das rathaus und forraten ped furften für ſy und fpracen: 
lieben herrn, als die täding ber ift fomen, alfo fol ewer yerleicher die feinen 
ſechs nemen, fo jol der vieztum ein gemainer obman fein, aljo näm yeder 
herr jeh8 zu tem obman und die unſer gemaediger herr herczog Ludweig 
genomen bat, die wirt em der hawptman und Hainrich Greimold wel nennen 
und jullt aud willen, daz er ſy durch unjers großen nucz und frummen 
genomen hat; darumb bringt ez gelimpfleih an arm und reich, ob irs an 
ſy bringen wert, wan die dreiczechen werdent die mynn mit wiſſen fprechen, 
ch ſy die Ding zu einem guten end mügen bringen auf baiden tailen; mag 
aber dez nit gejein, fo füllen ſy daz vecht auf Den ayd jpreden und füllen 
aud die ſpruchlawt, die lantichaft noch die berichaft und aud wir nit ven 
Ingolftat fümen, ez werd ein end mit ver mynn oder mit Dem rechten, umd 
welicher tail Dez auz gieng, jo fol die lantjhaft dem andern tail beygeftendig 
und weholfen jein alz lang, biz taz der ander tail gefolgig werd; alfo hab 
wir grofjen gedingen, ez nemen al unjer ſach ein gut end; und fucht doch 
bergzog Ernſt aber einen verzüg und ſpricht: er hab etwaz brief und ander 
Ding, der er bevürff, noch nit bey im, da well er nad) jenden und daz man 
doch dannach von der mynn fül reden; aber ez tft aljo nit her fomen, vaz 
fayner fainen zug folt nemen noch haben; da ftet auch herczog Ludweig auf 
und wil der ſach ye ein end haben und willen, fo get herczog Ernſt newr 
mit verziehen ümb. va verften wir pey, wie yn geräwn hab, daz er da; 
recht auf genomen hab. Geben zu Ingolftat an Suntag nad weinachten 
anno etc. LXXXXVIIII. 
Wilhalm Jorgner und die andern 
all Die mit mir bie finnd. 

Auch wirt em der hamptman und der Hainrid) Greimold wol fagen 
alle mainung, die wir em nit verſchriben haben noch kunden. 

Den erſamen weyſen dem Rat der ftat zm Münden. 


W. Jörgner an den Rath zu Münden. 
Ingolftadt, 29. Dec. 1398. 
Stadtarchiv Münden.) 


Unfer freuntlich dienſt voran. Wift lieben herrn, daz uns geraten ift wor: 
ven, nad) dem und unfer hawptman von uns raitt, wär ob wir ynndert brief 
nod da haim bieten, die und nüczlich warn, ob ez zu dem rechten füm, daz 
wir ſy dann bieten und auch für getragen mochten, dez ung obgetwil leicht 
nymer not weſchicht, doch müß wire auf ein forg tün; darumb wift lieben 
bern, daz ir ung jenntten füllt den brief, ven wir haben von herczog Ki: 
dolfen fäligen, der uns allew unfer ftat recht auz weiſt; auch füllt ir füchen 
den weftättbrief, Den ung herczog Ludweig und herczog Ernſt geben babent 
über den brief dez zwaingzigiften pfening®, den jent und auch; auch füllt ır 
und der artigfel ein abgejhrift ſennden, vie ſy jelb gemacht haben und da 
wir fy mit geftwaft haben; auch fennt uns ein abgefchrift Dez gelatczbrieft 
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von herczog Ernft und herczog Wilhalm. Lieben herrn, lügt al unfer brief 
an, ob ir jelb ynndert mer fünnt, daz jr verftund, daz uns nücz oder gut 
mocht gejein, ez warn brief oder artigfel, die ſännt und herüber und habt 
darynn dhainen verzug und daz ez allez mit her Swengfern heruber kom, 
da ift ez ſicher pey; und ob er ee werait wolt fein, dann ir werait wärt, fo 
pitt pn, daz er darauf peit, pis daz ir werait ſeyt und machtez auch nit zw 
land, wann daz ift unſer grofjew notbürft. Geben zu Ingolftat an Suntag 
in der XI. or nad) dem Chrift tag anno etc. LXXXX VII. 


Wilhalm Jorgner und die andern 
all die mit mir ſinnd. 


Den erfamen und weyfen dem Kat der ftat zu Münden. 


Gleichwie ter Hauptmann Chunrad von Freyberg und Heinrich Grei— 
mold von den Abgeordneten den Auftrag hatten, bei ihrer Heimfehr dem 
Rathe noch nähere Auffchlüffe zu geben, ertheilte Herzog Stephan dem erfteren 
und dem jungen Schweifer von Gundelfingen am 29. Dec. eigene Boll» 
macht, dem Rathe befonvere Eröffnungen zu maden !. 


Der Herzoge Ernft und Wilhelm Beurfuntung über die Ernennung 
der Schiedsrichter und des Obmanns, dann über die von beiden Seiten 
feftgefegten Beitinnmungen erfolgte gleichfalls am 29. December. 


Urkunde der Herzoge Ernft und Wilhelm über die Ernen— 
nung der Schiedsrichter und des Obmann x. 


Ingolftadt, 29. Dec. 1398. 
Reichsarchiv, Landichafts-Urkunden.) 


Bir Ernft und Wilhalm gebruder beyd von gotes genaden phalleng- 
grafen bei Rein und herczogen in Bayern ꝛc. bechennen offenlichen mit dem 
brief, daz wir üns veraint haben nad rat ünfrer rät land und läwt aller 
ünfrer lieben getrewn mit der ftat zü Munchen, als hernach gejchriben ftat; 
zü dem erften, daz wir auz ünſrer lanıfhafft von ritter und knechten vier 

enomen haben und zwen auz unfern fteten mit namen: Arnolden von 
Shamer von Megendorff, Hannfen Gumpenperger, Wilhalm Mähjlrainer, 
Wyelant den Swelher, Wernhern Ringenwirt zu Yandzperg und Chunraten 
Smidmair zu Ingolftat, dez geleihen die von Munden auch getan habend, 
mit nämen: Görgen Walvdegfer, Smweider von Gündolfing den eltern, 
Jacoben Ramlſtainer, Albrechten Erladher, Ulrihen Ryeder zü Rain und 
Nyclaufen Ryenſhofer zü Ingolftat, darzü haben mir ven edlen unfern 
getrewn Chünraten den Preyfinger vicztum in obern Bayern zü ainen 
obman auf beyven tailen geben; die jelben vorgenanten dreyzehen jagen 
wir aller ayd, vie ji und gejworn habend, ledig die zeit und wir mit den 


1. Stabtardiv Münden. 
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von Münden in dem rechten ſten; auch mügen Die dreizehen mit ver 
minn mit wizzen wol darein reden, und, waz fi alſo mit der minn mit 
beyder tail wizzen nicht gerihten mügen, darumb füllen ji vaz reht auf ir 
ayd ſprechen nad) beyder tatl anclag, wiberred, brief und wert, und Daz fol 
yeczo hie zu Ingolftat unverzegenlichen bejchehen, mit der befhaiten , da; 
die dreyzehen bie zwifchen dez nähften Suntags nad dem Cpenweichtag 
(5. Jan. 1399) ſchierſt mit der minn fid) verfüchen und wol darein reden 
mügen. Möchten fi und aber mit der minn in der jelben zeit nicht ver: 
ainen, fo füllent yerwedrer tail zu dem rechten hömen mit jeinem vollen 
[gewalt] und dem genug un. Und dez haben wir obgenannt herren in 
ganczen gewalt und macht geben wizzentlid mit guter vorbetradtung und 
nad) rat unfrer rät und lieben getrewn, und geben aud) in chraft Dez briefs. 
Wir füllen aud) ven obgenannten von Münden daz reht halten von an- 
vang uncz an daz end, nicht; auzgenomen nod hin dann geſeczt; Dez ge: 
leihen füllent fi iins her wider tün. Wär aber, daz wir den von Münden 
dez rechtens oder der minn auz giengen oder niht genüg täten, jo füllent in 
unfer land und läwt helffen und wider ung fein als lang uncz in das vol: 
braht wirt, daz oben geſchriben it, wann wir daz nad) land und lämt 
fleizzig bet willen und wizzen getan haben und fagen auch land und lümt 
die ſelben zeit, und fi wider ung fein, irer ayd ledig als lang uncz in day 
volbradyt wird als vorgejhriben ftat; dez geleihen ob ins Die von Mün- 
hen dez rechtens oder minn aud) auzgiengen und niht genüg täten, als vor: 
geichriben ftat, fo füllent uns unjer lant und läwt aud) wider fi bebelffen 
und bei geftentig fein, unentgolten iver ayd, als lang uncz und daz widertan 
wirt; und waz auch die Dreyczehen mit der minn, daz unfer beyter tail 
willen und wizzen ift, erfindent, oder fi all ainträhticlid oder der merer 
tail under in mit fanıbt dem obman zü dem rehten auzfprechent, daz füllen 
wir trewlichen und genczlihen alfo halten und da bei beleiben bei der pen, 
als vorgefhriben ftat, und fie füllent dez aud) fürbaz ewiclich dhain ungenad, 
rach, veintſchaft, noch züfprudy gen uns und unjern erben und nahkomen, 
nod) gen yemand anders von unfern wegen niht haben nod gewinnen in 
dhain weiz, wenig noch vil, als wir in daz in hrafft dez briefs bei unſern 
fürftlihen genaden und tremn verfproden und gelobt haben; würden aber 
ir einem oder mer ſamenthafft oder befünder darumb dhain ſchad, zufprud, 
ungenad, rach oder veintichafft heimlichen oder offenlihen von dez ſpruchs 
und rechtend wegen zügezogen, der fol in gemainchid all unſer lantſchafft, 
ritter und fneht, ftet und margt, edl und unedl trewlich vor jein und hilff- 
(id) bei geften biz in daz genczlic gewentt und widertan wirt ungevärlid, 
wann fi fid) dez rehtend und der fach von unfrer obgenanten herren und 
unſrer egenanten lantfchaft fleizzig bet willen an genomen und verfangen 
habend; und auf welden tail ainer oder mer in Der vorgenanten zeit von 
tod8 wegen abgieng, da got vor fei, oder ungevärlich vor ehafft niht va bei 
gefein möht, jo mag der felb tail ainen andern auz der lantjchafft wol darzu 
geben und nemen, on dez andern tail einvall, widerred nnd hindernizz. Dez 
alles zü ainem warn urchund geben wir den brief mit unfern anhangenten 
infigeln verfiglten. 
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Geben zu Ingolftat dez nächften funtags nad) dem heiligen Chrifttag 
nad Chrifti gepurd Dremzehen hundert iar darnad) in dem äht und newn— 
czigkiſtem jar. 

(Mit zwei anhangenden Siegeln.) 


Einen gleidhlautenden Gegenbrief gaben vie Bevollmächtigten im 
Namen des Raths umd der Bürger rer Stadt Münden unter Herzog 
Ludwigs Siegel, da fie das Stadt-Tiegel nicht bei fih hatten !. 

Gleichzeitig verpflichtete fi) Die Yandjchaft ven zu erfolgenden Spruch 
der Schiedleute zum Bollzuge zu bringen 2. 

Der Nath hatte unterlaffen unter den begehrten Urkunden das Rudol— 
phiniſche Privilegtum nah Ingolftadt zu ſchicken, weshalb derſelbe unterm 
1. Januar 1399 wiederholt aufgefordert wurde, dieſes und hauptfächlich die 
Briefe Kaifer Ludwigs, fodann einen Vollmachtbrief, worin Herzog Yudwig 
und die acht Abgeordneten namentlich aufgeführt find, noch vor dem 5. Januar 
zu jenden, 


W. Jörgner an den Kath zu Münden. 
Ingolftadt 1. Januar 1399, 
Müuchner Stadtardiv.) 


Unfer freuntleich dienft voran. Wift lieben herrn, daz wir den ſalcz— 
ftöffel zu ftund widerumb zw ew ſchickten, warın ir fullt ung herezog Rüdolfs 
brief gefant haben, dez habt ir nit getan; nu lat ew dhainerlay fach irren 
noch faumen, ir ſchickt und den jelben brief und auch ander brief, da ir ynn 
funt, daz dhain herr an unfer ainen noch uns allen nichts zu fodern noch zu 
ſprechen hat, dann um drey ſach, daz iſt totjlag, dewf und notnunft; die 
ſchickt uns mit dem obgejchriben brief und darczu, ob ir felb ichs weft, day 
und nucz wär, daz fent und auch, wann ey ift ung vil nuczer, wir haben 
unfer brief und urkund übrigs dann daz uns abgieng pey ſolichen vil briefen 
die wir haben; und lat nit, ir lugt in dez faifer Ludweig brief und all ander 
brief, wan und wars wiſſen ift, daz wir ye brief haben, die die drey fach 
aufmeifent ; auch lat nicht, iv ſchickt uns herczog Ernſt entfagbrief mit feinem 
figel und aud) herczog Wilhalm entjagbrief, 06 uns der entfagt hab. habt 
dhainen verzug in den briefen und auch mit dem gewalczbrief, darinn her- 
czog Ludweig und wir aecht mit namen wenennt werden mit vollem gemalt 
zw gewin und zu fluft mit dem vechten, alz wir ew pey dem Piterlein und 
pey dem falczftoffel verfchriben haben, warn wie wir Die prief vor funtag 
(Sonntag 5. Yan.) nicht all hieten oder fomen, fo mochten ung groß einfall 


I. Reichsarchiv, neue Abjchrift mit gauez lantſchaft, als wir zu oberen Bayern 
Bidimus vom 8. Juni 1802, gehörn, bechennen offenfichen mit dem 

2, Smgolfabt, 29.Dec.1399. „Wir... rief" 2c. Reichsarchiv, Bayr. Landichaft. 
Ritter und kneht, ftet und märgt und bie 
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weſchechen und die uns allen verderblich ſchäden mochten bringen. Geben 
zu Ingolftat an dem newu jar in der dritten or nad) mittag anno etc. 
LXXXXVIN. 
Wilhalm Jorgner und die andern 
all die mit mir ſynnd. 


Den erfamen und weifen dem Rat der ftat zu Münden. 


Am 5. Januar 1399 hätte das Recht beginnen ſollen, ward aber mit 
beider Theile Willen auf den 6. Jan. verzogen, um inzwijchen nod die 
Minne zu verfuhen. Da diefe Beredung den Abgeordneten nicht entiprach, 
begann Herzog Ernſt feine Klage wider die von Münden, worüber die Ber- 
handlungen mehrere Tage dauerten, ohne zu einem Refultate zu führen, 
indem ſich die Urtheile fter8 zweiten und der Obmann fid jedesmal ſechs 
Wochen Bedenkzeit ausbat. 


W. Yörgner an den Rath zu Münden. 
Ingolftadt 8. Januar 1399. 
(Stadbtarhiv Münden.) 


Unfer freuntleich dienft voran. Wift lieben herren, alz wir ew vor 
verjchriben haben, wie wir an funtag der vergangen ift (5. Yan.) zu dem 
rechten fomen follten gegen herczog Ernſten und herezog Wilhalmen unfern 
herrn, laß wir ew wifjen, daz daz recht den felben funtag verzogen wart 
mit unfer baid tail willen und auch unengolten yeden tail an feinen rechten 
pis auf den mantag darnad (6. Jan.), die weil wolten die dreiczechen mit 
der mynn verfuchen, ob fi yım yndert nächner mochten fomen, geſchaech Dez 
nicht, fo folt yeder tail an mantag zu dem rechten komen. Aljo wart mit Der 
mynn nicht geret, daran wir ein benügen bieten, und fomen au mantag zu 
dem rechten, alz vor geſchriben ftet, und rufften auf baiden tailen Die drei— 
czechen an, daz fy daz vecht befallen, die teten daz, fallen nider zu dem 
rechten. Da kam herczog Ernft und klagt hingz den von Münden, wie jy 
ym huldigen und fwern verzugen und bieten ym darczu geprennt und Die 
feinen gefangen und erflagen, die hiet er [haden genomen zu viermalen hun- 
dert tawfent gulden. Da geiprady wir uns über und giengen damady ber 
für und ſprachen: alz er hincz uns flaget, dez wer wir unfchuldig und bieten 
auch nichs getan, darumb wir ym dheinerlay pejferung fhuldig wären, Da 
mocht wir auch wol zu tun, waz und day recht darumb gäb; alſo ward ez 
alz fpat, daz die fpruchlawt einen zug namen auf den erichtag (7. Yan.) 
und daz daz vecht alfo auch weftund und nicht verrucht werden in dhain 
weis ; dez geleichen hat ez ſich an erichtag auch verczogen pis auf den mit- 
tihen (8. Jan.), wan alfpald wir in daz lamgen ftunden, da hub man aber 
von der mynn an zu reden, daz ez ſich den tag verzogen hat; tod fult ir 
wifjen, daz wir von dem rechten nit ften, ung gieng dan mit der myn, Da mit 
wir verforgt fein nach unfer notdurft; dez ift uns auch unfer herr herczog 
Ludweig mit ganczem ernft hilfleich; auch wift, daz herczog Ernft wol bat 
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gemelt, er hab mer zu Hagen; Ta wiſſ wir nit, waz daz ift; viel andrer wort 
geſchechent in der myn und juft, der wir ew nit alle verfchreiben mügen. 
Geben zu Ingofftat an michten nacht nad) obriften anno etc. LXXXX VII. 
Wilhalm Jörgner und die andern 
all die mit mir finnd. j 


W. Yörgner an den Rath zu Münden. 
Ingolftadt 10. Januar 1399. 
Stadtarchiv Münden.) 


Unfer freuntleich dienft voran. Wift lieben herrn, daz die zwen fürften 
herczog Ludweig und herczog Ernft nu an mitwochen (8. Ian.) zu einander 
giengen, und nam yeder her newr ainen feiner rät zu ym und reten iv allem 
ftüd und waren den Dingen alz nahen fomen, daz wir all einen großen ge- 
Dingen beten, ez wurd zu einem freuntlichen end komen, da erftie; ez ſich 
urberinng, daz jy an end von einander giengen und yederman folt fich zu 
dem rechten haben; alſo jtund wir an pfincztag (9. Yan.) wider in Daz 
rechten, da melldaten die klag und unjer antwurt, aly wir ewchs vor ver: 
jhriben han, da fprad der obman den zwelfen zu auf ir ayd, wazz recht 
dawcht; da erchant unfer widertail, ez mocht herczog Ernſt wol gen ung weyſen 
mit zwain unverſprochen mannen zu ym; da erfant unfer tail, ſeid wir un: 
punden und ungefangen vor recht ſtunden und lawgen poten bieten, wan ez ung 
an die er gieng und auch nit gehort war, daz man ein gancze ftat weczewgen 
folt, wir mochten wol unfer recht mit unfern ayden da für tun; alfo zwait 
ſich daz urtail und wuchs an den obman; ver hat ym einen ſchub genomen 
auf drey vierczechen tag; daz ward ym erlawbt; aljo weitet daz recht; waz er 
aber mer flagen wirt, dez wiſſen wir nicht und muz dod) alle fein klag fur: 
bringen, und wir aud) die unfern und fullen aud nicht von einander fomen, 
piz daz unfer baider tail vecht und anſprach ein end hat. Geben zu Ingol: 
ftat an freitag nad) Erhardij anno LXXXXVIIII. 


Wilhalm Yorgner und die andern all. 
Den erſamen und weyſen dem rat der ftat zu Munchen. 


W. Jörgner an ven Rath zu Münden. 
Ingolftadt 12. Januar 1399. 
(Stabtardiv München.) 


Unfer freuntleicy dienft voran. Wift lieben herren, daz wir ewer may: 
nung pey dem Podmer wol vernomen haben; nü laß wir ew willen, daz 
wir und nichs ſchieben laffen, dann nad vat und willen unſers genadigen 
herrn herezog Ludweigs und feiner raet und auch ſelb nit anders verften, 
dann daz wir ez tün müſſen; wann ung der tag zu fur wirt, jo müg wir ez 
pey der nacht nit auz richten und darumb wirt ye ein ſchub getan wider zu 
dem rechten zu fomen in aller der maß, aly man da von get, doch yeden tail 
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an ſchaden an feinen rechten. Darumb habt dhain verbrieflen, wan wir 
müſſen ye den fachen eins endez warten, und doch ewer weiſhait wol verftet, 
daz uns die lengrung nicht lieb ift, wan unfer fainer ift, er war lieber da- 
haim dann hie; wann daz wär auch unfer großew notdurft. Yieben herrn, 
wit daz herczog Ernft Die ander Flag getan hat und ſprach: zu dent, daz wir im 
huldigung wider ftanden waren, hiet wir ein püntnüß gemacht mit herczog Yud- 
weigen wider yn und feinen bruder und auch an ir paider willen und willen, 
daz wir nit pillich tan haben; da wider äntwurt wir und jprachen, wir bieten 
gut brief, daz man die hört und darumb fragt, ob ſy pilleich pey fraft welei— 
ben fullen oder nicht. Die wurden uns geſprochen, day ſy pey fraft und 
macht weleiben fullen ; dez waren wir fro. Darnad) ward ertatlt, Daz Die 
ſpruchlawt die brief für ſich folten legen und auf iv ayd auz ſprechen nad) 
unfer brief lawt und fag; waz ſy güt däwcht, Daz geſchäch; und kam darczü, 
daz wir im der püntnüſß ſolten lawgen oder techen und darnach wolten die 
dreyezechen erchennen, ob wir ey pillid tan bieten over nidht. Da antwurt 
wir auf und ftunden der püntnüß an lawgen und ſprachen: wir bieten e; 
wol mügen tün, wann uns unſer groffew notdinft darczu zwungen hiet, 
und zugen uns auch dez zu unfern briefen und fpradyen aud dem obman 
zu, daz er darumb fragt; daz tet er, Da urtailaten die unfern ſechs: alz an- 
ag und wider red ftünd und nach unfer brief ſag, jo hiet wird wol getan 
und waren aud) nichs darumb jchuldig zu püſſen; die andern ſechs urtailäten: 
unſer prief fagten nicht anders, dann daz ſich ein lantjchaft zu einander ver: 
pinden folten, und bieten fein Dhain vermügen zu tun, daz wir und zu 
herezog Yudmweigen verpunden haben; alfo czwayat ſich daz urtail mit Den 
zwelfen und fanı an den obman; der nam ym eimen ſchüb auf drey vier- 
czechen täg, daz hat er aud) austragen, daz er daz wol tün mag, alz wir em 
das vor auch verfehriben haben. Alfo warıt wir aber, waz herczog Ernſt 
lagen well, wan ym ertailt ift, daz er mit aller Flag vor fol varen und 
darnach fullen wir flagen hinez im, waz unfer notdurft ſey. Lieben herrn, 
alz ir ung ſchreibt, wir fullen ew mer potſchaft tün, dann wir getan haben, 
nü hoff wir, wir haben ew noch allem mainung, wort und weridy verſchri— 
ben, die wir gehandelt haben pis her, und aud hinfür gen tün wellen ; 
darumb wehalt die brief newr aigenleid), die wir ew gejennt haben oder 
nody werden jentten. Auch wift, daz wir an funtag nichs ſchaffen werden, 
dann daz man die zwo urtail die an den vieztum gevallen find werfchreiben 
und verbriefen wil, daz fy nicht verrucht werden. Geben zu Ingolftat an 
juntag nach Erhardi anno ete. LXXXXVIIL. 
Wilhalm Jorgner und die andern 
all die mit mir hie finnd. 


Den erfamen weiſen dem vat der ftat zu München do. 


Während diefer Verhandlungen, und zwar ſchon zur Zeit als Herzog 
Ernft einen Berzug um den andern machte, war nad) Ingolſtadt die Kunde 
gefommen, daß der Kath zu München unter fich einen groſſen Zuſammen— 
jtoß gehabt habe, worauf bald die Nachricht eintraf, daß Der Kath Herzog 
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Ludwigs Söldner, deren er fi chen gleich anfänglich wider Das getroffene 
Abkommen entledigen wollte, mit Härte abgefertigt habe, und die darauf 
erloffenen Roften dem Herzoge aufbürden wolle. 

Ludwig, welder doc bisher allen feinen Einfluß zu Gunften ver 
Stadt Münden aufgeboten hatte, beſchwerte ſich darüber gegen die Abge— 
orbneten, auf deren Beranlaffung der Rath fid, bei dent Herzoge zu verant- 
worten juchte. 

Diefer erwiderte nur fur, und bündig, daß er eine ſolche Behandlung 
nicht verdient habe, indem er gleihwohl in wohlwollender Weife noch bei: 
fügte, daß es fi nur noch um die fünf VBerbannten handle, er aber gänzlich 
hoffe, die Sache der Stadt werde ſich zu gutem Ende ziehen. 


WB. Yörgneran den Rath zu Münden. 
Ohne Datum (vor 10. Januar 1399). 
Stadtarchiv Münden.) 


Wiſt lieben herren, Daz unferm genadigen herrn herczog Ludweigen an 
ift fomen und hat ung daz auch Hagt, wie daz iv Die gejellen, die zu Mün— 
chen gelegen finnd, harttichlicy won ew gefertigt habt und geret fult haben, 
ſy haben ewer plüt und flaeſch geflen und trundhen und nit verdient, und iv 
welt ew dar auz ziehen und wellezt ven herrn ain auz laffen richten; daz 
wefwärt den herrn gar faft. Nu hab wir ew darum verantwurt und vers 
ſprochen, alz wir peft funden und mochten, daz ez fein genad nicht gelawb ; 
nu war und eingefallen, iv verantwurttat ew und verjchribt im ewer mai: 
nung; daz tät ym wol, wan wift für war, hiet wir feiner genaden und hilf 
nicht, ung mocht weder mynn noch recht noch fainerlay, daz und nücz over 
gut wär, nicht fürgand gehaben ned) gewinnen, alz gar ift manichleich wider 
ung arm lawt, und doch yederman erfennt und Spricht, wie wir recht und 
gelimpfen haben , daz fund uns alz nit helfen, wär der herr nit unſer hetfer. 


Herzog Ludwig an den Nath zu Münden. 
Ingolftadt 10. Januar 1399. 
‚Stadbtarhiv Münden.) 


Ludweig von gotes gnaden herezog in Bayern ıc. 

Unfern günftlihen grüs und furdrüng bevor. Lieben getvewen, als iv 
uns geichriben habt, wie Das und anfomen jey, daz iv Die unfern herticklich 
gevertigt habt, laſſen wir ew wiſſen, daz wir mit ewern mirburgern bie ges 
redt haben, Tod darumb nicht, daz ſy ew daz enbieten ſoltn, uns fey an- 
fomen , wie daz ir offenlicy vedt, ir wellet und nicht lofen und ausrichten, 
darumb wir für ew ften und aufrichten müſſen. Wer dem alfo, jo verftet ix 
doch jelb wol, daz wir day umb ew nicht verdienen, wann wir Dod) von ewrn 
wegen under ven krieg komen fein, dovon uns gar ungütlid) beſchäch. Auch 
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willen wir ew iczo nicht mer von der fach wegen ze enbieten, wann fich day - 
vaſt noch an den fünifen ftözzt, die her aufjen find; wir hoffen aber genc;- 
lich, ewer ſach werd fich zit ainem guten ende czihen. Geben zu Ingolftat, 
an freitag nad) dem obriften anno etc. LXXXXVIIL. 


Den erfamen weijen dem rat und den burgern gemainlich ver ftat zu 
Münden unfern lieben getrewen. 


In dem oben mitgetheilten legten Briefe ver Abgeordneten vom 
12. Januar hatten diefe gemelvet, daß nad Beendigung ver Klagen des 
Herzogs Ernft, die Stadt ihre Klagen wider ihn vorbringen folle, daß aber 
am Sonntage (dem nämlichen 12. Januar) nichts verhandelt, ſondern nur 
die zwei gefüllten Urtheile zufammengefchrieben und verbrieft werden follen, 
damit fie nicht verrüdt werben fünnen. 

Inzwiſchen hatten ſich aber die Herzoge Ernft und Wilhelm mit dem 
Herzoge Yudwig Tags zuvor (11. Januar) verftändigt und in ihrem und 
der Stadt Münden Namen eines Friedens bis auf Pfingften (18. Mat) 
fid) vereinbart, um während defjelben zu einen freundlichen unverbundenen 
Tage vor ihren Freunden in Yauingen oder Donauwörth auf Sonntag 
Letare (9. März) zufammenzutreten, um noch einmal die Minne zu ver— 
ſuchen, unabbrücdig des Anlafbriefes, der bei feinen Kräften bleiben fol in 
allem Mafe, wie fie von Ingolftadt ſchieden. Möchten die Freunde fie 
mit der Minne nicht übereinbringen, haben fie, die Herzoge, das Recht, 
dem Obmanne Chunrad dem Preyfinger, Vizedom, zuzufprechen, noch wäh: 
rend des Friedens ihnen einen Tag gen Ingolftadt zu dem Rechte anzu- 
beraumen, um die am 11. Januar abgebrochenen Verhandlungen fortzu: 
feßen, und von da nicht hinweg zu kommen, bis der Anlafbrief und ver 
darinn feſtgeſetzte Pönfall erfüllt worden. 

Das gleiche Recht, von dem Obmann die Anjegung eines Rechtstages 
zu verlangen und diefen mit Bevollmächtigten zu bejchiden, wurde auch der 
Stadt Münden eingeräumt. Die Tage zum Minneverſuche, wenn fie aud 
ftattfanden,, führten nicht zum Ziele, und wurde daher der Rechttag nad) 
Ingolftadt anberaumt, zu welchem von Seite der Stadt München ver Tichtel, 
Yörgner, Yang, Weifjenfelder und nod andere abgeordnet wurden. 

Bon den damals gepflogenen Berhandlungen iſt nichts näheres be: 
kannt; fie endeten aber mit dem Kefultate, daß auf Geheiß und Eimmilli- 
gung der Herzoge Stephan und Ludwig die Stadt Münden den Herzogen 
Ernft und Wilhelm huldigte und ſchwur, welche ihr Dagegen am 1. Mai 
alle Briefe, die fie von aller vergangen Herrſchaft, wie die genannt ift, bie 
auf den heutigen Tag gehabt hat und noch hat, und dazu alle Freiheiten, 
Rechte und befonders das Rechtbuch beftätigten und noch befonders hervor: 
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hoben, daß ihnen von der Landſchaft erwiefen worven, daß alle Städte und 
Märkte zu Bayern das gute Recht haben, die Ihren nad deren Verſchulden 
zu beftrafen !.. 

Damit war der Streit mit der Stadt München beigelegt; das Schickſal 
der Verbannten und fonftigen Beftraften blieb unentſchieden. Wegen ver 
Miphellungen der Fürften unter fid) wurde eine befondere Berabredung 
getroffen, und von dem Herzoge Wilhelm für fid) und im Namen feines 
abwejenden Bruders Ernft beurkundet (1. Mai 1399), weldyer aber ſchon 
am nächſten Tage (2. Mai) dieſe Verabredung beſtätigte. 


1. Mon. Boie. XXXVb, 217, No. CLXX. 


Glo 


ſſar 


von 


Albrecht Wagner. 


DWb. = Deutſchee Wörterbuch der Brüder Grimm, 
Matthias Perer. 


Lexet = Mittelbechdeutſches Handmwörterbudh von 


Schm. Ar. = Bayeriſches Wörterbuh von Echmeller, zweite Ausgabe bearbeitet von 


Karl Äremmann. 


A für u in than 13,3. 21,9. darfft 29,2. | 


afüreinschanck 341,10, etwar 467, 

30. a für o in Palack 335, 1. man- 

stranz 348, 15f. a fill au in urlab 
148,21; brach 171,5. a für ei in 
mittanander 76,9. 103, 12 und öfter, 
in biefem Wort; belab (mbb. beleip) 
296, 4. ai für eu (äu) eingelait 201, 
17. ai, ay für ei häufig, in allain, 

kainer, gemain, aydsphlicht u. j. w. 

äu für ei in Häunrich 290, 4, 





u.d. Schm. Fr. II, 233: Diefes 
noble, — tige Abſagen, beſonders 
gegen Fürften und Obrigfeiten, muß 
mandmal auch von anderen, als eben 
Adelichen beliebt worben fein. 
abschid m. Entideibung 185,2. 
abschlegig, weinernd 65,17. 
absten, fih ausihiffen, ans Yanb 
eben 91,25. 162,7. 231,4. au® dem 
ienft, aus bem Amt treten 154, 26. 
329,19. Schm. Fr. II, 710, 


abarz (= awarz, abwarz) wegwärts, Jabstricken, vorenthalten, entziehen. 


fort 94, 3. 

aber, wiederum 18,24. 45,7. 54,24 | 
u. ö. 

abezen, zur Weide benutzen, abweiben 
142, 28. 

abgeen, geschüz a. lassen, mit Ge— 
Ihüß feuern 109, 13. 

„abgelegen, vergüten 400,19. 
ablegen, vergüten 399, 30. 403,8. 
Schm. Sr. I, 1454. 

abnemen einen, abidaffen, abjegen 
328,6. Lexer I, 4. 

abreden delirare, irrereben, in ber 
Wieberhie reden. Schm. Fr. II, 55. 
abreden 347,21 fürabredent, ab- 
redend. 

absagen einem, ihm förmlich durch 
einen Abfagebrief den Frieden oder bie 
Freundichaft auffünbigen, ben Krieg 
erklären 160, 12. 








191,15. 293, 12 


das landt abstricken verbieten 198, 
13. Schm. fr. II, 809, 

abtragen, — und dadurch 
ſchaden Schm. Fr. J, 654. Bei Wid— 
mann beſonders von dem Schaden in 
den Weinbergen durch Regen und Näſſe: 
mit abtragen grosser gemeur, 
stöckh,, wurzen, und alles mit ein- 
ander aus dem erdtrich in di 
Thuna geworfien 238,9. In diefem 
Sinneabtragen allein 237,4. 238,18. 

abwarz 104, 21f. 

abwürgen abwirken vergl.i D. 
Wb. I, 154 die riegel abwirken, 
losbreden; dy ketten abgewürgt 
112, 11, 

— — m. = accolitus 45,17. Lexer 
‚19. 

acolitus 45, 19. ; 

ader, oder 470,12. 471,10 u. 8. 
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affurtag 25,5 = auffurtag. 

ainich, ainicherlei, irgendwelch 64, 
15. 84, 27. 

- IB, einig 27,14. allein, vereinzelt 

albeg = alwec, allewec, auf allen 
Wegen, überall, immer 94,28, 196,1. 
201,11 n. 3. ker er I, 39. 

alterlebt, — betagt 148, 22. 
209, 11. i. 

alther m. .. einer geiftlichen 
Körperichaft 67,1 


alss, verfürzt aus Er Continuativ- 
partifel 163, 28. Schm. tr. I, 68f. 
amerel (ämelber) Amarelle, füße Früb- 


weichfel 162, 19, 

an, obne 13,12. 17,13. 20,23. 23,4 
(mit Dat., vergl. Schm. Fr. I, 83f.). 
25, 19 u. d. an — aussgenomen, aus⸗ 
genommen, ohne 201, 9. 

anbehaben einem etw., gegen ihn 
behaupten, ihm abgewinnen 409,17. 
Lexer I, 57. 

anprichen 308, 19?, 

anbringen, anpringen n. delatio, 
petitio 66, 27. 76,10. 113,13. 170, 2 
u. 8. DW. I, 301. 
anderthalben adv. auf ber anderen 
Eeite 397,2. 

anfenger, Urheber, Beranlaffer 55,10. 
Bei Schm. nur anfängler in diefer Be 
deutung. Vgl. DWb. I, 326. 

atnfeuern, * Fa ſetzen 30, 14. 
Schm. * 

angesichts — folgenden —— 
ſofort, fogleih 115,19. DWb. I, 351. 

angetan, angelleibet 115,27. 

angewinen, abgewinnen 385, 
385,35. 386,26. 

anhab F der Halt, —— zum 
Halten 116,21 ( — hab bei chmeller). 

anhaims, — adv. ung 15, 
19. 133, 1. DR. 1, 373 

anhangen, anhalten, bauern 35, 22. 
Scdim. Fr. I, 1130. 

anchomen einen, belommen, er: 
langen, antrefien 45, 12. 

anlag f. bie auferlegte a Steuer 


13. 


56,39. 127,10. DWb. I, 359. an- 
lagzettl 87,5. 
anlass m. Uebereinkunft,, Kompromiß | 


47,13. Schm. Fr. I, 1506. 
anlegen, erheben (von Steuern, ad 
gaben) 86, 37. 87,2. 
anligen iſuri ie) trans. verleumbden, 
über einen Lügenhaftes ausjagen 400, 
205. 400,23. Lexer I, 60. 
annemen, sich a., fid ben Schein 
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— ſich anſtellen 58,12. DWb. I, 


—— an bie Feuerglode) 110, 
1f. 115,34 u. ö. 

antlastag, antlasstag 110, 27, 
110, 35 u. d. der Grünbonnerftag. 

antwurten, übergeben, ausantworten 
18,25. 19, 25. 22,9 n. 8. 

an verligen, verfeumben 400, 18f. 

anwaltm. 1) ver Auftrag, die Voll: 
ver 2) der Beauftragte, Bevoll: 

ro 47,14, Schm. Fr. II, 902, 

anza der im Bezug auf eine ge 
wifje Menge dem einzelnen zufallende 
Antheil, das Verhältniß 490, 1. 490, 
17. 490,31. Lexer I, 85. Schm. Fr. 
II, 1111, bort find bie betreffenden 
Stellen aus Kazmair ausgehoben. 

anziehen, —— — 66, 
10. 67,10. DWb. I, 5 

apostem, deutſch — Schwäre 
346, 14. 


arg, ſchiecht, 


— aſchenſarbig 348, 11. 

äschrig, cinereus an der äschrigen 
mikhen , am Aſchermittwoch 493, 155. 
Schm. Fr. I, 166. 

auffgelegt, unbezweifelt. ausgemacht 

64,15. Schm. fr. I, 1455. 

— en ſ. v. a. einfangen) ) einfrie- 
digen, Bart einen Graben einfchließen 
355,34. 386,2f. Schm. Fr. 1, 728. 


aufhaben [-heben), aufrecht — 
475, 29. 

auffheben, exprobrare, vorwerjen, 
um Vorwurf machen 132, 10. Schm. 
Kr. I, 1036. 

aufheben, die Hände zum Schwur 
emporbeben 471, 10. 483, 18. 483, 24. 

aufleger m. Arbeiter bei einer Kauf: 
ballezum Auf: und Abladen der Waaren 
398, 29. 398, 36. 407,28. Schm. Fr. 
L 1455. 

auffmutzen, aufpußen, berausftrei- 
chen 63, 11, 
auffnemen, wadjfen 207, 9. das 
auffinemen 207, 8. Lexer II, 1714. 

aufrecken (scı. bie Hand oder Fin- 
ger zum Eide,, ſchwören; aufgereckt 
aid schwiren, feierliche Eide mit erho: 

|  bener Hanb ihwören 18,8. 24, 10; 


unbrauchbar, erger 493, 


og. Schm. Fr. II, 42. 
— saz m. 5 — N kan 
ı 501,31. Schm. Fr. U, : 


auffschieben das — 215,34. 
217,6. 217,8. vgl. schieben. 
auffschlag m. Accije 99, 21. 
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auffsehen, a, haben, darauf achten, 
die Aufficht führen 58,28. 157, 21f. 
Schm. fr. II, 245. 

auffsitzen, das Schiff befteigen 162,8, 

aussbringen, erwirlen 98,275. Bgl. 
DWb. I, 538. 

ausgetailt, auseinanbergetheilt, aus: 
gebreitet 36,24. 

aussert mit Gen. außerhalb, ohne 
40,31. 40,34. 64,28 u. b. 

ausserthalb mit Gen., ohne 150, 34. 

auskomen, bei Schm. fr. 1, 1247 nur 
bie Bedeutung ſich ereignen, vorfallen. 
30, 3 bavonlommen. 

auslendig, adj. von auswärts 32,4. 

ausnemen (vom Kaufenden), aus 
wählen 90,3. 90,45. DWb. 1, 921. 

ausschaffung f. Bertreibung 31,13. 
Das Nomen nicht bei Schmeller, wohl 
aber ausschaffen einen, d. i. ibm be» 
fehlen, aus dem Haufe, aus ber Stabt, 
aus dem Lande zu geben II, 382. 

ausschlagen, ausschlahen, 
austreiben (das Vieh); umb das aus- 
schlahen, um die Zeit des Viehaus— 
treibens 50,2 54,21. 65,34. 73.13 
u. ö. Schm. Fr. II, 513. 

ausszug m. Befreiung (von einer 
Schuld) 216,2. Yerer II, 2036. Bei 
Schm. Fr. nichts. 

auzman m. Mann von außerhalb, 
Gegenſatz mu inman Bürger 394, 26, 

lur. auzläut 394,3. 394,4, Lexer 
‚2043. 

awarz, wegwärt®, fort 72,18. 72, 24. 

äx le Achſe, auff der äx füren 27, 
14, Schm. Fr. I, 25. 


B für w in bas 53,1. fürbiz 105, 14. 
ferbandt 130,6. verbart 181, 25. 


Gtoffar. 


hinter der bank hervorziehen, unter 

' der bank liegen, unter die bank 
legen etc. 

pannen, in ben Bann thun 387, 13. 

‚parmherzig, erbarmungswürbig 

‚201,21. 

barn m. Krippe 15,3. 15,4. 

parn m. (barm) der Schooß 408, 42. 
DWb. I, 1134. Schm. Fr. I, 278. 

barr f. Ballen, Schranfe, Schlagbaum 
498,19. 498,20. Schm. fr. 1, 257: 
offenbar eine Art Schlagbaum, über 
welchen auf ber Neuenburger Brüde die 
Pferde zu bringen waren. 

parrichten, aufbahren (einenTodtem), 
auf die Bahre legen 322,25. Schm. 
fr. I, 256. 

pastei f. Bollwerk 486, 33. 





‚paternosterlen, Pateruoſter, Ro: 


ſenkranz 117,23. 

patzthart m. Baſtard 101, 19. 

pau m. Bebaunug, ber bebaute Zu- 
ftand eines Feldes 157, 35. 

bearbeiten, sich b., fi anftren- 
er ‚ bemühen. Schm. Fr. I, 136. 

exer 1, 136. 

bedacht m. consilium, considera- 
tio, Bedentzeit 63,18. 63,30 f. 63,35. 
197,3. plur. bedecht 77,3. DWb. I, 
1218, 

begeben, aufgeben, bingeben 43, 29. 
Schm. Fr. I, 865. 

begeren an einen, begehren von 
einem 220,18. 

begriessen umb etwas, einen, deſſen 

enehmigung nötig fcheint, darum an: 

iprechen, ehe man die Sache tbut 75,15. 
DRWb. I, 1314. 

behaben (beheben), feftyalten, be- 
ftimmen, feftfegen. behabt 469,11. 
469,19. 469,21 u. ö. 


burffen 385, 8. zbilauf 470,6 u.8. |behanden adv. bei ber Hand, umb 


pachstein 490,22. 491,9. ſ. pag- 
stein. 

pader m. einer, ber ein öffentliches 
Bab beforgt 112,22 u. ö. 

pad halten (ber Baber ſoll bad hal- 
ten) 112,23. 


padhütlen n. Babehöslein 146,12. 


pagen, zanfen, ftreiten 400, 13. 400, 
16. Schm. fr. I, 214. 
pagstein m. Zanfftein, ben ſchel— 


behanden, fogleid 332,12. 

behausung f. Haushaltung, Wirth- 
ſchaft S7, 17. Ä 

beheben, peheben, behaupten, zu: 
geiprechen erhalten, gewinnen /behuob, 
behabt) 476,11. 476,16. 385,23. 387, 
15. bewahren, wahren 356, 25. Schm. 

r. I, 1037. 

bekhomen einem, ihm begegnen 

239,23. 


tende Weiber um ben Hals tragen | belegern, belagern 286, 18. 


mußten 400, 14. Lexer I, 113. 
panck f. aus der p. hervorziehen, 
wegwerfend: aus ber Bank (von ver- 
achteter Stelle) berworholen 60, 30. 
191, 23. Vgl. DWb. 1, 1107 f.: unter, 


pelitschir 38, 30. pellisir 68, 12. 
pellischir 195, 14 = belletschier. 
aus ital. bella ciera, eigentlich gute 
Miene, dann aber Biendwert. Bgl. 
DWb. I, 1453. 
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beraiter, Rednungsführer über Holz: 
arbeiten. Schm. Fr. II, 171. 

berechten einen, über ibn Redt 
ſprechen, richten, ihn werurtbeilen 471, 
24. Lexer I, 188. 


bereden, beweifen, darthun (burd 
Eid) 402,17. 

a n , ftoßen, fchlagen 403,’ 25. 
ericht m. das Gericht 43,28. Schm. 
Fr. II, 38. 

bericht f. Ausgleichung, Ausſöh— 
nung 45,9. 80,16. 80,17. 

berichtung, f. Ausgleihung, Ber: 

— 49,10. 491,11. Schm. Fr. 

37. 


’ 


persevant m. (le poursuivant) Un: | 


terherold 117,7. 169,1. 177,20, 


beruffen, öffentlid ausrufen, procla: ' 


miren 186, 195. berufft part. praet. 
62, 29. 
besamen, bverfammeln 322, 18. 


fammeln 471, 32, 
beschaidenhait f. Beideid, Un: 
terweifung, Auftrag 477,19. 


beschaidessenn. 112,23. Schm. | 


®r. II, 371. ‘was von einem fiir Das 
Haus geſchlachteten Schweine und * 
den Nachbarn, damit ſie gleichſam Be— 
ſcheid thun, zugefhidt wird, ober was 
die Gäſte bei einem Hochzeit⸗, Kirchweih⸗ 
und dergl. Schmauſe üblicher Maßen 
von ihren Portionen bei Seite legen 


nach Haufe ſchicken oder bringen’. 

beschliesslich, endgültig, definitiv 
179,18. 

beschreiben, gerichtlich nieberfchrei- 
ben, verzeichnen, eintragen 31,8. Schm. 
Fr. II, 595. 

besehen, beforgen, pflegen, warten 
befonbers von ber Pflege einer Wöch— 
nerin und bes Kindes in ben erften 
4—6b Wochen 240, 23. 

bes r nden, zufammenrufen laffen 471, 
24 

besingen, einen Berftorbenen a) bie 
——— praesente cadavere ab⸗ 
halten, b) die Begehung des Grabes— 
oder Zrauergerüftes unter Abfingung 
bes Libera nach vollendetem Gottes: 
bienft 298, 14f. besingen ob erde 
322, 23f. 322, 25. Bgl. Schm. Fr. 
II, 313. 

b — belagern, praet. besass 
14,6. 

besorgen, sy {fid) besorgen vor, 





‚pfenwert 308, 18. 
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' in Sorgen fein 104, 24. besorgen et- 
was, in Sorge fein vor, fürchten 498, 
16. Lexer I, 221. 

'pessern, beftrafen 408,11. 408, 13. 

480,2. 480,3 u. ö. 

pesste f. bie Peſt 233, 24. 237,9. 

237,10, 

bestatten, beftätigen 299, 26. 

pesten adj. (imhd. bästin, bestin) 

von Baft 18,11. 
'besten ein haus, als WPädhter, 
Miether antreten, übernehmen 128, 13. 


‚besteten, beftätigen, part. praet. be- 
stett 13,16. 
besuechen, 
239,26. 
ee re 
Bertrag ausmachen 85, 21. 89, 8. 
betreten, ausfindig machen, antreffen 
34,20. 112,26. Schm. Fr. I, 680. 





unterfuchen, vifitiren 


| t J. i beuten); 
besamln, sich b., feine Leute um ſich | BER 77 —— 


Beute 147,7. 


be urt| fem. =unterredliche urtl, 


sensentia interlocutoria 46, 17. 
Schm Fr. I, 601. 

pezzern, büfen, Strafe wofür leiden 
399,31. 401,21. Schm. Sr. I, 289. 

Lexer I, 261. pezzern, ftrafen 401, 26. 


‚pezzerung f. Buße; Strafe 402, 35. 
Bol. ve Aumer- 


| 401,34. 


' fung. 


'pfinnig, finnig, es wolt dy kaz 
und in einem Korbe, auf einem Teller 
ıc. zu bemjelben Zwed ben Ihrigen | p 


— werden 47,7. 396, 18. 
inztag, Donnerftag (7 nlunen n- 
oa, vgl. nerınxocrn Pfingften) als 
ber fünfte Tag in der Woche 49,6. 50, 
1. 56,32 u. oft. Schm. Fr. I, 437 ff. 
pfuch, naturnahahmenber Laut, um 
Abihen und Beratung auszubrüden, 
= bb. pfui. Pfuch der schand 97, 7. 
pfunt n. bei dem pfunt, bei Strafe 
von einem Pfund (Pfennige) 397,7. 
397,9. 397,16 n. ö. 
pfuzgen (= pfugzen), in ein Ge— 
räuſch ausbreden,, welches der Yaut 


| pfu! pfuch! onomatopoetifch bezeichnet 


175,23. Schm. Fr. I, 423. 
phenigwerd n. was einen Pfennig 
werth, dafür zu haben ift, Berlaufsar- 
titel, Waare 224, 25. Lexer II, 240. 
phreiter, Kafienbeamter? 39,11. 39, 
14. 205,20. Schm. Fr. I, 456. 
pierbreu, pierbrew m. ber Bier- 
brauer 25,7. 230, 20. 239, 26. Schm. 
Fr. I, 336. 
pierproien n. Bierbrauen 99, 26. 
piersieden n. Bierbrauen 99,277. 
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pierzeche f. compotatio cerevisia- |post f. Nachricht 176,19. 
ria 132,29. DWb. II, 2. ‚postilliren, auslegen, erflären (einen 
piet f. Weinfelter, pietgrub 140,6. | bibliiden Text) 218,23. 
pieten einem das recht, es mit De eifen 118 1. ber Poft reifen, fchnell 
jemand auf einen Rechtsſtreit, Proce regen 119,10. j Lad 
I, 307. | 408,13. 
in, pinn f. Scaffot 23,1. 23,13. |poting f. ber Bottid, großes Holzge: 
3,36. 23,2. a 32. 25,13. 25,| 148 15,9. 100,23. 107,5 m. 8. 


19 u. 8. potschaff 56,29, der Bote, Gefanbte, 
pirmaitn. Pergament 395,7. Ueberbringer der Botſchaft. Bei Schm. 
pissolf, Biſchof 385, 25. 1 = fein Beleg, aber vgl. DWb. 

it i i i 115, ‚277. 

— — — pox (= bocks, gen. von bock) ceupbe- 
pitlm. Büttel 23, 14. | rag für a unjer po& 480,13. 

lab, blau 55,10, vgl. bie Anmerkung. |, Schm. Fr. 1, 2031. 

E 23736, * EN brach, Date» Pradt, Glanz, 
plapart m. böhmifcher Grofcen 308, Prunt 168,7. 177,12u. 8. Schm. Sr. 


225. Bgl. die Anmerkung. L 345. 
Blabhanss, der Bl. 88, 33. blabe= practiciern (von ben Aftronomen ge 
blau, vgl. die Anmerkung zu 55, 10. lage), Kalender madyen, borambjagen 
: \ . ur 55,8. Das Berbum jcheint unbelannt, 
blaiten (beleiten ) einen, mit ibm| aber vgl. practik Schm. Fr. I, 467. 
ziehen , ihm eine Strede weit das Ge- prant m. Verbrennung, Feuertod, 
leit geben 139,14. 139,15. 183,27.| zum br. verurteilen 60,16. 
platz m. 407, 11? Bgl. Schm. Fr. L,|brau, adj. braun 109,7. 





464. präuten, Hochzeit, Beilager balten 
plau enttn, blaue Enten, Lügen) 406,8. 

218,33. brechen (vom Wein), umjchlagen, ab: 
pleyten (=beleiten) ‚geleiten, führen, | fteben, trübe werben 142,34. Bergl. 

davon gepleyt 224,2. DWb. II, 346. 
Bis gebredhlich, ſchwach 483, 17. prechen m. Mangel, Beſchwerde, 

lüe f. Blüthe 105, 31. Gebrechen, Seuche 346,14. 484,35. 
blutrur f. (= blutrunst) Blutver: | prechenleich 386, 14. 

gießen 111,27. '!preg n. (praech, praecht) das Ge— 


plutten = blüeten 22,15, fi öco-| präge 115,4. Schm. fr. I, 467. 
nomiſch weh thun. Schm. Fr. I, 333. | preinglöck| n. Heine Glodce, die zur 

bluttrecht, pluetrechtn. ®eridt, Wreim, prima horarum canonica- 
über Leben und Tod 215,34. 226,29.! rum, 6 UÜUhr Morgens, geläutet wird 
bluttrechtstag 215,32f. 216,4. 216, | 74,6. Schm. Fr. I. 469. 





11. Bol. Lerer I, 316. preiss haben einen, in feiner &- 
pöfl n. (populus) das Bolf, die Menge walt haben, um nad Willfür mit ihm 
16,5. 16,12. 17,2 u. 8. zu verfahren 227,14 (vgl. unſer preis- 


pogen, im Bogen fließen, fpringen von | geben). Preiss, preiss! Ruf der Laude— 
Blut und Wunden 406,20. 406,21.| knechte um Preisgabe eines Menſchen 
Lexer I, 322. zum Spiefjrurbenlanfen 227,97. 
poldern, beunrubigen 146,32. preng n. (mbb. brenge sin.) Ge— 
pöllein adj. aus feinem Mehl (bolle!| pränge, Geremonie 167,23. 
f.), pölleins scil. mel 395,27. Yerer|prenner, funif schaf prenner 387, 


1, 323 und 324. 1; f 
pomp m. (mlat. bombus) Schall 168, |brennstadl m. 503,6f. etwas Abn- 
15. Lexer I, 307. liches, wie brenngadem rn. Schmel;,, 


porkirchen fem. Emporkirhe, der, Breumbütte, Lexer I, 3419? 
erhabene Plaß in der Kirche (mbd. diu |presenz f. Geld für die Anweſenheit, 
bor Höhe) 38,4. Schm. Fr. I, 266. | Präfenzgeld. zu pr. 175,23. Lexer II, 

pös, ſchlecht, nichts werth 99,20. 292. 

positiff n. Heine Orgel 180,1. Lerer|briss n. Bruſtdrüſe, Bröschen, das 
II, 287. | feinfte milchweiße Fleiſch, welches ſich 
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an der Lunge und am Halſe eines Rin- 
bes, Lammes u. f. w. befindet 153,28. 
Schm. Fr. I, 365. 

pritel (ifilr ue) f. die (brütende) Henne, 
Gans u. ſ. w. Schm. gt I, 374. 

process f. Procelfion 241,28, 

pross f. Sproffe, Knospe, Blüthen- 
fnospe (mbd. broz) 37,5. Schm, Fr. I, 
365. 

bruderschafft f. geiftlihe Bruber- 
ſchaft, fraternitates, per quas ani- 
marum saluti BR 141,10. 
Bol. Schm. Fr. I, 350. 

prugkh f. Liegeftatt von Brettern am 
Dien und an einer Seitenwanb ber 
Wohuſtube zur Benugung für fremde 
Säfte x. Schm. Fr. I, 347. Etwa 
Borzimmer 469,18. 


pruimaisterm. Bräumeifter 145,27. 


prunzkachl f. Nadıttopf 124,9 f. 

psalliren, das PBjalterium fefen. 

puchs m. ber Bufd 409,6. 

pueb m. Troßknecht 232,5 f. u. ö. 

püfflisch adj. wie Büffel, wilde Och— 
fen 182,3. 

pulfertrichl ». (i für ü) Pulver 
trühlein 226,1. 

pulfs, pulsus, pulsatio campana- 
rum, dgl. Schm. I, 388: Als öf- 
fentliche Freudenbezeugung haben bie 
Regensburger ao. 1519 unter anderm 
eine ganze stund einen puls mit 
dem geläute geläutet ®em. Reg. 
Chr. IV, 379, 

purchrecht „. Bürgerredt 403,27. 
403,28 u. 8. 

burckfrüdt, burgkfriedt m. 
Stadtbezirt 290,24. 338,2, 

püzzen, ftrafen 402,28. abbüßen, be- 
ftraft werden 402,32. 


Damaskat, Damaft 90,5. damast- 
katen 194,22. 

danch, unter irn danch, gegen ib: 
ren Willen 385,15. Schm. Fr. I, 522. 

da niden, bort unten 190,33. 

dännest, bennod 155,25. 

dar, dahin 408,29. 

darobsein, darüber waden 138,5. 

datz (mbd. dA ze) bort zu 386,6. 

daum. der Thau 161,25. Schm. Fr. I 
573 f. 

daussen, ba außen, draußen 26,5. 
70,11. 

dechet, Dedant, Delan 27,7. 36,8 
u. ö. 
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dennest, bennoch 40,25. 69,16 u. 8, 
Schm. Fr. I, 513. 

dennoch (= dannoch), damals noch 
468,34. 

deub, deup m. ber Dieb 405,36. 405, 
37. 405,38 u. ö. 





deuf f. das Geftohlne 405,36. 405,38. 
‚dhoplsöldner m. ber‘zween söld’ 
oder Doppeliold monatlich hat (Waibel, 
** Trommelſchläger, Pfeifer, 
eldicherer, Trabanten, Capläneu.f w.) 
219,30 231,20. Schm. fr. II, 270. 
‚dilln f. Dachboden 131,10. 
din, dinnen,ba innen, drinnen 159, 
12. 478,24 u. 8. 
| dinen, aufwarten mit Bezug auf ®ot- 
tes-⸗, Herren» und Frauendienft oder 
aufs Anfwarten bei Tiſche 103,15, 
117,19. 166,9. 177,19. 177,24 n. B, 
Lexer 1, 126. 
doben = ba oben 180,33. 
'dreilingfass, ein Faß, das 24 Ei- 
mer nad) altem Maß faßt 31,9. 55,23. 
Ein Dreiling die nähftgrößte Maßein- 
heit für Getreide und Flüffigkeiten nad) 
bem uber, vgl. Schm. Fr. I, 561. 
dreissigiste,derdr. Wiederholung 
ber Todtenfeier am 30. Tage nach den 
erften Erequieu 323,19. 
dritopelt, tergeminus, dreifach 161, 
20. 226,195. DWb. IL, 1375. Schmel- 
fer (I, 563) erklärt mit ſechsfach. 
drum n. Teil eines größeren Ganzen 
106,2. etliche drümer thuch 214,6, 
Schm. Fr. I, 663. 
drümerweiss, ftüdweife, in Trüm— 
mern, Stüden 181.29, 
dunden = ba unten, brunten 97,17. 
200,28. 
durchschlachtz, durch- 
schlechz ade. omnino, ohne Aus- 
nabme, gänzlich 159,23 f. 173,29. 
durchumbher, rings 171,1. 





E für ei in bede 47,13. emer 100,23. 
140,21. arbeter 223,3 u.d. e verboppelt 
zum Zeichen der Läuge in ee 18,9. weer 
19,27. ee für ö inscheen 163,6. e für ö 
inschen 163,9. gehert 163,22, efilrü 
in gottesferchtig 230,1. ei fir eu 
(äu) in leichten 318,21. leitt 330,17. 
freid 99,8. freindtschaft 153,3. leiff 
142,2. seibern 293,18 u. ö. eu für 
ei in leucht 59,11. gleuch 88,33. 
villeucht 115,7. Schweunfurt 116, 
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17 u. ö. -eng für -egen in gerengt 
158,27. reng 235,7. 
e f. das Geſetz 408,35. 
— adj. gleich 49,23. Schm. Fr. 
14 


1A, 
eevolkhn. Eheleute; ein eevolkh, Ehe— 
paar 237,17. 
efern, wieberbolen, gehäffig wieder vor- 
bringen, tadeln, ei 191,9. Lexer I, 
06 


ehafft, geſetzlich, rechtsgültig; ehaffte 
not, gejetliches Hindernis 396,6. 

ehalt m. ber vertragsmäßig bienenbe 
Hausgenoffe, Dienftbote; die ehalten, 
das Hausgefinde 43,14.408,33. Schm. 
8.1, 8. 

ehr = erde, ob ehr über der Erde, ob 
ehr besingen (vgl. besingen) 298, 
14 f. 299,1. Schm. fir. I, 16. 11, 313: 
besingen ob erden, ob grab. 

eilen einen, ibm nachſetzen, ibn ver- 
folgen 497,37, Sch. Fr. I, 61. 

einess sein, einig fein 105,12. D. 
Wb. III, 254. 

einfeltig, einfach, ſchlicht; auffs ein- 
feltigist 241,26, 

einfüren, in Haft jegen 109,30. 

eingehen, (von der Zeit) anfangen 
297,3. 298,5. Schm. Fr. I, 560. 

eingesengen, einfegnen 59,11 f. 

einchomen, gerichtlid) vorgemerkt ober 
eingeichrieben werben 22,12. Schm. 
Sr. I, 1247 f. 

einsaz m. Einfegung 16,3. 135,34. 

einziehen, bereinzieben, einfchalten, 
einflehten 58,22. DWb. III, 354,6. 

eissschilen, eissschil m. Eis— 
Humpen, Eisſcholle; davon das Dimin. 
eissschilelen 128,17. 

ellend, beimatlos 489,14. 

enden ein ding, zu Ende bringen, aus: 
führen, vollenden 112,15. 

endlich, ausrichtſam, wirffam, tüchtig 
491,25. Schm. Fr. I, 101. 

endt n. Ergebnis einer Verhandlung, 
überhaupt Erfolg, Nuten; ein ganz 
endt 497,18. 497,20. 497,32. 

enhalben ade. jenfeits 475,15. erer 

‚553. 

enigkl, Entelfinb 24,22. enigklen 
33,6. Schm. Fr. I, 111 j. 

enpresten einem wirb vom Bellag- 
teu gefagt wenn er fich ber Anklage ent» 
ſchlägt und ſich rechtfertigt 409,12. 
Schm. Fr. 1, 317. 

entgelten, in Koften und baburd in 
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Schaden kommen 40,11. Schm. fr. 1, 
905. 

entlehen, entleihen 194,9. 

entlich, endgültig, definitiv 13,4. 41, 
26. 63,19 u. d. Schm. Fr. I, 101. 

entzagen, enzagen, einem bie 
Freundichait auf» und Fehde anfagen 
387,18. 486,12. 486,13 u. 5. Lager 
I, 582 

erber 32,22. 49,22 u. ö. honestus, 

erberklichen, erberkleichen 
(mbb. erbereclichen) honeste 474, 
24, 491,23. 

erbet f. Arbeit 222,16. Davon er- 
betten 222,23. 

erpieten, barreichen, anbieten, ertwei: 
fen 41,24. 42,2. 192,20. Lexer I, 615. 

erpim m. das Erbbeben 384,17. Schm. 
ie I, 190, aber bier das Wort nur als 
Neutrum. 

erpiten, erpitten, losbitten, frei- 
bitten 112,26. 135,17. 122,19. 

erbll, erblm. Armel 168,9. 168,11. 
175,12. 176,6. Schm. Fr. I, 144. 

erchtag, Dienftag 41,14. 222,27. 
224,28. 290,6. 290,27 u. 8. 

erend f. Ernte 28,4. 25,5. 

erfallen, sich erf., fih zu Xobe 
fallen 116,25 f. 

erfrören, zum @Erfrierenbringen 73,3. 

erhassen, wie ba® nit componirte 
Berbum. krüegen und erhas- 
sen 308,9. 

erichtag, Dienftag 215,21. 216,1. 
216,3 u. 8. Sonft bei Widmann regel: 
mäßig irchtag. 

erkrumben, frumm werben, lahm 
werben 347,14. 

erlengern, hinausſchieben, aufjchie- 
ben 243,10. 

erstossen, zerjchmettern 168,15. 

ersuechung f. von ersuechen, 
fordern, eintreiben (eine Schuld) 54,14. 

ertragen ein sach 29,26. Bei 
Schmeller fehlt dies Compofitum. Die 
Bedeutung muß fein: entjcheiben, 
zum Austrag bringen. 

erwer (w fürb, mbb. örbzre) ho- 
nestus 16,4. 18,16 u. ö. 

erzaigen, praestare, praebere 140, 
19. DWb. III, 1081 f. 

erzücken, praet. erzucte, erzuhte, 
plöglicd ergreifen, paden 400,25, 

essents ding, Eßwaare 469,27. 

etwar (a füre) irgend einer, irgend 
wer 467,30, 

etwo, ettwo, irgendwo, irgenbwann 
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22,23. 26,28. 167,11 u. ö. ziemlich, verfallen, durch Fallen zu Schaden 


ſehr 322,14. 323,1 u. 8. 
ezzentes pfant, Vieh und was fonft, 
zu Pfande genommen oder gegeben, 
ar werden muß 405,8. Schm. Fr. 
‚434. 


Fallend n. bie fallende Sucht, Epi- 
lepſie; das fallend gewinnen 27,24. 
Schm. fr. I, 705. 

fart f. auf der fart, auf ber Stelle, 
fogleih 203,20. Lexer III, 25. 

fanen m. die Fahne 197,15. 197,16. 

fast, vast adv. jehr50,4. 52,11. 215, 
11u. ö. 

feir f. otium, feiern, Ruhe von ber 
Arbeit; es het kein feir = es must 
eilens geschehen, es bulbete fein 

eiern, feinen Aufihub 64,6. 159,13. 
Wb. III, 1434. 

feiren (mbbd. viren) feiern, fich ter 
Arbeit enthalten 57,15. 68,33. DWb. 
II, 1436. 

velber m. bie Weide, — 407, 
32. velber stozzen, Weiden pflanzen 
407,30. Schm. Fr. 1, 710 u. II, 789, 
veldhay m. Feldhüter 398,29. Schm. 

5“ I, 1022. 

feldtrecht n. Kriegsgeriht 225,27. 
225,29. 

velher 407,30. 407,32 lie velber. 

fer (mbb. verre) fern 38,24. Schm. Fr. 
I, 742, 

verpennen (= verpannen), durch 
Strafandrohung gebieten oder verbie- 
ten, gerichtlich feftmacdhen; verpennt 
47,8. Xerer III, 72. 

verpeuten, verteilen 329,14. Schm. 
Sr. I, 304. 

verbringen, aufführen, hören und 
ſehen halten 175,24. 177,15. 
vollbringen, zu Ende bringen 16,12. 

verdacht, mit einem Dedel verſehen 
300,3. Schm. Fr. I, 487. 

verdeckt, mit einem Dedel verfehen 
315,24. 

verdenken, einen beargwöhnen, ver 
dächtigen, part. praet verdacht, im 
Berbadt befinblih 58,32 f. 85,33. 
106,11. 112,16. 197,4. Schm. $r. I, 
485 unb I, 524. 

verderben, fterben 70,27. 

verdorben, zerrüttet in ben Vermö— 
gensverhältnifjen, bankrut1 78, 1.Schm. 
Fr. I, 534. 

verdrossen eines dinges, überbrif- 
fig 166,12. 


fonımen 31,5, 

verfangen, sich verfangen m. 
Gen. ſich auheiſchig machen 492,15. 
499,2. 486,35. Schn. Fr. I, 730. 

vergeblich (= vergebens), von Un— 
gelähr 210,19. Schm. Fr. I, 866. 

verhaben, verhalten, zurüdhalten 407, 
10. Lexer III, 122, 

verhalten, zurüdhalten 473,33. 

verhör f. das Berhör 42,31. Schm. 
fr. I, 1156. verhören eine sache, 
etwa: das Material zur Eutſcheidung 
zufammenbringen 39,2. 

verhörgen (ö füre), mit Krieg über- 
ziehen, berauben, plündern 293,14. 
Schm. Fr. I, 1161. 

verhüten, verhütten, hilten, be- 
wachen 21,8. 34,23. 186,19, Scdm. 
fr. I, 1191. 

verkomen, verchomen, ver- 
khomen eine sache verhüten, ver: 
bindern 55,9. 81.25. 228,22. Schm. 
fr. I, 1248. 

verlauffen, sich v., fi begeben, ge= 
[heben 68,27, 

verlegen eine Perſon ober Sache, bie 

eh Geldausgaben für fie machen, 

die Koften für fie tragen. Davon ver- 
legung f. 205,2. Schm. $r. I, 
1457, 

verleiben, einverleiben 187,17. 

ferr adv. fern. ferr und nachend 
212,27, 

verraiten, ug ablegen 465,23. 
465,25. Schm. Fr. II, 171. 

verrichten, zu Enbe bringen, zum 
Austrag bringen 472,28. ausgleichen, 
verjöhnen 473,15. 473,17. 491,13. 

verrücken, (vom ber Zeit) vergeben 
83,17. 

verschinen (mb. verschinen, von 
ber Zeit) ablaufen, vergehn. Schm. Fr. 
II, 423. verschiner zeit 83,23. ver- 
schines jares 84,4, 


verschlagen, sich v., fich verfteden, 
verbergen 54,5. Schm. Fr. II, 516. 


verschlaiffen, zerflören, fchleifen 
143,22 f. 
verschlinden, verfchluden. ver: 


ſchlingen 211,27 f. 
verschmahen einem, ihn ſchlecht, 
geringfügig, geringihäßig bünten 68, 
21 f. Schm. Fr. II, 547. es ver- 
schmacht mir, ich nehme es als cine 
ae Nichtachtung übel auf 
8,7. 
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verschränken, durch SBinberniffe 
uupaſſirbar machen 191,21. Schm. Fr. 
II, 609. 

verschreiben, jfdreiben 493,11. 
493,26. 494,12 f. 


verschreiber m. Schreiber 339,11. | 


verschroten, zerſchneiden 396,16. 
versehen, sich v. eines dinges, be» 
ſtimmt erwarten 61,31. 63,18. 63,33, 
versitzen, durch Sitenbleiben) aufer 
Acht laffen, verläumen, im Ausftand 
bleiben 29,11. 68,1. Schm. Fr. II, 
348. Lexer III, 230 f. 
verslahen, wegnehmen, 
unterichlagen 397,21. 
verslinden, verjchlingen 408,41. 
versorgpriefm. Schutbrief 481,31. 
Lexer f 242. 
versorgknus Bürgſchaft 481,27. 
481,28. Lexer III, 242. 


entziehen, 


verspirn, verſperren; verspirt 18,3. 
62,2. 62,25. Schm. Fr. II, 681. 


verstandhaben, im Einvernehmen 
fteben 80,33. Schm. Fr. Il, 767. 

versten, ſvom Recht) verfagen 404,10. 
Schm. Sr. II, 715. 

verstreten |mbb. verstr®ten), hem— 
men,aufbalten23,15. Schm. Fr. II, S20. 

verstricken, verpflichten, verbünden 
38,21. verstrickt abzihen lassen 60, 
24. verstrick reiten lassen 150,15. 
179,11. Schm fr. II, S10. Lexer III, 
254 f. 

versuchen, 


ftellen ; 


prüfen, 
wol versucht, 


auf die Probe 
erprobt 202,4. 


vertan — adj. verbrecheriſch, ſchul⸗ 


dig, böle,; ein vertan mensch 26,17. 
Lexer III, 279. 
ferter, fürber, weiter fort, weg 183,25. 
vertedigen, in ber Gerichtsverhand— 
tung verteidigen 27,21. Schm. Fr. I, 


'flez n. ber 





— ng f. Aueſtattung, Ausſteuer 


234,14. Lerer III, 270 Ä 
vertragen eine sache, ſich vertragen, 
einen Bertrag machen 28,24. 39,2. 

40,6. Schm. Fr. I, 657. 
verungelden, verungelten, vers | 


N verzollen 43,9. 82,24. Schm. 


. I, 907. 

v a andt, in Berührung ftehend mit, | 
beteiligt an; einem verwandt mit. 
phlicht 78, 8. 

verwarten einen, 
126,26, 


ihm auflauern 


verweisslich, tabelnswert, zum Ta- Ä 


bel gereihend 132, 2. 
verwont (o für a) von verwenen, 
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vermuten, glauben, ſich verſeben 488, 
10. Schm. Fr II, 933 und Il, 920. 

verziehen, binzieben, verzögern 187, 
18. 466,28. 474,4. 474,5. 474,6. 

feüth m. (= voit, voget) Meiſter 
289,4. 

figen, sich f. (i für ü} ſich ziemen, paf- 
ni: 13,17. 


figuriren, symphonia canere , ben 
Pia fingen 110,22. 179,35. DU. 
1630, 

vihungeltn. Abgabe für Einfubr und 
Berlanf von Vieh 466,20. 

finster f. Finſternis 127,4. 

firdig (fertig, firtig), vom vorigen 
Jahr, vorjährig 30,5. 

first m. Dachſtuhl 116,21. 116,23. 

vizdum, vizdomb, vitztum etc. 
ın. (vice dominus) Stellvertreter des 
Landesfürften bei einer ber Provinzial- 
regierungen, einem Vizdum- oder Rent- 
meifteramt 90,25. 405,20. 466,34. 
467,26 u. 8. Schm. Fr. 1, 852. 

flaischwerich n. Fleiſcherhandwerk; 
maister flaischwerichs 396, 42. 

flecken, an ben Fleden (Majern), 
auch wol Blattern darnieberliegen 189, 
13, 189,15. Schm. Fr. I, 796. 

fleischhachkär, flaischächer, 
carnifex 396,9. 396,10. 

fleissen sich, praet. fliss sich, 
fich befleißigen 44, N 

gepfinftert oder aus fellge- 
hm beftebende Boden ber 

Haustenne 292,12. 


ftampftem 
Gänge im Feufe, 
Schm. Fr. I, 800. 
flöhen, flüchten, fliehend fortichaffen 
137, 23. 137,24. 
f löhnen, ft, ar fortſchaffen 


176,24. Schm. 

floren m. fat. a ge a 
renz geichlagene goldene Pfenning 
Name blieb auch dem fpäteren filbernen 
fogenannten Gulden. Schm. Fr. I, 
795; DWb. III, 1817. 

folge ns, bas heutige vollends 179,25. 
Schm. Fr. I, 714. 

foll, folle weiss, Betrunlkenheit 
235, 29. 

'voln = envollen, den vollen 
abverbial gebraudt völlig, vollends 
224,2. Schu. fr. I, 839. 

‚vor, vorher 201,15. 

foraus m. Abgabe von 8 Groſchen. 
die jeder Steuerpflichtige von einem 
liegenden Grundſtückh im Voraus dem 
—— bezahlen mußte 63,15. 
Schm. Fr. I, 847. 
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forch, forchen f. Forelle 184,6. 

vorhaben, vorenthalten 404,12, vgl. 
Lexer III, 459. 

vorhin, zum voraus, vorher 69,17. 
69,19. 89,4. 

vorsprech m. Abvocat, Anwalt 406, 
26. 406,27. 406,37. 479,4. 479,7, 

fragnär,fragner m. Kleinbänbler, 
Bıetualienbändler 162,30. 397,34. 
397,35 u. d. Schm. Fr. I, 812. 

fraid, fraidig, frech, fed, unver: 
ihämt 16,32. 26,18. (von Gütern) 
berrenlos, geftoblen 409,14. 409,17. 
abtrünnig, flüchtig, treulos 405,17 
405,18. Schm fir. I, 807. Lexer III, 
495. 

Francossen, Frantzosen 341,25 
vgl. die Anmerkung. 347,14. 347,19. 

frauenzimmer n. abgelonterte Woh— 
nung ber rauen und Dienerinnen an 
Höfen von Fürften umb Herren 54,22. 
166,20. 166,23. Die übertragene Be: 
deutung 166,3 ſ. Schm. Sr. 1, 803 f. 

fraunwiırt, leno 108,4. 

fraye f. freics Eigentum des Landes— 
berrn 403,9. Schm. Fr. I, 814. 

freithoff m. (mbd. vrithof) einge: 
friedeter Raum um die Kirche (got. 
freidjan, ahd. fritan jhonen) 15,5. 

freiung f. jus et locus asyli 34,23. 
111,25. 176,30. Schm. Fr. I, 617. 

fremb, frembd, unerwartet, jonber: 
bar, auffallend 69,10. 76,22. 

freund m. ber Berwandte 481,3. 481, 
7 u. ö. Schm. fr. I, 822. 

frey subst. ber — Dienſtmann eines 
aunderen iſt, ſpäter Freiherr 41,7. Sem- 
perfrey, belegt bei Schm. Fr. I, 
813 unten. 

freyung f. 407,3. 407,4 vgl. frei- 


ung. 

frid 4 kleiner frid, ®affenftillftand 
242,18. 

fridpodn. Ermahnung zur Rube, zur 
Einftelung von Thätlichleiten 313,32. 

fridstand, frydtstand m. Waffen- 
ftillftand 226,24 f. 

fronampbter, ber das Hochamt zu hal» 
ten bat 42,26. 110,19. 216,24. 

frümesser, Geiſtlicher, ber geftiftet 
ift, die Frühmeſſe zu lejen 27,13. 
Schm. Fr. 1, 1667. 

frümmen, vorausbeftellen, befiellen, 
machen lajien 118,18. 220,21. Schm. 
Fr. I, 819. 

fürbiz (b für w) m. Borwit 

fürgepot n. — Vorladung 
406,28. Lexer III, 591. 
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fürn, fahren, anfabren 126,13. 

fürwizen, ‘fürwiz’ treiben, ſich vor 
Bungee Neugierde bingeben, vor: 
Ihnell neugierig fein 129,27. DWb. 
IV, 1, 944. 


G für j in vergagt 50,19. 140,24, ver- 
gagen 192,15, vergl. auch gaid. g für 
ch in laugfarb 142,34. g für k in 
henger. g fällt ab in hertzo 167,4. 

gaid, gaidtn. die Jagb 125,7. 150, 
6. 150,8. 175,16. 

gailhait f. Ueppigfeit, Ausgelaffen- 
beit 201,16. 


gal& f. pl. galeen, ®aleere 127,26. 
gandt 291,21 für grandt, vgl. 287, 
I1f. 


ganz kain, ganz und gar fein, gar 
fein 20,28. Schm. Fr. I, 927. 

gar, ganz; nit gar 34,2. 

gartt m. ber Freibfteden 400,16. 

gartten verb. n. das Herumzieben von 
berrenfofen Kriegstnechten oder Wan- 
bersleuten von Haus zu Haus, um fidh 
Nahrung, Herberge u. f. w. zu erbet- 
teln oder zu erzwingen 229,7. Schm. 
Sr. I, 939 ff. 

gast m. ber Fremde 396,20. 396,24, 
396,28 u. ö. 

geb = Gott geb, es ſei der Fall, es ſei; 
geb wie, wie aud immer 17,11. Bgl. 
Schm. Fr. I, 80f. 

gebaltigklich (b für w) mit gen., 
ade Vollmacht habend über 489, 
207. 

geben, babingeben, verlieren; das 
leben geben, fterben 335,15. 

gebrechen m. Seuche 347,18. Bgl. 
prechen. 

gebrechen pl. Pr Zwie: 
tracht 83,26. DWb. IV, 1, 1845. 

gech (mbb. gehe) jäh, ungeftüm 484, 
16 


gefallen, gevallen, zu Theil wer- 
den, zufallen 32,19. 39,12. 40 31. 
42,21. 185,1. 405,35 u. d. gevallen 
von, einfommen von 405,33. Sch. 
Sr. I, 703. 

gefärd, geväer, gevärd (mbb. ge: 
vserde), Sinterlift, Betrug 397,22. 
406,35. 408,15. 

gefeel, gefell n. Gefälle, Abgaben, 
Einkünfte 47,18. Glüd, Gelingen, 
gut gefell 175,2. Lexer I, 959. 

gevölig (=gevolgie) folgſam; g. sein 
mit gen., befolgen 404,39. Lexer 1, 964. 
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gefreundt, verwandt 48,3. 
gegaidn. Jagd 175,14. 
gegenwurtigkait f. ©egenwart 
13,13. 
geiaidn. Jagd 463,30. 
geinfflet part. adj. mit ber Jufel 
verfeben 146,23. Vgl. Lexer I, 797. 
gelegern. bas lager 195,6. 
gelöt n. Gewichte zu einer Wage 395, 
17. Schm. Fr. I, 15397. 
gelt m. der ebig (b für w) gelt ber 
ewige Zins d. bh. der Zins von einem 
(in München feit dem Brande von 
1327 beionders auf Häufern; anflies 
genden Kapital, das entweder für immer 
uͤnablöslich if, oder vom Darleiber nie 
aufgelündigt werden kann 480,351. 
Schm. Fr. I, 906. 
gelter m. Schuldner (auch Glänbiger) 
402,13. 
emach m. und n. Bequemlichkeit, Ge— 
mächlichkeit, Ruhe 48,17, 
gemächt.n. bie eine von zwei mitein- 
ander verebelichten Perionen. Schm. 
Fr. I, 1558. 406,17 das Weib. 
gemain adj. allgemein, gemeinjcaft- 
lich 13,15. 
gemaincklich adv. insgefammt, im 
Ganzen 13,14. 
gemel (gemel) n. das Gemälbe 105, 
36. 
gemerk n. Mertzeichen, Gebähtniß 
20,15; vgl. Schm. Fr. I, 1651. 
genante, der, einer von bem — 
die der Rath in wichtigen Händeln zu 
ſich nahm und berief 406,26. 406,27. 
409,25. 409,26. Schm. Fr. I, 1747. 
gensspader m. ſpottende Bezeichnung 
der Widertäufer 145,6. 156,7. Bol. 
änshimel, gänsglauben bei Schm. 
Sr. I, 925. 
gensprencktn. 167,12. vgl. genss- 
pie prenckt (mit unorg.t)= mb. 
un st. n. Öepränge, Ceremonie. 
Lexer I, 349, 
geraten eines dinges, es eutbebren, 
deſſelben entrathen 40,24. abftehen von 
138,10. Schm. Fr. II, 168. 
geraum, Spielraum, Raum 26,30. 
Schm. Fr. II, 92. 
gerings, rings 124,3. 
gerüst, Borridtung, Zurüftung, Auf 
bau 55,26. Schm. Kr II, 163. Lexer 
‚89. 
geschafft, geschäfft, geschefft 
n. Anordnung, Befehl 22,6. 137,15. 
296,12 297,1. 300,7. 


Gloſſar. 


geschlacht adj. fein, gut 215,26. 
Schm. Fr. II, 500. 

geschmach, jhmadbaft 98,2. 196, 
16. Schm. Fr. II, 541. 

geschwind, unrubig, gefährlid: ge- 
schwinde leuff 64,32. 

geschröten (vom Holz) 
403, 12, 

gesitzen = besitzen, belagern, ge- 
sassen 385,5. 

gesten, zu fteben fommen, toften 27, 
21. 315,24 u. ö. Steben bleiben, 
Stand halten, ausdauern 42,3. Schm. 
fr. II, 713. 

gestetten f. Ufer, befonders ein fünft- 
lich befeftigte®, Uferdamm, Damm 
überhaupt 146,33. Schm. Fr. 11, 798. 

gespörrn. Sparrenwerl, Vorrichtung 
um Beriperren (?) 299,2. Schm. Fr. 
I, 681. Lexer I, 922. 

gestracks ade. gerabe, unmittelbar 
126,2. 

gestreckt, lang 110,16 (vgl.strecken 
Schm. Fr.). 

getigen, (vom Fleiſch geräuchert 3%, 
29. Schm. Fr. I, 497. 

gewalt m. Bollmadt 498,35 f. u. 8. 

gewaltbrief m. Bollmadtsbrief 495, 
32. 

gewant (von weenen, vermutben); ver- 
dacht oder gewant 491,12. Bal. 
verdacht oder verwont 488,10. 

gewinnen, im feine Gewalt bringen, 
überwinden 191,3. Schm. Fr. 11, 930. 

gewishait f. Sicherheit 404,40. 

gewizzen f. scientia, cognitio , Das 
Wiſſen, VBorwifien 406,39. Schm. Fr. 


geipalten 


II, 1035. 
gfrier, gfrüer m. f. n. Froft, Zu- 
ftand des Gefrorenieins 73,7. 237,3. 


237,31. 

glaserisch; aufl gl. wie burd ben 
Glaſer 186,10. Vgl. S. 130 ff. 

glashäell adj. fptegelglatt 100,30. 

glatt, gänzlid, völlig 30,3. 33,26. 
173,27. 176,12 u.8. Schm. Fr. 1, 
977. 

glegenhayt; f. nachg. nad dem 
Stande der Dinge, verhältnigmäßig 
231,31. 

gleuffn. Zuſammenlauf 34,17. 60,27. 

gluben, geloben 66,32. 

gmach n. das haimlich g., der Abt:itt 
133,32. 

gmach adv. u. adj. allmählich 135,8. 
135,9. 

gmainhaus n. öffentliches Franen- 
baus 91,20. 131,6f. 
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gnadhainz, verächtliches Appellativ 
für Proteſtanten; evangelischer gnad- 
hainz 149,32. 

gotschendig, überaus jchändlic, 
Zeot. böſe 206,23. Schm. Fr. II, 
29, 


gra, grau 89,31. 

grämig, mißmutbig, mürriſch, ſcheu 
185,20, 

grandt m. Grund, Unterlage. Lexer I, 
1069. Grundftein 287,11. 

grebnus, grebnuss f. ber Leichen: 
trunt nah dem Dreißigſten 323,27. 
323,29. Schm. Fr. I, 983. 

gred f. breite gepflafterte oder hölzerne 
Stufe längs der Vorderſeite eines Ge— 
bäudes 27,14. Schm. Fr. 1, 986. 

grietlisch adr. gritt f. die Gabel) 
mit auseinanbergefperrten Beinen, 
rittlings 229,22. Schm. Fr. I, 1017. 

griez m. semen 408,41. 408,42. 

griezz m. Sand, Uferſand 397,42. 

grim adj. grimmig 164,20. 

grind m. verächtlich Schäbel, Kopf 25, 
19. Schm. fr. I, 1003. 

grings (gerings) adv. rings 116,29. 

grün, (vom Fleisch) friih, roh 396,11. 

gsell m. Geiftlicher,, welcher bei einem 
Pfarrherrn als deſſen Gehilfe wohnt, 
—— iſt 157,5. Schm. Fr. II, 
258. 

—— zu ſtehen kommen, koſten 292, 
0 


gsyndleinn. Geſinde 230,20. 

gulden adj. golven, goldverziert ge— 
ftidt) 116 31. 

gült f. Schuld, Schuldigfeit, Abgabe 
107,23. 107,25. 

gülten, Gilt (Zins) reichen 164,9. 
Schm. Fr. I, 900f. 

guss f. firomartiger Erguß bes Wafjers 
von ftartem Regen 149,19. 154,11. 

gut, echt. mit guten kreuzen 159,2. 
Bergl. gut vom gold, gut vom silber 
echtgolden, echtſübern. Schm. Fr. I, 
963. 


H binzugefügt huntz 384,22. 

haben, mofür balten 53,21. 

habend part. praes. pass. habende 
brivilegien 42,2. 

habern m. ber Haber 33,25. 123,20, 

hader m. zerrifjenes Stüd Zeug, Lum— 
pen, Lappen 214,24. Lexer I, 1138. 

haen. Hen 398,6. 398,10. 

hafern m. für hafen (Glüdshafen) 
331,16, 
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hag n. Hain, Waldpark 407,28. 407, 
30. 407,33. 

hägen, mit einem Gehege verſehen 
407,30. , 

haimen, ins Haus aufnehmen, beber- 
bergen 401,28. Schm. Fr. I, 1108. 
Lexer I, 1219. 

haimerreiten, 
am h. 175,17. 

haimlich; das h. gemacht, Abtritt 
210, 17. 

haimmer ad». beim, nad) Haufe 35, 
31. 

hainlich gewenen, zäbmen 49, 
23. Schm. Fr. 1, 1109. 

haller m. Heller 99,29. 100,5. 104, 
26 u. 6. 

halten, hüten, bebalten 41,30, 

handlung f. Verhandlung 15,14. 
18,26. 42,19 u. 8. 

hans pl. hansen, verädhtliches Appella- 
tiv fir Mannsperfonen; die grossen 
hansen, optimates 74,24. Bgl.Schm. 
fr. I, 1133f. dy machthansen 16, 
21. dy fraydigen hansen 16,32. 


hansgraff m. (in Regensburg) Bor- 
fteber des Hausgerichts; Richter in 
Handels, Kımft-, Markt- und Polizei- 
fachen 153,36. 154,4. Schm. Fr. 1, 
987. 

hanthab f. (wie hanthafft) Haubfefjel 
405,39. 

hanthafft f. Hanbfefjel 406,3. 

hantwerch n. Wurfmaſchine 285,7. 
Schm. fr. II, 985. 

hau m. Hieb, Schlag 181,20. Schm. 
Fr. I, 1023. 

haubtguett, haubguett n. Eapi- 
tal, im Gegenjat zu den Zinfen 300, 
16. 300,18. 

haubtsum f. bauptjählide Summe 
einer Schuld, Capital 31,10. Lexer I, 
1354. 

hauffen adr. (= hauficht, haufet) 
baufenweife 97,25. 165,17. DWb. IV, 
2,593. 

hausarm adj. armer, der im Haufe 
unterftüßt wird, egenus occultus, der 
fich des Bettelns ſchämt 58,30. DWo. 
IV, 2, 652. 

hausen, ins Haus aufnehmen, beber- 
bergen 191,16. 

haussessig, mit einem Haufe ange 
feffen 21,26. 126,26. DWb. IV, 2, 
688. 

heben, erbeben, entnehmen im Bezug 
auf Geld und Geldeswerth, Stenern 
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und Abgaben 40,27. 
730. 

hebert, hebertt f. Heuport 180,22, 
235,24. ar bie Anmerkungen unter 
dem Ter 

hefen= — 399,12. 400,1, 


helbert /= hallerwert) n. was einen 
Heller wertb, dafür zu baben ift 224, 
25. Yerer I, 1149. 

herdan adr. von einem Orte ber, weg 
489,19. 489,24. 

h ar m. ber Hirt 398,29. Schm. Fr. 

‚1160, 

herrenfassnacht f. berbritte Sonn- 
tag vor den Faften, der Sonntag Esto- 
mihi (aud) ——— 60,20. 
DWb. IV, 2, 1138. 


erg n. 153,26. krelh n. i 
Eingeweide DWb. V, 21265. Auch 
gereb n. vgl. Schm. fr. II, 6. 

hey ltumb n. bas Heiligtum, Hei— 
Itgenreliquie 19,30. 37,17. 46,12 u. v. 
Die hailtumbzaigung zu Nürnberg, 
Regensburg zc. jübrlich einmal unter 
groben Zulauf der Ablaß Begebhrenden 

chm. fr. I, 1079, 
heyltumbstullm. Ort, wo die Re 
— aufbewahrt werden 37,18. 


hieig, biefig 108,22. 117,14. 120,3 

— hilzen, hölzern 30,12. 32, 
8. 32,17 u. 8. 

hindergangk m. ber Compromiß 
492,10. den hindergangk tun 479, 
33. 479,35. 480,1. 480,4. 

Te verkehrt 68,4. Schm.Fr. 
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hinderstellig, rüdftändig 84,15. 

hinlegen, beilegen 79,26. 

hippen f. oblatförmiger Kuchen, ber 
nach dem Baden zufammengerollt wird, 
holhippen 40,2. Schm. fr. I, 1139. 

hochfartf. Hoffabrt 115,4. 

hödlm. Kleinhändler, Händler mit Ge 
treide 213,4. Schm. Fr. I, 1054. 

höll f. enge, wilde Gegend 134,35. 
DWb. IV, 2, 1747. 

hor f. (hora) Stunbe 298,13 u. oft. 

hormeister m. UÜbrmader? 289,2. 


295,2. 
hozeitf. de Re das Feſt 54,22. 
Schm. Fr. I, 1044 
hueten auf — 
496,32. 
hündrist, hinterſt, lebt; 
sten, zulegt 297,1. 


ibm auflauern 


zu hündri- 
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DWb. IV, 2,Ihundsneudisch, hundöeneidiſch. 


«grimmig, »zornig 192,24. eu für ei 
vgl. leucht für leicht 59,11 u. a. 


I für e verspirt 62,2. zirung 90,13. 
pirg 91,10. i für ö (ü, u) verhinen 
197,21. kingin 38,8. 167,31. kinigs 
166, 17. i für u kirtzweil 167,24. 
i für ü gerist 56,27. beschit 37 12, 
finff 21,26. i für üe figt 13,17. j für 
g vgl. janerbenhaus 50,29. ie für 
üe miest 16,11. mied 21,14. miess 
24,12. nachgefiert 329,7. ing für 
igen heyling 186,3. 

jaherr m. einer, ber zu allem jä herre 
jagt, Maulfhwäger, Schmeichler 464, 
22. Lexer I, 1468. 

jaidn. die Jagd, das Jagen 116,18. 

janerb m. =ganerb, cohaeres, Mit: 
erbe; janerbenhaus 50,29 Haus ale 
ungetbeilter Gefammtbefit der Sippe, 
als Gemeinbefig einer Ganerbicaft, 
vgl. DWb. IV, 1, 1218. 

jardienstm. Feudalabgabe in Natu— 
ralien für ein Jahr. allerlay traides 
ainen ganzen iardienst 394, 11j. 
394,14$. 394,16. Bol. Schm. Fr. L; 
514. unter dienst. 

jarzeit dieſelbe Zeit im wiederleb— 
renden Sabr, Jahrestag, anniversa- 
rium 175,18, 

— In img: ———— plötzlich 
59. 16. 59, 28. 

inder, inner 17,21. 40,14 u. ö. 

instant Stillftand 76,1. Sch. Fr. 
IL, 766. 

inzicht, intzicht,f. Beſchuldigung, 
Aufchuldigung 404,36. 404,37. 404, 
38 u. ö. 


irchtagm. (=erchtag, ertag) Dicnt- 
tag 20,30. 23,2, 25,28. 43,27 u. Bd. 
Schm. Öt. I, 127. 

irrtung (=irrung) Zwiſt, Span, 
Berwürfniß 83,7. 83,36. DARb. IV, 
2, 2170. 

irtag = irch 179,15. 

itlich, jeber 17,8. 21,10 u. 8. 

izbenant, ebengenannt 13,9. 


K, C, Ch, Kh, Qu. k fällt ab vol 
74,26. 

kalend, ber Erfte, der erfte Todten- 
gotteebienft 13,17, * die Anmer—⸗ 
fung. Schm. Fr. I, 122f. u. II, 313. 

kamet adv. faum 134, 14. 
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kandl, das Kännlein, die Kanne, 43, 
13. 43,14. Schm Fr. I, 1253. 

capitel n. /mbd. kapitel) Säulen: 
fnopf, Capitäl 143,22. Bgl. Lexer I, 
1516 und 1513. 

kaslf. (casula) Hülle, Kleid, Meßge— 
wand 159,1. Schm. Fr. I, 1300. 
DWb. II, 608 und V, 254. 

chasten m., plur. chasten, chästen, 
bewohntes Haus, Hausraum, au 
Nebengebäude, Speicher 394,3. 394,4. 
394,7. 394,11. 394,14. 394,17. Lexer 
I, 1628, 

kastran m. SHammelfleifh 153,32. 
Schm. Sr. I, 1306. 

quatember, quattember21$,18. 
319,17. = quottember. 

chatz f. eine Art Wurfgeihüt 385,7. 
385,15. 385,16. Schm. Fr. I, 1313. 

chaufmanschaft f. verkäufliche 
Waare 409,15. Schm. Fr. I, 1227. 

kauffmannsweyss ade. als Kauf: 
mann 160,6f. Bol. Schm. Fr. LI, 
1024 botenweis, gastesweis. 

keller m. Kellermeijter, Berwalter der 
Weinberge und Weingülten, überhaupt 
ber Einkünfte 181,4. 181,9. 181,11. 
181,14, 181,16. &rer 1, 1540. Schm. 
Sr. 1,1235. Vgl. aud die Anm. 2 auf 
©. 181. 

kerzenstallen, Seren aufftellen 
(zur Zodtenfeier) 323,1. 

chever m. prinent ch., Brander 385, 
10. Bgl. die Anmerkung. 

kinden, fönnen 21,4. kindt, ge 
fonnt 17,26. 

kirchferter m. Wallfabrer 34,13. 
34, 15. Schm. Fr. I, 1288. 

kistenfegen, bie Kiften fegen, aus» 
räumen, plündern 97,28. Davon 
kistenfeger m. der Plünberer, 
Räuber 97,3. 121,12. DWb. V, 858. 

kizfleisch n. Fleifh ber jungen 
Siege 153,34. 

klaffer m. Schwäger, Ausſchwätzer, 
Verräther 464,22. 

klagf. Trauer um einen Berftorbenen, 
das Feihenbegängniß 168,30. in der 
klag gen 73,26. Schm. $r. I, 1328. 

klainetn. Kleinod 300,12. 

klam f. Enge, Noth. ein klam an 
brot 158,3. 

klecken, zureihen, genügen 211,34. 
212,1 


kleid n. Stüd Zeug zu einem beftimm- 
ten Gebrauch, auch ohne künftliche Ber: 
arbeitung, DWb. V, 1070. zu Pferbe- 
beden 90,3. 
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klencken, an die Glocke Schlagen, an: 
Schlagen, fo läuten, daß der Klöppel 
immer nur an der einen Seite der 
Glocke anfhlägt (bei Feuersbrünften) 
74,6. Schm. Fr. I, 1333. 

k — m. Klöppel, Glockeuſchwengel 
295,5. 

knabaze m. Erweiterung von Knabe, 
Schm. Fr. I, 1345. DWb. V, 1310. 


$jkhnäblspiess m. Spieß mit einem 


Querholz iknebel) 231,29. Lexer 1, 
1644. 

knappenweiss adv. als Geſelle 
160,11. Bei gewiffen Handwerken, bei 
dın Webern, Tuchmachern, Loderern 
beißen die Gefellen Knappen. Schm. 
Sr. I, 1344. 

knecht, derjunge unverheirathete Mann 
(Gegenfaß wirt) vorzugsweiſe mit der 
Bedeutung bes Soldaten 57,31. Schm. 
fr. I, 1346 f. 

khochtag m. 335,19? 

kolpantn. Collier, Halsband?) 341,8. 

complet f. die letzte canonische Hore 
bes Tages 73,18. Lexer I, 1671. com- 
pletzeit f. 45,17. 

chontschaft f. Belanntichaft, Lieb: 
ſchaft, Geſchlechtsvertraulichkeit 406, 11, 
Schm. fr. I, 1264. 

kopf m. fugel- oder halbkugelförmiges 
auf einem Fuß ftebendes Geſchirr Hr 
Flüffigkeiten, Bezeihnung eines Ge— 
träufmaßes 29,16. 44,3. Becher 290,16. 
300,2. Schm. Fr. I, 1274. 

korb m. Korb (Reufe) zum Fiſchen 
78,17, Schm. Fr. I, 1286. 

köstlichist 183,8 lies köstlich- 
ist. Vgl. ferlichist 185,19. u.a. 

quottember, quootember, cot- 
tember f. = quattember (quatt- 
uor tempora) die vier Wochen in denen 
nah alten päpftlihen Anordnungen 
die Priefterweihe vorgenommen zu 
werben pflegt, und jebe einzelne biefer 
Epochen, die das Jahr in vier ungefähr 
gleiche Theile tbeilen 52,21. 73,10. 
125,17. 179,2. 179,8. 218,14. Schm. 
Sr. I, 1398, 

kraiss m. einen kr. beschreiben, 
einen Kreistag ausfchreiben 236,5 f. 

kramm. Krambude, Kramladen, auch 
die Waare, das gelaufte einzelne Stüd 
124,3. 124,4, 183,7. 

kraue f. Krähe 15,6. 

krauter m. ber Küchen-, Gartenge 
wächſe feil bat 131,8. 

krench m. ſmhd. kranech, kranch) 
Hebezeug für Laften, Kran 88,17. 
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99,24. 163,16, Lexer I, 1720 und I, 
1709. 

krenzlimal n. Shmaus im Kränz- 
chen 159,31. DWb. V, 2061. 

kresm, cresm m. geweibtes Salböl 
196,10. 197,5. 197,6. Schm. Fr. I, 
1382, 

kripp ‚f. ber Leib famt dem Knochen: 
erüfte 57,29. DWb. V, 2324. Schm. 
r. I, 1378. 

crissm m. krisam, chrisma) 
geweibtes Salböl 110,35. 

christlos, impius (gebildet wie gott- 
(08) 149,26. DWb. II, 625. 

krössn. das Gelröfe 153,27, 

kuchel f. Küche 299,17. 299,20, 

kumpffrad n. Wafferrad im ber 
Kumpfmühle mit jo eingefügten Bret- 
tern, daß fih das von oben fallende 
Waffer wie im Beden fängt (kumpf 
m. das Gefäh) 57,28. DWb. V, 2616. 
Lexer I, 1770. 

künden (ü für i), er erzeugen 
290,24. Schm. Fr. I, 1262 f. 

kuntofenkirer 159,1. kunt- 
(kend-, kint-, künt-) ofen, Brenn» 
ofen. Schm. Fr. I, 1260. 

küriss m. Küraß (mbbd. küriz) 35,11. 
Schm. Fr. I, 1285. 

kurz; sich kurzer griff fleissen 44,1. 
Bgl. ze kurz tuon einem, jemand be- 
nachtbeiligen. Schm. Fr. I, 1298. 

khüstenfegen = kistenfegen 
231,13. 


— 
= 


L väufig verdoppelt titll 13,3. saill 
18,11. müll 93,5. 93,6. 

lägeleinn. Fäßchen 397,11. 

laidigen, beleidigen 404,22. 

landtschaft, landschafft, 
landtschafft f. Yandtag, ordines 

rovinciales una congregati, Ver: 

— von Vertretern der Land— 
ſchaft 70, 20f. 90,20. 138,33 f. 196,23. 
196,24. DWb. VI, 132. 

langen, gelangen 236,25. 

lassen, nachlaſſen, oder werben 18,10. 
18,11. Val Schm. Fr. I, 1505. 

laster n. Shmadb, Schande 406,13. 

lauf m. ber Borgang, das Ereignis, 
plur.leuf, leuff'64,32. 463,3. 465,14. 
473,18. 475,24 u. ö. geschwinde 
leuff, gefährliche Zeiten 144,24. 

laugen, läugnen; an laugen sten 
einer sache, fie nicht läugnen 408,4. 
Schm. Fr. I, 1454. 
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laugfarb, laudfarbig (grün) 142,34. 
143,2. Schm. Fr. I, 1420. 

laut f. Inhalt eines Auffages, einer 
Rede 79,29. 

lautmer adj. rudbar 185,14. 

laym m. Tbon, Lehm 229,20. 

lectori {mbb. lector,, lecter m. von 
lectorium), Lebrpult auf dem Cbore 
ber Kirche 143,21. Bal. Lexer. I, 1851 $. 

leder fressen 48,11. Bal. Renner 
18365: swer triuwen und dienstes 
wil vergezzen, der sprichet sin hunt 
hab leder gezzen. Lerer I, 1854. 

lederer, ledrerm. ber ®erber 71,12. 
464,13. 489,7. 

ledig, solutus 150,26. 

leibgeding n. was einer Perfon an 
Gut 2c. für den Reft ihres Lebens aus— 
bedungen ift 480,34 f. Schm. Fr. 1, 


leicht, etwa, beinahe 486,15. 486,22 
R 


u. ö. 

leiff (=leuff); dyschwerenleiff142,2. 

leihen, verleiben; als Leben geben 
333,10, 

leinbat (leinwät) f. Leinwand 156,30. 

leitgeb m. ber geiftige Getränle aus— 
ſchenkt 397,5. 397,6. 397,14 u. ö. 

lem f. Yäbmung, gelähmtes Glied 
406,23. Schm. fr. I, 1471. 

lend, lendt f. Geftabe, Lanbunge- 
platz 37,27. 149,10. Schm. fr. I, 
1486. 

lendisch, aus bem Lande, inländiſch 
153,23. 

lengern, hinausſchieben, friften 466,16. 

lengs; nach l. nad) ber Länge, aus— 
führlich 182,23 Schm. Fr. I, 1489. 

lerman, classica 227,12. 228,7. 
lerman machen, allarmiren 55,7. 
Schm. Fr. I, 1502. 

lernen, lebren 105,15. 105,22. 105,24. 
157,8 u. 8. 

lesmaister m. Lehrer der Theologie 
und Philofopbie in den Klöftern 296,5. 
Lexer I, 1888. 

lest, letzt 98,12. 

letzen; sich l., fi ergeßen, erfreucn 
97,24. Schm. Fr. Il, 1546. Lexer 1, 
1892. 

leucht = leicht adv. etwa, vielleicht 
59,11. Schm. fr. I, 1429. 

levit m. der als Diaconus oder Sub: 
diaconus bei firdhlichen Geremonien zu 
affiftiven hat 42,26. 45,12 f. 45,15. 
45,17 u. 8. levitiech 169,1. Schm. 
Sr. I, 1544. 


Gloſſar. 


599 


lieb. Ewer lieb, Anrede ber Fürſten mitle iden, die Laſten (Steuern, Ab: 


untereinander. sein lieb 77,21. 
lieben, belieben, gern haben 57,8. 
lieberei f. (mbb. liberfe) Abzeichen 

Ar = Kleidung, Livree. Schm. Fr. I, 

1413 f. 
lodix, oben, grobes Wollenzeug, grobes 

Tuch. Bon Berfonen gebraucht 184,27. 

185,16. 
losament n. Wohnung, 

222,19 |. 227,11. 
lösen (dy pfandt), auslöjen 31,10, 
löstier 300,25? 
lutterei f. 57,17. 


Herberge 


Machthansen 16,21 vgl. hans. 

maidem m. ein miünnliches Pferd, 
Sengft oder Walladh 498,27, Schm. 
fr. 1, 1569. 

mainen, fein Streben aufetwas richten, 
wünſchen 465,15. Schm. fr. I, 1610. 

malafizrecht n. Gericht über ein 
Eriminalverbrehen, Ausbrud der 
Landsknechte für blutrecht 226,28. 
227,31. 

malatsch, frank, beionders ausjäßig 
409,1. Schm. Fr. I, 1584 

malter n. 308,27 vgl. die Anmerkung. 

man m. Leheusmann, Lebensträger 
494,21. 494,24. 

män f. Mäbne 169,4. 

manıgklich, männiglid), jeder 36,22. 

mär f. (aus mbd. dıu mare neufr. 
plur.) die Rebe, Sage, Erzählung 
02,2. Schm. Fr. I, 1633 f. 

marck, marich f. ein Gold» und 
Silbergewicht, etwa ein halbes Pfund 
69,24. 398,15. Schm. Fr. I, 1644. 

materlich 135,30? 

maulschmizn f. Maulſchelle 177,9. 
schmizn f. Hieb, Streid, vgl. Schm. 
Fr. II, 561 unten. 

mauttner, Mauteinnehmer, Waaren- 
zolleinnebmer 83,3. 

mechtigen; sich m. eines dinges, 
fih unterfangen, auffih nebmen 151,1. 

meinung, Bebeutuns, Inhalt im Ge- 
genſatz zum Wortlaut 66,1. 

mercken, anmerken, aufzeichnen 54,25 
u. oft. 

mercklich, beträchtlich 
184,10 f. 

messer m. ber Mejjer, mensurator 
407,28. 

messergelt 82,15. messerlon 
82,12. Schm. Fr. I, 1669. 

misswendich, tabelbaft 395, 38. 


183,33. 


gaben) gemeinichaftlih tragen 84,27, 
84,32. Vgl. Yerer I, 2179, 

mitzwelffpote m. Mitapoftel 13,8. 

möern. das Meer 34,9. Schm. Fr. 1, 
1639 f. 

molterlen, mölterlen n. Heine 
Mulde 23,15. 162,18 f. Schm. Fr. 1, 
1596. 

mü en, beunrubigen, ängftigen, betrüben 
386,9. 484,21. 

mugen, mügen, 
94,23 u. 8. 

mulzhaus n. Malzhaus 51,24. Schm. 
fr. I, 1598. 

murmlen, murren, murmeln 42,17, 
68,35. 

müssig sten eines dinges, ab: 
lafien, aufbören 197,12. 

müssigen; sich m. eines dinges, 
fih entbalten 85,16. 

muttn. der Scheffel 398,26. 

mutwillen swo. nad eigenem Ans 
trieb, nad freiem Willen handeln (jo: 
wohl gut als böfe), in der Nechtsiprache 
meift im Gegenſatz zum Recht 21,13. 
Bgl. Lerer I, 2248. Schm. Fr. 1, 
1696, 


können 34,20, 


N verboppelt sonn 13,8. 

nach, hernach, nachber 58,10. 

nachin = nachhin, nad (binwärts) 
41,4. Schm. Fr. I, 1714, vgl. aud 
nacher nad (berwärts). 

nachkomen einem, in fchäblicher, 
verlegender Weife (vgl. Lerer unter 
nähe) nahe kommen, fpeziel ihm etwas 
Böſes nachweiſen 470,19 f. 

nachschikhen, in Gemäßbeit ver» 
fahren, handeln. Schm. Fr. II, 367. 
einem nachschicken, maden, anorb: 
nen, daß etwas nach feinem Willen ge: 
fchebe 470,5. 470,9. 470,13. 471,15. 
500,25 f. 501,12. 501,18. 

nachtetz f. das Abweiden zur Nacht— 
zeit 403,14. 403,15. Vgl. nahtetzen 
n. Lexer II, 24. 

nachtrabem. Nachteule 469,7. 470,7. 
Lexer II, 26. 

nägst, lebt, jüngft 43,22. 67,5. 132,23. 
132,25. 197,33. Schm. fr. I, 1735, 

nahet ade. nabe, beinabe 87,11. 
169,17. Schm. Sr. I, 1735 f. 

nam f. gewaltthätiges Nehmen ; gewalt« 
tbätig Genommenes, Raub (mbd, diu 
näme) 38,20. Schm. Fr. I, 1741. 

namlich adv. ausbrüdlich 496,3 f. 
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narrit, närrifch 213,13. 

nauech 330,12? 

nebelkäpel n. unfihtbar machender 
Mantel. Auch in ber —— von 
nebelkrä, nebelrappe, Nebelträhe 
469,7. 470,7. Schm. Fr. I, 1713. 
Lexer IL, 45. 

negst 67,34 = nägst. 

nehnen, naben 223,6. 

nemlichen adv. ausdrüclich, 
ſtimmt 492,21 f. 

nerb f. die an ber Thülr befeftigte eiferne 
Klammer, die den an der Thürpfoſte 
befindlichen Kloben fat, in welchen 
darüber das Vorlegeſchloß gebängt wird 
132,34. Schm. ir. I, 1756. 

neulich, von der nädften Zukunft, 
alsbald 78,22. 

nichtig, nichti, nichts 16,11. 19,24, 
23,7. 42,9. 239,22 u. d. in nichten 
123,21. nichtig weniger 163,11. 

niden adv. unten 94,13. 

niderrichten Gegenſatz zu auf- 
bringen 20,23), wieder in Orbnung, 
zur Vernunft bringen 20,24. 

niessen, genießen 193,12. 

nindert, nirgenbs 38,2. 108,23. nin- 
derthm 125,5. nindez 52,17. 

noch, tennod, gleihwol 87,16 u. 8. 
noch so vil, nody einmal fo viel 40,8. 

nöten, nötten, netten, nötbigen, 
zwingen 105,7. 384,13. 386,19, ge- 
nöt, genött, erzwungen 78,8. 79,2. 

nötig nothwendig, dringend 101,26. 

notturfft f. das bei einer Angelegen: 
beit oder Rechtsſache Nöthige, dazu 
Gebörige, vgl. Schm. Fr. I, 539. 
sein notturfit reden 20,2. 


be» 


O für a underthonen 62,3. gethon 
344,16. ton 468,21. thon 471,21. 
o für u stommen 303,23. 5 für e 
spörren 60,5 höreskrafft 14,6. er- 
wören 15,22. verhörgen 293, 14. 
körzen 299,22. 6 für o besöldung 
16,18. 

ob mit dat. bei Zahlbeſtimmungen über, 
mebr als 19,16. 24,4. 24,9. 25,12. 
29,12. 35,24 u. d. Vgl. Yerer II, 130. 

obgleich, wenn aud 59,19. 59,36. 

on (seil.-mel), geringere Art Mehl 
395,27. Lexer II, 138 und I, 276. 

obligen, bie Oberhand behalten? 9,18f. 

obrist, öbrist, öbriste m. = 
obristtag, Tag ber beiligen brei Könige 
338,5. 491,1. 500,30. Schm. $r. 1, 
17. 
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offen, ofen, öffentlich 23,4. 210,30. 
Schm. fr. I, 45. 

offnen, eröffnen 350,8. 350,9. 

öl m. und n. ein gewifles Getreidemaß 
398,18. Schm. Fr. I, 61. 

ommes m. = omnes, 
16,22? 

ordnung f. ®erorbnung 99,31. 

ortn. Ende; zum ort lauffen zu Ente 
fommen, vollbracht, ausgeführt werben 
178,16. 

ort n. ber vierte Theil eines Guldens 
db. i. 15 Kreuzer, 7fl. 3 ort = 7 Gul— 
den 45 Kreuzer 100,17. Das Onart, 
der vierte Tbeil von Maßen, ein Ge: 
treidemaß 196,18. 196,19. 

osterwein m. öſtreichiſcher Mein 
142,94. 


die Menge 


Raisen, fih erbeben, ſich fortmachen, 
aus dem Haufe geben; wie bb. reifen 
129,18; ins geld jieben 488,24. rai- 
sige 96,10. Schm. Fr. II, 138. 

raisswagen m. Heerwagen, Kriegs: 
wagen 94,28. 

raiten, rechnen 466,7. 480,32. 

raitung f. Rechnung, Rebuungsab- 
ablage über die Einnahmen und Aus» 
gaben der Bürger 465, 20. 480, 32. 
Schm. Fr. II, 171. 

rap pl. rappen, bie Raupe 144,10. 

rat, ratt, rath m. Beratbung, pl. 
räth, reth 56,28. 56,30. zu rat wer- 
den, beichließen 474,3. 474,85. 474, 
20 u. ö. 

ratgebm Rathséherr 283,1. 465,8 u.ö. 

rauchen, raudig madhen, räudhern 
rag Schm. Sr. II, 15$. Lexer II, 

3f. 

rechnung f. Rechenſchaft, Rechnungs 
ablegung 18,19. 

recht, gen. rechten, Recht, G:richt, 
Gerihtsverfammlung. zum strengen 
rechten 18,30. begerten des stren- 
gen rechten 19,8. recht erhalten, 
des Rechtes, Richterfpruches tbeilbaftig 
werden 89,7f. zu recht komen, ver 
Gericht erfcheinen 89,7. recht sitzen, 
am rechten sitzen, zu Gericht fiten 
32,29f. 60,1f. in recht stehen mit 
einem, mit ibm proceifiren 347,29. zu 
recht stellen 19,32. 60,16. 160,13. 
mit recht, von Rechts, Gerichte wegen 
32,28. Schm. $r. II, 24f. 

reden einem /scıl. das wort, die 
notdurft), vor Gericht für jem. fpre 
chen, plaidiren 39,4. Schm. Fr. II, 54. 
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redner m. Wortführer einer Gemeinde 
465,15. 474,4. Schm. Fr. II, 55. 
refent, refentt n. NRefectorium, 


Speifegimmer 63,38. 64,9. 179,9|scharwerck, 


u. 8. Schm. fir. II, 67. 

regalia mlat. (regälien), die landes— 
berrliiten Rechte 325,2. 

reimen, sich r. paffend am Ort fein, 
fi anichließen 59,15. 

renschifflen n. phaselus, navis ve- 
loeissimus 162,7. Schm. Sr. II, 111. 

renteifern, böje Anichläge, Streiche 
macden 344,16. Schm. Fr. II, 125 
und I, 44. 

richten, gerabe machen, ins Gleiche 
bringen, ſchlichten 29,11. 79,26. 128, 
9. guetlich richten, im Guten ab: 
tbun, verſöhnen, ausgleichen 296,24, 
richten und vertragen 85,33. Schm. 
fr. 11,35 ff. 

riechen, randen, dampfen 140,10. 

rist m. ber Rücken ber Hand bis an Die 
Finger 408,30, 

rur; die rote rur, Blutruhr 347,16, 


Sag F. was gefagt wird, Rebe 200,21. 
es was dy gemain sag 61,7. Schm. 
fr. II, 2347. 

sagerer, sagrer, sagert m. Sa— 
friftei 64,6. 74,3. 292,10. Schm. Fr. 
II, 235. 

salzsender m. ber gewifje Salzipe: 
ditionsgeichäfte beforgt 465,2. Schm. 
fr. I, 273. 

samen n. die Saat d. h. das grüne Ge— 
treibe, che es noch in Halme gefchoffen 
142,27. Bgl. Schm. Fr. II, 277f. 

samer m. (saumer) Perſon, bie ein 
Laſtthier hält und damit arbeitet, zu» 
weilen wobl jelbft deſſen Stelle vertritt 
213,4. Vgl. Schnt. Fr. II, 280. 

sammaten, sammatn adj. bon 
Sammet 35,11. 116,31. 

samnung f. Zuſammenkunft, Ber: 
ſammlung 13,15. 

schaff n. Scheffel, Getreidemaß 95,9. 
124,22. 163,21. 

schaffen, anordnen, befeblen 16,10, 
323,23 u. 8. schaffen einem etwas, 
es ihm dure) Teftament vermachen 108, 
5. schaffen von, bindern an 43,30. 

schaffer m. derjenige Angeftellte, der 
über ein untergeordnetes Perſonal zu 
befebligen und Anordnungen zu treffen 
bat 53,17. Bergl. Schm. Fr. 11,380. 

schanck f. (a füre) die Gabe, bas 
Geichent 341,10, 
scharrhansen pl. verädtlide Be- 
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zeichnung der Menge bes Bolles 

(scharr = Schaar) 20,17. 21,2. Bol. 

Schm. Fr. II, 442 ff. u. hans. 

scharbergh n. 
Frobndienft 67,29. 231,1. scharwer- 
cken, scharwerchen, scharbercken, 
frobnen 67,295. 31,17. 31,21. 223, 
3f. Schm. Fr. II, 443. 

schaur m. Hagel, Hagelichauer 70,20. 
70,22, 

scheffn. Schiff 88,11. 88,12. schefl- 
knecht 23,20. 

scheiblig, rund, freisförmig 395, 24. 

schelm m. Seude, Bichfende, Milz» 
brand 396,31. Schm. Fr. II, 412f. 

schenden, ſchelten, ſchmähen. schend- 
held 202,21. 

schenhofer 143,25f. vgl. die An- 
merlung umter dem Text. schem f. 
Maslke, Larve. Schm. Fr. II, 418. 
hoffer m. Höder. Schm. Fr. 1, 1063. 

schepffen f. (= schapflen) Schöpf- 
gefäß von Böttcherarbeit, an einem 
langen Sticle befeftigt 55,25. Schm. 
ö7 II, 438, 

scheren, tbeilen, abtheilen, anftellen 
407,25. Lexer II, 710. 

scherm m.treymbentersch., Sturm: 
dad 385,8. Schm. Fr. II, 468. Verer 
II, 755. 

scherstat f. (= schergenstat, vgl. 
23,1 pinn) Ort, wo die Bollftreder des 
peinlichen Gerichtes ihres Amtes war- 
ten, Richtftätte 87,38. 

scheur, scheurn, scheyrn, 
scheirn f. Pokal, Becher 118,4. 
315,24. 316,27. 

schieben, verlegen; das recht schie- 
ben, appelliren 215,35. 217,1. Schm. 
*F II, 360. Lexer II, 723. 

schiess m. Seite eines Gebäudes, bie 
eine ein Biered mit daraufgeſetztem 
Dreied vorftellende Fläche bildet, Gie— 
beljeite als Gegenjat zur Dachfeite 290, 
26. 292,14. 324,1. schuess 289,1. 
Schm. Br. II, 478. 

schiesset n. (schiessend) das 
Syiehen, Wettſchießen nach dem Ziele 

1,14 


schimpffm. Scherz 88,27. 

schirist, nädft, fomwobl von der Ber: 
gangenbeit als von der Zufunft. schi- 
rist vergangen 58,21f. schirist 
chomend 164,4. 

schlacht f. das Schlagen, bataille. 
einem ein schlacht halten, fi ihm 
zum Zweikampf ftellen 111,23. 

schlacht f. Uferbejeftigung, Waffer- 
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damm aus Pfählen gebaut 50,8. 141,186husser m. Schnellkügelchen zum 


33. Schm. Fr. II, 498. 

schlagen, erſchlagen 61,5. schlagen 
vom Spielen mufifaliicher Juſtrumente 
gebraucht, vom Orgelipiel 180,1. 315, 
20, 

schlaipffen f. Vorrichtung, etwas 
ve fortgleiten zu maden, Art 
Schlitten 134,11. Schm. Fr. II, 508. 

schlairlet, jchleierartig 169,4, 

schlecht, idlidt 117,23. gerade, 
eben, glatt 495,34. 497,1. 

schlechten adv. geradezu, jchlechter- 
dings 227,14. 

schlechtlich, gerabe, bloß, nur 
171,22. 

schlechz (= schlechts) adv. gerade- 
zu, ſchlechterdings, ſchlechthin 110,6. 

schleck m. Leckerbiſſen 128,13. 

schleckfpisslenn. tederbifjen 154,1. 

schlemen; das schl., Schmauferei 
89,2. 

schlicken, ſchlingen, ſchlucen 16,25. 

schlieffen part. praet. geschloffen, 
ſchlüpfen 131,30. 

schliefwinckel m. Sclupfwintel 
293,20. 

schmechen, Schmad anthun, ent- 
ehren, ſchänden 97,27. 

schmelzen, liquefacere, gießen 117, 
11. 

schnitarzt m. = schneidarzt, Chi— 
rurg, ber Brüche, Stein u. ſ. w. ope- 
rirt 44,3. Schm. Fr. II, 586. 

schossen, feimen, fprießen 142,25. 
schossend 163,6. 

schraiig adj. laut, vorlaut 16,21. 

schray f. (= schraiat Schm. fr. II, 
592.) VBorrihtung, an welder bas 
Haarabſchneiden und Beitihen voll: 
zogen zu werben pflegte 406,2. 

schreck (ck für g) f. bie fchräge, 
Ichiefe Richtung, die Quere 292,11. 

schreiben; sich schr. lassen ‘dare 
nomen militiae vel ad militam’ 187, 
31. Schm. Fr. II, 595. 

schreien, davon praet.schrir, schrier, 
schriren 16,22. 17,18. 26,19 u. 8. 

schrot m. abgehauenes ober abge: 
ſchnittenes Stiid 480,16. Schm. Fr. 
II, 613. 

schuess m. 289,1 f. schiess. 

schupffen f. ®etterbady, Remife für 
Wagen: und Adergeräthichaften 131,32. 
Schm. Sr. IL, 442. 

schus m. fo viel auf einmal in ben 
Badofen geschozzen wirb 395,22. 
erer II, 837. 


Spielen 163,27. Schm. Fr. IL, 476 
und II, 481. 

schütt f. fünftlicher Erbwall 28, 18. 
Schm. Fr. II, 490. 

schuzen ($utenfiv von schiessen ), 
durch Schwung oder Stoß in jchnell, 
furze Bewegung fegen, beſonders nad 
oben, werfen, ichleudern. ein haut 
zuegericht zum schuzen 45,11. ge- 
schuzt 45,13. Schm. Fr. II, 494]. 

schwach, franl 122, 10. 

schwachait f. Krankheit 347,32, 

schwellen; sich s., fih anfftauen, 
anfammeln 56,5. 

schwerlich ade. ſchwer 69,36. jchwer, 
mit Mübe, faum 62,28. 63,30. 109, 
28, 

schwiren =schweren (mbb. swern), 
ſchwören 18,11. 24,14 

sebelenn. ein zartz Nürnberger se- 
belen 153,36. zu St. Sebald, seibeln, 
nürnbergeriſch reden ? 

sebelisch adj. 128,13. zu seibeln, 
in gemein Nürnberger Mundart pre 
hen? Schm Fr. II, 208. 

sechter m. Gefäß MHeinerer Art als 
Maß 398,15. 

sehern 142,28. vgl. Schm. Fr. II, 
244: der seher, die ſpitzen Blätter 
ewiffer Sumpfgräfer wie auch des 

oggen® und Baisene, Wenn dieſe 

Getreidearten, ehe ſie in den Halm 
ſchießen, zu üppig wachſen, wird der 
saher abgeſchnitten und als Viehfutter 
verbraucht . . . . Dieſes Abſchueiden 
heißt sehern. 

seid, seit, ba (cum) 465,31. 467,29. 

semel f. feines Weizenmehl, »brot, 
Semmel 395,23. 395,24. 395,26. 


sexstern m. (sextern) Sage von 6 
Bogen (12 Blätter) 323,30. 

sezschild m. (= pavese) eine Art 
großen Scildes, mit einer langen 
eifernen Spige verſehen, mit welcher 
er in ber Erbe fefifteben und jo zur 
Dedung ber Schüten dienen konnte 
502,30. Lerer II, 896 und II, 213. 
Schm. Fr. I, 406 und I, 383. 

ERS, fihtbar 19,27. Schm. Fr. U, 
45, 


sind mit&en., feit 105,1. 207,6. feit: 
bem, feit 63,5. 

slahen, ſchlachten 397,3. 

slaiten 407,32? (vom Fortichaffen des 
Unfrauts). 

sonder adj. bejonber 84,31. ade. be 
ſonders 81,13. 


Gloſſar. 


603 


sorglich, Beſorguiß erregend, gefähr— stupffs adv. (bei Schm. nur stupf) 


lid, bedenklich 16,29. 

span m., pl. speen, spenn, Ötreit- 
frage, Zerwürfniß, Uneinigkeit 47,16. 
83,14. Schm. Fr. II, 670, 

span f. bie Spanne 330,26, 

spierk m. und f. Sperling 193,7. spir- 
cken 193,13. 

spicing = spizig, belicat, ſchwierig 
185,5. Schm. Fr. II, 694. 

spizen (eine sache), zufpigen 42,14. 

sponig m. Schwanum 348,15. Lerer 
II, 1105. 

sprechen, zuſprechen 47,20. 

stadel m., pl. stedel, die Scheune 
161,25. 

staindlen, bageln 158,12. 

staten; nach seinen staten, nad 
feinem Vermögen 394,9. 394, 29. 
Schm. Fr. II, 795. 

stecken m. ber Pfahl 163,17. 

steckenknecht m. Gerichtsdiener 
109,32. 

stegraifm. Steigbügel 166,22. sich 
aus dem st. nehren, durch Umher— 
ichweifen auf dem Pferde, durch Räu- 
berei feinen Lebensunterhalt gewinnen 
ti Schm. Fr. II, 741. Lexer II, 

159, 

stekhenknecht m. (beim Militär) 
zur bes Profofien 228,30. 228, 
35 u. 


sterb m. (mbb. der sterbe) das Ster: 
ben, Belt, anftedenve Krankheit 128, 
12. 337,34. 

sterben, unperlönfich gebraudt: es 
starb, war ein Sterben 141,5. 186, 
28. 

sterbend, der, das, das Sterben 35, 
30. Schm. Sr. LI, 781. 

stett adj. ftät, beftänbig 13,13. 

steuren, befteuern 70,10. 

stos m. Zwift, Streit 469,34. stos, 
stoss m. = eisstos, Eiödede 126,17. 
126,18. 141,32. 165,5 

strack adv. geradezu, auf der Stelle 
142,34. 195,8. 2erer II, 1220. 

straff f. Gefängniß 107,14. 

strauff f. Strafe 237,9. 

strich m. fleines Getreidemaß 395,25. 
Schm. Sr. II, 808. 

stube f. Zrinfftube einer Zunft, Zunft« 
berberge 237,33. Lerer II, 1257. 

stuck; das gulden stuck, Goldſtoff 
159,2. 

stück n. Geldftüd 118,3. 

stund, drein stunde, brei Mal 407, 
31f. 


plöglich 128,25. 

sturz m. Dedel eines Gefährt. Dach 
des Kirchthurmes 292,21. Vgl. Perer 
II, 1282. 

subend (=sunbend, sunwend), Son— 
nenwende 142,3. 226,11. Der Ta 
der Sommerfonnenwende wurbe * 
Abbrennen der Johannisfeuer nicht nur 
auf dem Lande, jondern auch in ben 
Städten und Häufern gefeiert, Schm. 
gr. II, 298. 

subenttag m. Tag der Sonnenwende 
225,19. 

swärlich adv. swärlich pessern, 
ſchwer beftrafen 408,11. 


T fällt ab gemerck 34,15. getrenck 
88,20. mark 46,20. nach 118, 14. 
brach 168,7. t unorganifch binzuge: 
fügt wundert 55, 17. wassert 56,5. 
bracht 88,17. gensprenckt 167,12. 
marckt 308,15. tz für ts brachmo- 
natz 24,21. nachtz 27,2. 

täding 473,2. vgl. taiding. 

tag m. pl. teg, Unterrebung, Zujam: 
menkunft, perfönliche Unterhandlung 
29,9. 44,23. 45,8. teg halten 128, 
Bf. Schm. Fr. I, 591. 

tagen, tägen, verhandeln, einen 
Nechtöftreit führen, proceffiren 42, 2. 
473,7. 473,13. tagen einen, ihm 
einen Tag feftfeten, an welchem er fich 
einzuftellen bat 494,1. 

tagetz ‚f. das Abweiden bei Tage 403, 
14, 403,17, 

taglaist, taglaistung f. Abhals 
tung gerichtlicher a eg 43, 
19. 45,7. Schm. Fr. 1, 591. 

taidin & n. m. gerichtlihe Verband: 
lung, Gerichtstag, Gericht 405,30. 

ta Bass; bebeutend, anſehnlich 88,19, 

17,3. 121,15. 

tätigen (=taidigen), verhandeln, ab: 
machen ; friedlich beilegen 386,5. 

tauchen (dauhen), brüden, (vom Schiff) 
beladen 88,15. Schm. Fr. I, 581. 

täuffer m. Wiebertäufer 161,5. 161,6. 
161,15. 

taufferi, das Wiedertäufertbum 65,28, 

tedingen (= taidingen), verhandeln 
47,6. 

thin, drinnen 471,34. 474,18. 

thuir, tbeuer 30,5. 

thum, thumb m. Dom 14,3. 14,13. 
14,15. 22,22 u. ö. 
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thumbfreythofm. bercingefriedigte 
Raum um den Dom 37,12. 37,13. 

thumbgred f. breite, gepflafterte oder 
hölzerne Stufe längs der Vorderſeite 
des Doms, Trottoir 53,5. Schm. Fr. 
I, 986. 

thumll ». betäubender Schall, Lärm 
186,17. Bgl. Yerer II, 1566 und 
Schm. Fr. 1, 605, an beiden Stellen 
das Wort indejfen nur ald Mascu» 
linum. 

thumsagrer m. Domjatriftei 74,5. 


torröspüchsen = tarassbüchsen, 
eine Art Kanone, aus der man flei« 
nerne Kugeln oder Feuerfugeln mit 
Schlägen warf 387,285. Schm. Fr. 1, 
616. 

traid m. das Getreide 99,30. 

traydtzrült f. jährlide Schuldigleit, 
Schuld an Getreide. ein traidtgült 
haben, jährlich fo und fo viel au Ge— 
treide zu fordern haben 230,10. 230,13. 

traz m. Trotz 171,28. 204,19. 

trencken; sich tr., getrenckt wer- 
den, (von einem Schiff) voll Wafler 
laufen, in Gefabr fein unterzugeben, 
vgl. Schm. Fr. I, 667. tapflers gelt 
getrenck (getrenckt) 88,20. 127,26. 

trinchen m. u. n ein Flüſſigkeitsmaß 
398, 16. der chopf (!/eo oder !/ 
bes Eimers halber ist genant ein 
trinchen. Schm. Fr. I, 669. 

truchen f. Trube, Lade, Kifte 44,13. 

trum f., pl. trummen, Trompete 38,6. 
179,29 u 8. 

trumetter m. Trompeter 168,29. 

truncken adj. trumkfüchtig. 
truncken mensch 127,2. 

tüln. Wand oder Zaun von Brettern, 
PBalifaden, Pfahlwerk 501,23. Schm. 
fr. I, 602. Lexer II, 1564. 

tüppln, ſchlagen, ſtoßen 53,4. 

turner m. ber Thilrmer 477,19. 

turnstat f. Stelle für einen Thurm 
401,5. 401,6. 

tussmig, mild, ftille, matt; 
Wetter) nebelig 35,23. 


ein 


(vom 


U für o butt 323,1. 323,2. ü füri 

ünden, pünten 222,9. 222,14. zünn 
89,5. künden 290,24. burckfrüd 
290,24 ü für ie entlüffen 21,28, 
lüffen 26,1. 60,31. krüg 296,23. 
üe für ie brüeff 284,1. 

über, gegen, wider 26,6. 

189,20. 473,15 u. ö. 


197,33. 
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überfarn, übertreten, entgegenhan: 
dein 395,16. 395,33. Lexer II, 1672. 

überwinden einer sache, über: 
fübren 305,11. Yerer II, 1680. 

uffsaz,pl.uffsez, Satzung, Auflage, 
= yositio, statutum 21,33. DE. 
‚718 

umbfräg f. das Herumfragen bebuis 
der Abftimmung 17,30. Bgl. Lexer II, 
1746. 

umbschlagen, umschlagen, 
umbschlahen, in allen Gafjen 
die Trommel fchlagen, daß ſich das 
Kriegsvolk fammele 57,31. 118,29. 
186,19. Schm. Fr. II, 515. 

umbziehen einen für todt, ibn 
ſchon als Leiche anieben, bebanbein 
226,4. Schm. Fr. II, 1107 $. 

unbedacht, mierwegen, ohne Be: 
dentzeit 63,17. 63,19 |. 63,26 u. 6. 

unbesündt, nidt bei Verſtande 
347,20 f. 

und, pleonaftiih gebraudt: ee und, 
priusquam 41,3. 181,20. nachdem 
und, postquam 348,1. di weil und 
402,20. Schm. Fr. I, 103. 

underkriegen, beilegen 21,18. 

undersessen (vgl. mhd. under- 
swze , undersezze), Dienerin, Unter: 
gebene 233,18. 

understen mit Juf., unternebmen 
76,4. 

unenlich = unendlich, nichtsnutzig, 
ausgelaffen 148,16. 

unenzagt, obne bie Fehde anzufün- 
digen 365,33. 

unverdacht, ohne Vorbedacht 148,8. 

unvergriffen einem an seinen 
rechten , ibm unbeſchadet, obne ein: 
Sr in feine Rechte 350,4. Schm. 

obıe 


t. I, 991. 

unferlich ad). böſe Abficht 
122,15. Bol. Yerer II, 1878. 

unvermailigt, malelles 67,6 f. 

unverweisslich (unverwizenlich', 
tabellos 75,25. 

ungeferlich, ungefäbr24,23.30,17. 
38,18 u. 6. 

ungefür f. (mbb. ungevuore, un- 
vuore) er Unfug 190,6. 
400,33. Bgl. Yerer II, 1683 und II, 
1981, 


ungelt n. Berbrauchfteuer, 
63,15. 128,5. 211,33. 

ungeschaffen, häßlich 90,30 f. 

unchauff, unchauf m. unerlaub- 
ter, wiberrecdhtlicher Berfauf 397,21. 
Lexer II, 1902. 


Acciie 
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unratt, unrat, unrath, Nach— 
theil, Schaden, Unheil 40,13. 42,18, 
60,10. Schm. Fr. II, 163. 

unterred f. Berathbung 63,36. Lerer 
II, 1793, 

unterreden, ſich beratheu 63,29 f. 
Yerer II, 1794. 

unterschaffen, unterjagen, ver- 
bieten 386,14. Schm. Fr. 11, 382. 

untz, bie 295,16. 297,6 u. oft. 

unwidersprechlich, unwiberruf- 
lid 59,2 f. 

unzüchtig, indisciplinatus, gewalt« 
tbätig, ungefittet, roh 17,18. 94,17. 

ur f. (hora) Stunde 142,17. Die jcht 
übliche Tagmeſſung beftand in Regens— 
burg als fogenannte klaine ur, ba: 
neben die grosse ur, nad) welcher man 
jowohl die Tagesftunden nach Beſchaf— 
fenbeit der veränderlichen Tageslänge 
vom Aufgang der Sonne bis zum Un— 
tergang, als auch bie Nachtſtunden 
von Sonnenuntergang bis Sonnen— 
aufgang bejonders zu zählen pflegte, 
jo, daß fie zufammen vier und zwanzig 
(im höchſten Sommer 16 Tag- und 
8 Nacht-, im böchften Winter 16 Nacht: 
und 8 Tag-) Stunden ausmachten, 
vgl. Schm. Fr. I, 133. dy grosse ur 
23,3. 145,25 f. 167,13 u. 8. dy 
klaine ur 158,11. 165,23. 168,19 


u. 8, 

urgicht f. das freiwillige ober (wie es 
früher meiftens ber Fall war) erzwun- 
gene Belenntniß eines Mifferhäters 
vor Geriht 130,5. 132,19. 132,21. 
Schm. Fr. I, 869. 

urlüg n. Krieg, Kampf 402,10. 

urphed eidliche Berfiherung oder 

aution, fi wegen erlittener Strafe 

oder Gewaltthat nicht zu rächen 150,26. 

u ra if. das Urtheil 23,4. Schm. Fr. 
1, 601. 

urwerig, urwering, plötzlich 
76,22 f. 100,25. 126,17. 129,24 u.8. 
Schm. Sr. I, 255. 


W für b erwer 16,14. 18,16. wamwais 
(= wambeis) 407,5. 407,8. gebest 
469,4 u. B. 

wachsen; hart ineinander w., mit 
Zant oder Feindichaft hart aneinander 
geratben 42,18 f. Schm. Fr. IL, 838. 

wacht f. 17,8. Die Bürgerjchaft zu 
Regensburg ift im acht Wachten einge- 
theilt, über deren jede ein Wachtherr ge- 
ſetzt iſt. Schm. Fr. II, 842. 
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wachtgeding, wachtding n. (in 
Regensburg) Berfammlung der ganzen 
Bürgerihaft nah den acht Wachten 
oder Quartieren ber Stadt 16,31.18,6. 
19,2 u. ö. Vgl. Schm. Fr. II, 842. 

wachtpfennin g m. Abgabe für Be- 
wachung 395,2. Yerer III, 646. 

waida m. Woiwod (in Ungarn, Polen) 
52,10. 52,15. 90,30 u. d. 

walgnuss m. Kampfgenoſſe 329,6. 

wamwais n. (= wambeis) Beklei— 
dung des Rumpfes unter dem Panzer, 
Mama 407,5. 407,8 

wandelm. Tadel 395,41 f. 

wardend, mwurben 128,8. 

wasen, wasend, waren 25,33, 
26,2. 26,5. 26,18, u. 8. 

waserlay, welcerlei (was’er, was für) 
227,34. Schm. $r. II, 1016. 

wechsel m. 395,20? 

wegk m. Keil von Eifen ober Holz 
397,27 f. Schm. Sr. II, 845. 

weichprun m. Weibhwaffer 138,23. 

weil, während 38,18. 60,8. 

weingült f. jährliche Schuldigfeit an 
Wein 230,13. Bgl. traidtgült. 

weinzürl, weinzirl m. Winzer 
162,18. 196,15. 232,20 u. ö. 


weisen, dirigere, conducere 115,1. 
117,19, 180,15. Schm. Fr. II, 1025f. 

weiss f. in der tollen, in toller 
weiss, in tollem, närriſchem Zuſtande 

- 201,31. 210,29. in voller weiss, in 
betrunfenem Zuftand. unsinige weiss 
213,23. Schm. Fr. II, 1024, 

weixll f. Weichſel, Art ſaurer Kirfche 
95,33. 95,34 f. 

weltgedräng lie® welt (multitudo, 
monde) gedrängit). 

weraitschaft (w für b) f. Riüftung, 
Ausrüftung 387,19. 

werben etwas, als Bote einen Auf: 
trag verrichten 475,34. 477,16. wer- 
ben an, ausrichten, beftcllen 498,32 f. 
Schm. Fr. II, 982. 

werdtn.m. Kaufpreis, Werth; seiner 
fürstentumb sexe werdt, ſechsmal jo 
viel, als fein Fürſtenthum werth war 
203,32, Lexer III, 795. 

werleich, wehrhaft 394,21. 394,22. 
394,23. 394.24, 394,25. 394,27. 

wert m. Werthſache, im Gegenſatz zu 
baarem Gelbe (gelt) 44,13. Schm. Fr. 

werung f. Sicerftellung, Gewähr: 
“ ng bes Beſitzrechtes 404,30. Lexer 

‚197. 
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wess, warım 474,24, 

westnwoll 39,18? E 

widerdriess m. Berdruß, Arger 
43,10, 60,11. Schm. Fr. I, 568 

widersprechen, widerrufen 58,33. 


widerwertig, feinblid 17,20. 

wiege f. 15,7 — biege f. Beugung, 
Neigung. Yerer I, 266 ? 

wincken, mit den Augen, mit ber 
Hand ein Zeichen geben, überhaupt: 
die Weiſung geben 204,14. Lexer III, 
7. 

windhaus, windthaus n. einam 
Abhange der Weinberge liegendes Ge— 
böft, Landhaus, Kelter 15,18. 224,33. 
Schm. fr. I, 306 und II, 948. 

winttergfrür f. Winterfroft 

wird, wirt m. (= werd, wörd, mbb. 
wert, — des) Juſel, Halbinjel. Zu 
Regensburg ein oberer und ein unterer 
Werd. 146,31. 162,8. 185,28. 201,31. 
Schm Fr. II, 988. 

wispaum m. Baum, ber ber Fänge 
nad über dem beladenen Heuwagen 
befeftigt wird. Schm. Fr. II, 1031. 
Weigand II, 1115. 

wismat, wissmat n. 
mäd Plaß, der gemäbt wird) 
Wiefe 105,2. 144,20, 315,7. 

wissolf m. Biſchof 385,19. 

wit m. Holz, befonders Brennholz 
403,13. Schm. Fr. II, 1053. 

wizig, befonnen, klug, bei BVerftand. 
nit wizig, närriſch 121,3. 

wochen; in 6 wochen, in ben Wo: 
den 240,24. Schm. fr. II, 836. 

wochenmesslen n. Maf für eine 
Woche, ein Meines Maß, das nur 7 fi 
bat 57,18. 

wolfpaizzich adj. vom Fleiſch des 
Viehs, das der Wolf gebiffen 396,18. 

wöllstein 398,18? 

wortzaichen, münbliches Erken— 
nungszeichen, Lofungswort, Parole 
498,6. 498,9. Schm. $r. II, 1012 f. 

wucher m. Gewinn, Intereffen 31,10. 

wuechern, Geld zu Zinſen ausleihen 
300,25. 

wuer, wür f. das Wehr, ber Damm, 
zum Abhalten, Ableiten des Waſſers 
erbaut 295,7. 401,8. 401,9. 401,11. 
Schm. Fr. TI, 980 f. 

wur, würde 136,16. 

würcken, tbun 20,10, 

wurden, waren 17,9. 18,5. 19,28. 
21,9. 21,28. 25,4. 25,7 u. 8. 

wuren, waren 55,10. 154,4. 


(das mät, 
die 


Gloſſar. 


wurffpeil n. Wurfbeil, unter dem 
Gürtel getragen, ein Theil der Älteren 
Kriegsrüftung 44,19. Schm. Fr. 1, 
226. 


Y häufig für i und ie. sy — sich 
63,33. 64,4. 65,6 u. 8. 
yrbllm.= erbll 169,18, 176,4. 


Z für ts alz 23,8 brachmonaz 23,24. 
hez 26,22. selzam 27,11. durch- 
schlechz 173,29 u. 6. 

zalen, auszahlen, vergelten, beftrafen 
21,29. Bgl. Schm. Fr. II, 1111 9. 

zbier, zweimal (b für w) 471,3. 

zbilauf m. {b für w) Kampf, Streit 
470,6. 

zech f. da®, was mehrere zu gemein: 
famen Zweden an Gelb zuſammen— 
legen und in Vorrath halten, vor allem 
zum Beften der Kirche und ihres Diem: 
ftes Schm. Fr. II, 1077) 87,16. 

zeln, zelen; ledig z. einen von, 
entbeben,, für ledig, frei erllären 81,23. 
s2,18. 150,26. Schm. Fr. Il, 1111. 

zerknischen, zerquetichen, zermal« 
men 57,28. 57,29. Schm. Fr. 1, 
1355. ‘ 

zetel, zettel ſchriftliches Inſtru- 
ment, Urkunde 348.17. 496,16. 
496,17. 496,21. 496,25. 

zeug m. Kriegerüftung, Waffen aller 
Art, Munition 9,6. Die Gerüfteten, 
Bewaffneten, exereitus 118,18. 122,4. 
der raisige zeug, equitatus 329,6 
Bgl. Schm. Sr Hi, 1091. 

zehet m. der Zehent 98,12. 

zenten m. Zentner 168,14. 

ziehtiger 26,32 f. züchtiger. 

zigel; in pox zigels willen, eupbe- 

° miftiich für zagel m. der Haarbüſchel 
am Schweifeines Thieres, der Schwan; 
überhaupt 480,13. Bgl. Schm. fr. 
II, 1089, dort ift die Stelle aus Kaz— 
mair angeführt. 

ziln f. (= züllen) das Schiff 498,3. 

zimblich, angemefien, mäßig, mo- 
dicus, mediocris 89,10. anjebnlid 
162,18. 

zimern. Gebäude von Holz, Holzwerl, 
Zimmerwerk, Dachſtuhl 33,28. 127,25. 
176,12. Schm. Fr. II, 1123 f. 

zirk m. Bgirk 77,11. 

zirkker m. ber die Runde madt, 
Wächter 401,32. Schm. Fr. II, 1150. 
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zöllpüchse f. —* 502,12. 

zollner m. Zolleinnehmer 483,26. 

züberlen.n. feines, offenes Böttcher: 
gefäß 34,2. 

züchtig, wohl gezogen, höflich, be 
—— 219,6. von guter Kriegszucht 

züchtiger m. Scharfrichter, Henler 
23,11. 26,20. 26,24 u. 8. Schm. Fr. 
II, 1108, 

zuetrincken 187,27 f. 189,17. 
189,20. Das 3. ift im 15. und 16. 
Jahrhundert als gefährliches Lafter 
ſchwer verpönt. Zur Strafe werben bie 
Zähne ausgebrochen 189,23. Bal. 
Schm. Fr. I, 669. 

züllen f. das Schiff vom Heinften 
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Nahen bis zu ben großen Inn- und 
ra ie 56,2. Schm. Fr. II, 
15 f. 

zumft 341,29 wohl etwas Aehnliches 
wie züpfet 233,24. 

zunächenen, naben 322,3, 

züpfen, frankjein 233,24, Schm. Fr. II, 
1144. Ueber den unperjönlichen Ge— 
braud vgl. sterben. 

zwigült f. Doppelerfat (als Strafe) 
403,16. 403,20. Schm. Fr. I, 909. 

zwir, zwier, zweimal 16,30. 24,9. 
93,3 n. ö. Schm. Fr. II, 1180 f. 

zwylauff m. Streit, Zwiſt 308,4. 
Schm. Fr. II, 1170. 

zymer n. 238,5. 288,1. 290, 25. ſ. 
zimer. 


Perjonenverzeichniß. 


Abensberg, Jobann von 377. 
Abensberg, Graf von 

Johann 293,11 u. A. 4. 
Absberg, Dans Thomasvon 12,37.38,17. 
Absperg zu Numburg 286,23 ff. u. 9. 3. 
Adelftorfer, Ulrich 464,1. 508. 
Adler, Jalob 170 X. 
Admont, Abt 422. 
Agues, Dienerin bei ©. Kazmair 491,10. 

533. 


Agricola, Nilolaus 234,13. 
Ahaim zu Wildenau, Lucas von 327,18 
u. 4. 1. 329,19. 
Aichinger, Mathias 155,29. 
Aihmair, Hans 334,27. 
Aigner, Geſchl. 358. 
Beter 284,16. 
Wolfgang 349,13 fi. 
Alba, Herzog von 121 9. 
Allerwelt, Baltbafar 156,18. 
Altl 276, 
Altorfier, Geſchl. 356. 
Hans d. ä. 283,11 ff. 311,32 ff. 
335,12. 
Hans d. j. 335,13. 
Georg ſ. Chiemſee, Biſchöfe. 
Ammann, Ambrofins 45,14 
136,3. 177. 1. 
Kaspar 54,27, 
en Grafen von 414 A. 418. 423 
1. 


78,14. 


Acefinger Paul d. jüngere 428. 


Arnoldt, Chriſtoph 181 U. 2. 
Gabriel 181 4. 2. 
Arnulf, König 370. 
Aſch 252. Geſchlecht 353. 
Hans 253,12 ff. 
Hans 349,11. 


Konrad 256. 258 W. 3. 324,1. 563. 


Konrad, Bürgermeifter 341,11. 
343,8. 
Asped, Ruger 292,5. 
Aftaler, Franz 537. 565. 
Eisbetb Diener) ſ. Fran 537. 
Stephan 564. 
Aftoler, Friedrich 253. 
Konrad 253. 
Augsburg, Biichöfe 
(Burfard von Ellerbach 
499,21. 546. 
Chriſtoph von Stadion 92,13. 127,7. 


495,15. 


Baden, Markgrafen 
Albrecht 166,6. 
200,26, 
Philipp 72,1. 129,1. 
Baierbrunn Payrbrunn), Konrad von 
451. 
Baiern, Herzoge 
Arnulf 413 A. 
Heinrich I 424. 


168,24. 180,5. 


Heinrich der Löwe 414. 417 420. 
426 

Leopold I 417. 

Ludwig I der Kelheimer 247. 248, 
421. 422. 427. 
Mn (v. Bogen) ji. Gemablin 

Ludwig II der Strenge 416 9. 
424. 427. 

Ludwig IV j. Ludwig der Baier, 
Kaifer. 

Ludwig V, ber ältere, ſ. Branven- 


burg, Markgrafen. 

Ludwig VI, d. Römer, j. Branten- 
bur Markgrafen. 

Mainbarb 434, 435. 436. 

Dtto I 248. 249. 250. 420. 421. 
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Otto II der Erlaudte 258. 420. 
424, 428, 

Dtto IV f. Brandenburg, Mark— 
grafen. 

Rudolf der Stammler 425. 426. 
429. 430. 432. 433. 574. 577. 
Ludwig VII der;Bärtige von B.⸗In— 

olftabt 255,18. 286,18 291,1, 
92,24. 293,3. 294,24.4411—443. 
446—450. 456. 469473. 478, 
18. 481. 486,11 ff. 488,29. 490, 
25. 491—494. 496—498. 501. 
515. 548. 554 u. WM. 2 u. 3. 555 
u. A. 2—5. 556 9. 3. 558 4. 2. 
359. 565—567. 570—574, 577 

—582. 

Ludwig VIII der Hödrige v. B.⸗In— 

golftabt 285,19. 286,18. 290,28. 
Margaretha (v. Brandenburg) 
j. Gemahlin 302,9 u. N. 

9. 313 u. A. 1. 

Stephan III (II) von B.-Ingofftabt 
386,10. 387,20. 434. 435. 437— 
443. 445—452. 456. 457. 466 — 
468. 470—473. 476—478. 481. 
486— 488. 490—494. 496— 502. 
>15. 558. 559. 565. 566. 569. 
571. 572. 582, 

Thaddäa (v. Mailand) f. 1. Ge— 
mablin 515. 

Eliſabeth (v. Cleve, Wittwe 
Reinolds v. Falkenberg) 
ſ. 2. Gemahlin 515. 

Eliſabeth, Tochter Herzog Georgs des 
Reichen v.B.- Landshut 272— 277. 
341,5 u. 4. 1. 349,23 u. 9. 3. 

Eliſabeth, Tochter Heinrich8 III des 
Reichen von B.-Landehut ſ. Wir- 
temberg, Graf Ulrich. 

Friedrih v. B.:Landehut 385,26 
u. 32. 386,10 u. 16. 435. 437— 
441. 452 4. 1. 

Georg der Reihe v. B.-Pandshut 
270. 272. 315,2 u. Q. 1. 323,6 
u. 23. 324,36. 329,4. 331,3 u. 
11. 335,8. 336,18 ff. 338,4 ff. 
340,38 ff. 341,2 ff. 342,3. 343,3 ff. 
344,6 ff. 345,3 ff. 346,8 fi. 
347,32. 

Hedwig (v. Polen) feine Ge: 
mablin 739. 3. 

Heinrich IV (III) der Reihe v. B.- 
Landshut 250. 255. 256. 257. 
258. 260. 262. 265. 267. 268. 
269. 283,1 u. 19. 284,21. 290,4. 
292,25. 293,12. 295,9. 296,9 u. 
23. 297,5 u. 26. 298,6. 301,9. | 
387,22. 454. 493,16. 495,24. | 


Städtechroniten. XV. 


496. 502,18. 503,18. 541. 555. 
>58, 
Margaretha 'v. Ofterreich) ſJ. 
Gemahlin 295,9 u. 9. 2. 
Ludwig IX der Reiche v. B.Lands— 
but 256, 269. 299,9 n. 11 u. 
4.1. 300,7.301,11 ff. 307,12 u. 
"16u N. 1u.2. 308,5u. 13 u. 
4.1. 310,13 u. A. 1. 315,3. 
316,24. 318,28, 322,5 ff. 
Amalia (v. Sadfen) ſ. Ge- 
mahlin 301,30 u. 4. 4. 
316,27. 347,3 u. 4. 1. 
Margaretda, Tochter Georgs des Rei⸗ 
hen, Abtiffin zu Neuburg a. D. 
102,12. 


Margaretha, Tochter Ludwigs des 
Reichen ſ. Pfalzgraf Philipp. 

Stephan II (T) v. B.-Landshut 257. 
354,19. 385,2. 434—437, 452 
4.1. 

Albrecht III der Fromme von B.— 
München 293,17. 308,14. 309,3 
u. 4. 1. 

Anna (v. Braunfchweig) |. 
Gemahlin 302,8 u. U. 6. 

Albrecht IV der Weife v. B.-Mün- 
hen 254. 255. 272. 277. 331,18. 
332,5 ff. u. A. 2. 333,5 u. A 1. 
348,5 0.9. 1. 

Kunigunda ‚Schwefter Kaifer 
arimilians I) j. Gemab: 
lin 12,21. 35,1. 

Albreht V der Großmütbige 217, 
3. 231,32. 232,13, 238,25. 239, 
30, 243 9. 461, 

Chriftopb, Herzog v. B.⸗München 
316,26 u. U. 3. 329,11. 333,10 
u. A. 2. 334,2 u. A. 2. 

Ernſt v. B.München 440. 443— 
451. 456. 457. 466—468. 471 
—473. 476,33. 477,8 ff. 481, 175f. 
482,28 fi. 483,2 ff. 485488. 
490 -502. 515. 553—559, 565 
— 507. D7T—580. 
582. 583. 

Elifabeth (v. Mailand) j. Ge— 
mablin 483,29. 484,12, 
490,27. 492,34. 494,12 ff. 
515. 527. 5594. 

Johann UI dv. B.-München 386,10. 
434. 435, 437—448. 466,15. 
485. 515. 

Katharina (vd. Görz) ſ. Gemab- 
lin 515. 

IV v. B.-Miünden 302,7 
u. A. 4, 

Ludwig X (Br. Wilhelms IV ) 29,5, 
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37,26. 42,29. 43,20 u. 27. 54, 
20. 56,26. 57,9. 674. 2. 70, 
29. 77,8. 85,6. 90,20. 92,9 u. 
37. 93,15. 99,27. 102,21. 103, 
10, 114,20, 116,17. 117,20. 
138,34. 141,23. 144,6. 155,18. 
156,33. 157,2. 162,10. 165,18. 
166,4n.21. 168,29. 175,1-+. 150, 
7. 186,5. 0. A. 1. 193,19, 196, 
22. 197,30. 211,31. 
Sigmund, Herzog v. B. - Münden 
302,7 u. A. 5. 
Wilbelm III v. 8. Münden 414. 
445. 447. 448. 450. 466,22. 
473, 481. 483, 488,29. 490 — 
494, 497. 499—502. 515. 556 — 
559. 566. 567. 569. 570. 575. 
577. 578. 580. 582. 583. 
Margaretha (v. Eleve) |. Ge— 
mablin 515. 
Wilhelm IV v. B.-Münden 29,4. 
47,16. 56,26. 57,9. 67,8. 70,9 
u. 29. 85,6. 90,19. 99,27. 103, 
19. 118,25. 129,4. 136,61. 17. 
138,33. 141,23. 144,6. 155,18. 
166,1u.21. 167,7. 168,28. 175, 
14. 186,5u.9. 1. 189,18. 199, 
19. 196,22. 197,30. 199,32. 
211,31. 4164. 
Jakobäa (vw. Baden) ſ. Ge: 
mablin 166,3. 
Wilhelm V 159. 
Renata (v. Lothringen) j. Ge 
mablin 459. 
Wolfgang, Herzog v. B.-Münden 
333,10 u. 9. 2. 
Heinrich I v. Niederbaiern 371. 372. 
Heinrih II v. Niederbaiern 257. 
373. 
Heinrich III v. Niederbaiern 257. 
Dtto III v. Niederbaiern 257. 
Albreht d. jüng. v. Straubing: 
Holland 441. 
Baiern, Kurfürft Karl Albrecht 279. 
Bamberg, Biſchöfe 
Georg Schenk von Limburg 41,6. 
Weigand von Rebwig 115,3. 166, 
27. 240,8. 
Bari, Erzbiſchöfe 
Hieronymus Grimaldi 120 4. 1. 
Bart ſ. Part. 
Baumgartner Hans 201,18. 
Benediktbeuren, Abt 4154. 
Berchem, Wolf 253. 
Bercher j. Vercher. 
Berchtesgaden, Pröpſte 230,9. 
Bezayda, Bartholomeo v. 265. 
Bilde, Andreas 1754. 3. 


Perfonenverzeihniß (Baiern, Herzoge— Bucer). 


Blabbanß, Plab Hans 55,10. 88,33. 
Blarer Plarer, Plärer, Blerer) 

Dr. Chriſtoph, Reihshauptmann zu 
Regensburg 71,8. 98,23. 125,25. 

Gerwig. Abt von Weingarten 99,3. 

Blafy von Wien 207,15. 
Böhmen, Könige 
Heinrich Fitularlönig, 432. 
Beatrir, ſ. Gemablin 432. 

Ludwig 27,29. 

Ottotar 371, 

Braitenbach (Praitenbad) 29,2. 

Haubold 111,2. 144,26. 

Brandenburg 

Albrecht Achilles 265. 270. 286.20. 
290,28. 291,3. 296,15. 297,1 
u. A. 1, 308,7. 310,15 u. 9. 1. 

Margaretba (von Baden! |. 
Gemablin 302,9 u. 9. 8. 

Albrecht Aicibiades 127,13. 175,26. 
203,30. 219,10 u. 24. 220,18. 
222,14. 228 10. 231,14. 233, 
10. 238,2. 240,6. 241,1. 

Albrecht, Hochmeifter 49,4. 

Barbara, Gemablin des Markgrafen 
Jobann, Tochter Rudolfs III won 
Sadien-Wittenberg 302,5 u. 4.7. 

Georg von Ansbach 127,13. 135,28. 
171 Bar. 32. 175,11. 177,26. 

Hans Joachim, Kurfürft 118,9. 170, 
17. 171,10. 172,1. 177,21. 175, 
T.. 281,21, 

Hedwig (T. 8. Sigmunds 
- — ſ. Gemahlin 
i1,9, 

Kafımir von Culmbach 72,19. 73,9. 

Sujanna (v. Baiern) j. Gem 
203,26. 

Ludwig db. ält. 432. 433. 

Ludwig der Römer 433. 436. 

Otte IV, Kurfürft 433. 436. 

Sigmund 329,12. 

Sophie Mutter des Markgrafen Ka: 
fimir 73,27 u. 9. 3. 


Braunſchweig, Herzoge 156,33. 157,1. 


Erich 118,20. 

Heinrih v. B.-Lüneburg 114,20. 
115,1. 117,21. 

Heinrich d. j. v. B.-Lüneburg 156, 
6. 166,8. 168,26. 169,17. 171 
9.32. 177,27. 179,7. 180,6. 
190,35. 191,12. 192,19. 213,24, 


Brimbs, Erasmus 130,19, 34 u. 35. 
Briren, Biſchöfe 


Chriſteph Buchs v. Fuchsberg 167, 
1. 170,6. 180,24. 


Bucer Puzer), Martin 172,16. 173,23. 


174 8. 12, 


Perjonenverzeihniß (Büchelmayer — Eifenmann). 
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Büchelmayer (Püchelmair), Bernhart 8. | Diefen (Diezun), Otto von 414 9. 


Bühler (Pühler), Beter 560 4. 1. 

Bun ſ. Wunn. 

Büren, Graf von 144 9. 2. 

Burger, Bernhart 342,16 ff. 

Burgund, Herzog Karl 458. 

Burlard, Franz, gen. von Weimar 
(Weinmair) 172,30, 

Butzner zu — — Hans 309,21 ff. ır. 
A. 2. 311,35. 


Cambray, Biſchöfe 

Robert von Croy 120 A. 1. 
Cammerauer 293,18 u. A. 5. 
Campeggio Compagia 


Laurentius de, päpſtl. Legat 56,23. 
37,11. 120 A. 1. 122,9. 123 A. 2. 


Capiſtranus, Johannes 303,17 u. A. 12. 
Caſtner, Johann Ludwig 243 A. 
Cervino, päpftl. Legat 162,11 u. A. 1. 
Chaireddin Barbarofja 140,31, 
Ebaloner 166 4. 1. 
Chamer ſ. Kammer. 
Chetnär, Konrad 260, 
Chiemſee, Abtiifinnen 
Herburch 250, 
Chiemſee, Biichöfe 
Georg Altorffer 335,11 u. U. 5. 
Hieronymus Meiting 155,10, 
Chrell j. Krell. 
Chrim ſ. Grimm. 
Chriml f. Krümmel. 
Chur, Biſchöfe 
Paul Ziegler 72,7. 
Contarini Canteranus, Chanteranus, 
Contharenus, Conteranus) 
Caspar, päpftl.%egat 167,10.170,10. 
178,30. 180,11. 
Eronberg (Eronad), Walther von 180,13. 


Dänemart, Könige 
Ehriftian III 175,7 u. 4. 3. 


Dietmar (Dietmair), Paulfen Kramers 
Sohn ſ. Salburd. 

Dietnbamer Dr. 146,30. 

Dietterih, Beit 202,20. 

Dinzl (Tinzl), Nicolaus 193,18. 199,31. 
214,26. 242,7. 


Ebersbech, Georg 256. 


Eberſtein, Grafen 
Eliſabeth ſ. Salamanca, Gabriel. 
philipp 227,19. 
Ebner 442. 443 u. A. 2. 478,7. 485,9 
u. 11. 492,5. 494,4. 499,31. 
Konrad 454, 
Ulrich 454. 470,28 u. 35. 471,26, 
475,9. 476,3. 522. 523. 
Katharina (Hudler) ſ. Frau 
522. 523 


Ebran von Wildenberg, Hans 311,36 ff. 
u. 4. 1. 341,6. 
Ed, an dem 252, Geſchl.: 361. 
Hans 311,10. 
Wilhelm 253. 
Ed (Egf), Dr. Johann 7,4. 172,11, 
174, Bar. 10, 
Dr. Leonhart von 47,4. 136,7. 
Edard, Geſchl. 365. 
Hans 349,16, 
Eder (Egker), Veronica 198,22. 
Edher von Kapfing ſ. Salzinger, Thomas. 
Eder zu Prunn, Oswald 336, 2ff. u. A. 1. 
Eder (Egger) [von Saldenburg] 
Ulrich, Vicedom Herz. Heinrichs 
496,8. 546, 
— Eglard), Dr. Leonhart 202,1 u. 


Ee, Cornelius van der 224 A. 2. 
Eggnharder Ettenharder) Geſchl.: 359. 
Jobſi 285,35 ff. 
ülrich 327,14 ff. 
Egfentaler 546. 


Jobann (Prinz) Sohn K. Chrifti- | Egkntaler, Leonbart 208,5. 


ans II 110,12. 111,3. 114,17, 
117,24. 120 9. 1. 121,15. 
122,12. 
Danheim ſ. Thonbeim. 
Degenberg, Dans v. 44. 
Denner, Anderlein 464,25. 
Dichtl (Dibel) ſ. Tichtl. 
Diener, Geſchl. 363. 518. 519. 322. ſ. 
a. Sachſenhauſer. 
Konrad 440. 442 u. A. 1. 470,27. 
471,1 u. 28. 518. 519, 
Wilhelm 321,35 ff. 341,9 ff. 343,11. 
346,12. 347,2 ff. 
Felicitas dei. Wittwe 276, 


Ehinger, Geſchl. 365. 
Barbara, ſ. Better, Hans. 
Wilhelm 276 — 277. 345,17 fi. 
347,22. 
a (Kaswafjer) ſ. Frau 
“ 7 R 


Eichſtädt, Bifchöfe f 
ee IV, Graf v. Öttingen) 
ll, 


Gabriel von Eyb 127,7. 

Johann III von Eich 303,2 u. A. A. 

Moriz von Hutten 165,14. 222,27. 
Eiienmann, Geſchl. 510. 511. 

Hand 164,29, 479,5. 510, 
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Eiting (Einzing), Michael, Freiherr von 
47 
— Pröpfte 


Heinrich, Pialzgraf bei Rhein 216,17. | 


Engelhard (Englbart) 
ein Goldſchmied in Münden 538, 
ein Mefjerihmied in München 
464,30. 
England, Könige 
Seinrich VIII 166,14 u. A. 1. 
Erbach, Schenken von 
Eberhart, Graf 124,32. 
Erbo 13,18. 
Erlacher, Albrecht 575—580. 
Eſſo 18,13. 
Eßmaiſter, Geſchl. 363. 
Hans 320,6 ff. 
Ettlinger, Geichl. 359. 360. 
Andreas 286,16 ff. 
Eubdorffer, Yeopold 380. 
Eyram 377. 
Simon 410,4. 
Ezenhusen, Berchtoldus de 419 9. 1. 
Ezzo 13,18. 


Fabri Dr. 57,3. 

Feder, Erhart 156,14. 

——— Heinrich 296,6 u. 4. 1. 

eig Dr. 172,29. 

Feld, Geſchl. 363, 

Balthaſar von 326,26 fi. 

— Verber), Hans 464, 23. 476, 16. 
510. 

Ferdinand I, Erzherzog von Öfterreidh, 
König von Böhmen u. Ungarn, römi- 
fcher König 11,3 ff. 12,36. 25,34. 28, 
2. 37,21. 38,7ff. 42,7. 46,15. 47,24. 
48,1. 49,3. 54,19. 56,22 ff. 57,12. 
77,20. 79,22. 80,20. 91,1. 92,6 u. 
26. 99,24. 102,22. 103,15. 108,15. 
110,11 ff. 111,3. 113,18 ff. 118,12. 
119,9. 120 X. 1. 122,10 ff. 129,9 u. 
18. 136,4 ff. 148,5. 157,2. 162,5. 
180,28. 183,20. 184,1. 190,27. 191, 
14. 200,18. 223,14, 230,28, 

Anna (v. Ungarn) ſ. Gemah 
lin 289.1. 38, 
54,20. 56,22. 
119,4. 

Finger (Binger), Georg (Förg) 466,1. 
470,24. 479,25. 512. 525. 564. 
infinger 496,11. 546. 
irfih, Michael 155,29. 
iicher, Hartlieb 379. 

Siam Martin 49 4. 


110,28. 


leiihman, Kunz 126.22. 
orchamer, Hans (Müllbanß)147,9 u. 11. 





s. 50,2. 


Perfonenverzeihnig (Eiging — Fuchs von Schneeberg). 


Hör, Ulrich 133,11. 
Horfter, Johann 194,10 u. U. 3. 
Frankreich, Könige 

franz I 5132 60,21. 61,9. 192,8. 
Karl VIII 332,17 u. 9. 4. 335,21. 

341,18. 342,29. 343 4. 1. 

Anna \v. Bretagne) ſ. ea 
lin 332,19 u. 9. 4 

Ludwig (Daupbin) 289,10 u. a5. 
rang 554 A. 2. 

Fraßhaimer, Wolfbart 350. 

Frauenberg 249. 

Ehriftian.von 376 A. 5. 445. 

Jörg 267 4. 4. 

Konrad 434. 

Wilhelm 267 4. 4. 376 A. 5. 
Fra, Margaretha 250. 
drei 377. 

Sreifing, Biſchöfe 414. 417. 


Kock (ven Hattenbaujen) 


418. 
420. 


Bertbuio (von Baibingen) 387,5 n. 
9, 391 A. 28. 441. 

Gerold (Judmann von Reicherädorf) 
422. 423. 

Heinrich Pfalzgraf bei Rhein) 216,15. 

ar III (Grünwalber) 303,2 ı. 


— — Tölz und Hobenburg) 
422.4 

Konrad Ti (Graf von Wittelsbach 
424. 

ar a (Martgraf von ſterreich 


Or 1 (Graf von Berg) 421 u. X. 
423. 


Bote, Pfatzaraf A Rhein) 103, 
. 216, 


— ——8 * 256. 

Konrad von 434—436. 572 1.9.2. 

574. 575. 

Freymanner, Jalob 436. 

Sobaun 451 N. 1. 

Friedel (Fribl), ein Schmied zu Münden 
464,19. 510, 

Friedrich I, Kaifer 15 A. 418. 420. 421. 

Il, Kaiſer 414 9. 

III, Kaifer 270. 290,1. 292,27. 
297,1. 304,2 u. A. 1. 308,9. 335,1. 
332,2. 333,4 u. 9. 334,10. 9. 1. 

—* Martin 379. 
uchs, Kaspar 175 9. 3. 

Fuchs von Schneeberg, Hans, Reicht: 
Hauptmann zu Regensburg 71,7. 78, 
24. 90,24. 98,26. 

Berene, j. Frau 90,25 1.9.2. 


Perſonenverzeichniß (Fuchsftein — Haipergen). 613 


Thomas, Reihshauptmann zu Re: Göbl (Gebl), ein Goldihmied zu Mün- 
gensburg 15,19. 16,2. 24,25 u. * 464,7. 489,12. 509. 


27. 41,32. 49,12, 71,3. Goldeder, fitter 374. 
Fuchsftein, Dr. Johaun von 32,6. 61,7. Goler ſ. Galler. 
X 159. Görz, Graf Johann 308,12. 
ugsbruner, Michael 156,17. Göz 40,18, 
Sünder, Barbara 200 4. 1. Gotescalch 419 4. 1. 


Fürlaff, Geſchl. 357. Gouman, Wernherus d. a. 419 A. 1. 
Hans 283,17 ff. Wernherus d. j. 4194. 1. 
— Graf Friedrich 144 A. 2. Graf, Geſchl. 361. 
5,27. | Georg 324,11 ff. 
— Geſchl. 361. Michael 307,7 fi. 
Beter 307,10. ı Gregor IX, Bapft 422. 


Fuß (Fucs), Ulrich (Ueg) 463,13. 170,25. Greimold, Heinrich 572 u. A. 2. 574. 
575. 


506. 560. 
Grill, Chuntzel 378. 
Nicolaus 378 fi. 387,29. 








Gabriel, Dagifter 181,9. | Clifabeth, f. Frau 378. 
Gaif, Erasmus 131,1. Grimm Chrim, Grimb), Hermann), ein 
Galler Goler), Konrad 463,22. 507. Yederer zu München 464,13. 477,25. 
>08, 489,7. 509. 
Gardiner, — Biſchof von Win- | Gritti, Alois 101,19 u. U. 3. 
cheſter 166 U. Groll, Hans 12,26. 35,26. 
Gartner, —8 39,9. | @*vopper, Johann 172,12. 174 Bar. 10. 


Karl 78,17 u. 2. 95,16. 135,20. oil 40,17 
136,21. 154,1. 176,37. 183,12, —— Toldel 564. 


1953,18. 
_ Rice zu Abensberg 393,15 u. ar re ea 550. 


Seien ein Schufter zu München 496, —— —— Wolfgang 329,18 u. 
546. . u, 


Gundelfingen, Geſchl. 548. 
hen, du — | Scmeiter B & 45. 46. d58. 
575—580. 


Scmeiler d. j., Pfleger zu Neuburg 
498,3 ff. 548. 573. 575. 
Geſwindübel (Swindübel), Hermann 526, Gundeltofer, Konrad 452 U. 1. 


— et 4.1. Günther [Wilhelm ?] 493,9. 540. 


bara (Salburd) ſ. Frau 540. 
Sfeller von Sadjengrün, Wilhelm 3941. Si Bar a 
— utzhofen, Hans von 379. 
hr 64, — Chung) , ein Sal. Gup |Hanns! 493,8. 540. 


Bar „Sei, Richter zu Starnberg | 


Girfiner, Sebaftian 130,3. 133,19, Gutenftein, Heinrich von 12,1. 23,31. 
Slabfperger, Geil. 352 u. 353. 28,17 u. 20. 29,20. 
Elifabetb 269. Gutsmuts (Guetsmun), Berchtold] 482. 
Georg 341,11 fi. >26. 
Peter 283 fi. 
Beter 254. 
Simon 278. Haag (Hag) Graf von 
Virgili 279, Yabislaus 185,27. 
Gleſein, Martin 463,21. 475,3. 476,26. Haaß, Heinrid 172,26. 
507. 526. 546. 560 u. 4. 1. Habsburg, Walther von 135,24. 
Margaretba, ſ. Frau 507. Hagenauer, Caspar 256. 
Glockengieſſer * 17. 131,33. Haidenbuchner, Wilhelm 247. 
Ehriftoph 155,29. Haindl, Hans 254. 
Sebaftian 77,34. 78,24. Hainrich, judex de Munechen 419 4. 2 


5 (Glacjiperger, Glöcklſperger) Sei, in Goldihmied in Münden 
€ 
Erhard 286,14 fi. Haiperger, Chriftian 350. 
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deitesft Haitvolkh), Themas) 493,3. | 


ı Hermandöber, 


Hatbmperger (Halmperger, Holnperger', | 
Geſchl. 3 

Gehard, Büchner 2: 

Erhard, Küfer 350,24. 


Haldenberger (Hallenberger, Halmberger; | 


478,10. 547. 
Uetz Ulrich) 463,14. 478,19. 506. 
564. 
Hals, Yandgrafen 
Friedrich 308,11. 
Johann 308, 1. 
Hamerped (Hämerped, Hainerped) Geſchl 
277. 361. 
Franz 305,32 fi. 317,35. 
Hanne, ein Goldſchmied zu München 
493,8. 540. 
Yanslin, ein Salzftöhler zu Münden 
5549. 2. 
Hardelher 475,9. 
Harder 470, 25. 476,26. 
Sn: 463,17. 477, 25. 507. 560 u. 


nk 'Häutlein) |. Frau | 
07. 


— von Eppingen, Hartmann 
1,9 
Hafelded, Geſchl. 358. 
Georg 284,19. 318,24. 
Hätzlofer, Sefchl. 358. 
Ulrich 284,18. 
Haubenfchmieb 156,12. 
Haufen, Geil. 512. 
Franz 442 u. A. 1. 
492,4. 535. 
Konrad (Chung) 466,1. 470,22. 479, 
26. 492,4. 512. 535. 
Haybeck zu Wifenfeld 284,5 ff. u. WU. 2 
Hed 377. 


Heindl von Wien, Franz 224,27. 
Heinrich VI, Kaifer 370. 392. 414 8. 
Held, Dr. Matbias 119. 2. 
Helfenftein, Graf Georg 219,33. 
Hellmaifter 295,7. Geſchlecht 353. 
Hans 283,11 ff. 
Helmair 154,27. 
— (Hämerlein), Friedrichj 464, 
510. 

Hemſte (Hans) von, genannt von Tamiſe 
(Dämis, Damis, Damif), Reichshaupi⸗ 
mann zu Regensburg 135,32. 139,5 
u. 26. 169,23. 

Roland 136 U. 

Henneberg, Graf Bartholomäus 49,5. 

Heribordus, decanus de Munichen 
419 A. 3. 

Heriman, filius Pillungi 419 A. 1. 


443 u. A. 2 








Berfonenverzeihnig Haitvoll — Ilmmünfter). 


Herlinger, Michel 272. 
Simon 379. 
ı Hertenberger zu Roienberg, Heinrich 297, 
If. u. A. 3. 309,20, 
| Herttenberg, Seinric von 256. 
Herwart, der junge, von Augsburg 453 
u. %. 2, 
Agnes (Kazmair) j. Frau 453 
1.9.2. 488,11 5. 489, 
2 fi. 490,2 fi. 491. 


Heſſen, Yandgrafen 


Gliiabetb, Die Heilige 35,6. 
Philipp der Großmütbige 134,2> 


149,26. 168,85. 169,9 u. 17. 
170,12 u. 19. 171,19. 177,19. 
1785,26. 179,5 u. 15. 190,36. 
191,4. 213,26. 

Heer (Heer) 44,25. 19,2. 


Heydenreich, Erhart 211,8. 
Urih 142,11. 

| Hieber von Aichach oder von Bergen, 
Melchior 227,18. 


'Hiltner, Dr. Johann 136,3. 194,28. 
242,6. 

Hinderlirher (Nonne) 201,20. 

Hirnkofen, Dr. Diepold von, genannt 


Rennwart (Renfurt) 44,26, 
Hirſchbech, Dr. Paulus 202,15. 
Hirsdorfer, Hans 22,24. 23,19, 
Hobſinger, Dr. Georg 118,5. 

Hochwart Hohewart, Hobewartt), Dr. Yo- 

rvenz 144,26. 204,24. 205,21. 220,22. 
Hofer [von dem Lobenftein], Dietrich, 

Pfleger zu Laudsberg 495,4. 502,33. 

>48, 
ber Hofmeifter ſ. Zenger, Barzival. 
Hohenegger, Leon 256. 

Höbnbamer 22,24, 239. 

Holzhaimer, Hans 565. 

Hubler, Siegbart 466,2. 492,6. 514. 
Hucbmaier Hiebmair, "Huebmer), Dr. 

Balthaſar 12,14. 32,20, 49,21. 50,14. 
Hnetl, Ludwig 256. 


Hültz, Ulrich 260. 


Hummel (Summit), [Heinrich] 464,32. 
511. 


Hunt, Bertha 250. 

Konrad 250, 
Hurenban, Hans 85,24, 
Huter, Paul 61,24. 78,25. 


Jacob von Landshut (Baumeifter) 271. 
mas 


Jäger (Venatorius, 


S Gehauf), The 
1744. 2. 
Janowity von Jauowie 


mann von 34,21. 


Ilmmünfter (Illemünſter, 










Perſonenverzeichniß (Impler — Kheßinger). 


gifter, Notar Herz. Yubwig bes en 
gen 416 N. 
Konrad, Kanonilus 423. 
Impler 477,29. | 
* 463,16. 480, 29. 5306. 50 7. 526. | 
ans 439 U. 1. 
Ingolftabt, Geichl. 361. 
Zobft von 305,21 fi. 
Inkofer, Geil. 361. 
Dans 307,8 ff. 
Jonas, Dr. Juſtus 234,10, 
239,11. 
Jorg, Kammerknecht 555 A. 4. 558 A. A. | 
Jörg, Kürſchner in Münden 463,23. | 
489,6. | 
Jörg, Plarrer zu Landshut 260, 
Jörg, Schnittarzt 44,3. 
Jörglein 491,10. | 
Jörgner, Wilhelm 448 4. 2.°463,9. 466, | 
3. 469,17 ff. 470,24. 476,25. 477,24 ff. 
479,5. 480,10 ff. 483,36. 489,31. 
505. 506. 526. 532. 537. 547. 570— 
575. 577582. | 
Sirabell 13,19. | 
Iſtrien, Markgraf Berthold 420,15. 
re ‚ Jakob von, zu Deining 205 
. 3. 
Judmann, Albrecht 451. 
Jülich und Cleve, Herzog Wilhelm 165, 
10. 195,3. 212, 16. 
Jungwirth, Konrad 252. 


238,20. 





Kaifer, Geſchl. 365. 
Hans 349,14 ff. 

Kammer (Chamer), Arnold [d. &.] von 
Jetzendorf 445. 446. 468,8. 493,30. 
499,10. 517. 575-580. 

Anna |. Frau 517. 

Kammer j. auch Tanner. 

Kammerberger, Heinrich 445. 

Kammerer, Ulrih 560 u. 4. 1. 

Käpfenberger, [Konrad] 464,27. 510. 

Kärgl, Karl 256. 

Kärgl zu Furt, Georg 327,2. 

Kärgl zu Siespach, Karl 321,23 ff. u. U. 
1. 325,20. 

Karl IV, König 434. 445. 

Karl V, Kaiſer 12,16 ff. 33,4. 34,5. 35, 
10 u. 17. 38,20. 45,28. 57,32. 64,22, 
90,29. 100,8. 101,16. 108,19. 110,11 
u. 27. 113,8. 114,4. 115,11. 116,17 
u. 28. 117,21 u. 37. 118,2. 119,8. 
120,2. 123,8. 125,6. 127,28. 140,22. 
142,30. 145,10. 148,3. 160,27. 165, 
21. 166,19. 167,24. 168,20. 169,3. 
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180,17. 183,1 ff. 208,31. 212,19. 
214,26. 219,13. 226,26. 231,1. 233, 
14. 240,31. 244,1. 
Iſabella (von Bortugal) ſ. Ge— 
mahlin 116,31. 152,29. 
175,18. 
Karl, ein Steinmeg 209,1. 
Käuzel, Geil. 527. 
Sans 485,10. 527. 528. 
Kazianer, Hans 145,15. 
Kazmair, Geil. 451—456. 

Agnes, Schweiter George, des Ber- 
faffers der Denlſchrift ſ. Herwart. 

Barbara, Tochter des Nicolaus 454 
A. 1. 456. 

Georg (Jörgh, Sohn des Johann, 
Berfafier der Dentihrift447—451. 
453—457. 459. 460. 465472, 
474—477. 479. 480. 482—485. 
487—4%. 492. 496. 527, 559, 
560. 569. 570. 572, 

N. (Käuzel) ſ. Frau 455. 485, 
10. 488,11 ff. 489,2 ff. 
528. 

m. Sohn des Vorhergehenden 

455. 


? 
Dorotbea ſ. 1. Frau 455. 
Beatrir |. 2. Frau 455. 
Georg (+ 1533 od. 1535) 456. 
Jakob, Sohn des Martin, Neffe des 
Berfafjers der Denlſchrift 455. 
Jakob, Sohn des Martin, Ontel des 
Berfaffers der Deulſchrift 452. 
Johann 451 9. 1. 
Johann (Hans), Vater des Verfaſſers 
der Denkſchrift 453 u. A. 1. 454 
1 


Eliſabeth, ſ. Frau 452. 458, 
11 ff. 490,4. 491,10. 
Johann, Bruder des Verfaſſers ber 
Denkſchrift 453 u. A. 1. 
Sobann, Bruder des Nifolaus 455. 
456. 
Sobann, Sohn des BVerfaflers ber 
Dentichrift 454 U. 1. 455. 
Konrad 451 9. 1. 
Martin, Großvater des Berfaffers 
der Denlichrift 451. 452 m. 4. 1. 
Martin, Bruder dis Verfaſſers ber 
Denkſchrift 453 u. A. 1. 
Martin, Sohn bes Verfaſſers ber 
Dentichrift 455. 
Nicolaus, Bruder des Johann 454 
4. 1. 455. 456. 
Kellner, Geſchl. 363. 
Hans 328,29 ff- 


170,1. 171,4. 174,4. 175,13 u. 17. | Kern, Jalob 31,5. 
176.17. 177,13 ff. 178,22. 179,3 ff. | Kheßinger, Wilhelm 313,18 u. 4. 4, 
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Khramer, Nicolaus 238, 32. 
Kiztaler, Hans 44,26. 52,2 
Wolfgang 11,25. 
25. 24,2u. 18. 
Klefeld, Hans 289,2. 295,2 
Kleuber, ein Lederer zu München 4199,28. 
Knevit, Henry 166 U. 1. 
Kofel, ein Schmied zu München 189,7. 
Kolberg, Wolfgang, * von 336,22, 
337 4. 346, 19 n. U. 
Kolb, Dr. 185, I3 u. 
Köln, Erzbiichöie 
Hermann V von Wied 72 
Konſtanz Coſtnitz,, Biſchöfe 
Hermann III von — 
berg 318,30 u. A.: 
Otto IV von — 318,31. 
Yudwig von Freiberg 318 32. 
Markward von Kanded) 495,15. 
>46. 
Kornfeß, Aung 563, 
Kraberger 59,21. 
Krafit, Nicolaus 214,30, 
Wolf 214,30. 
Krappe, Erich 175 4. 3. 
Krantmüller, Chriftian 275. 
Kreidenweiß, Geſchl. 362, 
Bernbarb 318,27. 
Dans db. ä. 317,17 


3, 23,21 u. 


‚t. 190,5. 


. 318,26. 


Krell Chrel, Chrell), [Ulrich] 464,8. 465, 


16. 466,5. 477,26. 509. 511. 
Krembier, Wilhelm 479,6. 525. 
Kremplein 537. 

Krinner 279. 
Kröner 265. 
Krümmel Chriml, Krümbt), Beter, Sohn 

Peter Krůmmel des Stadtſchreibers 

466,23 ff. 468,10 ff. 469. 516. 564. 
Walpurg (Tichtl) ſ. 1. Frau 
516. 
— (Strang) ſ. 2. Frau |, 
Kuenz, fat 1. Bigenftod. 
Kumersbruder, Konrad 434. 
Kurgbed, Leonhard 325,17 ff. 363. 
Kurzinger, Dans 349,23. 
Kurz 78,25. 
Kurz, Geſchl. 358. 
Heinrich 284,17 fi. 
Kurz, Ulrich 538. 
Margaretb, j. Fran 538. 


Labermair, Stephan 199,31. 

Ladislaus, ug von Ungarn u. Böh— 
men 304,7 u. A. 2. 

Yaffenauer, Philipp 256. 


Perionenverzeihnig (Khramer — Lolsan'. 


Laimer, Diemut 452. 

| Heinrich 564. 
Laiupeckh, Hans 180,1. 
Lamichnich Simen 564. 


ı Landsberg, Pfleger ſ. Schwangan, Ulrich. 
Lanbeperger, Lorenz 182,24 u. 9. 3. 
‚Yang, Andreas 313,18 u. U. 4. 

‚Yang, Leonhart Liendl 463, 10. 466,1. 
469,17 fi. 470,25. 473,28. 477,21. 
479,5. 481,32. 496,12. 499,6. 506. 
532. 547, 318, 582. 

Langenmantel, Hans 22,3. 

Laurens, Dr. 119 A. 2. 

Fanttenped, Otto 253. 

Lederer Ledraer), Geil. 357. 

Herbrant 252. 

Martin 283,14 ff. 293.7 
Lehenman (Keonmann, — Geſchl. 

362. 

Wilhelm 311,27 fi. 

Yeiblfing, Hans von 53,23. 

—— von 150, 19 u. 4.4. 
Leiblos (Leibloß) 464,31. 189, 1. 
Leitgeb, Geil. 354. 
| Ehriftian 253 4. 1. 268 u. W. 1. 
| Chriftian 254. 341,11. 
| Franz 306, 11 f 

he 283,13 ff. 313,2. 317,2 

Woligang 319,8 ff. 
eitner, Geſchl. 355. 

Seonbard 283,16 ff. 

‚ Keuchtenberg, Candgrafen 

Georg 3A. 1. 94,1. 217,4. 

Johann d. ä. 441. 

Leuntinger, Peter 253. 

Yeutinger, Jobſt 563. 

Leyva, Anton von 123 A. 2 

Lewtl, ein Schneiderzu Dünen 5604. 1. 

giebenauer, Geſchl. 362. 

Thomas 319,15 fi. 
Liechtuful, Hans 464,24. 
a Geſchl. 511. 512. 
arl 440. 442 u. X. 1. 443 u. 
u. 2. 466,1. 470,22. 476 
479,25. 488,12. 490,2 ff. 4 

| 511. 512. 564 4. 

Limburg, Erbſchenlen 

| Friedrich, pfälz. Geſaudter 459. 

Liuhart, Bereiter 205,20. 

| Pintacher, — 276. 

Listircher, olfgang 11,15. 16,24. 18,16. 

| 19,21. 20,16. 26,15 ff. 60,1 u. 2. 

Yodron, Fudiwig, Graf von 145,21. 

Lolsan von Loksan Loxſchan, Loxan, 

Georg, Reichshauptmann zu Regens- 
burg 169,25. 194,1. 
gutharina (Able j. Gem. 170 


.: U, 











A. 
‚ie f. 
92,4. 


‚ 


Perjonenverzeihniß Lorber — Neumair). 


Torber, Geſchl. 355. 
Konrad 283,6 ff. 
Ludwig 310,6 ff. 
Wolfgang 345, 16 ff. 
Löſchenbrand, Geſchi. 252. 364. 
Erhart 333, 26 fi. 
Yorhringen, Herzöge 
ranz I 459. 
Yoy, Bildſchnitzer 22,23. 23,8. 
Yudwig das Kind, König 415 A. 117. 
Yubwig ber Baier, Kaifer 257. 258. 281 
I u. 24. 372. 373. 384,1 u. 3. 38% 
4.1. 429—433. 110 4. 451. 577. 
Luther 12,7. 30,16. 60,29. 191,24. 
198,16. 


Miäcielrainer (Deecbslrammer) , 
493,30. 499,10. 542. 
Maier, Lorenz 40,17. 
Maier, Nillas 272. 
Mainz, Erzbiichöfe 
Albredt Il, Martaraf von Braun: 
denburg 72,4. 114,9. 115,2 u. 
16. 116,9. 169,11. 178,29. 
180,26. 
Dietber II, 
308,6. 
Mairbofer, Baulus 380. 
Maltan, Joahim 93 4. 1. 
Mammingare, Wernherus de 4194. 1. 
—— — (Manperger), Heinrich 325, 
38 
Mandelhauſer, Heinrich 537. 
556 U. 3, 
Manderſcheid, Dietrich, Graf von 172,2 
Mang, Fronamter 216,24. 
Mangoz 537. 
Maraſchis, Bartholomäus de, päpftl. Ye- 
gat 85,2. 
Mard, Michael 234,16. 235,11. 
Margaretha, Stattbalterin ber Wieder: 
lande, 8. Karls Tante 104,18. 
Margarethe, Dienerin des Ulrich Tichtel 
563 A. 5 
Marius, Dr. Auguftin 55,6. 57,5. 
Marperger, N. 46,20. 
Marihalt von Borberg u. Oberndorf, 
Ulrich 184,30. 527. 
Matt, Dr. Kadpar 934. 2. 
Mänfel Meiſl), Geſchl. 511. 
Konrad, ein Gewandfchneider zu 
Münden 464,33. 511. 
Mawerdr, Ulrich 261 4. 1. 
Marimilian I, Kaifer 11,39. 16,9. 19,23. 
27, 28. 28,2. 30,7 u. 18 u. 23. 270. 
329,5. 332,18 u. 9. 4. 335,19, 341, 


Wilhelm 


575 5580. 


Graf von Iſenburg 


>46. 548, 
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I u. 18. 342,27. 343,3 u. 16. 349,6 
u. A. 3, 

Maria Blanca (v. Mailand) 

ſ. Gem. 341,1. 344,10. 


Mayr, Dr. Martin 256. 
Be Se de, püpftl. Yegat 
Meirner, * 10,17. 

Meklenburg, Herzoge 
Albredt 93 4. 1. 

Ulrich, Sohn Herz. Albredts von 
M.:Süftrow 152,19 u. 9. 1. 

Melanchthon 172,15. 174 Bar. 12. 

Melt, Abt 4122. 

Mengas, Hans 463,18. 466,4. 470,25. 

476,26. 477,26 ff. 479,5. 489,6. 507. 
Elsbeth j. Frau 507. 

Diez, Ulrich 100,15. 

Miltenberg, Jalob von 285,14 ff. 359. 

Minhmair, Emeram 53, 15. 

Minihauer, Hans, gen. Hebenpecher 12, 

33. 37,7. 

Mittenwald Mitnbalt: , 

24. 508. 

Moll, Geil. 364. 
Hans d. ä. 346,5. 
Hans d. j. 336,13 ff. 346,5. 

Wolf 346,6. 
Mori, Zreiter Herz. Stephans II 496, 


20. 547. 


122 


—— 


Otto von 463, 


Mornauer, Alexander 274. 275.277. 280. 
311,34 ff. 
Paul 274. 275. 250. 283,18 ff. 
311,34. 


Mornbeimer Mornhamer, Mörnbamer), 
Sans 463,36. 481,32. 487,36. 508. 
560 u. A. 1. 

Morone, päpftl. Nuntius 162,11 u. 9.1. 

Münden, Heinrid von 463, 25. 489,6. 
508, 

Oudalscalchus 419 4. 1. 

Münich, Michael 23,20 u. 4. ! 

m. au Flügeleberg, Grbart 291,25 
u. 

Dufcheirieer. Schweigger 472,25. 523, 


Nanbofen Nänbofen), Georg (Jörg) von 


463,28. 466,4. 475,1. 176,26. 477, 
22 fi. 479,5. 508. 526. 537. 560 u. 
4.1. 

Napplein, Ehriftine 380. 

Names, Jean de 196,20. 

Neuburg, u . Gundelfingen, 


Scweiler d. 
Neumair, Seht. 356, 
Beter 321,6 ff. 
Thomas 283,12 ff. 


‘ 
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Neumaifter Matheis 476,35. 524. 
— (Schimmel) 1. Frau 
524. 


Neuftabt, Hildebrand in ber 253. 

Nieslin von Weilheim 479,7. 525. 

Noderlein Nögerlein, Nöggerl, Nögtert, 
Georg (Zöra) 492,6. 536. 

Nopp, Dr. 201,23. 205,1. 211.9. 

Notbaft, Ritter 265. 

zu N Popdenftein, Baltbafar 319, 


Nürnberg, var a 
Friedrich IV 4411. 494,9. 498,32 u. 
33. 499,1 ff. 500,16. 542. 543. 
556 u. A. 3. 557. 58 u. N 4. 
559. 561. 566. 

Elifabeth (Tochter Herz. Fried: 
richs v. B.-Yandahut) 1. 
Gem. 494,10 u. 19. 543, 

Nußberg, Wilhelm v. 534.3. 


Oberndorffer 265. 280. Geſchl. 352. 
Heinrid (+ 1465) 307, 25ff. 312, 18. 
Heinrich 319, 12. 
Konrad 283, y fi. 305,2. 
Konrad (+ jung 1503) 347,33. 
Konrad, Bruderd. Wolfgang337, 33, 
Oswald 255. 320,35 ff. 337,28. 
Peter 256. 
Peter 316,15 ff. 
Wolfgang 337,32. 

Ochſenfuß, Kaspar 313, 18u. A. 4. 

eder 377. 

Wolfhart 379. 

Dfenped, Hans 32,29. 40, 15. 49,16. 
Dans d. j. 324.3, 

Offing, Hans 496,11. 546. 

Dfner | re, (Konrad) 465,2. 511. 

Anna f. Frau 511. 

Olmboven, Hermann von 251. 

Ort, Jobſt 61,24. 

Ortoff, qui praeest muro (in München) 

419 u. A. 1. 
Öfterreich, derzege, und Erzherzoge 441. 
442. 555 u. A. 

Albrecht III iss. 437. 

Albrecht IV 411. 

Albrecht VI 308,12. 

Friedrich II der Schöne (deuticher 
Gegenkönig) 247. 257. 372. 373. 
384,1 u. 4. 358 4.1. 429. 432. 

—— III 435. 437. 
opold der Glorwürdige 373. 

Leopold III 435. 437. 

Leopold IV der Dide 387,25. 495, 
14. 546. 

Otto der Fröhliche 432. 


Perfonenverzeihnig (Neumaifter — Perchofer). 


Bhilipp 343,1. 
Rudolf IV 375. 355,4. 
435. 437. 

Wilhelm 441. 
Öttingen, Grafen 38,32. 

Joachim 39,3. 

Ulrich 313,25 u. 9. 4. 
Otto III, Kaiier 417. 


389 A. 8. 


Pachmair, Geſchl. 351. 
Wernhart 283,7 ff. 
Pangartner, Wenzel 134,34. 
Bappenbeim, Maridalten von 
Georg 120 U. 1. 121,15. 
4.1. 
Georg er 180,16. 
Wolf 169,2 u 
Barsberg | (Domber) yes 12. 
Georg von 149,32. 150,4 u. 27. 
Hans von 154, 26. ‚ 
Haug von 94,4. 
Parfperger, Hans 332,5 u. 11 u. 4. 2. 
Bart 131,31. 132,1. 
Leonhart 185,15. 
Bart (Bart), Seidl. 525. 
Hans 448 A. 2. 453 U. 2. 479,2 
492,6. 525. 
Heinrich 526. 537. 
Jalob 537. 564. 
Beter 537. 
Paſſau, Biſchöfe 
Ernſt, Herzog von Baiern 49,4. 
103,19. 120. A. 124,26. 127,7. 
Ulrich III von Nußdorf 303,3 u. 4. 
b. 308,10. 
Paulsdorf, von 
— (Baulsborfer) von der Kürn 
Paumgarten, Geſchl. 364. 
Sigmund 336,16 ff. 
Payrbrunn ſ. Baierbruun. 
Päzinger, Geichl. 351. 352. 
iedrich 306,8 ff. 
inrich 283,8 ff. 
Sebald 330,12. 
Wolfgang 321,33 ff. 
PBelagi, Dr. 159, 16. 
Pellifex, Friedrich 419 A. 1. 
Pemerler, Dr. Sebaſtian 181 A. 1. 
Per, Hans 553 A. 3. 560 A. 1. 
Heinrich 537. 
Berchofer Perckhofer), Geichl. 525. 526. 
Erasmus (Alam) 479,26. 525. 563. 
Barbara (Diener) |. Frau 525. 
Kaspar 537. 
Wernher 453 U. 2. 


169,2 u 


Perſonenverzeichniß (Perger — Portuer‘. 


Berger, Geil. 364. 
Hans 283,3 u. 9. 1. 
Hans zu Mühldorf) 350. 
Jalob 336,15 fi. 
Permer, Heinrich 250. 
Konrad 250. 
Pernöder, Andreas d. ä. 460. 
Andreas d. j. 460. 
Berntaler, Haus 350,21. 


Berrenot de Granvella, Nikolaus 172,21. 
ar ar Zinngießer in Münden 560 u. 


Bertolzhofen, Hans Joachim von 111, 
16 u. 21. 
Joachim von I11 4. 3. 
Peter, Katızler 493,31. 542. 
Beucel, Konrad 11,16. 19,1 u. 2. 
Pfalzgrafen bei Rhein 
Friedrich I, Kurfürft 302,6 u. A 3. 
305 


‚>. 
Heinrih Sobn Kurfürft Philipps) 
95,2. 96,17. 
Ludwig V, Kurfürft 29,11. 114,10. 
115,16. 116,9. 151,13. 
Philipp, der Aufrichtige, Kurfürft 
316,25 u. 4. 1. 
Margaretha (T. Herz. Lud— 
wigs b. Reihen v. B.: 
Yandshut) j. Gem. 316, 
24 u. A. l. 
Ruprecht I (Kurfürft) 434. 
Ruprecht II 434. 
Ruprecht IIL ſ. Ruprecht, König. 
Ruprecht ber Tugenbhafte 272. 277. 
348,3 u. A. 2. 
Eliſabeth (X. Herz. George 
d. Reihen v. B.Lands⸗ 
but) ſ. Gem. 272. 277. 
348 U. 2. 
Wolfgang (Sohn Kurfürft Philipps) 


95,2. 96,18. 114,19. 122,5. 
243 4. 

Otto I von Mosbad 296,17. 303,4 
u. A. 6 


Otto II von Mosbach 303,4 u. N. 
10. 316,26 u. U. 2. 

Friedrich von Neumarkt 52,13. 77, 
9. 92,11. 93,16. 94,29. 95,1. 
96,171. 19. 97,15. 102,17. 103, 
11. 109,18. 112,2. 113,12. 114, 
18. 117,18. 119,1. 122,1. 141, 
14. 148,26. 150,32. 151,13. 167, 
6. 170,2. 172,20. 175 2. 3. 
180,7. 

Dorothea T. K. Ehriftians II 
von Dänemark) ſ. Gem. 
141,14. 148,26. 167,30. 
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Ludwig I der Schwarze, von Zwwei« 
brüden-Beldenz 308,6 u. U. 3. 
Pialgneuburg, Fürften 
Ottheinrich 29,8. 35,30. 103,19. 
114,20. 117,21. 168,6 u. 28. 
181,1. 196,25. 203,24. 
Sufanna (v. Baier) j. Gem. 
203,26. 
Philipp (Br. Ottheinrichs) 29,9. 
54,20. 92,20. 94,9. 175,5. 178, 
1. 181,7. 196,26. 
Pfergner 546. 

Bferringer (Hans), VBoripred von Ingol: 
ftabt 479,3. 495,10. 525. 547. 548. 
Pfintzner Pfunczner), Berchtold?) 493,1. 

>40 


Pflueg, Dr. Julius 172,10. 174 Bar.10. 

Pfragner, Ludwig 256. 

Philipp, König 421 U. 

Pienzenauer, Yubwig 483,28. 527. 
Warmund Rath Herz. Stepbans IIu. 

Hofmeiſter von 1392— 1401) 448. 
466,22 ff. 468,8 ff. 471,35. 515. 

Pietſch, Friedrich 49 U. 

Pillungus 419 4. 1. 

Bimpinella, Bincenz, Erzbifhof von Roſ— 
fano, päpftl. Orator 103,5 u. 15. 106, 
23. 120%. 1. 

Pirshanfer ſ. Wirichhaufer. 

Biftorius, Johann 172,17. 174 Bar. 12. 

Biterlein 577. 

Pläckner ſ. Pleicher. 

Planch, Geſchl. 358 u. 359. 
Bernhard 285,7 ff. 
Caffian 328,25 fi. 
Konrad 253 U. 1. 

Plauck von Rojenheim 265. 

Planit, Hans von 119 A. 2. 

Blatner, Heinrich 560 4. 1. 

Blattner, Geihl 366. 
Siegmund 350,17, 

Pleicher (Pläduer, Plaidner) 
Bernhard 314,33 ff. 
Jobſt 326,29 ff. 330,8. 

Pleninger 39,11. 

Podner, Geil. 537. 
Stephan 454. 528. 532. 579. 

Polen, Könige 
Siegmund I 27,29. 93,17. 

Bollner, Geſchl. 357. 358. 

Wilhelm 254. 284,15 ff. 

Pommern, Herzöge 

Amalie, Gem. d. Herzogs Ge- 
org 155,15 u. U. 3. 
Philipp 176,7. 182,21. 
Bortner, Hans 19,32. 59,14 ff. 60,5 u. 
13. 61,12. 75,8 u. 14. 87,35, 
95,13 u. 15. 


120 4.1. 
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Pöſchl, Konrad 463,12. 465,16. 466,4. 
477,30. 479,16 ff. 482,32. 506. 511. 


Margareth ſ. Frau 506. 

Pofinger, Stephan 46,20. 

Pötſchner, Geil. 511. 

" Dans 537. 563 9. 5. 
Yubwig 447. 465,10. 
171,26. 492,4. 499,5 
Peter 563 U. 5. 564, 
Ulrich 537. 

Potzner 252. Geſchl. 365. 
die alte Potznärrin 261. 
Kaspar 345,18 ff. 

Poyer, Wernbard 363. 
Wilhelm 320,23 fi. 

Praſch [Hans] 493,8. 540. 

PBraitnwiefer, Geſchl. 364. 
Georg (+ 1502) 328,30 ff. 
Georg (+ 1503) 347,22. 

Prätler (Bratler), Gefchl. 360. 
Erbart 310,8 fi. 

Kaspar 347,23. 
Yeonbart 292,1 ff. 
Michael 320,7 ff. 

Braun, Geſchl. 357. 

Friedrich 284,11 ff. 

Preifing (Breifinger) 

Heinrih (von Wolnzadh) 451. 
Konrad (Hofmeister Herz. Friedrichs 
1385 ; Vicedom von Niederbaiern 
1391, von Oberbaien 1394— 
1402) 445. 146, 466,34. 467,6 ff. 
468,14. 456,36. 487,14. 517. 
565. 572—580. 582. 
Rudolf 445. 446. 
Rudolf d. ä. (v. Wolnzadh) 455. 
Thomas 444—446. 
Preifinger (Preinfinger), Wilhelm, Dom: 
berr 53,17. 114,31. 144,26. 
Preitſchedl, Geſchl. 365. 
Hans 340,33, 

Prelochs Preluchs), Dr. Anton 158,22. 

Preuswikel, Mathias 265. 

Preumaifter Dans] 469,17. 518. 

Pröfening, Abte 
Georg Egal 49,21. 

Pucher 252. Gelchl, 359. 

Eberhart 285,15 fi. 
Puchheim (Buham) , Johann Freiberr 
von 47,25. 
Puchperger, Wilhelm 262. 
Pudmann, Ulrich 40,18. 61,24. 
185,16. 

Pühler, Chriftian 256. 

Bühler j. a. Bühler. 

Pupplingen, Oudalricus de 415 4. 

Purhard 560 U. 1. 

Pütrich (Putrich), Geſchl. 427. 535. 539. 


zii. 


346,16. 


78,26. 


Perſonenverzeichniß Pöſchl — Regensburg, Biſchöſe 


Hans 442 A. 1. 
564. 
Dorothea Ridler) ſ. 1. 
536. 
Eisbeth ſ. 2. Frau 536. 
Beter 499,19 ff. 549, 


492,6. 535. 


170,23 fi. Pütrich von Neichertsbaufen 


Hans 285,22 u. 9. 1. 
Salob 4 41. 
Fa iM Vilsheim, Gabriel 325,21 ff. u. 


Bus sn ei en Friedrich) 350, 


Hat 7? — 


Rabened, Wilhelm 464,3. 508. 
Rabl, Leonhard 349,17. 
Nadholfinger, Leutwein 258. 
Radecker 201,20. 
Nadedher, gen. Khramer, Nikolaus 238, 
30. 239,6. 
Namelfteiner, Geil. 536. 537. 
(Salob]) 492,18. 536. 575580. 
Rapbolt 13,18. 
Naubenfelier 22,25. 
Reffo, Ulrich 250. 
Regensburg 
Alte Kapelle, Dechante 
Johann Mendl von Steinfels 12, 
28. 36,8. 
Siegmund Bender 62,12. 
22. 144,25. 
Lorenz Schad 62 9. 5. 
Auguftinerprioren 
eorg Teichler 129,25 u. A. 6. 
Johann Wagner 54 4. 2. 
Biſchöfe 
Georg, Marſchall von Pappenbeim 
223,11. 230,24. 232,17. 236,12 
u. 25. 240,3. 
(Johann I von Moosburg, matür: 
liher Sohn d. Her. Stepban 1I 
499,9. 500,11 ff. 548. 556. 
Jobann III, Pfalzgraf bei Rhein 
(Adminiftrator) 11,18. 12,22 u. 
237. 19,13. 23,30. 29,22. 31,27. 
35,7 u. 28. 37,26. 42,19. 43,5. 
44,23. 46,16 u. 17. 47,14. 49,8. 
52,18. 61,14. 70,12. 73,13 u. 
26. 75,19 u. 27. 76,1. 78,5. 81, 
1. 83,9. 85,43. 86,19. 91,5. 9, 
27. 94,12. 95,17. 96,7 u. 18. 
102,1. 103,9. 108,23. 114,19. 
135,19. 138,17. 144,25. 146,20. 
238,33. 
Kuno II von Raitenbuch 420. 
Leo 14,4 


86,3 u. 


PBerfonenverzeihniß (Regensburg, Biſchöſe — Rot von Alling). 
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Pancraz Sinzenhofer von Teublitz | Reichershamer, Friedrich 567 A. 5. 
147,6. 152,16. 155,9 u. 14. 157, | Reiner 377. 


4. 165,30. 193,24. 
Wolfgang 11,4. 13,2 u. 6. 74,21. 
Burggrafen 
a 420, 
einrich 13,18. 
Babo 13 4. 3. 
Ruprecht, Graf 13,17. 
Domdechauten 
Kaspar von Gumppenberg 62,11 u. 
22. 81,10. 86,3 u. 21. 101,8. 
109,26. 117,16. 
Dr. Georg Sinzenbofer 27,7. 
Paneraz Sinzenhofer 146,31. 147,6. 
Dompröpfte 
Chriftopb Welfer 62,11. 117,16, 
121 9. 


Dominikaner (Prediger) »Prioren 45,4. 
Johann Kreuzer 145,1 u. A. 2. 
Moriz, Fürſt 45 4. 1. 

St. Emmeram, Abte 23,32. 39,16. 
Ambrofius Münzer 62,10, 138,36, 
Erasmus Nittenauer 160,2. 
Leonhart Pfenningmanu 

159,37. 

Generalvilare des Biichofs 

Bartholomäus Mülach 75,26. 81,9. 
114,32. 

Sirt Preifinger 53,7. 

Georg Wirtenberger 145,2. 

St. Gilgen, Komthure 78,9. 87,4. 
Hans von Leonrod 203,22, 

St. Jakob, Abte 107,20, 

David Camming 62,11. 107. 2. 
Hieronymus Scot 107 4. 2. 

St. Johann, Dedante 
Mathias Aigner 62 4. 6. 

Peter Raucher 62,13. 

Minoriten (Barjüßer)-Guardiane 44, 
27. 54,1. 

Johann Erber 44 A. 2. 200,9. 206, 
25. 213,12. 

Melchior Gerintber 45 N. 

Wolfgang Hamberger 199,19. 200,4. 

Niedermünfter, Abtiffinnen 
Barbara Ahamer 62,7. 

Obermünfter, Abtiffinnen 
Katharina von Redwitz 62,9. 129,13. 
Wandela von Schaumberg 129,15. 

St. Baul, Äbtiſſinnen 
Anna von Gplofftein 629. 2. 
Dttilia von Lüchau 62,9. 

Weibbiſchöfe 
Peter Krafft 32,18. 49,20. 62,10. 

73,23. 
Reichart, Hans 130,5. 132,22. 
Reicher, Ulrich 256. 


139,1. 


Reihold, Johannes 275. 
Reiff [verichrieben Reif] ‚' Uirich 464,28, 
510 


Reigker, Diewolt 286,2 u. A. 1. 

Reindl, Andreas 256. 

Reinped, Beter 342,22. 

Reintaler 205,20, 

Reifolt, Hans 40,16. 62,20 u. 23 fi. 
77,34. 95,16. 

Reiß f. Reiff. 

— Georg zu Deutenhofen 459. 

60. 


Anna (Bernöber) ſ. 
456—461, 
Reitenftein, Sigmund von 22,2. 
Rempelkofer 265. Geſchl. 355. 
Heinrich 283,15 ff. 305,4. 
Renner, Dr. Konrad 22 9. 1. 
Reich, Aindel (Ainmweig) 492,6. 535. 
Ludwig j. Scharfzant. 
Rborpekb, Yeonbart 219,6. 
Ridler, Geſchl. 427. 519. 520. 
Gabriel 470,27 ff. 471,26. 479,25. 
492,4. 499,4. 519. 520. 525. 
559. 
Imma (Sprung) j. 1. Frau 
520. 
Agnes (Berdhover) ſ. 2. Frau 
520, 


Riga, Erzbiichöfe 
Johann Blantenfeld, Biſchof von 
Dorpat 71,21. 
Ringenwirt, Wernber, zu Yandsberg 575 
—580. 
Rinner, Dr. Johann 49 A. 2. 
Riter (Ryeder), Schufter in München 
463,19. 507. 
Nogeis, Konrad 463,27. 477,33. 508. 
Rögkel, Dietrich 268. 
Roll 156,15. 
Roning, Grafen von 247. 
Rorbed, Wolfgang 256. 
Rorbed (von Rorbach 
Sigmund , Reichshauptmann zu 
Regensburg 15,11. 
Rorer, Geſchl. 357. 
Hans 313,20 ff. 
Konrad 283,16 fi. 
Roriger, Wolfgang 22,21. 23,3. 
Rorwolf, Klaus 554 A 2. 
Roſenberg, Peter von 344. 1. 
Roſenbuch 455. 
Rofenburg, Georg von 329,9. 350,2. 
Roß, Dr. Auguftin 81,9. 128,3. 145,2. 
Roftod 55,10 u. 12. 
Rot von Alling 537, 560 4. 1. 


Frau 


622 


Rotel (Rubel) 554 A. 2 n. 3. 

Rott, Aebte 
Heinrich 422. | 

Roudolf piscator (zu München) 419 4. 1. 

Rudel f. Rotel. 

Rudolf I von Habsburg, König 4124. 


Rudolf (Ruedolf), Geſchl. 454 4. 1.5 PR 
—514, 
Hans 440. 443 u. A. 2. 448 u. A | 
2, 466,1. 470,23. 475,9. 476,6, | 
478,7. 492,4, 496,10. 497 ‚25. | 
499,14. 512—514. 555. 559. | 
564. 566. 


Anna ſ. Frau 513. 

Heinrich 436. 452. 
Rüdt von Kollenberg, Eberhardt 172,241. 
— Pialzgraf, nachmals röm. König 





456. 457. 481,9. 491,30. 492, 23. 
493 -497. 499. 502,13. 526. 532. 
533. 541. 542. 547. 548, 552. 5541 
u. A. 3 


Etiſheth (von Cleve) |. Gem. 


Nutter Rutel), "Seht 363. 

Gilg 324 ‚3aff. | 
Ryeder, Uri zu Rain 575—580. 
Ryeder |. Riter. 

ID: Niklas zu Ingolftabt 57 
580, 


| 


Sachſen, Herzoge 

Auguft (Kurfürft) 149,23. 

Georg 110,7. 111,3. 114,18 u. 32. | 
117,18. 118,21. 149,21. 

Heinrich 149,23. 

Johann Friedrih, Kurfürft 134,27. | 
160,10 u. 11. 190,36. 191,4. 
213,25. 219,20 u. 23. 240,30, 

Sibylle j. Gem. 240,31. 

Moriz, Kurfürft 149,23. 219,11 u. 
23. 220,18 u. 31. 226,7. 230, 
29, 231,3 u. 14. 

Sachſenhauſer, Geſchl. 519, 
Sagan, Herzoge 

—S Wittwe d. Herz. Johann 

302,10 u. A. 10, 
Salamanca, Gabriel 121 9. 3. 
Elifabetb ſ. Gem., T. d. Gra— 
fen Bernhart von Eber- 
ftein 121,16. 
(Salburd, Salwurd] 

Dietmar (Dietmair, Dietmer) 464,6. 
489,12. 509. 531. 560 u. A. 1. 

Paul 464,6. 489,12. 509, 

Salerno, Fürſt von 121 4. 1. 
Salzburg, Erzbiſchöfe 
Adalbert II 370, 


522. 


Perſonenverzeichniß Rotel — Scharfzant). 


Adalbert III 370. 
Eberhard II von Truchſen 422. 424. 
Eberhard III von Neuhaus 337,37. 
391 A. 28. 
Ernft, Herzog von Baiern 167,4. 
180,12. 240,1. 242,1. 
riedrich I, Graf von Ehiemgan 370. 
riedrih II von Walchen 424. 
riebrich III von Yeibnig 374. 354, 
6b, 388 A 3. 
Friedrich IV, Truchſeß von Emmer:- 
berg 303,1 u. U. 2. 
Gregor, Schent von Oſterwitz 386, 
36. 391A. 26. 555 u. U. 2. 
Herold, Graf von Scheyern 370, 
Johann II von Reisberg Reichens— 
berg) 387,27. 
Konrad IT. Graf von Wittelsbach 
420. 
Mathäus Lang von Wellenburg 37, 
24. 49,1. 56,25 u. 27. 57,11 u. 
13. 102,20. 103,9. 108,17. 110, 
35. 113,10. 114,31. 117,18. 
(127,7.) 144,23. 393. 
DOrtolpb von Weiffened 37 
u. 20. 385,4 u. 19. 
Pilgrim II von Buchheim 377. 385, 
25 u. 31. 386,9 u. 31. 390 U. 
16 ff 
—8 Herzog von Kärnthen und 
Graf von Ortenburg 371. 
Sigmund II von Hollened 308,10, 
Salzinger 203,18 u. 22. 
Salzinger, Dr. 200,14. 
Thomas, Nentmeifter 200 4. 3. 
203,18. 257. 
N. (Edher von Kapfing) 
Gem. 200 4. 3. 
Sams Sambß, Samf), Wilhelm 464, 
12. 480,20. 488,5. 509. 
Sander, Georg 316,21 ff. 
Sander, Niklas 452. 
„Pärtel 452. 
Sattler 252. 
Saulberger, Georg 204,29. 
Sautreiber, Geſchl. 362. 
Wilhelm zu Landshut 321, 
3ff. 349,19 ff. 
Sautreiber, Dietrich zu Mühldorf 380. 
Savoyen, Herzoge 
Karl 168,27. 180,6. 
Schad, Lorenz 44,11. 
Schäetll, Hans 52,25. 
Schäftlarn, Klofter, Propft 416 N. 
Scalling, Martin 234,15. 235,9. 
Schamberg, Heinrich von 326, 2. u.A.l. 
Schambach, der Alte von 303,3 u. A. 7. 
Scarfant, Ludwig (aud Reich gen.), 


T. 384,6 


Perfonenvegeihnig (Scharfacher — Siebenbürger). 623 


Stieffobn des Ainweig (Aindel) Reich ; Schongoware, Hainrich de 4194. 1. 








479,26. 489,7, 525. kn. | Schönthal, Brioren 54,15. 
Scharfacher 252, Geſchl. 354. | Aegid Wilner 544. 2, 
Hans 283 ‚14ff. Johann Wagner 54 A. 2. 
Bincenz 327, 27. ı Schott, Hans, Pfleger zu Wetterfeld 459. 
Wilbelm 265. Scott, Kunz 344,17. 
Wilhelm 313,13 ff. Schreiber 252, Seiht. 360. 
Schärtl, Kaplan zu Landshut 323,32. Albert 253. 
Schechner 541. Georg 301,22 ff. 
Paul 564. Liebhart 259. 
Schedenbad, Chriſtoph 115 U. 2. ı Schreiber, Heinrich 436. 
Scheiderer 40,18. Schrenk (Schrenngkb) 
Scent (Schennth), Hans 4641,26. 510. Bartholomäus 457. 469,16 ff. 470, 
Schenk von Hoiftetten (fpäter von Gevern), | 23. 474,20. 476,6. 478,8. 492, 
Wigiläus (Wigeles) 498,31. 518. | 5. 494,33. 496,10. 497,35. 498, 
Scenftainer, Hans 28,22. | 16 ff. 499,4 ff. 518. 543, 559. 
Scertped, Leonhard 350, 23. Berchtold 428,21. 
Schichting, Heinrich 284,12. 357. Schwab, Geſchl. 355. 
Schilling, Berchtold 453,32. 527. Hans 265. 272. 
Schilling, Dr. Schaftian 92,18. Konrad 283,8 ff. 
Schilthach, Geſchl. 362. (Schwangau, Ulrich von), Pfleger zu 
Hans 314,16 ff. Landsberg 494,15. 499,23 ff. 443. 
Schiltl, Geſchl. 356. 549, 
rs zu Landshut 283,10 ff. 312, | Schwart, Georg 213,9. 
Hans 49 A. 
Schiltl Re ensburg 127,28. Schwarzenftein, Sigmund von 90, 25 
Sciltperger, Nikolaus 251. 1.4. 2. 
Schiml, Geht. 515. Schivargbofer, Chriſtoph 87,9. 
Dtto 515. Schmwebl, Sigmund 40,16. 44, 25. 60,13, 
Adelheid ſ. Fran 466,21. Schwelcher (Schbelcher), Wieland 484,30. 
467,16. 468,25. 515, 527. 575—580. 
Schindler 152,8. Schweibmair (Sbeibelmeier, Sweiwer— 
Schlagintweit, Stephan 49 4. madr), Geichl. 362. 


— Ludwig 464,20. 510. 560 | Heinrich 310, 9 


u. A. Schweller, Geſchl. 1994. 1. 
Shieid, ðdeſchl. 364. Seger (Segger) au, Meſſenpach, Hans 79, 
Kaspar 334,18ff. 347,28. 23. 83,3. 86, 
Schluder (Studer), Geht. 521. 522 Seiboltſiorffer — 345,22 u. A. 2. 
ſ. a. Sachſenhauſer). Seibel, ein Färber zu München 560 u. 
Anton 416A. A. 
Katbarina (Ruland) f — Dietrich 539. 
416A. | Seidennätter, Heinrich 205,21. 
Heinrich 453. 2. | Seinsheim, Ludwig von 92,17. 


Hans 440. 443 u. A. 1. 457. 470, ı Selbiz, Hans von 29,21. 
28 ff. 492,5. 494,4. 497,35. 498, | Seld, Georg Sigmund 243 4. 1. 
14ff. 499,4 ff. 521. Sentlinger 442. 492,5. 494,4. 566, 
Anna (Ebner) j. rau 521. Geſchl. 520. 521. 
—— Sans 11; IE. 27,6. 32,10 Barbara 428. 
Heinrich 489,15. 531. 532. 
en Eberhart (Eberl) 11,34. 20 Matbias (Matheis) 428. 470,27 ff. 
Bar. 16. 26,15 u. 26. 496,9. 520. 521. 
Schmidl, Paul 58,6. 59,19. Ortolf 4194. 1. 
mibner, Georg 61,23. 65,25. 67,25. | Sidingen, Franz von 52,14. 61,8. 
Schmözerlin (Smözert), ulrich 464,15. | Siebenbürgen, Woimoden 


509, 510. Johann Zapolya52,10. 90,30. 101, 
Schneiber, Auguftin 61,25. 19. 141,35. 182,12. 
Göz 130,20. Siebenbürger, Dr. Martin, gen. Copi⸗ 


Schöchl, ein Wagner zuMiünchen 464,18. | nig 49. 


624 Berfonenverzeichn 


Sig! 209,22 u. 24. 
Sigll, Wilhelm 207,21. 
Simerll, Hang 214,3. 
Simon (Heinrich), ein Bäder zu Mün— 
chen 464,14, 509, 
Singer 539. 
Sinzenhofer von Teublig 
Hans 19,6. 
Pankraz 111,2. 
Siginger Sighart, Siegel) , 
zu München 477,24. 524. 
Studer j. Schluder. 


Weinwirth 


Smibel, Konrad, ein Käufl zu München | 


463,20. 507. 
Smidmair, Konrad zu Ingolftabt 575— 
>80, 
Smözerl |. Schmögerlin. 
Spanagl, Geil. 355. 356. 
Asmus 283,9 fi. 
Sparned von, Geichl. 96,12. 
Melchior von 87,37, 
Speier, Biichöfe 
Georg, Pialzgraf bei Rhein 97,13. 
Philipp II von Flörsheim 109,24. 
115,3 


Spiegel, Otto 470,24. 492,7. 518. 
Spörl, Geil. 362. 

Hans 311,14 ff. 

Stadler, Georg, gen. Jörg von Regens- 
burg 111,18. 

Stadler, Beter 240,22. 

Stärdl, Geil. 364. 

Erhard 340,29 ff. 

Starhemberg (Starhenberg, Starrebera), 
Hans von 79,23. 83,2. 86,12. 
Staudach, Albrecht von 260. 

Georg, Sohn Werners 260, 

Heinrich 256. 

Stauf, Bernharbin d. j. von 124,13. 
150,13 und 20, 189,1. 

Hans Rupredt von 150,3 fi. 

Hieronymus von 12,2. 29,3. 

Sidonia von 150,1. 

Stauf zu Ernfels 

Bernhard 332,3 ff. 

Hieronymus 332,3 und U. 1. 
Staufer Ulrich] 495,34. 496,8. 546, 
Steffan, Meifter 295,2. 

Steinmeß, Hans 271. 287 9. 1. 
Stepelh, Hans 267. 269. 
Steppe, Otte 253. 

Steyrer 194,2. 

Wolf 95,16. 183,12. 
Stör, Geſchl. 360. 

Hans 256. 

Stodyammer, Anna (geborene Stupf), 
Wittwe 460, 
Stolzhirſch 454. 


iß Sigl — Tichtl). 


Strang, Geſchl. 536. 


(Ulrich) 492,6. 536. 
Straß Strazz), (Friedrich) 465,1. 511. 
Strafier, Geil. 363. 

Uri 321,57 ff. 


Stromair Ulrich 493,3. 540. 


Stugrs 214,19. 
 Stümpfel, Ulrid 537. 
Stupf, Geſchl. 4544. 1. 
Ruprecht d. ä. 460. 
Sturm, Johann von 172,31 u. W. 5. 
Sturm von Sturmed 173 4. 
Sturr, Friedrich 29,27 fi. 
Konrad 324,19 ff. 
Suda von Kenec, Peter 34 A. 1. 
Sulzbach, Graf Gebhard 420. 
— Friedrich 554 A. 4. 
Summer, Hans 312,15 ff. 
Sunnenberg, Johann von 277. 
Sunner, Geil. 351. 
Hans 283,6 ff. 
Spave, Peter 1754. 3. 
Swindübel ſ. Geihmwindübel. 





J 


Taãudel 377. 
| Tann, Heinrich von 256. 
Tanner (Kammer?) Arnold 4154. 
Zanner, Lorenz 27,13. 
Tängler, Hans 254. 
Taubenham, Chriftoph von 92,4. 
Taurer, Geil. 355. 
Georg 283,17 fi. 
Tegernjee, Abt 414 A. 
Teisbed, Konrad 260. 
| Teifenbofer, Geſchl. 365. 
Hans 349,15 ff. 
Tetline (9, Dr. Balentin 1194. 2. 
Teuffenbed, Geſchl. 362. 
Georg 319,16 fi. 
' Hana 336,14 ff. 
| Thalbaimer 377. 
Thanheim ſ. Thonheim. 
— Hubert, aus Lüttich 113,4 und 


Thomas, Syndicus 205,20, 

Thonheim Thanbeim, Danbeim), Al- 
brecht von 466,23. 467,30. 468,10 fi. 
469,3 ff. 515. 516. 

Tbürlin |. Türndel. 

Thurnknopff, Hans 106,26. 

Tichtl (Dichtl), Geſchl. 504. 505. 

Andreas 448 A. 2. 463,15. 472,26. 
480,28. 484,20. 505. 532. 537. 
560 u. 9. 1. 

Irmgard (Kramer) ſ. Frau 
505. 














Perjonenverzeihnig Tichtl — Bilfinger). 


Franz, Bruder Hans d. j., 463,8, 
477,25. 496,10, 505. 564. 570. 
Anna (Bland aus Rofenheim) 

ſ. Frau 505. 
Hans d. j., Bruder des Franz 
463,7. 477,25. 505. 564. 570. 

Hans, — Uri d. j. 504. 565 
und U. 

Jürg, Sohn Ulrich d. &. 564 A. 

Dtto, Bruder Ulrich d. ä. 470,24. 

Ulrich) db. ä., Better Ulrich d. j. 
480,16, 487,32. 505. 5649. 

Anna f. Frau 505. 

Ulrich d. j. 443 u. A. 2. 449. 450. 
463,6. 466,3. 469,17 ff. 470,24. 
473,33. 474,26. 475,33. 476,25ff. 
477,9 fi. 479,4 fi. 480,9 fi. 
481,32, 482,15 fi. 483,5 fi 
484,5 ff. 497,31. 489,18 ff. 
496,12. 504. 505. 526. 537. 
547. 549. 556 u. 9. 3. 560 
u. A. 1. 562. 563 u. A. 5. 564 
A. 565. 568, 570. 582, 

Katharina (Kriimmel) f. Frau 
504. 563 4. 5. 564, 
Bincenz, en Ulrich d. j. 504. 
565 1.9. 1 
Tichtl Par Bäder in Regensburg 
234,13. 236 
Tolchircher, —* 253. 
Torer (von der Linie Eurasburg), Kaspar 
483,27. 527. 
Törringer zu Törring, Kaspar 379. 
Oswald Osbold) 496,8. 546, 
Trad ——— Dr. Zohann 177,3. 


Trainer, Geſchl. 15,7. 230,13, 
Trausniß, Wihmand von 217 A. 1. 
Zrautslicher von Kapflberg, Wolf 
210,24. 
Trennbed 377 
Treunbed zu Burgfribt 
Georg 345,23 u. U. 2. 
Wilhelm 319,20 u. A. 2. 
Triener (Zriner), Konrad 493,3. 539. 
Trient, Biſchöfe 
Bernbart III von Cles 56,24. 92,8. 
123 4. 1. 
Trier, Erzbiichöfe 
Balduin, Graf von Lützelburg 431. 
Richard von Greifenklau 72,4. 
Trindl Trünckl, Trundi) 27,6. 131,33. 
Urban 40,16. 62,17. 66 ‚33. 
Tulbed (Tuelbed, Tulbeth) ‚ Geld. 
535. 
(Sohann) 492,5. 535. 
Tumner, Hans 61,23. 
Türndel (Thürlin, Türlin) 
[dans] Hofmeifter der Herzogin 
Srädtehronifen. XV. 


625 


Elifabetb, Herz. Ernfts Gem. 
466,31 ff. 467,14 ff. 468,10 ff. 
491,3. 517. 

Dargarete Hausner) ſ. Frau 


Tüttenhofen, Eis von 256, 


Ulmer (Ofmer), Geſchl. 
Peter 326,27 ff. 
Ulrich, ein Brichler i in Minden 560 4. 1. 
Ulrich mit einem Auge, ein Schneider 
zu Münden 464,10, 509, 
Umblauff, Hans 145, 10. 156,7 
Ungarn, Könige 
Ludwig 27,29, 28,3. 70,26 u. 27. 
Maria . Gem., T. König Phi: 
lipps von Spanien 11,27 u. 
40. 24,20. 28,3, 101, 12. 
104,14, 
Mathias 329,5. 
Sigmund 497,22. 548, 
Urfenberger 464,2. 473,32. 508. 537. 
>47. 560, 
Ütlpover von Zeining j. Nttelhofen. 


363. 


. 161,16, 


Vainagg, Nilolaus 538. 
Valei, Graf Konrad 419 N. 1. 
Venedig, Dogen 
Andreas Gritti 101,19 u. A. 3, 
Berber ſ. Ferber. 
Vercher (Bercher), Heinrich (Heinz), ein 
Metzger zu München 493,5. 540. 
Berger, Peter Paul, päpftl. Legat 139,10, 
Beftenberg, Kaspar von 276, 
Better 
Anna, T. d. Haus 277. 
Hans 274 — 78.280. 329,1. 341,12, 
347,26. 
Magdelena (Wolfram) ſ. 1. 
Frau 276. 277. 
Barbara (Ehinger) ſ. 2. Frau 
277 


Margaretha, T. d. Hans 276. 
Better, ein Krämer zu München. 
ber Vicedom ſ. Preiſing, Konrad. 
Vierling „Serzling), Michael 215,28. 
216,1 u. 36, 217,14. 218,17. 219 
4.1. 
Billinger, Freiherren 2 Scönenberg 
Salobd.ä. 2324. : 
Uriula (Adler) ſ. — 232 A. 4. 
Jakob d. j. 233 A. A, 
Karl 232,25. 
— (Reblinger) ſ. Gem. 232 
.4. 


40 
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Bilier, Geil. 365. 
Hans 340,32 ff. 347,23. 
Binger |. Finger. 
Viſcher, Hans 254. 
Boglftetter, Geil. 360. 
Auguftin 291,17 fi. 
Borft, Peter van der, päpftl. Legat 143,5. 


Wigelein, Sebaftian 22,24. 23,19 u. 
4: 


Walded | Wwaldelben, Georg 445. 446. 
466,25 ff 467,12. 468,4 ff. 471,32. 
472,15. 473,1. 516. 517. 579-580, 

MWaldtman 199,7. 242,7. Hans 77,34. 

Walhan, Georg 325,10. 

Waller zum Wildthurm, Jakob von 295, 
16 u. 9. 5. 

Wandelhaufer (Wändelhaufer) ſ. Wenbel- 
bauer. 

Warenbofer, nn Kanzler Herz. Hein- 
richs 567 u. A. 5 

Warter von ber Wart 374. 384,851. 4. 4. 

vs Graf von 384,24. 
389 

— — 250. 

Watmanger, Ortlieb 253. 

Weichart 13,18. 

Weinmann, Hans 493,4. 540. 


Weinmann zu Waflerburg 564 U. 
Weinzierl, Martin 315,5. 
Weis (Weiß), Hans 145,27. 
Weiß 554 u. 4, 
Weiß (Weizze), Götz 253. 
MWeiffenfelder, Jalob 464,5. 508. 
582, 
Agnes (Schrent; ſ. Frau 
509. 


Wenbelhaufer | Wandelhaufer, Wändel- 
bäufer), [Heinrich] 463,11. 466,3. 469, 
17 ff. 470,24, 477,21 ff. 479,5. 499, 
5. 506, 548. 

Wenig⸗München (Mounichin), Simpert 
von 415 4. 

Wenko, Benedikt 275. 

Wenzel, König 386,30. 391 U. 24. 494, 
28. 497,22. 515. 548. 569. 

Sophie (X. * Johauns I von 
Baiern) ſ. Gem. 515. 

Werber Deinrichl. Pfleger zu Waſſerburg 
499,37. 549 

Werner, Kammerer zu Landshut 253. 

Wernhart monetarius zu München 

419 A. 1. 

Wernſtorffer, Hans 267. 269. 

Weſthauſen (Wiſchauſen, Wißhaußen), 
Dr. Kaspar 119 A. 2. 


509. 


508. 


Berfonenverzeihniß (Bilfer — Wolf). 


ne — Bäcker zu München 560 


— Erasmus 4. 237,9. 
Hans 3. 98,16. 
Hans, Dompfarrer zu Regensburg 

34. 1. 202,18. 

Leonhart b. ä. 3. 
Leonhart wart 3ff. 238,31. 
Uri 3 A. 1. 129,6. 132,26. 
Bolſgaug a. 1. 154,22 u. Bar. 


Woman zu Mieringen, Dr. Beat 3 9. 
1. 22,2. 79,23. 83,2. 86,13. 
Wien, viſchöſe 

Johann Faber 110,19. 

Johann von Revellis 56,24. 
Wigelin, Konrad 283,7 ff. 355. 
Wilbrecht, Gefchl. 514. 515. 

Thoman (Tömel) 466,4. 470,25 

477,25. 514. 537. 560. 1 
Wild 156,7. 
Wiler, Georg 193,9. 
Wilhart von Wilbartic, Dr. 
112,30. 
Wilt, Geil. 361. 
Hans 305,19 ff. 

Winder, Heinrich 350, 
Wirſchhauſer (Wirshaufer, Pirsbauier), 
[Konrad] 465,3. 489,7. 511. 537. 

Wirtemberg, Grafen 
Eberhard der Milde wu 10. 495,14. 
526. 546. 570 A. 
Ulrich V, ber Bicigelihte 290,4. 
303,1 u. A. 1. 308,8. 
Elifabeth v. B.-Lanbshut) |. 
Gem. 29%,4u.. 1. 301, 


Wenzel 


6u. A. 3. 
Wirtemberg, Herzoge 
yon, Herz. Ulrichs 114, 
117,21. 166,5. 168,24. 
155; 5. 


Eberhard II 342,23 u. 9. 1. 
Ulrich 12,8. 28,15. 30,28. 134,28. 
186,5 u. 9. 1. 
Sabine (v. Baiern) j. Gem. 
186,6 0.9. 1. 
Wirzburg, Biſchoſe 
Konrad III von Thüngen 114,24. 
Melchior Zobel 228,5. 240,8. 
Rubolf II von Scheerenberg 335, 
17 u. 6. 
Wispech, Ulrich 410,1. 
Wisped 109,26 u. 28. 61,13. 
Wofo 13,18. 
Wolf 166 9. 1. 
Andreas 194,28. 
214,19. 242,7. 
Emeram 78,26. 


199, 17. 209,7. 


Perfonenverzeihnig (Wolf — Zwingli). 627 


Wolf, Heinrich 564. (Zenger, Parzival), Hofmeifter [ 
Wolf von Wolfsthal, Balthafar 22,1. Ernft u. Wilhelm) 496,24. 54 
25,12. Zenger, Baulus 293,19 u. A. 6 
Wölfe (Wölfl), [Konrad], Kornmeſſer zu Urban 342,2 u. 9. 1. 
Münden 464,9. 509. Ziegler, Geſchl. 365. 


—— ter Friedrichs Andreas 342,15 ff. 
A a a er 


d Herz. 
i. 


—— Grafen HIN. Siegfried 250. 
Heinrih 4149. Singen, Geſchl. 356. 
Wolfſtein, Wilhelm von 16,2. 276. hriſtoph 321,32 ff. 


Wucherer, Herwart 250. Nitlaus 283,13 fi. 
— — Mathias (Matheis) 493,8. Wolfgang 275. 


RE (Zollner) Vredi 
Bunfain 554 AA, asmus, cin vebiger „187,33. 
Wiürzlburger, gr 74,29. 89,14. ee (ie A un 
Wyland, Hans 567 A. 5 dieſen. 
Erhart (Erasmus?) von Schlez, 
Regiments- — 221,25. 


Baler f. Zeiler. 231,36. 2 
Zehner, Ulrich 186,12 u. A. 2. Zollner, Dans (Heinz?) 464,21. 493,8. 
Zeiler (Zaler), Geſchl. 357. 510. 540 
Dietrich 283,15 ff. Zulauf, Friedrich 253. 
Ludwig 316,20 ff. Zwifel, Gerunch 419 9. 1. 
Zenger, Dans 11,36. 27,1. Zwingli (Zwingll) 171,24. 


40* 


Ortsverzeichniß. 


Aachen (Ad) 34,10. 35,10 u. 17. 429, 

Aafee, Aeſee ſ. Wörthiee. 

Abensberg (Ambsperg, Amspurg) 164,9. 
210,24. 275. 293,12 u. 9. 4. 

Absberg (Asperd) 51,22. 

Achdorf 259. 262. 

Aibling 416 N. 

Aichach 438. 444 W.1. 499,22. 500. 
549. 555 u. 9. 3. 

Aignpach 262. 

Algier (Allegiro) 183,30. 

Allıng 455. 560 4. 1. 

Altenmübldorf 370. 374. 


Altmannftein 293,14 u. 9. 4. 

Altötting (Ötting) 175,15. 369. 374, 

Altftettin 55 A. 3. 

Altzebliicht (Zetlifch) 35,24. 

Amberg 52,11. 116,26. 151,4. 152,3 ff. 
441, 442. 456. 494,1. 512, 

Ampfing 430. 

Ansbach 291,3 u. A. 1. 292,25. 

Antwerpen (Antborfit) 127,26. 

Aichach 497,23. 548. 

Aſchhauſen 51,4. 

AR (Ouista) 413 N. 1. 

Au Gericht 565. 

Au (Klofter, 394,22. 

Au (Ouua) bei Aibling 4134. 1. 

Aub (Aue) 51,6. 

Aubing 471,33. 472,32. 523. 

Anerbah Aurwach) 116,25. 

Augsburg 19,23.29,25. 30,9. 37,25. 80, 
5. 99,25. 100,10 ff. 101,10ff. 135,1. 
138,18. 143,16. 147,27. 154,12. 196, 
27.207,11.220,18 ff. 221,6. 243.2, 
338,3. 344,8. 373. 437. 450, 453 u. 
A. 2. 462. 473. 481,1. 485,11. 493, 
33, 494,5 ff. 495,13. 499,20. 524, 
526. 542. 545. 554 u. 9. 1. 567. 

Auſee ſ. Wörtbiee. 


Bach 161,13. 

Balbach, Ober: und Unter- 51,3. u. 5. 

Bamberg 70,14. 116 Bar. 26. 231,35. 
298,4u.%. 2. 

Bayrbrunn (Bayprunn) 497,25. 
>66. 

Benebictbeuren, Klofter 415 A. 460. 

Beratzhauſen (Perezhaujen) 70,18. 150, 
5 ff. 194,14. 

Berchtesgaden 385,32. 394,13. 

Bergreicpenftein 170 4. 

Berlin 71 A. 5. 

Bertoldsheim Brechtholzhaim) 51,23. 

Biburg 338,3. 

Bogen 208,10. 

Bogenberg 208,12. 

Borberg 51,2. 

Braunau 336,19. 554 u. A. 1. 

Breitenbrunn (Prautnhann) 332,16 u. 
4.3.4529. 1. 

Breznig 170 A. 

Brud bei Nittenau 126,22. 

Budwig (Pubweiß) 161,19. 

Burgbaufen 293,4. 294,25. 298,9 
N. 1. 348,4. 554 u. A. 1. 

bar aa (Lengfeld) 108,21. 175,5. 

78,1. 


>48. 


* 


Cartago 183,31. 
Cham (Kam) 90,15. 151,4. 


Dachau (Dada) 156,23 u. 25. 439 A. 1. 
457. 472,2. 485,22. 486. 494,33. 497, 
28.500,10. 523, 544. 545. 554 u. A. 4. 
555 u. A. 1. 

Dechbetten (Epeten) 127,2. 214,7. 

Degerndorf (Zegerndorff) 13,11. 

Demling 238,17. 

! Deutenhofen 460, 


Ortsverzeichniß Dießen — Inning). 


Dießen Tieſſen 55414. 

Dietenhofen 51,21. 

Dietfurt 132,22. 

Dillingen 111 U. 2. 

Dingolfing 257. 

Dintelsbübl 155 N. 2. 

Donanftauf (Stauff; 91,6 190,24. 231, 
23. 238,18. 

Donauwörth Schwäbiſch Wörth, Werd) 
230,28. 307,12. 157. 181,22. 502,16. 
526. 552. 582, 

Dornberg 373. 374. 354,23 u. 27. 386, 
2 u. 7. 388 4. 2. 359 U. 7. 390 
u. 18. 

Dratenjtein 233,15. 


Ebersberg 565. 

Eberäpeunt 295,13. 

Eger 15,13. 149,7. 
Eggenfelden 384,22. 389 A. 5. 
Eihftädt 70,14. 139,14. 
Einmuß (Muß) 164,9, 


Ellwangen (Elbaug), Propftei 216,18 
u. 19. 


Enzenbofen 452 4. 1. 

Epeten ſ. Dechbetten. 

Erding 210,15. 257. 451. 543. 
Ergolting 262, 

Ernjels 332,12 u. A. 2. 

Eifel 145,18. 

Eifing, Alt, Neu: 212,29. 
Etterzbaufen 225,1 u. 12. 


Treldfirchen (Veldchirihha) 413 4. 1. 
Feldmoching 502,19. 552. 

Floſſing 379. 

er 293,16 u. A. 4. 332,10 u. 


Föring 417. 418. 420. 421. 
Frankfurt 33,7. 974. 1. 
Fraunberg bei Yandehut 572. 
reiburg im Breisgau 343,4. 344,11. 
Seife 139,14. 417. 436. 441. 443 u. 
A. 1. 456. 485,25. 486. 500,15. 502, 
1 u. 12. 523. 528. 549. 550. 556, 
558 4. 4. 567. 
Andreasflofter 428. 


Friedberg bei Augsburg 556 u. U. 3. 


Friedberg in der Wetterau 431. 
rilfenborf 413 4. 1. 
ronberg 29,20. 
ürftenfeld , Klofter und Ort 425. 433. 
451 4. 1. 454. 472,5 ff. 523. 

Füffen 341,16. 
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Gammelsporf 250. 257. 384,2. 388 
A.l 


Gars 394,21. 

Gaſtein 337,29. 

Gattendorf 51,16. 

Semunden 83,4. 

Gent 122 A. 4. 160,25. 

Genun 208,34. 

Gingen 310,20 u. 9. 1. 

Gnotzheim Gnotza) 51,9. 

Golling 381. 

Göppingen 450. 481,7. 526. 570, 571. 
Sras (Gräz) 124,31. 

Greffelfing 455. 

Großmuß (Müß) 164,9. 

Grünwald 556 u. 9. 1. 
Sunbelfingen 481,22. 526. 
Gutenberg, Alt: u. Neu» 51,13. * 


Hagenau 160,33. 162,9. 163,32. 
Dagenbüll (Hegenpil) 293,15 u. 4. 4. 
Hagrünfeld 374. 

Haimftetten 451. 

Hall Schwäbiſch Hall) 50,32. 158,22. 

Hallein 154,16. 

Hämpersberger Forſt 373. 

Haufen 451. 452. 

Heided 12,3. 29,10. 296,21. 

Heidelberg 2141,16. 151,2 u. 8. 338,6. 
450. 481,9. 490,34. 493,28. 496,28. 
532. 542. 554 u. W. 3, 

Herrieden 430,33. 

Herzogenaurach 201,23. 

Höchſtätt 481,22. 526. 

Hof im Boigtland 149,7. 

Hoff. Stabtambof. 

Hobenburg in der Oberpfalz 41,3. 

Holz⸗Olling 413 4. 1. 

Horb 83,3. 


Jeruſalem Hieruſalem) 11,8. 14,8 u. 10. 
15 A. 31,14, 

Igling 566. 

Ingolſtadt 29,5. 70,29. 88,15. 91,23. 
121,3. 137,10. 138,34. 141,24 u. 25. 
155,19 u. 28. 196,24. 211,32. 218,7. 
219,22. 292,26. 313,26 u. A. 4. 337, 
33. 348,1. 437. 441 4.1. 450. 481, 
5 u. 23. 486,34. 487,19. 491,28. 
492,2. 493,23. 495,28 u. 31. 496,37. 
497,4 ff. 498,23 ff. 500,14 ff. 501,7 ff. 
502. 526. 533. 546—548. 550. 553 
u. A. 2. 551. 556 u. A. 2. 566. 567 
A. 2. 569582. 

Inkofen (Wintofen) 346,20 u. U. 1. 

Inning 452 4. 1. 


630 Ortsverzeichniß Innsbruck — Landshut, Zollhaus). 


Snnebrud 119,5. 341,17. 342,4. 436. 
Ips (Mps) 160,6. 

Iſareck 330,12. 

Iſengau 372. 

Ismauning 552. 


Kam ſ. Cham. 

Karretb 232,20. 

Kaufring 419, 16. 

Keilftein (Kächelftein) 134,34. 

Kelbeim 11,16. 137,11 u. 12. 142,10. 
200,19. 212, 29. 214, 8. 239, 15. 

Kirchberg 70,23. 

Kirchheim 451. 

Kißlau 97 A. 2. 

Kitzbühel 322,2. 

Klatzau 34 A. 1. 

Kneiting 162,18. 

Kollertsried 275. 276. 

Köln 190,5. 214,28. 

Konrabshäfe (der große und ber Heine) 

5A 

Konftanz (Coftnik) 98,22. 107,26. 458. 

Köſching 239,23 u. 4. 1. 

Kraiburg 369. 372. 

Krembs 97,17, - 

Krögelftein (Krügelftain) 51,12. 


Laber 275. 

Laim 451. 

Landsberg am Lech 435. 448 u. 4. 2. 
456. 457. 472,28. 485,17. 491,34. 
492,1. 494,12 u. 18. 496,34. 499,22 
u. 25. 502,33. 523. 543. 544. 554. 
566. 567. 569. 570. 

Sandshut 70,23. 137,10. 167,25. 203, 
18. 211 9. 2. 239,31. 438. 440. 442, 
444. 450. 454. 457. 461. 472,25. 
486,17. 492,21 u. 25. 532. 537. 547. 
554 0.9.1. 563.9. 1,3, 4. 564 
u. %. 1. 571. 

Altftadt 261. 302,3. 

Closnerhaus 298,20 u. 4. 4. 

Eiel in der Wiege 335,5 u. 9. 4. 
leiſchbänte 252. 260. 
rauenhaus 264. 
reiung 261. 264. 
roſchau 249, 
ishof 259. 290,9. 

Hl. Geift, Spital und Kirche 248. 
250. 251. 261. 264. 271. 275. 
288,1. 290,25. 293,15. 299,19. 

Grabweg 262. 

Grasgafie 261. 

Habranthor 258. 261. 266. 289,8 
u. 4. 4. 315,4. 

Harniſchhaus 315, 22u.9. 2.322,14. 


Hertgaſſe 261. 

Hündlein 259. 

Huterthor 249. 262. 

— Jobs Kirche 261. 271. 


Iſarbrude 258. 334,22. 

Iſarthor 293,8 u. 4. 3. 334,24. 

Judengaſſe 249. 

Judenthor (Adhborfertbor) 258. 262. 
266. 299,29 u.4.6. 331,7 u 
A. 2. 

Lehbüchl 262. 

Lebpübeltbor 266. 

Lend 261. 

Yendtbor 249. 268. 

Leuchingertburm 293,6 u. U. 2. 

Liebenau 259. 

St. Martinsfirde 249. 252. 259, 
271. 272. 276. 277. 287,12 u. 
4. 2. 291,21. 292,9. 298,20. 
299,29. 317,36. 318,25. 322, 
22. 335,14. 

a ge 249.260. 313,3 u. 

2 


Neuſatz 259. 

Neuftabt 260. 261. 322,2. 

St. Nilolauskirche 262. 271. 

Bapiermüble 328,14. 

Pifliß 262. 

Prediger - (Dominilaner:) Kloſter 
249. 277. 335,5. 

Ramthor ſ. Zerrertbor. 

Rathhaus 260. 292,14. 299,18. 
300,1. 335,4 u. 9. 2. 349,22 u. 
4. 3. 

Rojenftraße 261. 

Schergenftube 292,12. 

Schloßberg 249. 259. 290,9. 

mn Sebaftian Kirchlein 334, 25 u. 


Seligenthaf (Sälbenthal) 218. 298, 
22, 299,12. 322,25. 

Spitalthor 249, 

Stechengaſſe 261. 

Stutened 260. 

Synagoge, fpäter unfere® Herm 
Kirche 300,10 u. 27 u. 9. 2. 
303,12 1.9. 8. 

Thor zwifchen ber Brücke 266. 

Trausnit (Landehut) 247. 248. 259. 
270. 277. 298,14. 301,7. 341,7 
349,28. 

Trinkſtube 335,4 u. U. 2. 

Weinftadel 334,23 u. 4. 3. 

Wühr Iſarwebr) 295,7 u. 9. 1. 

Serrertbor (Ramtbor) 266. 259,8 u. 
A. 3. 334,26 u. 9. 5. 

Zollhaus 258. 


Ortsverzeichniß (Langenerling — Münden, Fleifhbänte). 631 


Langenerling 224,1. 

Lauingen (Laubing) 481,22. 526. 582. 
Lengenfelb 415 4. 

Lengfeld j. Burglengenfeld. 
Yeobersborf 125 A. 2. 

Lichtenau 296,22. 

Linz 38,7. 88,13. 190,16. 

Lotobach 451. 

Ludenbauien 415 4. 

Lupburg 149,32. 150,6, 9; Ilm. 14. 


Machtenſtein 415 A. 

Mailand 45,27. 127,29. 341,20. 

Mainz 431. 

Mamming 415 9. 

Manrichen ad ſ. Mintrading. 

Mantua 143,8. 

Martinsried 451. 

Mautern 104,12. 

Memmingen 419. 

Meran 432. 

Mering (Möringen) 419. 559. 

Mets 233,29. 235,8. 

Mintraching (Mündreihing, ad Mun- 
richen, Manrichen) 154 Var. 22. 
415 A. 

Moching 451. 452. 455. 

Mobacz TON. 2. 

Moosburg 338,3. 

Moſach 500,13. 502,20. 549. 

Mounichin ſ. ®enig: Münden. 

Mübldorf 240,2 u. 4. 241,5. 367—410. 
430. 431. 

St. Annakapelle 379. 380. 

St. Zaltobslapelle 375. 

Annbrüde 371. 373. 385,10. 387 
A. 389 A. 11. 391. 31. 

Marttplap 371. 375. 

St. Midyaelis- (jetzt Johannis.) Ka: 
pelle 375. 

St. Niflas, Chorftift 375. 379. 

St. Peters: (jet Pfaubräu⸗) Straße 
375. 380. 

Pfarrhof 369. 394,25. 

Pfarrlirche 370. 375. 

Ratbbaus 375. 

Schulbans 375. 

Bogttburm 372. 376. 387,1. 

Borftabt, obere und niebere 376. 
385,9. 389 4. 9. 

Münden (Munehen, Munichen, Min- 
chen) 35,4. 47,15. 90,20. 141,27. 
155,17. 183,24 u. 27. 189,19. 193, 
20. 199,32. 231,1. 242,8. 309,4 u. 
4. 1. 411 -83. 

Adelftorfer's Haus 508. 
Altheim 416. 428. 532, 


Altheimgaffe 540. 

Anger 427. 452. 

Angerflofter ſ. St. Jalobs⸗Kirche u. 
Kloſter, 

Augerthor 414 A. 427. 477,32. 
523, 

Angerviertel 427. 454. 523. 

Aftaler’8 Hänfer 504. 537. 

Auguſtiner⸗Kirche u. Kloſter 428. 
433. 464,16. 475,35. 476,12 u. 
19. 477,15. 505. 506. 524. 533. 

Auguftinertbor ſ. Kaufingertbor. 

Badhaus außerhalb des Kaufinger- 
thores (auf der Sübfeite des jeßigen 
Färbergrabense) 428. 

—— bei Unſ. L. Frau 453 u. 

2 


Barfüßer: (Franzislaner-)$llofter (ba» 
mal® auf dem heutigen Mar- 
Joſephs⸗Platz; 482,11. 492,9. 
519. 520. 526. 551. 

das „blaue Haus“ 506. 507. 

Brobbänte 429. 

Bun’s Haus 540. 

„vor ber Burg auf bem Graben“ 
(jet Hofgraben) 527. 

Burg (Befte), alte 424. 427. 466,30. 
469,18. 517. 529. 538. 

Burg (Befte), neue 439 A. 1. 440. 
468,34. 490,26. 491,5. 501,20 ff. 
518. 539. 550. 551. 558. 

Burgftall u. herzogl. Meierbof 416. 
417. 427. 440 9. 517. 518.550. 

Burgſtraße 426. 428. 505. 508. 
510. 513. 515. 517. 529. 540. 
546. 

St. Elarallofter ſ. Jalobs⸗Kirche u. 
«Klofter. 

Damenfliftsfiraße 428. 

Diener's Haus 529. 

Dienersftrafie 426. 428. 500. 506. 
510. 513. 516. 529. 539. 

Dinghaus ſ. Rathhaus. 

Ebner's Haus 522, 

Eggenthaler'8 Haus 505. 

Eijenmann’s Haus 510. 

St. Eliſabethenkirche jetzt Spital 
firche in der Mathilden-Straße) 
4541. 1. 

Enge Gaffe (jetst Yöwengrube) 506. 
514. 540. 564. 

re 428. 
ärber's Häufer 510. 
inger's Häuſer 512. 
ingergäßchen 504, 
iſcbbrunnen 428. 
leiihbänfe 429. 
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Ortsverzeihniß Münden, Fleiſchbänke — Freifinger's Haus). 


Fleiſchbäule bei den Auguftinern 491, 
26. 933. 

Fleiſchbänle der Juden 533, 

Rleifchbänfe, neue 533. 

Kranzislaner ſ. Barfüßer. 

Franen Friedhof 452 — 455 
>14. 518. 535. 

Frauen: (Marien Kirche und » Pfarrei 
(jet Dom) 424. 427. 433. 458. 
455. 505, 507. 511. 512. 514. 
518. 520. 521. 524. 525. 535. 
537, 

Friedel's Haus 510. 
ürftenfelderbof 425 454. 
ürftenfelderftraße 45-4. 515. 
aller'8 Haus 507. 

Heilig-Geif- Spital u. «Kirche frü— 
ber Pilgerbaus vor dem Thal— 
tbor) 416 A. 424. 427. 128. 505. 
506. 507. 510-512. 518. 521. 
537. 

Gewand-Haus 509. 511. 

Gleſein's Haus 507, 

Golier⸗Kapelle 429. 522. 

Graben 425. 507. 514. 521. 

Graggenauer Biertel 427. 

Greimoltswintel 517. 

Griesmüble 506. 

Gruftgaffe 516. 

Grünwald's Haus 564. 

Guß' Haus 540. 

Hadenviertel (in dem Hagla, Hag— 
fen) 427. 428. 532, 

Haitvoll's Haus 540. 

Haldenberger’s Häufer 506. 564. 

Harder's Haus 507. 

Hauſen's Haus 512. 535. 

Häuszinger’8 Haus 505. 

Unfers-Herrn-Thor |. Schwabinger- 
tbor. 

Hofgraben 417. 

Hudler's Häufer 514. 

St. Jakobs-Kirche u. -Klofter am 
Anger , zuerſt Minoritenklofter, 
dann Frauenkloſter des Ordens 
St Elara 414. 427. 452, 510. 
520, 

Impler's Hänfer 439 U. 1. 506, 

Jörgner's Haus 505. 

Irchergaſſe (j. Leberergafie) 509. 

Yarbrüde 418. 420. 421. 502,24. 
503,4. 506. 

Sfarthor 427. 435. 553 u. A 1. 

Käpfenberger'8 Haus 510. 

Kaufingerftraße 426. 453. 505. 506. 
508—512. 535. 537. 565. 

Kaufingertbor (Auguftinertbor) 426 
—428. 505. 511. 


506. 


Kazmair's Häufer 453. 454. 512. 

Kazmair-Rojenbusch'iches Seel-Haus 
455. 

Kornſchraune, obere und untere 
428 


Kubgaſſe (Schwaige in der Kub) 
428. 


„unter den Krämen“ 428. 


Krell's Haus 509. 

Krembſer's Haus 525. 

Kreuzſtraße j. Promenadenftraße) 
505. 510. 536. 540. 564. 

Kreuzviertel 427. 428. 453, 

Krottentbal 522. 

Krümmel's Haus 516. 564. 

Laug's Haus 506. 

Ligſalz' Häuſer 512. 

Linde im Hackenviertel 428. 

Lueger⸗Thurm 539. 

Mähner's Haus 512. 

Margarethen⸗, ſpäter Loreuz-Kapelle 
in der Alten Burg 467,33. 468,5. 
517. 

Marienfapelle ſ. Frauenkirche. 

Marienplag 454. 459. 

Marttplab 426. 428. 429. 473,31. 
513. 520. 

Mauern der Stadt 419. 420, 

Mengas' Haus 507. 

Michaels: Kapelle (auf Unfer-Frauen- 
Friedhof) 433. 452, 455. 506. 
518 


518. 

Minoritenklofter j. Jalobs-Kirche u. 
«Klofter. 

Mittenwald's Haus 508. 


Mornbaimer’s Haus 508, 

Mühlen 502,31. 503,4. 558. 

H. v. Münden’s Haus 508. 

Münzftätte, herzogl. 418. 422. 429. 

das Neubad in der Kreuzftraße 564. 

Neubanierftraße 426. 428.518. 524. 

Neubaniertbor 427. 477,27. 509. 

Offing’s Hans 546. 

Parts Haus 504. 525. 537. 

Bart’fches Seelbaus 525. 

Perchhofer's Haus 525. 

St. Peter, Kirche und Pfarrei 424. 
427. 428. 506. 511. 512, 514. 
518-520. 522. 524. 525. 533. 
936. 

Petersgäßchen 504. 

Petersfriedbof 564. 

Pfintzner's Haus 539. 

Pienzenauer’s Haus 505. 527. 

Pilgerbaus vor dem Thalthor |. 
Heilig:-Geift-Spital 

Pötſchner's Hänier 511. 536. 537. 

Preifinger'8 Haus 515. 517. 


Ortsvezeihniß (Münden, Pütrich's Häuſer — Nürnberg). 


Pütrich's Häufer 535. 

Pütricher Seelhaus (nachmals Klofter 
St. Ehriftoph) 427. 505. 537. 
Rabened (Edbaus an der Rojen: 

gaſſe zum Rindermarft) 508. 535. 
Rathhaus (Dinghaus) 428. 429. 
473—176. 481— 485. 530. 538. 


Raththurm 470,32. | 
Reſch's Häufer 535, 
Refidenzftraße ſ. Schwabingerfirafe, 
innere oder vordere. 
Kidler’s Häufer 515. 520. 
Ridler' ſches Seelhaus 427. 505. 
Rindermarkt 426. 454. 460. 504, 
508—510. 512. 513. 517. 518. 
>22. 524. 535. 537. 539. 540, 
Rofenftrafie 426. 427. 524. 537.510, 
Rudolf's Häufer 513. 
Rudolf'ſches Seelbaus 514. 
Salburd's Haus 509. 
Schäfflergaſſe 506. 
Sciettenbaus 522. 
—— 427. 454. 523. 553 u. 


519. 


Sciüing 8 Haus 527. 

Schimmel's Häufer 515. 529. 

Schluder's Haus 511. 

Schluder's Seelbans 522. 

Schmalzgaffe 452. 

„am Schneeberg” 504. 516. 564. 

Schramenbad 564. 

Schreibergaſſe 535. 

Schrent's Hans 518. 522. 525. 

Schwabingerftraße, äußere oder hin- 
tere (j. Theatinerftraße) 426. 427. 
505. 506. 510. 511. 519. 535, 

as it innere oder dor: 
dere (j. Refidenzftraße) 426. 427. 
506. 509. 511. 519. 522, 527. 

Schwabingerthor Unfers Herrn Tbor) 
426. 427. 477,29. 506. 518. 524, 

Sendlinger's Haus 518. 532. 

Sendlinger's Seelbaus 521. 

Sendlingerftraße 426. 427. 507.508. 
510. 511. 524. 

Sendlingerthor 425—427. 477,31. 
524. 525. 

Sichenbaus am Gaſteig 504. 505. 
507. 510, 

Sitzinger's Haus 524. 537. 

Spiegel’8 Haus 518. 

Stabtmauern 419. 420. 426. 

Stabtviertel 427. 

Strang’s Häufer 536. 

Stupf's Haus 453 A. 2. 460. 

Taſchenthurm 470,31. 523. 

Taſchenthurmgaſſe 523. 

Tädenthor 427. 553 u. U. 1. 
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Thal 426. 520. 
—— 426. 427. 477,30. 553 u. 
A.! 
Theatinerſtraße ſ. Schwabingerſtraße 
änfßere und hintere. 
Thürme 505. 506. 514. 539. 551. 
Tichtel’8 Badſtube 564. 
Tichtel’8 Häufer 504. 564. 
Triener’s Haus 539. 
Trinkſtube 506. 
Tulbeck's Haus 505. 535. 
Tüll, großer 501,23. 518, 551. 
Türleinsbad 509 515. 518. 
Urjenberger's Haus 508, 
Befte ſ. Burg. 
Waſſerſtube 564. 
„unter den Watmangern“ 429. 506. 
Weinmann’s Haus 540. 
MWeinftraße 426. 428. 453 u. 4. 2, 
506. 512. 514. 536. 540, 
Wendelbaufer'8 Häuſer 506. 
Wilbrecht's Häufer 514. 
Wilbrecht's Thurm 514. 
Wurzerthor 427. 
Zenger's Haus 529. 
Zollner's Haus 510, 
Munigen j. Münfing. 
Munigisingen f. Münfing. 
Munihha j. Ober- und hier. Münden. 
Munrichen, adj. Mintrading. 
nn (Munigen, Munigisingen) 
415 A. 
Münſter in Weſtphalen 157,30. 
Murano bei Venedig 57,32. 
Murnau 554 N. 
Muß f. Einmuß. 
Muß ſ. Großmuß. 


Neapel (Naples) 115,20 u. 29. 

Neberling 454. 

Neuburg a. D. 35,30. 94,10. 102,13. 
181,24. Far 19. 313,25 u. 4. 4. 
338,4 u. 5. 481,23. 497,37. 498,2 ff. 
526. 

Neubaufen 293,19. 

Neumarkt in der Oberpfalz 148 4. 1. 
167,6. 

Neuötting (Ötting) 373. 374. 384,11. 
554 u. A. 1. 

Neuſtadt a. D. Newnſtat) 553 A. 2. 

Neuftar ſ. Wiener Neuftadt. 

Nittenau 126,23. 

Nördlingen (Nörling) 39,1. 

Nürnberg (Nürberg, Nürnburg) 28,15. 
43,31. 44,22. 45,7. 21. 23. 24. 46,10 
u. 17. 49,6. 50,7, 72,9 u. 10. 80,5. 
96,1. 104,19. 116,9 u. 13. 118,3 u. 
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6. 127,7. 128,11. 143,9. 154,2. | Buch 452 U. 1. 
181,26. 189,9. 19,29. 191,7. Puech 250. 


193,10. 194,5 u. 9. 196,27. 200,20. 
202,19. 207,11. 214,10. 240,9. 290,2. 


344,12 fi. 345 9. 1. 431, 456. 457. 
493,25 ff. 497,17 fi. 502. 541. 553 u. 
A. 559. 569, 


Oberaltach, Kloſter 208 13. 
Ober-Müncen (Munihha) 413 9. 1. 
Dbernberg 442 u. 9. 1. 
obernbort 521 1 
— Fiechtach vorm Wald) 
147,24. 
Ofen ER 73,11, 101,18 u. 21.| 
182,13. 185,22. 195,8 329,16. 
Dllinga |. Feld-⸗Olling. 
Olsnitz Elßniz, Olfniz) 160,8 ff. 
Oppenroth (Obrat) 51,14. 
Dfterbofen 257. | 
Dfter-Müncden (Munihha) 4134 1. | 
Dttenburg 421 9. 
Otting |. Neuötting 
Ouista f, Aft . t 
Ouua f. Au (bei Aibling). 








Pacher 452 A. 1. | 


Päl 470,34. 523. 
Parr 565 u. 9. 2. 
Parsberg 29,22. 


Paſing (Pälfing) 456. 472,27. 502,33. 
523. 554 u. A. 4. | 


Paffau 154,18. 207,12. 222,28. 226,24. 


Pavia 57,33, 60,22. | 


Percha (Peraga) 413 9. 1. 
Perezhauſen ſ. — 
Beft 195,9 u. 


Biafenhefen 4 486,31. 529. 553 u. | 
Biaffenfein 231,23, | 


Pfatter 54,11. 
Pieddersheim 430. 
Pföring 553 u. A. 2. 
Biel Puhl 57,18. 
Blan 65,28. 67,27. 
Poing 565. 


Prag 34 A. 1. 38,29. 80,20. 118,14. 
375. 


Priel ſ. Prüll. 

Prifling ſ. Prüfening. 

Bene (Prifling, Prüfling), Klofter 
11,10. 15,1. 113,25. 141,28. 238, 13. 

Prüll ( (Briell), Klofter 53, 24. 90, 10, 
110,33. 141,28. 167,11 u. 17. 
175,17. 211,18, 


Puchbach 370. 


Pühtf. Pie. 
291,1. 296,19. 297,2 u. 4. 1. 338,3. 


Rain a. 2. 313,25 u. A. 4. 338,3. 457. 
481,22. 502,16. 526. 552. 

Nainhaufen 231,24. 

Naitenbaslach 294,27. 295,10. u. A. 2. 
371. 386,13. 391 9. 21. 394,19. 


| Reate 422, 


Regensburg 303,18. 331,17. 332 4. 1. 
333,6 u. 9.1. 373. 420. 424. 5553 
4.2. 

St. Albansfapelle 230,12. 

Alte Kapelle, Stift u. Kirche 3 fi. 
14,13. 15 A. 73,18. 74,21. 98 
A. 1. 168,3. 181,29. 195,34. 
196,2. 204,16. 

m. ’ er (j. „gelbener 

rm“) 177,1 

Augeburgerbof 133,21. 

Auguftiner-$tlofter und »irche15, 16. 
33,14. 38,15. 50,18. 69, 19, 
135,11 u. 12. 137,35. 138,27. 
230,21. 

Bachgafle (untere) 179,7. 193,2. 

Bambergerbof 109,20. 181 ‚4. 

St. Barbaralapelle 114,29. 

St. Benedictentapelle 166 4. 2 
237,19. 

Biſchofshof 38,1 u. 10. 41,7. 42,10. 
52,17. 53,20. 71,18. 79,30. 
95,17, 96,14. 108,26. 114,28. 
152,14; 19 u. Bar. 19. 159,29. 
166,20. 206,19. 

Bruderhaus 241,7. 

Brunnleite 91,3. 

St. Eaffianslirhe 58,7. 108,6. 
112,22. 206,11. 

St. Eaffiansplat 89,34. 

St. Clara, Klofter und Kirche 62,26. 
107,12. 128,21. 188,20. 201,2. 
218.15. 

Dom 11,6 u. 9. 14,1; 3; 11u.12; 
15. 15 X. 34,22 u. 26. 36,17 u. 


. 25. 42,25. 47,1. 54,16. 57,3, 


73,15; 20 u. 25. 74,3 u. 18. 
92,26. 103,2 u. 5. 108,30 u. 32. 
110, 12. 112, 31, "116, 2. 120,2. 
145,29. 146,10; 16 u. 26. 148,7 
u. 10. 162,12. 165,28. 167,14. 
168,20, 170,6. 178,23. 179,21. 
180,21 u. 23. 189,1. 205,19. 
206,17. 209,5. 230,24, 
Domfriedhof 12,34. 37,11. 
Domgreb 53,5. 


Ortsverzeihniß (Regensburg, Dominikaner: Klofter — Prebrunnerthor). 


Dominikaner: (Prediger) Klofter u. 
Kirche 69,19. 71,6. 110,32. 
125,23 u. 26. 138,26. 145,26. 
182,2. 186,13. 191,30. 197,26. 
211,21. 214,32. 

Domlapitelbaus 
12,28. 81,3. 

Dompropftei (j. „Refidenz“) 
171.1. 


41,12. 65,33. 


68,4, 


Eierwinkel 235,25. 

St. Emeram, Klofter u. Kirche 15 
4. 42,31. 43,21. 51,25. 90,25. 
114,4. 120,3. 121 U. 143,9. 
147,28. 152 Bar. 19. 159,29. 
171,31. 177,18 u. 29. 191,13, 
221,28. 224,9. 230,26. 

Emeramertbor 42,5. 43,9. 47,10. 
54,23. 

©t. Emeramsplag 112,19 

Fiſchmarlt (j. „Keplerftraße”) 103,3. 
115,33. 162,7. 199,16. 230,12. 
leifhbänfe (Fleifchbaus) 182,9. 
rauenbäufer 91,20. 131,6. 
emelbof 27,14. 

St. Örorgelapell im Windfang 
TU 1, 


„Goldenes Kreuz“ 166,23 u. 9. 4. 
(j. auch Tumner’s Haus). 

Gredinger's Haus 193,1. 

Grieb 131,31. 132,1. 

Haidplag 42,25. 103,7. 
109,3. 116,28. 117,28. 
146,12. 190,10. 221,17. 

Henlergäßchen (j. Schindergäßchen 
od. Sametingergaffe) 131,7. 

Herzogsbof (j. alter Kornmarkt) 48,4. 
57,23. 114,29. 180,23. 182,16, 
222,1. 224,17. 227,16. 228,30 
u. 32. 232,11. 

Heuport 180,22. 235,24, 

Hölgerne (j. „eiferne”) Brüde 30,12. 
55,23. 91,4. 107,14. 168,13. 
187,13. 190,7 u. 11. 223,9. 

St. Jakob, Klofter 15 X. 75,21. 127, 
34. 138,26. 188,17. 

St. Jalkobsplatz (oberer u. unterer) 
27,2. 118,11. 190,10. 225,5; 
22u.29. 226,29. 227,5. 228,16. 

St. Zalobsthor 106,28. 127,3. 134, 
10. 190,7. 207,23. 

St. Johann, Stift und Kirche 154. 
38,1. 130,7. 167,8. 180,22, 


108,16. 
124,4. 


Katharinenfpital 39,18. 73,25. 154, | 


23. 220,32. 
„Rönigsbof“ 166,17. 237,18. 
Krahn (Krend) beim Krändherthor 
28,11. 88,17. 99,24. 163,15. 
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Hl. Kreuz, Klofter und Kirche 62,26. 
201,2. 
Kreuz: oder Salvatorlapelle 133,5. 
Kumpfmühl 207,22. 

Lände 37,27. 149,10. 

Landshuter Herberge (j. „drei Helme“) 
210,16. 220,16. 

St. Lazarus, Siehenhaus 75,13. 

Leberergaffe 71,11. 

St. Leonbardelirche 25,5. 

Marktthurm 27,15. 146,12 u. 16. 
166,21. 239,28. 

Mautbaus (baieriiches) 182,17, 

Milchmarkt 158,29. 

Minoriten- (Barfüßer:) Klofter und 
:tirche 61,30 u. 37. 67,11. 68,34, 
69,19. 76,29. 78,1;4; 9; 11u.33. 
126,1. 133,1. 138,27. 176,27 
u. 29. 179,9. 213,20. 218,15. 
224,14. 

„Diobrentopf” 213,10. 

Mühlperger's Haus 48,4. 

Neupfarrfirche („zur ſchönen Maria”, 
„unferer Frauen neue Kapelle“, 
12,15. 32,7; 17u.22. 36,22. 39, 
13. 40,30. 42,19, 43,5. 46,18. 
47,6u.17. 49,19. 50,15. 94,11. 
96,12. 103,13. 112,11. 116,20. 
163,1. 191,27. 197, 24—26. 
201,17. 209,23. 211,6. 220,29. 
221,8. 222,13. 234,10. 242,25. 

Neupfarrplat 33,13. 36,3. 50,17. 
171,1. 221,19. 

Niedermünfter, Klofter u. Kirche 15, 
5 u. 4. 167,29. 176,10. 180, 
22. 184,22. 

Obermünfter, Klofter und Kirche 3. 
154. 44,4. 115,5. 124,17. 142, 
9. 150,2. 189,2. 201,19. 241, 
26. 

Djenped’s Haus 49 N. 2. 

Oſtenthor 75,21. 222,21. 223,4. 

Oftenvorftabt 27,24. 53,16. 73,13. 
101,2. 114,28. 222,15. 229,27. 

St. Dewaldslirche 236,36. 

St. Ottokapelle 230,8. 


St. Paul, Klofter 13,5 u. 8. 159. 
201,20, 


Biaffengaffe | (i. Schäffnerftraße) 91, 
die den Pfannenjchmieben“ 56, 


Bortnerhaus 98,28. 235,24, 

Prebrunn 42 A. 1. 67,31. 95, 26. 
229,32. 230,8. 231,4 f. a. 
Wafferbaus). 

Prebrumnerthor (ehemaliges) 42, 6. 
223,5. 
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Natbhans 22,18. 23,2 u. 26. 
32. 27,4. 41,14. 13,8u.15. 
53,4. 54,311. 22. 56,15; 2Su. 
3 58,13. 65,31. 76,9. 87.38. 
‚180.23. 90,28. 103,26. 113, 
. 119,9. 115,8, 148,18. 152, 
22. 161,5u.17. 169,15. 178,25. 
180,32. 183,22. 193,30. 196,5 
197,16. 198,15. 202,13. 207, 
28. 216,29. 221,12. 225,15. 
233,23. 236,7. 210,34, 
„Rothes Rößl“ 170,25. 
Salzburgerhof 108, 18. 
Schäffnerſtraße 129,7. 
Scheclenpach's Haus 46, 2. 
139,12. 171.11. 176,37, 
Schießſtätte 221,32. 
Schloſſergaſſe 171,2. 
Schuſtergaſſe (j. Brüdjtraße) 166,21. 
Schweble's Daus 108,16, 
Schwellers Haus 199,13; 16.4.1. 
Spital, neues, bei St. Oswald 
236,36, 
Stauferbef (j. „grüner Kranz”) 124, 
17. 189,1. 


24, 
45, 


132,27. 


118,11. 


Steinerne Brüde 8,16. 99,25. 
216,29, 223,8. 225,32, 229,34. 
231,7 u. 27. 244,4. 


Steingrube 221, 32. 222.4. 224,15. 

Steyrer Hans 169,10. 177,1.179,7. 

Synagoge (ehemalige) 31, du. 18. 
32,9. 


Thurntnopfie dans 116,1. 

Trinftube (Herren-) 28,24. 173,25. 

Tumner's Haus ij. „noldenes Kreuz“) | 
43,25. 103,7. 109,3. 

St. Ulrichstirche (Dompfarrkirdhe) 
97,3. 88,25. 207,31. 

Wadmarkt 214,2. 

Wage (alte) 116, 30. 

Waſſerhaus ober Waſſerchurm am 

rebrunn 55,12. 229,32. 

Webhrloch 220,32. 

Weibfanctpeter, Klofter und Kirche 
33,28. 36,24. 107,24. 108,17. 


132,14 u.18. 164,19. 188,17. 
222,30. 223,4. 229,14. 237,28. 
239,2, 


Weibianctpeterstbor 142,18. 167, 
16. 203,14. 221,26 u. 29 224, 
13. 229,14. 231,27. 

Windfang 75,1. 

MWörd (oberer u. unterer) 38,5. 40, 
17. 96,14. 162,8. 185,28. 190, 
12. 201,31. 214,15 u. 19 215, 
25. 228,13. 

Zehntftael (1. „Rentmeifterbof” ?) 
154,26, 


DOrtöverzeihniß Regensburg, Ratbbans — Stever). 


(ver) Zeinin Haus 57,23. 
Regenftauf 233,16. 
Reichenhall 417. 554 u. 4. 
Reichersbeuern (Rihherispuira) 413 4.1. 
Reichbartsbanien 444. 
Rengenberg 'Reiffenberg) 51,10. 
Reutlingen 12,8. 30,29. 
Rihherispuira f. Reichersbeuern 
Rom 107,21. 122,10. 491,11. 
Notenberg 565 4. 1. 
Rott a / J., Klofter 422. 423. 
Rubdertsbanien (Ruetersbaufen) 565. 


Saal, Herren, Ober-, Boft- 212,30. 

Sallerı 60 ‚26. 231,24. 

Salmangperg 267. 

Salzburg 156, 29. 213,3. 242,3. 
451. 485, 7ff. 527. 551 0.9. 1. 

St. Peter Stift 370. 376. 394,16. 

Sarding (Serding) 190,21. 

Sceftlarn, Klofter 248. 249. 415m. A. !. 
416,4. 428,15. 

Schillenbofen 5A. I. 

Schongau 419, 494, 18ff. 497,14. 499, 
21. 543. 

Schrobenbaufen 499,20. 549. 

Schwabelweis Schweblweiß, Schwewell: 
weiß) 163,5. 231,23. 238,1. 

Schwaben 566. 

Schwabbauien 4115 4. 

Schwabing 414. 415 u. A. 1. 

Shwäbiih- Wörth ſ. Donaumörtb. 

Schweinfurt 116,11 u. 12. 

Sceemannsbaufen 376. 

Sceon 394,24. 

—— 414. 415 u. A. 1. 416. 

Seue ſ. Wörthſee. 

Sibenburg 5534. 2. 

Siesbach (Siezbach) 413 9. 1. 

Söflingen 427. 

Sollern 293,14 u. U. 4. 

Zontbeim a. d. Bremz 111 X. 2. 

Sparned 51,17. 

Speier 91,3. 92,1. 106,20. 144,15. 
160,32, 187,16. 189.27. 213,28. 
Stadtambof (Hoff) 46,15. 539.3. 51,9. 

59,22. 91,14. 100,2. 101,6. 107,24. 
137,10. 198,10. 201,6. 203,18 u. 22. 
231,23. 232,19 u. 22. 
St. Mang 141,29. 201,7. 
Starnberg 452 9. 1. 
Stauff ſ. Donauftauf. 
Stauffen 332,8. 
Stegen 456. 
Stein am Anger 329,7. 
Steinweg 231,24. 
Steyer 28,12. 


424. 


Ortsverzeichniß (Straßburg — Zwidan). 
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Straßburg 72,12. 80,5. 172,16 u. 31. | Marcftadt 452 A. 1. 


341,21. 

Straubing 34,19 u. 24. 54,12. 88,21. 
90,25. 91,9. 115,20 u. 29. 123,9 
u. 10. 137,10. 144,7. 147,24. 160, 
21. 167,24. 175,14. 228,33. 231, 
16. 239,20. 293,19. 291,2. 

Stubiweifjenburg 329,10. 

Stuttgart 159,3. 

Sulzbach, Dorf 238,17. 

Sulzbach, Stadt 216,21. 


Tachau (Dada) 38,25. 

Tagmersheim 51,20, 

Tamife 136 4. 

Tauflirchen 473,1 u. 3. 524. 

Tegerndorff j. Degerndorf. 

— Degernhaim) 3. 11,4. 13 

.2. 34,2. 98,12. 16. 140,6. 142, 

13. 147,3. 
238,17. 

Tegernfee, Klofter 414. 422. 

Tenniee, der 452 9. 1. 

Teublitz 29 Bar. 20. 

Teugn 212,30, 

Thalfirhen 415 4. 

Therouanne (Thurin) 144,16 0.17 1.9.2. 

Tiefen f. Dießen. 

Tochowitz 170 4. 

Tölz 450. 485,8. 488,3. 527. 5549. 

Torquemada bei Palencia TIA.5. 

Traubling, Ober- und Nieder: 147,28. 
230,10. 

Fraunftein 322,2. 

Trausnig Veſte im Nordgau) 247. 

Trient 194,6. 220,22. 

Trier 458, 

Zruppad 51,11. 

Zurin 144 9. 2. 


164,8. 190,24 231,23. 


Ueberlingen 343,16 u. A. 4. 
Ulm 105,34. 196,27. 342,29, 
Uttendorf 336,19. 337,24. 


Valpo Walpach) 145,19. 

St. Beit 394,23. 

Belburg Feldorff 161,1. 163,28. 
Veldchirihha f. Feldkirchen. 
Bellberg (Belburg) 50,32. 51,1. 
Benedig 155,33. 470,35. 

Villach (Filla) 186,12. 

Billingen bei Rottweil 218,10 u. 25. 
Vohburg 553 U. 2. 


Waltmannshofen 51,7. 

Waldshut 50,19. 

Waldftein 51,15, 

Wafferburg 438. 466,20. 468,26. 495, 
22. 499,36. 515. 546. 549, 564 A. 

Weihe (MWeigs) ö. v. Stadbtambof 28,19. 

Weiden 100,2. 161,3. 215,28. 276. 

Weilheim 479,8. 554. 

Weißdorf Weichſſeldorff, Wißdorfj) 51, 
18 u. 19 


Welbartig 113 4. 

Wels 30,25, 

Wemding 276. 

Weſſobrunn, Klofter 41H A. 

Wetterfeld 459, 

Wien 32,23. 50,20. 70,8. 90,29. 93, 
4u.25. 94,7ff. 95,11ff. 96,21 u. 
31. 97,21. 104,22. 162,9. 195,23. 
214,12. 324,36. 335,20. 

Wiener-Neuftabt (Neuftat) 11,3. 30,20. 
47,26. 48,1. 124,31. 304,10 u.4. 2. 

Wiejent 185,18. 

Winzer, Ober: u. Nieber- 15,6 0.9. 1. 
238,8 u. 16. 

Wird ſ. Wörth. 

Wirzburg 70,14. 

Wittenberg 172,15. 191,23. 201,25 u. 
27. 205,2. 235,9. 

Wolfenbüttel 191,2. 

Wolfratshauſen (Wolferzbaufen) 468,32, 
485,20. 492,33. 498,32, 499,37, 
517. 538. 554 u. 4. 

Woluzad 451. 455. 565. 

Worms Wurms) 64,23, 163,30. 338, 
6 u. 7. 340,39. 341,15. 
Wörth (Wird, Wirbt) 46, 16. 
161,13. 193,26. 205,23. 
Wörthſee (Hafer, Aeſee, Aufee, Seue) 
452%. 1. 453456. 476,3. 524. 

Wurms f. Worms. 


VYps i. Ip 


3. 
Itler 387,19. 391 U. 29. 


104,8. 


Zebrat (Schebered) 118,14. 
Zeidlarn 370. 

Sch 452 9. 1. 

Zorneding 433. 

Zwickau 149,6. 


Beridtigungen 
zu Leonhart Widmann's Chronik von Regensburg. 


21,12 (, „ven hbandtwerdsmannen“. 21,291. „wolwürden”. 31 Bar. 23 1. „Das 
zweite „da““. 32,22 1. „erbern“. 35,30 1. „feinen vettern“. 36,19 1. „afhermitwecden“. 
39,111. „Bleninger*. 39,181. „weftnwoll“. 40,18 1. „Scheiderer“. 40,32 1. „ge 
fiel“. 47,17 1. „früben“. 48,3 1. „wuren“ ft. „wären“. 56,4 1. „gittern”. 58,291 
„nach“. 59,33 1. „laub“. 61,30 1. „zun“ ft. „zum“. 65,28 1. „taufferi”. 66,121. 
„erpiten“. 78,20 1. „werben“. 78,271. „nahmal”. 81,31. „ur am morgen”. 82, 
20 I. „ander“. 87,181. „BA“. 89,291. „wer“. 91,25 1. „anfing“. 102,111. 
„Hürftin“. 113,19 nad „volgt“ I. einen Punkt. 125,18 1. „ereilt“. 125 Bar. 18 1. „cer- 
eeilt“. 125 Bar. 29 1. „Das zweite „von“*. 136 Anm. 3. 13 v. u. rechts I. „1541“. 
144,141, „umb umb“. 148,27 1, „[chweftertochter”. 150,28 1. „Stauffern“. 152 Bar. 14 
I. „Das zweite „in““. 157,25 I, „ichreiner”. 158,25 1. „ben“ ft. „ver“. 158,29 I. „ein 
man“, 162,4 I. „künben“. 166,25 I. „licht“. 169,5.6 1. „welt gebräng”. 175 Anın. 
33.10». u. rechts I. „Lebteren“. 177,91. „maulfhmizn“. 183,8 1. „Lörtihift“. 
183 Bar. 18 1. „nach „das“ fpäter eingefügt „man““. 184,15 [. „S w.“ 186,6L 
„fürftin“. 194,24 [. »kyrie eleison«. 195,14 1. „es” fl. „er“. 199,26 I. „wol“. 
222,10 1. „zu.... was gewolt?“ 226,19.20 1. „britopelt“. 235,23 1. „Am“. 240,4 
l. „gerüfter”. 


Drud von Breittopf und Härtel in Peipsig. 
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